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der  griechische  Text,  nach  einer  Recognitioi»  der 
Varianten,  Interpunktionen  und  Abschnitte,  durch 
Einleitungen,  Inhaltsahzeigen  und  ununterbrochene 
Scholien  als  Grundlage  der  Geschichte  des  Urchri* 
stenthums  synoptisch  und  chronologisch 
bearbeitet  ist 

Heinrich    Eberhard    Gottlob    Paulus, 

Coniislorialrath  und  Profettor  dtr  Theologie  zu  II«id«lbcif. 


Erste    Hälfte. 


Leipzig,    1812, 
bey    Johann    Ambrosins    Barth, 
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1        Philologisch -kritischer  und  historischer 

1  Co  mmentar 

,  über 

das   neue  Testament, 

in  welchem  * 

der  griechische  Text,  nach  einer  Recognition  der 

Varianten,  Interpunktionen  und  Abschnitte,  durch 

Einleitungen^  Inhaltsanzeigen  und  ununterbrochene 

Scholien  als  Grundlage  der  Geschichte  des 

Urchristenthums  bearbeitet  ist 


ton 


Heinrich    Eberhard    Gottlob    Paulus, 

»     Cenfti&torialrath  und  Professor  der  Theologie  zu  Heidelberg« 


Vierten  Theils  Erste  Abtheilung. 
Die  erste  (Hälfte  Ton  dem  Evangelium  des  Johannes  enthaltend. 


Leipzig,    i8ia, 
\  Key    Johann    Ambrotini    Berfh; 

i        - 


IVLeine  OrtsveraQdwung  hat  €s  mir  unmöglich 
gemacht  9  den  Commentar  über  den  Johannes 
zu  beendigen.  Die  Verlagshandtang  liefert  da* 
her  dife  fmig ,  gewordene  gröfsere  Hälfte.  Di* 
andere  Hälfte  foll  baldmöglichfi  nachfolgen. 

Möge  der  Inhalt  fich,    ohne  weitere  Vorrede, 
bey  prüfenden  Lefern  eben  fo  rechtfertigen,    wie 
diefes  den  3  erlten  Theilen  des  Commentars   ge- 
lungen   iß.       Ueber   die  Ableitung  des   Begriffs 
Logos  aus  der  alexandrinifch  -  jü<Jifchen  Theolo- 
gie mufste  ich  mich  ausführlich  erklären,    nicht 
blos  um   diefem   Begriff   felbft    feine    hiftorifche 
Interpretation    zu   fiebern,     föndern    vorzüglich 
auch,     um    jenen    vielfach    würkfamen    Einflufs 
und  Uebergang  der  alexandrinifch  judifchen,    al- 
legorifierenden  Religionstheorie  in  die  chriftliche, 
fogleich  bey  feiner  frühefien  Epoche  aufsei:  Zwei- 
fel zu  fetzen. 


Y* 


+  *, 


Weil  von  deii  3  etHen  Theilen,  ungeachtet' 
^vbn  1500  Exemplare  abgedruckt  waren,  >früher 
ß\$  ich  hoffen  konnte,  eine  zweyte  Ausgabe  ndthig 
geworden  iß,  Co  hat  die  VerlagshapdlurKr  von 
dem  vierten  fogleich  eine  gröfsere  Auflage  veran- 
staltet, um  das  den  Käufern  lältige  dü*ufrü]ie 
Eintreten  einer  neuen  Aufgabe  auf  eine  langer« 
Zeit  im  vermeiden.  V 

Wurzburg.     Michaelismeffö    •    '      % 
>  1804-  \  h 


H.  E.  G.  Paulus. 
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.      I.      Abf  chn  i  t  t 

Vö4  Empfindungen   des  ganze  n  Inhalts. 

Durch  ffjus  vertnqgen.  die   Menjchen   Sphnq   der, 

Gottheit   zu   werden;     denn   in  ihm  .hat  ßch  jener 

göttliche  Logos ,   durcjt  welchen  $ie  Wetyfchöpfung 

ward,   Ss  Menfch  unter  den  Sterblichen  ge-  . 

^  zeigt. 

loh.    1/  i  -  ig. 

JL/en  Zweck,    durch  welchen  Johannes,    fein  Evangelium  w 
verfallen   bewögen  wurde,    erfahren  wir  erft  am  Ende*  deflelben 
21  •  3of  3z.      Ihm  aber  war  jezt,    da   er  beginnen  wollte ,    alles 
V        j  i>endigft  gegenwärtig ,  'wodurch  er  ilin  erreichen,  d.  h.  wo- 
a  er  gewifte  ZeitgenoiTen  (in  jenem   fV*  iciffTtveyrt  21 ,  31,  ' 
n-tet  Er  fie   durch/Ar  an!)  zu  der  gei&g  „belebenden  und  be-^ 
fcej«c~nden  Ueberzeugung"  leiten  wollte,    dafa  „Jefus  Cej  der 
Me/Iias,    der  Gottesfohn,!"      Er  überblickt  jezt  die  fchon  auäge- 
.   wählten,    jenen  beflimmten  Lefern  zunächft  angemeflenen  Ueber- 
xeugungsraittel ,    die   einzelnen  Tha'tfachen  lind   Reden ,    welche 
einÄ  in  ihm  felbft  diefe  Ueberzc&gung*  erweckt,    ihn,    den  folg- 
fernen  Schüler  Johannes   de«  Täufer»,    von  diefem  ernßen  Yer- 
•  Rüdiger   zu  unferem  mit'  Frohfinn  den   Willen  des  Vater*  er- 
t  Eilenden  Jefus  geführt,    und  als  vertraulichen  Jugendfreund  bis 
an  den  Bufen  des  Meflias  verfetzt  hatten.      Durch  eine  mächtige 
Rückwirkung  de$  neu  durchgedachten  Inhalts  wird  er  felbft  mit 
einem  mal  fo  fehr  begeiftert,    dafs  er,    ßatt  irgend  einer  hifto- 
rifchen   Einleitung,     das  Refultat  feiner  Nachrichten  in   einem 
Paean  anricipirt,  dort,  wo  der  kältere  Unteifuoher  etwa  die  Quel- 
len,   die  nächften  Rüchfichten ,    welche  die  Mittheilung  veran* 
Evang.  Johann,  A 


2  Johannes   i,    i  —  15.      t  \ 

Übten  und  ifiodificirten ,  den  Lefer  blos  durch  den  ,3eweit  das 
Geilte*  und  der  <• Kraft* •  (i  Kor.  2,  4.)  durch  den  vollen  Aus- 
druck eigener  Kräftiger  Ueberzcugung  ergreift  und —  phneirdifche 
Jugendge fcl» ichaen  Jefa,  felbß  über  die  Taufe  weg  —  jeden  fo- 
gleich  in  die  Zeit  der  MefEanifchjm  VollthätigKcit  hineinftellr, 
wo  lieh  Jeüts  %ux  ziigen,  nur  einige  Worte  fureehen  durfte 
(x  >  35  —  5*0»  uxn  redliche ,  des  Retters  harrende-  Honen  nu  ge* 
wmnea.  •  " 

loh.  1,     r.  *£v  clqx^  rjv  6  'Äoyo$m    xai  6  Xoyos  tjv  itqqs 

2  T6V  Ssbv  xai  Ssb?  fjv  0  *\6yQS.        OurW   r/v  iv  ag%ij 

3  irgos  rbv  Sshv     iravra  5i'  avrou.  iyevsro*     na)  %wQt$ 

4  outoC  syhsro  ovSi  tv ,    0  ye yovsv*    'Ev  avrw  Jwt|  tjv 

5  xai  r\  ^cotj  r/v  to  (J)w^  tviv  avSrgivirtow     xai  to  /ßtus^lu 
rrj  CHoria  (paivjsi,  xai  tj  GKOria  airb  cu  xareAaßsv.1 

6  'EylvfTO  aVS'gtt-Tro?  aTTfffraSl/jifcvos  Tragi  -S-fOu'     ovojlmt 
'  7  'txur^o  Iwavvrjs. '       Qvros   rjASsv  */$■  /nagrüg/av ,    ?vä 

jutagrt'grjaTj  Trtgi  toD  (ßwTosv  ha  iravrss  iruJTsvowat 

8  5/  avrov.       Oix  tjv  €Hf7vo9  ro  (pm  9  aXX  ha  pficgTV-' 
giforj  Tragi  roö  (J)wrp9. 

9  THv  ri  (ßak  ro  &Ä.Tjiriv©v  ,    8  (pwrßsi  iravra  av4rgw- 

10  frov,  Ig^o/Jflrov  fxV  tov*  xod/xov.  .  *Ev  tu!  xocfyuu  rfv 
xai   d  xofljuios  5**  äurou  lylvsTO*     na)  8  xoa/uio?  aurov 

11  ovk  lyvtv.       Efe  r<i  JSutTjX^f     xai  oJ  fSioi  auTov^ou 

12  irageXaßov*  "Oaoi  Se  ZXoßou  ahrbv  >  eäawev  aurolv 
i^ouaiav  rsxva  £&v  yev&e&ai ,  rol*  marsuovaiv  «V  ro 

13  ovojxa  aurou.        O?  oux  s§  alfxarwv^  wie  Ix  Ss'Xt^xoa'- 
W  aagxoy ,  ouS£  Ix  iteATfjuaro?  avSgoy ,  aä.X  Ix  ^f  oü 

14  lyfvvti^tjffav* '  xai  0  Aoyof  <jag£  lyevsro  xai  £0xtjvcj- 
<T6v  Iv  T//.iTv-.  xa}  t^eaaa^tf^a  rijv  $6%av  airov,  56%av 
ws  fipvoybvoZs  ^r«g«  iraTgös1.  * 

15  nAr)gr)*9   %agtro?  xai  aAr;^6ia5*    'Ia;avvrf^  uagrug^i 
,'  TTfigJ  auToC.   Kai  xixgÄ7ef  Aeywv  oJros  ^vt  ov  sfirov* 


Johannes  i,    i6\~- •  i8-:  3 

>,o  omow  fiov  kßxofjisvog ,  tfXTrQoa&sv  fxov  ylyovsv ,  ort 

16  TrgwTos1  jwou  tjv !"       (f,  ti  **  Ten)  Tr^ngwjutaTO?  wrov 
rilAsls  iravfss   i'Xaßdfisv ,     k«J    %*giv    aur)    %<ißiTo!r 

17  0Ti  0  vojlaos  5ii  Mw(T€W5  hdoSij,  r\  %<xqis  kcu  ij  a!Ai)^f  ia 
5ia  'Inaoü  XgKTToD  hyavsro. 

18  ©fov  ou3*}$  £wgaK£  irwirore*  6  fjLOvoysvt)?  u<os,  d*3v  «/$■ 
tov  xoA7tov  toü  frttrgos,   Ih^Tvo?  h%r\yr\(SoctQ. 

Der  Enthunasmns  diefer  „»Eröfnung«'  (Ouvertüre)  des 
Job.  Evangelium  fetzt  in  Erftaunen.  Aber  er'giebt  zu- 
gleich einzelnen  Hauptausdrücken ,  entfeheid enden  Par- 
tickeln  und  felbß  dem  Zufammenhang  der  Sätze  und  den 
Abtheilungen  der  Suchen  eine  feit  Jahrhunderten  fehr  be- 
schwerlich gewordene  Unheftimmtheit. 

Läfst  der  behutfame  Exegete  fürs  erfte  dem  Haupt- 
wort 6  %fyo$  feine  ganze,  höchft  unerwünfehte  Vieldeu- 
tigkeit, fo  kann  er  —  glücklicher  Weife  ^  —  dennoch 
das  Wefentliche  in  der  Verknüpfung  und  Tendenz  der 
Gedanke*  von  Vs.  i  bis  14.  auffinden.  Da  fs  durch  den 
pofsen  Aufkläret  aller  Menfchen  (?o  (ßtvy  ro  aXtfSivov  6 
<pcori$£i  Travrci  avSßwnov  Vs  80  jedem ,  > der  mit  üeber* 
»eugungstreue  denfelbcn  als  Meffias  anerkenne,  das  Ver- 
mögen und  der  Vorzug  zukomme/ ein  Söhn  der  Gottheit 
(V812.)  ein  Ausgebohrner  Gottes  (Vs  13.)  zu  werden, 
dies  ift  das  praktifche  Inurcffe  der  Erfcheinüng  diefes 
Lichts.  Nur  um  diefes  fittlichen  Wunders  willen,  ^dafs 
Menfchen  durch  daffelbe  Gottes  Kinder  werden  kannten/ 
B«*t  nun  Job.  etwa*  von  Theorie ,  in  Bilder  der  Begeifte- 
rnng  gehüllt,  überdies  Licht.  ,»Aus  Menfchen  können 
durch  ihn,  den  Verkannten ,  ächte  Kinder  djjr  Gott- 
heit w^rderi;  denn  er  iß  der  unter  uns  eingekvrperte ,  unter 
•"«  wohnhaft  gewordene  Logos;  und  der  Logos  ift  es  ja, 
durch  den  einft  Gott  fchuf,  was  irgend  wurde,  auch  indefs 

(Vs  4.  5.).  zur  Aufklärung  der  Menfchen  winkte! « - 

Da  Joh.  nicht  in  einer  fyllogiftifchen  Gedankenreihe;    fon- 

A  z 


^  6  Ao'yoy. 

i 

,  r 

dem  oach  ddr  Intuition  eines  Begeiferten  fchreibt,  fo 
wird  ihm  das»  was  der  Logos  von  jeher  gewefen  fey,  in 
feiner  Anordnung  das  erfte,  Und  diefe  vorausgegangene  Be- 
lehr ei  bung  macht  alsdann  die ,  Möglichkeit,,  dafs  duich 
das  „ächte  Licht"  jeder  Menfch  ein  achtes  Rind  der  Gott- 
heit werden  könne»  weil  diefes  ächte  Licht  jener  unter 
den  Apofteln  als  fichtbarer  Menfch  gegenwärtig  gewefenp 
Logos  fey ,  ohne  allen  Zufatz  deutlich.  Wem  jene  Schö- 
pfung zukommt»  von  eben  demfelbcn  wird  auch  diefe 
„neue  Schöpfung*'  das  fo  fchwere  (3,  7.)  avwSsv  ysvvav 
glaublich. 

Benutzt  nun  aber  gleich  ein  nicht  auf  Fragen  der 
Neugierde  ausgehender  Schrifterklärer  fehr  gerne  die  Be- 
merkung, dafs  alles»  wai  hier  Joh.mif  Jefus,  um  delTcn 
grofse  Vorzüge  zu  befebreiben ,  bezogen  hat»  von  ihm 
blos  um  der  praktischen  Wichtigkeit  willen  und  zur  Verfi- 
cherung  gefagt  werde,  dafs-  in  diefem  Gottesfohn  des 
Göttlichen  genug  fey»  um  das  Gottähnliche  in  den  Men- 
fehen  zur  vollen  Würkfamkeit  zu  bringen;  fo  ift  denn 
doch  das  pbilolögifch  -  hiftorifche  Nachforschen  nach  dem 
Sinn  der  Joh.  Worte  und  Vorftellungen  unvermeidlich.     x 


Forkenntniffe ,    um  den  Begriff  0  \oyos  nach  dem  Sinn  der  Zeitge» 
1  hoffen  des  Johannes  aufzufinden.        '. 

Soll  wenigftens  die  von  vielen  nur  allzufehr  einge- 
mifchte  Willkührlicbkeit  von  der  Deutung  des  Johanne!- 
fchen  0  A070S  entfernt  werden  ,  fo  muffen  wir  uns  durch 
die  auffallende  Gewifsheit»  dafs  der  Evangelift  von  die- 
fem Wort  ohne  alle  Vorbereitung  und  Worterklärung ,  als 
von  einem  feinen  Lefern  ganz  bekannten  Ausdrück  Ge- 
brauch macht»  entfehieden  zu  der  Vorausfetzung  leiten 
laffen:  Joh.  mäße  denfelben  in  irgend  einem  bey  feinen  Zeit- 
genoffen  fchon  gewöhnlichen  Sinn  genommen  haben.  Man 
mufs.  folglich  diefes  6  Äoyo?  und  zwar  mit  ähnlichen  Prä« 
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dicaten  vereint,  wie  fie  Joh.  damit  verbindet»  in  der  Spra- 
che und  den  Begriffen  der  Johanneifchen  Mitwelt  vor  al- 
len Dingen  mit  Genauigkeit  aufdrehen.  .  Hievon  ttfst  lieh 
folgende  gleich fam  genealogifche  Deduction  nachweifen : 

I.  Von  der  uralten»  in  allen  Religionsarten  obenan 
ftehendon  Weife,  die  Gottheit  unmittelbar  zuerft  in  einer 
übennenfchlichQn ,  fie  fogiciph  als  Gottheit  ankündenden 
Geftalt  (wie  in  Eden),  alsdann  unter  der  Hülle  einer  Am- 
plen,  gewöhnlichen  Menfchengeßalt  (wie  bev  Abraham, 
vor  dem  Untergange  Sodoros),  ferner  in  Vifionen  bey 
Tag  und  Nacht  u.  L  w.  unter  dem'  Menfchengefcbiecht 
würkfam  auftreten  zu  lallen,  waren  auch  die  Juden, 
lange  vor  Jefus,  nach  der  ftufen weife  in  dem  Menfchen 
fich  entwickelnden  Vergeistigung  allmählich  abgekommen« 
Vielmehr' beftrebten  fich  auch  fie  nunmehr,  den  wahren 
Gott,  als  den  Reinen»  vom  unmittelbaren  Einflufs  in 
die  gröbere,  '  finnliche  und  fo  oft  als  fündhaft  gedachte 
materielle  Welt  durch  mancherley  nur  allzu  phantafie- 
wiche  Hypotheken,  entfernt  vorzuftellen.  Was  in  frü- 
hem hebr.  Schriften  noch  ohne  Anftand  der  Qottheit  ge- 
radezu bey gelegt  wjfd,  das  lauen  fpät^re  nacherzählende 
AufTätze  fie  durch  Mittelwefen  thun.  .tiiervon  ift  2  Sam« 
*4*  16.  verglichen  nait  j.  Chron.  21»  £5.  16.  das  deut- 
lichfte,  ältefte  Beyfptel,  auch  wenn  ya  letzterer  Stelle 
^ter  dem  „Satan44  noch  eben  fo  wenig,  als  im  Ein- 
PDg  der  Jobiadc,  ein  von  Gott  abgefallener,  fondern 
(etwa  fo,  wie  1.  B.  d.  Kön.  22»  21.  ff.)  ein  nach  Got- 
tes Befehl  Unglück  wurkender  Mittelgeift  x>der  Engel  ver- 
banden wird.  Unter  den  zu  Jefu  Zeit  die  Religionslehre 
feiner  Nation  beftimmenden,  aber  viel  früher  entftande- 
9eQ  jüd.  Secten  war  fchon  die  Vorausfetzung  allgemein« 
fcb  Gott  aufs  Einzelne  durch  dienende  Mittelgeiftei 
oder  Engel  würke,  für  fich  felbft  aber  in  diefer  Rück- 
et einen  gewilTen  aaßßar topos  habe  und  blöfs  in  der 
Erhaltung  des  Ganzen  feine  ftäte,  gleichet  ruhevolle 
Würkfamkeit  beweife.      Der   Sadducäer  düTenürte  vom 
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Phaufäer  und  Elfter  irv  diefera  Purist  nur  dadurch ,,  daf« 
jener  <J*efe  Mittelgeifter  als  etwas  aus  der  Gottheit  zu  ge- 
Witten  Zwecken  hervorgehendes  und  nach  deren  Erfüllung 
in  ihren  Urfprung  zurückiliefsendes  befchrieb»  während 
die  letztern  in  ijiver  Engellehre  aus  Gottx  hervorgegange- 
ne ,  nun  aber  für  fich  begehende  und  bleibende  wvsufJLara 
2.sirQVßyixa  Gottes  glaubten.  Auch  in  der  Rede  des  Ste* 
phanus  Apg.  6.  erfcheint  mehr  malen  der  ayytXos  Kvqiou 
ganz  als  Kugios  fprechend  (V*  30.  3  !•  33-  35*  380.  wo  im 
A.  T.  blos  Jehovah  als  würkeud  gedacht  worden  war. 
Eine  Umfchreibung  f  welche  verm.  durch  Exod.  23 »  20 
#•  32»  34.  -*-  wo  ein  Bote. Gottes  als  Führer  des  Volks  nach 
Canaan ,  als  Einer,  dem  das  Volk  durchaus  gehorchen 
folle,  als  Einer,  der  ihre  Vergehungen  (Unfolgfamfccit)' 
nicht  leicht  ertragen;  werde  /  Weil  Jehovah's  Name  in  ihm 
eey  (1a"l]PZ}  !©$  ,D\arigedeutetiftf —  vcranlafst  würde ; 
wenngleich  wahrfcheinlich  unter  demfelben  ein  von  Gott  er- 
nannter fichtbarer  Heerführer  urfprünglich  zu  verliehen  war. 
Selbft  fchon  unter  den  Samaritanern,  welche  doch  vo»  den 
Juden  nach  der  Zeit  des  Nehcmiah  wegen  der  durch  die 
aweyerey  Tempel  fixirten  Trennung  fchwerlich  noch  eine 
particutäre  Religions  -'Meinung  annahmen,  findet  lieh  die« 
ler  Glaube  an  Mittelgeifter.  %  Nicht  nur  fetzen  fie  in  ihren 
Verfionen  des  Fentatenchä  etc.  da ,  wo  die  uralte  Erzän- 
hing  den  Jehovah  unmittelbar  in  das  Sichtbare  veTfetzte,  ftatt 

des  JehoVah  immer  „den ,'  oder  die  Boten"  gJfZj$>A  ^~ 
Celben  ,  fondern  das  N.  T.  felbft  zeigt  uns  als  gleichzei- 
tige That fache,  daf*  die  Samaritaner,  da  ihnen  der  Ma- 
-gier  Simon  ein  übermenschliches  Wefen  zu  feyn  fchien» 
um  dies  nach  ihren  Begriffen  auszudrücken ,  ihn  für 
eine  aus  Gott  emanirte  Mittelkraft  erklärten»  die  einen 
beftimmten  Namen:  ».die  Grofse"  habe.  t)  Svv*fJU$  TW 
Ssov  r\  HaXoufjLSVTi  fisyiiXrf.    Apg.  8»  *o? 

2.   Allein  manchem  ans  Buchüä bliche  fich  näher  an- 
fchHeCsenden  Juden   mufste   ea  in  den  nämlichen  Zeiten 
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doch  afizngewagt-  scheinen,  wenn  Andre  in  ihre  alte 
Schriften  da,  wo  Jehpyah  a)s  qnmittftl&ar  wjirkend  ge«, 
nannt  war,  oft  die  Umfchreibung  „Jchovdhs  Engel^  u. 
dgL  hinein  tragen.  :  ßefoader*  wenn  im  Context  der  Re- 
ieude  ganz  als  Jehoirah  tprach«.  machte  diefe  Umtau« 
tchung  den  .ftrengeren..  pa)äftiri£u££chen  Kabbinen  (Ste- 
phanus,  d eilen  Beyfpiel  fchon  a»jgcftü}rt  ift,  .-war  nach 
mehreren  Stellen  feiner  Rede  Apg,  <£f  22»  und  nach  der 
Spnr,  dafs  er  lieh  zunäcbft  mit  einer  Synagoge i  von.  Nicht-, 
paläftinenfero  zu  Jeruf.  in  Streit  einlieft  6»  9.  mehr  von 
der  nichtpaläftinenlifchen  SchrifteTklärerclalTc !)  nicht  allzu-' 
wohl  gefallen.  Von  der  andern  $eite  aber  war  doch  auch, 
diefen  das  unmittelbare  Nennen  Gottes  bey  irdifchen 
Würkungen  nicht  würdig  und  heilig  genug.  Dafs  man 
telbft  den  Namen  Jehovah  auazufprechen ,  fchon' damals 
vermied  Nund  fojghcb  ein  fuperftitiöfes  Snbtiliftren  über 
diefe  Dinge  bereits  auch  in  Paläftina  begonnen  hatte« 
ficht  man  unter  andern  daraus »  da Cs  nicht  nur  in  def 
Alex.  VeTJfion ,  fondern  auch  in  den  Apokryphen  und 
dem  N.  T.  der  Name  Kvqios  für  Jehovah  bereits  völlig 
angenommen  ift  und  demnach  im  hebr.  Text  n3llN  aus* 
lufptechen ,  fchon  Situ  gewesen  leyn  jnub. 


3.  Von  jndifcheri  Gelehrten  dief er  Art  fcjieint  daher  die 
Groplere  nnd  minder  wülkührliche  Umfchreibung  am  heften 
^geleitet  werden  zu  können ,  welche  oft  bald  diefe  bald 
jene  Eigenfchaften  und  Attribute  der  Gottheit  dort  zu 
nennen  pflegte»  .  wo.fonft  Jehovah  unmittelbar  genannt 
^tr.  Jß,  wenn  zweiertey  Veränderungen  Ach  zeigen, 
<üe  Simpücität  dej  JEinen  und  ihr  näheres  An  fehl  Leisen 
an  das  fchon  vorhandene  ein  Zeichen  des  v erhält nifsmä- 
lug  hohem  Alters ,,  fo  find  höchft  wahrscheinlich  die  ale«  - 
xandriXchen  VbrftellnQgen  und  Redensarten  vom  2.oyo$ 
nicht  die  früheren»  fondern  erft  aus  3er  Gewohnheit, 
Jehovah  durch  Attribute  und  Eigcnfqhaften  tu  paraphra»  - 
fierexi,  entstanden.    Sie  find  auch  gerade  ans  denen  Um- 


f. 
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fchreibüngen ,   N^elche  die    geKtufigften  geworden  find* 
völlig  erklärbar  und  gleichfam  von  felbft  entfprungen. 

4.  Die  einfachfte  Paraphrafe,  feit  man  nicht  mehr 
gerne  immer  geradezu  Gott  nennen  wollte»  fcheint  aus 
dem  Pf.  33 ,  6.  genommen  worden  ^u  feyn.  „Durch  Je- 
hovah's  Wort  (HlJT  *13*13)  find  gemacht  die  Himmels« 
höhen«' fang  der  althebr.  Dichter;  unftreitig  in  eben  dem 
Sinn,  wie  Pf.  32,  9.  fagt:  Spricht  er,  fo  gefchiehta; 
Gebietet  er,  frf  fteht  es  da. 

5.  „Gottes  Wort,  Gottes  Befehl  hat  die«,  jene«  be- 
wirkt !*•  Dies  war  11m  fo  eher  dem  Paläftinenfer  ein  paf- 
fender Ausdruck,  da  derfelbe  auch  in  dem,  bef.  zu  Je- 
rufälem*  üblichen  fog.  chaldäifchen  Landesdialekt,  fich 
mit. einem  für  dergl.  räbbinifche  Köpfe  fehr  willkomme« 
nen  Doppelfimi  nachahmen  liefs.  Sagte  man  nämlich 
TfJTV)  "*1  NIP^D  (6  fayos  rov  Kugtou)  •  fo  konnten ,  ver- 
möge des  chald.  Sprachgebrauchs,  diefe  Worte  ebeh  fowohl 
Jehovah  selbst,  als  Jehovalis  Wort  und  Befehl  bedeuten.  Wer 
im  Targum  z.  ß.  2  Chron.  16 »  3*  ein  Bund  zwifchen  Mir 
und  Dir,  überfetzt  findet  durch  fiP^O  fQfl  'HP'O  p3 
oder  23/'  16.  liest:  lojada  machte  einen  Bund  zwifchen 
fich  nnq^Opa  und  dem  König  *O^D*l  KIp^O  pa«  der 
kann,     befonder«   nach   dem  letzten  Beyfpiel  gar  nicht 

zweifeln,  dafs  ^P^?.  im  ctlal(i-  eben  so  wie  $fJ3  ,020/ 
blofs  als  Umfchreibung  des  Subjects  gebräuchlich  war.  Und 
dennoch  blieb  zugleich  die  Möglichkeit,   wo  man  N^Q13 

t?  *1  ^agte>  an  Jehovah  zunüehft  in  der  Beziehung-  des 
Sprechenden,   Gebietenden  zu  denken. 

6.  Will  man  von  diefem  —  einft  fo  unphUofogifch  auf 
die  Dogmatik  angewandten ' —  Ausdruck  ^  *1  ^IHD^D 
richtig  "urtheilen ,  fo  mufs  man  aüprdings*,  weit  genauer 
als  gewöhqjfch'gefchah,  die  chaldäifchen  Ueberfetzun- 
gen  (Targurbim)  nach  ihrem  fehr  verfchiedenen  Aker  un- 
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terfcheiden.  In  dem  altern  Targum,  dem  de«  Onkelos 
ober  den  Pcntateoch  und  dem  des  Jonathan  über  dieNe- 
biim ,  findet  lieh  durchaus  keine  Stelle»  in' welcher  je* 
ner  Ausdruck  für  etwas  andere?  als  für  eine  Paraphrafe 
des  Begriffs:  Gotty  Gott  felbft  oder  Gott  der  Gebietende* 
mit  Grund  gehalten  werden  könnte.  Nur  der  viel  jün- 
gere fogenannte  Targum  Hierofolymitanum  über  den  Pen- 
tateuch,  eine  blos  ftückweife  (f.  Buxtorf.  BibJ.  Rabbin. 
T.  II.)  vorhandene  chald.  Uebcrfetzung,  vielleicht  ein 
Excerpt  aus  verfchiedenen  Targumim ,  welches  nicht  vor 
dem  6«  Jahrhundert  entftauden  feyn  kann  (f.  Wolf.  Bi- 
btioth.  rabb.  T.  IL  p.  1168O  hat  zu  einigen  Stellen  des 
Onkelos  folche  Zufätze  gemacht  und1  einige  Stellen  felbft 
to  übergetragen ,  dafs  man  lieht  'der  i"  1j.1T  *H  j^HSJ^O 
fey  ven  ihm  als  befondere .  Subftanz  genommen  u.  mit 
der  ao<pia  zu  Ca  mm  engedacht  worden.  Eben  dadurch 
aber  beftätigt  fich  die  bisher  nachgewiesene  und  noch 
ferner  aufzuflickende  Gradation »  nach  welcher  a)  zuerft 
Jehovah's  Wort  nichts  anders  als  Jehova  felbft  öder  Jeho- 
vah's Befehl  war,  alsdann  b)  erft  die  alexandrinifchen 
Meinungen  von  fayos  Ssov  als  Subftanz  entftunden,  die- 
fer  nun  c)  von  den  Chriften  xpit  dem  Meffias*  Jefus* 
identiEcirt  wurde  v  endlich  aber  rf).  auch  den  Juden  zur 
Verherrlichung  ihres  noch  zu  hoffenden  Mel'fias  eine  Ver> 
einigung  jener  Philofopheme  vom  Aoyos  oder  der  aoCpia 
Seov  mit  den  Prädicaten  des  Mefliaa  gefiel.    -' 

7.  Wenn  Onk.  Genef.  8,  21.  ftatt  fetV^NrniT  TQIW 
letzt  WTJffÖ3  l)  TQN£  öder  WTQ«3  *|  ^6, Vftatt 
rfijn  Q^l  Vnd'bgWch  darauf  n^O^h^n  ^N  ftatt 
Y)Qn<3  *0,  fo  fagen  Colche  und'  alle  ähnliche  Stellen,  nach 
dem  fchon  Nr.  5.  angeführten  chald.  Sprachgebrauch  of- 
fenbar nichts  anders ,  als  „Gott  fprach  bey  fich  feibfi*4  — 
„und  Gott  veränderte  lieh  (in  feiner  Güte  gegen  die  An- 
tediluvianer)  bey  fich  felbft,  wie  dies  fogleich  aus  der  Dm- 
fchreibung:    „denn   ich  habe  mich  umgeändert  bey  mir 
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felbft,"'  reftt  handgreiflich  wird,   da  Onk.  wenn  erden 

5J  ^1  ^HP^O  al«  einen  Mtttelgeift  und  Stellvertreter  de« 
Jehovah  gedacht  hätte,  nothw.  geletzt  haben  Würde: 
denn  der  Memera  (Logos)  Gottes  baue  fich  umgeändert* 
So  fteht  Lev.  26 *  30.  $cy  Onk,  ftof^  ^VETO  pHTW  für 
ÜDT^i  'WIJD  nhVÄV  «So  giebt  nach  ihm  Levit.  26,  46. 
Jehovah  Gefetze  zwifchen  feinem  Wort  und.  den  lfraeliten. 
Dies  heifat  offenbar:  zwifchen  fich  felbft  und  der  Nation. 
Denn  w£re  von"  Onk.  das  Wort  Gottes  als  Mittelsperson  ge- 
dacht worden,  fo  würde  nachher  nicht  Jehovah  felbft,  fondern 
dies  Wort  als  Gefetzgeber  auftreten.  Nur  dies  wäre  der 
Vorfteüung  Philo's  gemäfs.  Eben  diefe  Bemerkung  gilt 
Deut.  5,  5.  wo  nach  Onk.  „Mofe  ftund  zwifchen  dem  Wort 
des  Jeh.  (WJ  WnpnD  PO  zwifchen  ihm ,  dem  Jeh.  felbft) 
und  den  1fr. ,  um  diefen  das  Wort  (NDÄHfl)  des  Jehovah 
bekannt  zu  machen."  Nicht  dem  Wort  Gottes  als  Wefen 
wird  hier  eine  Rede  zugefchrieben.  Diefe  Stelle  fetzt 
nicht  einmal  ^  *1  Nftp^D ,  fondern  nach  dem  Aramais- 
nuiB  rPTO'Or  Deut.  20  i  i*  Fürchte  dich  nicht  vor  ih- 
nen ;  denn  Jehovah  iß  dein  feott ,  fein  V^cr%  (er  felbft).  ift 
dir  zur  Hülfe.  Num.  24»  $5.  Ich  Jehovah  habe  befcblof* 
fen  in  meinem  Wort  d.  i;  in  mir  felbft.  t  "TfHtlJ  ^   '"^l^ 

$.  Mehrere  andere  folche  targumiftifche  Stellen  find  fo 
ausgedrückt,  dafs  fie  fich  füglich  eben  fo  erklären  laffen, 
tUfs  aber  «Joch  yiell.  bev  ihnen  fchon  die  Erklärung  ftatt 
rindet:  Jehovah's  Wort  fey  foviel  als  Jehovah's  Befehl,  und 
die  ganze  Phrafe  eine  Umfctircibung  des  jehovah,  als  öi- 
nes  wollenden ,    gebietenden.       Wenn  bey  Onk.  Deut.  *) 


*)  Diefe  Stelle  fctnn  nicht  ohne  eine  Bemerkung  richtig 
ftanden  werden.  —  Im  hebTäifchen  Text  ift  dts  Wort  mjljJÖ 
noch  zum  Vs.  27.  gezogen  und  die  Anleger  citiren  diefe  Stelle 
«lieh  im  cluld.  fo,    daft  IllQ    Wohnung    noch  vor   N7T7N 


S3.  37.  von  den  Wolken  getagt  ift:  ptyjjftgh  J*f|M 
KCh^^^W^nO'«^  „Gott,  welcher  vom  Anfang 
ber,  umd  eWcA  deffen  Wort  die  Welt  gemacht,  ift,"  fo 
iß  es  offenbar  gltich  gut  möglich»  anzunehmen»  dafs 
Onk.  b!o9  ««und  durch  welchen,"  oder  dafs  er  paraphra- 
ftifch  „und  durch  deffen  Befehl  die  Welt  gemacht  ift,tf 
bey  lieh  gedacht  habe.  Deut.  9,  23.  Ihr  habt  gegen 
den  Befchlufs  des  Worts  des  Jeh.  (g^gen  den  wörtlichen 
BefcWurs  des  ),  £1  r^TTOTS  .rTJTS  13?)  gefehlt.  Eben  fo  '* 
wenn  in  den  alten,  dem  Jonathan  b.  Uziel  zugefchriebe« 
nen  Targumim  der  Nebiim  Jef.  45 ,  12.  ftatt  ^09.  t?^ 
\^N  gefetzt  ift,  NJHN  TXn^ll  ^p«3  WN  „ich  habe 
durch  Mein  JV  ort  (durch  Mich  feibit?  oder  durch  Meinen 
Befehl?)   die  Erde  gemacht"  oder  Jef.  4g,    -3.    ^^0.3 

ftekt.  Allem»  im  hebr.  Text  gehören  die  'VV<Kfe  1TY1N531 
^*13lV£}.  D^pH^Ö  (oder  rf31 1fl$  feine  Wohnung)  zufammen 
and  eben  fo  haue  auch  Onk.  noch  diefe  VeTfe  abgetheilt.  Denn, 
fcmii  Würde  zwifchen  ^HQ  und  NH  /N  noch  *1  oder  *1  als 
Zeichen  des  Genitivus  flehen.  Der  Sinn  der  Stelle  Üt :  „Niemand 
ift,  wie  der  Gott,  unfer  Heil  (TVttJ?  ftatt  nWÖ?  von  Hß^  mit  t 
fujfix.  wir).  De*  auf  den  Himmels  höhen  Fahrende  ift  dir  zur 
Hülfe.  Und  diefer,  wenn  er  hoch  datier  fährt,  fo  find  die  Wol- 
ken fein  Aufenthalt.  (V.  27.)  Er  iß  der  Gott  der  Vorzeit  und  un- 
ter feiner  Gewalt  fleht  die  Zeit"  etc.  Statt  dafs  die  letzten  Worte 
im  Hebr.  heifsen :  CZ^l*  tÜVf)]  fVI^W  J»t  Onk/'gefefea 
*QTT\]     fein    Arm.       Denn  "nur    fo    war    feine    Ueberfetzung: 

r^anN  "o^on  nnoräp  möglich/  Diefe*  iyh]  fchein* 

auch  im  Hebr.  als  acht  angenommen  werden  sumfflTen,  da  fiefe 
fenft  kein  fchicklioher  Sinn  findet,  s  Da«  H  möchte  wohl  «us  ei- 
nem n  entftanden  feyn ,  das  noch  zn  fiZj?1jJ nrfprüngl.  gehörte. 
Statt  de»  Arraet  Gottes  fetzt  Onk.  ihn  fMji$  wie  Jonathan  Jef.  48, 
13*  ftatt  der  Hand  Gottee. 
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KjnNTl^STl)  „durch  Mein  Wort  habe  ich  die  Erde 
bereitet"  ftatt  Tf}**  iTnjf  *T  ^N  „auch  hat  Meine  Hand 
die  Erde  gegründet."  Uniäugbar  aber  gebraucht  Onk. 
auch  das  TÖT3  fphon  als  Umfchreibung  Gottes »  wenn  er 
Gen.  20,  3-  fezt  f^2N,  Thh  £  C=p-J|).  fO  TD«  NTlNl 
ftatt  frZU* Sn,  Q^iSn  Nla^f     Nur   bedeutet   offenbar 

*J  DTJ2.JP  "^9.  ^070?  <**"'  SvovTi  K(/ou  f>ey  weitem  noch 
niclit  eine  Subftanz.  Onk.  hielt  es  nur  für  unfehicklich, 
dafs  Gott  felbft  zu  dem  Hcyden  Abim.  gekommen  feyn 
follte,  und  nahm  deswegen  an :  ein  Wort,  Befehl*  von 
Iehovahv  kam  zu  Abim/  Hätte  er  den  Logos  als  Subftane 
gedacht ,  fo  hätte  er  fcHQ^D  mit  dem  ArticRel  fetzen  muf- 
fen. Auch  würde  Onk.  gewifs ,  wenn  er  den  Memera  di 
Jehovah  alsqun  Wefcn,  das  neben  Gott  fey,  Genef.  19»  24. 
diefe  Vorftcjj^ng  gefunden  haben«  Er  üb^r  fetzt  aber  je- 
nes: Jehov*h  Uefs  regnen  von  Jehovah,  «blofs  durch 
^  01J3  ]D  . .  .  ^  uttd  Genef.  x,  26.  fetzt  er  ohne  Umfchrei- 
bung :  Jehovah  fprach :  wir  wollen  Menfchen  nach  un- 
lerm  Bild  etc. 

9;  Recht  fichtbar  hingegen  wird  der  Abftand  des  ßm- 
yien  und  urfprünglichen ,  blos  paraphraftifchen  Ausdruck« 
i?  *n  K'JSJ^D  von  dem  nach  der  alexandrinifch  jüdifchen 
Mythologie  zur  Subftanz  gewordenen  „Wort  Gottes"  in 
Stellen ,  wo  die  jungern  Targumim  zu  dem  alten  Onke- 
los  und  Jonathan  ihre  Zufätze  gemacht  haben.  Genef.  3, 
22.  liest  man  ftatt  des  hebräifchen  'IHNJ  ITA   B1NA  pl 

yr\  stto  PonS  laoo  bey  onkeios  nh  "bÄj  £  ^QN^[ 
tfSi  30  inqS  wsd  K^p«  ^THl  nVl °l*f  ,7ünd  Je- 

hovah  Elohim  fprach :  Siehe»  Adam  war  Einzig  in  der  Welt ; 
es  war' zu  viel  für  ihn  einzufehen  das  Gute  undBöfe," 
Mit  diefer  Sknplicität  aber  begnügt  fich  das  Targ.  hicros, 
nicht.    Es  erweitert  den  Onfr.  fo:  *")   *1  T^fffV  "H^V 

na  Tpn  ^oSy -te»  Tri}  mv  nnaVoiN  fc^'ovi1^ 
ögoS  pöso  psw  pn^^iSiq  Wa  nrr<  ksni 
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to1?  so  pa  n^bdV  ranv.  «W  »F$  w»o  srao 

„Und   diu    Wort  des  Jehovah  Elohim  fprach :     Siehe  den 
Adam ,   den '  ich  gefchaffen  habe  als  einzig  in  der  Welt ,    wie    > 
ich  bin  einzig  in  den  Himmelshöhen.     Viele  Völker  werden 
von  ihm  entliehen.     Ein  Volk  aber  •  wird  jms  ihm  entlie- 
hen,  welches  weiet  zu  unterfcheiden  Gutes  und  Böfes.'* 
Hier  erfcheint  denn  unftreitig  dtefes  Memera  di  Jehovah 
als  ein  in  feiner  Art  einzige*  Wefen  (fubflantia  fAQvoywns), 
befonders  da  in  demfelben  Zufammenhang  3 ,  9.  eben  die* 
Ter  Memera  den  Adam  fo  anredet:   Siehe  die  Welt,  welche 
ich  gefchaffen  hs£>e ,    ift  enthüllt  vor  Mir ;   Finfternib  und 
Licht  fiqd  vor  mir  enthüllt  und  wie  denkft  du ,    däfs  vor  ' 
mir  nicht  enthüllt  fey  der  Ort ,  wo  du  bift  etc.    Doch  darf 
TW  nur  einzig,  nicht:   „  unigenitus  filius  meus4'  überfetzt    * 
werden;  denn  von  Sohnfchaft  liegt, in  *Tfl?  •  das  (f.  Bux- 
torf.  Lex.  talm.)  eben  foviel  ift,  als  TIT  •"  nichts.     Es  ift 
nothwendig,  auch  in  die  fpäteren  Targumim  nichts  hin** 
einzutragen ,  '  als   was  fich  aus  ihnen  beftimmt  angeben 
labt.    Wenn  z.^B.  im  Hierof.  Targ.  von  Adams  Erfchaf« 
fang  durch  diefen  Memera  1 ,  27.  gefagt  wird:    „und  es 
fcbuf  den  Adam  das  Wort   Jehovah' s  nach  feiner    Aehn*> 
üchkeit,     nach  einer  Äehnlichkeit  von  Jehovah  her  fchuf 
es  ihn««  etc.  fö  rW)3  BWJJ  CH«  rfc  wj  H«^'*rt3* 
fl^K^3  3J  OTJJ  fo  bleibt  doch  ungewife,  ob  Adam  nach 
einer  Äehnlichkeit  Jchovah's»    die  von  Jehovah  hergekom- 
men fey,    oder  riach  einer  Äehnlichkeit  des  Worts  Jeho- 
T*hs ,  die  von  Jeh.  her  gewefen ,  gefchaffen  feyn  foll.  Das 
letztere,   welches  Philo  behauptete ,  kann  alfo  doch  nicht 
tih  Sicherheit   dem  chald,  Juden  zugefchrteben  werden. 
Auch  kann  man'  offenbar,     wenn  Deut.  33.,  7.  in  TaTg. 
Hierof.  geragt  wird:  nTilhSf'^TJP  PlV^T  r^jntf«3  HMf ' 
bore  du,  Gottes  Wort,  fein  Gebet  doch  niebt  beftimmen:  ob 
hier  Jehovahs  Wort  als  befondere  Subßanz  vom  Targumt- 
fen  felbft  gedacht  worden  fey»    oder  ob  fein  Sinn  war: 
HÖTe,  du  gebietender  Gott!  etc.     Nur,  weil  er  in  andern 
Stellen,  um  midi  kuja  auszudrücken  ,  philonilirt,  fo  wird 


auch  hier  die  erftere  Deutung  die  wahrfch  ein  liebere.  Eine 
um  Co  auffallendere  Üebereiriftimnauug  des  Targ,  Hierof. 
mit  den  aiexandriHifchen  Vorftellungcn  ift  es,.  dafs  er 
nach  ihrer  Art  Genef.  i»  1.  auch  die  <to(pta  einführt.  Statt 
des  bekannten:  Im  Anfang  fchuf  Gott  etc.  fagt  er:  NDZDVtZ} 
^  N"l3   durch  Weisheit  fchuf  Jehovah  etc.     Bekannt  aber 

t;  t  ( 

ift  es.  dafs  mehrere  auf  jener  alex.  Schute  da9:  tv  *£%{|  ^T 
fyhouym  hielten  mit  ev  bo(picc  und  aus  jenem  erften  Vers 
lieh  dies  herauserklärten,  dafs  Gott  züerftin  fich,  in  fei- 
ner ewigen  ,  reellen  Weisheit ,  das  Ideal  alles  deffen ,  was 
da  werden  follte,  im  allgemeiner!  (yt-jiKuos)  und  wie  ein 
Baumeifter  feinen  Bauplan,  erfchaffen  habe,  wobey  flCn 
von  felbft  verftehe,  dafs  in  Gott  nichts  ideell  feyn  könne, 
'  ohne  zugleich  reell  zu  feyn. 

*  10.  Den  ebenfalls  fpätern,  mit  Unrecht  dem  Jonathan 
b-  Uziel  zifgefchriebenen  Targum  (Pfeudo-)  Jonathans  in 

,  Peniateuch.  übergehe  ich,  um  nicht  allzu  weitläufig  zji  wer- 
den ,  ganz.  Er  fpricht  vorn  ^  ?OO^D  häufig ,  doch, 
foviel  ich  finden  konfrte ,  nie,  entfcjbieden  alexaudrinifch 
d.  h.  hypoftafierend.  Ich  berühre  nur  Eine  Stelle,  aus 
Welcher  man  gewöhnlich  als  entfehieden  folgerte»  .dafs  der 
Meffias  und  das  Wort  des  Jehovah  wcnigßens  in  (Pfeudo) 
Jonathans  chald.  Pentateuch  identiiieirt  feyen.  Nur».  23. 21. 
fetzt  eri  der  Minier ä  des  Jehovah  ihres  Gottes  ift  ihnen  zur 
Hülfe  und  der  Jubel  des  Königs  Mejfias  jubelt  unter  ihnen. 
Beyde  Stichen  follen  nun,  nach  -vielen,  durchaus  idettfifch 
feyn.  Allein  wer  wüfste  nicht,  dafs  der  fog.  Parallelismus 
Membrorum  be'y  weitem  nicht  immer  Identität  im  Sinn 
zweier  Stichen  ,  fondern  nur  eine  gewilfe  Homogeneität, 
etwas  correfpondirendes,  oft  iogar  eine  andthetifche  Re- 
lation giebt?     Nur  foviel  ficht  man,   dafs  Pfeudojoru  bey 

/  ^]7J9.  HyTTT)  nicht  gerade  an  den  Jehovah,  fondern  an  def- 
fen theokratifchen  Stellvertreter  gedacht  habe«    > 

XI.  Au«  des  Cttubira  berief  man  fich  fonft  vor  allem 
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andern  a*f  Pf«  110,  I.  wo  Bitictorf  jn  fr  Kabhin.  Bibel 
my  chald.  Paraphrafen  des  XKfh  3U  KfttjH  *  OK? 
anführt.  Die  Ein*  ragt  TJJ  HNJtöS  WWeT*  *«?« 
^Ittr-1^-1»;  flSl  Jehovah  fprach  ley  fichfelhß,  mich 
(David)  ab  Herrn  „zu  fetzen  über" ganz  Ifrael;"  die  an- 
dere Paraphrafe  ift:  NHffln  ^  JFJD1?  PTOpBO  *  1ÖN 
NffJ^iN  fD^lN1?  r-T3M  P)Hn  etc.  Jebovah  Vac*> 
fcy  yicfe  felbfi'  mir  zu  geben  die  Meifterfcbafy  •  dafür 
dafs  ich  gefeflen  hatte ,  das  Gefetz  zu  lehren  etc.  Beyde 
mal  hielten  die  Erklärer  5THPT2Q  für  Überfetzung  des 
tflhO  und  bedachten,  nicht f  dafs  alsdann  rTHOiöh 
liehen  müfste.  Die  Sache  ift  vielmehr  diefq :  der  Targu- 
mift  conftruir^e  "OYINTlim  Pf.  mit  dem  Folgenden  und  dach- 
te lieh  wörtlich  diefen  Sinn:  Jehovah  fprach:  zu  meinem 
Herrn  (d.  i.  als  einen  von  mir  cwtgefetzten  Herrn)  fetze 
Dich  mir  zur  Rechten.  Folglich  ift  [to") ,  T^näTÜS'}  dem 
^NH  correfporidlrend.  WHPtXJ  aber  ift  blofs  Um- 
fchreibung  des  ^  D*Ü  »»der  Herr  fprafch"  —  nicht  aufsei*- 
lieh,  fondern  —  bey  fich  dih.  Er  entfchlofs  fich.—  und  fo 
verfchwinden  bey  genauerer  Prüfung  alle  jene  vermeintli- 
che Beziehungen  auf  ein  ^?  H  NlpU)  als  befonderes  We- 
/«,  die  man  aus  den  altern  Targumim  in  Menge  häufte 
und  mit  Stellen,  aus  den  Jüngern  fo  vermifchte  ,  dafs  auch 
jene,  wie  diete,  einen  hypoftaiierten  Logos  zu  haben  fthie- 
nen.  NDer  uneingenommene  -  Unterfucher  wird  nie  etwas 
anders  finden,  als  dafs  ffiHQ^OS.  i"T|iT  in  deu  alten  Tar- 
gumim  eben  foviel  ift  wie  im  Hebräifchen  t  lttJM3  nTiT? 
QV-Sn  Ü.%  dgl.  und  dafs  £  n.  XO^O; Befehl  des  Jeho- 
vah, oder:  Jehovah  der  Befehlende,  ift.  Was  kann  deut- 
licher feyn,  als  Nnm.  9,  23*  wo  ßatt  n1n^^B"hy  Onk, 
u»mer  fagt :  W)  I^JTJpID  7JJ  auch  am  Ende  des  Verfe* 
^00  NT3^  N^Q»  hl?  weh  dem  Wort  (Befehl) 
Idwvahs  durch  MofeX  Zeigt  diefe  Stelle  nicht,  wie  Onk. 
gedacht  haben  muffe ,  da  er  Genef.  3 ,    33.  fetzt :   WQTlft 
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t*tf$X}'  •JjWlD  OTiSn  £1  N^D  Sj?  ni  „fie  hörten 
den  Scholl  der  Rede  Gottes  (des  redenden  Gottes)"  u.  f. 
w.  oder  wenn  er  den  Bileam  Num.  23 ,  46.  von  Ifrael  Ta- 
gen läfst:  „Das  Wort  Jehövahs  ihres  Gottes  iß  zu  ihrer 
Unterftü/tzung,   un<l  die  Schechinah  ihres  Königs  ift  unter 

ihiien«  finsho  ngwfi  jirrfroa  finrfw^n  r^nq» 
jimyq  für  da*  hebräifche  rSyrrfl  isVVji'S^  rnjn^ 

13  T)7D. ,  Was  in  dem  zweiten  hebr,  Stichos  daßicum  re- 
v  :£ium ,    TrommeteriHang  des  Königs  genannt  wird ,  ivar  ein 
Attribut  der  Stiftshütte  und  daher  fetzt  Onk.  dafür  allge- 
meiner:    die  Wohnung  ihres  Königs,  d.  h.  die  Stiftshütte 
felbft  überhaupt.     (Ich  bitte,    nach  diefem  meine  ehema- 
lige Äufsening  in  den  Memorabilien  8.  St.  S.  145.  als  ob 
das  Wort  Gottes  von  O'nk.  eine  Wohnung  Gottes  genannt 
würde,  zu  verbeffern  und  überh.  alles,  was  in  der  gegen- 
wärtigen Darfteilung   von   jenem  Auffatz  abweicht,    als 
Frucht  neuer ,    das  Heterogene  der  verschiedenen  TVgu- 
mim  beffer,  al*  dort  gefchehen  ift,    fondernder  Unterfa-» 
chungen  anzufeben!)  Auch  Num.  11,  20.  läfst  Onk*  nicht 
das  Wort  Gottes»    fondern  den  Jehovah  felbft  unter  1fr« 
wohnen,  in  den  Ausdrücken  ^^TJtP^O  rp  pnSJ]?T   *t$\ 
[ttra  H*W*  JW!3«fl  £"!  «weil  Ihr  Eckel  habt  gegen  Je- 
hövahs Wort  (Befehl)  :  dejjen  (Jehövahs)  Wohnung  (das  Got- 
teszelt) unter  euch  ift"  etc.    Denn  auf  diefe  Art  wird  das 
Gotteszelt  oft  umschrieben ,  z.  B-  Targ.  Hierof.  Deut.  33, 
12.  „in  feinen  (Benjamins)  Gränzen  wird  wohnen  die  Herr- 
lichkeit der  Wohnung  des  Jehovah  (^1  WnjOtf  Tß)  "HKBn) 
Nicht  minder  unrichtig  war  es,  wenn  man 'oft  aus  Exod. 
82 *    22.    anführte ,     Onk.    nenne    denn   ^  T|N 7O    auch 
«  -*1  NTjiyO  wie  Philo.      Er  läfst  vielmehr  Gott  fagen  : 
Höre   auf  ihn    (den  "j^O)    felbft  .  .  denn  fein  Befch- 
len  gefchieht  in  meinem  Namen.««  *)i$  ..,  fflHt^K)  ^SJJ 

1 

12.  Diefe 


12.  Diefe  Uriißändlichkeit  über  den  JJ  *t  Jh^J^O 
in  deu  altern  und  dann  in  den  jungem  Targumim  war  hier 
unvermeidlich,  wenn  die  über *diefe  Materie  faftvüberall  etn- 
gefchlichenen  umtehtigen  Vorftcllungen ,  gründlich  berich- 
tigt werden  foHten.  Man  wird  nach  dem  bisherigen  ge- 
wif$  alle  übrige  aus  Onkclös,  besonders  von  Rittangel 
in  feinem  Liber  Jezirah  (Amfterd.  1642«  4.)  S..84— •  9t. 
und  noch  mehr  von  Jo.  HeinV.  Michaelis  in  DifT.  de 
Targnmim  ufu  infigni  antijudaico  . .  fpeeiätim  de  voce 
VTÜV  feu  *\oyu)  a  chaldaicis  de  Mefßa  ufurpata  (Hala6 
1720.  4.)  excerpierte  Stellen  ,  in  denen  der  Memera  di 
Jthovah  oder  Jehovab  Beraemereh  vorkommt,  leitht  entw. 
von  Jekovahs  Befehl  oder  von  Jehovah  felbjl  erklärbar  lin- 
den. Deut.  1  ,  30.  fteht  H^Q^O /fogar  ausdrücklich  für 
Er  Kin.  39 Jehovah  euer  Gott ,  fagt  der  Text. ,  geht  vor 
euch  her,  I  tj^  DnV  N1H  er  wird  für  euch  fireiten,  " 
and  Onkelos  überfetzt  das  letztere:  flD 7  (TS1)  TTHJP^O/ 
Ebenfo  31,  31.  Und  fo  ift  gewifs  nichts  von  Gott 
fe.'bft  verschiedenes  angedeutet „  wenn  Onk.  für  das 
hebr.  VJB3^N,|SfV^  („er  in  eigner  Perfon  hat  dich  ans- 
gefiihrt")  Deut.  4,  37.  fetzt  ITHONdZ}  ^ffBNl  „und*  er 
tat  dich  durch  fein  Wort  (vielm.  durch  fich  felbft)  aus* 
geführt."  Denn  £Z?3B  Wird  gerade  da,  wo  Gott  un? 
mittelbar  würkt,  gebraucht.  Exod.  33,  14.  15.  —  Auf 
diefer  richtigem  Anficht  war  fchon  Theodor.  Hakspam,  in 
feinem,  dem  Lippfriannifchen  Nizzachon  beigefügten, 
Tractat,  wo  er  p.  $66*  fchreibt:  Quid  mirum,  si  quan« 
doque,  ubi  Chriftus  intelligi  yoteß,  quadret  itlud  Cbald. 
12^0?  at  eo  nomine  Chaldaeum  intellexiffe  Mettiam, 
<jui  Deus  et  horno  effe  creditur,  id  vero  nondum  con- 
ceiTerim-;  quin  contra  adduetis  exemplis.  apertum  iri  con- 
Wo ,    iilum  eo  haudyuaquam  refpexiße. 

13.  Wir  können  nach  all  dijfem  lieber  behaupten, 
dafs  die  alten  Targumim,  fie  mögen  nun  Jefu  faß:  gleich» 

Zvangr.  Johann. .    '  B 
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seit  ig  oder  etwaj  fpäter  niedergefchrieben  worden  feyn, 
noch  einzig  auf  dem  Ptinct  (binden,  von  welchem  un* 
fere  Genealogie  des  Ausdrucks  'Xoyo^  Saqu  oben  Nr.  3.4.  S. 
'  7V 3.  ausgegangen  ift.  Alan  hatte  felbft  unter  den  P  ^1  affi- 
nen Tor  n  die  Sitte,,  den  Jehovah  durch  t  WHQ^OIl  ^t"^T 
TtitV  IDT  t  ^  ^HÖ1®  'Aoyoy  £*ou  oder  Ku^iou  blofo 
zu  paniphranren. 

$4.  Auf  gleiche  Art  liebte  man  auch  andere  Um- 
fdireibungen ,  wie:  Geift  des  Jehovah  —  Jehovah  alt 
geiftig  wmkfam  u.  dgl.  wovon  die  Anwendung  bey  an* 
dem  Stellen  über  das  irv&na  Ssov  nöthig  ift. 

15.  LSngft  aber  hatte  Prov.  8»  zu  noch  einör  Um- 
fchreibung,  welche  auf  die  übrige  Entwicklung  des  Be- 
griffs *\oyo$  Sebv  einen  fonderbaren  Einflnfs  bekam» 
gleich  f.  den  Ton  angegeben.  Offenbar  nicht  anders  als 
dichterifch  wurde  dort  Gottes  Weisheit,  diele  ewige  Kraft 
Gottes,   redend  eingeführt  und  perfoniücirt. 

Nachdem  zuvor  7,  10*  die  Thorheit  als  eine  ver- 
jähren fche>  Nachtwandlerin  befchrieben ,  "  und  vor  ihren 
Lockungen  gewarnt  worden  ift,  befchreibt  der  Vf.  8»  I* 
den  Pallaft  der  Weisheit,  apgelegt  auf  einer  Höhe,  nahe 
dem  Wege»  fo  dafs  viele  Fufsftcige  dahin  führen.  Als- 
dann ladet  die  Weisheit  felbft  die  Vorbcywandelnden 
durch  Beschreibung  ihrer  Vorzüge  zu  fleh  ein.  Nimmt 
man  aus  diefer  Schilderung  blos  einzelne  Züge,  heraus, 
fo  können*  lie  denen ,  welchen  der  Oricntal.  Gefchmack 
fremder  ift,  auffallen  und  myfterios  fcheinen.  Ganz  auf 
ähnliche  Art  aber  führt  Philo  die  Wollufi  und  die  Tu- 
gend  ein.  I.  de  merc.  meretr.  p.  667.  Svo  ijjuuuv  txacfv 
auvoinovai  yyvcuxss  *%$q<xi  .  .  reuv  ^fjAoruTnas  tgv  \J/u- 
5^mov  oikov  avairifjLir'Xaaai  (pi\ovsr*awv.  toutwv  jx&v  irs1 
gav  ayairwfJLSV  .  .  xaAtiTai  Ss  'HSovn.  r.  etSQav  «x*^ßai~ 
vo/Afv  ati£aavov9  avrjfxeßQv,  iroAsfucwTcaTfjv  rjyovixbvou 
Ovofxa  is  r*vTT)s  t$iv  Agtrif.  u.  f*.  w.  in  ein^r  Allego- 
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rie  von  meutern  Seiten.  Bey  Storno  zeigt  nicht  bfos 
der  Gegenfatz ,  dafs  die  Weisheu  eben  fo  wenig  als  die 
Thorkeit  von  dem  alten  Vf.  als  würkliches  Wefen  ange- 
aommeo  worden  tey.  Auch  die  ganze  Reihe  der  Prädi- 
cate,  welche  Geh  die  Weisheit  beytegt,  deutet  auf  nichts 
als  eine  poetifehe  Pcrfoniiication.  Dies  wird  einleuch- 
ten, felbft  wenn  wir  nur  das  minder  Verftänd liehe  mit 
einigen  Bemerkungen  ausheben.  Vs.  12.  Ich  hin  „die 
Weisheit* «  (Chormah);  bey  mit  wohnt  „  die  Scharffin- 
nigkeit**  (Ormah)  und  fo  kann  ich  ja  wohl  „die  Einficht 
des  Gedachten*4  (Daat  Meiimmot)  finden.  [Offenbar  3 
Perfonificationcn ;  ,  oder  foll  die  Ormah  und  die  Daat, 
Mfümmot  etwa  ein  zweiter' und  dritter  Logos  gewefen 
feyii?]  V»  14.  „Rath**  und  „ Wohlergehen M  lind  mein. 
Ich  bin  die,  der  die  „Urtheilskraft"  angehört  und  *)  die 


*)  Vs  14.  mufs  aach  dem  Parallel  ismus  ftatt  !Tfl35  ftehen 
nflFOÄI  —  Vs  17.  TRtt)  bedeutet  etwas  in  der  Dämmerung  than, 
ei  fey  nun  Morgen*  od$t  Abenddämmerung  Beydes  ifi  ^H^tf. 
Yt  22.  TO0  bedeutet  befitzen,  nicht  zeugen,  fchaffen  oder  dergL 
etwejs.  Hfttfrn  mufs  als  Aecufativ  gedacht  werden.  Hätte  der 
Vf.  „im"  Anfang  ausdrücken  wollen,  würde. er  ein  ZJ  vorgefetzt 
haben.  LUMP  ift  ebenfoviel  ala  nPONH  das  Beginnen.  Vor 
1NB  von  damals  aH  iii  JTH  zu  fupplieren.       Sinn :     Gott  wärhte 

T    «  TT  f 

nie  ohne  Weisheit.  Va  »3-  TC}©3  Niphal  von  TJOJ  gießen.  Al- 
ias Geiftige  wird  mit  Flrtffigkeiten  im  metaphorischen  Styl  vergli- 
chen. Das  xvsupa  wird  ausgegoflen  etc.  Hier  kann  aber  nach  dem 
Folg.  nicht  von  einem  Ansgiefsem  all  JWittheiUn  die  Krde  feyu,  weil 
noch  nichts  anderes  exiftiert.  TQD3  ift  »Hb  dem  yft /Tltl  gleich. 
„Ich,  die  Weisheit,  emanierte4*  Doch  ift  hier  nicht  an  ein  Ema- 
nieren aufser  den  Jehovah  zu  denken.  Der  fchlichteSinn  des  Bilde 
ift:  Um  er  allen  Kräften  der  Gottheit  machte  lieh  die  Weisheit 
«uerii  unteTfcheidbar ;  fie  trat  wttx&end  gleich  f.  aus  dem  Abgrund 

B  2 

1 
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« 
„Macht."  [Wieder  4  Perfonificationen  als  Gefolg  der 
Cbocma,  näipl.  Ezah,  Tufchijab,  Binah  und  Geburah.  Die 
U  Hache  davon  wird  fpgleich  plan  angegeben ;]  Vs  15. , ♦Durch 
AI  ich  (nämlich)*  lcönnen  Könige  Regenten  feyn  und  Be- 
ll errfcher,  was  recht  ift,  beüimmen  etc.  .  .  Vs  17.  Ich 
liebe  meine  Liebhaber;  finden,  Dollen  He  mich,  wenn  fie 
mich,  frühe  und  fpät  au  (Tuchen  .  .  Vs  20*  Ich  leite  auf 
den  Weg  der  Rechtfchafferiheit  f  mitten  hin  auf  den  Fufs- 
fteigen  des  Rechts;  Vs  21.  dafs  meine  Liebhaber  fich  et- 
was erwerben  und  ich  ihre  sVoiräthe  anfülle.44  — 

Denkt  nun  gewifsbey  all  diefem  niemand  an  cinWefen, 
wie  war  es  doch  möglich,  im  uächftfolgenden  an  den  Logos 
der  Alexandriner  zu  denken  ?  Schriftforfcher  unfrer  Zeit  kön- 
nen gewifs  der  fchlimmen  Gewohnheit,  Stellen  aufser  ih- 
rem Coutext  zu  erklären,  nicht  mehr  lange  nachgeben. 
Und  Mos  aus  die f er  ift  doch  die  Meinung ,  dafs  bey  der  So- 
phia der  Proverbien  fchon  an  eine  Subftanz  A0709  gedacht 
wo/den  fej,  unglücklicher  Weife  entftanden.  Zwar  erhebt 
Salomo  bald  das  „Selbftlob  der  Chocmah"  in  kühnen  Pro- 
fopopoeien.  Vs  22.  „Jehovah  befafs  mich  als  Anfang  fei- 
nes Würkens ,  das  Frühefte  feiner  Thaten  Ward  von  da  an. 
Vs  23.  Eh'  eine  Zeit  war,  fbin  ich  ausgeholfen;  eh!  ein 
Anfang ,   eh'  ein  Beginnen  der  Erde  war.    Vs  24.   Da  die 

des  Göttlichen  heraus.  Vi  24.  1223  iß :  fchwer  gemactit.  Vom 
Wafler  gebrauoht ,  fcheint  et  tiefere  Stellen  zu  bedeuten ,  gleichL 
die  fchwerer  gewordene;  wie  Exod.  14,  25.  PPTISP  Vs  25. 
V3t0  bedeutet  mit  dem  Grabßichel  ausgraben.  'Die  Metapher  des 
Vfs.iß,  wie  wenn  die  Berge  durch  Aushölung  derThäler  gleicht 
heraus  geftochen,  ins  erhabene  gearbeitet  worden  worenC  Vs  3q. 
(pricht .  die  Weisheit  von  fich  gU  als  einer  Lieblingstochter  Got- 
tes. pOK  ab  Male*  geht  auf  Gott,  nicht  auf  die  Weisheit» 
Da  nach  ,dem  Gang  .der  Rede  Vs  30.  31*  auf  die  Zukunft  gehen« 
fo  mufs  rWTNl  ßatt  1YT\tf\  gedachr  werden. 


WaiTertiefen  (des  Tohu  Vabohu,  Genef.  i.)  noch  nicht 
waren«  bin  ich  ausgefahren ;  da  es  noch  kerne  Quellen» 
keine  Wafferfchlünde  gab ;  Ve  25.  eh*'Berge  herausgeho- 
ben wurden;  vor  den  Hügeln  bin  ich  ausgebohren.  .  *  . 
V.S27.  Da  er  die  Himmel  bereitete»  war  ich  dort;  da  er 
feine  Mefsfchnur  fchlug  über  den  Abgrund  hin.  •  .  Vs3o*' 
Und  bey  ihm,  als  Pflegevater,  vvenV  ich  feyn,  werde  tag- 
täglich feyn  zum  Vergnügen  und  jederzeit  ihm  eine  Luft 
machen ;  Vs  31.  eine  Luft  mache  ich  auf  feiner  fruchtba- 
ren Erde;  denn  Mein  Vergnügen  iß  bey  dem  Menfchen- 
gefchlecht. 

— -  —  Hätte  man  diefe  Verfe  (vom  22*  an)  allein,  fo 
möchte  der  Occidentalifche  Ausleger  wenigftens  ohne  of- 
fenbaren Widerfpruch  au  eine  nicht  blos  perfonificirte,  fon- 
dern würklichals  Wefen  dargeftellte  Weisheit  denken.  Nun 
aber  find  fie  vom  Vorhergehenden  unzertrennlich,  wo  die  blo- 
fse  meiaphorifche  Perfonification  unverkennbar  ift.  Und 
fogleichgeht  auch  derPaean  der  Weisheit  in  die  vorher  an- 
gefangene Allegorie  von  ihrem  Pallaft,  ihren  „Liebhabern" 
etc.  im  Contraft  gegen  die  „Thorheit"  (K.  7.)  zurück.  Vs  32. 
Nun  alfo.,  Kinder,  höret  mich  .  .  .  Vs  34.  Wohl  dem, 
der  mich  hört ,  um  tagtäglich  an  meiner  Thüre  zu  feyn  .  . 
Vs  35.  denn  wer  mich  antrift,  findet  Leben  und  gewinnt 
viel  Wohlgefallen'  von  Jehovah;  Vs  36.  Wer  mich  ver- 
fehlt ,  wütet  gegen  fich  felbft.  Meiner  Hauer  Geliebter  ift 
der  Tod. 

16.  Nicht  aber  blos  Veranlagung,  die  Weisheit  Gottes 
als  göttliche  Urkräft  zu  den  Umfchreibungen  von  Gott  (f. 
Nr.  3.)  vorzüglich  zu  benutzen,  fondorn  auch'Stoff  zur  Per- 
fonification .und  allegorifchen  Behandlung  diefer  Weisheit 
lag  immer  in  obiger  Stelle  der  Prov.  genug.  IJnd  fo  fin- 
den wir  fchon  bey  dem  Siraciden,  welcher  in  Paldfiina 
(bebräifch  oder  jerufalcmifch  -  aramäifch?)  fchrieb,  die 
Gewohnheit,  die  beyden  bisher  erläuterter*  Paraphrafen 
des  Jehovah»  „Gottes  Wort44  und  „Gottes  Weisheit,44  zu- 
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i 
gleich  abzuwenden  und  be fonders  die  letztere  eben  to  po£- 
tifch,  wie  fein  Mufter,  Salomo  in  den  SinnfprücHen,  auf- 
treten zu  lalfen.  Und  doch  iß  in  der  That ,  fobald  man 
fich  nur  an  den  Context  der  kühnem  Stelle»  hält ,  ihm 
eben  fo  wenig,  ja  noch  weniger  ah  dem  Vf.  der  Proverbien 
ein  Gedanke  an  eineSubftanz,  Weisheit,  zuzufchreiben. 

Ihrem  Titel  entfprechend  beginnt  M  die  2o(ßi<r.  Jefu 
des  Siraciden  "  von  „Sophia  überhaupt.14  V«  i.  Alle  Weis- 
heit (Sophia)  ift  von  Jehovah  und  ewig  ift  üe  bey  ihm  .  .  . 
Vs  3.  Wer  kann  des  Himmels  Höhe  ,  der  Erde  Breite  und 
den  (Meer-)  abgrund,  wer  die  Weisheit  ausfpüren?  Vs.  4. 
Eher  ab  alles  ift  die  Weisheit  hervorgebracht,  und  Ein- 
ficht des , Gedachten  ifi  von  jeher.  Vs  5.  Quelle  der  Weisheit 
Jft(  Gottes  Wort  in  deT  Höhe,  ihre  Gänge  find  die  ewigen  Ge- 
böte.  Vs  6.  Wem  ift  die  Wurzel  der  Weisheit  enthüllt? 
Wer  weifs,  was  alles  üe  fcharffinnig  wÖTkt?  .  .  Vs  8-  £*• 
ncr  ift  weife,  der  fahr  furchtbare,  der  auf  feinem  Thron 
fitzende  Jehovah/  Vs  9.  Er  hat  üe  hervorgebracht.  Er 
fah  und  ermafs  fie.  Er  hat  ße  aus*egoffen  über  alle  feine 
Thaten.  Vs  10.  Sie  ift  bey  allen  Sterblichen,  wie  er  fit 
giebt.  Seinen  Liebhabern  hat  er  fie  mitgetheilt ...  Vs  14* 
Liebe  zu  Jehovah  ifi  herrliche  Weisheit.  Denen ,  welchen  er 
(ich  anfchaulich  macht,  theilt  er  fie  zu,'  je  nachdem  fie  die 
Anfehauung  von  ihm  fallen,  Vs  15.  Anfang  der  Weisheit 
ifis,  Gott  zu  verehren.  Sie  wird  mit  den  Gott  getreuen  zu- 
gleich fchon  in  Mutterleib  hervorgebracht.  Bey  den  Men- 
fchen  hat  fie,  die  Grundlage  der  Zeit,  fich  häuslich  einge- 
wohnt, und  bey  ihrer  Nachkommenschaft  kann  fie  treu« 
lieh  erhalten  werden.  •*  —•>  «— 

Soviel  mag  zur  Ueberzeugung  hinreichen ,  dafs.auch 
der  Siracide  von  der  Weisheit  anders  nicht,  als  dichterifch, 
fprechen  will.  Sein  Thema  ift:  ttcUfa  üo<pta  fraga  Hugtöu. 
Vs  1.  Dies  theilt  fich.  Zuerft  fpricht  er  davon  ,  dafs  die 
Weisheit  eine  ewige  Urkraft  des  Herrn  fey  (wn  Vs  I.  Hai 
p£T  avrov  6f<v  ns  rov  tiwva  bis  Vs  9.)    Alsdann  wendet 


it  fich  ifar  Ableitung  iljer  Weisheit  vom  Herrn* ,    unrl  dies 
geht,  weiter,  als  es  oben  angeführt  iß ,     durch  das  ganzl 
Capitcl  fort.     Hier  jheilt  Jehovah  die  Weisheit  (nicht  fie 
felbft  fich  als  ein  Wefen)  aus ,    je  nachdem  Jeder  zur  In- 
toitiön  von  Gott  fich  erhebt..     Hier  wird  fie  feinen  Lieb*' 
fingen  gleich] am  angebobren  (f?v  /xnrga  owJEXTioSrf.)   Hier 
ift(Vsao.)  Gottesverehrung  der  Weisheit  Wurzel  und  ihre 
Zweige  find   langes   Wohlbefinden.       Hier  iß  mit  einem 
Wort  keinä  Spur  mehr  von  einer  hypoftafierten  Sophia! 
Und  könnte  gleich  rn  den  vorhergehenden  Verfen  einiges 
von  einer  Sophia   als  Snbftanz  erkliirt  werden,  fo  erweist 
alfo  doch  fchon  diefer  ZuJammenhfcng,   dafa  es*  nacfi  dem 
Sinn  des  Vfs.  nicht  fo  verftanden  werden  foll.     Auch  be- 
ginnt er  ja  von  aller  Weisheit  {ir&oa  ootipia).     Wer  kann 
di«fe  als  Wefen  fetzen?   oder  wer  wird  annehmen,    dafs 
der  Vf.  in  den  nächften  Verfen  das  nämliche  Wort  anders 
(ich  denke?  Überdies  ift  die  wörtliche  Nachahmung  AerSa- 
lomon.  Stniatfprtiche,  indeuer>  dashlofse  Per  foni  freieren  der 
Chocmah  f.  Nr.  15.  gar  nicht  verkannt  werden  kann,  licht- 
bar.    Vs  4.  nQoriß*  iravrwv  entieai  <to(f>ia,    k&i  avvsms 
Qiovnffcco?  6§  aiwvos.  Der  effte  Stiehos  giebt  den  in  Prov. 
81  22  -  29.  mehrfach  variirten  Sian:  die  Weisheit  war  die 
werft  wrirkfame  Urkraft  Gottes.     Im  zweiten  Stiehos  ift 
die  niSTQ  HJf]   aus  Prov.  8,  12.    »itifW  °°fy*aS  Aoyos 
SkOvsv  u^r^oiS"."'1  hu  Vs-5-  des  Siradden  könnte ,  wenn 
mau  ifin  allein  betrachtet«  der  ewige  Log oe  fich  fabftantia- 
Ufin  zu  -  eigen  feheinen.     Aber  fogleich  hebt  der  Paralle* 
lisujus  dieieu  Schein  auf.      £s  folgt :   na«  fci  irogsiai  av- 
rn?  hrtOtai  attuvtot;    utfd  man  fiehtt    dafs  unter  *Xoyo$ 
Stov  der  Vf.  nichts  anders  als  Jehovahs  Befehlen,  feine  ewigen 
Gefetze  gedacht  hat.     Vs  9.  hat  das  TQD3  aus  Prov.  g,  23*' 
Der  Ausdruck  SKTiqat  VS4.  und  avros  txriasv  avrqv  V8.9. 
giebt  nach  des  Vfs'  Sinn  kein  Attribut  eines  Wefens.    Denn 
im  Vs  15.  lagt  er:    \jlsto.  iriqwv  (ffo(jp*a)  av   jai/t^ä  gvvsk- 
tioSij  und  denkt  hier  gewifs  nur  an  men  Ichliche  Anlagen 
utm  Weife  werden. 
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Das  24.  Kap.  des  Siraciden  ift  unter  d^m  Namen: 
Aivsais  2o(jpu*£  (Lob  der  Weisheit)  noch  fichtbarer  eine 
Imitatipn  von  Prov.  g.  Der Vfc  führt  es  fo  ein:  „Die Weis- 
heit mag  lieh  felbft  loben  und  unter  dem  Volk  (ich  ruh* 
menT  Vor  Gottes  Volks-  Verfanimlung  mag  fie  laut  fpre- 
chen ,  iich  rühmen  vor  diefem  feinem  Heere. •*  —  Und 
nun  beginnt  ihr  Selbftlob : 

3.  Ich  gieng  hervor  aus  dem  Munde  des  Höchßen  *)   - 
und    wie  eine  dichte    Wolke  **)     umhüllte   ich   die 

Erde.  ' 

4.  lih  nahm  [alsdann]  in  der  Höhe  Meine  Wohnung» 
Mein  Thronfitz  ruhte  auf  einer  Wolkenfdule. 

5«    Ich  allein  machte,  einen  Zug  rings  um  des  Himmels 
Crais» 
ich  wandelte  in  des  Abgrunds  Tiefe, 
6«    auf  des  Meeres  Wogen  und  in  jeder  Erdengegend,    ■ 
Unter  allen    Völkerfchaften  ^macht'  ich  mir    einen 
Befitz. 

7.  Nach  all  diefem  facht*  ich  mir  einen  Ruheplatz. 
In  weffen  Eigenthum  follt'  ich  bleiben? 

8.  Nun  befahl  mir  der  Schöpfer  von  allem» 

er »    der  auch  mich  fchufy   brachte  mich  in  eine  m* 

hige  Wohnung. 
Unter  Jakob»  fprach  Er»  mache  dich  wohnhaft , 
unter  Ifrael  nimm  ein  Eigenthum  ein. 

9.  Eh*  eine  Zeit  wary   hat  er  mich»   den  ErfiUng»    ge* 

fchaffen> 
und  fo  lang  Zeiten  find»  werd?  ich  nicht  aufhören. 


*)  A/nfpielnng  auf  jenes  t  „und  all  fein  Heer  durch  den  Geiß  feines 
Mundes"  im  Pf.  33,  6»  welcher  Geift  mittlem  „Machtwort  Got- 
tes« ni?r  iyi  p*«dw  foht. 

*o  Die ...  •ob  hv  JWTU5  rrn  vgl.  ™  aM0Cx,,  da»  tn 

Genef.  2»  6.  , 
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10.   Im  heiligen  ZUt  [der  Stiftshütte]  diente  ich  Ihm, 

und  dann  bekam  ich  auf  Sion<  einen  fefien  Platz. . . . 
l6-    Wie  eine  Terebinthe  Verbreitete  ich  meine  Zweige ; 

Meine  Zweige  find  herrlich  und  lieblich. 
17.    Wie  ein  Weinftock  trieb  ich  reizende 'Gefchoße, 

Meine  Blüthen  wurden  zu  herrlichen,  reichen  Früch* 
ten. 
18«    Irh  bin  die  Mutter  der  „edlen  Liebe", 

der  „  Ehrfurcht,  «■    der  „Einficht, «»    und  der  nheili* 
gen  HofnungS* 

Allen  meinen  Hindern  werde  ich  gegeben 

als  ewiggezeugt  durch  das-,    was  Er  (Gott')  gefpr'*-  . 
chen  hat. 
19.    Nähert  euch  mir9  die  ihr  Luft  zu  mir  habt, 

fdttiget  euch  von  dem ,  was  ich  erzeuge,  .  .  . 
31.    Wer  mich  ifsty  wird  nicht  mehr  hungern, 

wer  midi  trinkt ,  nicht  mehr  dürften, 
22»  Wer  mir  folgt ,  wird  nicht  befchämtf 

wer  bey.  mir  arbeitet ,    fehlt  nicht. 

Hiemit  Ichliefst  der  Vf.  das  der  ao(f)ia  in  den  Mund  ge« 
fcgte  Sdbftlob.  Und  was  giebt  der  Zusammenhang?  So 
unläugbar  es  ift,  dafs  man  bejr  Vs  4  —  10.  denken  könnte, 
der  Vf.  habe  ^vielleicht  die  Weisheit  fich  als  eine  fubftan-. 
tielle  Emanation  Gottes  vorgeftellt;  eben  fo  gewifs  zei- 
gen die  lezteren  Verfe  vom  löten  $n ,  dafs  er  blos  von 
riner  Allegorie  zur  andern  geht,  dafs  Gottes  Weisheit  ihm 
nicht«  anders  als  diefe  Eigenfchaft  oder  Urkraft  der  Gott- 
heit ift,  aus  welcher,  wie  aus  Gott  überhaupt  alles  Gute» 
auch  alles  Weife  abgeleitet  wurde  und  die  man  fich  dort 
*n  meiften  hindachte,  wo  man  das  Weife»  ihre  Wjir- 
tang,  am  meiften  zu  fehen  glaubte.  Wer  noch  zweifelt, 
nag  da  fortiefen ,  wo  der  Vf.  wieder  felbß  redet. 

/  s 

23«   All  dies  enthält  das  Bundesbuch  des  höchfien  Gottes* 
das  Gefetz, 
welches  uns  Mofe  gebot  als   Eigenthum  für  Jakobs 
Folksverfammlungen. 
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24.    •  *  .  'Gott  allein  ifi  der  allmächtige  Herr, 

aufser  ihm  gi/bf  e\  keinen  Urghirker.  ' 
25*    Er  macht  vollfiromend  die  „Weisheit"  (60$ ta)  wie 
1  den  Phifon- 

und  wie  den  'l'igris  in  Her  Frühlingszeit,  , 

26*    En  füllt  aufs  neue  die  uEinfieTit"  (avvsais)  wie  den 
Euphrat 
und  wie  den  Jordan  um  die  Zeit  der,  Erndie. 
%J.    Er  läfst  die  „  Belehrung  zur  tiefem  Jienntnifs  ,  (nou- 
btiav  yvcvasws)  hertiorfirahUn,   wie  ein  Licht, 
und  wie  Heu  Gihonum  die  Zeit  der  Weinlefe. 
38*    Wer  am  früh  eßefi  beginn*,  kommt  doch  nicht  zu  En~ 
de  mit  der  Jienntnifs  über  fie^ 
eben  fo  wenig  kann,  Wer  fpäter  kommt,  ficausfjfüren. 
29.    Reicher  als  das  Meer  find  ihre  Gedanken} 

ihr  Plan  gröfser  als  der  grofse  Meerabgrund. 
30«:    Auch  ich  [der  Siracide  in  J einer  Lehrfchrift]  bin  wie 
ein  Waffercanal  aus  einem  FLufs 
wie  ein   W  afferleiter  y     der  in  einen   Park  ausläuft, 

u.  r.  f. 

I 

In  einem  fulchcii  Abßufs  von  Orients  lifchen  Bilderfpie- 
len«  wo  diefc  Sophia  bald  wie  ein  fruchtbares  Gewächs 
Vs  16.  17.  bald  die  Mutter  anderer  Perfoniflcationen ,  der 
Liebe,  Ehrfurcht,  liiniieht ,  Hofnung  Vs  ig  bald  eine 
Gellebte;  welche  Liebhaber  fuchl  Vs  19  —  22-  bald  ein 
unerfchöpflicher  Paradicsßrom  Vs  23  —  29.  ift  —  '  wer 
möchte  da  noch  ein  Dogma  von  Sophia,  als  Subftanz, 
fliehen  ? 

Wohl  aber  bemerkt  man  leicht,  a,  data  diefer  paläfti- 
nen fliehe  Vf.  fchon  eine  gute  Zeit  vor  dem  Urfprung  des 
Chrißenthums  die  Sitte,  Gottes  Würkfamkeit  durch  Per- 
kmiiicaUon  feiner  Attribute  und  Kräfte  darzußelleri,  fehr 
liebte;  b.  da f 6 er  hiezu  beionders  das  Allegoriiierei»  über  die 
Sophia  benutzte,  dafrev  aber  doch  c  auch  diePbrafeolugie 
SI070S  Szov  als :    Gottes  Befehl  ~ .  £vri>\&i  aiwviov  1 ,  5. 
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gebrauchte;  A  dafs  tiberdiefs,  was  das  merkwurdigfte 
feyn  möchte;  (eine  Gedankeureihe  K.  24.  der  Jnhannei- 
fefaen ,  Ev.  1 ,  1  —  20.  fehr  ähnlich  ift.  Beyde  VrF.  fan- 
gen an  von  der  Würkfamheit  bejr  der  Schöpfung  (Sirac. 
24,3.  4.),  gehen  weiter  zur  Würkfamkeit  in  Fortdauer  der 
Welt  (Vs  5. 60«  kommen  alsdann  auf  das  G eifrige,  mit  der  ei* 
genthümlichen  Übereinftimmung,  dafsiiedabcy  eine  Würk- 
famkeit auf  alle  Völker  annehmen.  (Sirac.  24»  6-  xat  £V 
iravTi  Xaw  y.CLi  aSvst  SKTr\($fiHM\v.  Joh.  i,  4.  5.  ro  '(£«;$  T. 
taSßwirvov  k.  ro  (pivs  fv  Tn  gkotux  fy&ivhi  .  .)  Endlich, 
wo  der  jüdifche  Vf.  die  Würkfamkeit  der  Gottesweisheit 
vorzugsweife  der  jüdifchen  Nation  zueignet,  da  bezieht 
fie  der  chrift liehe  dagegen  allernächft  und  in  der  gröfsten 
Fülle  auf  die  Verehrer  Jefu. 

17.  Durch  die  griechifche  Über  fetzung  der  paläftinen- 
fifchen  Schrift  des  Siraciden,  und  'wer  weife,  durch  wie 
viele  andere  Wege,  wurde  die  bisher  als  paläftinenlifch  be- 
schriebene Anficht  und  Darftellungsart  der  gräciflrrenden 
Joden  unter  dt»n  Ausdrücken  <yo(j?ia  £.?ou  und  A070?  $eov 
bekannt.  Wir  finden  daher  ganz  eben  daifelbe  AUegoriiieren 
über  die  Weisheit  Goites  fchon  in  der  urljjrmigHch  grie- 
dachen,  unter  Salomo's  Namen  gedicliteten  ^Oyia^-o'Aö- 
J«övtos;  doch  aber  auch  noch  ein  biofses  AUegoriiieren 
«nd  Perfonißcieren ,  nicht  die  Verwandlung  der  Sophia 
(der  des  Logos  in  ein  für  lieh  beziehendes  Wdfen.  Saldmo 
wird,  um  Weisheit  betend ,  eingeführt: 

Gott  der  Vater  .  .  • 

Der  du  aller  machtefi  durch  dein  Wort  (ai>  'Xiytp  aov) 
Und  durch  deine  Weisneit  (rn  aotyia  aov)  den  Menfclien 
zubereitet  hafi  etc. 

Nicht  nur  Aoyo?  Ssov  und  aofyta  Ssov  finden  wir 
bier,  wie  beym  Siraciden,  fogleich  in  Beziehung  auf  Genef. 
*•  wieder  211  lammen.  Wir  finden  zugleich  kein  Zeichen, 
dafa  der  Begriff  eines  Mittel  wofern  vom  Vf.  damit  zubin- 
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m.engedacht  wurde.  Den  Gott ,  welcher  „  weife  -  gebie- 
tend" Welt  und  Meqfchen  bildete,  will  der  Redende  um 
Weisheit  bitten.  Nun  erhebt  Ach  allerdings  wieder  eine 
Reihe  von  kühnern  Allegorieen: 

9>    '4-*)   Gtei  m*r   Weisheit,    .die   Beyfitzerin  dei- 
nes  Throns, 
Verwirf  nicht ,  dafs  ich  einer  deiner  Söhne  fey  .... 
6«     Ware  einer  auch  vollkommen  unter  den  Menfchen, 
fehlt    die    Weisheit   von   dir,    fo  iß  er  für 
Nichts  zu  achten. 
7.    Du  haß  mich  zum  König  deines  Volks  beßimmt, 

zum  RicJuer  für  deine  Söhne  und  Töchter  .... 
9.    Bey  dir  iß  die  W  eisheit,     kundig  deiner 
Werke; 
fie  war  dabey,  als  du  die  Welt  machteß; 
fie  weifs,    was  du  gerne  fiehfi 
und  was  gerade  nach  deinen  G eh  oten  iß* 
10-    Setfde  fie  aus  vom  heiligen  Himmel, 

fchicke  fie  vom  Throne  deiner  Majeßät, 
_     damit  fie  bey  mir  fey  und  'arbeite, 

damit  ich  wiffe9    was  du  gerne  fiehß  •••• 


*)  Die  «nff*llendften  Ausdrücke  in  diefer  Stelle  verdienen  in 
der  Urfprache  Verglichen  zu  werden :  Vs  4.  lo;  fxot  tijV  rdv  <?*>» 
Sq6vwv  irepfdpov  eo$i*v  .  .  Vi  6,  rJfa  «*o  eov  cotyiacf  mTovcvff  tt;  ovliV 
\oyi<j&y\<Tiroii  •  .  Vs  9.  käi,  fxira.  eov  j)  ffotyi*  q  ubvict  r*  i$y*  eov  aai 
iragdvffac,  or§  «*r»i't<{  rhv  ttoff/uov  m.  sVi?«/u«vm  ri  apseov  qv  tv  reif  e(p* 
$*kfxoif  eev  .  .  Vs  10.  $i*x6c%tkov  «urifv  s£  dyimv  ov?«vwv^x.  «»• 
«Öpoyou  fco&jf  ffov  *fyt\pcv  avrtjv,  7v«  cu/xir«^«^«  f*ot  xoTiftVy,  km 
•yvä»  ti  iW^apov  s?/  *«£«  eor.  Vsii.  ?<ot  yap  sWvm  mrvr«  xv  evws« 
k.  ofyyijffs*  fjL$  iv  roi$  *g»l;t*t  uev  cotylvw;  k.  $uX«£«  yus  «y  ry  fofjf 
«kmjf  .  .  •  Vs  17.  ßouAifv  es  eev  n$  tyvw  ii  /uj)  cm  tSawac  eo<$i*v  x. 
««-•/u>f/«$  ro  «yt£v  psu  irvivfca  aire  tS^i^wv  .  •  Vs  19.  x.  t£  ertßfa  **«• 
Sqcav.  v 
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II;#  Denn  fie  weifs  und  verfieht  alles  x 

und  wird  mich  weislich  leiten  in  meinem t  Thun 
und  mich  bewachen  durch  ihre  Würde. 
12.    So  werden  meine  Handlungen  angenehm  f*yn» 

ich  werde  dein  Volk  gerecht  richten  ... 
13-    -Denn  welcher  Menfch  mag  Gottes  Plan  wiffen '.  . 
15.*    Der  vergängliche  Körper  belaßet  die  Setle  [8 ,  20. 
12.  IO.]  • 
die  irdifche  Wohnung  drückt  den  finnigen  VerfianiL 
l6.    Kaum  j äffen  wir.  das »  was  die  Erde  betrift,  .' .  . 

Was  im  Himmel  iß ,  wer  hat  dies  ausgefpürt  ? 
17*    Deinen   Plan   aber,    wer  weifs   diefen»    jvenn    du 
nicht   Weisheit  gabfi, 
und    deinen    heiligen    Geiß  von   den    Hirn* 
melshöhen  gcfandt*  haß. 
I        I&    Nurfo  find  .  .  die  Menfchen  belehrt    worden ,    was 
dir  gefalle  t 
19.     Und  gerettet  worden  durch    Weisheit. 

Hält  man  hut  die  kältern  Stellendes  Contexts  gegen  die 
bilderreichen,  fo  ßeht  man  auch  hier  wieder  den  Hauptge- 
danken; „Alles  Gute,  und  foaucli  die  Weisheit,  iftnurinund 
▼on  Gott*«  durch  die  allegorifche  Perfoniiication  :  die  Weis- 
heit fitzt  beyGott,  am  Throne  Gottes  etc.  verfinnlicht.  Fällt 
vornehmlich  das  fragfägoy  Vs  4.  und  7tccqqvgol  Vs  9.  und 
topnaßQvGa  Vs  10.  auf,  fo  mufs  aus  dem  Sprachgebrauch 
diefcs  Vfs  angeführt  werden,  dafs  er  ebenfo  perfonißeirend 
II»  22.  auchfagt:  to  yag  }xsyaXws  layvsiv  (Allmacht) 
ffoi  nagsgiv  frav-rors.  13,  1.  //araio*  iravrs?  avSQtoirot 
tyvott,  o?9  flragTjv  Seov  ayvwaia.  Und  vde  lehr  verliert 
fich  nicht  die  kühnere  Allegorie  im  Fortgang  der  Rede  in 
fimple  Ableitung  der  menfch  liehen  ächten  und  praktifch 
guten  Einficht  von  Gott.  Durch  diefe  göttliche  Gabe  (Vs 
17«)  durch '  diefe  heilige  Geifieskraft  erhalt  das  Bollere  im 
Menfchen  die  Oberhand  über  die  ihn  bclaftende  und  nie* 
Zerdrückende  Erdenmafie ,  und  die  ao(pta,  Welche  als 
mtvuA  4y40V  als  göttliche  heiligwürkende  Geifieskraft  dein 


voufr  und  der  ylvytf  aufhilft,  hört  auf,  als  Wefen  gedacht 
%vl  fcheinen,  und  ift  nicht*  anders  als  eine  Gcift*awürkungf 
•particula  aurae  divinae.  .Eben  dies  aeigt  fich  Un  ganzen 
Verfolg»  wo  K.  10.  dem  letzten  Sau  :  „durch  die  Weis- 
heit wurden  die  Menfchen  gerettet !"  ununterbrochen  eine 
lange  Reihe  von  Belegenlieh  anfchliefst.  Anfangs  zeigt  fich 
noch  die  Pcrfonificatioo  »  aber  bey  weitem  nickt  mehr  fo 
kühn  und  auftauend : 

10 »     X»    Sie  (die    Weisheit)  hat  den  zuerß  gebildeten   Vater 
der  Welt, 
den  einzigen ,  der  gefchaffen  iß9  bewahrt, 
auch  ihn  aus  feinem  eigenen  V ergehen  herausgezogen. 

4,  Ute  •  .  iiberßuiete  Erde  hat  uiieder  gerettet  —  Weis" 

heit, 
^    durch  ein  glückliches    Holz  als  Steuermann  fuhr end  \ 
den  Rechtfchaffenen* 

5.  Auch  liatfie*    da  die   Völker  in  übereiitßimmender 

Bösartigkeit  fich  vermijchten, 
den  Rechtfchaffetten  (Abraham)  erkannt  und  ihn  als 
tadellos  vor  Gott  erhalten  .  .  • 
20»    Sie  hat  den  Rechtfchaffenen ,    der  vor  des  Bruders 
Zornfiüchtig  war» 
auf  glücklichen  Wegen  geleitet, 

ihm  Gottes  Reich  [den  Himmel  im  Traume'],  gezeigt, 
ihm  Kenntnijs  des  Heiligen  (jvujOiv  ayiwv)  gege* 
ben  .  .  .1 

J2»    •  •  imfiarken  Kampf  ihm  den  Siegespreis  ertheilt, 
damit  er  fähe,    dafs  die  Gottesverehrung  mächtiger 
iß  als  alles, 
15.    Sie  hat  eine  heilige  Nation,  eine  tadeüofe  Nachkom- 
menfehaft* 
von  einem  Bedrücker'  Volk  befreyU 
10.    Sie  gieng   ein  in  die    Seele   eines    Dieners    Gottes 

und  fieüte  ihn  auf  gegen  furchtbare  Könige  durch 
Wunder  und  bedeutfame  Erfolge. 
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17,    Sie  gab  den  Heiligen  einen  Lohn  ihrer  Arbeiten  [die 
mitgenommenen  Güter^9  \ 

leitete  fie  auf  eitlem  wunderbaren  Wege ; 

ward  für  fie  eine  Schattenwolke  am  Tage 

und  Nachweine  Strahlen* Flamme  ....  , 

20*    Deswegen « .  befangen  fie ,  Herr,  deinen  heiligen  Na~ 
men  J 

und  priefen  einmüthig  deine  fichiitzende  Hand, 
21.    weil  die  Weisheit  den  Mund  der  Stummen  öjnete% 

der  Unmündigen  Zuttgen  in  Bewegung  Jezte, 

II  •     I.    Sie  leitete  mit  ijlück  ihre  Unternehmungen  durch  den' 
heiligen  Propheten  [Mofe~\  —  — -. 

Von  diefer  Stelle  an  geht  nun  der  Vf. /indem  er  die  Er* 
egmfle  in  der  Wüfte  n.  f.  f.  anführt,  ganz  unvermerkt 
von  dem  bisherigen  Snbject  der  Rede,  r)  aotyia ,  ab  und 
nennt  unmittelbar  darauf  und  immerfort  den  Jehovah  als 
<k«  Würkenden.  Vs  8.  Du  gabft  ihnen  reichliches  Wal- 
ter etc.  Va  14.  fie  merkten  den  Herrn  ---  ig.  Leicht  hätte 
wie  allvermögende  Hand ,  welche  die  Welt  aus  ungeß alter 
Materie  hervorgebracht  hat  (über  die  Aegyptier)  eine  Menge 
Bären,  Löwen  eic.  herfchicken  können,  31.  auch  hatten 
befallen  können  durch  Einen  Hauch  (*v*  nvfvy.arO,  aufge- 
geben vom  Windhauch  deiner  Macht  (viTO  mtVfAaros  rrjr, 
fovayftys  0öü).  Denn  (Vs  22.)  grofses  Vermögen  iß  bey  Dir 
immerdar  .  .  ,[<yo*  Traget]  24«  Aber  du  bift  gegen  alle  gü- 
tig» weil  du  alles  verrnagft  und  überfiel) ft  der  Menfchen 
Vergehen  zur  Sinnesänderung  .  .  27.  Du  fchontft  alles, 
weil  alles  dein  rft,  Herr!  du  Freund  der  Seeleu  (Starrora 
fyAoxJ/uvf  )  u.  f.  w.  —  —  Diefe  formelle  Verwechslung 
der  Sophia  und  des  Jehovah  im  Subject  der  Rede/,  vvas 
*e»gtfie,  neben  allen  übrigen  dahin  d ratenden  Spuren, 
»ulers,  als  dafs  4er  Vf.  die  erfter#  nicht  als  ein  befonderes 
Wefen  betrachtete?! 

Bios  eine  Mifchung  profatfeher  und  dichterifch  ,al]e- 
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gorifcher  Darftellung  giebr  auf  eben  diefe  Weife  der  dem 
Sjtlomo  in  den  Mund  gelegte  ^olog : 

y\     7.    Deswegen  fleht*  ich  und  Mir  ward  Nachdenken 
($QOvnais)  gegeben, 
ich  bat,  und  mir  kam  ein  Geiß  der  Weisheit  (rf'XSt 
pol  irvsvjjia  öo(plas) 
8-    ich  fchdtzte  fie  über  Scepter  und  Thron 
10.    hielt  fie  höher  als  Sonnenlicht, 

denn  ihr  Glanz  geht  niemals  zur  Ruhe* 
12.    Ich  freute  mich  über  alles;    denn  Weisheit  herrf cht 
darüber. 
Doch  wufst  ich   noch  nicht,  dafs  fie  davon  die  Bild- 
nenn  fey.     (rjyvoovv  is ,  aurnv  ymriv    £ ivai 

TOUTWV) 

23.    Redlich  lernte  ich  und  neidlos  gebe  ich's  wieder  .  . 
15.     Verleihemir  Gott,  es  richtig  auszufpr  ecken  .  . 

denn  er  iß  felbfi  am  h  zur  Weisheit  der%  Führer  (ori 
avroc  h$iv  neu  rijs  aofyias  ootyyos) 
.     .       und  der  Weifen  Zurechtweifer  (h.  r.  ao(pwv  fyog- 

gl.    Was  verborgen  und  unfichtbar  iß,    lernt  ich  kennen; 
denn    die   Jiunßlerin  von  allem  belehrte  mich,    die 
Weisheit;   (ff  yag  iravrwv  rsyy^Tis  süiSa^s 
}xs9  Gö(pia) 
22»    Denn  fie  iß  ein  Geiß*   verßdndig,    heilig  (s$i  yaß 
avrn  Trvtufxa  vosqov  ,  iiyiov) 
einzig  in  feiner  Artn  vieltheilig, 
leicht ,  beweglich ,  thätig  •  »  • 

23.  allvermögend »  ällumfchauend» 

durch  alle  Geißer  fich  verbreitend,  (Sja  iravrwv  %w 

gwv  msvjxarwv) 
die  verfiändigen,  reinen,  leicht efien!   (votgeov,  kä- 
*(  SCLQUiV,   Akttotätwv) 

24.  Denn  beweglicher  als  alle  Bewegung  iß  Weisheit, 
fie  durchdrängt,  fie  verbreitet  fich  wegen  der  Rein- 
heit durch  alUs ; 

25.     Denn 
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25.    Dehn  ein  Hauch  der  Macht  Gates  iß  fie 

eiti  reiner  Ausflufs  des  Majefiätifchen,  Allgewaltigen* 

2<$-  *)  Abglanz  des  ewigen  Lichts  iß  ße9 

ein  unuerftilfiht£r  Spiegel  der  TVürkfamkeit  Gfttes, 
ein  Biljl  feiner  Güte, 

27.    Einzeln  iß  fie  und  vermag  doch  alles, 

unveränderlich  in  (ich ,  macht  fie  alles  neu* 

nach  Gefchlechts  folgen  geht  fie  in  heilige '  Seelen  über» 

bereuet  Gottes  Freunde  und  prophetifche  Sprechen 

2fr    Denn  keinen  Hebt   Gott ,    der  nicty  bey  der  Weisheit 
wohnt  ... 

29.  Mit  dem  Licht  verglichen ,   behält  fie  den  Vorzug, 

30.  denn  auf  jenes  folgt  die  Nacht, 

Weisheit  aber  wird  nicht  vom  Eöfen  überwältigt. 
t'  • 

8»    2*    Diefe  UehC  und  fucht*  ich  auf  /von  meiner  Jugend  an, 
ich  fuchte  fie  heimzuführen ,    mir  zur  Braut,  '    ' 
Verliebt  war  ich  in  ihre  Schönheit, 
3*    Sie  die  mit   Gqttlebt»    bringt  den  Edel  gebohr  enßen 
Ehre. 
Der  Aliherrjcher  liebte  fie. 
4.    Denn  fie  iß  des  göttlichen  Wiffens  eingeweyhte  Prie- 
fierin  - 

und  die  Erfinderin  feiner  Werke 
9.    Sit  befclilofs  ich  daher  zur  Lebensgefährtin  (ß 1  $  GVjj.- 
ßitvGtv)  mir  heimzuführen ;  / 

überzeugt ,  dafs  fie  mir  Rathgeberin  zum  Guten» 
'trofi  in  Sorgen  und  im  Kummer  feyn  wird  .  .  • 
10.    Durch  fie  wera*  ich,   der  Jüngling,  Ehre  haben  un- 
ter den  Alten  •  • 

.     T 
*)  Vi  26.   A*«uy**/A«   yaq   tci  (ßwrof  tultov  x.  f?oirrpov  axqAjStr? 

Tßv  T>K  rev    Siov    ivtfyfia;  k.   kxwv  t>k  ayaSoTyros  avroxt  [Hebr.  I.J 

V»  [am  lg  ovea  xavra  hvvarat  x.  fxtvoyea  tv  sauryj  iravrae    *aivi£u   x, 

*»r«  yiVSÄ;   hc   ^vy**  Q0i*f  /**raßaivavff«    <J><A.ouf   5tou    x.    x£0$)|r«f 

Xar*(Ty.ei.fli^ei.        28*   pi>fcev«   yaq   0   Seoj   acyaT«,     ft   /ujj    eofyta   cuvor 

Evang,  Johann,  C 


15.    In  der  Volkberfammlung  wird*  ich  als  gut  erfchei- 

nen,  .    , 

,         im  Kriege  als  mannhaft* 
/  •  *"   IÖ«     Und  komm'  ich  in  mein  Haus,  ftf  werde  ich  hey  ihr 
ausruhen,  \  «    • 

.    Denn  ihr  Umgang  hat  nichts  Bitteres  (Giftiges) 9 
mit' ihr  lebt  man  ohne  Schmerz  zujammen, 
in  Frohfinn  und  Heiterkeit  —  -—         .         ' 

Iß  dies  etwas  anderes  als  jenes : '  peregrinantur  nobis- 
c»nn  (literae),  rufticanjtur  etc.  des  Cicero?  Allmählich  aber 
kommt  der  graeeiffirende  Salomo  von  feinen  Perfonifira* 
tionen  zurücK  und  geht,    ohne  Tropologte,  au  dem  ichon 

excer  pierten  Gebet  um  Weisheit  fo  über : 

■ 

17.    Dies  überlegt9  ich  bey  mir  felbfi  .  • 

dafs  „  ü nßerblichkeit  ■«  '(des  Ruhms  Vs  13«)    zugegen 
iß*     wenn  man  mit  der  Weisheit  zujammenlebtt 
dafs    bey   der    Freundfchaft  mit  ihr  edles    Vergnür 
geh  ift  .  .  .  . 
.    •'     und  fo  gieng  ich  umher*    um  zu  fiichen ,   irz*  ich  fie 
zu  mir  bekäme  (7T£gJT]£<v  ^ijtwv  ,   Oirivc  'Äaßcv 
avTnv  «iff  £—  trßos]  ijAavrov)  .  . 
2X-    Da  |c^  aoer  wufste ,  dafs  ich  anders  fie  nicht  erhielte, 
als  wenn  Gott  fie  giebt    •— 
(und  felbfi  zu  wiffen  f     weffen    Gnadengabe  fie  fey* 

war  der  Einficht  Werk)  — 
Näherte  ich  mich  dem  Herrn  und  flehte  u.  f  w* 

18*  Soweit  demnach  findet  Heb.  aucji  in,  einer  alexan- 
drinircli  griechifchen  Schrift  nur  noch  eine  Gewohnheit, 
Gott  felbft  durch  Weisheit  Gottes  zu  paraphrafieren  und  von 
diefer  -Weisheit  zum  Theil  in  auffallenden  PeTfonifica tio- 
nen zu  fprechen,  die  fich  aber  im  Fortgang  des  Coutev'es 
immer  wieder  aus  der  Bildcrfprache  Ins  Unbildliche  aüf- 
löfen. 


Nun  aber  katn  es  unter  den  Alexandrinern  zum  wirk- 
lichen Hypoftafieren  eines  Theils  der  evyigen  göttlichen  Ur» 
kraft,  "Weisheit  oder  Sophia,  unter  dem  Namen  Logos  (Pro- 
phorikos)  der  Gottheit.  Philo  ifthievon,vielh}icht  nicht  der 
Erfinder,  doch  die  übrig  gebliebene  erfte  Hebere  Quelle« 
In  der  von  Paläftinenfern angenommenen  und  von  da  aus  ins 
Jüdifch  -  griechifche  übergetragenen^Gewohnheit,  Gott  bald 
durch  n03H  —  *Zo(pia  (Seov)  bald  durch  *  *1  lOp1©  —  . 
ö  Xöyos  rou  <S*oi>vzu  umfehreiben,  lag  der  volle  Stoff  zu 
deT  ganzen  philoiiianifchen,  folglich  mit  der  Eritftchung  des 
Chriftenthums  felbft  gleichzeitigen  und  alsdann  durch Vlie  ge- 
lehrtem Kirchenlehrer  aus  der  alexandrinifchen  Schule  bfs 
weit  über  das  Nicanifche  Conciliuro  hiuaus  fortgepflanzten 
Entwicklung.  Seit  das  chaldäifche  Memera  di  Jehovah 
ins  griechifche  6  %oyö$  Tou  Ssqv  nberfetzt  war,  bedurfte 
es  nur  eines  fruchtbaren  Moments  in  einem  der  judifch- 
alexandrinifchen  für  die  feltfamften  aliegorifchen  Cumbi- 
nltionen  fo  beweglichen  und  geübten  Köpfe,  um  zu  be- 
merken ,/dafs  der  letztere  Ausdruck  gliieklicher  Weife  das, 
was  d<*r  Paläftinenfer  durch  zweierley  Umfchreibungen 
(Weisheit  und  Won  Gottes)  au  bezeichnen  pflegte,  in  ei- 
ner erwün fehlen  Vieldeutigkeit  mit  einemmal  gebe.  Sprach* 
er  etwas  von  6  'Xoyos  rou  Stov  aus ,  fo  konnte  er  an  den 
AllgVbietendenfowohlalsan  den  Weifen  über  alles  (rov  ^0- 
vov  coCpov)  denken.  Bey  diefer  Brauchbarkeit  des  g riech. 
Ausdrucks  erfolgte  von  felbft,  dafs*  wie  zuvor  (noch  heym 
Siraciden  und  in  tler  Weisheit  Sa  lomoY)  dar  Ausdruck  ao- 
fyia  Seov  hey  weitem  der  gewöhnlichere  war  und  nur  we- 
nige male  0  'Aoyos  Ssou  mit  demfelben  abwechfelte,,  nun 
diefer  letztere  als  der  umfaiTendere  faß -der  einzige  wurde. 

Jesrt  war  der  Übergang  zu  dem  Wageftück ,  eine  Kraft 
Gottes  als  eine  befondere  Subftanz  zu  denken,  völlig  vor- 
bereitet. Man  hatte  einen  Namen,  .weicher  Denken  und 
Würken  zugleich  bezeichnete  und  diefer  Name  war  ein 
männlicher.  In  der  Phantaüe  Hellt  feibft  wegen  des  Ge- 
»ua  i  JLoyos  oder  Spurjtu»  leiciuer  fich  als  eine  Selbltitän- 
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digkeit  dar,  als  tj  votyia,  oder  re>  *rv$u|uta  oder  das  focmini- 
he  Riiach  deö  Hebräers.  Dennoch  würde  das  Hypo  flaueren 
des  göttlichen  Logo  9  fchwerlich  in  dem  Gedankengang  der 
Menfchen  würklich  erfolgt  feyn  ,  wenn  es  nicht  durch  ei- 
nen audern,  deri*alexandrinifchcn  Gelehrten  von  jüdifcher 
unfl  beydnifcherAliftunft  philofophifch  fcheinendenHaupt- 
ffttz  gleich  fam  als  noth wendig  heijbey  geführt  worden  wäre. 
Der  heydnifche*  Philo foph  rechtfertigte  fchon  damals  fejne 
Vielgbtterey  durch  die  vorgeblich  tiefere  Einlicht,  dafs  man 
deswegen  eine  Menge  Götter  und  Untergötter  mit  Recht 
annehme,  weil  der  hoch  De,  ächte  Gott  viel  zu  erhaben 
mal  au  rein  fey,  um  fich  unmittelbar  mit  der,  Materie» 
mit  den  Individuen,  mit  den  Untergattungen  zu  befallen. 
Deswegen  fey  die  Welt  unter  fo  viele  Dämonen  get  heilt. 
In  ihnen  allen  werde  der  grofse  Gott  verehrt.,  (Celfus  bejr 
Origen.  adv.  Celf.  8«  66*  p*.  5l3.  Wurzb.  Ed.  «av  xAcuf) 
Ti9^u(J)Tfjun(TÄi  tov  'HAiov,  r\  tt/v  A^rjväfv  irßO$v\xoT<x.Tai 
fifTa  na'Xcv  7raiavof?  s üCprjjtxgiv ,  ourio  roi-asßatv  jjuxXXov 
Sortis  rbv  fxeyav  Seov  ,  sav  Hai  tovsSe  vfjLvrjg.  To  yag 
'Stoo£0is9  üia  ir.ayrwv  dtettbv,  rsfeiorsgov  yivETai.)  Auch 
dem  zum  Philofophieren  geneigten  alexandrin.  Juden  nun 
gefiel  der  Vorderfatz  von  des  höchften  .Gottes  Reinheit  und 
Entfernung  von  allem  Materiellen  gar  fehr.  Durch  die  An« 
Wendung  «des  Heydcn  auf  feine  Vielgöttercy  lieh  davon  zu- 
rückfchrccken  zu  lassen ,  war  er  nicht  genöthigt ,  lobald 
er  an  der  Stelle  der^  Dämonen  das  ganze  vdn  ihm  fchon 
angenommene  Heer  von  Engeln  und  Schutzengeln  dachte. 
Nur  diefs  hatte  er  lieh  noch  durch  einen  Ausdruck  feiVzu- 
fetzen,  wer  denn  nun  derjenige  fey,  welcher  rein  genug, 
um  dem  reinen  Gott  als  nächftes  Organzudienen,  doch 
auf  der  andern  Seite  mit  Hervorbringung,  Bildung  und 
Erhaltung  der  Welt  beauftragt  und  befchäftigt  feyn  könne? 
Und  als  diefer  ftund  (wer  weifs ,  nach  welchen  Geburta* 
fch merzen  feines,  wie  Philo  behauptet,  oft  in  heiliger 
Ekftafe  begeillerten  Genitalis)  endlich  vor  der  Einbildungs- 
kraft diefos  Alexandriners  —  der  als  Subftanz  gedachte  6 
'Xoyos  tqSj  Ssovl      Seine  idealifche  Erzeugung  war  bey 


Philo  und  deflcn  ganzen  jüdifchen  und  ch,rißlichen.  hia- 
*°WI  folgende:  .' 

„luder  einzigen  ächten  Gottheit  Und  zwey  böchße  Ur- 
iräfte,  das  Gutfeyn  und  das  Mächtigfeyn.,  Nach  jener 
tat  Gott  alles  gezeugt  ,<  nach  dieier  beberr Ich t  er  das  Kr*. 
lengte.  Ein  dritter  aber  iß  als  Vereiniger  diefer  Urk  rufte 
«wjfchen  beyden,  nämlich  Logos  [—  das  Vernünftig-, 
fern].  Durch  die  Urvernunft  iß  Gott  Herr  fr  her  und  Gut." 
(Kara  rov  iva9  ovttus  ovta,  £sov  giebt  e6  5uo  ras  avtota- 
tw  k.  iTßwT&s  dvvafASiS)  Ay<x$QTT}Ta  k.  E^udiav.  kä# 
A'/a^ornri  jutsv  ro  Trav  ysysyv^Msv ,  E^oi/dwt  fo  rou  y*vi/n- 
&vto?  ag%£*.  Tgirov  5s  avvaywyov  aptyoiv  fxsaov  swai 
Aoyov.  v  Ao^co  yag  k»  ag^ovra  k.  aya-9ov  £iva*  rov  -S'sqv.'^ 
Philon.  Opp.  ed.  Pfeift'er.  p.  16.  oder  p.  86.  ed*  Colon. > 
Uud  zwar  fagt  diefs  Philo  als1,  ein  „ durchdachteres  Wort 
tod  feiner  Seele,  welche  oft  von  Gott  ergriffen  (begeißert> 
worden  fey  und  fich  darüber  nicht  niantifch  (erklärend^ 
auszudrücken  gewufst  habe.*4  (nuouaa  Ss  fröre  Hat  gttqu* 
h&iorsgöv  ^Xoyov  iraga  s^w/ris  sjjltjs  ekvSv  1  a$  ra  $roA^. 

$to\T)1TTELG$ai    K.  1T€ßl    «V  QVK  OIÖS  fA0LVT8V£3&0ll.    ebend.^ 

Offenbar  ift  hier  von  Urkiäften  in  Gott»  nicht  von.  5ub*> 
ftanzen  die  Rede.  Sogar  fcheint  der  Gottheit  die  Schöpf 
fang  von  Allem  zugefchrieben  zu  werden«  .  Das  letztere 
aber  fcheint  nur  fo.  Mi 

Nur  die  inte)lectueUe.Reaiir£t  von  allem  erzeugtePhilo's 
Göttin  lieh  felbß.  Da  er,  der  Vater  und  das  Qberhaupt  vonr 
allem  (iranyg  x.  rfysjxwv  aTravrwv  ed.  .PfeiftV  VoL  I.  p.  92.);. 
tiefe  Achtbare  Welt  machen  wollte,  bildete  er  zuvor  die  in« 
teJJectuale  als  das  Vorbild  (ßou^T)Sßi$,6gOLTpv  rourovf  kq<j- / 
fov  SnjouDugynffat ,  nQQs^srvnov  rov  voijtqv.  Vol.  h  pf% 
80  Nur  dieles  zu  bilden  iß  der  reinen  Gottheit  nicht  un-f 
anftändig.  Alles  exißicrte  in  diefem  Vorbild  ysviKUJS  ♦  ge-; 
nerifch.  Dort  war  (p.  138O  vorgebildet,  irßOTwrrw$si$t) 
ein  av£gurtro?  ysvmos  eiu  generifcher,  das  ganze  Men-, 
fcheugtfcjhiecht  inli^icblielseuder  (gl.  Univerfal-J  Menich, 


d*n  er  auch  ocvSpiorrcs  ovq<xvm>?  „ddn  Himmeismen  fchen«* 
nennt,     in    welchem   das   männliche    und   weibliche    Ge- 
fchlecht  zugleich  Ceyn  Follte,  weil  er  nach  Gottes  Bild  ge- 
worden war  und  durchaus  von  keinem  irdifchen  Ding  et- 
was annahm    sv  w  to  a^QEv  k.  rv&ri'Xu  ysvos  (paaiv  etvai, 
aar   sinova  Skov  yeyovws  h.  <xuvo>lws  yswbovs  oxraiag  afic- 
fo^os/I.  Vdi  p.  138 -^  Jener  Himmeismen fchift ein  ytvvrffxa^ 
Gottes,  der  avSj).  yqivos  aber  als  blos  Stafr'XanSB i<r  Genef. 
2,  7. 'nur  ein  tt\<xg\xol.     Eben   dtefer  xoffjtoo?   vot\tos   f«y 
im   1.  Vs  der  Genelia  au   verstehen.    *Nur  sv  olGujjxoctw  k. 
«S-sosi&cjaTfu  ir&(>ah&iy\AaTi  habe  Gott  bcy  fich  felbft  „Him- . 
mel  und  Erde  gefcbaffen."  Auch  W&in  Genef.  3,  4.  Mofe 
[nach  der  Alex.  Verfion]  fage:  siröiriGsy  6  Sso$  r.  ovqixvov 
■ k»  r>  yrjv  k.  Trftv  y^Xwgov  rov  aygovWgi*  [vot!]  rouyf- 
ttoSav  srri f.  yrfti'xai  iravm  %Oßtov  aygoö  itqo  [!]  roy 
dv&rsi'Xai ,    fo   ft*y  der  Sinn  von  dicfem   1tgb9    daf*  alfo 
Gras  geworden  Tey ,  xehe  Gras  anf  der  Erde  ward  ;  folglioh 
teyeti  hier  deutlich  bezeichnet  die  aGiüfxaroi  k.  vorfrm  ifoa« 
als  (rtpQoyid&s-  [Stempel]  rwv  am^nrcüv  a*ror6A$(fyurrÄ;v. 
Bas  vor  dem  irdifcheu  Gras  gewordene  Gras  fey  jtoncs  y*- 
ttutov  von  Gras,    gefenaften  in  der  alle  Realität  begründen- 
dg n  Gottheit ,  und  werde  von  Mofe  ftatt  aller  übrigen  ir* 
dtfeh  gewordenen  Dinge  genannt.     Denn  der   ganze  ko<j- 
ftö$  (Tw^ariKOS"  enthalte  nur  foviele  empfindbare  Arten,  als 
in  dem  vonroy  reell -gedachte,  vor\ra9  feyen. 

Wo  aber,  fährt  die  Phltonianifche  Gedankenreihie  fort, 
Kamij  der  reeHgedachtv  *o<jjjlo$  m  Gott  exiftieren  ,  als  in 
IWinfcr  ewigen  Hgifchen  Urkraft?  'O  jibv  *0wfi<kros  hoü- 
pos  war  Pcrion  arh  erften  Tage  der  Schöpfungsgeschichte 
gecrnligt,  als  gejgrtihde't  -in  dem  göttlichen  Logos.  (rfStf 
rttßtxs  six*vi  Mßv&6t$  ^  tw  Seiw  Äoy«.  Vol.  I«  p.  20.) 
Dud  hier  gilt  der  Ssiüs  Aoyo$  immer  noch  als  göttliche 
Ürkraft.  Keine  andere  der  göttlichen  Kräfte,  £uv*ut«*vv 
lagt  er  (  Vol  !.  p.  t2~)  hätte  jene  ifetxs  alle,  ja  nicht  ein- 
nial  Eine  derfelben  fallen  gönnen.  Nur  die  Urvernnnft  ift 
der  Sitz  der  Ideen.     So  aber  wieder  Plan  eine^Aauwe- 
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fens  nach  all  feinen,  Thcilen  in  dem'  vouy  oder  fayo's  des 
Architekt»  zum  Vorauseilt,  eben  fo  kann  ja  wohl  die 
liealwelt  (ö  €k  ftwv  /fewv  aoc/MPf)  /keinen  aridem  Platz 
laben  als  die  Ur  Vernunft  Gottes,  we}che,  alles  diefe*  4b 
*  smifch,  d.  b. .  wohlgeordnet,  maclue.  (aAAov  o^h  £%•« 
tc  ;rov  q  tov  ^£Qu  Äayov  rov  iravra  SuxHoafx^aavT0c. 
tbcndzL)  ,  . 

DiefeT  A070S  Gottes,  nun  iß  und  bleibt  als  göttliche 
Urhraft  in  Gott.  Wie  könnte  die  Gottheit  je  ohne  Slp* 
•jfoc;  folgt.  aXoyos  feyn?  Vieiraehr  nennt  Philo  de 
1'.:  fugb  p,  3Ö2.  ecL  Colon,  diefe  höchße  &vvct}.us  Gottes 
tov  avwT<rra/  ^o-ypv  Suovt  den  hochfien .  göttl.  Logos« 
welcher  nicht  fichtbar  werde,  fondern  Gott  felbft  fey.,  0 
WThnoLvtv  Tovnw ,  (fünf  anderer  Süva/utfcuv)  »A0709  ^fitaj 
«'S  Oßarrrv  ovk  t}\&sv  .iSsav ,  £f  $  ftTJSsvi  rwv  xar  aiaSij- 

ClV    SWßÜJlS    ^V    <*AA    ÄUTQ9    flHtVV     VWQXWV    StOV  .TifJV 

vGj^ruiv  .[lischt  bH)s  f.  auaSTjrcwv ,  wie  d«r  andere  ,Aoyo$] 
iira§  iiravTÄW  0  ir^aßvja^os »  0  «^uraroj,  u-tjägvos 
©vro?  j/.&Sogxou  i/afn^aTOS',  rou  Movou,  sgiv  a\^avSu^g 
ty&^tppitsvos.  A6'y€T.a<..'ya^•  !Ai*Ä7jactf  ao*  avcaS^v  tau 
iAapi^iou  Äva/xf(wy*  raw  .5u04v  %±0*vßif**K  "Wer  dahin 
lieh  erjhebe  (aurov  rpv  £sov  xXffgov  «^^ av  auTtu  Movju' 
Ktfroinna^i)  der  habe  den  höchßen  .Gott  felbft  zu  feinem 
Eigtauhom  und  wohne  ia  dem  Einzigen.  felbß,  \ 

Die  nächfte  Pptenz,  aber  nach  diefera  aveurarw  At>- 
1«$  fejr  die  TroiijTixn  •öuva/tt«?  und  diefe  fey  es  >  weiche 
Mwfe(  eii^/t  6'ett  n^nae,  ^v  MaKJijs  ovou-a^si  ©tov» 
**m3tj.  bi  awrifi  .< !.)»  *Tfi^1  *•  ,€X0(tyuj.$Tj  r«  (Tf/utTravTa 
(de  prof.  ib.  p.  3630  In  Abficht  auf  das  Geiitige  ver- 
gleicht i^e»  als  Ao7G£»  eine  aridere  Stelle  Philo\s  p,  70.71.  v 
Leg,  Aliego  1.  weiiläuf;.  mit  dem  Manna,  infofern  die-, 
fe*  6  olqtqs  genannt  iß,  ov  bsütwiev  KDgios  tov  (paysw 
fo»  daid  auch  der  kleinfte  Theil  davon  fo  genährt  habe, 
wie  das % Ganze*  v(o£<*S  rrjy  \J;y%Tjf  Tg<f(£jjv,  oia  agt*  Ao- 
70s  ©«oaJ  0vv£%q(,  «otxws  ögoawf  kükXj«  iraaav   [verm. 
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*f£v}  irtpt8iXri<{)w$  *.■  jx^Ssv  Jttfgos.  a^royov  &vrqo  swv.i 
(patverai  ha  ov  rravrotyov  6  Aoyos  outoS,  aX!X  srr  eQt)> 
fJLOV  iraSwv  x.  xaxituv  [wie  das  Manna  iri  der  Wvfte.  fo 
'der  L.  da,  wo  alles  von  Leidenfehaft  und  Bösartigkeit' 
leer  ift]  nott  s$i  fairros  vötjffai  rs  x.  vor\Br\vai  [wie  Sap„ 
Salom.- 7,  22.  2Q(pio  .S-sou  —  -irvEUjuta  vo&qov  ,  'A^tttov  .  • 
cia  TravTtvv  %cugo)v  -rrvfu/wtarwv ,  vofgwv,  xa^ä^wv,  Astt- 
rorarwv!]  x.  <j(po£ßa   öiauyrffr  x.    x«Sflr^09  ögaStjvai  x. 

*C**'  «>?  XU£l©tf    .  .  .    TOIOVTOS  X.  6'  &SOU  AoyO£,    Httl    Öl   o'AtUV 

CöCptärjrixofr  x.  5xa  Tra*  ro?  jui£/9©u<r  x.  rov  rwyovros  .  . 
cO  f)t(ü9  Aoyos'O^oOf^x^cttTOS',  cl<r  fravTar  fÖopav  sivai  /xa- 
v©£ .'  .  Yxcli  Afcuxov  eci'  ti  yaQ  <xv  sirf  'XajxrrQOTsQOv  r\  ttj- 
'XavyzssQOv  Srsiov  %oygv ,  ov  xafci  jucroufTiav  x.  r<x  aXXa 

'rov  ay^Kov  x.  £c(pov  «TrsAauvfi  /  C^cüto?-  xotvan/r/ffat  \|/u- 
%ixou  yAi^op-i/ft.  ...  Und  hier  begann  denn  das  Hy- 
poftafieren  Nicht  jen et  gefamrrite  Aoyo<r >  der  höchfte,  d 
avwrarw  genannt ,  gieng  aus  Gott  hervor  ,  wohl  aber 
inloftTh  er  den  real  gedachten  Weltplan ,  den  .ganzen 
hqü]xo$  votjTO£.  enthält,  gieng*  ein  Aoyoy,  durch  wel- 
chen ein  dieiom  votjto?  * xoff/utos'  ähnlicher  xo(T/ito9  ata^ry- 
T09  omftandnn  ift  tind  noch  fortdauert,  ans  dem  ewigen 
Logos  au*.  Dirfer  herausgetretene  ift* (f.  de  Somn.  p.447. 
Colon.)  6  Ssios  Aoyos,  ov  fixirfiTfAngoüxsv  o'Xov  Si  oAcov  affo- 

'jxarofy  dmafxsffiv  aüfos  6  ^£09  und  deswegen  wird  diefer 
Acyoy  ebend.  ronos  töv  Saov.  —  —  Gott  felbft  ift  nach  de 
Somn.  p.  444.  nicht  .nur  ein  (ßcu£,  aAAa  xai  iravrQS 
irEQOV  (pcuTOS1  Äg%£tt>7rov.  Er  hat  fogar  einen  Logos 
(die  Urvernunfi),  welcher  älter  ift  als  die  Urbilder  und 
höher  als  di*  Mutter  (der  fmnl.  Weif).  Sein  allerfäll  teftcr 
Logos  als  Licht  war  das  Mufterbild.  £r  (Gott)  felbft 
aber  ift  keinem  Ding,  das  geworden  ift«  ähnlich.    (Kgo? 

(f>WS  fXOV  XON  OCVTTjQ  fJLOV ,  VfAVOl$  OräSTÖ:!.  K«< '  OV  /UtO- 
VOV     (pW$>       OlXXül     X.     1TÜCVT0S     ST8Q0V    (p(VTO$    aQ^TVWO'V, 

fxa'XXov  5s  [Rotier  iioch  befter*']  irQsGßursgov  ag^etvrrov 

'  xai    avuJTGQOv   Aoyov   £%ov   iragctbcrjfiaTös.     ro  pt-v  yaß 

fraßCchsiyixa  6  tr\t)()£(;<xro$  avrov  tp  A0709  (ptu?,    avro$ 

8f  (i  Ssos)  övbsvi  rwv  y&yovorwv  6/X0109.)    Dielcr  iimure 


\ 
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Aoyor  Ssov*  wird    mit    der  Gefammtheft    der    Urbilder 
oder  dem    xogfLos   xPot\to$   hie   und  da  wie  fynonym  ge- 
nannt.      Nach  *p.  4.    de   Mundi  „Opific.  ift  der  Menfch, 
ein  Theü    der    fühlbaren   Welt,    nach    Gottes   Bilde  ge- 
macht,   folgl.    mufs  auch  das  Ganze  juujUT//uta  Säiag  aixo- 
109  fejn/""  Ei  Sa  ns  sS&Xr}^sts  yvfj.voTspot$  ^Tj^rao^at 
rot?  ovojuuxaiv,     oiSiv ,  av   stsqov    siirov  rov  vonrov  thai 
niüfiov  rj  &aov  Aöyov  rjS-q  Koapono  10  vvtqs*      övbs  yag  ff 
MTjrtj  noÄis  BTtßoy  n  i$iv  n  6  tüv  ctgfcirzKrovos  Aoyifr- 
pw,    non  rt)v  vorjTnv  iroXiv  kti^giv  Siavo&vfASvov.     Mcü- 
Qttas  yaQ  Soyfia  rovro  s gw ,     oiw  £jtxov  ...  Sn!\jOv  ha  6n 
xai  ^  ag^fcru7ro9  G(pQ<xyi$*   ov  (pa/utcv  €/väi  koö/*ov  vor/rov, 
üuros*  av  tiTj  to  aßyßrvnov  iraßcchsiy^xa ,    /5ea  r#v  ibsvbv, 
0  OcoD  Ao'yo^   «Und  weiter  p.  5.  rov  aogarov  Hat  vor/rov 
ösi&v  Aoyov    k.  ©sou  Aoyov    [Uryernunft]    Einova   Äsysi 
(Mofe)  rov    ©fiou  xat  ravnfy  (?)  siKOva  rov  vor/rov  <pwy 
«cuvo  [näml.  das  Licht  des  erften .  Tages ,    welches  Philo 
nicht  für  ein  ilnniiches,  fondern  für  ein  Urbild  der  Sonne 
€tcbiclt]>o0sc6u  Aoyou  [des  Logos  in  Gott]  yeyov ev  autuov 
tou  otSQfLT]vsvGavTOS  ri/v  yavaow  avrov.     Ganz  nach  die* 
fer  Theorie  ift  es  gedacht,  wenn  Philo  S.  109.  de  Sacrif» 
Abel,   erklärt:     Zu   der  Schöpfung  felbft  habe  diefer  Lo- 
gos nichl    mitgewürkt ;     denn    er    felbft  fey  erft  mit  der* 
Welt  (nämlich  dem  votjrof  KOajuoy)  ein  Wefen  geworden* 
ouf  ors  ro  irav  aysvva.  (0  $ao$)  avvatgyaaaro  (6  Aoyos) 
***iäij  aai  avros  (0  Aoyos)  yivvofxavu)  reo  KOtr/ucu  [vor/reu] 
tovvtyifaTO*    6  yag  0£o£  *\&yoov  [jenes:  Es  werde!]  ajma 
«woiti,  junSfiv  fJLsrx^v  a/jt(pewv  r*-$*/£,  d.h.  Sprechen  und 
Daftyn-  ift   bey.  xüott   unmittelbar  verbunden,    folgl.  war 
dasi    was    am    erften  Tage  wurde,     näml.  0  vonros  xoff- 
fw?  mit  einem    Wort  da,  und  zugleich  Wardiefes   Wort, 
welche»  den  vor/ro?  xoffjuos  enthielt,    eine  yirQqaais.    So 
$,    wie  fogleich  getagt  wird,    6  Aoyos  sgyov  avrov  sc? 
tou  ©$ou*.     Ebenderfeibe    aber    ift    von    der   fchueilften 
Würkfamkeit«      xaStairaQ  6  Ay  svvqTos  (pSavai  iraoav  y& 
vwiv ,  obrio  k.  6  rov  'Ay&vvqrov  A6yo$  iragaStsi  rov  ys- 
vtoms  (sC,  Xoypv  er  läuft  fchnelier  als  die  Kede,  der  in 


\ 
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.  -~.  -*^Jt  hrh  werdende  Äoyos*  der  Menfchen)  xrncb  dem 

Pf.  tjörj  oy^/Fi,  fir«K«TÄ*Atyvpirat  ue  o  Aoyor  /xt>u  .  .  wr 
•  «rÄvra    fi^-SaKoros'   Hat   Kar*  iAtj  porös  fov  &eiou  Ao-you. 
E«  5s  d  Aoyos  «(p-S'ÄKg,  froXAw  /utaAAiv  d  ftryaiv  «uro* 
(Gott  fcibft)  .   .    0*7  ?TgO  4ravrO$  u0efTyxs  rou   yfvüjü^voü» 
xax   d   *v£a&?-  afv   WKf(   (fc.  s?r)  «at  aXXctyoSui**  wa+- 
»ra^ou,    TreTrAtygcyKiys  iravra   Sux  irqvrwv    k,  ou&v  fgij* 
fiov  iavrov  KocvaXovprwG*  b'rraQyji  .  .  ov-fJLST*ß*TiKws.  ki- 
vou/utfvoV  u.  f.  w.    So  war  Gott  aytvvr^ros  tmd  fo  ward  ein 
^Koyas' '  Ssiog  y€vvr)TOs  Vol.  I.  p.  363.       Der.  vcn/ro?.  ko<j- 
f»)?,  wacfc  welchem  Gott  vermittelte  diefes  Aoyos*  ysvvtfrofr 
die  fühlbare  Welt   xocup?   maityTOS  macht,     bleibt    als 
Prototyp    pey    Gott,     ift  '.gleiahf.   der  vrgt <y/3ur£g09  ' u«or 
«Ssou  und  man  dachte  Ach.  ihn  als  bey  Gott  bleibend ,  gl. 
nach  dem  Recht  der  Erftgeburt  (irgsoßf-ttuv  a%tataas  nag 
savrvo  (domi)  HartxfAivstv  disvOtySr/).     De,r  *i<sSyros  kö0- 
jios   hing,    ift    der   jünger«    Sohn  Gottes  und  indem  lieh 
diefer   bewegt,    erzeugt  er  die  Zeit  (%govos):  gL  als  den 
£nkel  Gottes,  der  keine  Zeit»  keine  Vergangenheit  oder 
Zukunft  in  fich  hat,     forrdern  das  Urbild  der  jtfeit*  ^den 
äicüv  —  (to  aßy&rvirov  rov  XQQvdv  am  ir&gaStiyfxa ,   p. 
232.  ed.  Colon,)  —     Gott  war  allo  zwar  der  IMächer  der 
Welt,  0  aiTioSi  v(ff  ob  yeyovsv,  canfa  prima,  als  Erzeu- 
ger  der   realen    Weltidee,    aber  nun  „iindeft  du  —  ruft 
Philo  —  auch  das  Werkzeug,    Logos»     dutch  welchen 
die    Welt    zubereitet    ift!"        Ilgo?    n)v    nv9(     ysvtatv., 
iroXÄaSsi  avviXS^iv ,    ra*  bCf>'    od,    to*   l£  6vi  to*  St 
qv$    ro*  Si  d.     Kai  s$i  -jjlsv  to  b(p'  oü  atrios.     i%  06  Ss 
if  u^tj.      öi    qu    Ss  rb  kQy&Xsiov  (and.  ogycfcvov)  Si    0  fe 
i]  airia  .  .  .  ISs  rov  Hoapov.     'Eugijtxsis  7«g  attpov  jusv 
auTOu  rov  0sov ,     u(p'  oü  ytyovsv ,    uAryv  fc  r*  rstfflfaga 
fT0i%€J«,     ii*   <dv   GdVMQa&q ,     OßyavQv   Si    A4yov  €teoi/> 
«SV  oü  xartffKeuaa^rf,    r?jv  is  airiav  Trjv  ay a^ortjta  rotf 
injuuougyou.   (.Vnl.  iL  p.  66.)     Diefer  Logos  (gY  ot)  nun 
ift    Gottes    Schatten;    ihn    wie  ein  Organ  vorher  gebrau- 
chend machte  Gott  die  Welt.     (ßKia  Se  S&v,  Aoyos  au- 
(rov   ifw*    to   aaSamg  OQyavw  7rp«%^i|fJ«ft€vos;  fixodfxo- 
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iroisu     AUegor.  III.  p.  300.    ed.  *  Colon.)      Dicfer   Aoyoy 
nämlich    iß   gl.    der   Stempel,     der   allem,    was    ift,    die 
Form    gab   (tj  ofygayts  *j  *rwv  ovrwv  £Kä$ov  psfxogfy curat 
ie  Profug.  p.  353.  Colon.)       Und  auf- ihn -wandet  Philo 
die  Propheten (teile*  an:      iSov  avSgcwrros  >    w  ovofxa  Avor*. 
roAij  [pDS  wird  Zachar.    6,    13.  von  der  Alex,  fo  über- 
fetz t.'  Vgl.  3,    ß.]     lerem.   23»  5-     Denn  ganz  neu,    fagt 
er,   würde  die  Benennung  Avat.  Ceyn,  wenn  fie  von  einem 
aus    Körper   und  Seele  beliebenden  Menfcheti  verftanden 
werden  follte.  Aber  sav  rov  affcüjuarofc  snstvov  &aa$  aärt*(pr0- 
fovvra  s*kovo£  (.«vom  göttl.  Bilde  niebt  uriterfchiedvjneM") 
ifio'Xoyrjtets,      ort   svSvßo'Aajrarov   ovofxa   tirstpTjjxiaSi)  < 
ro    „'Avaro'Xris"  avrw.     Touröv  fisv   yap   *n$s9ßvrafö+ 
liov    6    revv  ovtcuv  avsrsi'Xs  trrarr\ß9    öv  £ts£uj$i  ttqwtq- 
yo\*v  tavo/uiatf*.     Kai  6  y€wrf£rets-  fxsvtot  iaijj.oujjlsvqs  ray 
rov  'rraTQQS  iho^s,,   ttqos  nagaSsiyfiara  apyttvira  tn£i*> 
vou  ßX&rwV)  €]M)Q(pov  etStf.  de  eonfuf.  ling.  p.  25g.  Colon. 
Ohne  Zweifel  deutete  üch  Philo  bey  diefer  Auslegung  das 
Wort  avSQuyrros  [der  jetzige  Text  der  Alex,  bat  avt\ß\  -*• 
allgemeiner,  als  zz  Tis  einer,  wie  ^N,  und  wafsrmn  nicht 
gehindert,     auch  hier  an  feinen  8  heften  Logos   als  fotou* 
rov   Ssov   und   als    „den,    der  alle  Dinge,    welche  Wim- 
den,    nach  den  Urbildern  bildnete,"  zu  denken.      Eben 
fo    deutet  er  auf   diefen    Logos  kurz    zuvor  p*   255.  die 
Worte  Travrss  eafisv  vioi  hos  äv-S-gaiTrou    Genef,  42,  n. 
Wer  viele  Principien  (Vidgötterey)    für  die  Sejele  anneh- 
toe ,    hege  dadurch  den  Keim  alles  Unfriedens  unter  dea 
Menfchen.      vi  de  ivi  %aiQOVT&s  x.  ha  Tretfsga  [Hervor- 
bringer,  'Büdner]  rov  OqBov  Aöyfiv  t;ijuuüvf*9,  Tip  euag- 
fiozov   k.    rrajr.\xov(tov  avji(ptvviav  aßsrvuv  rsSavfxaKorsis* 
fvüiov  k.  y<xXr\vov  ßiov  Jcvffiv,      wie  er  vorher  fagt,     als 
-ha    x.   töv  'avtov  Trarsga  *Triy£m/Qa)X}xsvoi9    ov  .Svrjrov,    # 
aXX  aSavatov  „avSgwirov  rov  Ssov"  6s  rov  AiSiov  Ao- 
yos  d>v ,    s %  aväyx7)S  k.  avros  spv  aipSagros* 

Ais    ^0709    ysvvqros    Ssov   emittierte   diefes   Wefen, 
weil  durch  ihn   der   ganze  fühlbare  hogjxos  wurde,    vor 
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Allem  diefera.  Et  Jß  trpscfßvraros  Twv  ovrcuv  V6J.  IT.  p. 
2l6.  Wohl  aber  unterfcheidet  ihn  Philo  immer  von  dem 
in  der  Gottbett  bleibenden  Ur-  Logos  oder  r\  aoQia  tou 
Ssov.  *)  Diefe  fey  wie  der  Fels,  au  welchem  Mofe  eine 
Spitze  abfchtag »  fo  dafs  WalTer  hcjrabfloifs.  Diefe  ax.(>Q* 
Topos  rrsrßa  rj  SoCßia  tou  Ssov  sov  [in  der  Allegorie] 
t  Sie  als  die  höchße  und  t  allererße  von  feinen  Kräften 
fchlug  Gott  an  —  axgav  k.  frgamcrjv  btsjjlsv  airo  twv 
iavrov  Suvä/uscuv  Vol.  L  p.  228«  H.  p.  214.  16.  und  fo 
wacd  Gott  die  Quelle  des  älteften  Logos ,  r\  rov  nQsa- 
ßvrarou  Aoyov  m^yq  Vol.  IL  p.  19g.  Denn  diefer  iß 
ein  iravra  (p$aaav  (Vol.  II.  p.  16.  104.)  .n  früher  aU  al- 
les,   was  nämlich  geworden  iß. 

Der  „älteße  Logos**  heifst  er  befonders  deswegen, 
weil  ajle  Geißer.  als  Vernunftwefen  f  auch  'Äoyoi  oder 
Intelligenzen  genannt  wurden  und  fie  alle  doch  wieder 
nur  T heile  oder  AusflüAc  diefes  Einen  feyn  füllten,  durch 
welchen  alles  Einzelne  ward.  Der  Menfchengeiß  i  11  ihm  blos 
mittelbar,  aus  Gott,  unmittelbar  aus  diefem  Mittel- Lo- 
gos, welcher  zWifchen  Gott  und  allem  gewordenen  ßeht, 
«ro  rrvevfia  r.  avSß.  ift  tt\s  Ssias  x.  svSaifjLOvos  vjA^fy? 
ixEivn*;  —  des  irßsoßvrarov  Ao-you  als  geiftiger  Sub- 
Aanz  —  anoairaofta  Vol.  II.  p.  202-  und  nur  durch  die- 
fen  Mittelweg  iß  auch  er  aus  dem  Ur-  Logos,  sx  ttj$ 
3,071*77$'  SüVÄjuficuS'  (3-sov)  anoQQVEiaa  fivvafxis.  Vol.  II. 
p.  198*  Jeder  Menfch  nach  feiner  Intellectualität  iß  ver- 
wandt dem  göttl.  Logos  [Urkraft]  und  von  diefer  feeli- 
gen  Natur  [mittelbar]  ein  Abdruck,   Abfchnitt  oder  Ab- 


,*)  In  einer  anders  Stelle  qa.  deter.  pot.  in  (id.  p.  H8.'wird 
Gott  der' Vater,  die  enty*  aber  die  Mutter  des  Logos  genannt. 
So  gut  auch  diefes  mit  der  obigen  Deduction  vereinbar  wäre,  fo 
mufs  doch  bemerkt  werden,  dafs,  nach  dem  Contexi,  dort  nicht 
vom  Logos  Presbyfiatos,  fem  der  n  von  der  menschlichen  Vernunft 
die  Rede  iil. 


glänz  —  tras  <*v£g.  xora  j£«v  rrrv  5mvowtv  cuKUcura* 
S«w  Aoytü,  1779  fxanäQtas  (pvasvus  sy.sivr^  MfAayfÄov  r\ 
arroanaafxa  jj  avavyaafxa.  Vol.  L,  p.  92.  Denn  in  jenem : 
„er  blies  ihm  ein"  iß  kein  anderes  geiftig  eingehauchtes 
als  das  göttliche  von  fener  fceligen  und  glücklichen  Na- 
tur [der  götd.  logifchen  Urkraft ;  doch  Immer  mittelbar 
durch  den  Logos  Weltfchöpfcr]  das  zum  Nutzen  im  fers 
Grfcblechrs  diefe  Auswanderung?  zu  uns  macht,  (ro  yaß' 
Ev*pu<rrj<xtv  etc.  ovSsv  t\v  stsqov'  tj  m/svfia  -S>eiov  ano  tv 
jiav.ag.  x.  suäaifjLOvos  (pvasws  ■  sKeivqs,  airowiav  *Tr/v  sv- 
&a&t  $si'ÄcL]*svov  an  wCp&Xeia  rov  yzvövs  tjjjlwv* 

Nicht  aber  blos  die  Menfchengeifter ,  fondern  auch 
die  aawjxaroi  h.  svdaifxovss  y^w/ai  der  Engel,  dielet 
9garo9  Ssov  (Vol.  II.  p.  74.)  find  Ausfiüffe  des  ewigen 
göttlichen  Logo»,  vermitteln  diefes  „äkeßen  Logos*'  und 
diefer  heifst  deswegen  auch  ein  Engehürft,  *eXaYY£m* 
Äo$ ,     und   der  erftgezeugte  Sohn   6otte9 ,    wqwto^qv09  ', 

&0U  UtO£. 

Im  Verhältnifs  aufwärts  gegen  die  Gottheit  blieb  <Ji<s- 
fe  erfte  Ausgeburt  des  göttl.  Ur  Logos  immer  etwas  un- 
tergeordnetes und  viel  mindere?,  Sie  enthielt  ja  nur  das  Real- 
gedachte der  Weit,  oder  alles  als/  würklich  denkbare  aufser 
Goiu  Im  Verhältnifs  abwärts  gegen  die  Wejt  aber  war 
eben  diefer  Ä070S,  aufser  Gott,  das  hochfte  Göttliche. 
Er  ift  fo  hoch 9  dafs  er,  wie  Gott,  .nicht  durch  ein  110- 
men  proprium  genannt  werden  kann.  '  jxrj  Siatrtgsi,  st 
to  rwv  ov^wv  irQtaßvTSQQv  (Gott  felbft)  aggnrov;  ovort 
0  A0705  avrov  (nach  Genef.  32  %  50.)  KVßia>  wo  pari  ov 
CTtos  Tjjuttv  p.  810.  de  nom.  mutat.  ed.  Colon.  D'ugvgtui 
gieng  Philo  ohne  Bedenken  fo  weit,  auch  dielen  Logos 
(jutt  zu  nennen,  aber  doch  gar  fehr  von  dem  ■  eigen  tu-* 
then  Gott  au  unterfcheiden.  Wie  bey  allen  Alexandrin. 
Kirchenlehrern  des  2."  und  3.  Jahrh.  bis  auf  Dionyfiu* 
nerab,  heifst  fchon  dem  Philo  diefer  Logos  aufser  Gott 
der  zweite«    ro  ytviHwrarov  s$iv  q  &tof.    x<u  iavrsgo^ 


6  S*Ov  A6yo9*  ta  Sa  aXXoc  Aoyw  fxbvov  vrhxgyoolsi  VoJ. 
I.  p*  228-  Welch  ein  kleiner  Schritt  bia  dahin*  dafs 
man  ihn  vollends  (fo  wie  die1  ganze  Folge  reihe  der  A*e- 
xtindfinifch  chriftÜ  Hirchengelehrten,  ehe  man  endlich 
',  felbft  diefe  VorfteHungsart  noch  zu  gering  fand  und  in 
Arius  verketzerte)  einen  zweiten  Gott,  .öwTspov  Seov, 
Dens  feeundarius,  nannte.  Dem  Sinn  nach  thut  Philo 
nichts  au  Her  8  fchon  dadurch ,  dafs  er  die  eigentliche 
Gottheit  de«  erfien  Gott,  den  mit  dem.  vor^TOS  KOtX/uof 
aus  dem  Logifchen  der  Gottheit  hervorgetretenen  Lo^o* 
aber  den  Gott  der  unvollendeten  nennt,     oufoj?  yap  (o   *fir 

JXT/Vf  U?     fayOS)     TJjUKUV    TCUV    CLTh\&V    $80$    Sil]  ,    •  TWV  l&£    TE~ 

Xtuvv  h.  co(ßuxv  d  *rgwTÖ9.  Eufebiua  aber,  felbft  ein 
Freund  der  Alexandrin.  Theologie,  bemerkt  (Praepar. 
Evang.  VII.  13.)  durch  «ine  Allegation  aus  Philo's  L.  h 
quaeft.  et  folut.  geradezu,  ddfs  diefer  den  Aoyo<r  —  dsv- 
rsgos  0^09  nenne.     Atari  tus*  irsgi  irsQQu  S&Z  (prjai  ro 

„V,ev  etxovi  Ssov  snoL7}<T€  %ov  avSQtoirov,"  äA'A'  ovyj  sv 
ttj  iavrov.  TlayHaXtof  Kai  ao(pws  rovri  K*%ßi)Q}uvhT\T 
Tai,       ©vtjtov    yaß  ovSsv  amiaoviaSriväi  ttqos  tqv  Awv- 

NTttrw  k.  TläTBQa  rwv  öAeov  e$vvaro>  aX'Xoc  nßbs  rov 
Ajut^ov  &*bv9  0$  h$ iv.  BKshou  A6yo$\  ESei 
yag  rov  *\oyi*ov  sv  av&Qivfrov  ^v/rf  rvirov  (uro  Sstau 
Aoyov  %<xßarxSt]vai 9  srrsiSrj  6  *rgo  rov  AoyouiQcO? 
xgeiaowv  fcftv  ?)  nxöa  Ao*yjxf}  (pbais,  tuj  oe  \jtt8o  rov 
A6yOV  SV  Tl)  ß&TtCTI  K.  TIVL  s^iß&rtp  KaSs^wri  ibstx  ov- 
öey  Ssf£t$  t/v  ysvijTQv  E^ojxoiovoSat.  Und  jener  U».t«r> 
fchied  2wifchcn  dem  Gott  der  äts'Awv  und  reAiiwv 
*  («UngewVyhten  und  Eingeweihten)  wird  dadurch  noch 
deutlicher'»  dafe  nach  Philo  die  Vollendeten  lieh  ül-cr 
den  A070?  und  die  A070US  (logifche  Geifteswefen ,  En- 
gel überhaupt)  hinauf  zum  eigentlichen  Go^f  erheben, 
dürfen.  Die  Gradation  von  den  A07019  zu  dem  A070? 
0A09  und  von  diefem  zur  Gottheit  ift  unverkennbar  in 
folg.  Stelle  p.  70/ Leg.  Allegor.  To  Mavva  c-g/utrrvfUirai 
„Tt"[,*Erwas"]rGUTo  [das  Etwas]  s$t  ro  ysvtv.wt&TQv  rmv 
ovttov  [d.  h*  daö  GenerelHte  in.  der  Oniüiogie  ül«  »Etwas"-]. 


K«/    O     AoYOfT  Ä*  TOU    Ä6QU-  UTTF^ÄV«;   fT*VTOf  *$-!»  TOU    XO<X* 

ffiv  x.   irgsaßvräros   h.   7$v«xäoTaTO$w   to>v,    öffa*  7*yov«  . 
[er  enthSh\das  Generlfche,  die  Urbilder  von  allem,    wai 
da  ward].       Da  nun  Gott  Tage:    ow.  erf  agrw  /tovcu  ^li 
ttrai  o  avirgwfro$  [o]  nar  f**ov<*  aAX  €flr*  Travri  ^r)fxart 
txfro(>füOfifvcö    &Ä  ^ojouxtos   -&*ouf     fo   fiy  der  Sinn  hie- 
Tour-xÄi    5m   iravros   rov    Aoyov  rßaty^terai  lavSow- 
fro.c)  xai  Siöc  fxsgovs   avrov  .  .  Tgffysrai  de  fxsv  rtSleiw- 
Ttpwyrj  tyrxji  o%a*  rtp  Aiyw.     A*t crniaaifASv ,  $'  av  Tj^uteiS" 
ei  xa<  }J&QSt  TQ<x(p€i7)fA€v  ctürov  [welche  f*h(>f\  avrov  nach 
dem  Jolg.  die  ^0701  frndj  AXÄ.*  outoi  [die  rsXstorsQpi] 
}uv  sv^ovrat  &eov  Aoyw  r^aCprfvai.     Jakob  hingegen  als 
einer  von  denen»  welche  Philo  für  die  geweyhteften  .hielt, 
ift  nicht  einmal  damit  zufrieden.     In  den  Werten  Genef. 
48*  15«  16.  «0  $€o?  tf  rgstyiuv  fjiis  . .  6  ayys%os  6  gvo)x2* 
w  jus  *x  irÄv.rwv  rwv  k«kwv"  ift  Jakob  fogar  rov  A070V  , 
wrgpxi>\J/as"»  un.dv*r  avrov  rgstysoSat  (prjai  rov  Ssov  •  .  . 
Tgo$£<*  rov&sbv,    ovAoyov^     r}*slratf    rov   ät   ayys- 
Äov,  69  s^i  A«*yos,   axrnsQ  iar@ov  xahwv.     Aqsghsi  yag9 
<*utw     dem    Jakob)   ra  irQoriyovfABva  aya&a  abroTTQOfto- 
»«9  aqrov  rov  "Ovrce  SiSoväi*  ra  Ssvrsga  Ss  tous*  ayys- 
^ousx.  Aoyovs  avrov.    Asvrsßa  [fecundaria]  Ss  €$iv  60a 
nP.liX*i  xurxcuv    aira'XXayuv*    .Was  hier   von    allen  ge- 
wordenen 21070*9*  getagt  wird .     fpricbt  eine   andere   Stel* 
le  auch  von    dem    orften  deifelben  aus.     roi$  Asviraig  i 
it«vtxüv  r\ys^xwy  Cßott  felblt)  s$iv9  ha  (,,fo  dafs  folglich**) 
w  f*6V    arsAtfls1   (die    Layen)  j\ysjxova   sywat   rov    /fgov 
A070V,    ouroi   S«    (der'levilifche  Klerus)  roy,     rf  Jfgouv- 
r«i,  9sov.  p.  71.  leg.   Ailegoridr.      Ebendahin  deutet  die 
vori    den    Ale?!   Kircl^engelehrlen    gleichfalls   wiederholte 
pHilonifche    Behauptting,  ,  dafs    nur    durch   d   ^fos"    der 
wahre  Gott   angedeutet  werde,    #£09  ohne  Anickel  aber 
Genef.   31,'  13.    der  irßsaßvraros  Bsov  'Xoyos   fry.       Je- 
n^  nämlich   ift   ihm   voTzugswcife    der  Gott  9   *diefcx  ein 
tion!     In  jenem  Sinn  ift  der  Ausdruck  Ssos  einzig  und 
tusfchltefsend ,  in  diefem    etwas  generifches,  dasalsdann 
*h  ein  GattungsbegriflF,  wohl  mehreren  zukommen  kann. 


48  '      *  Ao^os* 

j  ' 

Zu  der  Stelle  der  Alex.  Verfion  teen.  31,  13.  nämlich:  tyw 
sifxi  6  &sos  aov  6  ö(p$€i?  601  ev  ro^w  Sstiv,  macht  Philode 
ibmn.  p.  465.  ed.  Colon.vfogleich  die  Anmerkung:  axmßivs 
*%£Ta(Jöv9  et  5vo  siai  &£oi.  Asysrai  y&p  i9Eyursi,}jLt  6  0so9 
6  o(p3et$  gol,  ol/x  iv  roww  reo  sfxw9  clXX  9isv  romv  'Ssov  " 
•  toj  av  irspov.  ri  ovv  %0n  feysiv;  -*—  fO  fxsv  a!\7j^€ta  0*o$ 
.€?$  ffiv,  0/  5*  ev  paraxQflasi  ysvofisvoi  ttXsigvs:  [d.  i; 
mehrere  ab«  r  heifsen  Ssot  durch,  .einen  rhetortfehen  Tro- 
pus, Katachrefis  genannt!]  Aio  Kai  6  /s^o^AoyöS'^diefeBi- 
helftelle)  st 'tut  na^ovri  rov  jjl$v  a^Ssia  [£*ov]  Sia  rou 
<xqSoqv  ptfxrjvvHSV  (d.  i.  fie  deutet  durch  den  Art  »ekel  6  vor 
Ssos  oVn  eigentlichen  Gott  an}  siirtuv     Eycv  fi^u  d  0*0$ 

»  __  tjov  5f  sv  Kara^/njffsi  *)  %coQi^  agBßOv  (den  blos  ka- 
tachreßifeh  fo  benannten  $40$  aber  nennt  fie  ohne  Ar- 
tickel  ,  folgl.  „«JH^t  Gott**)  (paeTKwv  d  oCjÖ-9-^  <xoi  5v,  to- 
st*?; ou  „rou"  Ssov,  aXX  avrofxovov  Ssov.  Und  wer  ift 
ihm  diefer?  Niemand  anders,  als  der  bisher  beleuch- 
tete „ältefte  Logos"  *  welchen  die  Alex.  Verfion,  wie  Philo 
fagt,  ohne  aberglaubige  Angftltchkeit  über  Namen  zu 
hegen ,  einen  Gott  zu  nennen  wage.  Ka3.fi  Ss  „iteov"- 
tov  irQsaßvTctTOv  ctvTOv  vvvt  Aoyov  9  ou  SehhScujaovwv 
irsQi  ttjv  Siitiv  riw  ovojxarwv.  So  nämlich  hatte  nun 
einmal  die  für  authentifch  geachtete  Alexandrina  das  hebr. 
hNTTVOt  hNH  Tb2N  überfetzt.  Gen.  35,7. 15.  So  unrichtig 
die  Überfetzung  der  Stelle  war,  fo  zeigt  lienns  doch  den  Sinn 
des  Philo;  dafs  Er  ein,  Wefen  aufser  Gott  unter  der  Be- 
nennung des  ältefien  Logos  annahm ,  welches  er  zwar 
nie  Gotf  im  höchften  Sinn  zu  nennen  lieh  erlaubte»  wohl 
aber  einen  Gotf  genannt  feyn  liefs,  indem  man  über 
einen  fulchen  „Tropus"  nicht  allzu  Mngftiich  feyn  muffe. 
Wie  man  die  Sonne  nur  durch  die  Strahlen  fehe  (p.  466. 

ebend. 

*)  So  fezt  Ph.  *v$ioj;  proprie,  *aT*xwsi**$  Ver  nutaphoram 
einander  entgegen,  p.  369*  <pu*  *«"•  <hv.  liaer.  Auch  p.  öio. 
ovo/14«   fxov  re  xvftov    (proprium)  '  oük   sSqAeKrac   avroi$$    «AAa    to   cv 


|  ebend.  owrw  Mai  rrjv  roß  Bsov  eikovoc,  rpv  ayysXov  ai>- 
toü,  Aoyov,  ws  avr'ov  Karavoovaiv)  (b  betrachten  die 
fchwachen  Menfchen  das  Bild  des  eigentlichen  Gottes,' 
feinen  Boten ,  den  Logos  ,  wie "  ihn  felbft !  So  Tage 
aach  Hagar,  die  als  Agyptierin.  nicht  fähig  gewefen  £ey 
«v  irgsüßvTarov  iSew  Airiov ,  zum  Engel :  Du  bift  der 
Gott,  der  auf  mich  fah  (eru  0  &sqs9  0  imSwv  fxs)  .— 
Die  Welt  abe^ift  nichts  anders,/  als  das  Haus  eines  Gottes» 
näml.  einer  von  den  Potenzen  des  würk liehen  Gottes, 
Terroöge  welcher  er  gut  iß,.  6  aiaBr\ros  owuqoi  xoöfxog 
oufov  aXXo  s$iv  rj  qJkos  Ssov>  fitag  revv  toü  ovrws  0foD 
iuvapcvv,   koS'  tfv  ayaSos  rjv.  de  fomn.  p.  460.  Colon. 

Zar  Vervollftändigung  diefer  Dcduction  von  dem 
Philonifchen  Logos  gehört  s endlich  noch,  dafs  dem  fei- 
ern bey  diefem  Vf.  und  noch  mehr  bey  den  Alexandrin» 
Kirchenlehrern  alle  körperlichen*  in  dem  A.'T.  von  Gott 
prädicirten  Wirkungen  zugefchrieben  werden.  Durch 
ihn  erhält  xGott  die  Welt  als  durch  feinen  Unterbefehls» 
liaber.  syvo  stjuu  kvqio^o '  $sos  .  .»'tijv  iravrwv  (f>vow  iSßu- 
dajuLr/v  x.  ara^iav  k.  axQGfxiav  sts  ra%w  k.  Jtoffjmöv  ayaywv^ 
«.  to  wav  inraQstaas  Iva  p/g*%S»|  (fc  ro  irav)  ßsßattas  riß 
*£aTaujlj  nai  viraQ'/at  fxov  Aoyyu.  de  Somu.  p.466.  Menfch- 
Ücb  zwar  fchxeibt  die  Schrift  Gott  menfeh  liehe  Glieder  zu» 
aber  (p.  235.  qu.  Deus  fit  immut.)  6  *$sos  oers  ayavvrytos^ 
»v  k.  ra  a*X\a  ayaycov  eis  ysveoiv,  *ou5svos  €&rj-&rj  .  . 
ßaiiH  Si  not,  nsn'&rjQvux.uJS  ra  iravra  .  .  käi  y/iß<* 
}uvtqi  (s%eiv  no^  ne0S  Tö  *\aßsw  r\  ra  Souva«;  %a\xßa- 
w*  is  vir*  ovbsvos  ovSsv  .. .  SiSwtJi  5e, '  Aoyw  ^gwjuifvQS1 
wn|ß€Tij  tcüv  Swßswv,  w  Kai  rov  kogjuiqv  siQyeQsTQ.  „auch 
bey  allem  Geben  Gottes  ift  der  Logos,,  durch  welchen  die 
Welt  gemacht  ift,  Gottes  Diener/'  —  Wenn  der  Pfalmift 
hgt:  der  Herr  ift  mein  Hirte  und  mir  mangelt  nichts,  Co 
mag  Himmel  u.  Erde  mit  alleaElementen,  Sternen  etc.  eben 
dies  fagen.  Denn  aHes,  w$  froi/uuyv  k.  ßaai'Xaos,  6  &&os  ayst 
*«ra  Stxijv  Kai  vojuov—  aber  wie?  —  Trgocrjffa/uifvos  rhyog* 
£ov  duroD,  trßwToyovov  uiov,  6s  Tfjv  Mr'fttACiav  ^r/9  fcß*s 

hang.  Johann.  D  "     . 


$p  •  *  i  Ao'y&v. 

ra\>Tt)S  ays'X^f   olartfjLsyöiXov  ß&Gt'Äscvs  üVä^os1,  Ji«- 

icyysXov  jxov  si$  WQqacvrrov  (Tou,    (ßvJLa%ai  as  sv  ttj  odtv 
[Exod.  23 ,  20  ]     Der  höchfte  Bote  Gottes  ift  überall  jener 
erftgebolnrne  Sohn,     fein    Maas  und  Ordnung   haltender 
(pg$o$)  Logos ;   in  welchem  der  vonroy  norf /xo? ,     d'ef  von 
Philo  anderswo  auch  der,, ältere  Sohn  Gottes"  genannt  wird 
(oben  S.  42.)  suerft ,    als  außerhalb  Go>tes  werdend  ,.  her- 
vortrat.    Es  giebt  zwey  Tempel  Gottes*  (de  Scann,  p.  463.) 
In  dem  Einen,    der  achtbaren  Welt,     ift  6  irßWToyovo? 
avrov  Ssios  Äoyos  der  a^tSQiv^ ,    in  dem  Anderu »   dem 
irdifchen  Menfchen,  aber  tegsvs  sgiv  0  itqqs  a'XrjSsiav  av- 
v  SQwiros,  ift  Priefter  der  Sehte,   idealische  Meufch  —  ö  vorj- 
r0S._  Menfchen,  wie  Jakobe  vergelten  nie,  dafs  Gott  un- 
ficht bar  ift,  und  näheVn  in  diefem  Leben  fich  rt»  fxsüw  Äo- 
yw  $euv>  tol  aQiqa  vCpriyovjjLSVto  k.  oüa.nQOöCpOQa  tfois*  k<xi- 
goi$  ctvaSiS&cxwrr    ou  yaQ  a^iwv  [cd.  Coloq.  hat  aira- 
$tvov  wider  den  ganzen  Sinn]    0  0so$  si$  aiaSr\aiv  spyj- 
0$ai,    töüv  iavrov  'Äoyovs,    smxovgias  evsxa  tmv  (pi\a* 
g$Ttm9  airo$sX\&i.    0!  be  laTQsuovmv  .  .  t«  "tyvyjis  <*££«>- 
^rjjfxaTa9  iragaweaeis  Isgccs,    Juans g  vo\xovs  antvnrour»  ti- 
Skvrts  .  .  Saovrojs  ovv  ei$  olkjStjgiv  sX&wv  (laxvuß)  ovh  It* 
&bu!9  Aoyto  8'  viravra  Ssov  .  ..de  Somn.  p.  445,   —   iBe- 
fonders  „hat  Gott  dem  Engelfürften  und  älteften  Logos  die 
Gabe  gegeben  ,  dafs  er  als  ein  Begränzer  da,  ftehe  und  da« 
Gewordene  fcheidevon  derri,  der  es  gemacht  hat.    Er  flehet 
den  Unvergänglichen  an  für  die  Sterblichen  und  ift  der  Bote 
des  Regenten  (Gottes)  zu  den  Unterthanen.    'Diefes  Ge- 
fchenfc  rühmt  er  felbft  in  jenen  Worten :   Ich  ftand  zwi- 
fchen  euch  und  dem  Herrn ;    Nicht  ungezeugt  wie  Gott, 
aber  auch  nicht  ein  gewordener  wie  ihr»   fondern  mitten 
zwischen  diefen  beyden  Extremen  und  beyden  Biirgfchaft 
reißend,  bey  dem,  welcher  die  Natur  machte,   zu  verhü- 
ten,  dafs   er  nicht  einmal  alles  vergehen  lalle,   das  Ge- 
fchlecht  aufgebe  und  ftfttt  der  geordneten  Welt  eine  Nicht- 
Ordnung  wähle ;  bey  dem  allem  aber,  was  geworden  ift,  die 
Hofnung  zu  erweeken,  dafs  der  barmherzige  Gott  nie  fein 
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eigenes  Werk  vernachlllffigen  könne."  (.Sau/uta^  rov  jast*  - 
(T7roü5i|9  «7rvft»^i  SpafjLOvra  Gvvrovdüs  Isqov  Aoyov ,  iv* 
„qj"  f«(TO^  rwv  rsSvTjKorwv  k.  ^cuvrcw**  nach  Nura.  iöi 
48.  svSv9  y«g,  (prjffi  MurffifS,  sxorraGsv  tj  Bq&vgi$  . ... 
Tai  &  i(r%ayye'\u>  x.  irgsaßuTa'tctj  Aoyw  bcogsav  «£*a/g#- 
Töv  fäwKfv  o-  t<x  dAa^'ysvvTjtfas'  iraTr)fy  ha  fxsSogios  $a$ 
ro  yivojxsvov  [den  ganzen  noGfxos  aiaStjros']  Siaagtvti 
toü  frs7ro/Tjxoro£  [sc.  rov  ©*ou].  '  *0  ä'  «uro?  Iksttis 
pv  tfi  rwv  ihrtjrwv  . .  asi  irgos  rov  «(pSagrov»  irgso- 
ßtvrqs  Se  rov  'Hysjuovos  [röu  0*ou]  Tr^os  ro  uTnjxoov. 
ayftA^srai  5g  «trt  ttj  $a>g£<x  .  .  (paanaiv*  Kaycu  f/pyAfiv 
«va  juiiaov  Kugiou  k.  vfxwv  ovr's  <ry£vvTjro9  wy  0 
©fof  aiv,  out«  75 vtjTOS"  iy  Tj)ui6fs,  &A5li  fxeaos 
twv  axgwv,  a/xQorcgo^  djutjg$Utt;v,  Tfaga  jut£V 
rw  (^ursuffÄVTi ,  frgos  ^n^v  tou  *  jutj  avf*irav  aCpocvtaou 
irors  k.  atf&pjvai  ro  yevoy»  axoff/unafv  [Chaos]  avn  ko0- 
pu  JAo/ui^vov  naga  &  reu  (puvn  7rg09  svsÄjrigtav ,  toü 
pT/mors  rov  /As«iv  -Ssov  frsgufoiv  to  i&ov  £g7©v.  I.  qutß 
rer.  divin.  haer.  p.  397.  9g.  Colon.)  So  wurde  der  äl- 
tefte  der  Logen  des  Philo  überall  als  „der  gedacht ,  wel-' 
eher  im  Namen  der  Gottheit  wtirk?»  und  nach  feiner 
ganz  eigenen  Natur  fowohl  als  nach  feiner  Würkungsatt 
zwifchen  Gott  nnd  den  Menfcben  vieles  vermittle  (fx*- 
ftrajct).  Dafser  auch  Aoyos  (f>ws  genannt  Wurde,  ift  fchon 
»geführt.  An  andern  Stellen  wird  ihm  die  £«)i)  von  allem 
übrigen  zugefchrieben.  Er  ift  ferner  der  innere  Belehrer 
weh  der  einzelnen  Menfchen.  iw9' 6  Qeio$ ,  Aoyov  W, 
ftjv  Njo^tjv  tjjuuuv,  KaSomsQ  kgtav  nva,  ouk  a(Jbmrai, 
t«vtä  aunjsv  ra  ^70;  avurrairiar.  O  yag  sTnrgOTW 
[Ereieher]  tj  irarqQ  tj  5*$affxaAos  tj,  ort  iror«  %gr\  kä- 
&iv,  /6^u9,  u(p  ob  vovSsrqSijvat  k.  (TcuCpgcuviaST/vöti 
fiovou  *5uvätov  ,  /JiaKgÄV  a<j?££7jx£.  evyyvcofjLti  §s  ro*s  Si 
tyaSiav  (twstgiÄ  tcüv  ^frgaxrtaJv  £juta£ravou<rr  .  •  'Orav 
^  ««jfXStf  d  ifesi/y  [das  Vorhergeh.  vergleicht  den  Ao- 
709  mit  dem  den  Ausfatz  befchauenden  Priefter] ,  ovtW 
iXtyyps  si$  fifJL&St  itTfTfg  (pwrbs  ris  avyrfnaSaQvoT&rrff 
^viKaura  yvwßfyrat  ra  svairoHeifjisva  ijjuuv  ....  p.  244-, 

»2 


5ft  ■  A  Aoyog. 

•  qu.  Deus  immütv  Diefe  Belehrungen  geGehehen  auf  al- 
lerley  Weife,  felbft  durch  Träume,  und  betreffen  aller- 
ley  Arten  von  Gegen ftän den.  SsonEjJijrrovg  ovsißovg  ava- 
ygaCpsi  6  Ssiog  %oyog  (d.  i.  hier:     die  heil.  Schrif (teile) ' 

ov  fxovov  rovg  nara  to  trßsaßvrarov  rwv  ainwv  (Gott) 
aXXa  xat  rövg  $ia  rwv  vno(p'qrwv  avrov  k.  -oiraSwv  ay- 
ys'Xwv,     ol  Sstag  x.  EvSaijJiovog  fxoißag  vrßög  rov  ysvvt)- 

GOLVTOS  T}%UVVT<Xl   TTCLTßOS    ...   'O    isßbg   Aoyog   TOl$   fJLEV  U>9 

ßaai'XsvSy  a  %(*t\  .*  TrgÄTTf iv  y  f§  eTHTay/ixaTos  ^ragay- 
ys'XXsi.  rotgSswg  yvwßtfiois  SiSaaaa'Xog  rairßog  w(ps'\iav 
\)(pr\ysirar  roig  8e  wg  avy.ßov'Xog  9  yvwfxag  EiarfyovjjLSVog 
rag  *ßigag  . .  roig  Se  ,w$  (pi'Xois  EiriEiKwg  x.  fxsra  irsi- 
Sovg  noJCXa  x.  rwv  aßßtjrwv  ava(psßii»  wv{  ovSsv  av- 
rwv  ats\s$Qv  siraKOvaat  Ss^xtg.  p.  461.  de  fomniis.  — 
Auch  dafs  die  Menfchen  Söhne  des  Logos  und  dadurch 
Söhne  der  Gottheit  werden  Tollen,  ift  philonifche  Vor- 
ftellung.  Nach  de  Confuf.  ling.  p.  267.  Colon,  find  die 
fxvßiag  ^aßyag  k.  airtag  rr\g  rwv  ovrwv  vnoSEfxsvot  ys- 

.  vsaewft  welche  rov  iva  tfroirjnjv  x.  rrar&ßa  rwv  oXwv 
fiyvoTjCav —  d.  h.  die  Anhänger  der  Vielgötterey  —  sk  froß- 
vr\$  rEKva*  x Dagegen  oi  Eirigi}\x^  KfXßW8'01*  T°v  && 
vlo)  Ssov  -irßopayoßEVOvrai  SEOvrwg,  /nccSa  x.  Mcvuctt)? 
ijxoTioyEt  (ßaaxwv  »Ttoi  sgi  Tüvßiov  rov  0£ot>"  [Deut. 
14,  1.]  aar  „0£ov  rov  y£vvr}aavra  ers"  [Deur.  32,  28-J 
K«r  „ovk  avrog  ovrog  <rou ,  Trarrjg  "  [DeuU  32,  6.  Vgl. 
Exod.4,  22.  viog  irßwrvroKOS  fxov  IffgarjSl.]  . .  Kav  fxt)8sir<x> 
yivroi  rvyyavq  ri$  a^io^ßEwg  wv  viog  Ssov  rrßoaayo* 
ßevsaSai,    anovSa^s  KOGjxsioSai  {Verm.  anooSa^arw  arj- 

v  pe tovaSai]  nara  rov  irßwroyovov  avrov  Aoyov ,  rov  Ay- 
ysXov  irßsaßvrarov  wg  Aßj(jayys'\ov9  rro'Xvwvvfxov  vnaß- 
'  ypvra.  aai  yaß  Ag^ij ,  xai  Ovojxa  ®eov9  Kai  Aoyog, 
Hat  cO  aar  stnova  AvSßwiro$9  nai  'Oßwv  laQarj[\  irpo* 
aayoßsvtrat  .  .  .  si  jx^rrw  ixavoi ,  Ss ov  naiSsg  vojjli^e- 
aS-ai,  yEyovafi€V9  aXXa  roirov  aiSiov  EinoS/og  avrov, 
Aoyou  rov  izßwrarov.  Qeov  yaß  Em»v  Aoyoy  d  llß€<j- 
ßvrarog.  — ^— 
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Irre  ich  nicht,  fo  erweifet  die  bis  jetzt vorgelegte  Deduc-' 
Hon  jener  dem  Urchriftenthum  gleichzeitigen  Begriffe  über 
o  A070S  0£ou,  (welche  hier  wegen  der  noch  fortdauernden 
grofseu  Verfcbiedenheit  unter  den  Forfchern  über  den  Ein- 
gang des  Johann.  Eva  hg.  durchaus  mit  den  jioth  wendi- 
gen Belegen  ausgeftattet  werden  'mufste) ,  entfeheidend,, 
dafs  Um  die  Zeit  der  Entßehung  des  Chrißenthums  zweierley 
Sprachgebrauch  über  jenen  Ausdruck  unter  zweierley  Claffen  . 
ton  Juden  angenommen  war.  Paläftinenfifch  -  chaldäifche 
Schriftfteller  .und  felbft  die  alexandriniCch  -  grMciffiercnde 
Salomonifche  Sophia  umfehreiben  Gott  felbfi  besonders  als 
den  gebietenden ,  »durch  6  A6yo$  rov  Ssov  und  perfonificie- 
reo  oft  diefen  Ausdruck  fo  fehr ,  dafs  die  Prädicate,  wel- 
che fie  damit  in  Verbindung  fetzen ,  mit  den  Johannei- 
fchen  (z.  B.  bey  Gott  feyn;  das  feyn,  wodurch  Alles  ift; 
das  Leben,  die  Wahrheit,  das  Licht  feyn  u.  dgl.)  nicht 
wenig  zufammentreften  und  befonders  der  Ideengang  des 
Johannes  mit  dem  des  Siraciden  fehr  vergleichbar  wird. 
S.  oben  S.  £7.  Philo  hingegen ,  ein  nochtiäherer  Zeit- 
genoffe  des  werdenden  Chriftenthums  überliefert  uns  un- 
ter  dem  nämlichen  Namen  0  A0709  rov  ©sau  die  Theorie  ' 
von  einem  Wefen,  welches,  ganz  einzig  in  feiner  Art 
(jmovoysyTjs)  zwifchen  ,Gott  und  allem  andern  die  Mitte 
Aalte,  folglich  auf  dem  Einen  Extrem  (*rr  axgcuv  S.  51.) 
aUernächft  an  und  bey  Gott  fey ,  auf  dem  andern  Extrem 
aber  gegen  aires  gewordene  fich  als  die  all  würzende  Mit- 
telurfachc  (ro*  Si  ob)  vorhalte  u.»  alle  die  Prädicate»  wel- 
che Johannes  feinem  6  A0709  bey  legt ,  ebenfalls  mit  vol-" 
km  Grund  befitze.  Nach  welcher  von  bey  den  Bedeutungen 
feiner  fceitgenojfen  hat  nun  Johannes  gef prochen?  Stimmt  er 
fflü  einer  derselben  ganz  oder  pum  Theil  überein  ?  Wider- 
fpricht  er  vielleicht  der  Einen  oder  Andern?  oder,  was  iß 
irgend  das  ihm  Eigenthümliche  in  feinem  Gebrauch  des- Zeit- 
t>eSrffi  0  A070J  rov  &sov  ?  '.-."• 

Sollten  wir  am  Eude  über  diefe  Fragen  weniger  &e- 
Wifcheit  finden,  als  dach  in  der  That  erreichbar  fcheint,  fo  . 
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werden  durch  daa  bisherige  —  fo  lange  jeder  SchrifttWler, 
wenn  Ncbenumftändc  zeigen »  dafs  er  nicht  einen  ganz 
eigenen  Auedruck  oder  Gebrauch  delEelben  beabfichtigte, 
au6  dem  Sprachgebrauch,  feiner  Zeit  erklärt  werden  rmifs!, 
—  wenigßcns  jene  Erklärung«  verfu  che  au&gefchloflen,  wel- 
che annehmen,  dafs  der  Evang.  fich  ui  ter  6  koyos  toü 
Qsov  den  von  der  Gottheit  Versprochenen  oder  den  Sprecher 
Gottes  und  fooft  dergl.  etwas  gedacht  habe ,  ,  wie  fchou 
Epipban.  baer.  73^  12.  meinte:  A070S  ovojJLa^rai ',  sirtiht) 
i(>)jL7\vkv$*  s$i  tcuv  toJ  Ssqv  l$r{\j)\xcKTwv  oder  Auguftin.  de  . 
Fide  et  3ymb.  c.  11.  Verbum  patris  ideo  dictum  eßf  <juod 
per  ipfum  innotefeat  Paterl  Selbft  die  Zeitgen  offen  des  Job. , 
Welche  <5  ^.oyos  ^.  als  Perfonification  der  gebietenden  Kraft 
, Gottes  eingeführt  haben  (der  Siracide ,  Sophia  Salom.  die 
Targuniim)  denken  dabey  nichtj  an  den  Begriff  Lehrer, 
wenn  gleich,  fo  lange  man  blos  nach  dem  Genius  der  Spra- 
che, ohne  beftimmte  Rückficht  auf  den  Sprachgebrauch 
des  Zeitalters  urth eilen  mag,  allerdings*  %6yos,  die  Rede, 
für  0  %sytuv9  wie  ,i/  <t\t)Ssia  für  ö  aXriSevwv,  odof  für 
odtryo?  ftehen  könnte*  Um  einigermafsen  den  Sprachge- 
brauch für  die  Bedeutung  6*2.oyos  Lehrer  zu  ^legieren, 
berufen  (ich  zwar  einige  *uf  Luk.  4,  36.  Tis*  0  Aoyos  ou«s. 
Allein  dej  Sitin  der  St.  ift  nicht:  „Was  iß  dies  für  ein 
Lehrer?'"  Wie  Vs  32.  6  ^Xoyos  ecprov,  eben  fo  ift  Vs  36. 
0  Ä0705  OüTOS"  ein  Ausfpruchy  eine  Rede.  „Was  \ß  dies 
((pilxivStfri  k.  6^%Ss  k%  mvrov  Vs  35.)  für  ein  Amfprucht 
dafs  (mit  fqlchen  biofsen  Worten)  SitferJ.  dm  Dämonien  fcaft^ 
i>oÜ  gebietet  und  fein  biofser  Ausfpruch  Würhung  hat?" 
Auch  Markus.  1 ,  37«  welcher  den  Luk.  hier  ümfehreibt, 
fetzt  für  6  '\oy&$,  nicht  0  StSäGKwv ,  fondern  rj  ii5^t%ffi 
ainj.  Und  fonft,  wo  —  nachs meiner  Meinung,  ebenfalls 
von  Joh.  ;a.  zwar  noch  um  manche  Jahre  vor  AhfaJfung 
des  Evang.  tt~  Jefu..der  Marne  0  A0705  beygelqgt  wird, 
nämlich Apok.  19,  13,  ift  darunterzieht  wohl  „der  Lehrer. 
Gpttes"  zu  verftehen.  Diefer  Name  würde  nichts  fo  ge- 
heim nifsvollesr-ef  galten  ,>  dafs  der  Vf.  der  Apqk.  Ursache 
gehabt  hätte,  vorher  zu  lagen ;  „Er,  der  üe^ende^ Reiter» 
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hatte  an£tfehcieb4n  ei#ten  Namen«  den  niemand  (fo  gut 
M  vollständig)  vejrftäb*  wie  er  felbft."  £iue  myftifcbe, 
überirdifche  Benennung  muff,  nach  tiiefer  Bedeutung, 
<h$  ovtyia*  'O  Aoyos  tdju  Ofou,  feyn.*  Joh„  al*  Vf.  der  Apok. 
dachte'  alfo  wohl  damals  fchon  fo  myfteriäs  von  -dem  in 
hin  menfehge  wordenen  Geift,  yvie  fpäterhin,  da  .er  rlä* 
£rang.  fchrieb.  Ihn, ale  Lehrer  bezeichnen,  .wäre  gera- 
de das  allbekannte  gewefeu.  Davom.  ift  auch  im  ganJ» 
ten  Ziuftarmenbaiig*  keine  Spur,  da  vielmehr  alles  auf 
wohlverfohuldete  .blutige  Niederlagen  der  Feinde  deft'Ao- 
709  tou  Shov  fich  bezieht.  —  Die  venu,  nach  dem  Evang. 
gtfchriebenc  Stelle  i  Joh.  *,  i„  hat  zwarirr  üch  felbft  nichts* 
was  zur  Beftirmnuug  de«  Ausdrucke  6  Aoyos"  beitragen  x 
könnte.  Sie  ift  (v,orn.  durch  ihr  s£*aaapr&Sra)  mit  Job.  i, 
J4-  lo  parallel,  dafs  ihre  Erklärung  vom  Sinn  der  letztem 
Sidle  ganz  abhängt.  „  Doch  palst  es  am  haften,  zu  über* 
feigen:  wir  beobachteten;  wh  betafietän ibgar ,  d<w  lOoiftil 
jener  Leben  be  würzende  Logos  umgeben  war  d.  i.  rnvaa'^Ksi 
tou  A<ryou,  da  dem  Job*  in  feinem  1.  Briefevfoviel  daran  gele- 
gen ift,  zu  behaupte/),  dafsJ.  einen  wahren,  xüenfehi.  -Körpc* 
gehabt  habe  4,  2*  3.  -r~  Die  St+  1  Joh«  5,  7.  endlich  würde« 
auch  wenn  üe  Acht  wäre,  nicht»  bcftimmenl— Uebrigeirtjft 
freylich  o  A0709  ro*>  iteou  ala  göttlich*  Lehre  oder  als  Sache  • 
(iottes  sieht  allzufelteu.  Apok«  20><4«  "Ron*.  9,  <Sv  Hebr; 
4«  12.  Apg.  13,  48*  49.  etc.  Auch  ift  es  —  tp  £r)jiu* 
tou  &ou  2  Petr.  3 ,  5*  T»?  -  •  *nv*$x»«*  reu  m\x  Bsov  Aoyw 
nach  Pf.  33,  6.  148»  8«  —  —  An  den  Versprochenen  ,  d, 
h.  an  den  Meüias,  ift  in  den  altjüdifeheo  Scferiften,  fo 
oft  £e  die  Ausdrücke  0  A0709  6.  oder  £  ^lOQ^D  gebrau- 
ten ,  nie  ein  Gedankt*  Spätere  .Schriften  4er  Juden  aber 
[wie  die  neueren  Yargumim,  Stellen  aus  den  Gemafen  und 
ihren  Olofien,  fcau*  den  Sohars  (welche,  erft  nach  dem  13. 
Jarh.'  in  Umlauf  kamen,  (V  Wolf  Biblioth.  heb*,  p.  1135- 
T.  L)  oder  gar  von  Rabbinen  aus  und  nach  dem  Mittelai-  ' 
ter  wie  Maimonides  (ft.  1205.)  wie  das  Buch  I^ezach  Iisrael 
von  Leo  de, Prags  <uma  J.  1550  -  1600)  Abket  Rocel  von 
K.  Macir  (ums  J.  1375.)  Jalkut  Schimdni  von  R.  Schi*neon  ,' 
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(um«  I.  13 10.)  n.  dgl.  m.  aus  denen  doch  das  Meifte  in  Ei* 
fenmengers  entd.  Judenthum ,  auch  in  manchen  neueren  < 
Schriften  gefchöpft  ift]  verrathen  gerade  dadurch  die  Neu- 
heil:  ihrer  ßegrifte,  dafs  fie  das,  was  erft  die  Chriften  be- 
gännen ,  ich  meine  die  Identification  des  Memera  und  Ru- 
eha  di  Jehovah  mit  dem  Meflias,  überall  einfchieben. 
Soviel. hörten  die  Juden  ja  wohl  allmählich  von  dem  Met 
fias  der  Cbriften  und  Wollten  nun  den  Irrigen  -«um  Vor* 
gas  nicht /geringer  befchrieben  haben.  Die  Philo nifche 
Gedankenreihä  über  0  Ao^os  rou  Ssov  kann  noch  wenige* 
yom .  Meflias'  als  dem  Verfprochenen  9  6der  als  dem  Spre- 
cher Gottes  aus gebeit,  <La  PhUo  überhaupt  des  Meffias  nu 
gedenkt.  Ihm  ift  Aoyos  durchaus  Bezeichnung  der  Ver* 
nmift  entw.  in  Gott  (aa(pi&)  oder  im  Menfchen  (vous)  oder 
in  andern  vernünftigen  Wefen,  wie  die  Engel  ,  welche' er; 
blpsiala  intelligente  Wefeh  ,  oft  Aoyous .*)  nennt,  oder  wie 
d*r  «e%«77«A«r,  •  Fein  ,fältefter  Logos/'  Zwar  gebraucht 
Philo  auch  febon  den  Ausdruck  Aoyoc  irgo(j>Oßixoe ,  durch 
welchen  die  KW,  der  erften  Jahrhunderte  gerade  das  gött- 
lich«,, wehbildende  Kraftwefen  bezeichneten,  -das  ße  als  in 
.  Jefu  Menich  geworden  ahnahmen.  So  abernoch  nicht  Philo, 
Zum  Unterfchied  von  der  Vernunft,  dem  Logos  Nus,  nennt 
er  ni^r  die  menfchHahe  Kraft  zu  rede*,  nieabejr  feinen  „älte- 
jften  Logoa'*  oder 'irgend  einen  der  Logen  d.  h.  Intelligen* 
*cn/X6y*s7r(>o(pogiK(#.  Wenn  er  auf  die  Stellekommr,  dafa 
Mofe  Aarona  Gott*  und  Aaron  fein  Mund  feyn  foli,  Co  wird 

v  •  *)  De  nigrat;  Abrah;  ^xpqrai  rotg  cnioXwSoif  etvrov,  \byas,  ovf 
aMtyc«3*fv  «5o?  «yyi  Xov;.  de  Somn.  «yytAai ,  Aayoj  Snoi.  Man  ift 
4emnaQh  pHilologifoh  geuothigt,  anzunehmen,  dafs  die  Folge- 
r,eihe  der  Bedeutungen  des  Worts,  A&yoc  nach  dem  Gedanken  der 
jüdifot-  graduierenden  Zeitgenoflen  Jefo  diefe  war:  I.  Vernunft» 
Weiikeit,  a.  Vernunftwefen ,  Intelligent  tiberh,  3.  0  Aoyos ,  die) 
Intelligenz  im  yorzüglichfben  Sinn ;  da*  erfte  alier  Vernunfrwe- 
fen  aufser  Gott»  in  welchem  Alles,  was  wird,  reell  -gedacht 
(vp>jtov)  generifch  ißL  und  durch  weichen  et  nach  Arten  und  Xndi* 
yioueu  «xiftiexend  wird.       .4  .  < 
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AaronÄoyor ^000^1X0? genannt:  „dem Mofe wurde befoh- 
len siraytoSai  Aorgwv,  to*  [h.  ej  }*rgo(jD©gik6v  ätfydv.  Aber 
nie  fehreibt  Ph.  einen  folchen  *rgo(ßog.  A070S  der  Gottheit 
id.  Er  macht  fogleich  die  Deutung  6  vqv?  rw  irXrfGtov 
ipjtnptd  XQTftat  T(v  'Xoyo)  .  .  •  Avsu  yotg  vftoßo'ÄEivs  ov 
ß&yJcTai  0^070$,  uTroßottaus'  fo  A07OU  vous,  clsvou. 
*W.  p.  313.  de  migr.  Abrah.  Und  fo  handelt  der  Con- 
text  immer  von  menfchlicker  Rede,  „nie  von  jenem  i 
irpaßvrccTOf  Aöyos.  995ia  yag  y^corri^S'  Kai  <;o}xaro$ 
p£^ojut«vov  xro  rou  Ä070U  väfxoc  avvsKtpsßei  rcc  voi]\xarcc; 
aXXa  6  fxsv  A0709  [die  Rede]  hQjjirfvBvs  $tavoia$  itqqs 
avSgamovs,  fj  8e  Siavoia  yiverai  reu  A071U  (nara)  r<* 
ff^09  Tov-9eov.  reevrot  Ss  sgiv  €vSvfj^fxanxf  wv  fxovov 
0  Ssos  'siritfKOiros.  Ebenfo  p.  138.  qu.  det.  pot.  infid» 
roy  irgo(pog<KOV  A070V  [Aaron]  Siavoias  [de«  Mofe] 
«o*A(ßdv  ovtä  firig-acitaf  (prjaiv  i  brffxiovQyo^,  oft,  !\a- 
Äa.  7rs7roi7)x£  7ag  auf  ov  wüttsq  ogyavov  tov  avyKgi- 
jultos  ^uwv  *ravT0$*  svag&gov  tj%tjv  etc.  Nie  abe* 
findet  man  bey  Philo.,  dafs  er  eben  dteües  Verhältnifs 
auf  die  Gottheit  übergetragen  und  ihm,  dem  höchften  vov$9 
den  „älteften  Logos"  als  den  *fgo(ßogiKO?  (prolatitius,) 
gegenüber  geftellt  hätte.  -  So  weit  war  Phile  bey  feinem 
0  A0709  t.  Ssov  von  dem  Gedanken  an  fermoi  Spre» 
eher,  Lehrer,  Mefüas  etc.  entfernt.  Und  Was  das  meifte 
iß;  mit  folchen  Prädicaten,  wie  Joh.  iie  feinem  0  Ao- 
70s  beylegtj  findet  man  6  Ä.0709  die  Rede,  oder  der 
Sprecher  durchaus  nirgends  in  jenem  Alterthum  zufam- 
toengedacht.  Yon  6  Aoyo$  als  erfier  Intelligenz  aber  fin« 
det  man *  diefe  Prädicate  fchon  alle  gebraucht  f  gleich  f. 
vorbereitungsWeife  beym  Siraciden  und  in  der  Salomon. 
Weisheit ,  ganz  ausführlich  aber  bey  dem  angefshenften 
der  alexandrinifch  -  jüdifchen  Schrif tfteller ,  dem  Philo» 
Nicht  aber  etwa  Philo  kann  dergl.  Vorfiellungen  aufge- 
bracht haben»  nicht  zuerft  feine  Schriften  können  die 
Quölle  derfelben  für  jetzige  Zeit  gewefen  feyn.  Vielmehr 
mufaten  üe  unter  den  gräeiffierenden  Juden  und  daher  un- 
ter den  Judenchriften  äufserft  verbreitet  gewefen  feyn,    Sie 
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find  eben  Co  Uhr  fchon  ^ie  hinreichende  Erklärung  def  frti- 
heften  chriftlichen  Gnofis  von  der  ewig  rejjajen  «GoUheit  uud 
4er  Weltachöpfung  durch  Mittel- Intelligenzen ,  als  fie  -die 
Theorie  der  früheren  KW.  yorf .  der  GöttlichKeit  de« 
Mefiias  Jefus  völlig  darboten»  fo  bald  g»r  eine  Aucto- 
rität  dazwifchen  gekommen  war»  nach  weicher  4er  Chrift 
feinen  Jefus  Mefüaa  mit  jen#m  Logo«  ideittificieren  konn- 
te.^ Und  diefe  Auctorjtät,  welche  die  Identification 
des  Mettiaa  der  Chriften  mit  allen  Attributen  des  Logo« 
der  Juden  eigentümlich  hervorbrachte  —  Tollte  diefe 
picht  Johannes  foyn  ?  Ohne  ganz  eigene  Gründe  wenig- 
ßens  kann  der  Schriftforfcber .-  hey  Johannes  nicht  an- 
nehmen, >4*ß  diefer,  von  dem  Sprachgehrauch  feiner 
3eit  abweichend  f  den  Ausdruck  6  JLoyvs  de*  wegen,  weil 
er  den  Verbrochenen  oder  den  Sprecher  (.LebreT)  von 
Gbtt  andeuten  könnte»  gewählt  habe.  Es  iß  vielmehr 
nach  den  Grundregeln  der  Sprachfprfehung  (ehr  unwahr* 
fcheinlich ,  dafs.  Johannes  hey  dt™ .  Ausdruck  6  A6y<ft  an- 
eine  feinen  Zeitgenoßm  ungewöhnliche  Bedeutung  gedacht 
habef-  da  er  ihn  ohne  aüe  Erklärung  und  Umfyhtetbung 
nicht  anders  als  wie  eine  allbekannte*  Beneajmqg  gebraucht* 
auch  in  den  Prädicaten  9 .  welche  er  feinem  Lbgos  zMfchreiht^ 
und  in  der  ganzen  Gedanke* weihe*  in  welcher  er. diefe  Prädir 
cate  aufxähU4  fo^ehr  mit  J/änem  Zeitalter  ük^reinkommt* 

^  Hat  una  diefe  aus  Vergletehung  aller  Zeknmßände 
gefeböpfte  WortforfcPiing  .über  6  Aoyos  gleicht  drängend 
auf  die  zweierley  Signittcate  zurückgeführt,  nach  denen» 
das  Johanneifcbe  Zeitalter  vom  A0769  rou  Ssov  fpracb# 
fo'  erfcheint  dann  nach  weiteter  Pi  üfung  der  Eine  .Signiücat, 
^dafs  dte  Gottheit  felbfi  van  Faläftinenfern  durch  jenen 
Ausdruck  umfehrieben  wurde,  auf  da*  Ganoe  deS/Jo* 
hanneifchen  Eingangs-  unabwendbar.  Wüse  in  den  er- 
ften  Verfen  als  Sinn  angenommen:  dafs  *,im  Anfang  (bey 
jenem  Beginnen  von  Himmel  und  Erde)  ein  gebietendes 
Sprechen  (Gottes)  geweleu  fey  ,  %daXs  diefcs  gebieteude 
Sprechen  hey  Gott  war»  dafs  aber  eben  dtefas  gebietende 
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Sprachen  nichts  anders,  als  die  Gottheit  felbft  >varwf    fo 
hätte  zwar  Jon.  hierdurch  einen  fehr  richtigen  Satz  an-* 
gegeben  t    dafs   das   Sprechen  *  Gottes  dort  nichts  anders 
aJs  Umfchreibung  der  Gottheit  felbft -fey.       Müfste  aber 
nun ,  wie  natürlich ,  die  nämliche  Bedeutung  von  6  Ao- 
)o$  als  fynqnym  mit    60«  felbft  als-  gebietend  durch  die 
ganze  Gedankenreihe  des  Ev.  beibehalten  werden ,  müfste 
alfo  V«  14.   übersetzt  werden:     „Dcun    Gott  felbfi,'    der 
Aufbietende,      iß    Menfch.  geworden  und   hat   unter   uns 
gewohnt:"  fo  würde  diefe  Menfchwerdung  der  Gptthei^ 
iherhaupt  nicht  nur  von  keinem  der  kirchlich  ange» 
flommenen   Syfteme  (das  t  der   fogenannten  Patripafüaoer 
aasgenonunen)  Beyfall  .erhalten,  fondern  —  was  w^it  mehr 
üt—  fie  würde  auch  mildem  übrigen  Inhalt  desEvang, 
find  des  j.  Briefs  Johl  toier^t  übercinftimmen.     Und  doch, 
tä  gewifc  als  der  befte  Wegweifer  über  den  Sinn  des  John 
hooermumdie  Regel  anzunehmen ,     dafs  *s  vom  Meßias  Je« 
/«  vornehmlich    das ,     was    im  übrigen  des  Evangeliums  hv* 
fiorifeh  belegt   iß.»     zum  voraus  behaupten  wolle*       Auf  alle 
Falle  aber"  iß  einleuchtend ,     dats   nach  Job.  klarer  An* 
gtbe  lieh'  der  Meffias  Jefus  nicht  blos  als  Menfcb  9     fon* 
dein  auch  17.,  5.  34.  nach  der  ,, Herrlichkeit;  die  er  vor 
im  Weltanfang  hey  dem  Vater  gehabt  habe,"  yon  eben, 
tiefem  Vater  als  dem  einzigen  wahren  Gott  (ebend.  Vs  3. 
«>  irarsQ,    rov  jxqvqv.   aXriSivov   Stov).  d.  h.   von   der 
Gottheit  überhaupt9  unterfcheide.     Wie  könnte  man 
ferner  1  loh.  1 ,   1.   zu  über  fetzen .  denken :  ,  .  auch  an* 
kre  Hände  haben  betafiet ,.  was  um  die  allgebietende  u. 
»Ilbeleben4e  Gottheit  lelbft  her  war?  (nai  al  %kiQ*s  t\}jlom 
^Xa(^ij(jav  irfgi  xov  2toyau  *tr\S  $wtjs).  und  doch  wäre, 
Venn  6  Xoyos  *ov  Ssov  bey  Joh.  wie  bey  dorn  Siraciilen 
u<  aud.  die  Gottheit  felbft  wäre»   kein  anderer  Sinn  aus» 
»^finden,     als    dafs    diefe   Gottheit,     welche  durch  ihr; 
»1C6  weide \lv  im  Anfang  Himmel  und  Erdefchuf,    nach 
*°h*  l>  14.  zur  Zeit  der  Apoftel  eingek$rpert  auf  Erden 
gewefen  und  ihre  Umgebung  alö  wahrhaft  körperlich  von 
Joh.  u.  andern  befühlt  worden  .fey,  ,  , 
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'  Kann  nach  all  diefem  bey  Joh.  der  paläftinenfifche 
Sprachgebrauch  des  Siracrden ,  der  älteren  Targumitn  etc. 
die  Gottheit  felbft  durch  6  fayos  rov  Ssov  »,u  umfchrei- 
ben  nicht  mit  bleibender  Befriedigung  durchgeführt  wer- 
den« fo  ift  aus  der  Sprache  jener  Zeiten  nur  der  philo- 
^nifch  -  alexandrinifche  für  Erläuterung  des  Johanneifchen 
d  ^0709  (^fou)  unter  den  Juden  übrig. 

•  So  fehr  wir  aber  jenen  Ausdruck  aus  dem  Sprachge- 
brauch des  Zeitalters  zu  erklären  dadurch  gedrungen  wer« 
den,  dafs  er  feinem  „d  ä.dyo?"  ohne  alle  Erklärung»  folgl.  als 
etwas  feinen  Zeitgenoffen  gar  nicht  Fremdes  nennt  und  dafs 
er  zugleich  m  den  Prädicaten  feines  Logos  mit  dem  allem, 
was  befonders  die  philonifch  -  alexandrinifche  Theorie  von 

^  ihrem  „älteften  Logos'*  prädicierte,  fo  fehr  übereinkommt, 
fo'fcheint  doch  die  (Gegenfrage  fehr  wichtig  zu  feyn:  Soll- 
te Joh. ,  welcher  in,  dem  übrigen  feiner.  Schrift  feinen  „Leh- 
rer und  Herrn*'  13,  13.  nur  durch  Ausfprüche  des  Aren- 
gen Währhcifsfireundes ,  des  Täufers ,  und  durch  feine  ei* 
gene  Reden  un4  Thaten,  d.  h.  nur  auf  die  einfach  edelße 
Weife»  in  feiner  ächten  Grö (sc  zeigt,  zum  voraus  eben- 
denfeiben  durch  die  fonder  baren  Spielereyen  der  Phiioni- 
fchen  Fhantafie  hocherheben  wollen,  etwa,  um  ihn  fo« 
wie  es  nun  einmal  Gefchmack  der  Zeit  war»  den  gräcit» 
ßerenden  Juden  (zu  Ephefus  etc.)  zu  empfehlen  ? 

Aber  auch  durch  diefe  Einwendung  werden  wir  von 
dem  einzig  richtigen  Wege ,  deri  Joh. ,  da  er  feinen  d  Slo- 
709  offenbar  als  etwas  fchon  bekanntes  einführt,  nicht  ab- 
gelenkt. Unterfcheidet  itian  nur  die  Eigenheiten  undSon- 
derbarkeiten  des  Philo,  als  etwas  individuelles,  von  dem 
Wefentlichen  feines  Logos ,  fo  findet  man  leicht  heraus, 
was  davon  viele  andere  alexandrin.  Juden  feiner  Zeit  als 
gerneinfchaftliche  Notion  angenommen  haben  mufsten ,  da 
eben  diefestWefentüchfe  fich  auch  auf  alle  alexandrinifch  ge- 
lehrten KV.V.  der  nächften  Jahrhunderte  verbreitet  hat.  Und 
gerade  diefes  trifft  mit  allen),  was  wir  im  übrigen  Inhalt 


v 
Johannes  i,   1.  61 

des  Johann.  Evarig»  vom  MeOias  'Jefus  prädiciert  entde- 
cken, fehr  zufemmen.  '  Das  Wcf entliche  des  jüdifch  -  ale- 
xandrin, Begriffs  von  9  3I070?  (-^fOD  V  beftund  nämlich' 
nicht  in  den  Allegorieen  und  myftifch  abentheuerlichen 
Deutungen»  durch  welche  Philo's  Phantaße  denselben  in 
alle  Zeilen  des  A.  Ts  nach  Belieben  hineinzulegen  wufste. 
Diefe  Kunft  mag  immer  dem  wohlmeinenden  Allegorien 
als  Frucht  feiner  vertu  ein  t  liehen  befon  deren  Eingebungen 
eigen  bleiben.  Das  Wefentliche  des  Begriffs  war:  dafs 
vor  allem  ,  was  irgend  geworden  iftf  aufs  er  und  unter  der 
Gottheit  ein  anderer,  -mit  der  Gottheit  am  nieiften  ver- 
wandter und  über  alle  andere*  Geifter  weit  erhabener  Geld 
präexiflirte,  welcher  zum  Dafeyn  des  übrigen  geiftigen  und 
nichtgeiftigen  Weltalls  im  Namen  der  Gottheit  gewürkt 
habe  und  von  da  an,  nicht  nur  um  das  Leben  zu  erhalten,  fon- 
dern auch  um 'in  den  Lebenden  Licht  der  Einficht  und  rei« 
ner  Handiungs weife  zu  verbreiten  fortwürke.  Und  gerade 
das  erfte  Wefentliche  des  jüdifch-  alexandrinifchen  Logos, 
die  Präexiftenz  bey  der  Gottheit  in  einer  unvergleichbaren 
Erhabenheit,  wifd  im  Evang!  des  Job.  von  dem  Geiltet 
der  im  Meffias  Jefus  Menfch  geworden  fey,  fo  gewifs  an* 
genommen,  dafs,  da  der  Begriff  eoineidierte ,  Joh.  keinen 
Anftand  nehmen  konnte,  auch  den  Ausdruck  dafür  fo, 
wie  er  den  gräcifnerenden  Juden  geläufig  war,  zu  borgen 
und  anzuwenden.  Nach,6*  6l.  hatte  Jefus  deutlich  ge- 
tagt, dafs  er  fchon  zuvor  (vor  feinem  Erdenleben)  dprt» 
wo  hinauf  man  den  Aufenthalt  der  himmlifchen  und  fee« 
ligen  Geifter  fetzte,  gewefen  fey.  sav  Sswqijts  tov  vtov 
rou  av$ß.  aväßoLivovra'  Snov  ijv  rp  7rgOT£gov.  Da  man 
nicht  leicht  (wie  aber  doch  in  der  Folgezeit  manche  GnolU- 
ker  verm.  aus  d\efer  Stelle  annahmen)  denken  konnte :  J. 
wolle  behaupten,  er  habe  zuvor  fchon  als  Menfch  in  je* 
nem  höhern  Zuftand  gelebt,  fo  lag  eine  feelige  Präexiftenz 
des  Geiftes,  welcher  lieh  jetzt  Menfch,  6  u*os  r.  avSg. 
nannte,  in  diefen  Worten  unverkennbar.  Was  hier  das 
avaßaivstv  andeutete,  war  ein  andermal  3,  13.  auch  durch 
den  Gegenfatz  gefagt  worden.     „Niemand  hat  je  in  den 
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Hirr/me!  hrnaufft  eigen    (u.*  van  dort  Gotteskermtntf?  her- 
abholen)  können ,    aufser  dxefem  Dan  dem   Himmel  herabge- 
fiiegenert  (Vgl.  6 >  51.)  dicfem  Menfchgcbohrnen  (fögte  Je- 
fas  auf  Äch  felbft  hindeutend)  welcher  deswegen  ganz  im 
Himmel,    dort  wie  einheimifch ,  .  ift.     In   Verbindung  mit 
«Hefen  Ausfprüchen  konnte  für  Joh.-ein  anderer  x7*  5«  von 
„der  Herrlichkeit,   die  Jefus  gehabt  habe  bey  dem  Vater" 
(dem  allein   wahren  Gott,   Vs  3.)    „ehe  diefe  Welt  war" 
nicht;  leicht  "zweideutig  feyn.     Der  Redende*  in  Jefus  dem 
M eflias  befchrieb  ifch  nach  demfelhen,  als  einen  Geift,  der 
in  einem  fehr  vorzüglichen  vorweklicbcn  Zuftand  bey  der 
•  Gottheit  exiftiert 'hatte.     Diefer  fprach  nach  8,  38.    nicht 
Mos;  was  er  von  dem  Vatjer,  der  Gottheit,   her  (naga  oder 
y*  rov  rrargos)  wufste,'   fondern  was  er  bey  dem- Gott, 
(iraga  rw  etc.)  den  er  leihen  Vater  nennt ,  gefchen  hatte. 
'*YCÜ*    de  kcoßavia  naga  ruj  irargi  y.ov ,    'Xa'Xco,     Aus  diefer 
Rerfe    mochte  fich  Job.,  wohl  beftimmter  zu  erklären  Tu- 
chen,  inwiefern  J.  bey  einer  andern  Gelegenheit  6,  45*46. 
fcwifcheTi  dem  Hören  feiner  Nachfolger  „von  Gott  her"  (axov- 
0ay  tragic  rov  irargos)    und  feinem    Gtfehenhaben  als  ei- 
nes, der  „von  Gott  her  ift",  eine  wichtige  Unterscheidung 
machte,     iras  6  anovaäs  Traga  toG  narghs  x.  ftaStvv ,    * g- 
Xsrai   trgos  j^s*     owft  6n  rov  nrarsga  n$  iwgaxEv9   h  jxr) 
6  c5v  träger  rov  Ssov.  *)  ovro$  etvgay.i;  rov  naxsga.     Ei- 
nige andere  Ausfprüche  Jefu  über  lieh  felbft,    welche  an 
fich  eben  föwohl  auf  ein  Seyn  und  Kommen  von  Gott  nach 
dem  Willen  und  der  Lehre  als  auf  ein  Kommen  zur  irdi*. 
fchen  aus  einer  vorweltlich  fecligen  Exifteüz  gedeutet  wer- 
den können  (7,  29.  *yw  01ha  avrov,    ort  frag'  avrov  stfxi9 
KCLK$ivos  /ut$  airsfetJLev  8»  14-  ot8a9  trcSev  rj'XSov  x.  irou 
VTrayw*     42.  >  sycv  £k  tov  Saov  i^rj'ASov^a.  tJ'xcu)    nahmen 
denn  nadi  den  obigen  Stellen  für  Johannes  die  Beziehung 
^ auf  die  letztere  Bedeutung  oder  auf  beyde  Erklärungen  zu- 
gleich an»     Auch  war  leicht  zu  entdecke»,    dafs  jene  Stel- 

*)   Man   bemerke  hier  zugleich  'da»   Verwechseln  von  0  5sof 
«nd  e  Tarif?  alt  fynonymer  Bcucnnungeii  in  dieiem  Verhältnifi. 
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len  von  dem  tcvgansvat  irotßä  rw  Trarg)  .  •  einäfPerfei* 
welche  5o£av  sf^s,  frgo •  tou  tov.  k«tt|kov  ysV&ßSai,  Trega 
irargi  .  .  gegründet  auf  ein  naraßr^vat  ,  das  dein  avaßair 
vsiv  orrov  r\v  ro  ngOTzgov  entgegenftund ,  nicht  etwa  bloe 
von  einem  folchen  Präexiftieren,  wie  man  dies  auch  andern 
Menfcbengeiftern  zufchreiben  möchte,  verftanden  werden 
können.  Denn  warum  wäre  alsdann  Act  als  Jefns  Menfch- 
gebobrene  der  einzige  swqockws  rraQa.  rü!  itoctqi  8»  38»  fo 
dafs  niemand  in  denr  Siiine\  wie  er»  tov  natsga  ewQaKi 
5,  46*  Nicht  alfo  blos  die  mit  andern  JVIenfchengeiftern 
gemeinfehaftlifche  Präexiftenz  konnte  J.  in  folchen  Worten 
Ton  fich  ausgefprochen  haben ,  fondern  eine  noch  höhere» 
durch,  welche  er  wie  anfchauHch  kannte ,  was  diefe  von 
dorther  nicht  wu toten,  und  durch,  welche  er  „ehe  die 
Weit  war ,    dort  in  einem  herrlichen,  nach  feinem  Tode 

zu  erneuernden  Zufh.nde  gewefen  war." 

1 

Sobald  nun  Johannes  fich  '  den  InnbegrifF  all  diefer 
Prärdicate  fammelte,  mufste  er  fich  einen  „  Geißr,  wcl- 
„eher,  ehe  die  Welt  waid ,  in  herrlicher  Vorzüglichkeit 
„hey  Gott  war,  dort  von  der  Gottheit  Intuitionen  hatte, 
„mit  diefen  von  dort,  wo  er  zuvor  war,  unter  die  Men» 
„fchen,  um  5htfen  die  befte,  wahre  Gottee-Eenntnifs  mit-, 
Mzutheilen ,  als  Menfchgeb ohrner  gekommen  fey ,  deswe- 
„gen  inzwifcheii  in  einem  mindeTherrlichen  Zuftand  lebet 
„durch  den  Tod  aber  wieder  in  die  ehemalige  Glorie  über- 
„gegangeto  feyn  müiTe,c  denken.  Und  fuchteerfich  dann  für 
diefe  Summe  von  Prädicaten  ein  umfallendes^,  feinen 
Zcitgenofien  bekanntes  Wort  f  fo  bedurfte  er  nicht  erft  ein 
neues  zu  bilden«  Schon  dachte  bey  dem  Ausdruck :  6  A& 
yo$  roo  $£0vr  ein  grofser  Theil  der  gräcifiier  enden  Juden- 
feh aft  ein  Geifteswefen  mit  eben  diefen  Artributen.  Denn 
was  bezeichnete  diefer  Ausdruck  als  gerade  „einen  ver 
dem  Werden  der  Welt  und  fogar  vor  allen  andern  Geiftern 
auüser  der  Gottheit,  aber  in  nächfter  Intuition  der  Gott- 
heit präexiftierendes  ,  zur  Verbreitung  der  ächten  Gottea- 
kenntnife   unter   den    Menfchen,    vornehmlich   thatigen 
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Geilt*  Hatte  nun  gleich  Jefus  ftch  niöht  0  'Xoyog  rov 
Steov  genannt,  fo  konnte  doch  Johannes  den  Schlufs 
-richtig  finden»  data,  da  (ich  J.  mehrere  charakteriftifche 
Prädicate  des  durch  jenen  Namen  indefs  bezeichneten 
Geiftes  beygelegt  habe»  ihm  die  Ter  Name  felbft  zukom- 
me. (Cui  Definitio,  ei  Dcfinitum  competit!)  Und  fo 
konnte  Johannes  vielleicht  der  erfte  *),  wenigßens  oh- 
ne allen  Anßand  derjenige  feyn,  welcher  ausdrücklich 
Mefiias  und  6  >Aoyo$  rov  Qsov  als  entfprechende  Benen-' 
nüngen '  des  nehmlicheu  Suhjects  gebrauchte  und  jenen 
■mit  kurzen  Worten  als  vden  Menfchgewordenen  Aoyos 
•tov  Ssov  befchrieb,  um  fogleich  im  Anfang  feines  Evan- 
gelium in  jedem  gräcißierenden  Juden  durch  jenen  fchon 
gewohnten  Namen  das  Zufammeufalfcn  aller  der  Prädi- 
cate ,  welche  Jefus  fich*  in  den  oben  angefahrten  Reden 
bcygelegt  hatte,  mit  einem  Schall  zu  veranlagen  und 
an  den  von  diefem  Theil  der  Judenfchaft  fchon  ange- 
nommenen Satz:  dafs'  ein  Geiß  von.diefen  Prädicaten 
-  präexiftiere !  nun  das  Eigentümliche  des  Chriftenthums : 
dafs  gerade  der  Mefßas  Jefus  diefer  Geift  fey!  anzuknü- 
pfen. Soweit  Job.  durch  würkliche  Reden  Jcfu  diefes 
gelegen  konnte,  dafs  fich  9er  Mefiias  Jefus  Prädicate, 
welche  andere  Juden  verrnitttlft  des  Namens  6  Aoyos 
rov  &sov  zu fammenzu fallen  pflegten»  ausdrücklich  bey- 
^elegt  habe,  fo  weit  war  allerdings  die  Wahl  eben  die- 
fes Namens  für  den  in  Jefus  Metafcfrge  wordenen  gerecht- 
fertigt. Ein  weiterer — nach  dein  Anfcheiri  fehr  kleiner  — 
Schritt  war  es,  auch  noch  die/s  oder  jenes  Prädicat,  das 
man  fonft  bereits  jenem  Aoyos  rov  Qsov  zuzufchreiben 
pflegte*  nun  von  dorther  auf  den  Mefßas»  Jefus,  herüberzu- 
nehmen, 

V 

*)  Wem  es  eben  fo  wahrfcheinlich  iß,  wie' mir»  dafs, die 
Apokalypfe  von  Johannes  und  dafs  iie  eine  frühere  Scihrift  deflel- 
ben  fey,  dem  wird  es  auch  aus  to,  13 •  14*  wakrfeu.  feyn,  dafs 
Johannes  im  Gebrauch  des  Namens  6  Aeyo;  rov  0soü  von  dem  im 
Meffias 'Menfchgewordenen  Geüte  den  Anfang  gemacht  habe« 
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wenn  ficfa  gleich  der  Evangdifr  felbft  keines  Äüsfprüi&s,> 
wo  ßch  Jefus  gerade  -ebeodaflelbe  beigelegt  hatte,  er-< 
innerte.  War  Jefus  vermöge  der  Prädicate,  die  JohV 
von  ihm  gehört  hatte  und  die  /ich  a.  auf -ein  vor  weit  li- 
ebes, b.  herrliches  Seyn  hey  Gott*  in  welchem  *.  ijim 
alle  Menfchengeifter  in  Anfenung  der  von  ihm  dott  er- 
reichten gl.  ititurtive«  Gotteskeiintnifs  nicht  gleich-  feyen 
und. dann  £  auf  das  JMiuh eilen  jener  gl.  intuitiven-  Gottes- 
kenntnifs  an  die  Menfehen*  bezogen  ; .  nalhdes  Evfcng4£ 
lifien  Urtheif  am  heften  mit  Einem  •  Wort :  6  A6yo$  roö 
feou  zu  nennen,  fo  konnte  nun  wechfelfeitig  leicht  die 
Umtaufchung  entffiehen ,<  dafs  man-  auch  einige  andere 
von  dein. A 0709  rov  ösou  bey  den  graeiffierenden  Juden 
angenommene  Prädicate,  wie  dafa  i, durch  ihn  alles  ;w*$*> 
»ward  ,  geworden  fejr  und  dafa  er,  .  feit?  die  Mehfehdtl 
»Und»  der  allgemeine  Verbreiter  alle*  Liebte  fey,  welches 
niieben  der  vielen  Finfternifs  doch  hinter  ihnen  Ach  Fiats . 
»gemacht- hafte,"'  auf  den  Mefiias  J£fu*  herubertrug,,  un- 
geachtet er  felbft  fich  diefe  in  keinem  Ausfpruch,  wefc 
chen  uns.  Job.  aus  .-Beleg  feines  Prologs  überliefert1  hatj 
würklich  beigelegt  hatte. 

;    «I    i  «.« v; 

Und  fo  beginnt  denn  Johannen  t»*t  der  für  feine  jü> 
difehe  Zcitgenoilen'  fchon  bekanntes  coarakterißifcheh  Be» 
fchreibung  des  über  alles,  was  geworden' ift,  erhabenen 
Geifteswefcns  „d  A&yps'  röu  &bov%€  urn  ihnen**  die  ihm  als 
Chriften  eigenthümliche  Erklärung  tJu  Irischen* ''  dafs  g& 
nde  diefes  Geifteswefen  in  dem  Metfias  Jefus  Menfch'  ge- 
worden-fey,  o»  feine  Leför  folglich  mit  -einem  Wort  zu  V&> 
anlaffen,  gerade  von  Jefus  dem  Meffia?  fb  hoch  zu  den* 
ken,  wie  fie  von  jenem  vorweltlichen  Geifteswefen  fthöri 
su  decken  pflegten.  Die  Exiftenz  ebnes  fotehen  Geifte» 
würde  Job.  wahrfcheinlich  nie  blos  deswegen,  weil  die 
grlciffierenden  Jud^n  fie  glaubten,  ato  gewifo  angenom- 
men haben.  Weil  er  felbft  aber  Jefus  Aergl;  Frädidate 
üch  beilegen  gehört  hatte,  wie  fie  ficfa  'die  graeiff.  Ju> 
denfekaft  unter  jener  Benennung:  d  Äö'jwrw  Seov  alt 
Zvang.  Johann.  E  \ 
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q0ßt<*ltod  dachten;  '  fo  war  ihm  die  Elften«  eines  G*iftei 
von  Weben  Attributen,  Welcher  in  Jefu«  Meufch  gewor* 
den,  fey,  eqtfchitideri.  Er  nahm  man  keintin  Anrftand*  durch 
einen,,  obgleich  von  Jefuefeibft  »nicht  genannten,  Namen 
den  In/rhegrtff  jener  Attribute Xo  tu  bezeichnen*  dafe  er  in 
denen  (Nicht ehr ilhin),  in  welchen. er  durch  fern  Eräuge» 
lium  die  üebaraaugung :  *Jefas  fey  der  vyahr.e^  at*  (Wt* 
„teefohn  z,u  ygrjahrcttde,  ewigbefeeligende  MeC&aa!  tf  Miacb 
ao»  $J.  bewüsken  wollte*  mit. denk  Einen  Ausdruck  den 
#r^ahe/ßft*n  Begriff -Sfu  erwecken  gewifa  fejrn  konnte*  Und 
nicht  bloß  bey  derfr  gröfaten  TheiL  dar  damaligen  Juden» 
fehaftrketnute.er  dea  Eindruck*  gevwifa  feyn,  welchen  jener 
Eine,  Name  mächen  raufste;  Auch  den  NicbtJuAcn.,  von 
tfenep  damals  ein  beträchtlicher  Theii  platoiiifierte ,  kam 
fß  dadurch  auf  halbem  WegeVeotgefeeni.  Zwar  hat  Plato 
jfejlbft  hö^hft  wätafebeinlich  daran  use  gedacht,  einen 
bö$hften*  wellbHdenden  vovs  adieu  SLo^w  aufs  er  der  Gottr 
l^t .au. fetzen«*  S*  Tennemaun  von  den  PlaftonL  Philo* 
fophemen  über  den  göttl.  Verftändf  in  Meinen  Memorat 
biikna.  St.  .  Abel?  eben,  fo  wahrkb.  ift  ei  doch*,  daff 
das  Pfatonifche  Weltideal  (noffjuor  voijTWt  irocpafoiyfJLCti 
tSha  etc.  von  ihm  genannt)  welches  er  als  das  inuerfte  Er- 
s^ugnifa.  4$A  ejwfgen/gofcUiefadn  vous'oder  Ü0709  befchreibt, 
deneu  an«  Ph^ilo  beteg^en-  jüdisch  -  aJexandrim  Dogmen  von 
«inera  mit  {il&fejp  Ideal  gl  angefüllten,  aue  dqr  Gottheit 
J^rvorgegHn^nen  vov?  oder  Aoyo9  Anlafs  u.  Auctoritat  ge» 
geben  babef  -VieU»,pla^on.  Steilen  liefaen  ftch  wenigftenö  leicht 
vop  einem  falojien  hypoftaÄertö»  Logo*  deuten*  Und  wie 
gernoerg^eifcntfn^ftatt  de*  Unendlichen»,  eine  fotehe,  Annär 
herung.  an  4#£  KfticUtefe*,  tfwas  erhabenes  uoddo^hichon 
in,.fi#h  ü?lbÄ  bBfcbränJttes;  Wer  nun  au£h.uatfrr>den,aiiß 
gekttrterea  Bfy4$a  •  de»  chriftlichjen  Jobannea  Von:  fernem 
J^agwbörteu,  fid^lcberphitan»  Stellen,  wie.au»  Epinoimaf 
S.  363*.  §pvÄ»^#r^5W  H^ffu^v ,  ov  «ra^e  Xoyos  v  friv«g| 
&uot#tqs,  o^tomV  fiok  uriünerte,:  dar  .AVifste  d*ea  Ueborr 
gfrpg:  vqä  feinem  nickt  m*hr.  rrinen>Pktoni«uuia.att  dem 
Cfri#pa  4<&  Job*  all  »jenem  JUogpa"  gsbahnUr  finde**:  I» 
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fcr  Folgelegte  mm  fogar  dem  Platcr  fefeft  in  der  (wanrfchr* 
unächten)  epiftola  6.  Stell ep  bey ,  wo  Gchon  der  Gegen  fa  rar 
ron  «fem  höchftett  Gott,  als  Vater  des  Weltbild cnrlen~kus*> 
gedrückt  war.  Diefe  St.  lautet  fo:  Tuurrrv  rnv  siruroJtyiß 
(gl.  alaeragrofa&'Geheimnifo)  irovrae  ujuur?  rgfi?  ovras 
ava'yvavai.^ßTr'  jMtXi^afA€V  ocSqqou$.  ILi  Ss  jjlt)  (*c  ocSqoov 
#95)  kä^ä  rffuva/uov  (ac.  aSQOoy^)  iv$  olovrs  s$i  7rXsiqaH*& 

htatov  sTrQjjivvvTOGy  <srrovb^.Ts  A^xa  \xi\  4Xfxovau>  höh  ttj* 
nj9  citouSrjs  od£\(pn>  iraiSsia  f  xai  rov  ^»v  flravrcw  ^eov,  ' 
^yajLtoif*  tüüv  Tfi  avTcw«  x*  tum  \JL&X\ovrwy9  rouTf  ijYfytovos, 
xai  airioU  frarsga  xugrav  £7rojuwuvrtt<r,  6v  *v  ovrcvff  (p<Äo* 
oo(j)wu€u  9  siaofAsSa  rravrss  aa(pw$  sis  Svvafuv  avSgwmuv 
fuäai/iovcuv.  d.  i.  (fo  gut  lieh  dergl.  Myfterien  verliehen 
MW.)  „Dielen  Brief  itfüÄet  rbr  alle  dreyr  lefen  u*.  zwar  vor-  ' 
aehintichv  wenn  ihr  beyfammen  feyd,  oder  wenn-  die*» 
flicht  der  Fall  ift*  wemgfttns  wenn  ihr  fo  viel  möglich** 
«tediea  meiftena  feyn  kann»  beyfammen  feyd;  auch  mü£> 
(et  ihr  benutzen  die  Verbindung-  und  das.  gebietende  Ge^ 
feta,  daa  ift,  aur  RccblfCÖaftVnheit  fehwörend  mit  einerat 
»icht  tragetehrteB  Fleifd  und  durch  die  mjt  dem  Fletfe  ver- 
fcbwiiforte  Erzidhu»g,  und  auch  ft4iw#r&nd  (eiichr.eydlicik 
verbindend)  zu  dem  Gatt  von  allein  y  dem  Obehi  dei  Segen* 
Wänigcn  u.  Zukünftigen*  dem  gebietenden  Vater  da*.  Obern? 
wacher  der  Urfächer  iß.  Wenn  wir  über  dtefen  acht  phür 
tofophieren,  fo  werden- wir  alte  getfifa  ai»  Kraft  gluckJi« 
eher  Aienfchen  gelangen."  * 

Neben  den  PlaUHdüerenden  Phiiofophen  waren  -unter) 
Jen  Zettgenoffer»  des  Urchrift enthüls  -die  Stoiken  die  an*; 
ggfeitenften.  Auch  ftir  diefe  war  der  Ausdruck  6  Aoyogt 
nicht  mUföilig.  Schon  Tertull,  adv:  gentea  fagü:ii  Apud 
Töftww  quoque  sapientea  couftat,  Logon,  id*  eßi,  ferroö» 
ftfin»  atqae  rationem,  auificem  videri  umverfitatia.  ifunaf 
«hilft  Zeno  determinaV  factitatorem.,  q^ai  enneta  im  diapofi*» 
üone  formaverit.  Hiervon  giebt  Laertius  L.  7*  p.  i$&! 
(•UmwL  IÖ64  )  air:  Jctnei  .autois  (den  Suuheoi)  ag%är  ****** 

£  2       - 
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tojv  SXvdv  SvtB'i  ^ö  iröiovv  aat  ro  Tratrjjfitt.  ro  ]u$v*  ouv 
7roa%ov  aivai  ttjv  a^roiov  ouöiay,  rt]v  v%rjv  ro  is  «jtoi- 
ouv  tov  *v  aurry  (sc.  uä.7f):\oyov  tbv  $sov.  rourw  7«g 
ai/ra  mäiov,  Sta  Traar^s  avrr\s  5t)fMOVQysiv  £xa$a.  *  •  Tt- 
^tj<t<  äe  ro  5oYf*a  rouro  Zijvcuv  o  Kirnst»?  sv  ,tw    liegt 

ouffia? ."Ev   te   «vai   *Sf6v  xori  vouv  (~  %dyw)üav 

A£ijjLag}AEVT}v  k.  Äux  . '.  kot  OLß'/tKS.fjuev  ovv9'  na&  »urov 
oyra,  tqsttsiv  tj)v  iraoav  oyermv  5i  asgo?  fi?  vSvog,  nai» 

ll<T7r€0    £V   TTJ    70V1J    TO    OTTEQfJLa   TTfglf^rai ,    OUroTXÄt  TOL>- 

Toy ,  07T£ g/utÄTiKOv  ^oyov  o  vra  toü  üoijjj.9o  ,  i*oiovfe  uwo- 
.ÄiTTfoSa*  *v  reu  L>7ga>,  ^usg'yov  ^urw  flroiouvra  ri^v  vAijv 
^rg09  rrjv  rwv  i%r\s  ysvtaiv.  /    N 


.  So  gewifs  demnach  gegen  die  Anwendbarkeit  der  von 
Johannes  gebrauchten  u.  von  ihm  vermuthlich  zuferft  an* 
ter  die*  Chriften  eingeführten  Benennung  &  A^ps-für 
das  in  Jefus  menfchgewordene  Öeifteswefen  nichts  ein- 
zuwenden ift,  eben  fo  gewifs  ift  da,  wo  Johannes,  wie 
'in  dem  Einging  i,  i  — ig.  in  feiner  Perfon  fpricht,  wohl 
zu  unter fcheiden ,  welche  von  ihm  mit  dem  Ausdruck  & 
Aoyos  rou  £&ov  vereinte  Prädicate  Et  in  dem  Evange- 
lium felbft  als  Attribute,  welche  J.  (ich  bey gelegt  hatte, 
mit  deflen  Ausfprüchen  belege,  oder  .nicht  belege.  «Diefe 
Auefprücjie  machen  die  Chrißologie  aus,  wie  fie  Job. 
aus  Jefu  Munde  gehört  hatte;  die  übrigen  Attribute,  für 
welche  Joh.  gewifs  ähnliche  Belege  aus  Jefu  Munde, 
wenn  er  deren  fich' erinnert  hätte,  angeführt  haben  wür- 
de, finiifolche,  welche  Johannes,  nachdem  Er  in  der'Zwi- 
fchenaeit  zwifchen  Jefu  Tode  und  der  Abfaüung  des 
Evangelium?  fioh'  dte  Ausfprüche  Jefu  von  fich  felbft 
vielfachrüberlegt ,  unter  fich  auF  mancherlei  Weife  com- 
binirt,  und  mit  andern  Ideen  feiner  Zeitgen  offen  in 
Vergieichung  gefetzt  haben  mufs,  mit  den  übrigen  ver- 
einigen zu  dürfen  nicht  zweifelte.  Wenn  jene  die  „Chri-* 
(kriogie  Jefu  nach  Jolianhes"  ausmachen ,  fo  enthalten 
diefe  das  „Eigentümliche   der  Chtiitologie   des    Jahan- 
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«* 

■*  JMß."      Und   zn  diefen   letztem  gehört   unftreitig 
der  Name  0  A0709  $9}ejier  Logos",  felbft*  au  allereift. 


Job.  1 ,  i.  Kritifch  ift  in»  (liefern  Vers  nichts  zu  än- 
dern. Die  äheften  Citationen  auch  nicht  orthodoxer  i 
Schrififteiler  ftimmen,  wie  die  Orthodoxen,  für  deii 
jetzigen  Text,  s.  Petr.  Weffeling  Probabilium '  Iyiber. 
(Franequer.  1731.)  p.  I  —  25-  48  —  59*  HO—  118« 
nnd  in  mehreren  Kapp;  Nicht  einmal  die  Versah  thei-  - 
hjng,  nach  welcher  Phötinus  den  1.  Vs  mit  Süog  r/v 
fchlofs  Ui  d  A0709  ovtgs  (Vs  2.)  Verh.and  (f.  Auguftin. 
Qu.  in  V.  et  N.  T.  .qu.  91.  u.  de  Civ.  DeL.3,  3.)  kann 
irgend  Beyfall  firiden.  Was  follte  ein  folches :  und,  oder1: 
denn  Gott  war,  in  diefem  Zufammenhang  bedeuten ?  —  hv 
ag%rj  im  Anfang,  anjängiidh?  17,  5.  itqq  rov  xoff/jiQV  £l- 
vai.  Ungeachtet  h  ccqxV  ^PS*  ii»  x5*  u;  ^  ^GWIS  ' 
15»  27.  Luk.  -if  1.  1  Joh.  I,  1.  2,  7.  24.  Hebr.  2,  3- 
als  ein  an.fich  unbeftimmter  Ausdruck  durch  den  Con- 
text  mehrmals  ganz  beßimmt  auf  den  Anfang,  (die  erfien 
oder  die  früheren  Zeiten)  des  Chriflentkums  bezogen,"  wird, 
fo  kann  doch  hier,  wo  die  nachfie  Gedankenreihe  Vs  2. 
auf  das  Werden  der  Dinge  (ich  bezieht,  u.  erft  fpäter- 
Wn  (Vs  5.)  ^öm  Anfang  des  Chriftenthums  die  Rede 
wird,  nur  das  H^>TQ  aus  Genef.  1,  j.  vgl.  Prov.  8» 
23.  mit  diefem  sv  <*g%T)  parallelifiert  werden.  Matth«  19» 
4.  8-  24,  21.  2  ThelT.  2»  13.  Uebrigens  wurde,  was 
vor  jener  ag%Tj  rov  xocT/jtou  war,  von  den  Juden  nicht 
eben  deswegen  als  ewig  u.  nichtgeworden~gedacht,  f.  Si- 
rac.  24 ,  9-  oben  S.  24.  BWeish.  7t  25.  26.  oben  S.  33. 
Selbft  das  N"^  ^eT  öenens  fetzt  den  chaotifchen  Stoff 
vor  jenem  Anfang  des  Schaffens  als  exiftierend,  weil  das 
ganze*)  Akerthum  nicht  an  ein  creare  ex  nihilo  ~  Schaf- 

*)Nioht  von  einen*  Schaffen  ohne  Materie  fpricht  Ebr.  II ,  3. 
Wer  darin. das   Nichtt  als  das  genannt  findet,    woraus  die  ge- 


yo  Johannes  i,    i.    , 

fen  ohne  Materiä,     oder  Hervorbringen  .des  Stoffs  Telbft 
durch,  blobe*  Wollen ,    dachte.    Noch  mehr*  aber  waren 


genw.  Welt  geworden  fey,,  fiberfetzt  die  Stelle  fo,  wiefwenn 
der  Vf.  gefohrieben  hätte:  ix  /u>>  $«<v«/t4tvi»v.  Mi)  Cxwvo/utv«  folien, 
dann  =  oulsv  feyn.  Allein  der  Vf.  fetzt  das,  /u>>  vi  cht  zu  #aivo/*t* 
vwv.  So  wie  es  bey  ihm  würhlich  fleht,  gehört  es  zum  Verb  um; 
sie  ro  fxq  ytyovtvott  t*  ßAfre/icva  sx  Qauw/ufytvv.  Der  Sinn  der  Stelle 
ift  alfo  vielmehr:  „Durch  eine  folche  Ueberzeugang  (iufofern 
nämlich,«)  *i$i{  ift  *K»yxH  ov  ßtaropsvwv  „ein  Be weifen  deflen, 
was  man  nicht  lieht,  wobej  man  nicht  zugegen  tfttm)  fehrn  wfc 
ein  [das  votlv  denken  und  einfehen  gehört  zur  Ttftf  des  Anoftel*3 
dafs  die  vermiedenen  Zeitabschnitte  [diefe  nach  K.  i;  I  —  3.  Cd 
vcifchiedenartigen  Entwicklungsperioden  des  Meafchengefchlechtg] 
durch  Gottes  PVillen  und  Befehl  angeordnet  find  ,  fo  da/s  das,  wo* 
wir  jetzt  fehcn  [alles,  was  als  jetziges  Zeitereignifa  tot, unfern 
Augen  ift]  nicht  %entftanden  iß  aus  (andern)  Wellerfcheinungen  — 
fondern,  dies  ift  der  Gegenfatz,  au»  Gottes  Direktion,  Nicht  auf 
den  leeren  Streit,  wie  die  Weltentftehung  erklärbar  tpy,  fon* 
dem  auf  das  praktifchwichug«  bezieht  der  Vf.  feine  «:<?<*- zu  al- 
lererft,  dafs  man  (ich  die  Welt  nicht  zu  denken  (vosiv)  habe* 
als  einen  blofsen  nexue  caufarnm »  eine  bloCse  Reihe  von  ßAevo« 
fisvwv  ,•  welche  s«  $«<v*/utiv»v  und  fo  rückwärts  uud  vorwärts  im* 
inerfort,  entflehe.  Vielmehr  fey  diefs  eine  Einficbj:  des  Chriftlich- 
übeTzeugten,  ein  vosiv  r^$  x^sw* .  dafs  der  ganze  \Veltkuj  £ey 
eine  göttliche  Anordnung.  In  modernen  Ausdrucken:  —  dafs  der 
Weltlauf  nicht  fey  blofse  Naturnotwendigkeit,  fondern  gerich- 
tet, auf  einen  höheren  Zweck,  auf  das  Realifieren  der  Recht- 
fall AfTenheit  und  Heiligung,  dafs  alfo  der  pf'eltiauf  fey  —  in 
inoralifcher  Beziehung,  aufser  u.  neben  der  mechanifchen  und 
organifchen  Naturnotwendigkeit,  dem  ywarBat  ra  ßXaxopfv«  «* 
<paivo(xtv»v  —  eine  göttliche  f4^eltordnungl  —  -Auch  im  BWeish. 
XJ,  13.  wird  die  chaotifche  Materie  vorausgefetzt.  $  x«vro&i;va/u0? 
9ov  QSsov)  xu?  •  •  KT*****  tov  koc/uov  tu  afxÖQsQov  uXij;.  Der  Aus» 
druck  der  jüdifchen  Mutter  s  Makk.  7,  28'  aber  ,yyv«ir«f ,  on  *g 
tu*  ovrwv  (oder  wie  der  gew.  Text  hat:  ort  eim  «S  Jtrtw)  viroMi^w 
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diejb  Jnderi»  ddrtfc*  •$  Mite  rtov  0&w  w  loNL  ,Zett  feine 
bekannte  Benennung  war,  gewohnt,  dabey  an  «inen 
Geift  an  denken,  der  zwar  .vor  der  Werk  und  auf  eine 
ganz  eigene  Art  aber  doeh  erft  au*  der  Gottheit  hervorge- 
gangen fey.  S.  Philo  oben  S.  40. 41.  wie  die*  auch  bis  auf 
Arius  herab  die  Vorstellung  der  gelehrten  unter  deii  RVVi 
war.  Michaelis  Anm.  tagt:  „Hier,  in  Geganfataen  gei- 
gen Gnofticker  oder  Johannisjünger  ift  dies  rächt  der  t 
BMof.  1 9  1.  befekriebene  jrfnfang  der  Schöpfung  der 
Weh  —  denn  das  gab&n  alle  au,  dais  das  Wort»  ja 
überhaupt  alle  Aeonen,  lange  undenkliche  Zeiten  vor 
dem  Schöpfer  der  Welt,  alfo  auch  vor  der  Schöpfung  ge* 
wefen  feyen  —  fondern  Joh.  redet  von  einem  vielbn* 
kern  Anfang.  Es  ift  foviel  als  von  jeher,  von  Ewigkeit-; 
das  Wort  ift  fo  ewig  als  Gott,  nie  geworden,  imrhdr 
gc wefen. w  Allein  a.  wo  kömmt  je  ev  ag%« ,  von  ei- 
nem „viel  höhern  Anfang"  als  die  Weltfchöpfuhg  vor? 
Läfst  lieh  eine  geheiranifsvolle  Nachricht  von  einer  fol- 
chen  überunnlichen  Exiftens  auf  eine  felbfterfundenfe 
Wortbedeutung  bauen?   ,«v  og%n  ijv:ift  im  Anfang  war; 


»vT«  (eufovsv  x.  -yifvj  o  S*oq  bedeutet  nic}it,  daff  fie  Tagen  wollu*: 
Gott  habe  aus  Nichtt  geschaffen.  Vielmehr  will  üe  Gottes  Mach,* 
dadurch  ala,groft  zeigen,  daf«  er  gebildet  habe  Himmel  und  Jfrd© 
ans  dem,  was  fie  nicht  waren,  d.  h.  i£  ap*'£<ßev  vAij*  Sie  fem 
lunsu:  häi  tc  r»v  «v3£«r«v  ^tvog  ovrw  yty wqrat.  Zur  Bildung 
des  Menfchen  aber  fetzt  Genef.  2»  un  laugbar  einen  Stoff,  voraus, 
der  nu£  ein  ovh  ev.  wer  in  Ver^leicKnngxmt  dem,  was  durch 
die  Umbildung  zum«  Menfchenleib  daraus  wurde.  Vgl.  Juftia 
Apolog.  L  %  10.  59-  67.  ed.  Ben  ed.  Origenes  *.  aqx.  I,  4.  —  Genef. 
X«  J.  a.  fagt:  „Anfänglich,  da  Elohira  fchuf  den  Himmel  und 
die  Erde ,  war  die  Erde  eine  gTaufe  Wufte."    K*Q  wechfelt  mit 

-TT 

"\2T  Jef.  43,  7.  wird  wie,  condere  gen tem  oder  xti{«v  vom 
Schaffen  einer  Nation  gebraucht  Erech,  28*  13.  Jef*43.  X«  *^3«? 
&:  was  gebohren  wird  Pf.  102*  19.  10^»  30.  In  dem  Ausdruck 
Jek)&  liegt  alfo,  auch.  *i#fy{daa  Hervorbringe  durch  bioffU.  fVoilmu 
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ob  lange  oder  kurz  ouvor,  Ift  dadurch  nicht  geragt;  <rh  ge- 
worden oder  nicht  geworden,  eben  fo  wenig.  Hatte  Job. 
eine  Entdeckung y  fogar  eine  antithetifche ,  zu  machen; 
fo  mufste  er  beftimmt  dies  ausdrücken ;  ungefähr  -fo, 
wie  hier  Michaelis.  Die  Worte :  „fo  ewig  wie  Gbuf  nie 
geworden ,  immer  gewefen"  wären  eittfcheidend  u.  dies 
Entfcheidende  wäre  hier  unentbehrlich,  wo  nicht  von 
etwas,  das  dem  Muthmafsen  oder  vierwickelten  Scblüffeft 
überfallen  werden  dürfte^  fondern  von  einem  nur  durch 
beftirhmte  Nachrichten  aus  der  Gottheit  erkennba- 
ren Factum  die  Rede  wäre.  h.  Aber,  fagt  M.  jener  un- 
gewöhnliche Sinn  des  sv  &q%1)  folgt  daraus,  dafs  Job.  ge* 
gen  Gnoßicker  fpricht  oder  gegen  Johannisjünger.  a*  Von 
den' ungewüTen/  unwahr fchein liehen  Mnthmafeungen,  ob 
loh.  gegen  Gnoßicker  fpreche ,  wäre  alsdann  der  Sinn  des 
Evang.  ob  er  eine  geheime,  überfiunliche  Notiz  mittheile» 
oder  nicht»  abhängig.  Das  dunkle  hienge  am  noch- dunk- 
leren und  ungewißeren !  Michaelis  feibß  fagt  fo  ganz  im- 
beftimmt  „oder  Johannisj."  Schrieb  JolL  gegen  letztere, 
fo  wäre  es  vollends  ganz  ungewife,  ob  auch,  um  gegen  diefe 
einen  höheren  Anfang,  als  das  TVWTQ,  zu  behaupten,  ein 
Anlafs  dawar!  Genug:  Johannes  fpricht  alfertorifch;  ob 
er  dabcy  gegen  jemand  fpreche,  iß  nicht  atisgedrückt 
;Sollte*uf  dem  Nicht- ausgedrückten  die  Hauptfache  beru- 
hen? Hätte  Joh.  diefen  Sinn  gewollt,  fo  hätte  er  wohl 
zu  fetzen  gewufst:  sv  <xg%t]  tjv  o  Aoyos,  6  yaQ  Aoyo? 
oük  sysvrfSrj  crtSsTroTs.  •  War  es  Abficht  der  Gottheit,  das 
•zu  entdecken,  was  min  fonßher  nicht  whTen  kann,  dafs 
rler  Logos  immer  gewefen  fey ,  fo  durfte  das  irvsvfAa  iyiov 
den  Job.  nicht  blofe  in' Ausdrücken  reden  lauen,  wel- 
che eben  f6  leicht  an  ein  Gewordenfeyn  vor  der  Schö- 
pfung denken  laffen.  Oder  wäre  es  Gottes  würdig,  deh 
Sinn  folcher  Stellen ,  auf  denen  die  Anerkennung  von 
Myßerien  beruhen  foll  und  in  denen  mit  etlichen  Worten 
der  geheime  Sinn  für  jedermann  unverkennbar  ausger^rro- 
chen  feyn  könnte,  von  blos  gelehrten,  nie  zur  Oewifs- 
heit  zu  erhebenden -Dlöcjuifitioneri,  bb  u.  in  welcher  Be- 
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Eichung  loh.  gegen  Gnoftickär  f<?hreibe,  abhängen  zu  laC- 
fen.    Hätten  nicht  alsdann  die  Goncilien  durch  das  ein* 
•ige  Wort  ov  ysvTjTOS  viel  richtiger  dcfo  Zweck ,   eine  fol- 
che  Notiz  beßimmt  anzugehen,   erVeicht,  als  der  Evan- 
lift?  —  Und  diefer  hätte  doch  eine  folche  kunftlofe  Beftimmt- 
heit  im  Anadruck  tun  fö  mehr  wählen  müilen ,  da  zn  fei- 
ner Zeit  noch  niemand  (ich  ein  Ewigfeyn  n.  doch  Ge- 
zengtfeyn    als  vereinbar  gefetzt  hatte»    da,    mit   andern 
Worten ,     man  das  dem  vios  eigenthümliche  noch  nicht 
unter  die  Eigentümlichkeiten  des  Aoyos  gerechnet,   u. 
eben  fo  wenig  umgekehrt  dem  i)io$  zugefchrieben  hatte»    . 
was  dem  vios  als  folchem  allein  zukommt,     tjv  war ,   exi* 
fiierte.     6  A070?  der  bekannte  Logos ,  jenes  vorzugsweife  fo  , 
benannte   Vernunftuxefen.  L  S.  39.  ff*  Das  Eindringen  in  den  » 
faiftorifch  -  würkÜcheri  Sinn  des  Job.  hängt  vornehml.  von 
der  Bemerkung  ab,   dafs  er  fein:  6  Aoyo?,  nicht  als  einen 
&m  eigenen,    oder  von  ihm  in  einem  eigenen  Sinn  ge- 
nommenen^ Ausdruck  gebraucht,    fondern  als  einen«  der 
feinen  ZeitgenoJTen  m  diefer  feiner  Bedeutung  fchon  ben 
kannt  genug  war.     Mit  denen  Prädicaten  aber*    welche 
loh.  folgen  läfst»   war  in  feinem  Zeitalter  0  A0709  nicht 
anders,  als  fb ,  wie  wir  ihn  noch  ans  Philo  kennen  lernen» 
bekannt.     Dafs  aber  einen  folchen  Aoyos  aar  *£o%ijv  als 
gewifs  u.  bekannt  anzunehmen,    nicht  etwa  blos  eine  Ei- 
genheit des  Philo,  fondern  etwas  weit  ausgebreitetes  war* 
Geht  jnan   hiftoTifch  mnlängbar  daraus,     dafs  die  erften 
gelehrten  KW.  die  an  Mae  (wahrfoh.  fpät.  vetfafste)  Eväng. 
Joh.  angränzen ,   ihn  ebenfo  denken  u.  lieh  .dies  im  2.  u. 
3*  Jarh.  als  die  gewönnlichfte  Anficht  erhielt.     ijv  TTgodP 
tov  .  .  war  bey  .  .  Joh.  gebraucht  nicht  einmal,  den  Aus-   . 
druck  s  v  ryv  .  .  bey  welchem  wenigftens  noch  die  Frage 
•feyn könnte,  ober  durch  in  oder  durch  heyy  neben,  jnitf  zn 
überfetzen  fey.     Hätte  Job.  errt  „Seyn  in  der  Gottheit"  an- 
zeigen wollen ,    fo  würde  er  noch,  weniger  diefes  nßb$  zu, 
*ey  in  Vs  2.  zum  zweitenmal  fetzen«  Vgl.  13,3»  irgos  tov 
Ssov  Lirayeu  lioh.  1,  2.  r\ns  ($wtj  atuovios)  *jv  tt^o?  töv 
'iratkga  neu  -f(p*vs(>w$r}  i'yuv.   Apok.  12,  5*  -r-#6  £eo$  die 
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Gottheit*  yr^tf min  fo£A&n4a*t,  üb erknmpt;  *fi«i  di«  in 
andern  St.  Je/u  V*ver  genannt  wird.    Job.  17  9  3.    Vgl,  2; 

s  i-  69  7.  Hätte  tfdb;  initiei:,  0 .  A070;  Einen  aweiten  In 
Gott,  unter  frati}/?  u.  fraufxA  aber  Einen  elften  u.  dritten 
in  Gott  gedacht,  fo  würde  er  ohne  Zweifel  hm  6  Aoyoy  tfi 
irgog  tov  Tlaregä  x,  itgbs  rh  Hvsyfm  gfcfchrieben  hüben« 
Den  Adyoy  von  6  $so$  zu  unterfcheiden  und  unter  6  See* 
nur,  tov  ttäts(j<*  k.  to  d-y.  7rv€i>/za  su  verliehen*  hätte 
JUhanafius  nach  den  Befchlüfferi  su  Nicfta  nicht  erlauben* 
können'.  —  Nahm  loh.  nach  S.  60.  die  Benennung  4 
Aoyos  aus  dem  Sprachgebrauch  der  gräciffier.  luden,  fo  iß 

,  höchftwahrfch.    auch   das   Pradicar  „bey  Gott,    bey  der 

Gottheit,   feyn"  ebenfalls  nach  demselben  *u  vergehen. 

Ihnen  war  0  Aoyos"  ein  aus  der.  Gottheit  hervorgetretenes, 

'in  Teiner  Art  einziges  ,   der  Gottheit  vor  allem»    w&$  gewpr» 

den  iß»  nächfites  Geifteawefen. 

Andere  Erklärungen  find  ffchon  im,  obigen  berührt» 
Nur  der  von  mir  felbft  in  den  Memora  bitten  8«  St.  S.  150.  ff» 
ausgeführten  Deutung  habe  ich  die  Gründe  der  jetzigen  Ab- 
weichung entgegen  zu  ftellen.  Ich  hielt  6  Aoyos  für  Aas 
Scftöpfungswort  (Es  we'rde!)  u,  daher  für  eine  Urafchreir 
faung  der  febaffenden  'Gottheit.       Der  Zweck   des  Job. 

%  fchien  mir  (tiefer  zu  feyn,  d>fs  er  antiphifonifch  fetze: 
»Im  Beginnen  der  Schöpfung  war  zwar  nach  jenem. Schö- 
pfnrtgelied  jener  'Äoyos,  durch  welchen. alles  war;  und 
diefer  A070?  war  bey  (neben)  der  Gottheit  (ihr  fchöpferi- 
Xches  Mittel) ;  aber  diefer  Äoy«9  war  (nicht  -etwa  ein  Wefen 

4kuf*er-Gott,  fondern)  die  Gottheit  feibftt"  Nach  wieder- 
holter Prüfung  finde  ich  «  a;  dafs  zwar  der  erfte  Satz  £V 
ÄCX#  t?v  ®  ^oyoy  fleh  ohne  Schwierigkeit  überfetzeft  lie- 
fse:  „im  Anfang  war  jenes  gebietende  Wort:  Es  werde  fr 
nach  Genef.  1,  3.  dafs  es  aber  eine  gar  zu  fonderbare  Pet- 
foniiicatitfn  gewefen  wäre,  wenn  Joh.  von  diefena  „E* 
werde"  geXagt  hätte:  *es  war  bey  der  Gottheit.44  Von  der 
Weisheit,  fobald  von  ihr  als  einer  Perfonification  gefpro- 
eben  wirdr  kann^  während  diefe  Tropoiugie.  fortgefetzt 
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tW^    fra&fct  werden;   fle  fey  ™W  Pröv.  8»  -90*  »»* 

T~5n  n^nttJQ  oder  fie  fey  rcuv  ^govwi?  rou  ;$*ou  *rigs- 
cgo9  BWeish.  9,  4.  wie  Philo  Leg.  Alleg;  L.  III.  p.  386V 
cd.  Pfeiffer.    hiHociQGvvt)  k.  (pßovqais  k.  al  üvvSqovoi  rw-t 
try?  agcrax.       Aber  einen  Schall:    Es  werde!   ein  Qr\yt& 
konnte   Joh.  riicbt  perfonificieren.     0  Äoyos"  (to  prjjxa)  ijv 
xaQCc  oder  *K  rov  Ssov,  dies  hätte  er  davon  Tagen  können  ; 
nie  aber  fcb  ich  lieh  genug:    jene  gebietende  Stimme  war 
hey  Gott.     h.  Eben  diefe  TPerfonification  wäre  aber  foga^ 
xweck widrig  gewefen.    Gerade,  wenn  loh.  im  Gegenfatz 
gegen  Philo  fpräche/ hätte  er  vermeiden  muffen,  von  fei- 
nem  Schöpfungswort  wie  von  feinem  Wefen  za  fpreeljen. 
c.  Noch  weniger  aber  kann ,  nach  weiterer  Unterluchung, 
da«  folgende  Hai  $si$  tfv  6  Aoyof  und  diefer  Logos  wai* 
Gort  als  AntHheffc  gegen  (die  Philortifche  VoTÄellnngart  er* 
Uart  werden.     Hai  kann  zwar  und  doch  (nnd  daher  —  äe» 
«kr)  bedeutet,   f.  Ve  4.  xai  17  ajcorta  etc.     Allein  bey  ei- 
nem  antithetifch  gemeinten  Satz  würde  doch  wabrfch.  Si 
ftebeii.     Noch   entscheidender  zeigt  der  Gedanke'  felbft; 
dafs,   wenn  Joh.  dem  Philo  hätte  wtderfprechen  wollen, 
Er  fich  ganz  ander«  hätte  ausdrücken  muffen.     Wäre  Joh. 
jener  Idee  der  graduierenden  Juden   entgegen  gewefen, 
nach  welcher  ein  Geift  neben  Gott,  der  höchfte  und  nach- 
fte  nach  Gott,  vorzugsweife  der  Logos  genannt  Wurde,  fö 
hätte    er  zweierley  Antithefen   dagegen    haben  können; 
entw.  zu  behaupten:    es  gebe  überhaupt  keinen  folchen 
Logos,  fondern  es  fey  der  bey  der  Schöpfung -nach  Genef. 
I.  fprecheftde  kein  anderer  ah  Gott  felbÄ,   oder:  Philo 
denke  von  dem  Logos  zu  gering ,    wenn  er  ihn  als  einen 
GeiR  anfser  Gott  fetze;  derfelbe  fey  vielmehr,  mit  Vatetf 
D.  heil.  Geift,   Gott  felbft.     In  beyden  Fällen  müfste  di<6 
Antithefis  gewefen  feyn :  „jener  Logos  aber  war  Gottfelbfi.*9 
Sie  müfste  daher  fo  lauten :  6  8i  A0709  1) v  -6  &£o$.  Der  Safe 
hingegen  ,    welchen  Joh.  würklich  angiebt  ( [nur  Cod.  L. 
hat  d»  Ssos  u.  viefl.  auch,Grcgor.  Nyff.  adv.  Apoll  inar.  28O 
ift  Kai  Seos  tfv  6  A0709!  «•  diefer  konnte  und  müfste  gera- 
de einem  Philotlifch  denkenden  ohne  Anftom/l  wÜlkont* 
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fiten  feyn  und  von.  ihm  als  harmonifch  anfgenortrtfcen  Wer- 
den, da  er  nichts  anders  fagt,  als:  und  der  -£z  jener,  Logos 
war  Gott f.  der  Ausdruck  «S^os  aber,    ohne  Artickel,    ver- 
möge der  griech.  Sprache  überhaupt  generifche  Bedeutung 
hat,   fo  dafs  dabey,    je  nachdem  der  Zusammenhang   es 
deuten  lehrt»  an  den  höchfteji  Gott  (Vs  is.  13)  aber  auch 
an  Wefen,  die  man  in  fouft  irgend  einem  Sinn  Öott  nann- 
te, gedacht  werden  kann.     Befonders  hatte  Philo  u.  die, 
welche  ihm  in  der  Idee  von  j$nem  Logos  ähnlich  waren, 
darauf  oft'aufmerkfam  gemacht,  dafa,  wenn  man  befiimmt 
u.  unterfcheidungs  weife  den  höchften  Gott  anzeigen  wolle,  d 
SsoS  mit  dem  Artickel  gefetzt  werden  muffe.    S-  fchon  S. 
48.  die  Stelle  Philo's,    welche  nicht  etwa  eine  willkührli- 
che  Sprachkünfteley ,   fondern  völlig  im  Genius  der  Graci- 
tät  gegründet  ift.    Auch  Origenes  bemerkte  fchon  zu  Job. 
I,  1.  in  f.  Commentar:  ri$r\ai  (Job.)  to  agSgov  (d)  ors 
i)   „Ssos"    ovofxaaia   sni  tqv  ayevvnrou  r<naG8rat9    rwv. 
6"X(uv  aiTiov  [in  den  Worten  ttqos  rov  Seov]  9     ciwsra  Ss. 
avTO,  ors  6  Aoyos  Ssog  ovofxoc^sreu  .  .  A«jtr*ov  Se9t  ort  0 
Tf  jxsv  avro^sog  „d  iteos-"  s$i  - .  ireev  Ss9 ,6  wagä  tou  «äü- 
ro$so$"  fxsraGxV  TTI$  skswqv  .Steonjt'O?,   Sso7roiovfxsvov9 
MX  »oSsos"  qlXXol  99$go$"  xvQitoTtgov  <kv  [magis  propriej 
%&ysrai.     Vgl.  Rösler  Biblioth.  d.  KW.  IL  Th,  S.  50.  «. 
285-       Nicht  blos  Philo  felbft  hält  auch  fonft  auf  diefes 
Sprachgefetz,   dafs,   wenn  der  Sinn  der  Rede  nicht  eine 
Unbeftinüntheit  will  oder  erlaubt,  wenn  vielmehr  eine  Be- 
nennung beüimmt  und  unjterfcheidungsweife    anzugeben 
ift,  der  Artickel  unentbehrlich  fey.  S.  De  Profugis*  p.  300. 
fetzt  er  zu  jenem:    £rroii)(SF.v  0  Ssos  rov  avSgwnov  die  Be- 
merkung: öjxsyiiar  si*o%i]v  avSßiwrroSi  gvv  rdij  ag$gu>  jjls- 
jirjvvrai.  A\ich  KV V.  und  Sprachkundige  machen  oft  darauf 
aufmerkfam.     Clemens  Strom.  3.  p.  548. ..zu  Genef.  4,  25' 
ov  jag  Ssov  airXw  s  irgoasursv  d  ttj  rov  ÄqSqqu  irgorafo 
rov  iravrox.QaroQa  hi)\u)Ga$.   Hieron.  ad  G«*L  5,  16-  No- 
taudum,    quod  hie  „fpiritus!"  non  cum  ag&gcp  et  cum  ad- 
di  tarnen  to  aliquo,   ücut  in  ceteris  legimus  „fpiritum  man- 
fuetudüii6^^tflfpidtujn  fcdei"  Je.d,  Ijmpliciter  fpir jtus  aj>: 
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pellattir.  Quäe  quidem  minutiae  magis  in  graecd ,  quam  in 
nofira  (rom.)  Lingua  obfervandäe ,  qui  oeßSßec  peniqus  non  ha* 
hanus,  videntur  aliquid  habere  momenti.  Im  Tentfehen  find  ' 
eben  diefe  „  minutiae "  und  noch  genauer  als  im  Griecfa. 
weil  wir  fogar  zwei  Artickel  der  u.  ein  haben.  Nor  bey 
dem  Wort  Gott  find  wir  den  beftimmenden  Artickel  der 
nicht  gewohnt,  weil  wir  dies  Wort  nicht  älfr  generifcb, 
fondern  fchoh  an  lieh  als  Bezeichnung  des  Einen ,  hoch« 
Ben  Wefens,  anfehea,  wenn  wir  nicht  den  Artickel  der 
Unbeftimmfcheit  ein  yoranfetzfen.  —  Theophylact.  au  Joh. 
I»  29.  ovk  uirsv  a/jtvo9.  [tin  Lamm]  aXX  ö  ajxvos  [das 
Lamm].  Plotin.  Ennead.  6»  7»  1.  sis  ysvsaiv  ir&fiirwv  o 
-S\cG9  -q  Sso$  Ti?  ras  vJ/u^äs  ins- Werden  fchickt  die  Seele 
itr  Gott  [der  Höchftc]  oder  irgend  ein  Gott.  —  .  Vgl.  die 
Alex.  Exod.  7,  I.  4,  16.  Für  einen,  Philoruan$r  (Wenn 
ich  hier  diefen  Ausdruck  für  jeden ,  d,er  im  Wefentlichen 
der  Idee  vom  Logos  mit  Philo  übereinßimmte ,  ohne  g6* 
fade  von  Philo  allein  fie  angenommen  zu  (haben)  klang 
nach  all  diefem  der  Satz:  käi  £fGS?}v  0  Aoyos  und  jener 
Logos  war  ein -Gott  durchaus  nicht  antithetifch,  fondern 
übereiriftimmend ,  da  f.  8,45.  ff.  Philo  felbft  das  von  ihn* 
angenommene  v6r  weltliche,-  der  Gottheit  nächße,  Geiftes- 
wefen,  den  Logos  Presbytatos,  einen  Gott  zu  nennen  kei- 
nen Scrirpe!  fich  machte.  *  Jeder  gräeiffierende  Jtfdfc  über- 
haupt mufste  um  fo  gewiffer  bey  dem  dritten  Satz-des  Jo- 
hannes dreien  Sinn  „und  jener  Logos  war  ein  Gott«'  den- 
ken ,  weil  in  9MßQS  rov  £sov  "  der  Artickel  vorheigegau-v 
gen  war*  u.  folgt  wenn  Joh.  hätte  andeuten  wollen ;  „und 
gerade  diefer  Gott  war  jener  Logos"  das  unterfcheidende 
0  vor  &£0s  hier  unentbehrlich  ge wefen  wäre.  Die  Bemer- 
kung, »<)afs, .£*&?, v  wo  der  Sinn  u.  Zufammenhang  nicht 
eine  beftimmte  Unterfcheidung  fodert,  oft  die  Gottheit 
überhaupt  bedeutet,  ift  bekannt  genug»  bleibt  aber  ge- 
rade hier»  wo  antithetifche  Seftimmtheit  erfprderlich  ge- L 
wefen  wäre,  nicht  anwendbar.  Vielmehr  bleibt  die  wört- 
liche Ueberfetzung  des  dritten  Satze«  eben  fo  gewifs :  „u.. 
der  Logo«  war  ein  Gqtt«  *te  Job*  4  t    24-    *rv,fiü/x«  (ejiv) 
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n  S^rbeAentet:  di*  Gottheit  uVew  GeuV  Watte,  dieteisji 
Prädicat,  ausdrücken ,  find,  ohne  denf  Artickei  gefetzt* 
generifpktr  *J  Bedeutung*  •■   .' 

ptie  bisherige  Ausführung  über  6  Aoyo?  und  deflesa 
PTädicate  ift  im  Grunde  nichts  anders,  als  Wiederherftel- 

.  hing  des  Sinns,  welche«  nicht  nur  die  früheren  Kirchen* 
lehrer  alle,  fordern  auch  andere,  denen  die  Öeukart  j^ner 
Zeit  eigen  war,  fich  bey  dem  ProlQg  des  Joh  Ev.  gedacht 
haben.  Ein  Platoniker  (Philo's  Ideen  waren  platoniiie- 
rend)  war  davon  nach  Auguftin  de  Civ.  D.  iq9  29«  Tq 
liberrafcht,  -dafs  er  Tagte:  initimn  Evangfdii,  cui  noxneii 
eft  fecundum  Joanneui,  aureia  literis  copfcribendum  et 
per  <pnnes  eccleüas  in  locis  eminent  ijfiimis.  proponenclum 
effe.  Wie  ein  Philofoph,  Ameiitfs,  wie  Loriginus ,  der 
ß?uttheiler  des  Erhabenen  auf  ähnliche  Art  in  den  Prolog 

.  des  Ioh»ffich  hineingedacht  haben,  f.  aus  Eufeb.  Praepar, 
I*t  I8^I9*  CyrilL  ctra  Julian  L.  8,.  Tbeodoretus  de  curaudia 
gentium  morbis  L.  g,  böy  Wetft.  Man  kann  um  fo  wahr* 
fcheiAlfch.er  die- bisherige  Erklärung  als. den  urfpriin gli- 
chen Sinn  des.  Joh.  annehmen,    weil,  dadurch  zwifchen 

*  *w«i  entschiedenen  Thatfachen  der  Dogmayigefchichte  das 
fehlende  Band  geknüpft  ift.  Auf  der  einen  Seite  nänv 
Ucja  ift  entfchieden,  dafs  gräciff.  Juden  einen  vorwekii- 
cbaa  Geift  oder  Logos  ohne  feines  gleichen  unter  folchen 

*)  Die  Valentinianer  bey  Iren.  1 ,  1.  18.  drückten  aus ,  wie 
man  datfrah  über  den  gtnetifchen  Gebrauch  des  Wo*u  $*of  zu 
&hliefsen  pftegte:  „xai  Stöf  vi*  0  Aoyof*  AntkovSwfi  Tp  y#$  t% 
Stw  ytvvY}3-tv  $eö;  t$tv  („und'  da*  VVott  war  ein  G01 1."  Richtig 
-  gefolgen!  Denn  etwas  vott  „einem  Gott  gezeugtes.  ift  einGott!-") 
0nd*  fo  folgerte  ja  S.-4&  ff.  felbftder  für  die  Einheit  der  Gottheit 
des-  fyttof  ilv  fo  eifrige  Philo,  indem  es  doch  füs  Jensen  Logos 
den  Beynanteh  $to$  zugab.  (Lm  1,  40.  Romuhu> &ecky*rognatuss 
Deus  ipfe>  ==  felbil  ein  Gott.  Cio.  de  Nat.  fteoar.  3,  13.  <j>uul 
Ariftaea»,  Apoltinis  fllius,  Themas  NepCuni»  »eli^ai,  quomm  P*> 
>    t*n  Dil/  nön  erunt  in  2fa»*tJt  rmmcfol)  -^    ,-..,,    ♦,.-       i 
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Mdieaften,    wie  Joh.  ifem  V*  1  —  4.  teylegt,  annah» 
men,  dabey  aber  keineswegs  an  den  Meffiaft  (Webten;  wi* 
dieb  auch  ctra»  CeUL  IL  c.  31.  p,  226»  ed.  Würzb,  fchon 
Oiigenea  bemerkt  hat:    syw  &s  Kai  no'XÄois  louScuois  '** 
wfyots  y*  €7TÄ77£ÄAofi€w*9  wy.ßa'&wv  (ungeachtet  ich 
mit  vielen   Jaden  und  zwar  mit  (bieten,    die  fie  unter 
ihre  EWDDn   zählten,  Umgang  gehabt  habe]  ovStvog  ax-q- 
aoa  8iraivöMTo$  romk  Aoyov  sivai  fov  vtov  rov  SsauJ  Auf 
der  andern  Seifet  ift  (f.  Chr.  Dav.  Ant.  Martinas  vortreffü* 
eben  Verfuch  d.  pragm.  Gefchicbte  des  Dogma  von  d.  Gott* 
beit  Chrifti  in  den  4  erften  Jahrb.  1.  Tb.  i8pO.>  eben  fo 
gewifs,  dafs  die  ganze  Reihe  der  alexandrinifeh  -  gelebt*» 
ten  u.   an-  ße  angr&nzenden  Kirchenväter  bia  gegen  da* 
letzte   Viertheil  des   3.  Jahrb.  —   namentlich  Juftin  des 
ipologete,  Athenagoras ,  Tatian ,   Tbeophilus  Antiochen.» 
Clemens  Alex.,  Origene»  u.  felbft  Dionyfius  Alex,  ^egen 
SabelHus ,    Theognoftus   u.   Gregerius   Tbavmatargua  — • 
den  Meffias  Jefus  mit  dem   Logos  als  einem  Jotchen  aufser . 
«.  unter  Gott  Vor  der  Welt  exifHerenden ,  der  Gottheit  nach* 
feny  über  alles ,  was  forifi  geworden  iß9    vortrefflichen  Vefi* 
nunfiwefen  identifch  gedacht  habe.       Wie  war  dies,  qaög* 
lieh?    Lafen   fie*  den   Anfang  des  Johann;  Evang.  nach 
dem  Sprachgebrauch  jeneY  Zeit  u.  fanden  ße  darinn  die 
3  Satze:    a.  Im  Anfang,  da  die  Welt  werden  folite,  war 
fehon  der  (bekannte)  Logos ;    ß.  und  diefer  Logos  war  bey 
(mit?  n.    neberi)   der    Gottheit  Jelhfiy    y.  und  diefer  Logos 
war  ein  Gotv  etc.  fo  Geht  man  fürs  erfte  hiftorifch  -  prag- 
«utifch  den  Uebergang,   wie' die  ausgezeichnelften  Leh- 
rer  der  erben  Jahrhunderte  den  Meffia*  Jefus  einftimmig  * 
roh  dein  Geifte,   den  fich  der  gräeiff.  Jude  unter  6  Aoyo? 
**  denken   pflegte,    identifioieren  konnten;    eine  Ein- 
ftimmigkeit,    die   ohne  eine  vorausgehende  bedeutende 
Auctoricät  nicht  begreiflich  wÄre.     Man  fieht  aber  auch* 
kfe,  wenn  fich  loh.  1,  1.  diefe  Sätze  fanden ,    philolo- 
gisch tiichts  dagegen  zu  erinnern  ift.       Auoh  liegt  fonft 
'D  den  Johanneifchen  Sehriften  kein  Grund ,  um  zu  din- 
tai,    dafe  er  diefe  Identität  jenes  einzigen  und  uuver* 
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gleicBbaren  Geiftes  mit  feinem  Jefus  nicht  htf  deri'  nis- 
ber  erklärten  Worten  gedacht  habe ,  nach  welchen  Vs  14. 
eben  diefen  Geift  als  in  Jefus  Meafchge  worden  beschreibt. 
Vielmehr  ift,  wie  er  aus  gewülen  Ausdrücken  lefu  die* 
felbe  folgern  konnte,  oben  S,  61.  ff.  fchon  gezeigt. 

Wie  die  gelehrteften,  orthodoxen  Lehrer  der  Kir- 
che in  den  nächftfolgenden  Jahrhunderten  eben  diefen 
Sinn  aus  Joh.  gezogen  und  dennoch  zwifchen  dem  Prä- 
dicat  Gott  als  einen  geaerifchem ,  welches  ntehreren  zu- 
kommen kann  u.  der  Idee  von  Gott  als  <\em  höchften» 
vollkommensten  u.  dgh  welche  als  et  wa^- ganz  einziges 
und  durchaus  nicht  generifch  zu  denkendes  nur  Einem 
zukomme;. fehr  eifrig  einen  grofsen  Unterfchied  behaup- 
tet haben«  ift  jedem  Kenner,  der  D^ginengefchichte  be- 
kannt Gegen  die  Menfchen,.  Engel  und  alles,  was 
geworden  ift,  gehalten,  wufeten  ße  den  Aoyos,  wel- 
chen ße  mit  eben  den  Prädicaien ,  wie  die  gräeiffieren- 
den  Juden  annahmeri,  kjium*  grofs  und  erhaben  genug 
su  befchreiben.  Cr  war  ihnen,  wie  bey  Philo  (f.  oben 
S.  45.).  weit  über  diefs  alles»  Dachten  ße  ihn  aber  mit 
der  Gottheit  ftifammen,  fo  miskannten  ße  den  Abftqnd 
toü  Ovtös'u.  diefes  Geiftes,  welchen  fie»  obgleich  auf 
eine  ganz  eigene  Art,  als' gezeugt  und  hervorgebracht 
enuahmen ,  ganz  und  gar  nicht.  Die  vollftändige  Reihe 
der  dies  bewerfenden  Stellen  kann  man  aus  Maroni  am 
angef.  Ortender  aus  der  überweifend  deutlichen  Löffle- 
rifchen  ^kurzen  Darfteilung  der  Ernftehungsart  deirDrey- 
einigkeitsiehre  yon  Jefu  bis  auf  die  Nicaenifcha  Kirchen- 
verfammlung4*  bey  der  II.  Ausg.  yon  Souyerains .  Yerfuch 
über  den  Platonism.  der  Kirchenväter  (Züllichau .  1792.) 
fich  zur  genauen  Prüfung  vorhalten.  Hier  finden  nur 
einige  Stellen,  Kaum.  Bey  Origenes  ctra  Celf.  L.  II.  0, 
9.  ed.  Wüfzb.  macht  der  Jude,  welchen  Ceifus^in  feit 
nem  fog.  aä,?/£n$>  Xoyos  gegen  die  Jüdenchriften  redend  " 
einführte,  den, Einwurf:  Wie  hätten  wir  denjenigen  für 
einen  Gott  halten  können»    .Qnrm  sfAsXXonsv  ..toutov  vo- 
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fifytv  Ssov)  welcher  doch  geflohen;  verrathen,  von  den 
Seinigen  verlaffen  worden  iß  etc.  Orig.  antwortet:  Nicht 
der  Leib  Jefu  oder  die  \J/u%n  werde  für  Gott  gehalten. 
Vielmehr  wie  nach  der  jüd.  Lehre  der,  welcher  fpricht :  ich 
der  Herr  bin  der  Gott  alles  Fleifches  etc.  oder:  vor  mir  (ep- 
irgoaSsv  f*ou)  war  kein  anderer  Gott  und  nach  mir  wird 
keiner  feyn  etc.  als  die  Gottheit  geglaubt  wird  (o  Ssos  styat 
miric;£vr*i)  und  diefer  des  Propheten  Leib  und  Seele  als  Or^ 
gan  gebraucht  ...  fo  hat,  nach  uns  ,  der  Logos,  als*  ein 
Gott  und  Sohn  des  Gottes  von  allem,  in  Jefüs  ge~ 
fagt :  ich  bin  der  Weg ,  die  Wahrheit  etc.  Wir  klagen 
daher  die  Juden  an,  dafs  iie  diefen  nicht  für  einen  Gott 
achten,  von  dem  doch  die  Propheten  häufig  bezeugt  ha«' 
ten:  dafa  er* eine  grofse  Kraft  u.  ein  Gott  fey  nach  (fecun- 
dum)  dem  Gott  und  Vater  von  allem.  [. .  ourcv  naS  rffxag 
Aoyos,  Ssos  x.rovSeovrcuvo'XcüV  vios9  fAsycv  iv  rwlrj^ou 
rar  *yco  etjxi  r\  o$o$  etc.  Kai  ro'  ey«  siju  6  agros  6  £wv  o 
«c  rov  tvQOLVöv  naraßas  .  .  s^yytaÄovpisv  ovv  lovbaioi?, 
touto;v  fxij  vofx&aat  Stbv  t  vno  rtvv  ^oCßnrwv  mXkayox) 
y.*jjL<xgrriQTiiuvw  eta  \xByaXr\v  ovra  Svvafuv  kou  Ssov  holt* 
[  d.i.  nach  der  Einrichtnng]  rbvrwv  äXivv  Ssov  k.  iraTSQcc.J 
Denn  diefera  [Aoyos,  Seo$]  fagenwir,  habe  der  Vater  in  der 
Mofaifchen  Schöpfungsgeschichte  gefagt :  Es  werde  Licht! 
Es  werde  eine  Fefte!  und  was  dieGottheit  (o  $so$)  fonft 
befahl,  dafs  es  werden  follte.  .  .  Der  befehligte  Logos 
[irgosray/SßVTa  Ss  Aoyov  etc.]  aber  habe  gemacht ,  was 
der  Vater  befahl««  etc.  —  Weil  der  Aoyo?  $eos*  Jefu  Lei|> 
und  Seele  als  Organ  gebrauche,  wagt  es  hierauf  Orig.  ihn 
tpüvxo*:  *\oyo$  (dcninder\|/u%nJefu  würkfamen)  zu  nen- 
nen, zugleich  aber  zu  behaupten,  d?fs  diefer  Logos,  ob- 
gleich die  Seele  und  der  Leib  Jefu  mit  «dem  Logos  Gottes 
eines  geworden  ift  (?v  ysysvrfrat  vtqov  rbv  Aoyov  rou  iteou 
*l  y\fVXr\  K#  T0  0wlxa  Itj<rou)  doch  auch  fonftwo  feyn  könne, 
wo  diefe  Seele  und  diefer  Leib  nicht  fey.  Der  Vater  und 
der  Logos,  diefe  zut  Subftanz  gewordene  Wahrheit  (j\  rr\$ 
aÄTfSstcts  ovaice),  die  als  folche  vor  der  Mcnfchwerdung 
war»  find  nach  Orig.  ctra  Cell.  8,  J.  u,  13.  S.  415.  zwej 
Evang.  Johann»  .  F 
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Ding«  19  Anfehüng  ihres  Beftehens  (Svo  rr\  \mo$ao*i  *rg*y- 
fiara).  Eines  aber  'durch  Einftimmigkeit,  tv  5s  ry  ofxoyowc 
x.  avjjityvowoi  h,  Tg  rwrorrfri  rov  ßouATjjuuxröip,  »ff  rov  itug«- 
KOra  rov  uitft/ ,  ovra  anavyadfxa  rtfS  ho%r\$  nat  x*ß*xTT}6* 
f.  virogattws  rov  Ssov,  iwQanevai  sv  avr<p,  pvt*  s*xovt 
Tou  Ssov  f  rov  Ssov.  Noch  ausdrücklicher  aber  fagt  '$.  15. 
5.  420.  »»wir,  die  wir  behaupten f  auch  die  fichtbare 
Welt  gehöre  dem,  der  alles  gefchaffen  hat,  lagen:  der 
Sohn  fey  nicht  mächtiger  als  der  Vater  f  fpndern  in  Be- 
dürfniJTen  unter  ihm  [rov  viov.fivy^  lö'/vQortQOV  töv  itp 
Xqos,  aXX  uiro&6ffgov].  Und  dies  fagen  wir»  weil  wir 
ihm  felbft  glauben»  da  er  fpricht;  der  Vater»  welcher  mich 
gefandt  hat .  ift  jxfii^cvv  fxov.  Vom  Heiland  fagen  wir»  er 
habe»  befonders  inCoferr/wir  einfehen,  dafaer  Ssos  A0705 
und  Weisheit  und  Gerechtigkeit  u.  Wahrheit  Hl,  Gewalt 
ijber  alles ,  was  ihm  untergeordnet  ift  ,~  infefera  es  diefs "ift 
[xgarav  rw  vnorsrayfxsvtuv  aurty,  na&b  ravrä  *£**>] 
nicht  aber  auch  über  den  Vater  u.  Gott ,  der  (vielmehr) 
Über  ihn  Gewalt  hat  [aXX  otr/i  aai  rovt  Hgarouvror  <*u* 
tou  ,  ir<xr()0$  ,x.  ^fou.]  Und  „gefetzt,  dafs  einige»  wie 
„es  unter  der  Menge  von  Glaubenden,  die  auch  eine 
„Nichtübereinftimmung  zulaflen,  feyn möchte,  aus  Uer 
„bcreilung  annehmen:  der  Heiland  fey  der  gröjste  Gott 
,„über  alles  [<}•  h.  der  gröfste  Gott  über  alles  fey  felhft  in 
Jefu  Menfcjh  geworden]  „fo  halten  doch  wir  ihn  nicht  für 
„einen  folchen/'  etc.  [e$w  is  tivas,  cv$  sv  irXrySsi  mgsvov 
ttuv  xai  Siafywvi&v  isyjofxsvwv  ,  &a  tijv  Trgoirirsiav  viro- 
riSsa&ai  «tov  Scurqga  etvai  rov  ^yi^ov  em  ir&oi  Ssov" 

cdXX  ouri  ys  tifMis  roiovrov  etc.]  1 Zu  diefen  Aucto- 

ritäten  der  griech.  Kirche^  füge  ich  nur  Eine  von  Tertul* 
lian  bey#  .  dem  Licht  des  Occidents,  wie  Origenes  das 
Mußer  des  früheren  griech.  Orients  war.  „Apoftohim  fe* 
qiiar:  ut,  fi  pariter  [zugleich]  nominamli  fucrint  pater  et 
filiua  9  Deum  Patrem  appellem ,  et  Jefum  Chr.  Dominum 
nominem  [wie  Rom.  1,  7.]  Solum  autem  Chrifttpn  pot* 
ero  Deum  dicere »  ficut  idem  Apoftolus :  „ex  quibus  Chri* 
ftus»  fiti  eß9  iuquit,  de us  fupcr.  omtxia  bettedifrus  in  oflint 
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aenma/1    Kam  et  nfdtnm  folis  feorßm  Totem  vöcabo ;  fo- 
lern  aatem  qomlnans,    cujus  eftiradius,  Jion  ftatim  e*  ra- 
dium  folem  appellabo.    Nam  etfx  fotes  duos  faciam,  t*  et» 
folem  et  radium  ejus,  tarn  duas  res  et  duas  Jpede»  Unit**  et1 
indivibe  fubftantitt  nurierabo,  quam  deum  et  TertüerteW- 
ejus,  qua  patreui  et  filiuuu   adv.  Praxeara  5-  IT*     Attch   . 
diele  „Deum  dieete"  /des  Tertullians  beifot  vermögt  des 
Contexteai  einen  £ott  nennen;  uhdT.  verltandatfb  zwar' 
die  controverte  Stelle  Rom.  9,  5.  Von  lefarChtiftus,  aber; 
in  der  Bedeutung;  Reicher  ifküber  alte*  ein  Gott,  bochisu-  - 
preifen  in  Ewigkeit,?  Beynahefo,  wie  Monis,  mit  einem  ei- 
genen Scharf  fron,  die  Stelle  auf  eitle  eigene»  noch  nicht  ge- 
nug beachtete»  Weife  erklärt  hat :  itvv  sm  iravrwy,  Qeo$f  tv*  • 
Xojt}Tds  w  tous  atcovas.  Haec  fpeetabo  ut  tres  res.  „Qu*  efr 
foperioroviftibus''  . .  idplaniflune^otovehit  citm  illö  übivis; 
ohvio, .  Chriihim  eJFe  .xugtov  ttävtwv  eiqtie  efle,    m  eil' 
Mattfc.  s8»  18.  —  tom  Imperium  unhrerfi.    Alterum  eft^ 
8eo?.     £ft  Dens.    Non  fngit  vos ,  patiter  irt  loh.  Evang. 
1»  1.  eunx  appellari  6*ov.  •  .  .  Qqod  attinet  (alierum  ob- 
jeetiones  contra)  Terba  junetim  apeepta  „qui  eft  fnmmni 
Deus"  id  non  pertinet  ad  eam  explicationem,  quam  pro* 
pqfai.     Non  explicavi  ficr    qui  eft  fummus  Deud~*  <celg? 
brandus    in  aeterbum;    fedmonui,    beic  dici  tria.  etcl 
Mori  Praeleck  in  Ep.  adBdm.  ekL  Holzapfel*  Lips.  1794^ 
p.  128  —  30.    Offenbar  dachte  fich  M.  jenes  &e&?  als  ge- 
nerifchen  Ausdruck:  ein  Gott.  Und  hierin  hat  Et  -die  erftei* 
Jahrhunderte  des  Chriftenthums  fehr  für  Och.  . 

-K  *   •  ' 

Eben  diele  KW.  berufen  fleh,  wegen  der  Ton  ihnen 
ragelaiFenen  generifchtn  Bedeutung  des  Worts  $eo$  über* 
baupt  auf  mehrere  Stellen  der  4rithebr,  Schriften. '  GeneC 
I-,  27.  Pt:  45,  7.  g.  (Vgl.  Hebr.  i,  g«)  *ef-  45»  14»  15- 
Genef.  19»  24.  Pf.  81»  U  82»  6.  (Alex,  p  £«o$  4<?jl*v  *u* 
va7cu7f|  ^fcüv.)  r  BKön.  ig,  24.  ßoars  sv  reu  Mozart 
StovvfAwv  (des  Baals,  ohne  Anickel)  xai  $yw  otixoAhto- 
futt  ev  ovop.  hqov  tou iteov  /laou.  Gewifs  aber  war,  fo  oft 
ße  den  Logos  als  denhöchßenOeift  nach  Gott,  £s6sv  nanu*' 
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'  tfep,  ihnen  insofern  Fall  <\ie  Aedeufung.diefer.g6Mn-.; 
fcl^tt-Benennung  eine  viel  höhere»  aiada,  wo  L-^rpN 
a^Jfc^qi*  Obrigkeiten  gebraucht.  Wird  £itod.  21,  6.   22%  7« 
ij§W**Ä*  *5-    £&«■  »3-  M-  82,  I«.  6.  •  S89l  I.   oder  wo 
Äfta(ß%,<sm  ,Gott  genannt  wird<£xod»  ^  xö.  ?7"f .1»*  -.Nahml 
d>ch;.auit  diefeBfgteHe*  Philo  fchon  für  Mofe,   ale  Retter  < 
up&  Gefetzgeber ;  feiner  Nation;,    äWsterfr  erhabene  Prftdf-* 

,ca*e,v(de  vi,ta.  M^fis  p.:  626.,  ed.  Mang,  p.  485.  e<L  Erntet) 
HfWV^viv  7<*g  <x£wskx£  (pott  de»  Mofß>,dva(ppvrjvai  r?f9 

vjtyM*^pö%W&MS ror/*Qpvv  imifi&avtv.ws  iiMrotTf  (dem 
Mofe>Twv  fQi%ziwv  ixa&ov  IxX&a&tbvi* ^«i^cv  5uu*f*cv, 
nat.  rAtf  *rßOStftf£&eiiv  urämov?  KJab^fltu^fOv.wxourouSfV. 
Ei .  y*Q.  Kouza  <r.  ir<*gai/tuav-  ',^oaia.rjr»rov^i3Lawf'*$iA,09 

&£3m  ou%t>rt£*  ;uisi3«vte<r^ -^raf  rav.fH^ga  r<uv£\<u*'Ha6. 
4|**W|f'  .^fflr?^futj€  .tfwvawas,  TFgotfgifostt??  «te'Tffs  au-rifc' 
hfcmäus.  JlvdpboSt)  yag  [Mole}  xfotov  roy  tSvovs  3tb$ 
i^i^ß^aiXsvg.  H%.aavtifxarcv  t&w..u  .  K&&aw$ß  rs  ygatyrfv 
lp  fectypiQvg'Y.typevriv  (ein  -wohl  gearbeitete«  Gemälde)  *at>- 
«av..tf.  fov  /Jio*  «utom  sis  juu-<xov  irgpayoTyMi  tvoc)K(x\qv  k. 
.§$0?*$$^  €^Y°V  *£i?ä£»  iraga£$iyfxa'  TOiy  &&sAou<7i  jutijmci-« 
qftai^  4^uch  in  Schemöt  R.  VIII.  wifd  die  Uebertragung 
der  Benennung  ««  Gott  auf  Mofe  als  eine  groJüse  Erhebung* 
betrachtet.  Rex  carnis  etfangulnis  [ein  menfchlicher  Kö- 
nig] non  patitut  utquig  appelletur  ejus  nomine  ..et  fi» 
quii  hoc  nomen  ufurpat,  oeeidunt  eum;  at  Deus  £b.  vocat 
,  jQfc/tftt  iu>mi*e  fuo  Exo(\.  Yt  *•'  [V^L-4,  16.]  Wie  viel- 
mehr mutete  auf  den  Meflus.u.  aunächft  auf  den  im  Mefc 
0as  .  Menfchgewardenen  hächßen' Logos  die  generifche 
Bedeutung  von  ^09  111  ihrem  vorzüglicliften  Sinn  für  an- 
wendbar gehalten  werdend  Midrafch  Thillin  21 »  i.  Re- 
gia terreftris  fubditi  non  jnduunt  coronam  et  purpuramf 
n&n  equjtant  fuper  equum  ejus,  non  federn  fuper  foiium- 
ejus,  non  ntuntur  feeptro  ejus;  Ted  Mofe  ufus  eft  virga 
Dei,..  et  Elia*  equitavit  in  coelum  in  turbine ,  et  Salomo 
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fedebat  fuper  thronum' Domini.  Secundus'a  rege  ierreftri 
non  habet  nomen  regia ;  •  •  fed  Mofe  vocatür  Deus  Pharaönis 
et  Meßtas  vocatur  „Jekovah  -  Zidkenu*'  Jerem.  '23'*  6«  Da- 
für aber,  dafs  er  felbft  Jefus  Ssos  nennen  durfte i  •  führt; ' 
Job.  im  folgenden  aus  Jcfu  Mnnde  ior  '34  —  3$.  feinen 
Beleg  an.  Arnobius  f.  „Corfcedamus  ,  nmim  Chriftum 
fuiiTe  denobis  .  .  .  nonne  dignus  a  nobis  eft,  untorum  ob 
mancmm  gratiarn,  Deus  j[ein  Gott]  dici  Deusque  fentiri  ?" 


Nur  noch  Ein  philologifcher  Grund  pflegt  dafür.»* 
ge  führt  zu  werden,  dafc  die  Benennung:  $sqs,  .im  N«  X. 
Ton  dem  MefRas  gcbrauchf:,  mit  Jehövah  zr  p>  fyofrfyxiq: 
nym  fey.  Es  foll  ^wemgften^  rabbiriifcher"  Sprachgebrauch 
gewefen  feyn,  den  Meffias  Jehovali  zti  nennen,  u.  diefqn 
Sprachgebrauch  habe  atfb  wohl  auch  Job.  uf  Paulus ,  als , 
etwa«  unter  den  Zeitgenoflen  bekanntem ,  hefolgen  kön- 
nen. Allein  diefer  angebliche  Sprachgebrauch  felbft  exi- 
ftiert  nicht.  Die  einzelnen  Stellen,  wie  fie.vorn.,,VV€tftcin  u. 
Schöttgen  (f.  deJL  Horaetalm.  T.  II.  de  Meffia  p.  4.  fqq,  u. 
p.  61.  fqqO  angeben ,  können  mit  wenigem  be)eqchtqt 
werden.  .  » 

Echa  R.  ad  Thren.  1,  16.  Quodnam  eft  nomen  Regfc 
Mefliae?  R.  Abba  f.  Cohena  dixit:  Dominus  [t3  JehovahJ 
nomen  ejus  eft,  fec.  Jerem.  33,  6*  quo.ddixitR.LevJ:  bonpm 
eft  civitati,  ß  nomen  habet,  quöd  rex,  et  regi,  A  nomen  ha- 
bet qüod  Deus  ejus.  fec.  Ezech.  48»  35-  Sogleich  derNachi- 
fatz  von  R.  Levi  hätte  deutlich  machen  f ollen ,  dafs  der 
Sinn  des- Rabbi  Aba  nicht  war,  den  Meffias  Jehovah  o/ler 
höchften  60U  t zu,  nennen.  Wenn  Städte  von  Fürften  be- 
nannt wurden  (Cäfarea  nach  Cäfar,  Tiberias  nach  Tibc- 
rius)  fo  gefchah'es,  um  ihre  Ergebenheit  gegen  diefe  Für-* 
ften  und  die  Gnade  der  letztem,  gegen  folche  Städte  und 
ihre  itrbauer  zu  bezeichnen,  nicht  um  fie  m\t  den.Füjr- 
ften  zu  identifizieren.  Wenn  Fürften«  fich  nach  ihren 
Schutzgöttern  nannten  x  fo  war  der  Zweck  der  nämliche* 
nicht  aber"  diefer',  dafs  der  Fürft  fich  mit  feinem  Schuto- 
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gott  Sir  Eines  proclamiren  wollte.    Ab*  beraty  tak  Äl*f , 
Ezech.48,  35.  wo  gefagt  ift,   man  werde  das  verheuerte 
Jerusalem  nennen  THEjßÖ  VfllV   „fchovah  iß  dort"  und  fo 
hält  er  es  denn  für  fchön  und  würdig,  einen  Namen  zu  haben» 
in  welchem  der  Name  Jehovah  vorkommt.  In  gleichem  Sinn 
hatte  lerem.  23»  6.  gefagt:    dem  David  werde  ich,  Jeho- 
vah,  einen  rechtschaffenen  Spröfslirig  [ob  in  Einer  Per- 
lon ?   oder  in  einer  neuen  belfern  Fürftengeneration  ¥   die« 
wurde  durch   das  unbeftimmte  HQSC  in  diefer,  dennoch 
auf  jeden  Fall  mefRanifchen ,   Stelle  nicht  beftimmt!]  Mer- 
^flehen  iaffen,  welcher  als  König  [oder  „Mefflas" ;    denn 
der  oberfte  Stellvertreter  Jehovah's  in  der  jüdifchen  Theo» 
Jcratie  war  immer  tVpÜ  oder  %ßi^os  f.  im  hebr,  u*  in  der 
Alex,  i  Sam.  2,  12.  37.     za»   3-  5-    16»  6.    24,  7.  11. 
26 »  9.  Ii'.  IÖ.   2  Sam.  r,  14.  16.  22>  51*  u.  f.  f.]  „regiere 
„mit  Einficht,  welcher  Recht  u.  Rech tfchaffen hei t  im  Lande 
„fchafte.  In  feinen  Tagen  wird  Juda  gerettet  feyn  und  Ifrael 
„in  Sicherheit  wohnen.  Und  dies  wird  der  Name  feyn,  mit 
„welchem  man  ihn  benennen  werde :  „Jdhovah  -  Zidkenu," 
oVi.  ,, Jehovah  -ift-  nnfere-  Rechtfchaffenheit. ««  Da  nun  die 
Rabb.  in  der  Folge  diefe  Stelle,  vorn  Meßiaa  als  einzelner 
Perfon  verftunden,  fo  gaben  fie  diefem  natürlich  auch  den 
Namen:    Jehovah  -  Zidkenu,  u.  machten  auf  den  Vorzug 
aufmerkfatn,  dafis  als  ßeftandtheil  in  einer  Benennung  des 
Meflias  fo  ausdrücklich  der  Name  Jehovah,  diefes  ihnen 
unausfprechliche ,  überheilige  Wort»  vorkomme;   wiebej 
£zech.  auch  das  belfere  Jerufalem  den  Vorzug  habe,  nach 
Jehovah  benannt  zu  feyn.    Dafs  aber  das  eine  oder  das  an* 
deve  Subject  Jehovah  genannt  fey,  ift  auch  nicht  einmal 
einem  Rabbinenbey  gefallen.  Vielmehr  ift  der  Grund  diefer 
Benennung  fchon  in  einer  andern  ganz  parallelen  St.  des 
nämlichen  Propheten  33,    16.  erklärt*   „In  jenen  Tagen 
(einer  belfern  Davidifchen  Nachkommenfchaft)   wird  Ju- 
däa  gerettet  u.  Jerufalem  eine  fiebere  Wohnung  feyn,  und 
fo  wird  man  ihr  zurufen:  „Jehovah  iftunfere  Rechtfchaf- 
jfcnheit."      Das  heifit  unftreitig:    man  wird|  Jerufalem's 
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Einwohner  daran  erinnern  können  •    dafs-  die  Befolgung 
der  Verfaffung  des  Jehovah  das  fey,  was  fite  beffer  und  da* 
durch  t  beglückter    mache.        Dergleichen    Parallelftellen 
überf/ahen  nnn  die  Rabbinen  nicht  fo  leicht,    ale  vielfc 
chriftliche  Theologen,  die  mit  dem  hebr.  Text  nur  frag* 
mentarifch  bekannt,  waren*  Sehr  richtig  bleibt  e*  demnach, 
dafs  (  r.  1.  U.  Michaelis  Biblia  hebr.  Halenf.  in  den  Noten 
zu  Jerem.  23,  6.)  R.  Kiinchi,   da«  Miclol  Jophi,  R.  Bechai 
in  Leg.  f.  112«  der  Sohar  in  Gene  (in  ed.  Crem.  f.  63-  col'. 
251.    Snlzbac.  cot  249.   Medrafch  TbiUim  f.  19.  d.  Bab* 
Batra  £.  5.  f.  75.  b.  Jalkut  Jerem.  f.  65.  b.    R.  Alfchech  in 
Jef.  42.  f.  37.  c.    R.  Albe  L.  2.  Ikkarim  c.  &%.  R.  Aben 
Efra  adExod.  ig,  3.  wie  dasob/ch  angef.  Echa  Rabbati  F. 
68*  h.  das  TBfHP  TlllT  als  einen,  Bcynam<*n  des  Meffiaa 
anfeilen»    Ihr  Sinn  aber  ift  niemals  diefer,    dafs  der  Mef- 
fiaa genannt- fey  lehovah,    fondern  dafs  dem  Meffiaa  jene 
Benennung  zukomme,  weil  durch  ihn  Jehovah  die  Recht« 
fchaffenheit  der  Nation  aufs  neue  bewürke;  gerade  wi# 
2  Kor.  5,  21.    vom  Meffiaa  Jefus  treffend  fagtt    *dcn»x 
welcher  (ich  keiner   Sünde  bewufst  war,  [Job.  ß.  46.] 
liefs   Gott  uns  zum  Beften  wie  die  Sünde  JTelbft  (zr  wie 
fleu  gröfsten  Verbrecher  von  feinen  ungerechten*  Verfol- 
gern und  Richtern)  behandelt  werden,  darriit  wir  (fo  vie- 
le indefs   zur    evangelifchen  Rectitfchaffenheit   bekehrte 
Heyden  und  Juden )' durch  ihn  (indem  der  pn  ihm  be» 
gangene  Jnftizmord  das  Chriftenthum  mit  der  verfolgen- 
den Judenfchaft  unvereinbar  machte  -und  zur  Verbreitung 
deflelben  auffer  Paläftina   nöthigte)   fo  wahrhaft  recht- 
fchaffen  würden,  als  es  Gott  fodert  (ysvtofäSa  SiKaiQOVvrj 
$*ov    HlJT  npi»  7VTP  pip1?).     So  erklärt  R.  Albo  im 
Sepher  Ikkarim  .ausdrücklich :      Scriptura  nomen  Meffiae 
vocat  Jehovah  -  Zidkenu,  quia  meiiator  Dei  eft,  per  quem 
juftitiam  a  Deo  aeeipimus  [d.  h.  von  Gott  auf  den  Weg 
zur   Rechtfeh.   durch  ihn  gebracht  werden]   u.  ^umchi 
noch  deutlicher:     IÜraelitae   vocabant  Mefliam  Jehovah* 
Zidkenu,  quia  temporibus  ejus  jufiitia  Dei  [Recbtfchaf- 
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fenheit,  wie  Goti  He  acht  hndet]  nobis  firma  et  ftabili*- 
erit^  quae  nuuquam  recedet. 

Diefer  an  der  Stelle  ans  .Echan  Rabbatbi  verdentlich- 
te  Sinn  der  Rabbinen  läfst  fich  nun  ohne  Schwierigkeit 
auf  alle  ähnlichen  rabb.  Stellen  übertragen.  Die  aus  dem 
Midrafch  der  Pff.  ift  fchon  S.  84*  angeführt.  Sohar  Dev- 
teron.  f.  119,  col.  473.  (fr  Schoettg  Hör.  Talm.  T.  IT. 
p.  4-)  giebt  ein  anderes  illuftrierendes  Beyfpiell  Allo  lo- 
co  magiftri  traditionum  docuerunt,  quod  templurri  et  Mef- 
fiae  nomen  nomine  Tetragrammati  (Jehovah)  app  eilen* 
tur.  Der  Tempel  nemlich  heifst  unter  andern  auch  ,,Je- 
hovahs  Wohnung."  Die  St.  aus  Baba  Batra  ift :  Dixit  R. 
Jochanan:  jufti  vocabun tur  nomine  Dei  [n  ße  haben  ei* 
nen  mit  dem  Namen  Jehovah  zufammengefetzten  Namen] 

Tee  Jet  43,  7.  1D\L?3ihn|£lTJ^.  Et  dixit  R.  Samuel 
f.  Nachmanis,  dixifle  R.  Jbchananem:  tres  vocantur  no- 
rninsDeifuinmebened." — Jufti,  Meffias  et  Jerofolyma.  Jufti 
ap.  Jef.  Meffias  Jerem.  23«  6.  Jeruf.  Ezech.  48,  35.  Jenes 
V)  tZ2U72  N^j?3  ift  „ein  nach  dem  Jeh.  benannter,"  nicht : 
einer,  welcher  felbft  Jehovah  benannt  wurde.  Eben  fo 
ift  daher  Sohar  Genef.  fol.  63.  col.  249.  (Schoettg.  p.  8*) 
zu  verliehen,  wenn  es  heifst :  N^fW^  NITttfQ  K^Q 
H3p*1  N0tp2  Rex  Meflias ,  qui  vocatur  feeundum  nomen  . 
fumme  benedicti.  Midrafch  Thillim, ad  Pf.  21 ,  I.  Deug 
regem  Mcffiam  vocat  1Dtt?3  fec.  nomeu  fuum.  Sed  cjuod- 
nam  eft  nomen  ejus?  Reff*  fec.  Exod.  15,  3.  „Jehovah 
eft  vir  belli."  DeregeMeffia  vero  legi  tur:  Jehovah  Zidkenu 
ette  nomen  ejus;  Endlich  führt  aus  dem  Midrafch  Mifchle 
ad  c.  19,  21.  fol.  57)  i-  Schoettgen  an:  R.  Huna  dixit; 
Octo  nominibus  appellatur  Meflias ,  quae  funt:  Jinnon, 
Jehovah  Zidkenu,  Zemach,  Menachem,  David,  Schilohet 
Elias.  Bedachtfam  aber  macht  Er  felbft  hierbey  ( Horae 
hebr.  T  II.  p.  4.)  die  Anmerkung,  dafs  ,  da  Jehovah- 
Zidkenu  Ein  Name  feyn  mülTe,  verm.  ein  anderer  Name 
ausgelalTen  oder  ausgefallen  fey,  welches  man  durch  ~Ver- 
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gletchtrag  anderer  Mffe  entfcheiden  könnte.  Vermuth- 
lich  hat  der  Midrafch  nicht  g,  fondern  7  Beynamen  des 
Mtflias  aus  den  vielen  andern  ausheben  wollen.  Hätte  er 
nicht  die  Siebenzahl  zur  Abficht  gehabt,  fo  hätte  dr,"  wie 
Schoettgen  felbft  zeigt,  leicht  35  folcher  Beynamen  auffuhr 
rcn  können.  Midrafch  Thillim  zu  Pf.  107»  I.  macht  auch 
darauf  aüfmerkfam,  dafs  die  redemti  Jehovae  feyen  redemti 
Meffiae.  Wer  aber  kann' noch  ferner  hieraus  fchliefsen-: 
—  alfo'  find  Jehovah  und  Meflias  Synonyma?  wenn  die* 
gleich  der  gewöhnliche  Scblufs  felbft  der  Gelehrtereh 
fogar  noch  der  Schlufs  eines  Koppe  bey  Rom.  9,  5.  ge^ 
wefen  ift.  Nur  diefes  wird  angedeutet,  dafs  unter  deii 
„Geretteten  des  Jehovah.'4  niemand  verfeinden  werde  als  . 
die  (nach  Jeh.  Willen)  vom  Meflias  geretteten. 

Der  Sohar  in  Fentatevchum  bemerkt  mehrn-iäb, 
dafs,  wenn  im  Ä.  T.  dein  Jehovah  eine  körperliche 
Handlung  zugefchrieben  werde,  z.B.  Exod.  I3,'2i. 
tZZJTOSJ  7  71 /H  nln^  alsdann  nicht  zu  denken  fey,  der 
höcbfte  Gott  felbft  habe  dies  gethän»  vielmehr  fey  fein 
Stellvertreter,  der  Engel  des  Bundes  (d.  h.  der  ifrael.  Ver- 
fammlung)  auch  der  Metatron  genannt,  darunter  zu 
verftehen.  Jedermann  fieht,  dafs  eben  dadurch  diefer 
1— Tn3H  ^S^D  und  fiiqÜQ  voni  höchften  Gott,  JehoJ 
vah ,  unterfchieden  u.  als  ein  Mittel  wefen  abgegeben  fey, 
welches  feine  Stelle  vertrete,  gerade  wie  6  Ao^osy  V01* 
welchem  gleichfalls  eine  ganze  Reihe  der  früheften  KW. 
gerne  behaupten,  dafs  in  allen  Gotteserfcheinungen  des 
A.  T.  nicht  der  Jehovah ,  fondern  Er  das  eigentliche  Sub- 
ject.der  Apparition,  als  einer  finnlichejit  des. reinen  Got- 
tes nicht  würdigen  Ereignifs,  gewefen  fey.  Man  lernt 
dadurch  Argumentationen  verftehen,    wie  jene  aus  Jalkut 

SchimonizuJer.53,  13.  miton  TjSq  ^ay  S^Dto^nan 
to  3T©w  t=rn3Np  tslT  und"  Troxi  r^toi  btt 

P^V.  Vn  rniV  SjTiT  ^lOnni  etc.  In  diefer  Steile  n&ml., 
die  in  vielen  Rabb.  Schriften  wiederholt  wird  (f.  Schmidts 
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Biblioth.  f.  Kritik  und  Exeg.  i  St.  S.  33.)  ift  *us  dam 
Schwären  4es  Abrahams  bey  Jehop&h  t  dem  erhabenen  Gott  etq, 
GeneL  14,  23.  gefchioffen,  dafii  der  Meffias  über  Abr»> 
ham  erhaben  fey.  Welch  ein  Schlufs,  wird  man  fagen» 
vom  \  Schwören  bey  Jehovah,  wo  de«  Mefliaa  nicht  ge- 
dacht  ift*  auf  die  Erhabenheit  de*  Mefliaa?  Allein  bey 
dergl.  Stellen  liegt  die  Vorausfetzung  zum  Grunde«  dafs» 
wenn  der  Jehovah  im  A.  T.  örtlich,  räumlich ,  finiJich  er- 
mähnt werde,  fein  Stellvertreter,  der  Bundesengel,  zw 
verliehen  fey.  Da  nun  die  Rabbinen  fpiterer  Zeit  (wahr- 
Jcheinl.  erft  aus  Nachahmung  der  Ghriften)  diefen  Bunde»» 
engel  mit  dem  Mefliaa  identifizieren ,  fo  war  ihnen  Abra- 
ham« Schwören  bey  Jehovah  ein  Schwören  beyra  Bun- 
desengel (National-  Sehnt  zgeift)  t»  ein  Schwören  bey*» 
Mefliaa,  folgl.  ein  Datum,  dafa  diefer,  Jehovah's  Stell- 
vertreter, auch  über  Abraham  erhaben  fey«  Nicht  ein 
Jdentificiereu  de*  Mefliaa  mit  dem  Jehovah  liegt  dem- 
nach }n  folchen,  ohnehin  bey  weitem  nicht  mit  dena 
Ufchriftenthum  gleichzeitigen,  Deutungsverfucheir;  viel« 
mehr  nahmen  die  rabb.  Ausleger-  an ,  Jehovah  fey  ii* 
dergl.  Schriftßellen  anders  nicht  genannt,  als  nach  der 
Regel:  quod  quin  per  aliuni  facit,  id  ipfe  feciUe  pu- 
fatur.  —  Materialien  zur  Gefchichte  diefea  unter  den 
Chriften  uralten,  aus  der  Identification  des  jüdifch-grie- 
chifchen  Logos  mit  dem  Meffias  hervorgegangenen  Dog- 
ma: dafs  der  in  dem  Meflias  nienfch  gewordene  Geift 
feit  der  Weltfdhöpfung  u.  fo  durch  das  ganze  £.  T.  hin- 
durch der  höcbfte  Stellvertreter  des  Jehovah  gewefen  fey, 
f.  in  der  Abh.  über  Jefus ,  delTen  Perfon  u«  Amt,  nach 
der  Meinung  der  alten  KW.  im  Henkefchen  Magazin 
TU.  Bd.  i,  2*  3.  St.  (1794)-  Nur  bedarf  diefe  Materialien- 
.  fammlung  ftrenger  Sonderung  nach  Ländern  u.  Zeiten* 
auch  mancher' Berichtigung  nach  den  Quellen« 


Ueber  die  fonft  beyni  Sroömium  des  Johann«  Evan- 
gelium welü&uftig  behandelte  Frage :    ob  Joh.  gegen  Cer 


\ 
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rüttk9  oder  gtgen  (Bnofiiker  fpreche?  mufs  ick  mich» 
um  nicht  allzulange  bey  dem  Eingaug  des  £vang.  «t* 
verweilen,  auf  meine  Selectiora  Capita  Introductioni* 
in  N.  T.  Nr.  I.'  II.  III,  verwetten,  wo  gezeigt  ift,  da£f§ 
wenn  Johannes,  auch  den  Cerinth  als  Gnoftiker  und  an- 
dere frühe  Keime  des  Gnofticismus  kannte,  er  fich  öS» 
fenbar  nicht  fo  ausdrückt,  wie  einer,  der  fich  dagege* 
an  erklaren  u.  dufch  eine  beftUnmte  Oppofition  gegen 
ihre  Sätze  diefe  anszufehliefaen  beabsichtigte,  fich  an* 
drucken  müfste« 


Das  blofs  hiftorifche  Refultaft  von  au  diefen  vidfei* 
tigerj,     bis  hieher  mö^lichft  zufaramengedrängten  Unter» 
behängen^ bleibt,  nach  meiner  Einficht,   diefes:    Wen» 
die  ZeitgenoJTen  des  Evangeliften  feine  Worte  K.  1,  1—4. 
a.  16.  nach  ihrem  Sprachgebrauch  und  den  unter. ihn «a 
verbreiteten  Begriffen  von  *\oyoi$  (Intelligenzen)  u.  ei- 
nem nnter  diefen  existierenden  Xoyots  bey  wekem  erha» 
beulten   Ao^os  verftunden  (woran  er  felbft  fie  anf  keine 
Weife  gehindert  hat);    fo  mnfsten  fie  denken.  Johanne* 
behaupte:    „diefe  vor  allem,     was  außer  Gott  exiftierfc 
fcochfte  Intelligenz,   fie,  ein  (Sott  über  alles,  was  durcfc 
fie  geworden  ift,    hat  als  Jefus  Chriftus  unter  den  Menr 
fchen  aja  Meüfch  gelebt,    gelehrt,    gehandelt,    um  de» 
Menfchen   die  einzig  belle  u.  allen  mögliche  Art,    wip 
Je  zur  Sehten  Familie  der  Gottheit  gehören  können,   in 
lebendiger  Lehre  u.  Handlungsweife  vOr  Augen  zu  ftel- 
Jen.     Diefem  Rtfultate  fey  es  mir  erlaubt,  die  Ueberein- 
fiimmung  eines  der  bedachtfaraften  Forfcher,    (L.  Sanu 
Fr.  Nathan.  "Mori  Recitationcs  in  Ev.  Joann.  ed.  pindorf» 
Lips.  1796.  80. mit  der  einzigen  Bemerkung  beizufügen» 
dab  M.   aufmerksame.  Zuhörer   voraosfetzte,    denen   er 
nach  Umftänden  manches  eher  anzudeuten,   als  ausfuhr« 
lieh  u.  durch  GegenfUtze  zu  erörtern  Grund  hatte,    p.  *. 
(v  aQ%ü  1lv   *  •   J^fnm  Chr.  fuifle  ante  mundum  conditio*, 
c  17 ,'  5.  his  ipfia  verhia  dicitur.     Igitnr  •  •  tum  t    cum 
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ttundu*  eft  ccmditua«  jam  hie  Logos  fuit  . .  non  efi  Ute 
Logos  unus  ex  reliquis  rebu's  creatis%  'quae  cum  mundo  effe 
voeperunt  .  .  non  eß  in  partibus  mundi*  in  creaturis  quae- 
rendus;  eft  alia  natura  et  conditione  ;  .  per  eum  omniÄ 
firnt  facta  .  .  p.  3.  t/v  trßos  r.  Ssov  .  .  effe  a\ud  Deum9 
Ae  noois  pofitum,  eft  nobis  notio  beatitatis  .  /Similher, 
ipfo  feriptore  praeeunte  c.  17,  6".  intelligo:  Logon  iL 
lum  ita  faiffe  apud  Dewnj  ut  haberet  do£av.  Nunc  So- 
£>av  majeßatem  effe  puto. '  Fuit  cum  Deo,  et  fuit  fumma 
iriajeftate  et  celfitudine,  fuit  attributis  illis,  quae  divi- 
nam  celfitudinem  contineant.  ..  Eodem  reditillud;  eum 
tunc  rioh  futffe  in  tau  conditione,  cum  Liter  homines 
verfaretur  9  fed  apuä  Deum  longe  feliciori  conditione  eum 
fruu  ■—  p.  4.  $s o§  qv  0  Aoyos.  Gomparemus ,  quae  ab 
aliis  feriptoribus  facris  dieuntur;  ut  Phil.  2,  6-  enm 
fimilem  patris  effe ;  Ebr.  1  f  3.  imaginem  patris ;  quod 
et  ipsum  eft  Coloff.,1.  Si  igitur  eft  patris  fimilis,  ut  et- 
iam  imago  patris  dicatur,  apparet,  quo  modo  et  fenf* 
lue  appeUetur  Deus ;  quia  eft  talis,  qualis  Pater,  eft  fi- 
milis patri  adeoqne  tribuitur  ei.nomen  Bsov,  uti  pater 
hoc  nomen  habet  et  hoc  nomine  difeernitür  ab  omnibus 
^aliis  rebus,  p.  14.  ..  Apparet,  illum  Logort  creaturifc 
non  effe  annumerandum  .  .  veniffe  in  jerram  •  et  fcd  ge- 
nug humanuni  docendi  caufa;  nos  per  eum  habere  ea, 
jquae  per  nulluni  ex  genere  human o  contigerint*  Hoc 
•puto  ineffe  in  h.  1.  Ita  nihil  hie  efi9  quod  non  et  alibi  de 
•Chrißo  traderetur  .  .  fed  hoc  erat  huie  loco  proprium,  quod. 
•  .  nomine'  Aayou  appeUetur.  At  in  illo,  fi  verum  fa- 
tendurn  eft,  vix  evidenti  ärgumento  comprdbari  poteffc, 
cur  hie  doctor  dicatur  A0709-  Incipiam  ab  ea  öpinione, 
quam  aliis  praetulcrim  et  quae  nieitur.  quibusdam  argumer*- 
Ms  ex  hifioria  petendis.  I.  Non  poteß  dubitari,  illis  temv 
poribus,  quibus  Jo.'Ev.  Vixerit,  'fuiffe  et  inter  Graecos 
-et  inter  Judacos  ufitatijßmum  hoc  vocabulum  'Äoyos,  eo 
■fenfu,  ut  ßgnißcaret  Aliquem  feu  Aliquid»  quod  effet  mar 
jus,  quam  pro  humana  conditione,  quod  accederet  ad  ali- 
1  quam  cum  Deo  ftmüitudiKcm'  eßetque  Deo  proximum. .  Inter 


Gtmqds  ußutum  dico;  qnicunqte  Platonem«  fitcnti  lunt* 
de  Logo  multa  dixerunt*    q*i  reffet  Dea  pröximais.  eiqu* 
fimülimus,,..    Cum.Jndaeos  dico«.  inteüigo  Alexajidtinoft 
J.  aui  extra  Paläftinam  (-etitfm)  /fer  Afiam  difperfi  babi-, 
tabant.    IX.  Certum  eft  .  *  ▼.  Joliv  in  I.  Epa  . .  nOn  dorne*. 
hocpuro,  ut  iu  dieam,  fenfo  ftatpilfe :   Filiwo*:Dei,  quL 
fuerit  in  principia  rerum  omniuixi,     factata  e&e  homi«c 
nem  etc    III,  Eft  traditio  . .  hoc  initiüm  Joaanei  Evan- 
gelii  contr *  €o*  *    9*1  tu  «c  erraverunt9     effe  fcriptum,    quae. 
nititur  Irenaeo  ctra  Haer.  III,  Hi  »Ei;  cum  fuerit  Iren,  fcri- 
ptor  feculi  II»  ng&  eft  fpemen&um,  -quod  tradit  . '«  nominal 
CerintfiHmf    Nieolaitas  9    tum  in   utuverfum,    qui '  trsaveritUv 
umpUctitur  •  • .  .     Quodfi  has  tres  obfervationes  (umo  («.)' 
taue  ufitatifßmum  fuüTe  vocabulum  Logos  eo  fenfu*  quenv 
dixi  (£.)  fuüTe,  qui  ,de  perCona  Chrifti  errarent,  et  (c)  tta* 
di,  Johannen*  contra  hos  haec  fcripfüfe ;  —  ß  haec  tria  furho« . 
reriftmile  eftXplU6non  dico)  Johannem  ujum.ejfe  vocabu^, 
lo  tunc  ufitato  •  .    quo    tunc  folebant  in  univerjum  exprimera* 
Myuem  fcu  illiquid,  qui  fuerit*  Deo  proximus  exorhto  [exem?* 
l*s?]  numero  hominmm;    quafi  diceret :  .  fi  vultxs  loqui  de  Luy, 
göi  von  Einem  oder  von  Etwas,  das-  über  die  Menfchen  erhas 
wi  bey  Gott  iß,  hunc   inteüigite,   quem  ego  defcribo   et  fic 
ßatirite  von  einem  Wefen,  voh  einer  Nuturt  die  nicht  Meufch* 
[ondern  über  *2i*  Menjchlieit  erhaben  ijL     Haec  igiiUX  foret» 
Üfiorica  ratio  verbi  Logos   et    Jo.    yoluit    meüorem   r$rbi 
ufum  reftituere   [inftituere?]  .  •     Extat  .  •     Erklärende- 
Umfchreibung  des  £v.  Job.  cujus  auetor  eft  Conus  a  Ly 
**r  , .  In  iaitio  pofuit:   Das  Wort,  der  Logos,  von  weU 
ehern  Juden   und  Hey  den  foviel  jetzt  fprechen  etC*     SequitUT 
igitur  .[Mortis  citirt  nicht  ohne  Grund  ein  der  Cruftan.  und 
Herrcnhmifchen    Parthey   angenehmes   Werk!}    eandem. 
illam  rationem ,    quam  indieavimus.      Verum  dum  haec 
feof  multa  ajiia  in  me  Hon  fufeipio  ,  .  Dicunt»    pmnia  effo 
faipta  contra  homines    .  .    GnoJHcos  ,    quorum  fyftema 
ttaunt  et  fingulis  eorum  thefibus  puiant  Joannem  haec  varifrt 
oppofuiffe  ■ . .  Non  eftputandum  9   omnia,  quae  hie  Jo.  po-  • 
hit»  dueta  effe  ex  illo  fjftemate  refittandi  cauXa  .  .  lyftema; 
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Imc  est  reeenthis  abtäte  Joamris ,  feculö  IL  dMiram  rtiper- 
ftan  .  .  Non  dico,  Jo.  fcripßfle  contra  Philönem  . .  Pia-- 
'  fonem  .-  .  Cerinthnin  •  -  Gnofticos  . .  Ted  tantummodo 
illudc  Es  war  ein  übliohee  Wort,  und  viele  irrten  in  Ab- 
ficht  der  Perlon  ,Jefn ,-  infofem  er  ,» antemunddnus "  war  ; 
«liefen*  Inthtmi  geht  er  entgegen,  bedient  fich  eine*  da- 
Htftle  übliche*  Wortes  etc.  , .  Eft  ad  iwanus  Tittmanni  li- 
ber  de  veftigüs  Gnofticorura  in  N.  T.  fruftra  qfcaefitis, 
qak  in  £ne  modefte  et  vere  ita  proriupciac:  Wenn  auch 
nicht  im  etilen  Jabrh.  fcboh  ein  ganzes  Heer  von  Gnofti- 
kern  da  gewefen  jft,  wenn  auch  nicht  der  Name  üblich/ 
wenn  auch  nicht  ein  förmliches  Softem  von-  'diefer  Sekte 
Vorhanden  War  /  ( diefe  3«  Sfitae  hat  Er  vorher  erwie- 
fenl)  fö  ift  doch  überaus  wahrfchcinlich ,  dafs  fchon  im 
T'Jahrh.  einzelne  Irrthümef  von  der  Art  nusgeflreut  wor- 
den find,  wie  fi^  nachher  die  Gnoßiker  in  ein  Syfierh  ge- 
krncht  haben.  »  ♦  .  p*  18*  Aliae  fententtae  .  •  inhaerent 
*oeatmlo  Logos  etymologice!  £9  (leih  fich'e  eip  jeder  vor, 
wie  er  glaubt ;  Redner,  Sprecher,  Vernunft,  Verftand  etc. 
eUtn  potius  videatur  e.hifioria  repetendum  effe,  cur  A07OV 
enm  appellet  .  v..  p.  SO.  Jddunt  et  illud,  utfiti  fuiffe 
Jkdaicis  Doetoribus  hoc  perquam  ußtatum  i  ut  H/leffiam  appel» 
tmflent  Verbum  Dez.  Sed  haec  hifiorita  ratio  plane  nullo  fürt- 
dtimehto  nititur  et  valdc  labefacfafur  Origenis  L.  2*  ctra 
tielf.  p.  79.  «d-  Spencer,  [ed.  Wurzb.f.  226.  e^w  8e,  käc 
UtifXXots  lovSaiots,  Kai  aofyois  ye  errayyt'XXofxsvois  ftvai, 
ovfxßaXwV  ovlsvo^antfHoa  eiraivouvroc;  ro.  Aoyov  sjväi  tov 
tnov  rov  <£*ot; , '  oj$  6  KeAcrös*  siqt]K£.  .Vielmehr  ift  gerade 
dies  denn  Jch.  eigentümlich,  dafs  er  die  Prädicate  des 
Logos,  von  Welchem  Heycfen  und  Juden  damals  fprachen, 
für  Prildicate  feines  Melfias,  Jefus,  erklärte.] A 

^  Vs.  2»  3.  OJroy  fc.  o  Aoyc?  Seos.  Im  Sinn  ent* 
Atinde  keine  Aenderung,  wenn'mart  mit  Erasmus  (Opp. 
Ti  IX.  p.  404. ).  u.  and*  6  Aeyoe  aus  Vs.  rV  herübernäh* 
me.  ,,  üranfänglich  war  jener  Logos  und  zwar  bey  der 
Gottheit  als  «in  Gott.    Diefer  Logos  war  bey  der  Gottheit 
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and  »war  fi>,  dafs  alles  durch  ihn  ward  u.  C  w.a  Doch 
fehe  ich  auch  keinen  Grand,  die  Versabtheilung  hier  ab* 
wandern.  Vgl.  if  30.  —  i] v  wie  Vs.  1.  Pioclu*  in  Timaeum 
Piatonis  macht  die  Anm.  ro*  ijv  fey  ein  Attribut  twv  twrsß* 
äimvuov  haSoJv  t,  der  vor  den  Aeonen  —  vor  dem  Zeiten- 
wechfel,  feyenden  einfachen  Wefem"  Eiva*  irgps  tov 
&6v  bey  der  Gottheit  (dem  Gott  käT€£o%tjv)  feyn.  Matth. 
I3»  56-  Mark.  6»  3*  vgl-  rag«  00*  17,  5-  Prov.  8,  3o. 
Alex,  trag*  reu  Sitp.  Sirac.  9,  9»  jmsra  rou  Ssov.evv  nvgitp 
uvai  1  ThelT.  4,  17.  Den  erklärenden  Gegenlatz  giebt'Vs. 
9.  HVat  Sß*X,OfX6V0V  €19  TOV  K00JUOV.  3»  13.  13«  3.  i<J.  28* 
1  Job.  I»  2«  Apok.  12,  5.  Nicht  zu  überfchen  ift,  daCs 
tach  in  diefer  Wiederholung,  wie  Vs  i.  nicht  ft4tt  ttqoc 
getagt  wird:  kv  ".  .  Sinn:  MM  war  nichts  als  Gott  u.« 
hey  (neben)  Gott  jene  Intelligenz.  Penn  navra  alles,  was 
ift  auber  Gott  und  ih>9  lyevfro  St  avrou  ward  nicht  nur« 
foridern  ward  gerade  durch  den  Gott-  Logos."  Diefes  Sta  ift 
auch  von  Gott  felbft  gebraucht  Köm.  u,  36.  Hebr.a,  10.  — 
xai  %w(us  .  .  yiyovsv ,  eine  Wiederholung ,  um  die  Ge- 
wißheit auszudrücken.  Die  Lebhaftigkeit  des  Joh.  hat  in 
feinem  Styl  die  Gewohnheit  hervorgebracht»,  erft  affirma» 
tiv  u.  dann  durch  eine  remotive  Wendung  das  n&mliche 
tu  Tagen.  Vs  20.  I  Br.  1,  5.  (Jef.  38,  1.  39,  4.  Jer.  42,  4J 
Xtt£<S'  dVTOv  ZZ  0U/  St  avrov  anders  als  durch  ihn.  £Ug1J* 
«iy  .  .  og^avov  Aoyov  Ssov ,  Si  ov  HaTiansvaaSri  oxoa-, 
Kos.  Philo,  f.  oben.  S.  42.  Hing,  d  navra  KaraOKtvaoaf 
$W  Hebr.  3 ,  4.  [Jef:  44,  24.  hätte,  nach  dem  hebr.  Text, 
«in  Einwurf  gegen  die  alex.  Theorie  vom  A070?,  St  ou  etc» 
^können:  %fh  ^Q1?  »Dtf?l  ntab^n^  *  XD3^: 
Ö*Q  nfrllN  TOD  : .  TJM  «  XnKTJ  etc.  Allein  "  fchon  * 
im  hebT.  Text  ift  ein  Ceübh  u.  Kcri.  Das  ^N  *Q  wer 
wä  mir?  welches  jener  Theorie  entgegen  wire,  wird  durch 
«las  Keri  YJNO  von  mir  felbft  zweifelhaft  gemacht.  -  Die 
Alex,  zog  fogar  diefes  Wort  zum'  folg.  Vs  und  vereinigte 
«ri  u.  Ctibh.  Sie  las  'Wffi  *©  auis  praeter  me  —  ri$  £rs- 
&S*    E?w  Kgo?  6  ovvrs&wv  navra,  s%*r*iV*  *•  ovgavot 
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jiovo?  Kat'TG&Qiüiaa'  rf)tf  ^V.  (Va  25.)  Tr?  Jr^o*  S«t<T- 
xfSaffsi  (Jtyfifttt  ^TYÄ^gi^u^ow.  •  Sollte  nicht  tue  Aende- 
rung  des  *SW  'TO  quis  m'ecum  ?  in  ^ND  oder  TWQ  ''O 
.  clurch  fpäteni  Einflute,  der  Meinung,  dafs  6  Aoyog  oder 
ein  fteltver  tretender  Memera  ,di  Jehovah  der  Demiurg 
gewelen  fey,'  *  bey  den  Punctatoren  des  hebr.'  Textes 
*  und  in  der  Alexandrina  veranlagst  haben?]  ovSi  ?v  ift 
zwar,  *  Apg.  26,  '26-  Rom.  3,*io.'  =:  ovöev,  doch  um 
«Jes  Nächdrucks  willen  gewählt^  S.  1  Makk.  7,  46.  —  Führt 
gleich  .Wetft/Beyfpiele  an,  dafs  qvÜs  £v  oft  eine  Periode 
fchiiefse,  fo  gehört  dennoch  Üytyovcv  zum  Vs2.  und  nicht 
dum  Folg.,  wie  viele  KW.' feit  Clemens,  Orig. ,  auch 
ichon  die  Gnoflicker.  Ptolem;  bey  Iren.  (1,  1$.  2*  2- 
3»  "II.  4»  5*0  Heracleon  b.  Orig.  11.  Theodot.  auch  die 
Codd. ,  C*DL.  4.  Slav.  1.  Vulg.  etc.  diefe'Cionjectur  „quod 
factum  eft  in  ipfo ,  vita  erat"  verfuchten.  Denn  des  Ev. 
Sinn  konnte  nicht  feyn :  allem  Gewordenen  Leben  zuzu- 
Ichreiben. 

V04.  Der*  Sinn  ift  förtrehreitend :  Auch  fogar  Ans  Leben- 
dige9  unter  allem,  >yas  geworden  ift,  yvard  durch  den  Gptt-Lo- 
gos.  ev  avreu  13  ~  3t'  avrov.  ^cofj  phyfifches  Leben  überh. 
(ner  Geifter  zr  ariderer  Aoywv,  Menfchen  und  Thiere)  war  in 
ihm  gegründet,  k.  tj  ^cjütj  u.  diefe$  durch'' den  Logos  her- 
vorgebrachte Leben  war  für  die  Menfchen  ihr  Licht.  Das 
lieben  veTanlafst  Erfahrung,  Nachdenken,  Licht  der  Ein- 
ficht.' So  ward  durch  den  Logos,  mittelbar,  auch  die 
wen  fehl.  Einficht,  weil  die  Veranlaffung  diefer  Einficht,  das 
lieben,  durch  ihn  war. '  Eben  fo  Prov.  20,  28«  '»»der  Athem 
(das  Leben)  des  JVlenfchen  ift  eine  Leuchte  Jehövah's.«* 
Michaelis  Anm.  Leben  ift  hier  das  thierifche.  Bey  den 
Aßenfcheu  war  dies  auch  Licht  der  Menfchen ,  ihr  Leben 
^jar  fchon  von  der  Art*  dafs  es  Jen  Saamen  der  Vernunft 
enthielt,  der  fleh  mit  der  Zeit  auffchlofs.  —  rwv  av^gtu- 
tfrwv  fehty  zwar  in  B*,  fchon  Iren,  aber  u.  Orig.  haben  es 
ausdrücklich. 

Vs  5- 
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Vs  5.  sc.  TÖ  QwS"  u.  diefe  natürliche  Einficht  (ppivu  ; 
fachtet  zwar  immerfort.  Nicht  blos  s (paive.  i  Joh.  2,  g. 
*v  ri)  (TKor/a  im  übrigen  Dunkel  des  menfchl.  G.eiftes ,  gl.  ♦ 
umgeben  von  vieler  Einfichtlofigkeit.  t)  axoria  eben  die- 
/«  viele  Dunkel  in  den  Menfchengeiftern .  ou  Kare'Xaßsv  » 
Aox  noch  immer  nicht  aufgenommen*,  gl.  wie  eine  ver- 
fehl offene  Vefte,  nicht  zugelaiTen,  dafs  die  natürlich  mög- 
liche, heffere  Einficht  darein  eindränge,  den  Menfchen 
aber  fich  und  fein  wahres  Wohl  ganz  aufhelle.  Apg,  4.  13.  v 
Rom.  9,  30.  Sirac.  15,  7.  27,  8«  K*TaXafjLßaysiv  umfaß» ' 
fen,  hat  bald  die  Beziehung:  um  es  in  fich  zu  behalten, 
bald  die:  um  es%  zu  erdrücken,  f.  Er.  Schmid.  Hier 
bleibt  die  erßerc  anzunehmen.  Vgl.  Jef.,9,  2.  Ueber-  . 
gang:  Was  nun  noch  immer  dqrch  die  natürliche,  aus 
dem  Leben,  diefer  Würkung  des  Logos»  entftehende, 
den  Menfchen  überh.  mögliche,  Aufklärung  nicht  be- 
würfet wird,  das  will  der  Gott  -  Logos,  fclbft  unter  den 
Menfchen  auftretend,  bewürken.  Daher  liefs  Er  fich—  un- 
ter amiern  auch  dem  Evangeüften  felbft — %  durch  deji  "Täufer 
Jobannes  als  den  „Aufklärer"  —  (pw 9 ankündigen.  Clemens , 
im  Protrepticos  deutet  richtig  auf  diefen  Zufammenhang : 
Ä070S,  6  Kai  ro  ^rjv  sv  «£%fl  \J&T(*  toü  irXaaai  7rag«(7%cov 
m  Ct)iMQVQyo$9  to  fcü  Jfjv  sSiSatsv, "  siri(pavsi$  ajc  StSaa- 
naAof.  (Bemerkenswerth  ift  es,  dafs  Joh.  neben  dem  (pvo$9 
welches  in  den  Menfchen  dadurch,  dafs  fie  leben,  ent- 
gehe, nicht  das  (pws  der  Propheten  vor  Chriftusals  etwas 
unterfchiedenes  anführt.  Joh.  redet  nur  von  Einem  Licht 
feit  der  Schöpfung  bis  auf  Jefiis ,  welches  man  das  natür- 
liche nennen  kann ,  infofern  es  alle  Menfchen  durch  red- 
lichen, vollen  Gebrauch  ihrles  Lebens,  ihrer  Kräfte  in  fich 
hervorbringen  könnenv  Da  er  das  prophetische  Licht 
nicht  befonders  nennt,  fo  muls  er  es  unter  jenem  mit  ver- 
enden haben.  Und  mit  Recht.  Was  von  praktifcheV 
Aufklärung  nicht  alle,  wohl  aber  die  beffern  Menfchen 
8egen  die  Finfternils  in  fich  würkfam  machen,  das  wird 
"*r  die  andern,  denen  es  mitgetheilt  wird,  ein  künftiiehes 
Ucht,  ohne  dafs  es  aufbort  ein  natürliches,  —  d.  h.  dadurch, 
£v*«fr  Johann.  Q 
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dafs  diefe  Lehrer  der  Menfchheit  ihr  Leben  benutzen,  Er- 
fahrungen machen  ,  ihre  Denkkräfte  gebrauchen,  entflie- 
hendes —  Licht  zu  fey  n.) 

Vs  6*  Nach  langem  Zuwarten ,  ob  die  Menfchen  alle 
für  lieh  und  ob  die  Lehrer  der. Menfchheit  bey  andern  der 
fittiieh  -  guten  Einiicbt  Zugang  genug  verfchaffen  würden, 
iyevsro  ward  etc.  Selbft  das  abgebrochenem  diefem,  ohne 
Hat  oder  5s  gefetzten  ,  sysvsro  fcheint  auf  die  lange  Paufe 
des  Zuwartens  zu  deuten ,  ^  welche  dem  Sinn  nach  zwi- 
fchen  Vs  5.  u.  6.  «egt.  ans^a/Xjjisvo^  iraQa  Ssov  von  Gott 
gefchkkt»  dur^h  innern ,  göttlichen  Antrieb  hervortretend. 
Matth.  11 1  9.  10.  vgl.  Matth.  21,  25.  „ovfyxcr  üvtuj  sc. 
i}v  er  hatte  den  ,  nach  der  Gefchichte,  welche  der  Evangd- 
lift  wahrfch.  wufste,  bedeutfamen Namen:  Iiuavvr/^  N3Plin} 
Gottes  Gnade*  Hierauf  fcheint  Vs  14.  zurück  zu  fehen: 
TrXrjQrjs  xccqitos  ™  „als  ein  wahrer  Johannes.*' 

Vs  7.  'fäSsv  IT  s^rjXS^v  er  trat  hervor  s  1$  jlccQrvQtav 
t  zur  Verkündigung  delTen ,  was  ihm  gewifs  war.  jutagrugsiv 
nicht  blos  zeugen,  was  man  fahf  hörte,  fondern  überhaupt 
was  'man  feibß  für  wahr  hält,  fo  befiimmt  wie  ein  Zeuge 
angeben.  irsßi  TOu  (^cütos1  von  dem  Lichte  der  Einlicht 
überh.  Dies  fcheint,  da  man  rov  (pwros  Vs  7.  von  ro 
<ßwy  Vs  5.  nicht  wohl  abreifsen  kann ,  auf  das  Vs  5.  vor- 
hergegangene fo  gut  als  auf  das  Vs  9»  folgende  bezogen  Wer- 
den zu  mülfen.  Der  Täufpr  fprach  laut  und  ftark  fowohl 
davon,  dafs  die  feit  der  Schöpfung. den  Menfchen  mögli- 
che Eisliefet  unter  ihnen  nur  allzu  wenig  gewürkt  habe, 
,  als  davon ,  dafs  ein  würkfamerer  Aufklärer ,  der  Meffias 
felbft,  bald  unter  ihnen  zu  hoffen  fey.  Iva  ttüvtss  in 
der  Ahficht,  damit  defto  gewiffer  alle  u.jede  .  i  81  avxov 
durch  ihn,  dadurch,  dafs  er  zum  voraus  auf  das  grofse  Bc- 
dürfmfs  einer  kräftigeren  Aufklärung  aufmerkfam  mach- 
te.... m$Evsiv  lieh  als  frieo$  betragen,  wozu  immer  zwei- 
erley  zugleich  nötjrig  ift:  das  Ueberzeugtwerden  und  die 
redliche  Befolgung  der   Ueberzeugung.     Im  Teütfchen  man- 
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gelt  ein  diefe  beyden  Begriffe  nmfauendeT  Ausdrrick.  Man 
mnfs  alfo  umfchreiben  :  damit  alle  überzeugt  und  der  Ue- 
Urzeugung  getreu  werden  möchte*  durch  feine  Hülfe,  —  Ue- 
Irigens  zerlegt  Joh.  als  ein  affectvol)  rtdender  hier,  wie 
mehrmafa  in  diefem  Prolog »  das,  w«s  eigentlich  nur  Ein 
Satz  ift:  ovros  nX9sv  /utagrugevv  wsqi  tqv  (puoTos  Iva/ni- 
fsvGtoOi  fravrcs,—  in  drey  Stichen* 

Vs  8-  ovk  tjv  inshos  rb  (pvbs  Er  für  fich  felbft  war 
nicht  das  Licht.  Sein  Zweck  war  nicht  weder  nach  der 
Tormaligen  Art  (Vs  5.)  noch  auf  eine  neue  Weife  rieligiöfe 
Einfichten  zn  enthüllen ,  fdndern  ijlüqtvqsiv  irepi  tqv  (pu- 
res auf  altes  und  neues  Licht  aufnierkfanx  zu  machen» 
Lehrer  war  Joh.  wohl,  aber  nur  ein  ermahnender  *  .war* 
.flender,  zu  Befolgung  der  vorhandenen  und  weiter  zu 
hoffenden  Kcnntnifs  auffordernder»  (In  einem  andern  Sinn, 
als  vorleuchtendes  Beyfpiel-  Matth.  5,  14.  war  nach  5»  35« 
auch  Er  ein  Licht.)  —  Auch  Antithefis  ift  diefe  >S  teile  aller- 
dings, nur  nicht  gerade  gegen  Tolche»  welch^behaupteten,  der 
Täufer  fey  der  Meffias  (denn  da  fs  es  in  diefem  «Si/m  Job  annLs- 
chriften  in  der  frühem  Zeit  gegeben  habe ,  ift  unerweislich 
und  unwahrfcheintich  f.  meine  Capita  felect.  Introductiö« 
nis  in  N.  T.  p.  194.  fqq.)  Vielmehr  ift  fie  gegen  fplche, 
Welche  muthmafsten,  u.  fragten,  ob  nicht  etwa  der' Täu- 
fer der  ächte" Meffias  feyn  möchte.  Luk.  3,  15.  Joh.  i, 
20.  In  einem  fo  fehr  nach  dem  Meffias  lieh  fehn enden 
Zeitalter  war  diefes  Muthmafscn  u.  Fragen  über  jeden  ausv 
gezeichneten  Mann»   fehr  natürlich.  1 

• 

Vso.  r\  v  es  warJängft  als  Logos;  nur  nicht  fb  unmittel- 
bar würkentl  auf  Einfielt,  rb  (pws  rb  aXrfSivbv  das  ächte* 
eigentliche*  Licht  ~  der  wahrheitsvollfte  Religionsaufklä- 
rer; oder  das  Licht  im  vollkommenen  Sinn,  wie  15,  j» 
i]  otfim'Xos  t|  aXTJSiv.rj.  6.  55-  32.  Luk.  16.  12.  Hebr.  8t  2« 
■—  Oft  beziehen  die  Rahb.  J.ef.  60»  I.  «dein  Licht  kommt4* 
auf  den  Meffias.  Schöttg.  Auch  Jef.  49,  6.  0  (f>ivTi$zt 
welcher  feitdem  u.  durch  feine  Schüler  immerfort  aufklärt 
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iravToc   avSQWfr.  jeden  Menfchen,    öhnfc  Unterschied  der 
Nation.     Man  könnte  üb  er  fetzen  t  r/v  .  .  SQ'/pfxevöV'  es  war 
fchon  kommend^    hervortretend.      Jefäs  nahete  Ach   fchon 
der  Zeit ,     nach  welcher  Er  als  Meffias  würkte,      Üaher 
konnte  Job.  fchon  auch  auf  ihn  aufmerkfam*  machen,     s<9 
Tov  xogjjlov  unter  die  gemifchte,    meift  fcfhlimme,  Menfchen* 
menge.     Allein  sßj^.  eis  r.  kqgjjl.  ift  gew.  gebohren  werden 
6.  14.     12,  46.     16,  2,8-     I  Tim.  it  15,      Auch  3!  19. 
Iä,  46.  wo  (£>io9  das  Subject  ift ,    17,  37.  kann  fo  erklärt 
werden.     Daher  ift  zu  verbinden   iravra.  &v£g.  *g%.  je* 
den    Menfchen,    der  irgendwo  gebohren  wird'.     DtWI)  N3 
wer  irgend  gebohren  wird.  Eine  gew.  rabb.  Uinfctireibung  des 
Mcnfchen.  Schöttg.  Dies  angenommen  a.  folgen  am  fo  eher 
die  Sätze  in  einer  Gradation,   tjv  ro  (pivs  .  .  .  sv  rev  xoff/ji«* 
*}>   .  .   'si$  ra  iSia  rj%Ss.     b.  0  HöGfjLöS  bleibt  in  gleicher 
Bedeutung,   wie  Vs  10.       c.   tg^ojutsvov  €i$  t.  xotf/x.  ift 
nicht'  überflüffig;  es  verftärkt  das  iravra ,  ein  Wort ,   wel- 
ches auf  das  Wefentliche>  des  Chrißenthumö ,    feine  Uni- 
verfalitat für  alle   Menfchen,    drängt,      Matth.    15,   24. 
fcheint  zwar  Jefu  Bcftimmung  au£die  Juden  einzuschränkend 
Allein  a.  ift  dort»  nur  von  dem  nächften,  erften  Würkungs» 
krefs  die  Rede.      Zuerß  wendeten  fich  J.  u.  die  App.  über- 
all  an  die  Juden ;  .  alsdann  giengen  dieffe  erft  weiter,  4.  fah 
*Joh.  da  er, fein  Evang.  fchrieb,   die  Uriiverfalität  des  Chri- 
,  ftenth.-  wohl  heller,  als  der  früher  und  in  Paläftina  fchrei- 
oende  Matthäus. 

Vs  10.  r/v  ev  rty  kogjjlw  ei  war  fchon  in  der  Witt,  fchon 
gebohren  9  fchon  herangewachfen.  am  6  xoaflos  Si  avrou 
iyivsro.  Nimmt  man  sysv.  ab  Plusa^uamperfecturn  9  fo 
war  des  Evang.  Sinn,  ein  Paradoxon  zusagen ;  ,und  unge- 
achtet die  Welt,  alles  was  ift,  durch  diefen  ächten  Erleucht- 
eter, infofern  er  der  u,  ran  fängliche  Logos  ift,  geworden  war-m 
fo  war  Er  doch  damals  noch  in  der  Welt  unbekannt ,  war  gK 
"ein  Fremdling  in  feiner  eigenen  Schöpfung.  Ueherfetat: 
man  tyevsro  durch  ward*  fo  mufs  man  ri  dazu  fubintelli- 
gieren.     „Schon  war. nicht  nur. Er  in  der  Weh,  fondern  er 
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wurkte  auch  fchon  ajif  die  Welt ,  die  Welt  ü)ard  fckon  £t* 
vas  anderes »  heileres ,  djirch  ihn.  Wiflen  wir  gleich 
von  Jefu  Bemühungen  für,  das  Gute  bey  feiner*  Zeit- 
genoffen  nicht«  vor  [einer  Taute,  fo  war  er  doch  g©- 
wifs  nicht  ugthäjjg.  Welt  wäre  alsdann  das  zwcitemal 
die  gemifchte  Menfchepmenge.  ov  .yivwäneiv  entw.  gar  nicht 
kernten,  wepn  beym  zweyten  Stichos  die  erftere  Erklä- 
rung gewählt  wird»  oder  rächt  anerkennen  als.  das  ßrp*  v 
be,    das  er  war* 

Vsn.  sis  ra  tSta  fetzt  Alex,  für  frVQ /N  in  fein  Haut} 
tm  feiner    Familie,      EFth.  5 ,    10.      6  t     12.      Efr.  5,    47. 
vgl«  16»  3?*     I9»,27!     Apg.  21  f   6.     2  Makk.  7,  8.   st$ 
ra  ibia  STri$(>s(pEiy*     ij'XSe  s!$  ra  tSia  er  kam  unter  feine 
Familie.       Wahrfch.  ift  aber  nicht  blos  an  die  leibl.  Ver- 
wandtschaft Jefu    7,  5.    Matth.  8«  2.    zu  denken,     fon- 
dern  an  die  ganze  Nation.     ,,Er  kam,  nicht  in  die  Welt 
überh.  fondern  zunächlt  unter  ein  Volk,     wo  der  Logos 
u.  Meffias    foglcich  hätte  gl.  zu  Haufe  feyn  follen.     Pf. 
84«    I*     01  Jfyoi  die  yolkiverwandten,     welche   fogl.    feine 
Angehörige  hätten    feyn    tollen.       Malach.    3 ,     1.    1JY95Q 
Exod.  19,    5.  inirijj     2*8am.  7,  23.   r\  KArjgovojuua  äu- 
tou  Mattb.  21»  38«    Apg.  4*  32.     ov  irage'X.  relative  Ne- 
gation«    nicht   viele,    nicht   leicht.       iraga'Xaytßaveiv    auf- 
nehmen  als   das«     was    Er   war.       In  avrbv  als  Mafc.  ift 
conftruetio   ad  feiafum,    -da  vorher  nur  das  Neutrum  ro 
fyw  genannt  war. 

Vs  12*  6V01  sc.  sh  rtvv  iSicvv  k.  $ü  tov  ko<jjjlou9  wer 
w^end.  ZXecßov  —  ircy>s\aßov  sc.  ws.  TO  (pw$  jo  aAtj-S. 
ifyvaux  Vorzug'  5,  27.  I  Mafck.  1.13.  11,  58.  auch 
fca/t,  .Fähigkeit.  JVIatth.  9,  ß.  Uebermacht  Lnk.  4,  36. 
9*  I.  Apok.  13,  £.  17 ,/  13.  ütdovcu  ift  theils  geben, 
toittheileti,  theils  veranlaffen,  dafs  man  etwas  fich  zueig* 
tot)  gehraucht.  SiSovai  &%ovaiav  ~  s^ovaia^siv  t*vi  Alex, 
üohel.  5,  .ig.  6  t  2.  TBHva  Ssoü.  Gottes  Kinder,  Gottes 
f«müie>  tbi.oi  (Va  n.)  rov  $bov.  1  Job.  3.  <*.  Sinn;  Waa 
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die  Juden  fchon   ab   geb'ohrne    Nachkommen   Abrahame 
nothw.  zu  feyn  glaubten,    Gottes   eigentümliche  Angehöri- 
ge, dies  lehrte  Er  crft  im  wahren»  geißigen  Sinn  werden, 
und  zwar   die   Menfchen'  aus    allen  Nationen ,   wenn  üe 
würden   marsuovTSS'    überzeugt    und   der   Ueberzeugung 
getreu  ( f.  Vs  7. )  «19  ro  ovofia  avrov  in  Beziehung  auf  die 
Benennung,  die  er  fich  beylegte,  dafs  er  nämlich  der  Mef- 
fias*   der   ächte*    Gottes   Stelle  vertretende   Lehrer,     fey. 
TSHva  Seov  rr   vioi  Stov  find  urfpr,  alle  Geifier,  als  aus 
Gott  erzeugte,   geiftige  Wefen.     "Auch  die  Engel  heifsen 
taVHN  ^35  auch  die  ifrael. ,  Nation   Exod.  7,  2.   etc. 
Als  Geifter  gjottähnlich,   und  als  emittierend  der  Vorforge 
'.  -  Gottes  gl.    anbefohlen  find  die  Menfchen.     Das  Werden 
in  unf.  St.  wie  Matth.  5,  45.  bezieht  fich  desw.  auf  die 
erft    anzunehmende     Gottähnlichkeit    der    Gifinnung  t       der 
Richtung  des  Willens,  wie  Rom.  8»  14«    Ephef.  & ,  3.     Gal. 
4»  6-    Gegenf.  vioi  t}iaßo2.ov  8»  44-     I  J°n*  3»  10. 


.  Vs  13,  Statt  0?  .  .  iysvvTiSrjtJav  nahmen  einige  der  lU 
teßen  SchriftTteller  der  iateinl  Kirche  0$  .  .  iyfvvijSTj  an, 
weil  fie  den  Vs  13.  auf  das  nachftvorhergeh.  auTpu  bezie&- 
hen  zu  muffen  glaubten  und  ihr  qui  ihnen  ein  üngulare  zu. 
feyn  fchien.  IrenSus  lat.  Text  f*3f  16.  und  19.)  wen- 
det die  St.  auf  J.  an:  is,  qui  non  ex  völunUte  carnis 
neq.ue  ex  voluntate  viri  natus  eü  filius  hominis»  hie  eft 
Chriftus,  filius  Dei  vivi.  Dies  hält  TertulL  für  entfehie- 
den  und  fchreibt  'die  gew.  Lefeart  einer  Gorruption  der 
Valentiniauer  zu.  De  carrfe  Chr.  c.  19.  Aufser  ihm  liest 
Auguftin.  einmal,  auch  eine  lat.  dem  Athanaf.  unterfcho- 
bene  Schrift  äd  Thcophil.  L.  3.  qui  •  •  natus  eft,.  wie  ein 
Cod.  lat.  Veronenfis.  D*  und  Vero.  haben  0? ,  9 ui  nicht. 
Um  fo  leichter  konnte  iyfivvij^u  entftehen.  0?  fc.  tchoOtoi 
»  diefe,  folche  Gotteskinder,  cvk  fc.  $tüiv  find  fie  nicht,  etwafo 
wie  die.  Juden  durch  Abdämmung  von  Abraham  u.  gl. 
durch  Adoption  „Gotteskinder*«  zu  Icyn  wähnten.  i%  aijxa- 
rwv  Flur/  aus  der  körperL  Blutmaße  des  Vaters,  aus  def- 
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fni  Blut  äej  Saame  entlieht  (Odjtff.  rr.  300.  *i  stsov  7«- 
postaal  k.  aijuaro?  tjueregocu.  II.  z,  311-  t«uti)$  ttjs 
7fv^9  k*x*  aifxaros  svy^ofiour  sivai,  wo.Euftath.  avn.TQu, 
cmQfiaTos*  (p-qaiv  ol  aotyoi,  w$  tou  ansQ^aros  v'Atjv 
rou  ixiftarcy  s^ovros. .  Liy.  38t  58«  **on  ßuiguine  hu-' 
mano,  fed  diyina  ftirpe  fatus)  u.  der  Mutter,  von  deren 
Blut  das  Kind  fich  nährt*  BWeish.,  7 »  i.  2-  sv  koiAj/x 
fujTgp?  sy'XvCp-qv  9ocq^  Ss}iajxi]VLai(v  %QQvw  frayiig$  iv  «?-. 
pari,  ix  a^reg/maros  avSgbs  Kai  jfSovrjs  U7rv#  (?)  gmsX- 
£ou<Jn$.  ,  Apg.  17,  36»  tSfXtifJia  aotQxhs  ein  durch  den 
Körper  veranlasster  Enifchlufs.  Da  £*£  afjmarwv  auf  das; 
was  beyde  Eltern  fcur  Entftehung  des  Kindes  bey  tragen  r 
alfo  auf  die  Kindfchaft  durch  die  Natur  zu  gehen  fchqtot» 
fo  möchte  das  zweite  wohl  auf  Kindfchaft  durch  den  Ent* 
fchlufs  zur  zweiten  Ehe ,  als  ein  $s%r\}Aqc  aapx\KOv  fich  aujf  „ 
Stiefkindfchaft  beziehen,  wie  $t\r)\xa  av$ßb$  auf  Kind* 
Ichaft  durch  Adoption,  welche  nach  den  damaligen  Sitten. 
nur  vom  Manne  abhieng.  Wozu  fonft  die  drey fache  Wie» 
derhoiung?  Sinn:  Solche  Gotteskinder  werden  fie  nicht  . 
auf  einem  der  drey  unter  den  Menfchen  gewöhnlichen  Wey 
ge,  IlXX  ix  Ssov  sysvvriS'na&v  vielmehr  ßnd  fie ,  ,fo  zu  re- 
den» aus  cler  Gottheit  heraus  erzeugt.  e  divino  femine, 
I  Joh.  3 ,  9.  nas  6  yeyevvriixEvos  ex  tou  Ssov  .  •  airegjjut 
avrov  (Ssov)  cvt  avruo  psvai.  Zum  Grunde  lag  alfo ,  im 
Gemüthe  des  Joh.  9  das  £ild>  wie  wenn  gl.  aus  einer  gött- 
liehen  Befruchtung  (*x  Seov)  der  Keim  des  geiftigen  Le- 
bens im  Menfchen  begönne  u.  ausgebohren  würde.  Eine 
fo  grofse  Umänderung  ift  dies»  dafs  Joh.  fie  nicht  begreif- 
lich fand ,  phne  einen  göttlich  produktiven  EinfLufs  in  den 
Menfchengeifb 

Vs  14.  neu  und  deswegen  —  Anders  ift  dem  Joh«  jenes 
ywrjihjvai  nicht  erklärt  genug  —  0  Aoyos  jene  höchfte 
Inte{/igenz9'au(ser  Gott»  0ag£  iyevsro  iß  geworden  Fleifch,  - 
menfcbliche  Körperlichkeit  —  eingekörperti  Hebr.  2»  14. 
t****0X*  oaßHOS  h.  aijmaroy.  i  Tim.  3,  16.  sCpavEgwBi} 
«v  aagxL      Philipp.  %%  7.  *v  ©j*qjwjüuxti  (r-HFlö^S)  *v- 
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ägwifjuv  ysvojutfvts.  Rom%£,  3.  sv  ojutoiwjuurrj  ffdtgxo?  £~/x<tg- 
riäs.  Schou  Gem.  rom.  um  Ichreibt  Aoyo?  durch  das  geöe- 
rifche  nvsvfxa  und  dachte  fich  alfo  in  jenem  Ausdruck  den 
Bvgrift's  Intelligenz,  «fe  XQifos,  ö«*ugios,  6  atoaccs  ^/uu*9* 
<idV  jx&  rö  frgwtot  iri/svjxa  (ein,  Geift)  symrö  tapi*.  Ob' 
nun  Jon.  diefen  Logos  als, den  Geifi im  Körper  J::fu?  oder 
db  er  aufser  dem  Log  od 'noch  ein  menfchliches  Trvsujua  in 
diefem  'Körper  gedacht?  oder  ob  er  an  folche  S  üb  tili  täten 
gar  nicht  gedacht  habe?  ift  unbekannt.  Als  entschieden 
lSfst  es  lieh  auch  nach  Matth.  24,  22.  Apg.  2,  17.  keines- 
wegs behaupten  •  dafs  <rag£  syrnro  und  <*vi><f ouiros sysvs ra 
rolißändige  Synonyma  feyen,  <?&Q%  alfo  die  menjchUcht 
Natur  üherh.  bedeute  u.  das  irvsvp.a  avSgtvirivov  zugleich 
bezeichne;  yhstiS&i  £i$  aaßna  jjaav  Mattb.  19,  5.  1  Kor., 
6t  16.  17.  Ppb.  5,  31.  bezieht  lieh  nach  Genef.  2,  24. 
auf  den  Körper.  Und  fagt  gleich  Joh.  19,  go.  vpn  J.  trag* 
*8cok$  ro  ■ -rrvsSpx ,  fo  möchte  diefes  reddidit  fpiritum  doch, 
,  Aer  auf  den  Athem,  als  auf  das,  was  wir  Mcnjchengeift 
nerm'en\  teu  deutch  feyn. —  Auf  jeden  :Fall  Tagt  Joh.  dies« 
;,Jener  Logos  war  als  Menfch  da,  wo  Jefus  war"  und :  Jefa 
Würkfaitakeit,  damit  Menfchen  zp  Gotteskindern,  umge- 
wandelt Werden ,  ift  die  VVürkfamkeit  jenes  Logo*.  Nicht 
Aber  Tagt  er  dies,  damit  wir  über  diefen  Logos.  Über  de  £- 
fcn  Vereinbarkeit  mit  der  oocqZ  und  dgl.  Theorieen  verfur 
then  möchten,  fondern  um  gewifs  zu  machen  das  prak» 
lilch  wichtigfte :  durch  Jefus ,  den  körperlich  mamfeftier- 
'ten  Logos,  'kann  jeder  ein  Gotteskind,  geiftig  vergtfic- 
licht,    werden.     $Eta$  noivwvos  (pvceivs  2  Petr.  1,4. 

iöHTivwGSV  fc.  6  Aoyos  er  hat  fich  eine  Scheohinah  ge* 
macht  aus  dem  Menfchencörper.  Alles,  worinn  die  Gott- 
toteit  oder  an  ihrer  Steile  der  alex.  jütlifche  A0709  fich  Ver- 
gegenwärtigte, f.  £xod.  34,  36.  nennt  der  uralte  rabb. 
'Sprachgebrauch  eine  T13"pc|  ein  bewohntes  (nicht  i  habita- 
tio,  fomdern  hahitaculutn).  So  fetzen  die  fpatern  Targnmi- 
ften  für  Hin?  TÜ2  gtew.  £1  'KhJDflJ  Tg*»  eine  herrü- 
cke Wohnung  <iottcszZL*ttwas  herrliches ,  worin  fich  Jeh*  verge- 
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genuürtigt.     Nicht  lirur  Nattrrgegenftande,  *rte  die  Wolken* 
&nle,  fondern  auch  hohe  Geifter,  der  fögenännte  Bundes-. 
engel,  der    Metatron»    der  Engel  Michael,  werden,  info- 
.  fern  lieh   Gott   durch  fie  manifcftiert  haben  foll ,     deffen 
Schechinah   genannt.     Die  Belege   giebt  Banz  Progr.  de 
Schechina  ad  Joh.  14,  23.  in  Meufchens  N.'  T.  ex  Talm.' 
p.  701.  ff.  ungeachtet  Dana  von  jenen   Stellen  eine  ganrf 
andere  Anwendung  mächt.^     Statt   pTÜ   lieben  denn  die 
jüd.  griech.  Schriftfteller  (tktjvouv  als  wohnen  überh.  (ohne 
Rückficht    auf  Zelt,   Hüne ,  axt)vr/).     Apok.   ia,    12«     l3,      ' 
6.    7,  15-     21,  3.     (InV'N.  T.  ift  es  ein  dem  Evahgf  Johj 
u.  der  Apok.    allein  'eigenes ,     charakteriftlfcnes    Wort ! ) 
Auch   gy.t\vos    Wohnung  tZ    der  Leih  BVVeish.  9,    i£.    rö  ' 
7fwSf9    (Tkt/vo?.    2  Cor.  5 ,    I.  4.     Iv   flfJUV    rnii»  '  bey  uns'. 
Ltik.    I,    2.       SsaaSai    befchauetrj    betrachtend      io^a'wii 
*fOO   das    Vorzügliche  n,  40.     2»   II.     2  Kor.  .3,  9.   Vory 
trefjliche  von  aller  Art.      üotav ,    ebs    .   1    eine    Vortrefflich* 
ieit ,     wie  ße    wiirklich    haben    mufs ,  •  prout    decet    tqv   ixo? 
vov.  jtxovoysvfjs  ift. nicht  —  fxovoysvvijs,  jj.oyo$  ysvvwfxsvo^ 
einzig  gebohrner,  fondern  —  \jlovqs  ysvofxsvos  der  tinzigiß,  in 
irgend  einer  Rückficht.     Wie  *TtT  —  uaiaue,   vgl..  <Aää 
ew«  /eyn.     (Die  Alex,  fetzt  für  TfT  Genef.  2%  •  .  X2.  I& 
BRicht.  II  t  34.  .  Arnos  8»  *o.  ay&Trqros.     Dies  aber  ift 
Umfchreibung ,   nicht  die  Wortbedeutung  des  hebr.  Auf- 
drucks.) So  nennt  David  Ff.  21»  21*  feine  \J*j%t/,  Leben* 
(wie  man  im  Spruch  wort  fagt :  m&n  hat  nur  Ein  Leben  zu 
verlieren)  die  einzige.  *j>vaa,i  *k  %£ i£©9  wjvos  ttjv  fJLQvoytvf)  \ 
ftou,  wo  Aq.  nQvaxrfv  Syinraach.  jzovoTTjra  fetzte.    Eben 
fo  Pf.  34,  so«     So  war  der  Gott- Logos  in  der  jüd*  aletf. 
Theologie   ein  aus  dem  ewigen  Vater  hervorgegangene*, 
ganz  einziger  Geiß,  ohne J einesgleichen.     Sinn:  je  genauer 
wir  Jefus  betrachten  konnten,     defto  mehr  war  uns,  der 
Umfang  all  feiner  vortrefflichen   Eigenschaften  der  Vor- 
trejßichkeit  eines  in  feiner  Art  einzigen ,  von  Gott  hergekomme- 
nen Geifies  gleich*   Dadurch  rechtfertigt  Joh.  feinen  Schlufs, 
fich  in  diefera  Menfchen  jenen  Logos   al*  eingekörper  t 
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su  denken,  irägot  von*  wrijg  ~  o  3so$  die  Gottheit 
felbß.  —  fJLQVQysvtfi  trag*  Kargos  sc.  cov.  —  Zu  jaovoy«- 
vt)S  mufs.  nicht  gerade  6109  hinzugedacht  werden,  wie 
fchon  die  obigen  Belege  aeigen.  Es  bedeutet  fo  gar  ver- 
einzelt, .einfam.  Pf.  24,  17.  jotovojysvijs  k.  tit«u%os  «ijuii» 
wo  Aq.  ixova'/ps  Symro.  jutov.o$  haben.  Eben  fo  Pf.,  67* 
7.  Aq.  6  Sso$  koctomi^sl  fjLOvoysvsis  (=  fiovovs  y&voixs- 
vovs)  *v  oikuj.  Die  Alex.-  hat  dafür*  povor  ßonovs.  Wo 
tuo?  zu  fiovoysvqs  hinzukommt,  kann  ein  einziger  Sohn 
ohne  andere  Rinder,  wie  Tob.  3,  15.  6.  9-  8t  13. 
dadurch  angezeigt  werden,  wohl  aber  auch  ein,  in  gewiß- 
/fer  Rückficht  einzige?,  wie  lfaak, '  ungeachtet  Abraham 
mehrere  andere  Söhne  hatte,  al*  Sohn  der  Sara  und 
Stammvater  der  ,  hebr.  Nation  jxovoyevu?  heifst»  S.  von 
Salomo  1  Chron,  29»  1.  Prov.  4,3.'  So  wird  J.  der 
Meffias  als  fJLOVoysvrjS  vios  Ssov  gedacht,  ungeachtet  er 
telbft  viele  rswa  Ssov  (Vs  12.)  zu  werden  veranlasste  und 
unter  ihnen  gerne  wie  ein  Erftgebohrner  Bruder  war, 
Hebr.  2,  II.     Rom.  8»  29- 

Vs  15.  Bezieht  man*n\TjgTjs  %«£•  k.  oX.  Wie  gew.  auf 
das  Vorherg.  fo  ift  die  Anomalie  des  Cafiw  nicht  wohl  zu 
erklären.  Einige  (D.  5.  Valentiniani  ap.  Iren.  Cyr.  Maxim« 
in  Schol.  Mt  f.  Theophyl.  in  Corhm.)  nahmen  deswegen 
JfAugr/  (sc.  Soifav)  an.  Ohne  Anomalie  ti.  Aenderung 
hebt  fich  die  Rede ,  fo  abgebrochen ,  wie  Vs  6.  sysv. 
av$Q.  zu  einer -neuen  Gedankenfolge:  „Als  ein  wahrer 
Johannes,  ein  achter  Gnadenvoller  Mann,  zeugt  jener 
mein  Lehrer  noch  von  ihm"  .  .  Auch  ir4Xtj(7Wfxa  avrov 
Vs  16*  begeht  fich  auf  diefefr  n'XrjQ-qg.  Schon  Er&sm» 
machte  diefe  Verbefferung  in  der  Versabthöilung.  jutagru- 
•  ggf,  im  Prärens.  Der  Evang.  .fein  Zuhörer ,  hört  ihn  gL 
noch  jetzt.  Auch  galt  des  Täufers  Auctovität  noch  lan- 
ge nach  f.  Tode  zur  Hinweifung  auf  J.  als  Meffias.  %a- 
ßiv  das  heilvolle,  wohlthätige  der  Würkungen  Jefu,  be- 
trachtet als  etwas  von-  der  wohlthätjgeti  Vorfehungbe- 
abüchtigtes  u.  herbeigeführtes»     aXrf&u*   wahre  x    ächte 
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tinßcht,  3,  20.  8't  4P;'  18»  37-  ini  Gegcnf.  gegen  tau* 
fchende  Meffiase.  Rom.  15 ,  8«  9*  Col.  1 ,  5.  6.  "TBTJ 
nONl  Exod.  34,  6.  Pf.  2*.  5-  26,  3-  33*  4.  5-  69» 
14.  U.  f.  w.  HP.N  n  rCQN  ift  —  Feßigkeip  u.  bedeu- 
tet deswegen  'ebenr  fowohl  Wahrheit^  rr  <foj  l\pße9  als 
Treue,  die  Fertigkeit  de*  Gemütha.  Deut  22»  20.  Kai 
xi-yga-y*  *r  ri^  nämlich  laut  aus,  verhehlte  nicht,  wie 
weit  er  über  fich  Telbtt  den  Meffias  J.  Petze.  Wie?  Wo t 
dies  tagt  fbgleich  die  erße  Anekdote  des  Evangeliftea 
Vs  19,  ff.  Hier  antieipiert  er  nur  die  Hauptworte.  S« 
V8  30.  vgl.  27*  nebft  der  dort  folg.  Erklärung.  ' 

Vs  16-  ort  weil  würde  h.  keine  Apodofis  haben.  Daher 
0,  nr  0  von  SqiS  2.  5-  14»  I31»  15%  16.  r  0  rqtovro 
ov  ^üod  nach  einem  Latihism.  ~  et  hoc,  Quantum  quantum 
erat.  „  Unddiefes  vom  Täufer  bezeugte  iß  «,  was  wir  alle*  fei- 
ne Schüler  (Job.,  Andreas,  Petrus  u.  a.  1,  35  ff!)  alsdann 
aus  feiner,  des  Täufers,  Fülle  (aus  dem«  wovon  er  voll 
war  u.  gl.  über  ftrö  rate)  angenommen  haben  u.  zwar  als  etr 
was  über  alles  wohlthdtige  wohlthdtiges.  rrXqßw\x&.  überh. 
etwas  angefülltes*  volles,  aber  auch  das t  womit  'etwas 
angefüllt  wird,  gl.  die  Anfüüung ,  Fidle.  hHQ  Röni.  15, 
29.  rr\r\gwy.a  sv*\oyuxs.  Auf  ein  gnofiifches  Pleroma 
(den  durch  die  göttlichen  Emanationen  angefüllten  äthe- 
rischen Raum)  ift  hier  keine  Anfpielung  zu  denkenl  . 
tj/^iS*  iravrss.  Bey  allen  danaal.  Chriften  galt  des  Täu- 
fers Urtheil  über  Jefus  viel.  Apg.  iö>  37.  13.24. ■  i'\aßofxsv~  . 
iraßsXaß.  wie  Vs  12.  wir  haben  anerkennend  angenomr 
mtn,  Kai  und  zdfar  nicht  ge  tau  fehl,  fondern  als  %a£tv 
etwas  göttlich  wohlthdtiges  9  r\  kgiv  ayri  %*ßiTQS  das  fiatt 
alles  wohlthdtigen  iß,  alles  andere  übertrifft.  Z.  B.  fo- 
gleich  das»  was  uns  Mofe  überliefert  hat.  Oder:  »ein 
wohlthdtiges  nach  dem  andern."  'Chryfoft.  de  Sacerdöt. 
6>  13.  ov  $e.  u*.  wrrsfJLrrsts ,  arsQ&v  &v&  sreQas  Cpßov- 
nda  £vSsi$  auf  mich  legend  immer  eine  neue  Sorge  an 
die  Stelle  einer  andern  (~  Sorgen  über  Sorgen). '  Aefchyl.. 


ioft  Johannes  1,    i^iS- 

in  Agam.  ovetSos  tjk«  ro  3*  ävt  ovsiöouy.  ,  Vgl.' *T5^ 
^IHÖ**/V  Jerem.  4,  jjo,  wo  aber  doch  swi  nicht  ganz  zr 
avTi  ift.  Vajikra  K.  fect.  9.  fol.  152,  TIN  T12D  VH^ 
*113D  —  KÄKra  avTi  Kaxias*  Jer.  11 ,  17.   , 

Vs  17.  ort  weil  ift  AetiöLogie  des  ccvrt  %Äg*ro9.  „Dea- 
.wogen*  war  uns  des  Täufers  Hinweifung  auf  J.  wohlthätig 
über  jede  andtre  wbhJthätige  Sache,  we'd^  z.  B.  Mofe 
uns  wohl  auch  etwas,  aber  doch  nur  eine  Gefetzfammlung 
gegeben  hat*  .durch  den  Mcffias  J.  aber  das  ächtwohtthätige 
wahrer  Religion*- Einficht  entfianden,  aufgekommen  iß,  d.h. 
nicht'  blos  eine  Menge  von  Geboten,  vo/jtos*,  fondern  überh. 
bejjere  Einficht  in  religio  Jen  Dingen ,  u.  diele  nicht  etwa 
fchröckend,  beladend,  fondern  wohlthuend,  durch  Liebe 
su  Gott  u.  durch  Ueberieugung  die  Befolgung  leicht  ma- 
chend,   4,  23-  ",.'.. 

Vsig.  Noch  einmal  bricht  Job.  feine  Rede  ab,  umrafeh 
das,  höchfte  auszufpreeben.  „Niemand  hat  je  Gott  gefa- 
llen.** (Sirac.  43,  35.  ns*  swßansv  avröv  k.  sxdtnyr/ffcrat.) 
-Natürlich  will  loh.  nicht  läugnen,  dafs  Jefaiah,  Ezech.  u.a. 
Symbole  der  Gottheit  prophetiCch  gefehen  haben.  Dies  hieb 
aber  nur  finnbildlich ,  d.  h.  nach  vorher  fchon  angenom- 
menen Begriffen,  fehen.  Ein  höheres  Sehen  fchrieben  iich 
die'  gnofticierenden  ZeitgenoiTen  des  Ev.  zu.  f.  3  Br.  Vs  11. 
'Aber  felbft  dem  Mofe  war  gefagt  Exod.  33,  20.  (d.  h.  ihm 
wurde  klar)  dafs  man  die  Gottheit  nicht  an  lieh,,  fondern 
nur  aus  ihren  Würhungen  d.  i.  durch  Schläue,  fehen  u. 
anerkennen  könne,  Mofe's  Wunfeh  war:  M$chteft  .du 
mich  doch  dich  in  deiner  ganzen  Vortrefllichkeit  fehlen 
laßen?  Und  die  Antwort  oder  die  belfere  Einficht  folgt: 
Ich  werde  dir  mit  allem  Guten  gl.  zuvorkommen  (deine 
Unternehmungen'  beglücken)  ich  werde  gl.  als  Herold  dich 
ankündigen,  fo  wie  es  meinem  Namen  Jehovah  ~  mir 
infofern  ich  mir  immer  gleich  bleibe,  gemäfs  ift.  (3  —  xara) 
Denn ,  wem  ich  einmal  gütig  feyn  will ,  ddm  will  ich 
bleibend  gütig  feyn  .  .  .  Aber  (auch  dies  lag  in  der  Ant- 
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wort)  geradezu  erblicken  kdnnft  chi  mich  nicht.  Dies  kann 
kein  Lebender.   (Mofe  hoffte,  dafs  esnach  dem  Tode  mög- 
lich werde  !;~  Diefes,  erzählt  Mofe  alsdann  weiter,  fey  ihm 
verfirinlicht   worden  auf  Sinai  bey  einem  Zwitter.      So 
lang  Sturm  li.  Wetter,  in  denen  man  üch  Gott  als  befon- 
dcrs  gcgenwäi  tig  vqrftellte ,    gerade  gegen  Mofe  gerichtet 
(^  ^9)  vorbeyzögen  ,    habe  er  es  nicht  aushalten  können, ' 
fondern    in   eine  Felfenritze  fich  retten  u.  bergen  muffen* 
Wohl  aber   konnte   er  von  dort  aus  dem  fchon  vorbeyge* 
ftürmten    Wolkenzug,     der    den  Jehovah    gl.    timfchlofft, 
nachblicken.     So,   befann  er  ftch  denn,  ift  mein  Wunlch,' 
Gott  geradezu  zu   fehen ,    ein  allzu  gewagter!    Und  attf 
diefe  Gefchichte  ficht  ohne  Zweifel  Joh.  hin.     Dir  er  zu- 
nächft  vorher  Mofe   genannt  hatte  f    fo  ift  fein  $inn :  kein 
Menfch,  felbftSnicht  einmal  Mofe.    der  vielm  <  da&  Gegen- 
theil  angabt,  kennt  die  Gottheit  anders  als  d>rch  Schluß«. 
Rom.  ii  ,  34.    Durch  Anfchauung  —  unmittelbare  Rennt- 
»ifs  von  dem  Wefen  Gottes»    kennt  niemand  die  Gottheit 
Wohl  aber  hat  6   /otovoy£v?|9  6109  die/er  "Gottesfohn  ohne  fei- 
nesgleichen*  der  Meffias,  welcher  die  Scheclmiah  jenes  Lo- 
gos ift,     Er9    welcher  dem   Vater  der  aller  nach fie  ifi,    diefeY 
l*t  den  Ausleger  gemacht.    M^tth.  n,  17.  6  fiövoy.  woy  £ 
Vs  14.  _     Eine  grofte  Reihe  alexandrinifch  u.  gnoftifch 
denkender  Zeugen  fetzt:    6  fxovoysvr^g  Sso$.  L„  33.  Syr. 
Aetb.  Syr.  p.  am  Rd*  Ignat.  ad  Phüad.  6.  Conftitut.  3,   17/ 
7»  38-  43-    8.  7-   38-     Theodot.  fl,  6.   Clem.  Strom.  5. 
P695.  u.  im  Tr.  quis  div,  (J.  37.  Örig.  Zosim.  Lucian.  mart. 
bey  Socrat.  Arius  After.  Marcellüs»  Eunom.  Baf.  Na«.  Nyfs. 
Julian.  Epiphan.  oft.  Ifidor.  pel.  Cyr.  oft.  Bafil.  Selevc.  Tit. 
boftr.  ein  Schol.  in  Mt  d.     [Noch  mehrere  f.  bey  Wetft.«} 
Aach  in  die  alte  lat.  Verfioj»  gieng  „Deus"  zum  Theil  übet, 
Iren,  interpr.  vet.  zwar  variiert.     4,  20.  hat  er  unigenitua 
fl***  P-253*  I.»  hing,  unigen.  Deus  fpgleich' darauf  p.  25$. 
önd  endlich  3,   u.   p.   igg.   unigen itus  fitius  Vei.     Aber 
«ach  Op.  impf.  Hilar.  Fulgent.  Gaudent.  fetrand.  Vigil. 
Aknin.  u.  a.  zeugen,  dafs  diefes  alex.  gedachte  „Deus"  un- 
ti*  die  Lateiner  übergegangen  war.    Da  die  Codd.  nicht 
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for  uio£  pnd ,   fondern  Mos  die  dbgmatifierenden  KW.  fo 
fta/tn  Äsos  eine  aus  der  alex.  Dogrnatik  entßandene    Aen- 
derung  ft-vn.     Nach  diefer  konnte  das  Paradoxon   gefagt 
Verden :    „der  einzig  gewordene  Gott  —  der  einzige  Gott9 
^ler  geworden  ift,  (s£  ouxovrcuv),  dereinft  nicht  gewefenu. 
nun  doch  ein  Gott  ift.*'  Aber  eben  deaw.  konnte  auch  fchon 
Philo  u.  felbft  Job.  jenern  jioyos  dies  gl.  räth  fei  hafte  Prä- 
dicat  beylegen  tr.  vios  könnte  Wohl- als  eine  Umänderung 
des  Paradoxen  in  das  bekanntere  angefehen  werden.  Nach- 
dem aber  die  Alex,  VornVllungsart  in  Arius  verdammt  wor- 
den war,  tntffste  6  fiovoy*  Sso$  ketzerifch  klingen,  d  cJv. 
Beugel.  Gnom,  »qui  etxit.  ef.  6,  62*    I  Job.  i ,  2.     Sic  6  «v 
pro  eram   9,    25.     Sic  hebr.  Jö1^  qui  fuxiu     Cant.  8»  I-" 
Es  kann  aber  auch  gar  wohl  als  Prälens  erklärt  werden: 
der,  welcher  ifi  der  Gottheit  der  nächfte.     An  ein  räumli* 
ches  Eivat  sts  KoXttoV)  das  etwa  durch  die  Menfchweiduhg 
unterbrochen    worden  w^re,     ift  ohnehin  nicht  gedacht. 
tls  koXttqv  Tivos  slvai  wörtlich :  gegen  eines  Bufen  zu  fitzen, 
ütach  der  alten  Gewohnheit ,    am  Tifche  u.  f.  fo  lieh  zu  le- 
gen, dafs  der  nächße  auf  der  rechten  Seite,  wenn  er  auch 
lag,   mit  dem  Kopfe  gegen -(eis)  den  Bufen  des  Vorhergeh. 
hinreichen  konnte.     13-,  23.    Luk.  16»  22.23*    Deut.  28» 
54.  56.  daher  ~  der  aller  nächfi  zur  rechten  Seite  fitzende  u. 
hier  finnbildlich  rz  der  dem  Vater  von  Allem  alter  nächße 
unter   den   Geiftern ;     wie  jener   Logos   gedacht   wurde. 
Prov.  8*  3ö*    Zach.  13,  7.  Ixslvos  mit  Nachdruck:  Jener 
konnte  dies.    Ueher  den  Sinn  vgl.  Matth.  u*  £?.     Luk. 
10  t  22.     i^qysiaSon  war  gl  das  Kunftwort  für  Ausdeutung 
gen  religiöler  GchcimniiTe ,   Orakel  ,   bedeutfam  geachteter 
,  Erfolge,  Anftalten  für  den  Cültus,  u.  dg!.     Dionyf.  Hai. 
Archaeo).  2»  73.  rois  Se  iSivotais,   orroaoi  jjlij  loaai  tovs 
irsgi  roc  &Bi<*  Tj  SoajJLOvia  asßaafiov$9    iJn^ijTar  yivovrat  k. 
ir£o(\>r\Tai.     Schol.  zu  Soph.«Electr.  426.     *£nyrj(XiS-    Sia- 
Ga(pT)Gis  Ss icüv.     5iT?yn(Ti9*    r\  an'ÄtoS  atyriynois.     So  war 
Numa   ra  &sia  s^rjYqaaaSM  oo(f)os  sv  'Xoyois.    Dionyf. 
Arch.  2»    23.      Man  lief«  Opfer,    Träume  etc.  ausdeuten* 
(Aman.  Exped.  Alex.  3.  uvat  Te&nioasas  CQ(ßQvs  ri  £*/<* 
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%rfy$TaSai  .  .  rr\v  Svalav  h%nyi)0aG3ai)  aber  syeh  gött- 
lich geachtete  Gefetze.  LyA'as  c.  Andocid.  rous.'  crygaCftoüs 
to/iot^,  xoS  ol>9  oi  EujxoÄTniia«  f^Tryouvra«.  Alle  folche 
waren  „live  vates  (piavrsis)  &ve  in  facris  initiisque  traden- 
dis  divinae  mentis  interpretes."  Cic.  fragm.  Horten  f.  Ac- 
Cepi  pontificis  in  religionibus  fuseipiendis  Caput  eile  intetprer 
tnri,  quae  voiuntas  deorum  immört*  effe  videatur.  Cic.  pro 
Domo  41.  So  war  denn  Jefus  unftreitig  der  von  keinem 
nbertrofiene  Ausleger  nicht  nur  des  Willens  Gottes}  d.  h. 
wie  die  MV*rifcben  zu  handeln  haben  9  foudern  auch  der 
vom  ^Aberglauben,  der  Furcnfc,  der  National  Partheylich- 
keit,  der  Lohnfucht  etc.  gereinigten  Idee  von  der  Go^eiu 
Nur  blas  theoretifche  Entdeckungen  vom  Wefen  Gottes  etc.' 
hat  man  nmfonft  in  Jefu  Ss iay  ^r]yt]Csts  hineingetragen, 
umfonß  fie  als  Gcheimniffe  aufgehellt,  ohne  deren  Enthül- 
lung es  nicht  tler  Mühe  wehrt  feyn  würde ,  ein  Chrift  zu 
feyn.  Nicht  zum  Anftaunen,  auch  nicht  zur  blöken  Be- 
fchäftigung  des  Nachdenkens  ohne  Beziehung  auf  den 
Willen,  fondern  immer  „für  Kopf  u.  Herz"  zugleich  ward 
J.  der,  weicher  £%r)ynaarQ  sc.  ££Ov. 

So  weit.  Ja*  eigene  Refultat,  welches  Jph.  über  dem' 
überfinnlichen  Urfprüng  der  unvergleichbaren  Vortrefflich« 
keit  feines  Jefu ,  als  eines  {jotteslehrers ,  aus  feinen  Rück« 
erinnerungen  an  Jefu  Ausfprüche  u.  an  den  Eindruck,  den 
die  ganze  Summe  feiner  Vorzüge  auf  ihn  gemacht  hatte— 
mangweifs  nicht ,  wie  bald  nach  dem  Tode  Jefu  —  bey 
GchTelbft  aurgeftelltund  mit  der  Theologie  der  Gelehrteften 
Q.  Aufgeklärteften  feiner  jüdifchen  Zeitgcnoffen  aufser  Pat- 
läftina  in  Harmonie  gefetzt  hatte.  Dafs  Joh.  lieh  die  Gott* 
lichkeit  Jefu  und  feiner  Lehren  fchon ,  während  er  mit  J» 
lebte,  aus  einer  foiehen  Menfchwerdung  des  Logos  er* 
klärt  hafe.c,  ift  fehr  unwahrfcheinlich.  Denn  a.  führt  er 
nicht  an ,  dafs  J.  von  jenem  Logos  irgend  gefgrochen  und 
ein  folebes  Verhaknifs  des  Logos  je  von  fich  behauptet  ha* 
be,  b.  war  diefes  Theologumenon  nicht  in  Paläftina  einhei- 
■aifch.  Aber  da  Joh.  fpäterhin,  u.,  wie  es  fcheint,  au  ver- 
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Jchied<Mgp  Zeiten  a,ufser  Paläftina,  auch  btef.  in  dem  von  grl- 
4;ifüer.  Jaden  ftark  bewohnten ,  mit  Alexandrien  in  vielem 
Verkehr  ßehenden  EphefuS'  lebte,    fo  konnte  er  wohl  dort 
die  Lehre  der  Eingeweihteren  von  Gottes  mit  aller  mäte- 
'    ricllen   Würkung,  unverträglichen  Reinheit  ( und  von  der 
Weltfcböpfung  durch  einen  erhabenßen  Mittelgeift  gehört 
,u.  mit  feiner  Idee  von  Jefus  fehr  vereinbar,  gefunden  ha- 
'   ben.     Für  all  das  Vortreffliche,  das  er  Celbft  an  J;  beobach- 
tet hatte,    für  das  faft  Uebcrmenfchliche  feiner  Selbftver- 
Jäugnungen  u.  endlichen  Aufopferung  t   für  das  Wunder- 
lame feiner  Auferftehung  u.  anderer  dem  Joh.  unerkläiba- 
.xen  Erfolge  fchien  ihm  nun  der  wahre  Auffchlufs,  der  das 
.ganze  Räthlel  Ipf^nde  Name  erreicht.     „In  Jefus  mufs  der 
,höchfte  der  Geifter  unter  uns  als-  Menfch  gegenwärtig  ge- 
.wefen  feyn,  jener  Logos!"     Dies  ift  Joljianneifcher*  Schlufs, 
nicht  Jefu  eigenes  Wort.    Alles ,   was  den  Joh.  aus  J.  Re- 
den und  Thaten  auf  diefen  Schlafs  hingeleitet  hat,  dies 
führt  er  felbft  in  der  Folge  an.     Auf  jeden  Fall  eine  Menge 
von  Spuren  einer  in  ihrer  Art  einzigen  Vortreftlichkeit  (5o^a 
piovoyeyov$).  Niemand  mufs  nun  zwqr  mit  dem,  was  Johan- 
nesfehiofs,  gerade  wörtlich  ü berein ftimmen.    Aber  die  Prä- 
miffen  jenes  Schiußes  beßeuen  aus  Rückerinnerungen  des  al- 
ler nach  ftqn  Freundes  u.  Verehrers  Jefü.     So  oft  bey  diefen 
Rückerinnerungen  kein  Zweifelift,    da fs  Joh.  lieh  richtig 
erinnert  u.  Jefu  That  oder  Rede  richtig  gedeutet  habe,    fo 
.oft  bleiben  lie  uns  eine  bündige  Grundlage  unferer  Kennt- 
nifs  von  Jefu.     Und  müfsten  wir  auch  in  der  Folge  an  ein- 
zelnen Rückerinnerungen  des  Johannes,    an  einzeln**  fei- 
ger Auslegungen  der  Worte  Jefu  hiftorifch  zweifeln  (was.* 
«m  nicht  durch  Leichtgläubigkeit  alles  deftö  zweifelhafter 
*u  machen,   nicht  verhehlt  werden  darfl^.fo  bleibt  denn 
am  fo,  gereinigter  aus  den  vielen  unleugbaren  Zügen  jenes 
Charakters  der  mächtige  TotaLeindruck:    dafs' wir. hier  aus 
Fragmenten  zweier  Lebensjahre  eines  jungen,  palältineoü- 
Xchen  Volksrabbinen  einen  von  den  Leidenfchaften  (eines 
Alters7,  von  der  Niedrigkeit  der  Begriffe  u.  Hofnungen  fei- 
«er  Nation  ,  von  den  Rleinliclikeiten  der  MenXchen  über- 
haupt 
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Baupt  wunderbar  reinen  Geift,  einer*  rttSmnEcberi  Jüngling 
von  ungefähr  3a  Jahren,  voU  Jngendkraft  u.  für  zarte  Bm»» 
pündongcn  öfter/,  abee  auch  voll  Seqtenft ärke  und  reifer  Bet 
fonnenheit  keunerr  lernen,  weW>er  de»  «d elften:  Zweck  . 
der  Menfchhcit :  Beglückung  durch  gotteswürd ige  Recht* 
fchaffenheit!  mit  heller  Ueberlegung  jeden  minderen  Vor* 
theil  v  fdbft  das  junge  Leben  hingeben  konnte.  Ueberall 
erfcheint  er  von  ReligiofitSt  (thaten voller  Gottergebenheit) 
durchdrungen,  und- doch  von  dem  Schädlichen  der  Schwär» 
merey  nicht  angefteckt,  vielmehr  über  alles  praktifche  äu- 
fserft  klar  fehcn<\  und  ohne  Aengftlichkeit  feiner- Ueberzeu- 
gung'  getreu«  Verwand  emngsvoll  muffen  wir  beken>en*» 
dafs,  each  fein«*  Lage,  gefcbätzt,;  feine  Vortrefflicbkeit  bejr 
weitem  grofe  genug;  war,  um  auch  uns,  (wenn  man  jeäu# 
der  Präcxiftenz  der  Gelder  Nachrichten  zu  erhalten »  oder 
aus  ihr  etwas  in  dem  Craife  des  Menfchenlebens  zaerkl& 
ren  gewifs  fe^n  könnte)  zur  Hypothcfe,  dafs  Hier  der 
höehften  Geifter  Einer  unter  den  Menfchen  fichtbar  gewor- 
den fey9  hinzuleiten.  Aber  auch  ohne  irgend  hypotheü- 
fche  Erklärung$verfirche~van  einetn  üÄeftnenfchhchen  Ur- 
fpmng  diefer  anerkannten  VortrefRichfceit  zu  wagen,  bleibt 
diefe  erftaune**  würdige  VorirejRkmltok.  felhft  der  Gegen- 
ftaud  achter  Verehrung  für  alle,,  weiche  üch  die  Mühe  ge* 
beo,.  diefcn  Geilt  hiftöriCch  kennen. zu  leinen*  'Und  diefö 
Verehrung  bezeugen  Wir  Jefu,  -nach  feinem  eigenen  Ver- 
Ungea,  aufs  würdigte;  nicht  durch  Theorieen  über  fein 
Seyn,  vielmehr,  durch  Befolgung  dös  Willens  Gottes,  fei* 
aes  Vater«.  Gerade  für.  diefe  "Nachahmung^  des  vortreflv 
Bchßen  M ufters  aber  ift  keine  Hypoii*e£e  über  fein  fonfti- 
g«  Soyn  pr^ktifch  verwerflich,  als  eine, fokhe,  vermögen 
*dcher  Er  nioJht<  zu  dorn  Reiche  der  Geifter,  die  wir  nach« 
»whmen  vermögest  gehören  würde.  Von  diefer  Artüb 
toch  die  Jahanpeifche  nicht.  Auch  der  .etile  auf  d>rSt«- 
fenleiter  der  Geifter  ift  nicht  der  Gattung,  nur  den^ Gra- 
den nach,  von  allen  Gliedern  der  Geifterwelt  unterfchie* 
den.  Seine  Nachahmung  würde  nicht  eine  Unmöglich* 
fceit,    nicht'  einen    Geber fprung   in    das   Unendliche  fo#» 
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ijerh.  -*i  — %  Wohl  aber  macht  der  philotogifche  Hiftorfc 
4er1.  feinen  Uebergang  zu  den  fchüubarcn  Gefchichtsfrag* 
«fönien,  '  welche  i*na  Job.  von.  feinem  Jefaa  aufbewahrt 
kat,  im  betten  ohne  irgend  eine  Hypothefc.  ' 


II.!     Ah  f  c  h'nitt 

ffaty-  Erklärungen  des  Täufers,  Johannes,  über 
Jefus,  als  Meffias,  werden  befiimmt  angegeben', 
ftebfi  der  Würküng,  dafs  mehrere  Johannisjün- 
r:ger  und  der  Evangelifi  felbfi  durch  Umgang 

Jefus  genauer  kennen  zu  lernen  ßch  itd-, 
•     .  i%  mühten.  ... 

.      T  r  lohk    d,     19  —   52.  *) 
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m<  Auf  einen  Ausfprätoli  dea  Täufer*,  deffefrTnch  dar  Er.  wört- 
ttcfc  erinnerte,  berief  lieh  diefer  febon  in  feinem  begeifterttn 
Brolog  «um  Voran*'- 1 ,  15.  Sein  nachftea  Gefchäft  in  der*  Ge- 
fehlt htftemhlung  felbR'ift  et  daher  ,  •  durch  die  Umtiände,  un? 
aar  -welchen  der  Tiitfer  jenes  grofte  Wort  von  Jefus  gefprochen 
hätte  „  di»  Richtigkeit' fairier  Kcdkeriiinerung  cu  belegen  und  d«s 
Bedevtfame  dea  Auifpruehe  felbft  einleuchtend  zu  machen«  Der 
oharakteriftifche  Atüfprub^*  War,  wie"  man  au»  diefer  redlichen 
Darlegung  .der  Umftäode-fiiehtr,  nach  ehrer  Ttorhergegangenem  (1» 
26.  »7.)  minder  rtuhfelhaften  Erklärung  und  mit  a'usdfüekliön«r 
Hin  Weifnng  auf  diefe  z,  So.  gehgt  worden.  Der  Ev.  hat  fiehr 
▼ccnahmlich  den  zweiten*,  .  rätselhafteren   Aufdruck  augeeigMt* 


*)  vgl.  um  dea  Zufaramenhangs  willen  Matth.  3,  Z  •«-•  4»  lX* 
/Mark,  z,  z  •  13»    Luk.V»  z  —  4,  z3.    Comm«  z  Th,  z6.  u.  17» 
Abfohnitt.  «♦.••' 
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Warum?  iß  yon  ihm  nicht  angedeutet  Et  kann  fcheinen, 
habe  für  feinen  Glauben'»  dafs  jener  vor  allen  Gefchöpfen 
exiftierende  Logos  in  dexa  Meffias  Menfch  geworden  fey ,  u 
■igen  amphibolifchen  Worten  (tpxQaeSw  pov  ytyovtv,  ort 
ra$  fxov  3)v)  einige  Nahrung  u.  Haltung  gefunden.  Um  fo 
merkfeuner  mflffen  forfchende  Lefer  die  Redlichkeit  des  Ev, 
nutzen,  nach  welcher  er  uns  die  Möglichkeit  gewährt,  aus 
ner  Erzählung- ron  dem  Anlafs  und  den  Umßänden  den  Sinn 
Taufe*  s  uns  felblb  au  befiimmen. ' 

Seh  du  war  Jefu  Taufe  vorüber;    fchon  hatte  mit  dem 

tauften  auch  der   Täufer»    an«  einem   ominöTen  Erfolg  bey 

felben  1 ,  33*  34-  £*h  dafür  entfehieden ,  daf«  Jefu»  felbft  u. 

anderer  der  Meffias  fey»    Diefer  war  zwar»  wie.  wir  aus  Matt 

X.  u.  a,  wiflen,  für  Ach  weggegangen  ,  hatte  fich  aber  doch 

nicht  aus  der  Gegend,  des  Jordans  entfernt  (z,- 29*)  als  der 

fer  eine  kleine  Reife  nach  Bethanien  bey  Jerufalem  machte. 

nun?    iß  nicht  gefagtw       Martha,.  Maria,.  Lazarus  werden 

fptterhin  aus  den   Evanggi   (11,   i.   18.    Luk.    10,   39.  4a.. 

Mafth.  21,  17.)  als  Einwohner  diefes  Bethaniens  bekannt.    "\ 

hellichte  oder  mit  Jeifis   durch .  feine  Mutter.  (Luk.  .1 ,  36.) 

wandte    Täufer    gerade    diefe,    viel!,    andere  wardige  Frei 

wahrfcheinl.   von  den  Stillen  im  Lande.    Sein  Aufenthalt  ii 

Nähe  wird  in  der  Hauptftadt  bekannt.    Das  Synedriam  finde 

räthlich,    dem  Mann,    welcher  feit  einiger  Zeit  an  den  Fu: 

des  Jordans  Auffehen    gemacht   hatte,    jetzt,    da   er  nicht 

den  dort  znftrömenden   Volkshaufen  umringt  ift,    dagegen 

gleich!,  vor  den  Thoren  Jerufalem»  lieh  zu  zeigen  wagt, 

leicht  gar  iu  Bethanien  verweilen  zu  wollen*  fcheint,    beü 

merken  zu  laßen ,  dafs  er  von  den  hohen  gmftlichen  Obern  di 

tkm  beobachtet '-werde.     DaÜs  der  Täufer  noch  nichts  lange 

aufgetreten  feyn  muffe ,    weil  die  Deputation  fonft  früher  .1 

gekommen  v fey n  würde,    lafst  Hefa,  nicht,    wie  .Bengel r  anr 

ficher  folgern.     Wäre  der  Täufer   im  Herodianifchen  Pei 

hlieben,    fo  «würde  er  von  Jerof.  aus  vorm,  gar  nicht  c 

niert  worden  feyn, 

H*  ' 
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Er  hatte  fich  einen  bcfondern  Gebrauch«    da«  Tarifen,    alt* 
,  -geeignet.     'Aus  den  Wächtern  der  Ceremonien,    aus  der  phari- 
iäifoben  Rabbinenfchaft  I,  24.   werden  daher  diejenigen  ausge- 
zahlt,   welche  als  Diener  de* durch  Neuerungen  leicht  bedroht 
>      fcheinenden  Tempels  (/spsi?  x.*  ksvtrai  1,  19 .)  nach  ausdrücklichem 
Auftrag  1,  22.  ihn  über  l'uel  11.  Befugnifs  feiner  befondern  Tha- 
tigkeit    förmlich    und  ohne  Zweifel  deswegen  abhörten»    weil 
das  Synedriura  lieh  das  Recht  der  Bourtheilung  beilegte,    ob  je» 
mand  ein   ächter  Goubegeifterter  (Prophet)  oder  wohl  felbft  der 
Meffiss  fey.    S.  Comra.  b.  Matth.  21,  23  ff.      Bey  diefer  feyerli- 
ohen  Veranlaffung  nun  war  es,    dafs  nah  der  Täufer  erklärte, 
-nichts  mehr  u.  nichts  weniger  feyn  au  wollen ,    als  ein  öffentli- 
cher Ermahn  er»  welcher  dem  Meffias  Bahn  -au  machen  entfchloffen 
«fey  1  >  23.  •  ungleich  aber  kündigte  er  fchon  damals  der  Tempel* 
jdepuutibn  an»    dafs   Vs  23.  bereits  unter  der  Nation  der  grofro  , 
•Verkannte  aufgetreten  fey*    welchem  JJr,    der  Täufer,  vorgear- 
beitet habe,    ein  Mann,    gegen  den  er  wie  ein  dienender  Lehi- 
.•fchrtler  fich  betragen  au  dürfen  für  hohe  Ehre  achte.      60  weit 
pflegte  auch  der  frömmfte  Jude  den  Meffias  über  fich  au  fetsen. 
«Don  Abgeordneten  konnte  der  Sinn  des  Tiufers ,    dajfs  er  ihnen 
den  Melius,  als  bereits  unter  der  Nation  auf  tretend,  "  befnhreibe, 
.nicht  zweifelhaft  feyn. 

1  .  Noch  am  nämlichen  Tage  verlifst  der  Tiufer  die  Nachbar« 
dehaft  der  priefteriiehen  Hauptftadt.  indem  er  am  folgenden 
fchon  wieder  an  feinem  Jordan  Aeht,  unter  Bekannten,  gegen 
'Welche  er  lieh  auf  feine  feyerliche  Erklärung  an  die  Tempeide* 
putaüon  beraten  konnte  (x,  30»)  erblickt  er  den  ihm  erit  feit 
kurzem  fo  unvergleichbar  grofs  gewordenen  Jefus,  aus  einiger 
Entfernung  daher  kommend;,  u.  hat  noch  Zeit,  denfelhosv  anvor 
denUmitehenden,  roll  aärtlicher  Theilnahme  Vs  29.  su  seigen, 
*bes  auohv  in  Besiohung  auf  feinen  gelingen  Ausfprudb. .  Vs  30* 
neue'  Verficheriuigeu  von  der  entfehiedenen  Erhabenheit  •  diefes 
•Dnlders  auszubrechen  und  die  Gelegenheit  anit  Entaftekon  zu  be- 
•fohrei^en,  bey  weicher  er  den  Wunfeh  feines  Lebens  V>  $z«  er* 
reicht  und  den  Mefuas  in  demfelben  anerkannt  habe«  Ein  Symbol 
,   der  vom  Himmel  kommenden  geiftigen  GötLcskrai t  habe  ihxn  die- 
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feil  Jefus  mltMeffiM  ausgezeichnet,  fo  wie  er  fehnfucbtSToll  fchoh 
gewifs  gewefen  fey  V$  33/  dafs",  wenn  der  fyf effias'  auf  trete ,  Gott  „ 
den  felben  'ihm    durch    irgend    ein   fichtbares  Signal  der  die  fem 
Gottgeweihten  unzertrennlich  (/usvov)  eigen  th  um  liehen  göttlichen 
Geifteekraic  bekannt  machen  werde*    Ein  folohet,  rief  der  ernfte 
Verkündiger,    fah  ich  (V»  34.)  nnd  deswegen  habe  ich  es  nicht 
nur  unbeftimmt  den  pharifaifchen  Fragern  gefagt  und  erklärt,  dafi      \ 
der  MeQias  fchon  da  fey;    fondern  jetzt  eben  aneh  auf  die  Per* 
fon  hingedeutet.    „Diefer hier  herbey  komm  ende  ift  der  erhobene  ^ 
Gotteslohn,    der  MefGa«  felbft/«     / 

Indefs  war  J.  Qo  i^x°/xsvo?-',r60^  flrVT0V  Vs  29.)  wahrfcheinlich 
rollend»  herzugekommen.  Warum  für  diesmal?  erzählt  der  Et. 
nicht«  Nach  dem  Uebergang  zum  folg.  Tage  Vs  35.  war  er  auch 
nicht  felbfl  unter  den  Umflehenden  gewefen.  Erft  am  dritten 
Tag«,  da  Jefus  in  einiger  Entfernung  Torbey  geht,  ift  der  Et,  \ 
gerade  bey  dem  Täufer.  Diefer  zeigt  nun  auch  ihm  den  zarten 
Dulder«  Der  Et.  weifa  nach  allen  UmÄänden  fchon,  wai  fein 
ernfter  Lehrer  am  vorhergehenden  Tage  zugleich  mit  den  kur- 
zen Worten ,  die  er  jetzt  ausfprach ,  begeiftert  von  Jefus  verfi- 
chert  hatte.  Deswegen  verweilt  er  nicht,  mit  Jefus  fogleich 
felbfl  Bekannt fchaft  zu  fuchen.  Und  diefes  war  denn  für  ihn  der 
er£e  heil  volle  Tag  feines  Umgangs  mit  dem  höchi^en  Gottesleh- 
rer, den  die  Nation  erwartete,  dem  Meflia*.  '  Alle  Nebenum« 
Hände  find  noch  vor  feiner  Seele;  das  erfie  Umwenden  Jefu  ge- 
gen ihn,  die  erften  san  fich  gleichgültigen  Worte  (Vs  3p,  40.) 
die  Tageszeit ,  wo  fich  feine  Bekanntfchaft  mit  dem  Meflias  an- 
fieng  Vs  40.  Er  verweilt  den  erften  Abend  bey  jefus  (Vs  40/). 
Wie  er  da  ihn  kennen  lernte,  davon  fchweigt  er.  Sehr  natür- 
lich. Davon  wäre  zu  viel  zu«  fagen  gewefen.  Nur  das  Refultai! 
exgiebt  fich  aus  dem  Eifer  fernes  Begleiters,  des  Andreas.  Ära 
nämlichen  Abend  eilte  diefer  noch,  auch  feinen  Bruder,  &imön» 
herbeyzubringen.  Denn  wir ,  rief  Andreas ,  wir  Juben  die  grofsa  *  - 
Entdeckung  gemacht!  Den  Meffias  haben  wir  aufgefunden!  — 
Wo  hätte  es  für  die  Sehnfucht  eines  frommen  jüdifchen  Patrio- 
•  ten  ein  grdfseres  juoipt«  geben  können?  —  Jefus,  feinen  Men-  . 
fchenkennerbli+k  auf  Simon  richtend  (i,  43.  Tgl.  *t  Stf.)  «*  *nni 
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Andreas  denfelben  auch  als  feinen  prüder,  folgl.  als  einen  MSohs> 
des  Jona"  (wie  er  ohne  Zweifel  zuvor  fich'  felbji  genannt  Hatte) 
vorftellte,  eignet  fich  fogleich  den  kräftigen  Mann  durch  einen 
'  gefülligen  Beynamen  zu.  Du  biß  alfo,  fagt  ihm  J.  durch,  eine 
Art  von  Orientalinnen  Witz ,  — -  Simon ,  den.  man  nach  der  Ge* ' 
nealogie  einen  „  Sohn  der  Schwäche "  nennen  mufs.  Mir  follft 
du  ein  „Felfenmann"  heifson.  So  liebt  es  der  Morgenländer*  mit 
Namen  zu  fpielen  und  fie  auf  irgend  eine  \Weife  ominös  zu  ma- 
chen«' Zugleich' ift  die  Sitte,  einer  Perfon  einen  Beynamen  zu 
geben,  ein  natürliches  Zeichen,  dafs  man  mit  derfelben  öfters 
und  familiärer  umgehen  wolle. 

•  r 

Für  den  folgenden  Morgen  hatte  J.  bereits  befchloüen  (>jSi- 
Ajfew  Vs  44.)  aus  der  Gegend  weg  und  nach  Galiläa  zu  gehen. 
Aufger  Joh«,  Andreas  und  Petrus,  welche  lieh  fchon  als  feine 
Lehrjünger  auf  eben' (2,  2.  II.)  erwirbt  er  (ich  noch  kurz  vor  dem 
Abreifen  ein  Paar  andere  Begleiter.  Den  Einen»  Philippus  ladet 
Er  ein,  in  feinem  Gefolge  zu  feyn,  als  nächften  Landsmann 
Ton  Petrus  und  Andreas,  wahrfch.  alfo  nach  einer  empfehlenden 
Befchreibung  von  diefen.  Auch  Philippus  war  zum  voraus  ein 
fehnfuditsvoller  Meffiasverehrer.  ,  Wie  Mofe,  wie  die  Prophe- 
ten, den  Meffias  entferntet  u.  näher  charakterifierten ,  gerade  fo 
glaubte  er  mit  feinen  Freunden  den  Nazarethaner*.  Jefus  Jo- 
fephsfohn,  gefunden  zu  haben.  Vs  46.  ,  , 

Der- Name  Nazareth  enthielt»  wie  manche  Orte  wegen  ih- 
rer Namen  zum  Gegenfiand  des.  Volkswittes  werden ,  etwas 
fkoptifches.  Ein  Bekannter  des  Philippus,  gerade  aut  dem  Orte 
gebürtig  (21,  2.)  wohin  J.  jetzt  zu  gehen  im  Sinne  hatte  (2,  x.) 
macht,  da  ihm,  der  Meffias  als  ein  Nazarethaner  angekündigt 
wird,  feinen  Scherz  über  Nazareth,  läfst  fich  aber  leicht  zum  Be- 
kanntwerden mit  Jefus  bewegen.  J.  kannte  ihn  bereits  als  einen 
biedern  Landsmann.  Wer  hat  Grund,  J.  ehe  er  als  Meffias  auf- 
trat, nach  Nazareth  gl.  einzufchliefsen?  Kann  man  mit  Wahr- 
fchekilichkeit  annehmen,  dafs  ein  Charakter,  wie  ihn  J.  im 
zwölften  Jahre  zeigte  (Luk.  2,  40  — -  52.)  bis),  cum  dreyfsigften 
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fcUummern  konnte?    Foderte   es  nicht  die  Vorübung  auf  feine 
Beitimm  ung  von  ihm,    den  Geift  feiner  Nation,    zunächft  feiner 
gaÜÜtifehen    Landsleute'  vorläufig,    fo   viel  'möglich  war,    ken- 
nen su  lernen?  Wie  manchen  Biedermann  mochte  er  lieh  de  auf 
Pcflbef ueken.   zu   Jerufalem  ,    in  den  hin  u.  her  siehenden  Kara« 
vanen    (Vuvoömif)   bey  andern   Keifen  in  dem  nicht  grofsen  Falä- 
jtina,    n.    wer  weifs,    bey  welchen  von  der  Vorfehiing  ihm  zu* 
geführten    Gelegensten  perfgnlich  gemerkt,  haben,    ohne  dafs 
der  Beobachtete   es   felbft  bemerken    konnte.      J.   benutzt  feine 
fienntnifs,     um  auch   den  Nathanael   fogleich  beytp  etilen  Wort 
zu  fixieren.  So  dafs  es  der  Herzukommende,  hören  konnte,  fprach 
Er  fchon,  mit  Freude  über  den  neuen  Gewonnenen,  deflen  Che» 
rakter  u.  Lob  aus:       „In  der  That  ein   arglofer,    des    Ifraeliti» 
fchen  Namens  wiu'diger.Mann."     Nathanael  iß  überralcht,    von 
J.  gekannt   zu  feyn.      J.  hatte  ihn  zunachft*  am  nämlichen  Mor- 
gen unter   einem  Feigenbaum  fitzend  gefallen, und  dort  (weil  er 
ihn  fonft  fchon  in  Galiläa,   bemerkt  hatte)  erkannt.    Er.  fagt  — * 
nicht  mehr  u.  nichr  weniger  —  dem  Nathanael  als  dies :    ,,  Ehe 
eich  Philippus  rief,    hatte  ich  dich   fchon  unter  jenem  feigen- 
b&um  fitzend  erblicke"      Nathanael  in\  noch  mehr  in  Verwunde« 
rung  gefetzt.      Venu,  hatte  er  iich  inte*  jenem  Feigenbaum  dies 
und  jenes  eigene  gedaoht.    Er  meint ,«  J.  deute  hierauf  in  feinem 
Zafatz:    „unter  jenem  Feigenbaum  fitzend."      Je»  Lehrer  I    ruft 
er  deswegen   aus,    ich  erkenne  fchon  in   dir  den  eigentlichen 
Gotteifohn ,    Ifreel*  Beherrfeher!      Jefas  .bemerkt,    dafs  Natha- 
■ael  etwas  befonderesin  feinen  zufällig  gefprochenen  Worten  fa- 
che.    Er  will  die  Arglofigkeit  Nathan aeU.  nicht  fiillfchweigend 
benutzen.     Sich  wundernd  u.  den  Schnellglaubigen  zum  weitern 
Ueberlegen  auffordernd  fpricht  der  grofse  Freund  der,  Wahrheit 
ä\  h.  wohl  überdachter  Uebetzeugungen :     Du  überzeugft  dich, 
von  meiner  Mefiiasfchaf t  blos,  weil  ieji  dir  legte, _  wo  gerade  ich 
«ich  gefehen  hatte?      Je  nun,    du   foiift  bedeutendei'e  Beweifo 
xa  fehen  bekommen«     Dies  heifst  unfireitig :    deine  Schnellgiaa- 
bigkeit  kann  dir  diesmal  zum  Glück  nicht   fchaden.      Du  bauft 
jetzt,  auf  einen  glucklich  zutreffenden    nicht   bedeutenden    Um* 
nand.     Bleibe  indefs  nur  in  meinem  Umgang,    fo  foll  dein  Zu* 
trauen  fchon  feftere.  Stützen  bekommen.     Wäre  das»    WM  J.  zu* 
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▼or  getagt   hatte  Vt  49.  wirklich  fo ,.   wie  man  et  aasaüioge* 
pflegt,    ein  Strahl   feiner  Allwiffenheit  gewefen,'  wie    hätte   J* 
davon  als  von  etwit  minder  bedeutendem  (durch  den  Gegenfats 
jH*2>m)  fprechen  können?      AUwiflenheit  wäre,  fchon  mehr  gewo- 
len4    als  die  Juden  ihrem  Meflias  zufchrieben.      Setbft  Nathanael 
fchlofr  nicht ,    dafs  J.  der  Allwiflende  fey;      er  Konnte  aU  Jade) 
nur  dies  fchliefsen :    J,  wüTe  durch  Gott  wie  ein  Prophet  (4*  19« 
89.)  wm  dort  anter  dem  Feigenbaum   in  feitfem  Gemuthe  vor* 
gegangen  fey;,u.  weil  nun  diefer  Prophet  uch  den  Meflias  nenne« 
fo  erklärte  er,    dafs  er  ihm  die«  glaube.      Nathanael  fchon  hatte, 
mehr  gefehloften ,  als  J.  billigt.    Wie  viel  weniger  würde  Jefae 
et  billigen   können,    wenn    chriftl.    Schriftforfcher  noch  mehr» 
alt  der  arglofe  Ifraeftte ,  folgern  wollten.  —    Genug ;  bleibe  nur 
bey  Mir,  fährt  J.  zn  Nath.  n.,den  übrigen  fort:  Was  der  Allvater 
Ifrael   im  Traume  gefehen  hatte ,    das  Symbol  der  allwttrkendea 
Vorfehung,  die  zum  Dienfte  der  Menfchheic  auf-  u.  absteigenden , 
himmKfchen  Boten  der  Gottheit,    das  werdet  ihr  bey  mir,    dem 
Mefliat,    arifchaulich  erfahren.      Gottes  Vorfehung  iß  auf  mich, 
fo  wie  ich  hier  als-  Menfch  vor  eueh  flehe ,    ausdrucklich  gerich- 
tet, d.  h.  Gott  wird  durch  taufend  erwonTcht  zufammenwürkende 
Fugungen  Meine  dache  auf  Erden  gelingen  machen.      Man  ficht, 
eWs  die  Ausdruck«:    Mraelite,  Ifrael  (Vt  4$.  50.)  Jefuf  an  Jakobe 
oder  Ifrael*  Urgefchichte  erinnert  hatten.  Er  denkt  an  jenen  fym* 
oolifchen  Traum   des  mit  Furcht  naeh  Mefopotamien  fliehenden 
Altvaters.      Durah  das  tröftlickfte  Symbol  der  Vorfehung,    die 
zum  Nutzen  der  Menfchheit    vrhabl&ffig   dienenden  G eüicr  von 
Gott  (Hebr.  1,  14.)  wer  jener  im  Traume  geßlrkt  worden,  um 
euch  außerhalb  des  Landes  der  Väter  den  Schutz  feines  Summ« 
gottes  zu  hoffen.*     J.  wählt  das  fymbolifohe  Bild  aus  ifrael*  Ge- 
fehichte.    Niemand  denke ,    dafs  J.  was  fogar  dem  Jakob  nur  im 
Traume  vorgefiellt  war,    wachend   in  EngelsgeRalten  zu  fehen 
erwartet  u.  verfprochen  habe.    Auf  Fugungen  der  VoTfehnng,  be- 
deutender (j*u$*)  als. jene  war«     durch  welche  Nathanael  fchnel- 
ler,  als  J.  wünfehte,    (ich  gewonnen  gab,    will  Er  den  Natha- 
nael  nebft  den  übrigen  zum  Voraus  aufmerkfam  machen.     War- 
um er  ihnen  diefe  gerade  linnbildlich  a)t  Engelsdienfte  befohrei« 
bei    mufsie  ihnen  eis  Juden  fogleich  klar  feyn,   da  fte  leicht  be* 
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merken  konnten,    wie  Jefu  Gedankengang  gerade  auf  eine  Ver- 
fluchung mit  IfiraeU  Traumgeficht  hingeleitet  war« 

Job.  1,  19.     Kai  auTTf  Sfiv  ?j  juagrugt'a  tov  'Icuayvou.  r 
"Ot*  a*-e«^£lav  o<  'löüSaiöi  i£  'Ie^oooAvjütcwi/  feg*j$ 
xai  Ä£u<Ta?,     iva   igamjffevffiv  aurov*     oü  ri§   sf;    J 
SO  nai  wfL9Ä6ytiae »   Kai  öuh'  Tjgvi]&aTO.       Kai   a^oAoyTf- 

21  0*V    OTl   „Zyw  ouk  t</üü  Xg^fc."        Kai  7]£lUfTJ(Tav  auTöV 

r<  ouv;  '  'HAI«   sJ  av;    Kai  Aiya'    ^uit   sijxu  .  .  • 

22  fO  trgo<jt>TjTTj5  gf  <xu;  na)  irrsagiStf  owl  E/ttqv  ouv 
aurcü*   ris  *?;    "Iva   afroHgiffiv   Scujasv   toiV  fr«/**!'***1* " 

23  fy-wte»  t*  *Xsyu$  mgi  a$avrov;  "E(f)ti*  lycu  >»^wvi| 
j8o«3vro^*  *  iv  Ttj  h(ri\}Uf>  «u^uväTS.Trjy  6Sav  rtußlov." 
HaStvs  slirtv  'Hmia?  6  Trgo^ifTT)?. 

24Kaiv[o?}   amqaX^ikvot    rjaav   ex  rwv  4>agiffa<a;v*    ] 

25  Hai  rjgiiurrjffav  auTov,  nai  cTttov  clvtw'  tri  ovv  ßa- 
wrij}«?,   **  oü  ovh  «f  0  X^ifop,   outs    'HAia?,   ours 

26  0  irgo(£>TJTf)s;  'Attch^/^  auToi?  6  'Ivoavvrf&9  'Xeycw 
iyw  ßawti^w  sv  ü&xti.     M£ffoy  [5J]  ujutwv  6§7}H«v,fov 

27  uß£i?  ouk  ofSar^,  |  6  vmöa  )lwü  Ig^öjutsvos*  ou  [£70$ 
ouk  €ipi  a£io?,  tya  'Ävatv  avrov,  röv  ijLtavra  roü  ütto- 

28  TauTOC    f  V  BtfSaW?  f 7€V5T0"  *  II£gaV  TOü  'IogSaVOU,   O7T0W 

29  ijv  'Ixwtvvffff  /}airri$<uv  |  *  ttj  irravßiov  ßfXkmt  tov 
'Iijcrouv,  6g%ojm*vov  *rgo$  a&rov,  nai  äiw#  ?5e,  6 
i/ju/ös  toü  ireau!   6  aigcuv  tijv  ajiiagrjav  roD  koCjuou! 

Jo  Outos  g^-i,  irfcjgi  ou  iyw  slirov  „oiricw  jutou  6g%*- 
Ta***     avi|g,    os  SguiTrgotrSiv  jutöu  7e7ovsv,    Sri   7rgw- 

3l  toV  fiOü  7jv.  Kayi  oük  i]5t/v  avrov*  clXX  ha  (Da- 
vigiuSrj  rtß  *l0ga?)A  9  St*  rovro  ijX^ov  lyw ,  Iv  [rcyj 

82  uSari  ßanrQwv.  Kai  ijuagrug^v  'Icoavvtj9 »  _  ^.£^ 
7(uv-    oti  nSiafjuai  to  irvs&juia  narajSaivov,    «^  ^rcgt- 
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33  ^6^»  BZ  ovQavoif  neu  eixswsv  irr  abrmv.  Kayob 
cix  gfciv  aurov  KXX  6  ire]x\\/a9  jms  ßairri^Btv  i» 
CSari,  simvifc  /aox  exVrfv  i<p*  Sv  av  tSr^g  ro  irvaufxa 
MaraßälvoVf    Hai  jxevov  irr   avrbv,     oiros  c^iv  t5  /Ja- 

34  irrQwv  Iv  Ttvsvfxari  äyitv.  Kayu)  ewgaxa9  na)  /**- 
fiaQTvgrjKa,     Sri  nvros  h$iv  6  uior  rou  Seov. 

35  Tg    l*raug/ov   TraAiv    f/p7>c€f  o  'Iwavi/Ty?,     Hat  Ix'fcutf 

36  iaclSt)TÜv  (xvtov  Svo.      Kai  hfiß\$tyx$  rw  'Irfdou,»  tv& 

37  giTrarouv-n,  Xeysc  fSfii  d  afjivbs  tou  ^fou!  Kai  f 
7)xoutrav    aurou  'O?    Svo.  paS^ra)    %a\o\jvTOs >  '*  mu 

38  i\\toXovSr\aav  ryi  'Iijcrou.  SrgtttßfJs  -Se-o  *I?)0oSs"Kaf 
^aaajuevo?   aurous    aKoAou&oüvras ,     'Xeys.i    aurvls' 

39  T«  ^tirpirs;     ol  Si  slirov  avrvSm     feaßß),    (c?  "Xsysrai 

40  ißfXTjvsuofASVOV     99  hihaaxa'Xt  " )  ttou  fzev^s;        Aiysi 
%K  abrols^   %ßXs a$6  Ka'  o^w^t.  tjXSqv  ©&,  «aJ  sßov,  ttöÖ 

'  plvsr     xai  frag'   avrcS  Zfxtivav   tijv   i)jxeQav    kKsivrjV- 

41  THv  'AvSgfias  0  a56A<ßo£  S/jxcovo?  IÜrgoy,  sie  bk  rwv 
5uo   ru5v    axoutyavrcuv   *raga  'Icuavvoy    käi'  plko'XovSt]- 

43  aavrwv  ahrtS.  JLvqIghei  ovros  *n gcuTOS1  tov  &$s7L- 
(pbv  tov  JSiov  2/jxwva,  Kai  3iyfij  al>rtfim  svgffKafJLSV 
tov  Msaöiavl    (0   h$i   fJLsSsßfirivBvojJLavov  „Xg/^os. ") 

43  Kai  r}yaysv  avrbv  itqos  tov  'Iiytrouv.  'Efxß'Xh^a^  au- 
rw  6  'IrjaovS  eins'  au  sl  Syxtuv  ©  uios  'Iowa ;  <Xü 
YLkT)$i\üvi  Kry(J>aai     (o  egjtxijvfiUfTai  „n^rgos1.") 

44  Tij  £7raugiov  ^SeAiytJfv  e^sXStelv  «V  ttjv  raAiAa/av 
Kai'  £vg/axcx   ^foiimov. '   Kai  ^.ey«   aurcv    [5  TVotfcp    • 

45  aHo!\oO-Sfit  juot'l      'Hv  5e  6  4>*!A47r7ro9  a7fo  Br|^aaröa, 

46  £K  rfjy  iToXnivs  'AvS^toü  xa/  Ilergov»  Eüg/exx«  4>/~ 
j\.i7T7roß'  rov  NaSavatjA,  xaJ  «SUyf  1  airto*  6N/  ßyga^ 
Ma*fffjs  £v  rev  vo/uitü  Kai  01  ^rgo(p^Ta«,  6ügi]Ka^sV,  'Iif: 
aouvi    tov  uiov  tou  'I«crij(pt    töv  anb  Ha^agif.  •  • 


Johannes  iT   47  ~  52.   '        i«j' 

|7  Kai  *?*rsv  äutaü  Na&avaij^V  IjC  Na^äg&S'  Svvaral 
n  ayaSbv  ehcu;     Asyet  avrdS  ÜiXirriros*    sßxov  Kai 

48  tSs.  ElScv  d'*I?j<xou£  rov  Na^avarjA  i(y/6\xBvov  Trgoff 
aurov,     xa*  ÄaY^i  Trsgi  airou*     i5s,  a^ti^ute  'IffgaTj- 

49  ^irijs",  lv  tu  hoXos  cvx  sgi.  Aeysi<  avrtu  Na^a- 
var\X*  iroSsv  fxs  yivw<?x£i$;  'A7rsxg/ity  'l-naovs  na* 
ffrrev    aürcv*     ttqo   rov   es   ÜiXittitov    (ßcuvfjffai    ovree 

50  iiTfo  rijv  ffuxfjv  cfSov  at.  'ATTfixgi-STj  Naitavat)!\  [xal 
%£yei]  aurtü%  ßaßß\9     ab   ßl  6   vlos  rov  S&ov ,     rö 

51  «?  o  ßacnAsus  rov  'I^fi**?^- ! '  'A7r«xgi.Shj  'IijgoOs*  Kai 
sfrrev    aurtu"     or*   sfrrov   aoi   9%sl86y   as  uttokotw  ri}9 

52  <xuxt)s"  ir-i^usis;  jt^i^w  rovrcov  tyy.  Kai  'Xeyst 
avr<fim  afxryv  ajxrfv  3liycu  ujuuv  [a^r*  agrt]  o^saSs 
rov  ovgavov  avswy6fa  xa)  rovs  ctyyaXovs  rov  Ssov 
avaßaivovras  na/  xaraßaivovras  hm  rov  vlov  rov  av- 

ÄgCyTTOÜ. 

If  19.  xai  aurtj  sg-iv  un£  nun  i/Z  <K*/<tf,  das  folgende, 
ij  IxagTvgia  rov  'Iwavvov  jene  von  nur  zuvor  theils  Vs  7. 8*  . 
Aeils  bestimmter  Vs  15.  angedeutete"  Erklärung  des  auch 
zuEphefus  Apg.  19,  1  — 7.  wie  fonft'  Apg.  n,  16.  be: 
kannten  Johannes  des  Täufers,  ij  fxaßrv^ia  umfafst  die 
mehreren  folgg.  Ausfprüche  des  Täufers  über  J.      Kai  — 

lwavvoü  ift  gl.  Ueherfchrift  für  1,19  —  36* 

1 

•ol'lovSaloi  die  Judäer.  01  rr  getviffe,  heßimmte.  Der 
Ausdruckt  ot  'lovSouot  ift  trotz  feiner  Unbeftimmt.heit  dem 
für  Auswärtige  fchreibenden  Evang.  hinreichend.  Nur 
muk  der  genauere  Lefer  nie  vergeffen ,  dafs  bald  »diefe 
bald  jene,  nicht  leicht  alle  Judäer  verftanden  und,  wenn 
Joh.  das  nämliche  ol  [lovSaloi  fetzt.  Gew.  denkt  er  be- 
nimmt an  gewiffe  Einwohner  der  Provinz  Judäa ,  mit  Un- 
terfcheidung  von  Galiläa ,  Peräa  etc.  Hier  find  die  Obern 
&r  Judenfchajt  zu  Vorlieben,   wie  auch  wir  fagen:    die 
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JEngländer,  Franzofen  etc.  thun  dies ,;  jenes,  ti.  die  Re- 
gierang darunter  verftehen.  isgsvs  Opfeiprießer.  AevtTtjS 
Handlanger  der  Prießer,     Tempeldiener  aus  dem  übrigen 

-  Stamm  Levi9  anfser  Aharons  Familie,  aus  welcher  allein 
die  Priefter  waren.  Igw*  av  befragen  h.  durch  förmliche, 
protocollartige,  Quäftionen.    Sie  muffen  als  Unterfuchungs* 

*  Commiffion,  gedacht  werden.  Tis  wer  ,  von  welcher  Bedeu- 
tung, qualis.     8»  35* 

;.  Vs  20.  KaJ  fo ,  ift  Apodofis  von  ot$.  of^o^Xoyslv  x.  outf 
icQVslöSai  ohne    Verhehlen\    ohne  Zurückhaltung  ein gefieheiu 

Jef.  3,  9.  Hioh  5.  11.  2  BKöii.  18,  36.  —  tih)  TVfn 
ttfrlD*  Rä<  wfXO^koynasv  oti  er  geßand  nämlich  gleich!. 
(,,ad  quaeftionem  i.*«  Denn  dies  muffen  ße  suerft  gefragt 
haben.  —  Manche  Tiethen  darauf:  Joh.  fey'wohl  gar  der 
Meffias  Lu,k.  3,  15.  ßo  verbreitet  war  damals  diefe  Erwar- 
tung !  hyw ,  ovk  Btjxi  6  XgtfO?  was  jnich  betrifft ,  der  Mef- 
fias'bin  ich  nicht,  iyw  ift  fignificant  voranzustellen  nach 
ABC*L  Copt.  Arm.  Cdd.  It.  veron.  verc.  foff.  Orig.  dreym. 
CyrilL  Chryfoft.  Gew.  TV  oux  tijii  zyt»,.  . 

Vs  2i.fi  ovv;  was  denn?  "HXia$  eJ  av;  biß  du  etwa  der 
von  den  yga}ifxaTsvain  aus  Malach.  4.  5  (f.  bey  Matth.  16» 
14.)  als  Vorläufer,  Ein  führ  er  des  Meffias  erwartete  alte, 
cenforifch  ftrenge  Prophet  Elias,  Malach.  4.  5.  Alex, 
cerroes Acu  vfiiv  H'Xiav  rov  QsaßiTTfV.  Vgl.  die  ftabb.  b. 
Lightf.  ovx.  c/juu  sc.  outos*  ich  bin  es  nicht.  Ob  Jph.  näm- 
lich figürlich  (wie  Lnk.  1 ,  17.)  ein  Eliasartiger  Mann  fey,  * 
hatten  fie  nicht  .gefragt.  In  {liefern  Sinn  nannte  ihn  J.  ei- 
n$n  Elias.  Matth.  11 ,  19.  17 ,  1.0.  —  Der  Kürze  wegen 
ift:  fie  fragten  weiter ,  weggefallen.  —  6  7rgo(f)i)njS'  ff  av; 
biß  du  dief er  oder  jener  Prophet?  0  deutet  darauf,  dafs  fie 
einige  nannten.  Man  erwartete  z.  B.  dafs  auch  Jeremiah 
(6  rov  Szov  7TQ0(prrrrf9  2  Makfc.  15,  14.)  um  die  Zeiten 
des  Meffias  wiederbelebt  auftreten  werde.  Luk.  9,  8* 
Matth.  16,  14.  (Mich.  3,  5-  Jef.  52,  80  Ob  die.Schrift- 
gelehrten  damals  aus  Deut.  18.  15-  Ift-  Mofe's  Worte  dei- 
nen Propheten  wie  mich  wird  euch  Gott,  (von  Zeit  zu 
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Zeit)  erwecken!  von  dem  Meffias  allein  oder  generifeh  von 
ihm  tu  andern  dergi.  Propheten  verftunden,  ift  unbekannt» 
Vgl-  APß«  3»  aa.  7*  37-  Auf  neue  Propheten  wartete 
man  auch  nach  1  Makk.  4,  16.  zur  Entscheidung  zwei«» 
felhafter  Umftände.  Man  liefe  dort  die  profanierten 'AI tarftei- 
ne liegen  /*£%£*  tou  ^agaY€vrj£Tjvai7r£o(j?r|T?jv  («irgend  ein 
Prophet4*)  tov  <MTOKg*.Sijva*  irsgi  ä^tcuv.  —  Job.  7»  40*  41«' 
wird  7rgo(jp7jTTjS'  u.  Xßt^o?  wohl  unterschieden.  Wer  die*, 
fes  war,  war  «auch  jenes  (daher  6«  14.  0  tt^o$,  0  Sfr/pfa 
ji^t.  K0<7^r.  ~  itäeflias)  picht  aber  umgekehrt.'  Unter  9 
ir^o^.  kann  die  Deputation  nicht  den  Meflias  verbanden  ha- 
ben. Denn  nach  diefem  V  erhält  niflo  hatten  üe  fchon  quae- 
ftione  1.  gefragt, 

Vs  22'  Die  Unterfuchungsdeputation  wird  ungeduldig, 
weil  loh.  nicht  über  das  hinausgieng« .  wa^s  gera4e  gefragt 
war«  «»Lauter  Nein!  Sage  uns  etwas  poiitives."  Iva  '.  • 
ri  fayst?  gehört  zufammen.  ha  airoHßiaiv  Säjxsv  damw 
wir,  die  Du  nur  fo  kurz  abfertigen  zu  woilen  fcheinß,  einp 
beftimmte  Beantwortung  abgeben  können  TQiS  irsfi^aCi'U 
r\\JLOLS  an  die  hohe  Behörde  der  uns  mit  ihrem  Auftrag  ab- 
ordnenden; ti  *Xsysi$  was  behauptefi  du  Tragi  a&<XVTOV  über 
dick  felbß. .  Erft  will  man  willen  ♦  was  Du  vorzuftelled 
prätendierft,  tun  darüber  durch  einen  hohen  Bathsfchlub 
zu  dopreuren* 

Vs  23«  Vgl.  Mahn.  3,  3.  67Ä  ich,  wenn  ich  mich 
felbft  befctyreiben  foll,  kann  dazu  am  heften  jene  Befchrei- 
bung  bey  Jefaiab  40»  3.' borgen,  auch  ich  bin  (f>wvrf 
3owvroy  ~  J^JflHp  /1p  ~  (pwvwv  xat  ßcfov,  oder  xifguö^ 
0mt  ein  Liutruf ender ,  auffortlernder  .  1  Die  Stimmende* 
Täufern,  f.  die  and.  Evangg. .  waren  allerdings  laut  u.  gewaN 
tig«  -=  .Au»  weifer  Lebendigkeit,  fcheint  es*  vermeidet 
Job.  abfichtlich  da»  Prädicat  Prophet,  Das  Synedrium  hatte 
dann  um  Xo  weniger  einen  Titel,  um  über  ihn  etwas,  das 
▼erm.  gegen  ihn  gewefen  wäre,  zu  erklären.  Der  Pricßer- 
föhn  mag  mit  der  Prießerhiejcarcbie  nicht  ohne  Noth  colli« 
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dieren.  Er  kennt  diefe.  Es  geftfiah  auch  würktich  "kein 
Ausfpruch  des  Sanhedrins  über  den  Täufer.  Matih.  21, 
25  —  27-  iv  rij'  6ßi]jitcv  ^3*1©3  in  der  öderen,  minder  be- 
bauten u.  bewohnten ,  Gegend.  Nach  dem  Parallelismus 
TO^yZl  «n  hebr.  Text  gehört  sv  r.  sg,  zu  suSuv.  Nichts 
hindert,  anzunehmen,  dafs  dies  auch  der  Sinn  des  Täu- 
fers ü.  des  Ev.  war.  Sinn:  Nicht  die  Städter,  vielra.  die 
'Landleute ,  die  flirten,,  die  Reifenden  in  unbefuchten  Gegen- 
den f ödere  ich  laut  auf,  dafs  Cie  bey  (ich  dem  Jehovah,  wenn 
Cr  ihnen  feinen  Stellvertreter,  den  Mefiias,  fendet,  Bahn 
machen ,  den  Zugang  zu  fich  öffnen  follcn.  ivSvvsiv  ge- 
rade u.  eben  machen.  Gegeftfatz:  die  Umwege  fowohi  als 
das  Unwegfame,  6Sbs  aßov  Weg*  worauf  fich  der 'Herr,  Je- 
hovah ,  ihnen  ^nähert.  KaSuuc  stfrtv  wie  fich  fchon  ausge- 
drückt hat  . .  folgl.  Ihr  an  diefer  unbefthnmten  Benennung 
nichts  zu  tadetn  finden  werdet.  'Haalas  im  Anfang  der 
Abfcbfriitte ,  welche  fich  auf ,  Zeiten  nach  der  Rückkehr 
aus  Babel,  auf  Hdfnnngen  ,  dafs  die  Nation  lieh  zu  einet 
herrschenden  Macht  (Jef.  41,  14.  15.)  erheben  werde,  be- 
liehen. 

VS24-25*  Gew.  T.  oi  airs$a%fjL.  Ohneof  A*BC*LCopt, 
Orig.  Nonn.  Ik.  r.  (pagioaiiuv  der  ceremoniöfen  Parthie, 
die  einen  grofsen  Theil  des  Sanhedrin  ausmachte  Apg.  23? 
7  —  9.  käi  rjgwr.  und  als  folche  befragten  de  ihn  nun  gß* 
rade  übe^  f.  Taufritus,  ri  zz  aara  ri  nach  welcher  Befug» 
fdfs  ßoLffcQtiS  taufeß  du  d.  h.  führft  du  eine  folche  eigene 
religiöfcCeremonie  ein?  s/  ab  etc.  wenn  du  doch  Dir 
felbft  keine  jäner  Vs  20.  '21.  erklärten  Auctoritäten  bey- 
legft ,  von  deneh  man  neue  Verfügungen  erwartete.  /  us 
Zach.  13,  1.  pflegten  Rabbinen  zu  fchliefsen,  dafs  in.  den 
Meffianifchen  Zeiten  Ablutkmen  von  Sündennnreinigkeit 
ftatt  finden  würden.    fm^T^fl  tW®Hl:  PIHW  ")1pD  ~  .    • 

Vs  26'  27*  Sinn  der  Antwort:  ich  führe  auch  nichts 
«in,  das  einer  grofsen  Auctorität  bedürfte.  Meine  Cere« 
inonie  ift  nichts»    als  ßaTrrQeiv.m  voari  im  Waffer  unter' 
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tauctten  (das  höhere  f.  Vs  33.)  Dazu  bedarf  ich  wohl  Kei- 
ner hohen  Legitimation.  Will  der  Morgenländer*  lieh 
einem  Vornehmen  nähern,  fo  wafcht  er  (ich  oder  badet 
vorher.  So  ift  es  Zeit,  fagte  der- Taufer,  dafs  Ifraei  fich 
bereite.  Miü09VjX&^  f$T/kevetc.  unter- euch  hat  fich  aufgefiellt 
feit  wenigen  Tagen ;  denn  erft  feit  der  Taufe  trat  L  ald 
Meffms  auf.  MLoo$> zr  ^iHZl  nicht:  mitten  ~  unter  den 
Pharif.  zuJeruf«  (ondern  überh.  unter  euch  der  Nation.  Gew« 
T.  li  nach  fjLsao$;  I3C*L  Arm.  corb.  Orig.  (oftm,)  haben  es 
nicht.  Der  Sjnn'foden  auch  keinen  Gegenfatz.  —  Der, 
ov  VjjLs7$  ovk  otSars  den  ihr  nicht  kennet ,  nicht  nur  nicht 
perfönliqh,  fondern  den  ihr  als  Meffias  miskennet.  Der  Mef- 
fias  und  der,  ton  welchem  die  Pharif.  ganz  falfche  Begriffe 
und  Erwartungen  hatten,  dies  lind  dem  Täufer  Synonyma. 
—  Ein  fchnelles  Kommen  des  Meffias  nach  feinem  wahren 
ayys'Xos  erwartete  man  aus  Malach.  3»  I.  'Gew.  T.  auros 
(and.  oüroV)  i?i  vor  0  ott,  gegen  BC*L  y.  Copt.  verc.  Orig. 
vierm.  (nur  einm.  fchiebt  er  es  ein)  Cyr.  zweim.  Ambr, 
0  Qiriaoo  jxov  sg%6fAevos  der  zwar  nach  mir  hojnmende,  hängt 
mit  £$tjk.  zufammen.  §70;  nach  ovt  haben  nicht  (Jk.33.  3<J. 
40.  63.  108  142.  235.  And.  Perf.  p.  Copt.  Arm*  Slav.?  He- 
racleon.  Clem.  Orig.  einm.  (fünfm.  hat  Orig.  ovk  sipi  f^w) 
Chrys.  Cypr.  Ambr.  Sinn:  er  ift  aufgetreten  als  der  Zeit 
nach  hinter  mir,  aber  in  der  That  als  der  unvergleichbar 
gröfsere  Lehrer,  oü  ovk  s/juli  a£io?,  Iva  *Xvafo  avrov  rbv  tyuiv- 
Ta  tov  U7ro5ijjuär05w  dejjen  Schuhriemen  aufzulöfenich  kaum 
würdigbin.  ov  . .  avrov. .ToOwoSfjjuiaros^vgl,  Matth.  3,  n,} 
gehört  in  der  Conßruction  zufammen  V^JJS  .  •  "Wjty 
Nicht  nur  der  Sclave  dem  Herin  (Terent.  Heavtontim.  ao. 
currunt  fei;vif  soecos  detrahunt)  fondern  auch  der  ehrfurchts* 
▼olle  Babbinenfchüler  pflegte  dem  LehreT,  wenn  diefer,. 
nach  der  orienta).  Höflicbkeiisfitte,  nicht  mit  feinen  Sanda» 
Ken  in  ein  Zimmer  hineingehen»  Xwdeni  fie  vor  der.Thüre 
Heben  lallen  wollte,  die  Riemen  (Gencf.  14,  22.)  loszu- 
knüpfen,  um  ihm  das  Niederbücken  .zu  eTfpafren.  Surüch- 
wörtlich  drückt  alfo  Joh.  den  Gedanken  aus  :  Gegen  ihn 
achte  ich<  mich  fclbft  blos  als  Schüler  1   nicht  um  fich  zu 
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xerhleinent,-  (bndeni  um  deta  gröfseen  Lehrer,  detfMe£- 
iias  felbft,  anzudeuten.  Gew.  .T*  Teut  nach  S£%oj&.  hin* 
su;  09  b^n^QoaBkv  jjlov  ysyovsv  Wo«  aus  i,  15.  oder  Vs  30* 
BC*L  1.  33.  Ev.  19  20,  'Copt.  Aeth.  SUv.veroii.Cyr.  Nonn» 
Chrys.  inMt  ja.  Ambr.  vornehmlich  aber  Orig.  (vierm.)  ba» 
ben  es  uijchr. 

Vs  58  Gew.  T.  sv  Bij^aßaga;.  Dag.  haben  ?v  Btj-9a- 
v/&  bcy  weitem  die  meiften  Cdd.  u.  Verff.  ABC**  (D.  hat  e, 
Lücke)  EGHLMSX  n.  >8-  36-  40.  42.**  57-  61.  63.  64. 
89*  91.  U8-  124.  157.  131.  142.  157-  218.  229.  230.  235* 
auch  die  Ev.  1.  3.  4.  13.  ig.  24.  31.  32.  40.  nebft  And.  71. 
u.  noch  raehrern  bey  Mt.  Ferner  nach' des  Orig.  eigener 
Angabe' von  feiner  Zeit:  „<t%$5ov  sv  iraaix tois  «vrryga* 
(poiS**  u.  fogar  fchon  „tnxga  'HgaxÄsccv*  BVjSawixv  avs- 
*yv:üjxsv.  Auch  Fragm.  ald.  Syr.  utr.  Arr.  Perss.  Copt.  Syr. 
hier.  Slav.  2.  3.*  8-  C^oth.  hat  e.  Lücke)  Norm.  Cyr.  Anct. 
quaeft.  ex  N.  T.  Dagegen  nun  behauptet  Orig.  snstaSi]' 
txBV  fxrj  5>«v  B'Tj^av«av  avaytvivGKsiv.  Denn  JEr  fey  an  Ort 
u.  Steile  bekannt.  Bethanien  fey,  wie  Job.  11,  iß.  felbft 
fage ,  nur  15.  Stadien  von  Jcruf.  u.  folgl.  vom  Jordan  ent- 
fernt, nach*  einer  ungefähren  Rechnung  (ir%aT£i  .Aoycu) 
um  180. Stadien  weit  [n  zwifchen  f  u.  8  Stunden  Wegs, 
[o  wie  man  in  Paläft.  reifen  kann,  wenn  man,  f.  Reland 
Tab.  menfurar.  ad  p.  296'.  drey  röm.  feilen  auf  eine  Ret- 
feftnnde  rechnet.]  Auch,  fährt  Orig.  fort,  ift  fonft  kein 
Bethanien  am  Jordan  (a'XX  Qvhe  wfxovvfjLQS  nj.Brj^avi^  ro- 
iro9  s$i  Tragi  rov  IogSavrtv)  u.  zerftört  dadurch  wenigftens 
Wetfteins  u.  anderer  unbegründete  Meinung  von  einem 
dortigen  Bif£avia,  welches  nach  einigen  etwa  etliche  Stun- 
den vom  Jordan  entfernt  an  einem  kleinen  Flufs  oder  Src 
zum  Taufen  gelegen  feyn  möge,  nach  Poflfin.  Spicileg. 
Evang.  p.  31.  u.  andern  als  iJ  K3N  JY3  Schiffs  platz  wohl . 
gar  mit  JlriSaßaQa  1  l  ö V  fYQ  Üebergangsplatz  fynonyra, 
Teyn  folle,  zum  Voraus.  Dag.  aber  üsinwaSai  'Xsycnh 
OJty  (wahrfch.  die  Führer  der  Wallfahrten)  Traßä  rrj  Q%ity 
Tou  IpgSavov  Bri$<xß<xe<xt>   syScc  igQQQuci  rov  Icuavvnv  ßs- 

ßami- 
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fawnnevtxi.  Hieraus  erhellTa.  dafs.  nicht  Orig.  zuerft, 
ab  blofse  Conjectur,  das  Bt)$<xßa(>a  aufgebracht  habe. 
Schon  Er  fand  BrfSavla  nur  faß  in  allen  Hfchrr.  (Auch  ha* 
ben  wirklich  fchon  C*R.  i.  u.  and.  B-qSaßocQCc.)  Dennoch  6». 
beruht  diefes  BtfSaßaga  blos  auf  einem  falfchen  Schlufs, 
angeachtet  naqh  Orig.  faß  alle  bedeutende  Ausleger  -7-  Eu- 
fcb.  Chryfoft.  Theophyl.  Euthyrn.  Suidas,  *)  Hieron.  —  ea  * 
eben  desw.i  annehmen  zu  muffen  meinten.  Diefe  unrich- 
tige Vorausfetzung  ift,  dafs  jenes  Gefpräch  zwifchen  den 
Pharit  u.  dem  Täufer  am  Jordan,  da,  wo  Job.  taufte» 
vorgegangen  feyn  müffe\  Dies  aber  würde  man  felbft 
alsdann  nicht  gen5thigt  feyn,  anzunehmen«  wenn  man,  wie  x 
es inf gew. T.,fteht,  Tccvra bis  ßcnrri^wv als  unzertrennlich 
verbunden  anfehen  müfste.  Auch  in  diefem  Fall  kann 
der  Sinn  feyn:  Dies  gefchah  zu  Bethanien,  jenfeits  (:^ 
weltlich)  von  dem  Jordan ,  wo  (riäml.  am  Jordan,  öftlich) 
Joh.  taufte*  ~  „Jenfeits"  fchriebe  alsdann  der  Evang.  weil 
er  lieh  in  Gedanken  felbft  dahin  verfetzte,  wo  er  in  je- 
nen entscheidenden  Tagen  feines  Lebens  ^  vor  der  Be-, 
fcanntfehaft  mit  Jefus ,  bey  dem  Täufer  (ich  aufgehalten 
hatte.  Noch  weniger  ift  B-qSaßaga  oder  einige  Aeride~ 
rang  des  Worts  BtfSavia  nöthig,  wenn  man  llsgav  etc. 
mit  ttj  siravQiov  verbindet.  Die  gew.  Abtbeihmg  näm- 
lich wurde  noch  einige  Akyrologle  behalten»  welche  durch  • 
diefe  Aenderuog  der  Interpunction  ganz  gehoben  wird. 
Die  einzige  Einwendung  aber-,  dafs  man  bey  Ylsgav  ein 
Bindungs wörtchen ,  ein  5s,  erwarten' müfste,  fällt  im 
Johanneifchen  Styl  weg.  Es  heilst  auch  in  der  gew.  Ab* 
theäung  nicht:  Tvj  Si  siravßiov  etc.  wie  man  in  einem  « 
andern  Styl  zu  erwarten  hätte.  Auch  Bolte  hat  fchon, 
nutVerweifong  auf  meine  Samml.  d.  merk.  Reifen  in  den 

.  *)  Nicht  su  nberfehen  ift ,  wie  vielen  Einflufs  das  Unheil  die- 
le* Männer  felbfl  aaf  ihre  krkifche  Data  hatte.  Ungeachtet  noch 
jetzt  die  beften  u.  m eilten  Codd.  für  Bq5«vi«  und.  fo  behaupten 
doth  £e:    r«  «xpißif  n»¥  mvrty^m(pwy  feyen  für  b  Bi|$ft#Af«. 
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.Orient  I  Th.;S.  237.  ff.  diefe  Versabtheilung  angenom* 
xnen.  (Die  Aethiop.  Verfion  vereinigt  gewiffermafsen 
beyde'  Lefearten :  „Dies  gefchah.  in  Bethanien ,  in  Beta 
Raba."  Das  .letztere  bat  die  Philo*.  Syra  am  Rande«) 
Per  Sache  nach  betrachtet,  hat  es  innere  Wahrschein- 
lichkeit, dafs  eher,  in  das  nahe  Bethanien  1  als  in  das 
'entferntere  „Jenfeit  s  des  Jordans"  eine  Synedriuinsdeputa- 
tion  bis  zu  dem  Täufer  lieh  in  Bewegung  gefetzt  haben 
möge,  da  fie  ohnehin  außerhalb  Judäa  auch  weniger 
Auctoritat  hatte. 

Auf  jeden  Fall  lieht  jnan  hier,  wie  aus  10,  40«  dab 
Joh.  auf  der  Peräifchen  (örtlichen)  nicht  auf  der  Sudai* 
fchen  (weltlichen,  gegen  Jeruf.  zu  liegenden)  Seite  des  Jor- 
dans damals  lieh  aufhielt,  als  er  Jefus  tqufte;  Die  gewöhnli- 
che Meinung  von  dem  Orte  der  Taufe  Jefu  mufs  daher  eine 
Berichtigung  erhalten.  Die  Wallfahrten,  welche  fchon 
zu  Eufeb.  Zeiten  (f.  Onomaftic.  locor.  Palacft.  fub  v.  B77- 
&aßa@d)  (ich  gerne  an  dem  Ort,  wo  J.  getauft  war,  taufen 
lauen,  oder  die,  welehe  jetzt  noch  wentgftcns  fich  gerade 
dort  abwaschen  und  baden  wollen,  fich  aber  von  Jeruf. 
aus  nur  an  das  diefleit.  Ufer  des  Jordans  führen  lauen  (f. 
meine  SanimL  d.  merkw.  Reifen  in  den  Orient  an  meh- 
-rern  Stellen,)  verfehlen  derfinach  durph  eine  irrige»  ob- 
gleich fo  alte  und  allgemeine  Tradition  den  eigentlichen 
Platz.  Selbft  ausdrückliche  Stellen  des  N.  Ts,  weil 
fie  yon  den  alten  Wegweifem  der  Pilgrime  -  nicht  ver- 
ftanden  waren,  hinderten  die  Entstehung  foieher  falfchen 
Ueberlieferungen  nicht.  Auch  wird  durch  diefe  Um« 
Jtände  eben  nicht  fehr  wahrfch.  dafs  Jefu  Verfuchung, 
wenn  fie  je  in  einer  tieftimmten  Wüfte  gefchah,  auf  der 
judäifchen  Seite  des  Jordans,  in  der  eben  deswegen  fo* 
genannten  Wüfte  Quarantania  oder  „der  40  Tage"  ge- 
fchehen  fey,  wie  doch  gleichfalls  die  Tradition  ebendesw. 
will ,  weil  fie  einmal  den  Taufungsplatz  Jefu  unrichtig 
angenommen  hat.  Die  egijjutos,  wo  der  Täufer  würfet,  ift 
inPeräa,    in  der  unter  dem  Tetrarch  Herodes,    feinem 
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nachmaligen  JuiMzintftde*,;  (fc^nd.qrt.  'Provinz.  J.  ift 
es,  der  fpäterhin  »yf.der  Jndäibhen-.Sejte  taufan  Uefa 
3t  22*  4*  I.  während  eher  Täufer  anderswohin  gewichen» 
doch  abermals  jenfeits  —  \n  Perä>  (zu  Aenon  bey  Sa» 
Hm  3,  230  war-  Auch  nach  Luk-  3,  .3;  war  der  Täiir 
fer  in  der  ganzen  an  den  Jordan,  gränzenden  Gegend 
bald  da,  bald  do/,t,  alfo  bald  dreffeits^.  bald  jenfe^M* 
Und  fo  ift  aus  Matth.  3,  1.  erfichtlich,  data  er  gleichen-, 
fangs  in  dem  JudäHchen  Theil  der  Wüfte,  alfo  dieile^s» 
aufgetreten  war,  fqlgj.  Jefu  gerade  dor(  „auf  dem  Land$ 
in  Judäa"  vorgearbeitet  hatte,  wo  diefer  nach  dem  er- 
ften  Pafcha  durch  feine  Jünger  taufen  oder  dag  Jo^han« 
neifche  Taufen,  eigentlich  •  for (fetzen  .liefs.  Die  eigene 
Taufe  Jefu  aber  fiel  awini.weaigftent  J.Jahr  ala  das  Her> 
vortreten  des  Täufers  Ijpäter  und  Joh.  fagt  uns  beftimnrt, 
dafs  diefer  damals  fchon  auf  .dar  .Eer^ifqben  Seile  lieh 
aufhielt.    -  ..,.*;■■•• 


Dafs  übrigens  der  Tftufer  fich  einft  bey  einem  Btj* 
Saßaga  in  Ferüa  aufgehalten  habe,  an  einem'  Ott;  wo 
Uebergänjge  über  den  Jordan,  wohin  folgt,  viele  Men- 
schen zu  kommen  veraulafst  waren,  bleibt. an  fich  ginm 
wahrfch.,  ungeachtet  diefes  i  1 1 3V  TSO  eine  anderb 
Situation  gehabt  haben  müfste  als  das  BRicht.  7,  24. 
nicht  am  Jordan  felbft,  fondern  an  einem  andern  Waf- 
fe gelegene  H13  HO  (locus  pnri  fontis).  Viell.  giehg 
der  Name  ST^y  fchon  auf  Jofua's  Uebergang,  Jof.  3, 
J6.  17. 

Vs  sg«  29»  Hegav  rov  'logdavov  in  Peräa ,  ov  wot  am 
fo*dan,  ijtf  ßanrßwv  er  jetzt  gerade  zu  taufen  pflegte. 
*?  itraÖQiov  am  folg.  Tage  (nicht  eben;  am  Morgen) 
nachdem  ihn  die  Pharif.  zu  Bethanien  aufgefucht  und 
^m  feinen  dortigen  Aufenthalt  gewiflermafsen  geftört 
tauen,  rrj  inavQiov  mufs  fich,  wie  Vs  35.  auf  das 
tfchft  vorher  erzählte,    nicht  auf  die  gar  nicht  erzählte 
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Taufe  Jefti  befciehem    An  einem  Tage  kommt  man  leicht 
mon  Jerufalem  ttrf  <*frn  Jordan.  S.  Mfricke's  Reife  lind  fonft: 
Gew.  T.  ßXsirs i  o  foftwip.  ABC*KLS  ti.  viele  and.  haben  6 
Itoaw.  nicht.)     frgos  aurov  zu  ihm,   denn  Täufer,     ajxvos 
Lamm,  nic;ht  ein  e&n* junges,     ajuvoir  tov  ev*au<riov  agva. 
-  Hefycb.  y.A'XXovif  rö  oc^ri  re%S$v  irgüßäTOv.  iPetr.  i,  19. 
(In  der  Apok.  K.  5.  ri.  f.  wird  nicht  den  Ausdr.  a/uti/T>9  fondern 
agviöv  gebraucht4.)  Schon  nachher  Etymologie  war  «jwo$ 
^invonderGumhithigkelt  abgeleitete*  Wort.  Etymolog.  M. 
itjjtvh?  von  a  privativ,  und  jjtsvos  Zorn*  So  war  es  auch  den 
luden  Sinnbild  SoB-Jütteh  Butlers.   Apg.  8,  32.  aus  Jef.  53»  7 
w$  iapLVOs*  svdvtiöV  <fov  x£iQavrö$  avrov   ctfpwvoS)    ovrwf 
Oiw  cnöiysi  ro  $OfXai'   Dem  rauh  eifrigen  Taufer  fiel  das 
Sanfte  und  Milde  au  J.  durch  einen  natürlichen  Contraft  de- 
<fto  mehr  auf.  „Sehet  hin,  welch  ein  ftillerDulder  Gottes!1« 
tpthch  er,  und  doch  „mitefnimttt  es  diefer,  das  Sündigen 
aus  der  Welt  wegzufqhaften  ,  gl*  als  eine  Bürde  wegzutra- 
gen."   Wo  der  Täufer  mit  feiner  Harken  Stimme  ((peuVTj 
ßbtvnos'ixhtt'&ie  yEvvtijxara  v%tövari  u.  dgK)  nicht  ausge- 
picht hatte,  da,  fagtEr  fich  niitErffeanen,  da  foll  nun  die- 
fer rhit  feiner  fanfteri  Duldfamkeit  würken.      Seinem  Cha> 
jraktevimufste  dies  ein  fiäthfel  feyn.*~  Das  Büd  vom  (*amm 
•■  mag  viell.  der  Täufer  aufc  Jef.  53  >  7..  genommen  hfeben ; 
aber  alsdann  gerade  mufste  es  ihm  Sinnbild  eines  faqften» 
ftjllen  Dulders  feyn,:de**  zu  keiner  Gewalt  und  Hitze  zu 
reizen  iß.    Denn  in  diefer  Beziehung  (nicht  aber  in  irgend 
/einem  Sinn  ab  ein  Opferlamm !)  wird  ol\jjjos  von  Jefaiah  in 
'der  angef.   St.  Tymbolifch  genannt.     Auch  geht  fclbft  das 
vorhergeh.  Bild  des  Jet  wy  wgoßarov  srri  frCpaytjv  x\jiBt]9 
(woran  übrigens  Joh.  gedacht  zu  haben,  nicht  einmal  eine 
Spur   giebt)    «(ehr  atif  Opferlämmer,    fondern   auf  das 
Schaaf,    aJs  Schlächtthier*      Ueberhaupt  konnte  bpy  de* 
Vefcgleichung  mit  Lamm  in  dem  Gemüth  eines  jiidlfchen 
Priefterfohns  am   ailerwenigften  eine  Anfpielung  auf  ein 
Sürtdopfer  liegen ,    da  gerade  Lämmer  im  Mofaifchen  Ge- 
fetze zu  eigentlichen  SündopFern  durchaus  nicht  beftimmt 
•find.    Man  fehe  Levit.  4* -5*  6,   17.  ff.    7»  1  — -  io.  die 


Hanptgefetfie  von  den  ^w^pfen^.  A,^v  Vftw,fre«f^^9 
Darbringen  einer  Steife  in  natura  für  wvwfajusttobf 
(nj^tg^  .gefGh^hof^J^^ehiMigf^^-iücriiicht  p,fl5emilch 
bekannt  waren,  wa  cfcnen  aÄer  d«?r  Jft^lit^fich  doch  vor  . 
lemem  in»  Verbotene  fobendfu  N^qa^ftnig  in  4er  Siih 
Je  felbft;  eine  Bufse  (hmiJc^)  auflegen,  walk«.  AUBufoeij 
diefer  Art  wurden  dargebracht  junge  Stiere  (Levit.  4.  4. 
14.)  Ziegenböcke  (Vs  23rj,Zjiegen  (Vi  fö*  5%  .60  weiblich*; 
Schaate  <K.  5.  6.)  Turteltauben,  junge  Tauben  GV$,.74.) 
Wieder  (Va  15.  I8-1.250  «M«  beifot. ,  faft  alle .  möglich*} 
Thier^  nur  gerade  kei>\  Opferlamm^  In,  der  Ideenplfociptioif 
eine*  jüdifch,  fogar  priefterllcfi,  aufge^achCenen  Mapne* 
konnte  demnach  zwischen.  <k/livo£  u.(  einem  Siindopfer  keij 
ne  Verbindung  liegen«.  Nicht  auf  ein  Lamp,  föndern  auf 
den  Bock  Azazel  wurden  am  jährl.  Verrönnuhgstage  gl.  die 
Sünden  des  Volks  gelegt;  nndfelbftiuf  cft&fcti  nicht,  um  da- 
für zri  büfsen,  fondern  um  fie  gletehf.  wegzutragen  in  &i$  - 
Wnfte.Iievit.i6,  21.22.  cth.umein*5ymbol:derVefge¥)uh^ 
zn  werden.  Nur  als' Reinigungsopfer  kommt  das  'Lamm  iii 
denFrieftergebräiichenvör,  und  auch  diejrmirbey' zwei  Ge-  ' 
legenheiten  mit  "Öfeziehung  auf  eine ',;*TorfcHuldung;* 
A  Nach  Levit«  14,  ig  —  17.  wa* 'lacht  Tage«  'nachdem 
«irr  AmsftftzigeT  Ms  rein  erklärt  war,  ein  Paar1  Lämmer  da? 
sitibringejy,  vMveft'V*  41;  das  Em*  $£lex;  W/Wotf  ajxcvfxoi 
wie  1  Petr.  1 ,  19.)  vom  rein  gewbrdteöferi  Aasfatzigen  an1 
genommen  wurde  1EZDÖMT d.h.  rtMdfit'ftVeinebeftimmte 
JTs*WBn '  VergehuriE^  fondern  in  ti^ziebungTanf  Verfchul'- 
düng,  reatus  überhaupt  Ohne  irgend  eine  Verfchuldung  näm- 
lich', dachte  ma^n  nach'  den  damaligen  VolJunegrtfFen  .(vgl. 
Hiob)  wäre  der  Aujfatz  nicht  emftancten.  I}ie  OpfergefeU- 
gebung  ur^terrcheiaet'^  jenen  im  ]Levit. 

4,  5.  claiTenw(eife  fpeeificierten,  eigentlichen  Spndopferrif 
d.  h.  von  den  über  einzelne t  Vergehurigenv  clereiiinan  fiep 
£egeri  die  Volksverfa/Tung  bewti&t  würde«  darzubringen- 
den Sefhftbeltraijun£en,      Auch  wird;Levft.M  12,   13.  imt: 

frisch  w**i*%k&  ?Ä£ 
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opfer  des  Ausftttigfe*  und  den  Söndbpfern  angegfcbeai  Di e- 
fee1  Sbhüldopf er"  rollte- 'vorn  Priefter  behandelt  werden  un* 
«in  Söndopfer  <I*^*)n«OtfNn  r*®H3).  Auch  h.  foii'fcm 
NarfiriiierThuf8te,;,W*nn*'fer  dtirtkdHen  Zufallin  felnerii  Ge- 
lübde Hinterbr^eben  worden  war,     rtfig!,  nickt  für'  eine 
I^IWfl'naCh  TNnm.  6,  12.'  ein  Ö^VlTqÄf  fe  '»£$ 
Alex.  a/Jtvor  cviauaioV  £*£  7r\Tj/ji'{i£StajaV  dargebracht  wer- 
den. '    Abermals  £in  Reinigungsbpfer  mit  Beziehung  auf 
eine  Art  von  VerfcHiildürtg  oder  Nachläfßgkeir,r  nicht  auf 
eine  Sünden  vergehuhg.     Selbft  g^en  den  Zyfall  föllte  der 
Naf.'durch  einen  Verliiß  angetrieben  feynfich  zu  hüten.  Auf- 
fer  diefen  beiden  Fällen  findet  fich  c.  das  Lafnm  überhaupt 
nur  hoch  einmal  als  Opfer,  aber  in  Einern  Zufammenbahg^ 
wo  nicht  einmal  Beziehung  auf  eine  Verfchuldung.(D^^j7) 
angefügt  iß.     Levit.  ia,  6.  wird  1r\Mj  |3  ^3P.  Alijx.  *jlJ 
vos  sviavaios  afAwtfOSi  ypn  der.  Wöchnerin  verlangt,  napj} 
ihren  Reinigungstag  on,  abermals  alfo  als  Reinfprechungfr» 
opiFer,  eis  k<xS<xqig\iov.  «—  Andere  hierher  gezogene'  Stel- 
len, wie  Levit.,5»J5. 18.25.  reden  nicht  von  einem  aßtyo<ff 
fondern  vom  ffJäiT'JD,  .  .  TN   das  rfeifst,    vom  Zi€g*nk 
hoch  u.   Schaaf bockt   Alex«  ngto?  ajmcujuof  fH  Twv.jrQOßte 
Tm9  einem  Thier,   waches  niemand  mit  dem  */uiv©$  \§& 
wechfeln  wird..   Das  Pafcbalamm  Eyod.,  ,I2#    15.  au  vrak 
<$e#  ^ft.frgfc  J  Ifar-tS,  7.)  decken  könnte  .,  «utfi  jinfar 
fern  das  ^afcfeafeß,nijoht  ferne  war  Jolj.  3,  12.  tß.^undder 
Täufer  durch  diefen   äufsern  Umftand,     etwa   durch  ..die 
Torrier  gewöhnliche  jvusfonderung  der  Pafchalamnier  auf 
«Jen  Ausdruck  afxvos  fS^ov  geführt  feyri  "konnte ,    war  im 
€ig<{ritHcIfeii  'Sirin   nicht 'Opfer,     am  'aljerweriigßen.  ein 
Sündopfer.     Eben'  tp.  wenig  war  das  tarnm,  welches  je- 
den  Tag,  JVlörgehs  u#  Albends  geopfert  wvjrde  (facrificiüm 
luge)  ein  Sündopfer.  Exod.1 29»  38  —  4*:    Levit.  <S'f  "1.  ff. 
jNum.28i  3«       Dies* war,    wie  auch  Philo  dq  victor.  p. 
3V3:  fact,'  virsg  w%<*£l?i{xs  ü/konnre  äesw.fo,  wie  Augußua 
clazV eine  Summe  anwies,   auch  für  <Be  neydn.  Oherherr- 

te  i&ig6\k*tiie  Strien: -'  PfiiW^V.41**  '«*[.'  tv'i'  £ 
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569.  59«-     (I  Makk*  12%   II.  12*)  Jofepb.  v.  jtiJ.  Kr.  a,' 

10.  4*  lovSaioi  ir€Qt  fMV  TüaiaaQQS >  h>  rov  Srjfxov  rwv  feto*  • 
juutuv  5*$  Tt/svTjfMgas  -&uf<v  zfyaaav.  —  —  Auch  der  Zu- 
lau  .äsou  bey  a/xvos  leitet  nicht  gerade  auf  ein  Opfer, 
(weqn  gleich  J.  auch  mit  Opfern  verglichen  wird  Hebr.  9, 
14.)  —1-,  noch  weniger  -auf  ein  Sundopfer.  Alles  Gange-, 
weihte,  Gottergebene  erhält  diefes  Beywort.  Luk.  2*  13*^— 
Eben  fo  wenig  ift  aus  dem  Prädicat  cußwv  ttjv  ifxaQtiav  ' 
ToD  xogjjlov  der  Schlufs  abzuleiten  r  dafs  der  Täufer  hl  Je- 
fua  als  ein  Sündopfer  für  die  Menfchheit  charakterisiere,  d. 
h.  als  eilten ,  durch  deflen  Büfsung  der  Sündenftrafen  der 
Gottheit  die  Vergebung  oder  wenigftens  die  Zuficherung- 
der  Vergebung  aller  von  irgend  einem  vor  der  Sinnesän* 
derung  begangenen  Sünden  möglich  geworden  fey.  a.  Ent- 
ftand  der  Ausdruck  aigsiv  r.  ipagTiav  abermals  aus  einer: 
Anfpielung.  auf  Jef.  53.  fo  wäre  er  Anfpielung  entw.  auf 
Vs  4.  **&£  >W1  ^Sn  pN  oder  auf  Vs  u.  »ptfltf 
Hlap1;  M^  oder  auf  Vs  M.  >*&&  t»2H  if^VPm 
Die  erfte  Stelle  überfetzt  die  Alex,  durch  ourcu?  ras  &y,aQ- 
na$  fifxivv  (psQsi  u.  Matthäus  8  ♦  l6*  äutoj  ra$  aaSsvsia$ 
t\]io)vt\.ocß8.  Nach  dem  Zufammenhang'aber  wendet  Matth. 
das  Citat  aus  Jef.  keineswegs  darauf  an  ,  als  ob  Jefus  für 
Sünden  oder  für  Krankheiten  als  Sündenftrafen  büße,  fon- 
dern darauf ,  dafä  er  Krankheiten  hebe,  wegfchaffe.  N^DJ 
iftfolgl.  h.  als  wegfchaffeit ,  gl.  wegtragen  neuteßamentlicli 
erklärt u.  Matth.  nahm  atßziv  fo,  wie  Sirac*  38» 7.  koci  eSsßa- 
irsvas  v.at  rjg*  (als  Arzt)'  navr*  ttwqv  du*ou„all  feine 
Krankheitslaft  Jthaffte  er  weg."  Die  zweite  St.  lautet  in 
der  Alex,  rag  afiaßriag  ölvtwv  aVTQs/avolasu  Der  Aus-  * 
druck  ava(peßsiv  bezieht  fleh  ebenfalls  auf  wegtragen,  weg- 
fchaffen.  ^^30  bedeutet  ein  Laßtragen;  folgl.  entw. ein 
Tragen  durch  Theilnahme  an  den  ubeln  Folgen  (wie 
Thren.  5,7.  ,,  Unfere  Väter  haben  gefündigt."  Sie  find 
nicht  mehr.  Wir  haben  ihr  Verbrechen  getragen,  d.  h. 
die*  Laß,  die  Folgen  davon»  fiel  auf  utts),  oder  ein  Weg- 
'trugen,  wie  dies  in  der  Jef.  Stelle  desw.  zu  denken  ift,' im 
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Futurum  ^""09*  davon  die  Rede  ift»  nachdem  zuvor 
fchdh  das  Ende  der  Leiden  des  Gottesverehrera  (^  T3SJ) 
angeführt  ift.  Vgl.  auch  i  Petr.  i,  19.  aber  im'Zufammenhang, 
nach  welchem  nicht  die  Rede  ift  vom  Befreyen  von  Sun- 
denftrafen,  fondern  davon»  dafs  der  Tod  des  unfchuldi- 
gen  Dulder»»  Jefu,  die  Würkung  hafte,  die  Judenchriften 
von  ihrem  vorigen  Betragen  frey  zu  machen.  sfargw- 
SifTs  ex,  rrys'  paraias  ujucyv  avaggp(pr\s  iraTQO  TragaSorov .  • 
rifuar  atfxarit    ws  apvov  afiwjxOü  x.  aaniXovt    %Qi?ov. 

,  Im  nämlichen  Sinn  fagt  1  Petr.  2,/  24.  unfere  Sünden 
(nicht:  Sündenftrafen)  trug  er  ^eg,  an  feinem  Leibe  auf 
das  Creuzesholz  hin»  damit  wir  (nicht  etwa  feine  ftellver- 
tretende  Büfsungen  acceptiren  möchten,  fondern)  von  den 
Sünden  entfernt,  der  Rechifchaffenheit  leben  follten. 
Seine  Verwundung  wurde  unfere  Heilung/  d.  i.  fein  Tod 
wurde  für  uns  Anlafs ,  moralifch  lebendig  u.  gefund  ZZ 
bekehrt,  zu  werden.  Die  dritte  St.  aus  Jef.  53.  (in  der  Alex. 
Tum  avros  ajJLagnas  m&^wv  .avyvsyHs)  handelt  ebenfalls 
nicht  vom  Büken  für  andere,  fondern  davon,  dafs  der  Gof- 
tesverehrqr  das  Unglück,  welches  viele  andere  durch  Sün* 
den  verfchuldet  hatten,  (die  Deportation  nach  Babel)  mit- 
zutragen genöthigt  war;  fo»  wie  1  Makk,  13,  17.  aißti* 
£%£e<*v  iuimicitias  in  f*  Juscipire  bedeutet,  i*  Der  Ana» 
druck  afß€iv  r.  ipaQT.  feibft  findet  fich  in  der  Alex» 
u.  f.  nirgends  von  den  Sündopfern  oder  andern  ßellver- 
tretenden  Straifübeln.  Ein  vorzüglicher  Kenner  des  he- 
bräifch  grjech.  Sprachgebrauchs  hat  (f.  Flatts  Magaz.  f. 
ehr.  Dogmatik  etc.  II.  St.  S.  193  —  210.)  zugegeben,  dal» 
man  die  in  der  VerfÖhnungstheorie  angenommene  Bedeu- 
tung „die  Strafe  der  Sünden  zu  erdulden  übernehmen1* 
von  der  Phrafis  aigtiv  &)xa(>Tiav  durch  kein  Beyfpiel  bele- 
gen könne;  ungeachtet  fo  viele. Bibelftellen  von  Sündop- 
feru  reden  u.  den  Ausdruck  flSJ  NtM  u.  dgl.  gebrauchen, 
Wohl  legte  man  den  Opfern,  die  man  darbrachte,  die 
Hand  auf  den  Kopf.  Aber  diefe  Sitte  hatte  nicht  den  Sinn, 
dafs  man  die  begangene  Sünde  auf  iie  gi>  hinlege  u.  über« 

1  trage.      Das  Handaußegcn^  gefchah  auch  bey  Dankopfern 
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Lerit.  3»  2*  u.  zeigte  alfo nur  an,   wer  der tjtfber des  Op-» 
ferthier»  fey.      Vielmehr  bedeutet  c.  a^iv  an  (ich  über« 
haopt  Aefr««»  daher  trafen  als  Laß  *der  Hebet  (Genef;  4,  13, 
2^4(093  "OtW  MlJ  Mattb.  5,  6«  Luh«4>  II.)  aber  auch  weg* 
wagen  Job.  2,  16.  wegfchaffeiu    In  der  emsige»  St.  f  wo  et 
von  Sünden  in  der  Alex,  gebraucht  ift,  bedeutet  *.et  gerade 
Wegfehaffen  durch   Vergebung,     I  Sam.  25  9  2g.  f*^43  Nttj 
5p^Dl^  WÖB  /  agov  S-q  ro  avo/xqjüu*  n\s  $ovXr]$  aov.  Der  ai- 
gwv  ift  hier  der  Vergebende,  nicht  der  B&fsende.  Auch  da,  wo 
JTV  NtoD  vom  Bock  Az^zel  gebraucht  ift,    Levit.  16*   26. 
ift  diefer  nicht  büfsend ,  —  er  kommt  frey  in  die  Wüfte-r» 
fondern  die  jährliche  Vergebung  der  Sünden  der  Nation  bc 
deutend.    In  diefera  Sinn  trägt  er  die  Sünden  weg.     Bef, 
bey  dem  Alex.  Ueberfetzer  des~Ief.  finden  wir  aigsiv  oft 
als    wegfehaffen  —  aiQStv-  £K  fxzaov  |6,   «fslfe^f)  (P^)i 
q  aufApä'Xia.  Vs  10.  a^Sriasrai  (*R**3)  su^oeruwj.  5,  *g« 
to  3iKAiev  rou  £*K<ttou  ai(>ovr*ir(—  !X3rJ).    3$,  $.  *j  Sta*    , 
•Sipo}  äi^stä*    (—  TBH)  —  Endlich  rf.  erklärtder  fitangi 
felbft  das  atßsiv  AfiaßT*  nach  diefer  vieramraßenden  Be* 
deurung.      Er  fagt  I  Br.  3,    5.     Jefus  €<pavsßuoBi]9    Iva 
Tas  &\xa (Trias*  (Tjjutwv)  a£?|,und  umfehreibt  diefes  Vs1  &    / 
durch:   s(pav€ßwSi] ,    iv&  3U/tftj  ret  egya  'rou  SiaßöAot;  d. 
h.  Jefus  trat  auf,    um  der  Art  von  Handlungen»  welche 
den  Teufel  nachahmen  f  -*m  £red^  zu  maclten  — -  Aw  Sündi- 
gen wegzufchaffen  aus  dem  Meufchengefchlechr.  *\ustv  ~ 
xaraAuetv.  Nach  allem  diefem  vereinigt  fich  alfo  der  Sprach« 
gebrauch  dahin ,      dafs  J.    von  dem  Täufer  6  afgeuv  rrjv 
ijutÄgTxttv*  rofl  KOdjiioü  in  einer  doppelten  Beziehung  ge-  _ 
nannt  worden  feyn  kann ,  infofern  Er  nämlich  durch  das 
Sundigen  der  gewöhn  1.  Meirichen  verfolgt,  vieles  zu  lei- 
den hatte  (aiQwv  ifiagr.  wie  oben-  atQwv  sx&gav)  u.  dann-, 
infofern  er  das  Sündigen  anfhob,  ftörte,  wegfehaflfte.  aißwv 
<x  jxsoov  zr  KaraXvwv^  Der  Sinn  des  Täufers  mag  auf  bey  des 
zugleich  gehen:  Sehet  hm  auf  jenen  fanften,  -Tchwachfchei* 
nenden,  fcbuldlofeften  Gottergebenen.    Er,  fo  wenig  Ge- 
walt feine  Sache  ift,  qimmt  es  auf  fich»  dafe  alles«  was  in 
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der  Welt  Sünde  iftv  ihm  (ich  entgegenfetze;  er  nimmtf 
es  attf  ßch,  -alles,  w*a  I»  der  Welt  Sonde  ift,  wegzuräu-? 
min*'  Soviel  Muth  und  Untemehmungigeift  mufe ,  nach 
feiner  Beftimmting  3um».Meflö»s.,  in  diefem  larjdinartigeif 
Jungen .  Manne  liegen!  .9)  äpagri'a  das  . $ün digen überh* 
Rom.  6.  »12.  ■      •      '  -    .    i:    .  .    .    ,     '        .  ^ 

P  "'.'  \i**>  -    - •  .  -  -  '/'.,.  \,  x 

Vs  30.  Der  Täufer  fährt  fort:  duros  sct9.naai  oJ  Iva 
;**7rov  diefer  ifis,   von  dem  ich  geftern  gegen  die  Tempelde- 
putation  V$  27.  gefugt  habe :    oiriaiu  jjlov  Zgxerat  er  kommt 
nach**  hiriter  mir.  —  „TJiefes  Individuum  verftand  ich  ge- 
ftern unter 'jener  Befchreibung."    Das  übrige  avtjQ  bis  r\v 
hatte  Er  dort 'nicht  gefagt.     Man  mufs  desw.  diefcn  Zu^ 
latz  von  dein  ort.  fx.  egp£.  abfondem.     Dort  war  ein  Zu* 
fjatz  ausgefprocheri  woiden,    welcher  den  Sinn  hatte:  Er, 
der  Meffias;  tifrerri  Lehret  1  gegen  den  ich  mich  nur  ab 
dienenden  Schüler  anfehe.     Eben  Co  erzählen  die  andern 
Evangg. ,  der  Täufer  habe  den  „hinter  ihm  kommenden"  ' 
befchrfeben  ab  faxugOTSgo?  eavrov  den  kraftvolleren.     Auf 
wap  deutet  nun  der  hier  vom  Ev.  aufbewahrte. eigene  Zu- 
fatz?,  &ixirßoa$tv  T'ttoy  ysvsa&ai  kann  bedeuten  vor  einer* 
«Jer  Zeit  nach  gewefen  feyn.       Wollte  man   nach   diefer 
rjiögl.  Bedeutung  überfetzen :  «ein  Mann,  welcher  früher, 
als  ich  gewefen  od,  geworden  ift,  weil  er  der  elftere  vor 
mir  od.  der  vorzüglichere  ift , u   fo  wäre  kein  Sinn  in  der 
Behauptung.     Mufs  man ,   um  prior  re  zu  feyn  9  prior  tem- 
pore gewefen  feyn?  oder  kann man  von  der  Prioritätnach  der 
Zeit  auf  Priorität    nach  der  Würde  auch  nut    fchliefsen? 
Etwas  fo  unpaflendes  wird  man  gewifs  dem  Täufer  nicht 
ßatt  eines  par^do^en  Wortfpiels  in  den  Mund  legen  wol- 
len.    (I«  D.  Michaelis  überfetzt:   ein  Mann,  der  vor  mich 
zu  ftehen  kommt ,    denn  er  war  eher  als  ich."    Auch  da- 
durch ift  da*  unpafTende  nicht  vermieden.    Aus  dem  prius , 
exiftere  folgt  nie  ein  melius  .effe.     Auch  ift  ysyöva.  nicht 
ein  Präfens  irl^mmt.)    Im  Gegentatze  aber  gegen  fimaw 
hinter    einem   bar  EfxrrßoaSsv   auch    die  Bedeutung   prior 
foco.     Luk.,  ig,28*   &M&v&W,ilffl:epGä*v  W tfieng  voran. 
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Apok.  4,  tf.  Philipp.  3,  14«  Wie  Luk.  19,  4.  ta^t.  *rgo- 
Spafxwv  sftirgoaBsv  zuvor  eilend,  um  auf  einen  vorwärts  g€- 
legenen  Baum  äu  fteigen;  fo.fagt  der  Täufer  mit  einem 
gewilTen  Witz:  diefer  ißt»  von  dem  ich  ge&öm  fagte  :  »ew 
kommt  der  Zeit  nach  hinter mir;  "  ein,  Mann,  der  nun  mir  z»r«r 
gelaufen  iß,  min  weit  vor  mir  fteht  (moltum  antevovtk  me) 
denn  4?r  iß  in  jedem  andern  Sinnt  das  oiriaw  der. Zeit  ab* 
gerechnet,  gpgen  mich  hey  weitem  der  ef'fie^ •  der  vorzügü* 
che.  So  bezieht  (ich,  (f.  fchon  Grotius)  TM)  1  u.  tywrg* 
o&v  auf  das  VoranßeVUrt^  wie  b.  auf  das  Vorankommen^ 
Jakob  nannte  Ephraim  vor  MamuTe,  er  fpraeh  jenen  zuerd 
aus  >  weil  er  ihn  als  den  ttqwtqs  in  der  Sache  bezeichnen 
wollte.  f"TtMQ  ^M|4  D^IJK  Btt£l  er  fetzte,'  nannte» 
EphT.  vor  M.  Genef.  48,  30.  Alex.  ££i)K£  TOt>  E.  sy.tr ßt^. 
üSs  v  rov  M.  ; 

Diefa  Erklärung  des  Täufers  nun  ift  es,  die  der  Ew 
I»  15.  fchon  als  einen  Ausfpruch  anführte,  der  ihm,  dem 
loHamiisjungef,  Vorn,  auffallend  geworden  war.  Ob  de** 
Ev.  den  Ausfpruch  feines  Lehrers  fo  verftanden  habe,  wie 
er  nach  dem  Ztifammenhafig  zu  verliehen  ift,  .  läfst  lieh 
nicht  behaupten.  (Bolte  vermnthet ,  das  efiirgoa&sv  gehe 
darauf,  dafs  Jefus  vor,  dem  Käufer  fchon  am  Jordan  (ich 
aufgehalten ,  der  T.  aber  bey  feinem  erften  Predigen  u. 
Lehren  von  ihm  nichts  gewufst  habe.  Dielen  Ausfpruch 
fcheine  dehn  der  Evangelift  auf  das,  frühe  Dafeyn  des  in 
lefu  Perfon  fichtbar  gewordenen  Lichts  u.  des  in  ihm  ein* 
gekörperten  Memera  di  Jehovah  anwenden  zu  wollen. 
Die  erftere  Behauptung  ift  mir  unwahrfeb.  In  .den  Wor- 
ten 6n  nQturos  fiov  i)V  denn  er  war  früher  als  ich,  würde  die 
alsdann  nöthigePartickel:  hier9  fehlen,  tjv  kann  nicht  in  die-  ' 
f(pr  Unbeftimmtheit  ~  iraßtjv  feyn.  Auch  fagt  Matth., 
dafs  J.  zu  feiner  Taufe  aus  Galiläa  herzukam.  Den  zweiten 
Gedanken:  Job.  möge  sfxwgooSsv  auf  die  vorweltliche 
Präexiftenz  bezögen  haben,  kann  man  weder  bejahen  noch 
verneinen,  da  er  auch  1 .  15.  keinen-  Wink  giebt,  wie  er 
fernes  Lehrers  Ausfpruch  verfiehe  oder  anwenden  wolle.) 
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V«  31.  K(iyw  auch  ich ,    wie  ich  geftarq  deij .  Ptarif» 

lagte,  ov  tjjxsfeoux  o£5at«V8  26..00K  (<i?v)  flfetv^urov  &att« 

«ifcn / in  diefer  Rückficht,   närnl,  als  den  MeiRaa,    nicht  ge, 

könnt.   Sonft  kannte  der  Täufer  unftreitig  leinen  V^waad- 

len  Jetus  und  hielt  ihn  auch  fehon  vor,  der  Taufe  für  ei« 

fcen  lehr  rensüglichen  Ifracüten  Mattb.  &,  14.  .    itXX  ha 

(pavfQUiSrj  rw  'ItSg.  wohl  xhcr* .  damit  der  Meßia$  überhaupt 

der  t/r.  Nation  bekannt  würd*{(pav€go\MS$.  «7,  4,  21«  I«  Apg« 

19 1  4»)  &*  rp^ro  rjXStw  ä-vcü  gerade  desw*  war  ich  aufgpt 

1  treten,   |v  ruT  uäari  ßawrQmv'  ip,  diefes  W«uTer  hifr  unter-; 

tauchend^  .bqkporjtL  mit.  der  Formel  sls  xov  figxwtepov  *)* 

Beziehung  auf  den,  -  welcher  gewifs  kommt  ZZZ  den,  MeiT,  Apg, 

79»  4*     T$  V0T  &$.  haben  zwar  nicht  BCQJL  ±.  69.  118; 

/      194.  £I§«  235«  U.  a.  Ori£.  Cyriü.  Chrys.     Es  iß  aber  hier, 

als  demonftrativ;   fehr  paffend,   und  konnte,    weil  fonft 

-    Bios  ßawr.  sv  vSari  fleht,  Vs  26.  33.  etc,  leicht  aus  Ge- 

,  vrohnheit  ausgelaffen  werden, '    Sinn.»    Wohl  yfax  mein 

Zweck ,    der  Nation  den  Meif.  vor  Avgc**  su.  halten »  phn* 

<U£s  ich  noch  die  Perfon  wufete,  »welche  dq*  IVL  wjirfr  _' 

'  Vs  32.  .k.  hfxaQTV£rjctv.nMft  aber  erU4rt»  „der  TÄufer 
den  Umstehenden,  \yie  er  -gerade  Jefus  für  den  Mefl»  am 
auerkehnen  Gelegenheit  geloht  habe.  &&a.&u.V»  j,4» 
I  BrJi,  1.  beobachten.  »Nicht  Mos  Jefua  ;fab-4ie  Taube 
«ach  den  andern  Evangg.,  :  nicht  bloa  ihm  arfahi&t  dal 
Symbol  reiner  Gotteskraft»  e&  war  nicht:  eftwftrblbs  Vifidn» 
Efcaltytiondes  Einzeloen*  tottv;  naraßäiiKiiiiOJS/rreßt^aßCcy9 
k%  ovgavov  den  Geiß  henab  kommend,  alr.  eine  ;'£#*?*  >  vom 
HimmdL  Erfahrung  und  Ur  tri  eil  find  hier  fcbojfc  m  einander 
,  geflofTen.  Zerlegen  wir  üe  wieder»  fo  ift:^aa  Factum; 
-„ich  beobachtete  eine  Taube,  hftrabkonraa&nd  amroJHijtfmol 
her4«  und  das  Urthe^l:  „dlefe  Taube  wirr  nur  »Gefeit,  ein 
ewoc,  ein  achtbares  Symbol  (vgl.  Lufc»X  twd  bßtt*  33*.b4r 
deuten  die  Hcrabkuaft  d6r  liöehiten,  aum'Mefßas  einlväir 
henden,  Gotteskraft  auf  fden  Geteuften^  .tf..<ffwv£»  9* 
Tb  nv'.  ws  irhQkq&ßa  die  de*  .fteift  achtbar  nfttetiwde  3rW 
be,   welche  Job.  blos  iuri^iu»  TÄubeagÄilaU  bklt»  &o$ 
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nicht  fcünell  vority,  verwalte  fchwebend  *fr  «ru*6*  fite* 
Am  J.  oder  au/  ifot  fcm,  hatte  alfb,  fo  fchlnjh  der  T.* 
nicht  blos  vorübergehende,  fondern  bleibende  BegeiSt»^ 
rang  Jefu  au  bedeuten*  Vb  33*  m.  .jutlvov»  Vgl..  1  Ko*. 
15,  6.  Vfergl.  Jet  11,  2.  r-TTT|nrn^y  nrüy  (Ge*i 
T.  codfi  *r£gi;\  Faß  alle  Hauptcodd^  auch  Orig.  zweviti, 
<*•?.  wobi  war  aus  Matth.  und  Luis,  den  Abfchreibetia 
angewohnt.) 

Vs  33C     H^yw    ouk  rj$$iv  avtov  und  auch  fo  hatte  idk 
ihn  als   MelRae   woM  nicht  anerkannt,    ich  hätte  die  Eb» 
fcbehmng   nicht  fo  mit  Sicherheit  ausgelegt,    wenn  ich 
nicht  zum   voraus  in  meinem  Gemüth  die  zuverfichtK- 
the  Hofhung,    die  innere  Stimme,   gehabt  hätte   etc«   & 
*ri|ut\}/a$  jas  Gott,  der  mich  ausgefchickt  hat,  der  in  fnir  je- 
nen Drang  zu  diefem  Hervortreten  bewürkt  rmd  fo  mäch- 
tig gemacht  haben  mufa.     Der  T.  vereinigt  auch  h.  das 
Factum,  jenen  ungewöhnlichen»  für  das 'Gute,   alfo  für 
Gottes   Willen,    thätigen  Antrieb  in  f.  Innerften,    und 
tten  Schilds:  als  etwas  für  das  Oute  mit  Ungewöhnlich» 
kcit  wärhfottte&  ift  es  von  Gott  in  mich   gelegt,      fxoi  afc 
wv  hatte  mir  gejagt ;    nicht  eben  tnit  Worten. ,    Noch 
weniger   hatte  der  T.  von  einer  Taube  oder  Taubenge* 
ftait  "etwas  zuvor  geahnet.   (Und  doch  wäre  diefer  eigen* 
tbümliclxe  Uniftand  gerade  das  charakteriftifche  eines  üb** 
Menfchcnwiffen  erhabenen  Voraus  willens  gewefen!)  Sinnt 
Gott  hatte  mich  dies  hoffen  laffen.      Was  man  zum  VOrau* 
mit  Sehnfucht  erwarrety  darauf  blickt,   nach  einem  cofc- 
Tefpdndierenden  Erfolg,  ein  Gemüth,  wie  das  des  Tai»» 
fers,    in  welchem  Factum  und  Unheil  fo  leicht  in  ein- 
ander floffen,    leicht  als  auf  ein  Vorhergefagtes  zurück, 
„Mir  war  e»  doch  immer  fo  gewefen,  dafs  ich  den  Meff* 
charakteriftifch  erkennen  würde,«*     Üp'  ov  iv  ausweichen 
J«  Rt}9   du  feheh  kannft   rb  m.  Ttaraß.  st.,  fievov  hir   au- 
*ov  den  Geift,    die  göttl.  Geifteskraft,    herabkommeni  und 
*ivar*>  verweilend,    'nicht  blos  tu  einer  prophetenartig  d.  fcu 
oft   unterbrochenen,     gl>    vtrfckwinden&n-    Begtifierung* 
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Sie  Art/ wie  Joh.  diefe  Geifteskraft  fehen  würde,  dachte 
ex  fich  zuvor  nicht  beftimmt.    Gewifs  war  er  alfo  jedesmal, 
wenn   er  einen  Mann  Tab,     der  alienfall«  der  Meff.feyn 
kontote,    mit  Begierde  aufmerkfam.      Und  gerade  wegen 
lüefer  vorher  gekannten  Aufmerkfamkeit  war  ihm  denn 
fluch   das  ungewöhnliche   Phänomen   bey  J.    Taufe    ein 
Symbol   des    „ (Jotteageiftes "    und  »war  des    „bleiben- 
den , "  wie  er  bey  dem  Meff,  feyn  follte.  —     Der    Geift, 
welcher  auf  den   Meff.  kommen  follte,    war  die  Begei- 
fterung,  durch  welche  alle  feine  Kräfte  zur  Meffuin.  Be- 
ftimmung  ihre  volle  Thätigkeit  und  Richtung  bekamen. 
So  ward  er  von  Gott  gefalbt  —  eingeweiht  Apg.  10,  37* 
'  38.  und  innig  belebt  Luk.  4,  18-    um  wieder  andere*  zu 
begeiftern.     £9  ift  das  nämliche '  ttv.  angedeutet,  wie  bey 
Propheten,  nur  in  höherem  Grade  und  bleibender,  tragoc 
*ovs  fxsTO'/pvs  Hebr.  I,  9.     2»  14.    3»  14«     0  ßairTßwv 
kv  irvsufAan  iyico  der  gl.  eintaucht  in  die   heilige,     Teiue, 
heiligmachende   Geißeskraft  Gottes.     Wie    tinger  e \     imbuere 
mente  coelefiL     sy  Trvsvfxan  wie,  sv   vSari  ~  e/s  irvsvfxa, 
€is  uScqg.     msvfxa  felbft  bedeutet  urfpr.   Hauch,      Diefer 
wird  Symbol  einer  innern,  von  innen  kommenden  Kraft. 
Gottes    Hauch   ift   deswegen   ~  ,  Gottes   Kraft ,     in  jedem 
möglichen  Sinn.     Von  der  Mittheilung  einer  Gotteskraft 
war  daher  die   Vergleichung  Joh.  3,  8-  das  Anhauchen, 
•als  Symbol.    Joh.  20»  22.     Von  einem  Einhauchen  Got- 
tes  wurde  der  Menfchengeifi  abgeleitet,  Genef.  2$  7*  Ko- 
heleth  r>2»  7.'  8*  8-    Aus  dem  Begriff  Geiß  entftund  wei- 
ter die  Bedeutung:    Gefinnungt  zum  Guten,  zum  Heroi- 
fchen,  zumKünftlichen,  Nützlichen  etc.  Dachte  man  aber 
an  die   FuUe  folcher  Kräfte,    .Gemüthsbewegurigen   etc. 
f©  verlief*   man  das   Symbol   hauchen  und  kam  auf  ein 
anderes:     .ausgiefsen,    üierfirömen  U.   dgl.     Apg.    2»    17* 
Job.  6,  45.  daher  h.  eintauschen. 

Vs  34.  Kayw  ecugaxa  und  dies9  was  ich  im  allgemer- 

,  aen  erwartete,    habe  ich  nun  bey*  J.  Taufe  in  einer  be~ 

lammten  Geftalt  gefehen.    neu  fXf/tagrug.  und  desw.  hob* 


Johannes«*}«  35*' *'  *45 

ich] ttt. t  euch  Vö  29.  beftimmt'auf  die  Perfön  hiovetfeni 
erklärt.      OVT09  gerade   die/er   hier»    6   vios  tov  $€OÜ   vor 
vugsweife .  der    Gottesföhn    —    der   Mefßäs   f.   V»  '50.    42» 
Auch  J.  D«  Michaelis  bemerkt:    „dafs  hier  Sohn  Gottes 
eben  fo viel  als  Chrißus  ift,   ifälit  in  die  Äugend  .  (Er 
macht  alsdann  eine  Difünction  zwifchen  Sphn  Gs„    wie 
die  Juden  den  «Mefiia?  genannt  haben    Mattb.,  i6\    16* 
26»  63*   und  dein  „ewigen"  oder  ,,  eingebohrnen  ••  Sohn 
Gs.    Wo  aber  fetzt  das  N.  T.  das  Prädicat  ewig  bey.  den» 
fo  häufig  vorkommenden  Namen   Sohn  Gs?      Wo  ent- 
deckt derEv.  diefen  wichtigen  Unterfchied  zwifchen /dem, 
was  er,      und  dem,    was  die  Juden  Sohn  Gs  nennen? 
Joh.  20,  31.-  fetit    0  %&fos  0  U109  tqvSsov  wie  Maria 
11,  27.    und  wie  Kaiaphas  .Matth.  26»  63.   *  Maffia*  ift 
der  HaupttiteL      Diefen  umschreiben  die  Juden  feibfl# 
in  der   Todesanklage  Jefu,.,  bald,  durch  ßaötXsx>S  Jobü 
19»  12«    tras  6  ßaaiXsa  avrov  iroiwv  avriXaysi  rtu  K<m- 
ccl()i9  TgL  Joh;  12»  13.  bald  durch  mos  Ssov  Vs-7.  (aarec 
-r.  vofxov  rifJLivv  ö(psi%€i  airoSavuv9    in  iavrov  viov  Seo\* 
■etroiriosv.     Vgl.  Matth.  26  t  63.)      Dem  Meifias  nämlich 
gehörte  im  *jüd.   Sprachgebrauch  ganz  vornehmlich  daf 
Prädicat  „der  Gottähnliche"  über  alle  andere  viovs  Ssov 
loh.   10»  34-  36*  oder  rsava  S&ov  1,  12.    II»  12.    wie 
man  ftatt  Rex  zu  fagen  pflegt  „AuguftiiEmus,"  ftatt  Pria* 
ceps  „Sereniffimus,"  und  wie  desw.  auch  die  ehemali- 
gen Könige  der  Juden  nach  dem  oriental.  Styl  dies  Prt- 
dicat  Sohn   Gottes»     oder  gar  Erftgebohrner  Gottes  hat* 
ten.    2  Sam.  7,  14.    PC  89»  27.  2g-      Auch   im  1.  ,Br; 
2»  22.    vgl.  5»   i.  5.  behandelt  Joh.  beyde  Frädicate  als 
fynonym,      »»Wer  Jefus  nicht  für  den  Meffias  annimmt» 
der  nimmt  ihn  nicht  an  als  Sohn  des  Vaters.  Vgl  Comm. 
I  Th.  zu  Mark.  I,  1. 
* 

Vs*35.  Trj  hiravgiov  am  Tage  darauf»  nach  der  Zn- 
fammenkunft  mit  Jefus  Vs  29.  Schon  gegen  Abend*'  S. 
V*  40.  traXiv  si$r\K€(  er  fiund  wieder,  da  wo  er  «u  tau- 
fen pflegte.     fiaSiftai  avrou  Johannes jünger ,    nicht  aber 
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tolcbr,  die*  ihn  für  den  Meffias  hielten.  Dergl.  Welch« 
gab  es  nllht,  fo  lange  er  lebte.  —  5uo.  Der  Eine  ift  ge- 
nannt Vs'4f.  Nach  der  Art  des  Ev.  fich  felbß  nicht  zu 
Hennen  und  >  wie  Michaelis  gut  fagt,  alles  Ich  su  vennei- 
den  t  war  höchftwahrfch.  Er  felbß  der  Andere, 

Vi  %6*  sjxß'Xiirstv  rvS  .  .  hinhÜcken  4tüJ  ,  •  fo  dafs, 
wen  er  meyne,  nicht  zweifelhaft  feyn  konnte*  jrcgtfn*- 
4r«3v  irgendwohin  gehend,  nicht,  wie  Tags  zuvor,  zum 
Täufer.  TSs  .  ..  $sov  wie  Vs  29.  das  Duldfame  in  Jefu  ift, 
wie  m?n  Seht,  dem  eifrigen  Täufer  das  auffallendfte* 

1  .V*  37*     Ahousiv  rivos  einen  hören.     inoXavStitv  nmehr 

fehen  um  J.  kennen  zu  lernen.  Gew.  T.  avrov  oi  ovo. 
SC*L  Syu  Copt.  .verön.  foff.  oi  Svo  avrov  .  .  Allein  SW 
Äouvrof  würde  alsdann  vereinzelt  ftehen. 

Vs  38-,  ä9-  SQatysif  ßch.  umwendend,  ri  $?jTs7rs;  was 
fuehet  ihr  auft  Der  humane  Mann  kommt  rhreo  Wün» 
fchen  entgegen,  feaßßi  ~  £iSacrK<&€ !  nicht  ~  ät^acKO* 
511  frtu«  Das  Jod  wurde  als  para£ogifche  Emphafis  ge» 
tiommen.  3"j  gfofs ,  vorzüglich.  Daher  Meißer  und  L*ä* 
r*r.  0  Asy.  igfAijv.  Diefer  Zufatz  erfcheint  fo  häufig  bey 
loh.,  dafs  er  nicht  etwa  Gioflem  und  Nachhülfe  feyn  kann. 
Der  Ev.  fchrieb  aHb  zunächft/ur  folche,  die  auch  die  g  e* 
Vföhnlichßen  hehr,  Worte  nicht  verfian den*  wo v  fxevtiSi 
wo  hälift  du  dich  auf?  2 »  12.  ZIT  wo  treffen  vsir  dich  nach 
deinem  jetzigen  irsgtirocreiy  ?  Sie  wollen  befcheiden  feyn» 

ihn  nicht  jetzt  fogleich  ftören. 

•  * 

Vs  40.  efffc  not  SS-  Gewöhnliche  Formel.  Vs  47* 
'll,  34.  Apok.  69  2.  Ff.  47*  9.  66*  5.  Eben  desw.  ift 
ftatt  des  tSsrs  im  gew.  T.  das  ungewöhnlichere  o\\stG$s 
welches  h.  BCL  1.  iig.  Svr.  utr.  Orig.  haben;  wahrfcbein- 
licher.  Ißy  *•  o-^eaSz  =  ihr  könnet  fogleich  mitkom- 
men. J.  bricht  um  ihretwillen  fein  wsQtirarsiv  ab.  Nach 
ijSLfrov  fetzen  hinzu  oJv  ÄBCLt  3$.  104.    And.  6*  Mt  r. 

Copt. 
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Copt  8yr.  p.  am  Rd  Cyr.  Theöphyl.1  Es  kann  nach  der  letz* 
ten  Sylbe  von  rj'XSov  leicht  ausgefallen  feyn.  Job.  Tonil  an 
Partickeln  arm,  liebt  das  ovv.  2,  18«  20.  4,  1. 5. 9. 28«  40. 45. 
46.  rrovwo.  Esfcheint,  L  hielt  (ich  irgendwo  in  der  Gegend 
auf  dem  Felde,  in  einer  Grotte  etc.  anf.  r.  17/^g.  €k.  den 
Reftdes  Tags.  Luk.  24»  29.  wga  rjv  u/?  SexaTT)  es  darnach 
jüd. Rechnung  ungef*.  um  diente  Mittagsßunde.  Wollte  man 
nach  röm.  Stunden  zählen ,  fo  fiele  es  fchon  in  die  Nacht« 
Job.  zählt  h.  jüdifch.  Nach  9  Uhr  pflegte  man  (zu  Rom)  zu 
Nacht  zu  fpeifen.  Horat  Ep.  I.  7.  69.  Si  coenas  hodie  me- 
cnm?f#,Ut.libet."  Ergo  pofi  Nonam  venies.  'Martial.  4,  8- 
Schol.  ad  Juvenal.  1,  49.  qui  judicio  vacabant,  decimä 
(demum)  hora  coenabant.  —  Gew.  T.  fetzt  8s  rlach  clga. 
Wider  faß  alle  vorzügliche  Mffe. 

Vs  41*  Ungefagt  verßcht  es  fich/  dafs  Andr.  nachdern. 
er  fchon  J.  als  den  Meffias  hatte  anerkennen  lernen,  am  ; 
Abend  noch  weggieng,  um  f.  Bruder  an  der  Freude  Theil 
nehmen  zu  lauen;  —  aurvS  fc.  Iijoov. 

Vs  42.  ivQi<JK€iv  auffinden,  antreffen.  irg£>ro$.  Er  war* 
will  Joh.  lagen ,  der  Glückliche,  welcher  zuerß  Jefu  je- 
mand zuführte.  Es  fcheint.  Joh.  habe  ebenfalls  den  Pe- 
trus, nur  etwa  anderswo,  aufgefucht.  Meaalav  geformt 
nach  dem  chaid.  J^IH^P  LfiS  Mt  BV  und  viele  and, 
Codd.  Ms aiav.  Auch  Syr.  p.  hat  es  fo  gri^ch.  am  Rde. 
SyT.  utr.  Copt.  Arm.  Cbrys.  in  6  Codd.  Mt  Epiph.  Cyr. 
Theoph.  Es  iß  das  ungewöhnliche.  Auch  find  bey  folchen 
Kleinigkeiten  die  Codd.  nicht  genau  verglichen ,  fo  data 
wohl  viel  mehrere,  als  angegeben  find,  Mtalav  leferi 
möchten.  Den  Griechen  klang  fo  der  Name  fanfter.  Ob 
fich  Joh.  auch  hierin,  vgl.  4,  25.  nach  f.  griech.  Lefem 
bequemte?  Das  hebr  VÜ  klang  dem  Paläfiinenfer  ohne 
Zweifel  wie  ein  ac.  Gew.  T.  6  vor  ^gi^o?,  gegen  die  be-, 
ften  und  meifien  Codd. 

V*  43.    Nach  tpß'X.  gew.  T.  Si,  gegen  AEGH£LR 

&>ang.  Johann.  K 
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und  viele'  and«  loh.  liebt  das  Abrupte.  lju#\e\J/.  Vs  3& 
Cü  $1  du  alfo  biß,  wie  ich  höre  etc.  'IcovS  zr  HDr  Schwäche, 
Jerem.  35,  3g.  (j^j  fehl  off  fsyn.  Daher  Jonah  auch  der 
hebr.  Name  der  Taube.  Diefe  wahrfch.  Anfpielurig'  iA 
6in  Grand  weiter,  nicht  Icoavvov  zu  lefen-  loonxva  könnte 
allenfalls  die  galüäifche  breitete  Ausfprache  gewefen  feyn, 
Wie  in  ßaave  -  pyts  das  oa  eine  folche  Dehnung  ift.  Ktj- 
(pas  n  dem  fyrochaid.  I**<Sp  Fels.  Tlergcs,  das  IVfafcu- 
linum  zu  ttstqüc.  S.  Comnt.  bey  Luk.  6»  14.  Matth. 
7,  24.  Eine  neue  Anwendung  die fes  Beynamens  machte 
J.«  fpäter.  Matth.  16,  18«  y^rfS^arj  wie  Genel*.  17,  5- 
Äbram,  Abraham. 

Vs  44.  i\Se\t)G£V  er  hatte  gewollt  und  wollte  noch.  A(h 
riftus  continuativus.  k&TLS&iv  ausgehen  —  die  Reife  an- 
treten ,  welche  etliche  Tage  dauerte.  Am  dritten  War  J, 
fco  Kana.  Der  Weg  betrug  Zwilchen  70  und  80  röm.  Mei* 
leri"  <f.  bey  Luk.  2,  41.)  rr  22  bis  14  Stunden  .Weges* 
v'Näch  abreu  fetzen  0  'hqnoys  ABEGKLRS  t.  72.  124. 131* 
142.  157-  230'  232.  Ev.  3.  20.  24.  40.  42.  And.  32.  Mt  V. 
Än3.  13.  Fragm.  ald.  Arr.  Perf.  w.  Copt.  Arm.  Syr.  p. 
Vulg.  It.  Chrys.  Cyr.  Epiphi,  Theophyl.  Ungefähr  eben 
ditfe  haben  das  0  Itjffous*  des  gew.  T.  nach  t}v.q\ovSt)G£% 
Wo  es  wegen  des  Arifangs  eiiier  Kirchen fection  eingerückt 
Ward,  nicht.  Die  Menge  d6r  Zeugen  und  das  minder  ge- 
wöhnliche de*  Stellung  fcheint  0  Intf.  nftchauT«/  als  acht 
zu  «eigen.    ixb'XovB'siv  folgen  f  als  Begleiter. 

Vs  45.  BrjSaa'L'Sa ,  iroXis  etc.  Ein  anderes  als  Luk. 
,9*  10.  Nach  Epiphan.  adv.  haer.  L.  II.  p.  437.  x  waren 
Capemaum  und  (diefes)  Bethfaida  einander  nahe.  So 
pafst  es»  dafs  Petrus  und  Andreas  zu  Capern.  ein  Haus 
befafsen  Mark.  1 ,  29.  Wie  Bethlehem  Luk.  2 •  4.  iro'XiS 
Joh.  7,  42.  ticujJLt]  heifst,  fo  konnte  auch  diefes  Bethfaida 
xtupj  und  Troftis  froXi^ytov  genannt, werden.  Vgl.  Joh.  12» 
31.  Mark. 6,  45.  8»  22.  iroXis  h.  "Geburtsfiadt?  Wohnfiadtf 

Vb  46.  NttSaVana.  aus  Kana.    21,  2*    Na^<xv«t)A  n 
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Dofithens,    Theodotna*     Manche  vernmthen,    Naihanael. 
fey  der  Apoftel  Bartholomäus,  weil  diefer  mit  Philipp,  zu- 
(ammen  ein  Paar  machte,  Ma'th.  io-  3    und  Bartholoinai 
ein  Zunahme  ift.    Es  iß  aber  eben  fo  Teich t  möglich >  dafa 
Nath.   wegen  indivifl.   Umft&irie  nicht  unter  die  Mißloruire 
Jefu  kam.      ov  sypcrsls  welchen  befchrieben  rz  d^r.    rleffen 
Pradicate,    BefchaftVnheir ,  bezeichnet  hat  —    MivfTTfs  sv 
TcJ  vo/Lifv  Mofe  im  Pentateuck,     Welche  Stellen  gerade  Phi- 
lippus'fo    auslegte  und  auslegen  gehört  hatte,    läfst  (ich 
nicht  entfchciden.  '  .WahrEch.  dergleichen  generifche,   wie 
Dein«  18,   I5% —  18*  t  bey  i,    31.     02  ngo(pr\rat  die  übri*  _. 
gen  begeiflerten  Vff.  des  A.  Ts.     War  dem  l'hil.  Nathanael 
al*  ileifsiger  Forfcher   der   Propheten,  bekannt?  —      Da 
Philipp,  fo  bald  im  Anfang  feiner  Bekann tfchaft  mit  J.  die* 
fen  als  den  vorher  befchriebenen  anerkennt ,  fo  wird  deut- 
lich .   dafa   auch  Er  nicht  an  proph.  Beschreibungen  perr 
[Unlieber    Scbickfale    Jefu;     fondern  an  Beftimmuiig  der 
Qualitäten  des  Mefsias,  als  folcher9  die  bereits  an  Jefus  ju  fis» 
hen  waren  A  gedacht  haben  mufs.     Von  den  individuellen 
Lebensurhßänden,  durch  welche  üe  Kirchenlehrer  des  IL.    * 
Jahrh.  Jefus  als  im  A.  T.  perioulich  vorherbefchrieben  mnf 
taufrnd  Gewalttätigkeiten  gegen  den  Text  und  Context, 
uyftifch,    lypifch,    allegorifch»   durch  einen  fogen.  zwei» 
teil,  über  den  Wortverftand  "hinausgehenden  Sinn  etc.  feU 
dem  im  Dialog  cum  T  17p hone  Judaeo  gegebenen  verkehr- 
ten Beyfpiel,   nachweifen  wollten,  war,  da  Philippu*  den 
Nathanael  auffand*   das  allermcifte  noch  nicht  einmal  er* 
folgt.—  „ Jefus  Jofephsfohn"  die  gewöhnl.  Art  der  Morgen» 
bnder,  den  Sohn  durch  den  Vater  zu  bezeichnen.  Zugleich 
Scheint  die  Stelle  anzudeuten*  dafs  lefus  in  Galiläa  fchon 
rieht  unbekannt  "war.     „Der,  auf.  welchen  wir  fchon  als 
Jofcphsfohn  von  Nazareth  ahfmerJfifam  waren ,  ift  nun  Ib- 
gir  als  Meßlas  erfunden." 

Vs  47.  Wie  Nazareth  «um  Necknamen  geworden  fey» 
uöge,  f.  Comm.  b.  Mauh.  2/23.  In  dem  Munde  des 
pttmath|gen  JNathanaela  aber  muf*  jenes ;  ,dus  Uaxareth? 

A3 
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kann  dies  etwas  gutes*  vorzügliches»  feyn?  unftreitig  iin  Tö» 
ne  ctes  freundlichen  Scherzes  geklungen  haben.  Gans 
Galiläa  war  den  Pharit  verächtlich.  7,  52.  Nazareth  foll 
noch  jetzt  in  fchlimmen  Ruf  ftehen.     Schulz  Leitungen 

5.  Th.  S.  193.  Iqx™  k-  *Ss  Tl  Nr3  M  €S  felhfi-  v*  4o- 

Vs  48.  iSe,  aXt)BS)S  '\(jßat]Xlrt]S^  £V  öS  $oAo9  ovx 
%$W  fiehe  einmal ,  ein,  wahrhaft  arglofer  Nachkomme  Ifraels* 
Jef.  63.  8-  —  Ob.  das  ev  av  Sofas  ovx  s<;iv  T\DT]Ü  pN  ^ttJJSt 
U  auf  Jacobs  od.  Ifraels  Leben  als  Gegen fatz  deutet,  in- 
fofern jene6  nicht  ohne  ddXoswzr  Genef;27»  19.  23.  25,  31. 
3o,  38«  ob  man  alfo  den  Sinn  Jefu  ungef.  fo  paraphrafie- 
ren  raüffe :  Hier  einmal ,  was  Ifraels  Nachkommen  nach 
diefes  ihfes  Vaters  Jüeyfpiel  nicht  zu  feyn  pflegen»  ein 
recht  arglofer,  gutmüthiger  Mann!  dies  kann  man  nicht 
entfeheiden.  Ifraelite  fetzen  die  Rabb,  als  Name  der  Layen 
im  Gegen  fatz  gegen  Priefter  und  Leviten.  Horajot  3 ,  8» 
Sacerdos  praeferendus  eft  Levitae,  Levfta  Ifraelitae,  Ifr. 
reu  Mamzer  (patris  incerti  filio)  Mamz.'Nethmaeo,  Neth. 
Profeiy to ,  Profei.  Libetiino  u.  dgl.  m.  bey  Wetft. 

Vs  49.  ytvijoxsiv  kennen  nach  Perfon  und  Charakter, 
Von  In<r.  gew.  T.  6  gegen  ABEHLRS  u.  viele  and.  wqo 
tov  ci  &i\tmrov  (pwvtjaat  ehe*  Phil,  der  dich  hierher  führt, 
dich  rief.  —  ovra  utto  t.  au  Ktji/ gehört  nach  Vs  51.  zu  £«- 
Sov.  —  Feigenbäume ,  wie  Oelbaume,  find  in  Paläft.  fo 
häufig,  dafs  man  gar  leicht  unter  einem  derfelben  Schat- 
ten gefucht  haben  könnte.  Nach  Berefchit  R.  pflegten 
manche^  Rabbinen'  fummo  mane  furgerc  et  federe  et  fiudere 
fubficu.  Wetft.    Mich.  4,  4.    Zachar.  3,  10. 

Va  50.  *ai  %sys  1  haben  nicht  BL.  Mt  s.  veron.  Dag. 
haben  viai  slirsv  28.  124.  Ev.  19.  26.  Mt  f.  o.  u.  An  eine 
von  beyden  Formeln  waren  die  Abfchreiber  gewohnt.  Die 
Auslaifungift  alfo  das  feltenere.  Auch  hat:  icnsviQi&q  Na^- 
tcvräS  etwas  emphatifches ,  wie  es  der  Context  fodert*  0 
vlbs  r.  Ssqv  jener  —  unter  den  EStiihl*  "03  —  JtönigeOf 
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V 

f.  Pf.  82 »  6.  jüdifcheii  Königen  P£  2.  —  vorzügliche  Got- 
tesfohn.  Vs  34.  d  ßa<r.  roD  'IrJgarj'A  vie  du  mich  einen 
Israeliten  nanhteß,  fo  erkenn«  ich:  du  bißi9'  der.Ifrael  re- 
gieren follte  zz  Meffias.  .Matth.  21 ,  25. 

Vs  51.  rrt$£V€is;  biß  du  überzeugt?  fo  fchnell?  Schon 
Chryfoft.  nahm  es  frageweife.'  20,  29.  —  Sirac.  19,  4. 
0  rec/v  spirissvivv  aovCpqs  xagS/a., ,  —  t  jutW^cy  zr  /^6/^ova 
Luk.  22,  52.  gröfsere  rz  gültigere,  wichtigere  Indicia. 
Gew.  T.  o^et.  ABEGHKLMS  Mt  V.  u.  and.  0^  du 
lännteß  und  folltefi  fchen ,  wenn  du  näml,  mein  Junget 
bleiben  willß.     Anbietend« 

Vs  $2~  xai  'Xsy&i*  Erklärungsweife  nämlich  Tagte  fer- 
ner J.     So  fetzt  Job.  Vg  34,  die  Erklärungen  gerne  befon* 
der.      ajjLT)V9    a/ifjv.     Eine  dem  Joh*  eigene  Verdopplung. 
JQfo  nJIDN  Jet  25 1  I.    (In  der  Apok.  ift  äjutjv  zu  einem 
Namen  gemacht,     d  A/urjv  I,  18-    3»  14*  —  0  a\r]Stvo$* 
Vgl.  Jef.  65.  16.  JON  *bH*$)  **r     Sqti  haben  nicht  BL 
Copt.   Aeth.  Arm.  Vulg.  It.  Orig.  Cyr.  Epiph.  Nonn.  Aug. 
Auetor  de  prom.  Zeno.     Verra.  kam  es  aus  Matth.  26  •  ,64. 
hieher.  ovgavbs  avsyjyibs  geöffneter  Himmel.  3,  13,  Matth. 
3».  16.     Apg.  7,   56.     Apok.  11,  12.  Sinnbild  der  Nähe 
und  Aufficht  Gottes.     ayytXoi  a)taßaiv.  x.  naraß.  n  %s i- 
Toug-yot  Hebr.  1,  14.     Wie  Genef.  28»  2.  in  Jakobs  oder 
lfraels  Traum.     Sinnbild  der  Würkfamkeit  Gottes  im  Ein- 
zelnen.    Dafs  J.  den  Engeln  gebiete,   ift  h.  nicht  gefagt; 
wohl  aber,  dafs  fie  ihm  auf  Gs  Befehl  Sit/kovouv,  wie  Matth. 
4»  II.    in)  nicht  auf  Tondern  ~  itßos  au,*  juxta.     6  vlb$  r. 
iv5g.  immer  als  auf  ßch  deutend.      Diefer  Menfch  hier  ~ 
ich*  wie  ich  hier  unter  euch  bin.    Matth.  16.  13.  Sinn, 
auch  nach  Motus  :  Zehnmal  werdet  ihT  fagen  muffen  „hier 
ift  Gottes  Finger"  Gott  ftandihm  hey!  — 
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III.     Abschnitt» 

Das  erfic  Zeichen  von  Jefu  Denkart;  eine  fr  tun  d- 
,    lieh  überraj eilende ,    geheime  Hidfelßifiung. 

,  J  o  h.    II,     1  —  12. 

Am  dritten.  Tag«,    nachdem  J.    di#  Gegend   der   dameligefl 
Wnrkfarnkeit  des  Ti ufern  verj  äffen  hatte  (i ,  44.)  War  in  Galiläa 

.  so  Kana  eine,  Hochzeit  unter  Verwandten  oder  Rekannten  Jefo, 
Seine   Familie,     Mutter   und  Brüder    wenigitens  (Vi  12.  der  Va- 

f  «er  Jofeph  fcheint  Jefu  Mefüajiifchca  Hervortreten  nicht  erlebt  au 
haben!)  waren  unter  den  GäAen.  Auch  J,  war  geladen,  ttktd 
Aiste  Wahrfch.  wegen  diefer  Zufammenkunft  gerade  jetzt  nach 
Galiläa.  Alt  neue  Gäfte  bringt  er  fünf  Perfonen  mehr  mit  fich, 
die  erß  kfiraiich  als  Lehrfchüler  gewonnene,  Andreas,  Johannes, 
Petrus,  Philippus,  Nsthanael.  Da  ein  Wein  mang  el  eintritt!  an 
welchem    die   unerwarteten  Gäfte  beytragen   mühten,    und   auf 

-  welchen  alfo  J.  voraus  Rück  ficht  nehmen  Kannte,  verfchafft  J. 
fecha  Portionen  mehr,  faft,  wie  wenn  er  ffir  fich  und  feine 
fünf  Begleiter  eine  volle  Wiedereriiattung  geben  wollte.  Wo- 
durch  er  diefe   bewirkte?    Wodurch  das  Wafler  in   den    fechf 

* Ringen  Wein  wurde?  Iß  vom  Ev.  nicht  angedeutet.  Nur 
diefe  Spureu  linden  fich  in  der  Erzählung  felbft,  nicht  nur, 
a.  dafs  Maria  von  J.  wegen  des  Weins  etwas  erwartete ,  fondern 
auch  b.  dafs  fie  wufste:  J.  werde  die  Diener  dazu  gebrauchen  Vs  $• 
und  c.  diefe  würden  genau,  nicht  mehr  und  nicht  weniger,  ab 
er  ihnen  auftrage,  zu  thuu  haben.  Dies  grichah  dann,  als  „für 
Jefus  der  fchickliche  Augenblick  gekommen  war,"  welcher,  wie 
man  aus  feiner  wegweifenden  Antwort  an  die  vorlaut  gewordene 
Maria:  „was  haben  denn  wir  (jetzt)  mit  einander  zu  thun?" 
fchlie^en  nub-,  durch  eine  übereilte  Einmifchung,  ein  früh- 
seifiges  Aufmerkfam machen  auf  ihn  etc.  leicht  hätte  geftört  wer- 
den können.  Sieht  man  gleich  hieraus  offenbare  Vorbereitung 
auf  das,  was  erfolgte,    fo  mufs  doch  die  Art  des  Erfolgs  Muth- 
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»afemagen  übevhflen  bleiben«  Auf  jmdeu  Fall  »bor  Kcgr  darin»* 
dafs  dieCe  den  Meißen  unerwartete  Hülfe  nach  einer  beftim  ratest 
Vorbereitung  erfolgte,  nicht,  eine  Täufchung.  Nur.  wenn  man 
Jefn  bey  der  gl.  Wirkungen  erft  Ablichten  unterlegt,  von  denen; 
Er  felbft^ar  nichts  andeutet,  xm,1i*fc*  re*n  Vergeht  von  Taut 
fehnngen.  -  Ans  dem,  was  hier  gefchah,  zog  J.  felbit  kein« 
Folgerung,  noch  weniger  machte  er  es  au  irgend  einem  Beweil» 
Er  that  es  »  «in  *n  helfen ,  um  fich  als  tlieilnehmenden  Hafihy 
seitgaft  su  zeigen.  Auftnerkfamkeit  auf  ihn  mufee  wohl  4er  £j% 
folg  erwecken.  *  Diefer  war  Va  n.  4er  erAe  unter*  mehreren »  wel« 
ehe  „Zeichen"  wurden,  Zciohen  von  dem.  was  J.  vermöge»  wie, 
human  nind  wohlthätig  er  denke  und  nandl*  etc.  Dies  machte  »v 
tätlich  feinen  Ruhm .  feine  Vorzüglichheit  (ee£«0  anfchauUehef 
und  bekannter.  Dies  vermehrte  der  8eJnigen  Zutrauen  und  TJie* 
berzcugtingstvcue  gegen  ihn. 

Das  R&thfel  über  die  An  des  Erfolgs  blieb»  vorm.  Weil  um 
niemand  darüber  befragte  und  J.  von  felb'ft  ieiuen  Zweck,  die 
erweckte  Aufmerkfamkeit,  nicht  mindern,  wölke«  Auf  eine  meH 
natürlich*  Urfach*  wird  a.  die  Würkungin  der  Erzählung  £elhft 
nicht  bezogen.  Da,  wo  die  fchüne  Gabe  den  Hochzeithm* 
ten  ein  ftäthfel  wurde,  fehliefst  (ich  die  Neehrieht,  und  überläfst 
auch  uns  die  Enträthslung.  Hat  man  bey  feiehin  Gelegenheiten 
etwas FrQrnw  auf  eine  räth/elhaite  Art  <bewürjtt,  fo  Uta  man  dann 
gew.  rathen»  ohne  felbfl,  den  Gegenstand  4er  Unterhaltung  und 
Neugierde  aufzulöfen.  Nicht  einmal  b.  die  Zeit  4**  Erfolgs,  ei)} 
war  Prüfung  fo  nöthiger  Um&and,  ift  augegeblen.  Sehr  wahrten» 
War  es  eine  fp&tere  Neehtftunde.  Mäkelten  wurden  Nachts  ge* 
geben,  zäun  Trinken  kam  es  weniger  während  des  Effens  als 
Baehheor  (Jahne  bibl.  Arehapi.  x.  Th.  a.  Bd«i.  >?o  —  1730  u»4 
■a  J.  feinen  Wein  gab»  war  doch  fchen  eiemjich,  getrunken 
worden*  Nun  erft  kam  „feilte  Stunde/«  um  die  jäthielhafte  Gabe 
kerbeyzufchafFen.  Man  darf  Xogar  c.  nach  J.efo  fonftiger  Denk- 
art keineswegs-  an  eine  nicht  natürliche  JJrfache  denken.  Sojl- 
>s  der,  welcher  z.ue  Wunderkxaft  Gottes  niemals  feine  Zu- 
flucht nehmen  wölke »  fo  lange  noch.  Mittel  zur  Hülfe  in  der 
Äatut  vorhanden  waren,    ich  will  fageat    Mite  der»    welcher 
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ev&  Tot  wenigen  Tagen  (die  Erzählung  Von  der  Verfuohnng'  nnasi 
eine  äufsere  oder  innere  'Gegebenheit  befohreiben)  nicht  einmal 
hungernd  in  einer  Einöde  den  Gedanken  billigen  will,   .Stein« 
in  Brod   zu  verwandeln ,    fo  lange   er  noch  durch    viele  andere 
»»oh  Göties  Willen  fin  der  Natur),  vorhandene  Dinge)  fein  Leben 
su  erhalten  Rath  findet ,    Tollte  diefer  jejzt  ohne  Noth  zur  Won- 
derkraft  Gottes  feine  Zuflucht  genommen  haben?      Und   dies   JL 
wozu?'     Um  etwas,    das,    weil  fehon  aiemlich  getrunken  wor- 
den war  (Vs   zo.  vergl.   das  orav  ptSveSwet  .mit .  dem    folg.   fa* 
&qri)  allenfalls  mangeln  konnte,  etwas,  das  weit  leichter  als  Brod  in 
der  Wflfte  und  im  Hunger  entbehrlich  war ,  etwas ,  das  für  einige 
Thaler  zu  kaufen  gewefen  wäre,    hervorzubringen.       Man  >ann 
nch  ein  anderes ,  höheres  Wozu  er  (innen.    Aber  *.  es  ergiebt  üch 
aus  dem  Erang.  felbft  nicht.    Nicht  die  HochzeitgäAe  4  nicht  an« 
dere,    halten  J.  des  Gefch ebenen  wegen  für  den  Meffias.      Erß, 
da  er  zu  Jeruf.  in  der  Reüdenz  Auffehen  gemacht  hatte,     achten 
die  Galilfter  auf  ihn.  4,  45.    Auch  ß.  Er  felbft  facht  das  Factum 
nicht  au  Entdeckung  einer  Lehre,    oder  des  Satzes;   ich  bin  der 
Mefliast    anzuwenden«      Nur  die,    welche  bereits  feine  Schüler 
waren,  machen  davon  eine  Anwendung  für  fick.    „Ein  fo  freund- 
lich wohlihätiger ,    ein    den  Frohftnn  der  Gefellfchaft  auf  eine 
fcherzhaft  geheim nifsreiche   Art  befördernder   Mann,     nicht   ein 
Frendenftörer ,    nicht    auf   menfchliche  Wünfche  hoch  herabfe* 
hend  ift  unfer  Meflias!"    Wenn  R*  dies  von  J.   dachten,     war  es 
Mehr  feine  wahre  log«,    mehr  Grund,    ihre  Zutrauens  volle  Ge- 
Ennung  gegen   ihn  zu ,  vermehren,    als  wenn  fie  in  ihm  einem 
Mann  angeftaunt  hätten ,    der  die  Schöpfersmacht  in  -Bewegung 
gefetzt  haben  follte,  um  —  —  f  ür  Horchzeitf  reunde,  welche  ungefähr 
fchon  hinreichend  getrunkeu  hatten,  zum  Ueberflufs  fechs  Krüge 
weiter  zu  fallen.    Soll  von  eigentlichen  Wundern  die  Rede  wer« 
den ,    foll  die  Gottheit  ins  Mittel  getreten  feyn ,    fo  münue  man 
it.  vor  allem  jenes :    fit  dignms  vindice  nodus  I  '  nicht  vergelten. 
Eben  fo  nothwendig  wäre  es/,  kiftorifch  nachzufehen,    ob  der 
Wunderthäter  Bewürker  eines  nicht  natürlichen  Erfolgs  feyn  will* 
Er   kann  aber  dies  felbft  nicht  feyn  wollen ,    wenn  er  nicht  fein 
mögliches  gethan  hat,    um   von  den  Gegenwärtigen  jeden  Auf- 
tnerkfamen  zu  überzeugen,    dab  er  für  feine  Wurkung  keine  na* 
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tfirtiche  Urfache  angewendet  habe.  Hfttte  J.  im  gegen  wlrt,  Fell  ab, 
Bewürker  eines  durchAus  natürlichen Er^otgt gelten  wollen,  fo  wür- 
de er  wenigftens  einigen  der  angesehen ften  und  einfichügften  Mitgä- 
Äe  tum  Voraus  vertraut  haben,  dafs  jetzt  Wein  aus  Wafler  entliehen ' 
follte.  Er  würde  He,  wenn  auch  den  übrigen  unbemerkt,  aufmerk- 
Jam  gemacht  haben ,  dafs  in  den  Waflerkrügen  weder  zum  voraus 
etwas  and  eres  war,  noch  in  der  Folge  etwas  hineinkam ,- ah  das  ge- 
fchöpfte  Wsffer.  Denn  dafs  die  Auf  Wärter  nichts  als  Waffer  gebracht* 
hatten  und  4*fs  von  den  Gallen;,  von  denen  keiner  sum  Beobachten 
Zeit  oder  Anffoderung  hatte,  auch  keineT  nichts  bemerkte,  kann 
natürlich  nichts  entfcheiden.  Etwas  nicht  -  natürliches  zu  thun, 
ohne  dafür  zu  forgen,  dafs  es  mit  Gewißheit  für  nicht-  natürlich 
anerkannt  werden  kann,  wäre' eine  ZweckloUgkeit,  welche»  ' 
wenn  je  der  Wunderthäter  fie  begehen  könnte,  der  Gottheit,  vop 
welcher  das  Wunder  käme ,  nie  zngefchrieben  werden  gönnte. 
Wie  könnte  diefe  auf  der  Einen  Seite  einem  Manne  ein  entfchiedo- 
nes  Zutrauen,  dafs  er  ein  Organ  der  Allmacht,  fey ,  yerfchaffen, 
wollen.,  und  .auf  der  Andern  die  zur  entfcheid enden  Prüfung  der^ 
Sache  nötntge  Fügungen  felbft  vernachläfljgen  ?  Wie. könnte  üe 
den  Zweck  wollen  und  doch  die  allein  entfcheideuden  Mittel, dazu 
nicht  herbeiführen? 

Job,  II,  i.    Kai  r?j   r/jutlga  Ttj  rg/rtj  yafioe  kysvsro  Sv 
Hava   rfjs  TaXt'Xaia^'     xai  rjv  r\  /xfjTTjg  rov  'Irjaou 

2  lx£i.      'ExÄtj-Stj  8e  xai  q  'lr)GOvs  xai  ol  fJüxSrjrai  au- 

3  rov   sls  tov  ya/utov.       Kai  vqsßi\aavros  otvov ,     %iysi 
.  rj  fxriTTig  rov  'Irjaou  irgbs  avrov    olvov  oüx  'i'xpvoi. 

4  A&ys*  ctvrrj  o  'Irfaovs*  ri  hpoi  xai  omf  yvvai;  ou- 
3  irw  tj'xsi  tj  wga  /utou.  Aayei  r\  jui'jnjg  avrov  rois 
*6  8ia*ov0J9#    8,    rt  av  Alyr}  vfuv ,    rroir\öars\      ''Herav 

2e  hast  vSgiai   *\i$tvai   c£,     xs/jutfva/,     xara  rov  xa- 
SagiGfxbv    rwv    'lovSaiwv,     ^wgoucrai   ava   ijtsrgrjTas' 

7  3ug  rj  tqsIs.       Asyet  avrol?  6  'Ir/<xou$'    ysfxiGaTe  w  ras 

8  bSgiaf  vSaros*     xai  iyefx^aav   avrocs  etv9  avw.  '    Kai 
äi^si  auröis*    avTÄrfCars  vvv9    xai  .(psgsrs  r$  ag 
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9  Xtt£i>c%iiw*  na)  rfyeyHav«  lSls  &  iysutrjrto  4  &ß- 
XiTghtXivos  to  iTÄcüg  ofvov  ysysvitfiivov ,  na!  oux  rjtöfi 
iroSev  lc/v    (oJ  '3a  Sianovoi  rJSsibav  oJ  7JvtAtjxot£S'  to 

IQ  SSwfj')  (pouvs?  rov  vvjxtplov  6  aptyrgiKÄivos  |  nai 
Ä£y«  avTCM*7  iras  av^gcuiro9  Trgwrov  rov  na^ov  o& 
vov  Ti5ija/t  na),  orav  iu$vaSvioi »  tote  tov  «Aaacxw, 

IJ  au  twrjfgfpi«?  rov  xaXov  ofvov  ews  igtu  Tavrr\v 
iiroiifoe  rijv   Ag%t|v  täv  üijfisiwv  6  Uffffefc  cv  Rava 

/  r^f  Fa^i^a/as'.  Rar/  KjDavegtuas  tijv  5o£av  ixvtov* 
xa*  kmfsvaav  sl$  avrhv  ol  ixaStfrai  avrov. 

12  Mfra  touto  Hareßr)  sl$  Rajmigvaol/x,'  auroy  na*  ij 
MnT1I£  «urou/  Hai  oi  a5«A(f>oi  airou,  xai  o*  jxa- 
£ifraj  aurou.    Rä*  ixei  Sfifivav  ou  TriAAa?  TjjuLega?. 

Di  i.    ri]  <fjut.  rrf  rgirij  feit  dem  i£eX&<v   V»  44. 
Dies  trifft  »ach   mit  der  Länge  des  Weg»,     J2  bis  24 
Stunden,  znfammen.    (Wahr  ifts,  wfis  Bengel  au  ir  35. 
anmerkt:     Singulare    eft  hujüs-  Evangeliftae  ftudium   in 
temporibus  notandis.     Durch  Joh.  nur  wurde  ea  möglich, 
den  neuen  -Verfuch  einer  Chronologie  m  den  letzten  Jah- 
ren Jefu  durchzuführen ,  nach  weichem  wir  in  den  dxef. 
erften  Bänden  des  Comm.*  die  fragmentar,  Abfchniue  der 
andern  Evangg.  geordnet  haben.)   Rav$,  eine  hwjjlij  Tafy- 
Xaias  war  von  Tiberias  fo  weit  entfernt»  daCs  Jofiephus  (de 
vita  fua  J.  16)  mit  200  Mann  die  ganze  Nacht  marfchieren 
mufste»  um  am  Frühmorgen  nahe  bey  Tiberias  zuifeyn.  Von 
Rana  nadt  Kapern. ,   welches  am  Meere  -Genezarefh  lag» 
gieng   es   hinab  Joh.  4»  48.  folgl.  lag  Kana  landeinwärts. 
Die  Pilgrimsführer  zeigten  Kana  (auch  jetzt  jio^h ;  vgj. 
Callas  Voyage  pittoresq.  de  la  Syrie  et  Palaeftine)  iS  röm. 
.  Meilen  <n  2  Stunden  Wegs)  vo»n  Sepphoris  nordweßlich 

gegen  Nazareth  zu.  In  der  Syr.  Verf.  lieft  man, IjAjP 
welches  Kotna  —  die  kleine»  feyn  würde.  Vera), 
ift  es  biofaer  Schreibfehler  und  eige/ulich  \j\D  ^na 
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so  lefen.  rffr  ra^iXaia?.  Beyfatz  zum  Unterfchied  van 
einem  bey  Julias,  folgt  aufser  Galiläa,  in  Philipp  us'* 
Gebier  gelegenen  Kana,  das  oft  auch  Kanatha  heilig 
S.  Reland.  s 

Vs  ?.  €H%r}S^  er  war  gebeten,  nicht:  er  wurde  et 
jetzt  erfi.  —  Den  Singular  fetzt  Job,  öfters  fo,  wie  hier, 
wo  eher  ein  Plnc.  ftehen  könnte.  3,  22.  —  x.  oijuut- 
$i\ra\  auro$.  Von  Riefen  konnte  man  zum  voraus  ztt 
Kana  nichts  willen.  Lud  iie  viel],  der  aus  Kana.  gebür- 
tige Nathanael?  ,  7A/1G?  fouft  auch  Gafimai  h.  Hochzeit 
tVs9. 

Vs  3«     v$s g«7v   mangebu    Jef.    51 »   14.     Alex,   ou   jujf 
DccgTjffn.    .agro?  aurov-  Mark.  10  •  21«     ofvov  ovh,   b%ova\  . 
fie  haben  nicht  mehr   genug    Wein,     lagt    die    Ibrgliche, . 
hausmütterliche  Freundin.     Die  Antwort  Jefir  zeigt,  war- 
um fie  dies  gerade  Ihm  Tagte.     Sie  wufste,  dafs  1.  Wem  - 
geben    wollte.       Nur  fehlen  er  ihr  zu  lange  zu  zögern* 
(Wie  viele  Tage- die  Hochzeit  dauerte,   vgl.  BRicht,  14, 
12-  und  an  welchem  derselben  J.  feinen  Wein    gab«     ift 
unbekannt*  Etwa  an  dem  letzten?)  Merus  :  „Indiefen  Er* 
Zählungen  iß  immer  nur  Schattenrifs*    Sollte  fie   nichts  ge* 
fcgt  haben»   als:     Sie  haben  keinen  Wehr  —  ?  Das  übrig* 
▼erfchweigt  der  Schriftfteller.       Hoc  non  poiTumus  edpi- 
feari  nos.      Sit  igitnr  cuique  liberum,    cogitare  de  hat 
*e,  quomodo  Velit"  [poLerit]. 

Vs  4.  yüva#  ift  an  fich  kein  hartes  Wort.  19,  2& 
leL  45  ,  10.  Bey  Dio  51.  p.  305.  fagt  Auguft  der  Kleo- 
Eatra:  Sagest,  w  yuvai*  nat  J&vfjLQv  ey^  aya&trv.  —  ri 
*f*oi  k.  001.  Luk.  ^,  28-  Matth.  8.  19-  Tft  *V  ''^ 
Ö  Sana.  26  \  10*  19  •  33»  was  haben  wir  (jetzt)  mit  einan» 
der  zu -thun?  ift  zurückweifend ,  blos '  weil  Maria  die 
Sache  zu  frühzeitig  betrieb.  Alles  kommt  auf  den  Tort 
*n,-mit  welchem  fo  etwas  ausgefprochen  wird.  Wahrfch. 
fprach  J.  mit  dem  Tone   des'  Scherzenden  f     der  etwas 
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verheimlichen*  über  eine  angelegte  Ueberrafchung  nicht 
Vorlaut  fprechen.  lalfen  will.  Man  kann  nicht  überfeinen : 
was  £f/tt  rfi«  U>u  nn?  weil  der  Text  nicht  fagt:  rt  i}xot 
X.  aot'  TOVTO;  cuga  paßende  Z^eit.  4',  23.  7»  6,  8* 
8t  20.  13»  I.  ij'xfi  4,  47.  8*  42.  **  kommt.  Es  "kann 
nach  dern/Sinri  h.  nicht  Plusquämperf.  JTeyn.  J.  will 
nicht  fagen:  noch  war  für  Mich  die  Zeit  nieht.  gekom- 
men. Dafs  die  Zeit  der  Gafhnale  Geh  in  die  Nacht  hinein 
,erftreckte.  u.  f.  w.  f.  fchon  in  d.  Inhal teanz. 

Vs  5. "  TOiS"  Shxkovois  den  Aufwärtern.  Diefen  alfo, 
wufste  ße;  wird  J.  etwas  aufgeben.  Sie  fprifcht  zugl. 
als  bekannt  im  Haufe.  0,  n  av  Aeytj  bpXv  was  er  — 
auf  J. ,  deutend  —  irgend  euch  fagen  wird.  Genef.  41,  55. 
3  BKön.  5 ,  13: 

Vs  6.     t\Oolv  .-.  Kslfxsvai  es  waren  da/  liegend,     folgl. 
leer.    Das  Abwafchen.    wozu  (ie  gefüllt  gewefen  waren, 
war  fchon  lange  geschehen,  noch. ehe  man, üch  zum  Elfen 
gefetzt  hatte,      bSgia  !\j.S*vij  JVaßerkrug.  aus  Stein ,  nicht 
JVaßertrog.     4*  28«    ift  vSßia   ein  für  eine  Frau  tragbares 
Gefäfs    zum    W aß erholen.     Die  Alex.,  fetzt  es  für  *1P    Kff- 
£09  BRicht   7,    16.    19.    20«       Kchel.    12,    6.   und   für 
r-TNm1»  2  BKön.  2,   20.  |3M  ^3   für  Waffer  L  talm. 
Bcaah.  f.  17.  2*     In  folchen  Krügen  ftellte  man  das  Waf- 
fer hin ,     damit  jeder  vor  der  Mahlzeit  die  Hände  wa- 
fehen  konnte,  nach  der  fchon  Mark.  7,  2 — 5*  als  pbari« 
fäifch  und  überh.  judäifch  befchriebeneh  Sitte.    S.  Comm. 
2.  Th.       y.ocra   rhv    KaSaQiafXOv    nach   der   Reinigungsfitte* 
Gegenfatz :   avtnrov  f.  Mark,  rwv  'lowJalwv.      Hätte  Job. 
für  Chriftengemeinden  gefchrieben ,    fo  wäre  dies  Erklä- 
ren des' jüdifchen  fchwerlich  nöthig  gewefen..      Die  da- 
mals noch- nicht  getrennten»  nicht  ausgeflogenen  Juden- 
chriften  wufsten  es,  und  fetzten  zum  Theü  felbft  folche 
Sitten  fort.     Apg.  21  •  23  —  26.     X^ßsiv  faßen.     /JtsTßi)- 
TfjS,    wofür  nach  Thomas   die   belfern  Griechen  aptyo- 
gsvs  fetzen,    (wie  auch  Nonnus  that),-  ift  ScboL.ad  Ju- 
vental. 3,  246*  vas»    auod  amphoram  capit;     nach  DÜofco- 
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rid.  V.  —  ^ws  Sskot.    Nach  Agricola:  pondus'ioo  Ziiröi 
rum  eft-      Ein  Elephant  trank  nach  Ariftot.  H.  Anim.  g» 
9.  auf  einmal  14  jnfTgTjras'  Maxs Sovntovs  vdaros  ,[  m  280 
Maas],  Ein  filbcmer Becher  r/o/ßu>v  %.  fjLSTßrjräs  ward  heft 
umgezogen  auf  einer  cirkelrunden  Walze  5*Ako/iacvo5  s m  rs- 
Tßav.vK\ov9  ivro  avSßivv  %.  (rröoo.)  Euftath.  ad  OdyiT.  <*. 
p.  379.  44.  2Chron.4,  5.  fetzt  Alex,  /utsrgiyras,  wdimHebr. 
HD  welches  rr  432Eyern  feyn  foll.  Vgl.  3BEfr*8»  22.  Luk. 
16.  6.  Hagg.  2%  17.    Die  Sache  felbft  zeigt,,  dafs  yvoßovüat 
ir>a  \xsTQT)Tas  Svo  rj  tqus  nicht  den  Sinn  haben  kann: 
jeder   habe    eine   Portion   Wein »     2  bis  3  Centner  fchwer, 
gefafst.     Welche  wnndergrofse  Hydrien!     und  doch  find 
Hydrien  etwas  tragbares  4,   28-       %wQQvaai  bezieht,  fich 
demnach  ailf  alle  die  6  Hydrien.        Sie  fafsten  zufammen- 
genommen  bey  2  oder  3  Metreten.      ava  ift  hier  nicht  das 
für  fich  ftehende  je.     Matth.  30  >  9.      Mark*  6,  40.  Luft. 
9,  3.    fondern   die    Prapofition,   wie  1  Kor.  14,  27^  &vi 
juegos   tkeil weife  ~   unterbrochen.       Auch    nach    Plato'e 
Hippias   rnaj.   waren   die  fchönften  %vT(>ai  e%  %o<*s  %«;- 
(nvüotu     Gröfsere  wären  unförmlich.     {3  Metreten,  jede 
zu    10   %o*$9     wären   —   30   %os$;    Sechs  %VTgai  oder 
vhQtai  nach  Plato  r=  36.)  —   War  der  ajxtpogFvs  rr  fX£- 
TßTjriys  r=:  72  griech.  oder  röm.  kleineren  Bouieilleh,  nach 
Eifenfchmid   p.    172.  rr  2of  Maas  Strasburgifch,    jfo  wa- 
*en  42  ))ib  63  Maas  immer  zum  Hpchzeitfchmaus  •  einer  . 
armen  Familie  ein  paffendes  Supplement.       Jede  Hydria* 
wird  7  bis  10  Maas  haltend.     Immer  genug  für  ein  Ge- 
fäfe  von  Stein,   das  noch  tragbar  feyn  (nicht  sm  tgtqcc- 
kuxAou  herumgefchleppt  werden)    foll.      Wer  jede  vSqicc 
*u   20  bis  30  %0£$  anfetzt,     bringt  freyl.  ein   beträchtli- 
ches Surplus  heraus,  zu  240  bjs  300  grofse  Maafe;   nn<t 
wer  wollte,  könnte  leicht  Eifenfchmids  Rechnung  noch 
etwas  höher  treiben.     Diefer  rechnet  p.  89-  fo  •     Ex  eo, 
<jnod  Metretes  et  Barus  aequales  reperü  funt,    confiden- 
tius  concludere   licebit,     quantum   ceperint   fex   hydriae 
loh.  2,6^      Si  enim  binas ,     provenient  pro  fex  hydriis 
lo  Öhmae,   io  Menft  Argent.  feu  Pinta«  Parif.  505.     Si« 
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tarnas,     M  Okmae  i&  Menf.  Arg.  feu  Pintae  Pari  f.  757. 
Medium  eß  13    Okmae  I   Men/l  ^rg\  /<«*  Pari/.   Ö3f -    [Ein 
Strasb.  Ohm.  ift   *q3|  Parifer  Cubicfufs.  Id.   p.    160.]     J. 
B.   Michaelis    wählt   vollends  das  in  Tentfr-hland  fc>  änf- 
ferft  verfchiedenanige  Wort:  Eyttier,  und  fch liefet  mit  cer 
—  &konomifch  richtigen«—  Bemerkung:  Fünfzehn  Eymer 
fchdnen    Weins  war  w'mrküch  ein  beträchtlicher  Vorrath 
und   ein  Gefchenk   von   Werth;       Et   hätte    hinzufe<//en 
können,  dafs  die  Hochzeitgefellfchaft  in  15  Evmeni  Waf- 
fers  au  Vor   nicht   blos    <fie    Hände   (Mark.  7,2.)   gewa- 
Echen,     fondern*    fich    faß   ganz    gebadet   haben    mutete. 
In   der  Gefchtchte   des  Bei   zu    Babel  Vs  2.  werden   für 
70   Priefter  mit  Weibern  und  Kindern  nur  ferhs  jxsr/iif- 
Tal  atvou  aufgeftellt.    (Scrjlenfuer  in  Lex.  überfetzt  %«>/>. 
ava    juurg.    Svo   r\  TßSic  quarum  fingulae  caperent  duos  vel 
tres  fextarios.     Allein  zuvor  hatte  er  richtig  bemerkt  :  Ab> 
tica    Amphora   •  .    duo  ~et  feptuaginta  fextarios  feil  congiot 
12  attrcos  contjnuit  .  .  romana  —  quadrantal,  octo  et  qwi- 
draginta  fextarios.     Folgl.  wäre,     wenn  ava  als  Paf ticket 
su  verliehen  wäre,  „quarum  fingulae  aut  144  usqne  216» 
*ut  96  usque  144.  fextarios  continebant,"  zu  überfetzen. 
Welch  eine  Hydria!)  Epiph.  de  inenf.  fagt:    rj  Ss  vbpia 
mvrois fc  IIovriKoi^,     bsna  §*^äv  s$iv.     Ein  xov^  °^ex 
Congius  wird  zu  2  §fften  oder  Sextarien,  .1  §*fn«?  —  120 
Drachmeu  an  Gewicht  angegeben.     Eifenfchmid  1.  c.  p. 
-77«  80.      .  Nach  einer  Glofle  zu  tr.  Celim.  2.  hal.  2.   fa- 
cere  folebant  Lyddae  olias  a  menfura  Seae  ad  Loguni  us* 
qne,    et  Bethlehemi  a  menfura  2.  Seaman  ad  unum.    S. 
Light  f.  welcher  mit  Recht  hinzufetzt:     „At  quantae  hae 
(fc,  in  textu)  fi   continerent  fex  vel  novem  Seas.     Batua 
«nun  erat  trium  Searum.  x 

Vs  7.  ysjxi^siv  vScvros  anfüllen  l»i*  W affer  \  ob  fof 
dafs  die  Hydrien  ftehew  blieben,  und  das  Waifer  her  zu- 
getragen wurde,  oder  fo,  dafs  mau  die»  immer  fchon 
Schweren  Krüge»  (fie  hielten  zwifchen  7—10  Maas  und 
waren    überdies  von   Stein )  zum  Füllen  wegtrug»    '*& 
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nicht  gefftgt*  könnte  aber  doch  auf  Erklfcrbarkek  cta  Er- 
folgs Einflufs  haben,  ero?  av«  iu  often ,  dafs  alfp  Wenig? 
ftena  kein*  beträchtliche  Quantität  einer  andern  Materie 
erft  nach  dem  Vollfüllen  noch  hineinkommen  konnte. 

Vs  g,  nai  Jigysi  auf  ofr.  Wie  bald  nach  dem  Voll« 
fallen?  ift  nicht  g^fagt.  Schwerlich  konnte^  alleftrüge*«- 
gleich  gefüllt  werden.  avrXslv  fchöpfen  aus  einpm  der 
Krüge  in  einen  Becher,  (pegstv  hintragen*  ag%irgi»&f*- 
VQS  Speifemeifier ,  Bef orger  des  ganzen  Gaßmals.  tqikXiviov 
war  eigentlich  ein  aus  3  KÄtvai$—äref  Reihen  von  Poldern 
oder  niedern\Bänken ,  beftehender  Tifch.  Der  Architri- 
Minos  hatte  für  alle  TßiK'Äivioc  zu  forgen.  Er  mufa  nicht 
mit  dem  ffujurroaiag^ns'  ~  ^ga^yos1  rr  ßaüi\su$,  denk 
Modiperator  (nach  Varro)  magifter  —  arbiter  —  dictatot 
(menfae)  gl.  Vortrinker,  verwechfeh  werden.  Diefer  wat 
felbft  einer  der  Gäfte  t  welcher  von  den  übrigen ,  tim  un* 
ter  ihnen  im  EiTen  und  Trinken  eine  gewifle  Ordnung  zu 
halten,  gewählt  wurde.  Cic.  Cato  maj.  §.  14.  Me  verd 
vtmagifieria  delectant,  und  ein  Schol.  giebt  die  ErkL;  In 
omni  cönvivio  legebatur,  plcrumque  forte,  nutgifier  con* 
vivü,  qui  caeteris  contrivie  lege»  bibendi  ferebat.  Ein  folr 
eher  heifet  Sirac  25  >  1.  Tjyovpsvos  .  •  dem  gefagt  wird; 
(ßgovndov  avrwv  »c  ourcv  kaSiCov.  Der  Architrikl.  bh 
Kaiu  war  nicht  unter  den  Sitzenden ,  fondern  etwa  in  ei- 
ner Nehenkanimer  V89.  10.  wo  $r  mit  dem  Bräutigam  fref 
reden  konnte  und  Ton  dem  Anfüllen  der  Waiferkrüg* 
nichts  gefehen  hatte.  ,  Er  ift  in  dem  tricliniarches  bejr 
P«trön.  g.  27.  totriclimarches  experrectu*  lucernis  occidentftr  , 
bue  oleum  infuderat,"  wo  ein  Schol.  richtig  erklärt:  prae* 
fectus,  cxii  infijuendi  ornandique  triclinii  cum  ineumbit.  Pol* 
tat  L.  3.  J.  41.  d  5*  trocvrvov  rvov  irsgt  t.  i$  taaiv  smjis'ÄQu- 
pwos,  TQairs%oiroto$.  Ihm  waren  alsdann  untergeordnet 
M  uirngsata,  watSes*  >o/vo%ooi,  rgairs^oKQfioi  *  roy.sift 
haysi(>Qi,  ovf/OTroiot  *,  wtyagrurau  Er  konnte  $in  Sclavc 
oder  ein  Mitbürger  feyn.  Bey  der  kleinen  Hochzeit  einet 
"feht  Wichen  Familie  venu,  da*  letztere. 
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Vs  9.»  ,+j/ivso&ai  kofien.  t$  vSwq9  olvov  yfy$vrffx£vov 
das  Waffer,  oder  vielmehr  den  gewordenen  Wein.  4,  45. 
€TTQlT\aS  TO  vSvoQ  01VÖV.  ITOSSV  €f/V  woher  er  fey.  0/  7JV- 
rATjKO«9.**f  welche  gefchöpft  hatten  in  die  Hydrien.  (pcu- 
vslv  herrufen  vielleicht/  zu  ßch  insbefondere»  viell.  auch 
öffentlich ,  fo  dafs  feinen  lobenden  Scherz  jedermann  hö- 
ren Collte.  6  yvfx(pios  Bräutigam ,  von  dem  der  Vorrata 
tum  Mal  herkam.  * 


V«  iq.  ^ra?  avSßtwrr.  jedermann,     riSriai  pflegt'  vorzu* 
fetzen ,  apponi  jubet.     6j*a'\h$  olvos  der  beffere  Wein,  nach 
dem  Gegenfatz:    0  lAäffffwv  der  von  geringerer  Güte,     Dies 
kann  ßch  'entw.  auf  die  Qualität  des  Weins  felbß  oder  auf 
die  Mifchung  beziehen.     Nicht  nur  die  Römer,    Plin.  H. 
N.  23»  22.  23.  mifchten  den  Wein  gew.  mit  Wafler,   fon- 
dern auch  die  Griechen   tranken  meift  nichi  oivos"  äx-pa- 
T09  (ungemifcht9    f.  Exp.   Cyr.  4,    5.   19.     lliad.  3,   270. 
Odyff.  1»    110.    9,  209.)     Der  Araber  nennt  folchen  ge- 
mifchten,   fchwächern  Weih  im  Foemininum  ?nDn  und 
hat  für  diefes  Mifchen  ein  eigenes  Wort ,  WOp..    So  kann 
der  minder  gemifchu ,  fiärkere9  alsdann  0  Ka^oss  der  durch 
Mifchung  geschwächtere  6  i'Xaaatuv,  heifsen.     ,Eine  entge- 
gengefetzte Sitte  war,    den  Wein  durch  Gewürze  belTer  zu 
machen.    Jef.  5,  22.     1.9,  4.     PK  75  >  9-     Prov.  23»   30- 
In  welchem  Sum  Jefu  Gabe  der  belfere  Wein  war,  ift  nicht 
mehr  au  beftimmen.     pLsSvsa&at  betrunken  werden.     Wenn 
die9  h.  gleich  nicht  vom  höchften  Uebermaas ,    wie  Jef.  5t 
II  —  22.     56,  12.'    Jerem.  48»  IÖ*  auszulegen  ift;  fo  be* 
merkt  man  doch  leicht,   dafs  eine  Verminderung  der  Un- 
terfcheidungskraft,  des  fchwächeren  und  heileren  Getränks 
angedeutet  werde  ~  genug-  trinken.    Hagg.  1 ,  6.     Tt\ß&v 
aufbewahren  f   irgendwo  zurückbehaltend.     So  meinte  der  • 
Speifemeifter.     aus  agn  bis  jetzt,   auf  die  fpätetfe  Nacht- 
zeit, wo  das:  orcev  pitSvaSüai,  die  perpotatio*  da  ift  oder 
lieh  nöhert.     Jefus  wufste  ohne   Zweifel  die  Ausfchwei- 
fung  dabey  fo  gut  abzuhalten  t  ala  M.  Poxc.  Cato,  Cenfo- 
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rius,   Welcher  hey  Cic,  de  Senect.  c.  -14,  Von  fich  tagt4. 
Me  vero    et  magißeria  [fc.  poculoTura,  d.  h.  die  Einrieb» 
tung,,dafs  ein  dazu  erwählter  Mitgaft  Gefetze  im  Trinken    ' 
gab  unxi    folg!.  da8  Uebermaas  verhindern  konnte]    et   is 
Serrno  ,    qui  more  majorum  a  Snmmo  adhibetnr  [die  Ge-    ♦ 
wohnhett  tl  dafe  der  angeft-heuße  am  Tifch  zur  Unterhal- 
tung etwas  vorfchlug]  in  pocutis  [n  iiiter  pocula]  et  po-   ; 
cula,    Acut  in  Sympofio  Xenophontis',   minuta  atque  ro- 
rantia;   et  refrigeratio  aeßate;    et  vieiffim  fol  aut  ignis  hi--- 
bernus.      Quae  quidem  in  Sabinis    [auf  Ca to's  Landgut  J 
etiam  perßgqui  foleo  conviviumque  vicinorum  quotidie  compleoy 
quod  .  ad  multam  noctem ,   quam  maxime  poffumus ,    varia  fer~ 
mone  pfodueimus.  _•  , 

Vs  11*  Nun  bricht  Job.  ab,  gerade  wo  man  die  Anerken- 
nung, des  Wunders;  wenn  eine  folehe  beabsichtigt  gewefenv 
wäre,  die  S/Vürknng  auf  die,  für  welche  die  eigentlichen  Wun- 
der vprro.  gefchehen  muteten,  auf  die  noch  nicht  bekehrten,' 
erwarten    müfste.     Das,   was  Job.  für  das  wichtigße  hatte1 
halten    muffen,   kann  er  nicht  übergangen  kaben.      Man 
mnfs  alfo  fchliefsen,  dafs  das,  "was  er  nicht  übergeht,  das 
wichtigfte  gewefen  fey.  ravrr\v  ttjv  a(y/\\v  hTroi-qas  diefew 
Anfang   macjite  J. ;   nach  dem  Latinism.  initium  facere.     tÄ: 
crifi&ia  4,  54.  die  Zeichen,   die  bedeutfamen  Erfolge.     Wo-1 
von  lie  bezeichnend,  bedeutfam  waren,    mufe  lieb  jedesmal 
aus  den  Umßänden  felbit  geben.  **  Der  eine  Erfolg  war  Zei- 
chen Von   diefer,    der  andere  von  jener  Gefinnung  Jefu; 
hier  war  ein  Zeichen  feines  theilnehm enden  Frohlinns,  ein' 
andermal  2,  17.  ein  Zeichen  feines  Feuereifers  zu  fehen." 
Vgl.  bey  diefer  Stelle  die  Deduction  der  Vieldeutigkeit  des 
Worts  atjfxäiov.     Andere  dachten  nur  an  das  Gelingen  die-'' 
fer  oder  jener  That,    wie  etwa  Nikodeoras  an  das  Gelin- 
gen  des    Vertreibens    des   Verkaufunfugs    im    Tempel   2» 
H —  17.  Und  fchloffen,  dafs  Gott  diefes  Gelingen  begün- ' 
^nge3»  2.  u.  f.  w.    ttjv  Ä£%tjv  twv  atfixstoGV  ev  KavdTniufs* 
a^Tammen genommen  werden.     Dem  erfien  dort  gefchehe*  ' 
»enläfn  Jon.  ein  zweites  4,  54.  fojgen,  welches,  während 
J&ang.  Johann.  L 
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\.  zu  Kana  war  4»  46.  durch  ihn  erfolgte.    Andertwo  ge- 
schahen inzwifchen  andere  crmxeux  2  ,  43. 


(pavsßovv,  I,  31.     S6%*  I,  14.     II,  4.  40.  Vortrefflich- 
k<tit9  Vorzüglichkeit  —  T1IE3  bald  des  Charakters,  wie  hier, 
bald  des  Zuftands,  wie  yj  *  5.     Dafs  bo^a  bey  Joh.  gerade 
Wunderkraft  bedeute ,  ift  eine  philolog.  Fiction.      iri$-£vsiiß 
JJeberzeugutig  und  daher  Vertrauen  zu  f  äffen  anfangen  oder» 
wie,  hier,    fortfahren.      bis    ai)TQV   in   Beziehung   auf   ihn, 
1S  p2*!*n  wörtliche    habere  ßrmitatem  in  eo.  -1-     Sic  hiel- 
ten ihn  «war  fchon  für  den  Meffiaa ,    aber  jede   weitere 
Entdeckung  würdiger  Eigenfdiaften  beßätigte  fie  irr  diefer 
frtfi?.     (67r/cfiU(Tav  aorift.  continuativ. )    Bcf.  mufste  ihnen 
jeder  Zug  der  freyen  Humanität  Jefü  Math  einflöfsen ,    da 
man  fonft  wohl  von  dem  Umgang  mit  dem  Meffias  Geh 
«her  einen  feierlichen ,   drückenden  Ernft  prognofticieren 
lpochte.     Pafa  fie,    wie  manche  vermuten,'  nun    Zwi- 
lchen J.  und  Mofe  bey  fich  Vevgleichungen/angcftelk  ha- 
ben mögen ,    dafs  jener  Wafler  in  Blut  verwandelt  Exod* 
7»   19' —  25-  bitfere  Waller  trinkbar  15,  25.  Wafler  aus 
dem  Felfen  hervorquellen  gemacht  habe  17,  1  —  7.  —  iß^ 
naöglich,    aber  unbekannt.    —     Die   griech.  Mythologie 
fchrieb   dem   indifchen  Bacchus  Verwandlung  einer  YVaf- 
ferquelle  in  Wein  zu»      Phot.  Biblioth.  Cd  240.   Ariftot. 
Mirab,  Aufcult,  p.  884.     Einer  von  den  (Jrey  Töchtern  des 
Aniua ,    Königs  und  Priefters  zu  DeJos ,    foll  Bacrhfft  die 
Kraft  gegeben  haben ,   ut  qujdquid  attigiflet  verteretur  in 
v.iuuro.     SeTv.  ad  Aeneid.  3,  80-     (Weil  die  beyden  an- 
dern die  Kraft  erhalten  habQn  füllten,  alles  in  Früchte  und 
alles  in  Oel  -*u  verwandein,    fo  fetzte  die  Ironie  hinzu: 
„Id  cum  comperilfet  Agamemnon,  du,x  Achivorum,  cum 
oppugnaturuö  uailie  ratibus  iret  Trojain«  mißt,  qui  eas  ac* 
cerfereut,  ut  poÜet  alere  Graeciae  exercitum."     Serv.   So 
Wlreirtftllerdings  die  Wuuderkräfte  recht  gemeinnutzig  ge- 
worden!)    fra^cu  andern  lieben  die  Priefter  im  Tempei  zu 
EJAs  3  Gefälle,   welche  zuvor  jedermann  als  leer  gezeigt 
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tmd  alsdann  vorlieget!  wurden ,  lieh  über  Nacht  mit  Wein 
füllen.  Paufan.  Eliac.  2»  26.  Athenäns  T.  p.  34.  —  Aelian. 
V.  H.  3  ,  42«  sk,  5«  Tivv  Oßofywv  s $(x£ov  01V0U  K.  'yaÄaKrOS' 
fÄ7ov*9*  '  Tas  Si  ovSs  ravra  aveirei&sv  s'XSsTy  sis  rnv 
%argsiav  rov  Saifxovogl —  Ovid,  Metam. 4,  396.  g»679.  — ' 
Alle  folche  griechifche  fjivSoi  oder  yarjrs tat  hatten  übri-. v 
gens  nicht  einmal  den  griechifchen  Leiern  des  Job.  Paral- 
lelen mit  der  bisher  erzählten  Gefctnchte  fcheiuen  können»  ' 
da  bey  ihnen  entw.  eine  würkliche  Wunderkraft  des  Bao» 
cbüs  angedeutet  wefden  Tollte,  oder  bey  dem  Prießerwun- 
der  Betrug  die  Abficht  war,  hing,  da*,'  Was  J.  hier  bewürkte, 
weder  eine  Wünderkraft  anzudeuten  den  Zweck  hatte» 
noch  weniger  aber  einen-  Betrag  enthielt,  fondern  eine 
freundfehaftliche  Gabe  mit  einer  den  Umftänien  einer 
Hochzeit  gemäfsen  R&thfeihattigkeit  in  der  Art  des  Gebens 
verband. 

Vs  |2-  Ms?**  rovro  nach  diefem.  Nach  Endigung  der 
Hochzeit.  Früher  wären  wohl  die  Brüder  Jefu  nicht  mit 
ihm  gegangen ,  da  fie  noch  nicht  unter  feine  Verehrer  ge- 
hörten, liaraß-qjxi  ich  gehe  hinab  h.  gegen  das  Meer  zu. 
KairsgiKxovp  f.  Comm.  1  Th.  bey  Matth.  4,  13.  Eben» 
dwrt  bey  Luk.  4»  14  —  30.  ift  in  der  Inhaltsanz.  de*  i8ten  ' 
Abfchn.  der  Synchronismus  diefer  Reife  nach  *Käpernaum  • 
(ttnd  Nazareth)  gezeigt,  ol  aSsMpo)-  Brildr?  oder  Bluts*' 
verwandte?  oder  beydes?  7.  2-  n.  Comm.  1.  Th.  be^  Luk. 
.6*  l6-  fievfitv  fich  aufhalten.  Trt3C\ät$  ijfjutaga?  wenige  Tage. 
Bas  Pafcha  war  nahe.  Dahin  gierigen  auch  01  aSs%(pot 
Itfüov*  Oiefe  giengen  aber  noch  zuvor  nach  Haufe  und  J.  * 
machte1  diefe  Reife  wabrfch.  mit  ihnen,  fo  dafs  das,  was 
vnn  Luk.  4,  14— •  30.  erzählt  wird  und  den  Grund  ent- 
hält, weswegen  J.  nicht  zu  Nazareth,  fonftern  zu  Kapern. 
ILoh  niederliefs,  in  diefer  kurzen  Zwifchenzeit  gefchehen 
UL  Statt  Bfjisivav  haben  dfXsiMev  A.  1.  61.  H8*  124*  235* 
And.  4.  Mt  11.  Copt.  Arm'.'  Perf.  p.  veron.  Orig.  vierm, 
(doch  auch  zweim.  sfxsivay)  Nonri,  Im  Sinn "Würde  fich 
nientp  andern;  der  2wgen  aber  lind  für  epsiizv  au  yfenige. 
,  l  L  z 
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Sie  fcheint  eine»   die  *  Uebercinßimmung  mit  aartßr)  b#i 
z wecke u de,  Aendming  der  Grpinmatickerzu  feyn. 


IV.     Abf(cinitt 

^m/"  ein  Zeichen  der  Humanität  folgt  eine   Probe 
des  Eifers  Jefu.    .  •     \ 

Joh.  ,U,     13  —  2* 

Ein  anderes  o^fxnov  deflen,    was  Jefut  wir»    wählt  Job.  un- 
ter den  Begebenheiten  des  nach  den'  Pafchafeftea  aus%  Man  erwar- 
tete,: der  lVlefüas  werde  das  Heiligt  hu m  reinigen.  Malach.  3,  1.  3« 
Verkäufer  von  Opferthieren  imd  Wechsler  de*  gemeinen  Münze 
für  das   den  Feftbefuchern  zur  Kopffleuer  etc.  nöthige  Tempel« 
geld,  Hörten  oben  auf  dem  Tempelberge  die  Andacht  der  in  den 
Yorhöfen  (ich  verfammelnden  groben   Menge  aualän difcher  und 
einheimifcher  Juden,      Wahrfch.   fprach  J.,    nachdem  fchon  die 
AufmeTkfamkeit  auf  ihn  rege  gemacht  war  3,  23.  —  mit  einer 
Anzahl   folcher  Feftbefucher  in  einer   der  Hallen,    wurde   aber 
■durch  das  allzttnahe  Getümmel  der  Verkäufer  und  Käufer  geßört». 
Im  Eifer  erfatzt  er  den  unverzeihlichen  Mangel  der   Tempelpoli- 
zey  auf  der  Stelle»    ergreift  einige  Stricke  und  fängt- an»    die 
überfälligen  aus  dem  Umfang  des  Tempel«  wegzutreiben.      Einer 
einzelnen  Perlon  würden  fich  die  Ofchfentreiber  und  Schaafhurten 
ohne  Zweifel  entgegengefetzt  haben.      Aber  wer  kann  glauben» 
daf*  J.  diefes.  Wegtreiben  ohne  befondera  Anlafa  begonnen  habe? 
Waren  nun  mit  Ihm  viele  andere  geflört  worden»    fo  konnten» * 
bey    einer  an  fich  unrechtmäfsigen  Zudringlichkeit  der  Krämer» 
diefe'an  ein  Wider  fetzen  nicht  denken.    Nor  erzählt  der  Evang«, 
weicher  fo  oft  feine  Erzählungen  imvoMändig  läfst  (2,  10.  3»  15.) 
auch  hier  nicht,  wie  die  That  Jefu  möglich  geworden  fey,  weil 
er  gar  nicht  dachte,  daf»  man  fle  alt  ein  Wunder  anf  ehen  wnd  nicht 
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vonfelbftans  einem  natürlichen  Zufemmenflufs  derUmftände  ablei- 
ten wurde.  Sein  Zweck  ifi,  nicht  "ein  Wunder,  (onderii,  wieVsi.7. 
ausdrücklich  lagt,  einen  von  den  Jungern  bemerkten  neuen  Zug 
des  Charakter*  anzugeben.  Daher  fp  rieht  er  nur  von  dem  -Fa- 
ctum und  dem ,  was  daraus  in  diefer  Hinucht  zu  folgern  war. 
Dafa  man' deswegen,  weil  er  die  Ausführbarkeit;  des  Factum 
nicht  erzählte ,  feinen  ausdrücklich  angezeigten  Zweck  nicht  als ' 
die  Haupt  fache  nehmen,  fondern  ihm  einen  andern,  den  Zweck 
eine  üb  ermenfeh  liehe  Wtlikung  Jeftt  zu  erzählen,  unterlegen* 
werde ,    Sonnte  Joh.  nicht  vorausfetzen. 

Da  J.  feinen  Eifer  gezeigt  nnd  lieh  gegen  Störungen  feinet 
belehrenden  Unterredungen  geheuert  hatte,  fodern  einige  der 
Einheimifchen  (Vi  18«  01  lovlaui)  von  ihm  eine  Erklärung;  Was 
er  ihnen  durch  diefe  That  für  ein  Signal  (etyuswv)  zu  geben  im 
Sinn  habe.?  Sie  fchloflen :  „ein  Mann ,  der  lieh  fo  geradezu  in 
die  Tempelpolizey  einmifcht^  hat  wohl  die  Abliebt,  noch  mehr, 
dergl.  zn  unternehmen.  Es  foU„uns  dies  venu,  ein  Wink  feyn, 
was  wir  Von  ihm  zu  erwarten  haben.'*  Viele  .liebten  dergl.  zelo* 
tifche  Wageftücke.  Andern  mufsten  He  für  die  Verfaflung  be- 
denklich fcheinen.  J.  antwortet:  dafs  er  allerdings  noch  viel 
wichtigere  Dinge  thun  wollte.  Wenn  üe  den  Tempel  (die  je- 
tzige Verfaflung  des  Tempels)  auflöfen  wollten,  fo  fey  er  be? 
reit,  in  3  Tagen  ihn  in  einen  andern  Zuftand  einzurichten.  Ei- 
nige der  Zuhörer  verftehen  ihn  faifch,  vom  Gebäude  des  Tem- 
pels !  „46  Jahre  hat  man  fchon  an  diefem  jetzigen  Tempel  (feit 
Herodes  I.)  gebaut;  wie  könnte  er  für  dich  eine  Arbeit  von 
dreyen  Tagen  feyn/* 

Der  Ev.  fügt  ^  nicht  bey ,  ob  und  was  J.  auf  diefes  crafle 
Misverftändnifs  antwortete.  Seim  Zweck  ift  nicht,  ümiländlich, 
vollendete  Nachrichten  iu  überliefern.  Es  genügt  ihm ,  jedesmal 
etwas,  wodurch  fich  J.  als  Meffias  charakterilierte ,  feinen  Le- 
fern  als  Factum  zur '  endlichen  Schlufsfolge :  der  befeeligeude 
Meffias  war  Jefus  (20,  31.)  •  mitgetheilt  zu  haben. 

Sogar  Er  felbft  feheint  diesmal  Jefu  Worte  misveritanden  «u 
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haben.    Nach  Jefu  Auferftehung  (folgl.  nicht  wegen  einer  fielbft- 
aualegung    von   J.  fondern   damals  erft,,  als  natürlich  die  Junger 
in  dem  vorhergehenden  Leben  J.  alles  rück  wärt»  auf  fach  ton,,  was 
von   ihnen   auf  diefcn  wunderfamen   Erfolg  nur  irgend  bez  gen 
werden    konnte)*  ward   ihnen  auch    das  Worr  vom  „Aufrichten 
diefes  Tempel»   in   drey  Tagen"  auffallend  und  üe  meinten  jetzt, 
den   eigentlichen   Sinn   davon   aus  dem   Erfolg   zu    lernen.       Sie 
meinten     dies«       Wenn     man     nach     einem    wunderbaren     Fa-' 
ctum    alleilev    vorhergegangene  Beziehungen  facht,     fo  iß  leicht 
möglich,    dafs    man    die   eigentlichen  Umftande,    welche  diefen 
gewflnfcnren  '  Beziehungen      und     Prognosen     entgegen      wären, 
nicht  mehr  fo  genau  zu    fallen  weift.    Wire  dies  nicht  der  pfy- 
chologifche   Gang   der   Dinge,    fo   würden   die   Junger   nicht  zu 
entfchi.ldigen   feyn,    dafs    ue   fich   nicht   felbft   fragten:     «)  Wie 
pafste  *)  es  denn  aber  damals ,    wenn-  J.  die  fragenden  Juden  auf 
ein   nach  a  Jaliren   erft  bevor Aehendes  Wunder  harte  vergreifen 
wollen?      Und  hätte  b)  unter'  Jefus  nicht  doppelt  un paffend  ge- 
fprochen,  .wenn    er  von   einem    fo   entfch  cid  enden  Erfolg   zum 
voraus  nur  fo  räthfelhaft,  fich   erklärt. härte,    dafs  nicht  einmal 
wir  felbft,    noch  viel  weniger  die  Juden  ihn  verfeinden?     (Ein 
fchlichter  Veiitand  fagt  jedem,    dafs,    wenn  VoiausCagungen  et- 
was gellen  follen ,    lie  nicht  noch  dunkler  und  vieldeutiger  feyn 
dürfen,  als  jeifes:    Croefus  Halyn  penetrans  etc.)  .  .  Durch  der  gl. 
TJeberlegungeii  hätten  die  Junger,    auch  nach*  der  Auferftehnng, 
wohl  finden  können,   dafs  J.  vor  2  Jahren  am  Pafcha  wenigftens 
in   diefen  Worten   von   derfelben  zu  reden  nicht  die  Abficht  ge- 
habt haben   könne.      (Wegen    anderer  Beweife,    zum  Theil  aus 
■  dem  Jöh.  Evang.  felbft,    dafs  J.  nie  von  fich  eine  fo  nahe  Kör- 
'  perauferftehung  feinen  Jungern  angedeutet  habe,  berufe  ich' mich 


*)  Dafs  J.  etwas  unpsJTendea  diefer  Art  nieht  etwa  ein  ander- 
mal, nämlich  M&tth.  12,  40.  ausgefprochen  habe,  dafs  et 
ihm  vielmehr  auch  dort  nur  durch1  eine  fpätere  Auslegung 
deflen,  was  er  nach  Vs  39«  wüjklich  gefaxt  hatte,  zuge- 
fchrieben  worden  fey,  bat  der  Commentar  bey  diefer  St* 
fchon  zu  zeigen  verfucht. 
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Uos  arf  Comm.  IT.  Th.  bey  Matth.  16,  sx.»  weil  ich,  fö 
entfcheidend  &e  mir  fcheinen,  4och  auf  fie  nick»  neues  bauen 
aöeht*.  '  *  ' 

Wäre  et  nun  etwa  fchon  den  Jüngern  und  auch  uns  unmöglich. 
geworden,  den  eigentlichen  Sjinn  Jefu  noch  au  entdecken,  fo  hätten 
doch  fie  felbft ,  zum  wenigften  negativ ,  gewiia  werden  können  i 
dab  es  nicht  diefer  gewefen  fey.  Setzt,  man  fick  aber  in  die  Um* 
ftaade,  unter  denen  J.  fpraeh,«  hinein,  fo  ift  wirklich  fein  ei« 
gentUcher  Sinn  nickt  uxrerkjärbar,  da  glücklicher  Weife  fein 
Ausfpruch,  okne  eine1  fchon  der  angenommenen  Deutung  der 
Jünger  angepafste  Parapkrafe,  uns  hinterlaücn  ift.  Weil  man 
an  dergl.  Forschungen  exegafieren  lernen  kann,  fo  ift  es  zweck» 
ttalsig,     hier  in  ihrer  Darftellnng  nicht  unvollftändig  au  feyn« 

J/ hatte  einem  offenbaren  Unfug,  welchem  die  Tempelobrigt 
keh  an  wcihren  verpflichtet  gewefen  wäre,  unmittelbar  mit  Ge- 
walt heb  entgegengefetzt.  Einige  £inheimifche  fragen  wörtlich 
überfetzt  fo :  „Was  zeägft  du  uns  für  ein  Zeichen,  Weil,  da 
dies  thuft? 

Verftunden  He  etwa,  unter  dem  „Zeichen"  ein  Wunder  zur 
Legitimation ,  dafc  J.  .ans  'eigener  Macht  lieh  in  die  Tempelpoli- 
cey  mifchan  dürfe?       ,  « 

Ich  will  jetzt  nur  im  Vorbeigehen  anmerken,  dafs  wenig« 
«eris  diej. ,.  welche  im  Austreiben  felbft  ein  Wunder  felien,  die 
Jeden  nicht  abermals  ein  Wunder  fordern  laßen  foliten.  Ben* 
gel  zwar  in  Gnom,  fagt :  „Atqui  hoc  ipfnm ,  quod  J.  miracu- 
lofe  fecerat,  «rat  ßgiium.  Signa  fignis  cömprobari  pofiulant. 
Pari  perverfitats  ufi  funt  6,  30.  Matth.  21  ä  23.  Aliein  wer  konnte 
fo  verkehit  feyn,  den  einen  Erfolg  zwar  für  ein  Mirakel  zu  hal- 
ten» .doch  aber  nichts  darauf  au  bauen,  aufser.wenn  ein  zwei- 
gt Mirakel  gefchahe.  Und  was  die  Hauptfach*  ift;  Ware  das 
Austreiben  felbft  durch  eine  flbermenfehlioke  Energie  als  Wun- 
*«  gefcheben,  fo  würde  J.  denen,  welche  jetzt  ein  Wunder 
aar  Legitimation  gelodert  hatten,    gewifs  jene  Perverhtat  aufge> 
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deckt  und  geantwortet  haben :  Was  ich  that ,  ift  felbft  diu  'Wun- 
der Et  legitimiert  lieh  felbft,  weil  es  ohne  natürlich  hinreichende 
Kr  tfte  dennoch/  ausgeführt  worden  iiL  —  —  Allein  das  Anetrei- 
.4>'  n  felbft  für  ein  Wunder  anznfehen,  ift  ohnehin  nur  der  fpätern 
.Wunderexegefe  eigen.  Weder  J.  noch  die  nun  fragenden  Ju- 
den konnten  darüber  zweifelhaft  feyn,'  dafs  die  Thierhändler 
vnd  Wechsler  nicht  der  einzelnen  Peitfche  Jefu,  fondern  ihm  und 
dem  Anblick  der  aufgebrachten,  durch  fie  geftorten,  Menge  fei- 
ner Zuhörer  gewichen  waren«  Dies  war  im  Moment  der  Bege- 
benheit felbft  fo  klar«  dafs  eben  desw.  der  Eyang.  ea  gar  nicht 
anführt.  * 

Auf  keinen  Fall  aber  konnten  die  Jndiier  ein  „L^gitimations- 
Wunder'*  für  das  gefchehene  verlangen.  Denn  nach  ihrer  Denk- 
art bedurfte  es  zu  einer  folchen  That  keine  folche  Legitimation. 
Vielmehr  war  es  unter  der» Judenfchaft  angenommen :  dafs  ein  je- 
der, welcher  etwas  geradezu  unerlaubtes  gefchehen  fehe,  dem  die 
Obrigkeit'nkkt  (teure,  nach  dem  belobten  Bey  fpial  des  Priefters  Pine- 
has  Nuro.  24,  7  —  II.  berechtigt  fey,  von  einem  jreligiofen  „Zelus" 
entbrannt  den  Unfug  felbft  zu  ftoren  und  abzutreiben.  Und  "einem 
folchen  Zelus  wird  den»  auch  würkjich  JefuSelbfthfilfe  hier  undda9 
.  wo  er  fie*  ein  zwenesmal  anwendete,  ohne  Anftand  zugefchrieben* 
L  Comra.  3.  TU.  bey  Matth.  21,  1.  ff.    Anch  bey  der  letztem  Wie- 

.  derholung  fragt  desw.  niemand  nach  einem*  vermeintlichen  »MBe- 

,  glaubigungs  wunder." 

Da  alfo  „/Seichen"  auch  in  diefer  Frage  der  Judaer  kein  \Vun-  s 
der  ift,  fo  ift  es,  wie  immer,  ein  —  Zeichen.    „Was  für  ein  Zei- 
chen zeigft  du  uns  durch  diefe  That "  ift  folgl.  foviei  als :     Wat 
willft  du  uns  durch  diefe  That  anzeigen  ?    (ti  *»fp«/vsjf  ij/wvji  ort 
roana  xoiuqi) 

So  verlieht  auch  J. ,  vermöge  des  achten  Sinns  feiner  Antwort, 
die  Frage,  obgleich  feine  Antwort,  ohne  feine  Schuld,  von  swey 
Claflen  der  Zuhörer  misverftanden  wurde.  Er  fagt  wörtlich: 
löCet  dielen  Tempel  auf  und  in  dreyen  Tagen  will  ich  ihn  ein* 
richten.  ' 
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Hätten  fich  nicht  die  Judäer,  nach  fo  vielen  Probat  ihrer  Mi*- 
verftindnifTe  in  Joh.  Evans;,  felbft,  gegen  J.  4o  oft  als  einbil- 
difche,  felbftkluge  Refidenzbürger  betragen,  welche  immer  ih- 
ren erften  heften  Einfalt  wider  den  galiläifchenf  Propheten  mit  ab- 
deritifcher  v' elbfunf  riedenheit  bey  lieh  gelten  liefsen  ,  «fo  hätten  fie 
leicht  denken  können:  Vom  Gebäude  de«  Tempels  fpriekt  der 
Mann  nicht.  Er  xft  nicht  ein  Feind  des  Tempels ,  der  uns  etwa 
ihn  felbft  zu  serftören ,  verführen  möchte.  Was  er  jetzt  eben  ge- 
than  hat,  beweiät  felbft,  dafs  er  Äen  Tempel  heilig  gehalten  willen 
will  etc.  Hätten  alfo  die  felbftklugen  Judäer  es  nur  der  Mühe 
werth  gefunden ,  gegen  den  Propheten  Ton  Naxareth  fich  ein  bis- 
chen su Gammen  zu  nehmen,  fo  hauen  fie*  ihr  charakteriftlfchet 
Misverfhtodnifs  nnd- ihre  abgefchmachte  Antwort  fich  erfparen 
muffen. 

Hätte  J.  an  den  „Tempel  feines  Leibes0  gedacht»  wie  nach  % 
Jahren   eril  einige  feiner  Jünger  meinten»  fo  würde  er  bey  dem 
Ausdruck    „diefen  Tempel1*  gewits  auf  fich  felbß  hingedeutet  ha- ;  ; 
beu.      Dies  Kann  er  nicht  gethan  haben.      Denn  alsdann  hatten 
ihn   die.  gegenwärtigen    Judäer   nicht  vom  Tempelgebäude  ver- 
neinen  können.    —      Nach   all  diefem  war  alfo  weder  die  eine 
noch  die  andere  Auslegung  in  den  Umftänden  gegründet.     Schon 
daraus ,   dafs  beyde  entgegen  gefetzte  Auslegungen  gedacht  werden 
konnten ,   ficht  man :  J.  hatte  die  Worte  „diefen  Tempel"  mit  kei- 
nem bezeichnendem  Geftus  begleitet.     Er  dachte  demnach  an  et- 
was,  worauf  er  nifeht  äufserlich  hindeuten  konnte t  auf  eine  tro- 
pifche  Bedeutung  von  v*o;  ovroc,  von  Xvtiv  und  ryatpsiy.    Und  ge- 
rade die  tropifohe  Bedeutung,    welche  kein  Hindeuten  auf  das 
Tempelgebäude  oder  auf  feinen  Leib  veranlafste ,  die  Bedeutung: 
löfet  einmal  diefe  Tempel  verfafliing  auf;    fo  gebe  ich  euch  in  kur- 
ier Zeit  eine  andere,"  pafst  zugleich  in  die  ganze  Gedankenreihe 
J«fu.  Wovon  gieng  diefe  aus  ?  Von  einem  einzelnen ,  aber  fchrey- 
•ndenBeyfpiel,  wienachläfGgdie  damalige  priefterltehe  Adminiftra- 
*üon des ^Tempels  war.  Die  Andacht  mochte  immer  zerrüttet  werden» 
Wenn  man  nur  Ochfen  und  Schaafe  und  Tauben  genug  zum  Kau- 
len der  Opferthiere  herbeyführte,  wovon  fie  Gewinn  hatten ;  wenn 
nun  nur  den  Israeliten  es  leioht  machte,  ihre  Kopffteuer  in vollwich  * 
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tiger  MAnae  abzubezahlen.    Man  ha  t.  fogar  Jftey fpiete ,  d*£s  die  da- 
malige Tempeladrainiftration    fifch    durch   Steigerung     diefer   Be- 
dürffliiTe  noch. einen  defto  fchandlichern  Gewinn  machte  Cf-  Com. 
3.  Th.  bey  Matth.  21,  ia,  S.  163.)  Von  diefem  einzelnen  Beyfpiel  nun 
geht  J.  auf  die  Frage:    Was  foll  uns  diefe  deine  That  bedeuten? 
su  keiner  Antwort,  natürlicher  über,    als  zu  der   allgemeineren) 
„Ich  wäre  der  Mann,    euch  überhaupt  eine   befTere  Tempel  ad  mt- 
aiftration  an  geben ,   wenn  ihr  die  gegenwärtige  verdorbene  auf- 
beben wolltet."    Dies!    dies    Tollte  Jefu  That«    nach   einem   un- 
unterbroclienen  Gedaiihenairfammenhang ,  den  Judäern    bedeuten, 
Nicht,   'wie  wenn  J.   das  Opfern  u.  dergl.  jetzt  aufzuheben   im 
fftim  gehabt  hjltte.     Auch  dies  wire  ein  Misverftandnifa  von   fei- 
nem A»*«rt  rov  voev  roway.      Man   üeht  klar,   ans  Matth.   5-  24, 
Kai  rors  tXSmv  etc.  dafs  er  auch  das  .Opfern  *)  noch   an  dem  «An- 
fovv  und  ov  K*T*Xvnv  tov  vofxcv  rechnete,    welches   er   lieh  vorge- 
nommen haue.  (Vgl.  tom.  1.  Th.  bey  Matth.  5*  17>Y  Aber  dafs 
die  eigennützig  pharifaifche    and   laddukäifche    Verwaltung    des 
Tempels  aufhören ,    dafs    e  ne  •  zweckmäfsige ,    der    Andacht    fo 
vieler  Feftbeuich.tr  und  der   Feyerlicbkeit  der  fo'  verfUndig  an* 
geordneten  Feile  förderliche  .Tempelpolizey  höchft  nöthig  wire» 
davon  war  das  vorhergegangene  Factum  ein  lauter  Zeuge.       Und 
darauf  wollte  Er  die  auf  ihren  Tempel  ftoli e  Kefidensbürgef  und  Ein« 
Wohner  der  Provinz  Judia  aufmerkfam  machen»    ungeachtet  wohl 
vorausaufehen   war»    was  auch  unter  noch  mehreren  Misdeutun* 
gen  feiner  Worte  würklich   erfolgte  (Matth.  26,  61.     Mark.  16» 
5g.)  data  ihm  ,  feine  Freymüthigkeit   gegen  Misbriuche  ^er  Ver- 
waltung gar  als  rebellifches  und  faorilegiXohes  Attentat  gegen  den 
„Tempel  GQties"  Aberhaupt  ausgedeutet  'werden  könne.      Schon 
gekreuzigt  mufste  Er  für  diefen   feinen  erden  Aufruf?    dafs  die 
Judier  das  Verdorbene  in  ihren  Annalten  mit  feiner  Hufe  refor* 


*)„Nam  et  majorom  inftituta  [das,  was  noch  nicht  ganz  aufge- 
hört hat,    darsn  relativ -gut,  z.  B.  zur  Milderung  der  Sitten« 
unter  der  Menge  zwefekmjueig  zu  feyn]  tueri  facris  ceremo* 
niisque   retinendia»    fapUntU   eft.      Cic,   de  Divinat»  L.  *• 
Pap»  uk.  ' 
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jnieren  follton !  noch  in  einem  ,ou£  i  ntttßXrjmv  rev  v«rev  x.  9»  tq&& 
Wt?9uf  oiuo&ofxwv !  den  Hohn  des  geblendeten  V oifce*  hören.  Maus» 
37,  40.     MarJi.  15»  29. 

Jrh.  II ,   13.    Kai  iy/v*  17V  rh  Tlatjya  rwv  'Iou£a/cuv,  xal 

14  avsßn  sls  'kpoco'XvfjMX  6  'Itjaovg,  .  Ka)  svpsv  h  r<$ 
isgaT  tovs  irwXovvras  ßoas  xai  irgoßara  xai,  irspi$s- 

15  e&Sy  Kai  toüs:  KeßpaTifas  KaSrjjJLsvovs.  Kai  7rofiJ- 
(T«9  Cp^a^elXAiov  Ix  aypiviwVf  iravras  i^aßa^Xsv  eh 
roD  fegou , .  ra  r«  vßoßara  Kai  rov$  /Soas*.     Ka)  rwv 

KoJi'XußlfÜV    €§6%€€   TO    X£0jOUX,    KOI  ra$  T(>a7T6^Ä9  ttV£- 

16  £(?s\|/£.  Kai  roiy  riy  irc^jcsga?  TraAoufftv  aJnev* 
agars  ravra  IvrsvSsv !  /utij   Tro/sirs  rov  olxov  ^ou  tra- 

17  rgoV  juiü  oJxov  sfiirogibv.  'EfjivtiaS-qaav  [5i]  01  y,a- 
Sr^rai    aurov 9     ort  ysyQafJLfievov   h$ivm    ö  JtjAos   roi 

ot'KOV    GOV    xctraQaytTtd    fJLS. 

18  ' kirsKgiS'qaav   ovv  .  o<  'IouSaToi  Kai  sJ*rrov  abrät*    ri 

19  arflxslov  SsiKvvßis  ffjixiv,  Sri  ravra  irotsls;  'A*r#- 
K£iSij  [0]  'Itj<toü?  koi  slirsv  avrols'    *Xuoar&  rbv  vaov 

20  toutov  ,  xai  iv  rgidiv  Tjjuigaf?  sysgü  aurov.  E?7rov 
oüv  01  'loüSalor    rsaaagaKOvra   Ka)  ££  Irsaiv  iJxoSo- 

'    fJLT)£r)  6  vabs  ou*ros#    koi  ab  kv  rgiaiv  r)\xs(>ais  kysQblf 

21  aurov;      'EksIvos  Üb  e'Xsys  irsgt  rov  vaov  rov  crwjuux- 

22  ros\  aurou.  "Ors  oüv  qysQSii  sk  vexg£v,<  SfxvfiaSrp 
cäv  ol  fMaSrirai  avrovf  ort  roüro  i'Xsysv  xai  *in- 
gsvaav  rq  y(*a(prj  Hai  reu  äc>7$v,    tu  kJnsv  6  'lryjovs» 

II,  13.  ro  JTao^a  rSfV  'IouSa/wv  das  Judtfifche  Pafcha* 
J*fi.  Auch  h.  deutet  der  ZafatsE  rwv  lovb.  darauf»  dafs  des 
Evangeliums  nächfte  Lefer  nicht  Juden,  und  das  Palcha  ih- 
nen fremd  war.  Wegen  der  Zeitfolge  f.  Comitu  1  Tb.  In* 
^altsanz.  zum  ig.  Abfchnitt«  Joh.  fuppliert  hier»  was 
swifcheu  Jefu  Tai^ie  und  des  Täufers  üeiangcuQehmttog 
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vorgegangen  •  von  den  andern  Evangg.  aber  kaum  berührt 
war.  av&ßrjfJLi  ich  reife  hinauf  in  das  höher  gelegene  Ju- 
iäa.     ävsßr].  So  foderte  es  das  Gefetz.  Vgl.  Luk.  n ,  41. 

Vs  14.  Ueber  die  ganze  Gefchichte  des  Austreibens  ift 
lus  Gelegenheit  einer  ähnlichen  zweiten  Austreibung  Tchon 
m  Comm.  3.  T\\.  bey  Matth.  21,»  12.  13.  manche  Erläu- 
erung  enthalten.    Die  Zeit,  wann  diefe  Austreibungen  ge- 
schahen f    ift  in  den  Evangg.  beydemal  fo  deutlich  angege- 
ben', dafs  h.  nicht  etwa  blos  Verwechslung  einer  Begeben- 
lßit  denkbar  ift.     Auch  find  mehrere  einzelne   Umftände 
jerade'fo  verfchieden,   dafs  die  von  Joh.  erzählten  in  den 
Anfang  der  Würkfanikeit  Jefu,   die  von  Matth.  und  Mar- 
tus  angegebenen  in  die  letzte  Krife  paffen.     Vgl.  Cafaub. 
Sxercit.  Antibaron.  p.  397.     Kai  svqsv  und  einft  traf  er  an. 
Sicht  eben  fogleich  bey  feiner  Ankunft.     iru/Xslv  ßoas  x. 
Tßoßara  x,  wSQigsßag  verkaufen  Stiers,   Schaafe  und  Tau- 
ten d.  h.  die  nöthigften  Opferrhiere.     x^/uurnfrjs  Wechsler 
les  KBgfxa  Vs  15.  d.  i.  kleiner  Münze  von  ^sißsiv  zerßückeln. 
Monetarius.  SuicL  xf£/ütar<r  ra  Ä£ nrorara  fc.  vofMajxara. 
:aS//jutfvo«  fitzend  an  den  Wechslertifchcn. 

Vs  15.  (pßayeXXiov  Peitfche,  Flagellum.  Matth.  27,  26* 
p/owia  Stricke,  an  denen  verm.  einige  der  Thiere  herzu- 
;eführt  worden  waren.  Ik  tou  hßov  von  dem  heil.  Ort  rz  den 
Vorplätzen  des  Tempels.zunächftan  den  Hallen  des  Volks, 
vo  am  Erften  wenig  leerer  Platz  zum  Ausweichen  feynkonn- 
e.  iravTotf  die  Leute  alle,  ra  rs  etc.  und  die  Thiere.  koXXv- 
U$t)S  einer  der  Aufwechfel,  KaXXvßov  I**»«Sfi7fl,  nimmt. 
7 eldaus Wechsler.  Matth.  21,  12.  invasiv  to  XEg/jut  das 
leine  Geld,  das  fie  auf  dein  Tifchen  liegen  hatten,  zur 
Irde  ausf chatten,  indem  er  ras  rgaire^as  avigQS\ps  die  Tv 
che  umwarf*  J.  behandelt  ihr  Agiotieren ,  weil  dabey  das 
rmere  Volk  gemisbraucht  wurde,  hart  und  verächtlich. 

Vs  16.  Gelinder  ift  L  gegen  die,  '  welche  die  Opfer- 
hiere  der  Armen,    die  Turteltauben  und  junge  Tauben 
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hu  verkaufen  hatten,  oliqeiv  wegtragen.  ivrsvSwsvorkhier» 
wo  der  Ort  dazu  nicJit  ift.  qIkqs  toD  Kargos  jjlqv  m  tou 
StoO  Jen  Pallaß  -der  Gottheit,  welche  M««,  des  Meffi>8* 
Vater  ifi.  troisiv  oJkov  ijjLiTQQiOV  zum  Markthaus  machen* 
fpäterbin  IVlatth.  21 .  J3-  hatte  J.  noch  fchüramere  Dinge 
erfahren»  nach  denen  er  dielen  Krämerplatz  am  Tempel 
ctttj'Xqiov  ä.rjfcuv  nennt« 

V»  17.    fxvSaSÖLi  ßch  erinnern.     hfAVTjO$i)G.    ihnen  fiel 
verm/fchoh  damals  bey.     (Sa  haben  nicht  BL  Copr,  <  Joh. 
macht  oft   feine  Ucbcigänge  ohne  Partickeln.     Arm.  verc. 
Orig.    zweim.   haben  r6rs  sjjly.  brik.  foff.  corb.  not  sjxv. 
Auch  diefe  Variationen  fch  einen  zu  zeigen ,    da  Ca  urfpr.  im 
Texte  keine  heßimmte   Partickel.  ftund.)      ysyQOLftft.  PC 
69,  10.  ^nhDN  JTO  HN3p  'O  Alex.  Sri  6  gf/Aoy  rou 
qmqv  oov  xAreCpays  fxs.     Aus  jenem  Lied  eines  in  der  Ge- 
fangen fchaft   tr aarenden   Gottesverehrers ,    welcher  Spott 
von  Feinden  feiner  Nation  dulden  mufste,  weil  er  für  den 
Tempel  Eifer  bezeugt  liattc,   werden  im  N.  T.  mehrmals 
einzelne  Stellen  geborgt.     (Vs  5/  Joh.  15,  25.  Vs  10.  Rom. 
15»  3-     Vs  23«  Joh.  19,  28  —  30.     Vs  24.  25.  Böm.  II»  9« 
10.    Vs  27.  4pg.  1 ,  20.)     Es  gehörte  alfo  zu  denen  Stü- 
cken des  A.  Ts,  die  man  häufig  auswendig  lernte,  fang  etc. 
Die  Jünger  erinnern  ßch  an  jene  Stelle  vom  Eifer  für  den 
Tempel,    d.  h.  fie  fehen  Jefu  That  als  Zeichen  eines  fol- 
chen  Eifers  an  t  denken  aber  auch  zugleich  ,,  wie  gefährlich 
er  für  ihn  werden  könne ,   wie  es  auch  gefchah.    Luk.  19,, 
45  —  47.     Das  letztere  deutet  Joh*  beftimmt  dadurch  an, 
<Ws  er  nicht«    wie  im   Pf.   und  im  gew.  T.  fleht:  v.ark~ 
tyays ,  fondem  HaraCpays  rat  fxe  wird  mich  wahr  fch.  verzeh- 
ren* ferrreibt.     Dies  praefens  futurascens  haben  gegen  den 
gew.  T\  die  meiften  und  haften  Cdd.  auch  Orig.  yierm. 
Cyr.  Herakleon.  Naz.  Chryfoft. 

Vs  18.  arroHQiveaSai  in  Beziehung  auf  das  Geschehene' 
Sprechen,  ol  'lovSouot*  venu,  einige  angefehenere.  1 .  19. 
ti  ffqpeiov  Stfcvvsis  r\{uv;   6#  30»  was  für  ein  Reichen  zeigß 
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eht  um  TZ  n  arfixatveis  fjfxiv,    ort  ravra  irotsls  weil,  info- 
Ürrn,  du  dergleichen  Dinge  thufi,  unternimmft.     „Willft  du 
irwa  dadurch  noch    gröfsere   Erwartungen   in   Uns  Erwe- 
cken? dich  als' Verbeflorer  von  Unordnungen  auszeichnen, 
■fcric  man  von)  Elias,  wenn'  er  wiederkämet  vom  Meffias  etc. 
♦orausfetzte.  -  Die  Judäer  fagen  nicht;  .  .  „dafs  du.  dergL 
Di  nie  zu  thuTi  befugt  bfi"  nicht:    ort  üoi  ravra  rrovsrt 
Z%eci\    Weil  man  aber  doch  gar  zu  fehr  gewohnt  ift,    <ttj- 
jfcrfov  fögleich  als  WundeY  zu  überfetzen  ,    fo  ift  es  zweck- 
ntäfsig,  an  flie  grofse  Vieldeutigkeit  diefes  Worts  aus  der 
tAe\i  und  dem  hebr,  Texte  augenfcheinlich  zu  erinnern* 
0tu.i€iGV   Zeichen  überh. ,    bezieht  fich  a,  auf  das ,  was  da 
war.     Hieb  n  %  29.   ra  o-npisia  avr&v  (felbft  die  Spuren 
von  den  Wohnungen  der  Bolen)  ana'XXorQiwGsrai.  Exod. 
Jl ,  112.  16.  und  Jcf.  20»  12.     Ezech.  20»  12.  22-   Tollten 
«die  Ruhezelten  beobachtet  werden.     s$i  yag  rrqfisiov  nag 
ejxot  x.  £V  vjxiv  fie  find  ein  Zeichen  meines  Verhält rtiffes  zw 
euch,,  den  Ifr.  )f™^y*1T  woratts  man  fehen  kann',    dafs  etc. 
Aach  Denkzeichen  z.  B.  auf  die  Hand  Exod.  13,  9.  16.  oder 
fonft,  Nuip.  17,  25*   Jof.  4,  6.   Jef.  55,  13.  arijjLklov  aitu- 
ViOv.     b.  auf  das,   was  ift.     Das  Blut  an  den   Thürpfoften 
feilte  Äum  Beften  der  Ifr.  feyn,  hv  anjute/w  als  Zeichen,  dafs 
dort  Ifr,  wohnten.    Exud.  13,  13.    vgl.  Num.  26,  IL    Jof.    " 
2\  18«   -Abzeichen  TH  Ezech.  9,  6.4.  Ift  von  atifisiois  Ssov 
die  Rede4,    fo  find  es  Erfolge  y    aus  denen  gefchloffen  wurde, 
oSer  werden  konntet  dafs  Gott  für  eine  Stäche  fey*  Exod.  7,  3« 
ffa.rj.9uvw  ra  cnfj.eia  juou.   Num.  14,  22.  01  oßcvvrsc  r.  So- 
§»v  [xov  k.  ra  <rr/ju*ia.    Imnver  bleibt  alfo  der  Begriff:  Zei- 
chen.    Der  Ausdruck  ffrjjusta,  auch  ohne  $&ov9  bringt  nie 
iriit  fichv  dafs  derg).  Erfolge-gerade  wund  er  tarn  feyn  läute- 
ten,   wenn  fic  nur  fignificant  waren.     Erft  der  Zufatz,  re~ 
g\?  bedeutet,,  dafs  etwas  wunderfames  dabey  war.    ^0^1 
?"""fiN  CHS.  Jef.  66»  19.    Alex.  st.  Kara'Xertytv  stt  avrwv 
Ci]}JL£iQv  bei  Ist  nach  dem   Zufammenhang :    Ich  will  ihnen 
einen    Hink,     herbeyzu kommen,    geben.      Ezech.  4,  4. 
machte  ein  Bild  de^  Belagerung  von  Jeruf.  aus  Thou  — 
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NWtniN  die*  follte  ein  Zeichen  9  finnliche  Darftetlung, 
fcyn  feinen  Landeleuten.  Die  Stimmen  der  Bauchredner  <Ji)- 
jjLtta  tyyäcjßifJLvSwv*  genannt  Jef.  44,  25.  weil  iie  dadurch 
manches,  anzeigen  wollten,  e.  Zeichen ,  woran»  das ,  was . 
kommen  würde,  zu  bemerken  war.  Ein  verabredete» 
Merkzeichen  zum  Angriff  1  SamT  14,  10.  tmd  fo  fteht 
ttfljL&iov  oft  für  allerley  Signale  zum  Krieg ,  zum  Heran» 
kommen  etc.  fo  ausgedehnt,  alt  die  Bedeutung  von  03« 
Der  an  firh  natürliche  Tod  der  beyden  Söhne  EH  an  Ei- 
nem Tage'  foll  dem  Vater  werden  rb  ötj/usiov  das  Zeichen? 
vom  übrigen,  fpdteren  Unglück  ferner  Familie  I  Sani.  2%  34/ 
Ein  Zeichen  werden  ift  alfo  ~  armatvstv*  Samuel  fagt  dem 
Saul,  was  ihm  unterwegs  begegnen  werde  und  „wenn' 
nun  diefe  Merkzeichen ,  Wahrzeichen  etc.  kommen  werden, 
tot  trnfjisia  mniNH  etc.  1  Sam.  10*  7.  —  JeT.  fagt* 
2BRön.  19,  29.  und  Jer.  37,  30.  r"TiNn  ifl  Hfl  Alex, 
xai  rovro  <J0i  rh  aijjufilov,  ganz  in  dem  Sinn,  wie  x.  tovto 
(rot  Tr)}xaivüu  dies  bezeichne  ich  dir  beftimmt,  als  das,  waa 
gefchthrn  wird.  Jef.  7,  14.  Swasi  xgo9  auf  0$  ffr//**7ov  Jeho- 
▼ah  felbft  wird  beftimmt  bezeichnen  zz'üTjfxavsl.  —  Ein  Zei- 
chen kann  auch  etwas  auszeichnendes  feyn.  So  Pf.  86,  l6« 
ffoitfffov  jtxsr  sjjlov  ütffJLslov  &t$  to  ttyoSov  bewürke  itu/or  ' 
ausgezeichnet  glückliches  dadurch»  dafs  du  mit  mir  —  mir 
gezeigt,  biß.  Umgekehrt,  fagt  Jeh.  ibey  Ezech.  14,  g, 
den  abgöuifchen  ifraeliten  wolle  er  ausgezeichnet  unglüch* 

K?t  machen  CZTHttjphl  HTN7  Alex,  .Sijffojuai  avrov  s& 
Gi)}JiHQv.     Drey  yu7t  auszeichnende  Jahre  des  Unglücks  nennt 

W-  2of  J.  I^lTtol  HIN  Alex.T'gta  sTTjss'aisisejif/jiflax.r*' 
•ßöra,  ungeachtet  nichts  als  eine*uatürliche,  aber  zum  Erftau* 
neu  unerwartetcEroberung  von  Aegypten  u.  Cufchäa  durch? 
die  Affyrier  angedeutet  wird.  Deut.  13,  1.  2.  Chiskiah,  ehr 
wlichgefund  werden  fühlt,  ruft  Jef.  3$,  22»  aus-:  vielen 
ein  (gutes)  Zeichen  davon,  dafs  ich  wieder  zum  Tempel 
G»  kommen  werde.  IT^liN  HD  wie  n  ffiyu^/ov  5  in  unferm 
Texte  :r  auale  indicium  l  Jerem.  44,  29.  HlNfi  D/lS  HNi^ 
«und  dkfer  Erfolg  Wi«i  euch  zeigen  —  fchlielsen  lallen  etc. 
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Alex.  k.  rovro  ro  cnj/utetov  ujuuv,  oti  €7n<nw4>ojuiflri  etc.  Je» 
rem.  48»  9«  iß  bore  oqfJLsla  rrj  Mivaß,  ort  ÄCfttj  &va($Sf)frs- 
rcct  zeiget,  verfichert  den  Moabitern,  dafs  etc.  Ein  Ans* 
druck»  welcher  dem  ffn^IöO  bsixvvvai  fehr  ähnlich  ift. 
Wohl  aber  wird  SicJovai  arnjeta  x.  r££<xra  auch  Detit.  13,  1. 
gefagt  von  einem  Pfeudopropheten  ♦  Reicher  zum  voraus 
anzeige  allerley  bedeutjame  und  wunderbare  Erfolge ,  welche 
eintreffen  Ipllten  —  arjjxäivsi  Tsgartuhr)  riva.  Afyenn  nun 
c^efe  auch  kämen  (xa*  s'XSoi  rb  agnfxstovs'n  to  tsßas)  fo 
fplle  man  ihm,  fobald  er  abgöttifch  lehre,  doch  nicht 
trauen.  Refultat :'  dafs  überall  in  arffisiov  der  Begriff  etwas 
hedeutfames , % figfäficantes  zum  Grunde  liegt,  der  Context 
ajt>i:r  jedesmal  entfehei den  mufs,  in  welcher  Beziehung  dies* 
fignificante  ftehe.  Morua :  <nj/^aov  Üsikvvsiv  ezhibere  docu- 
mentum.      ' 

Vs  19.  Joh.  ergänzt  h.  die  Anekdote  ,  au6  welcher  die 
von' Matth.  26  t  61.  Mark.  14,  57.  erzählte  Anklage  gegen 
f.  nachher  entßand.  Matth. erzählt diefeVeranlaffi^ng  nicht; 
etwa  ?  weil  er  damals  noch  nicht  um  I.  war.  —  0  vor  Ina. 
haben  nicht  ALM  etc.  Es  fehlt  oft,  bald  in  mehreren  3,  3« 
bald  in  wenigem  3,  5.  Zeugen,  in  denen  von  der  Ale* 
xandr.  Reccnfion,  vqm.ALi.  10-  gewönlicher  als  in  andern. 
3Lue«v  außöfen,  auf  irgend  eine  Art  decompönieren.  Weil 
Gefetze  als  ein  Band  angefeheu  werden ,  fo  ift  'Xvsiv  von 
einer  Sitte,  einem  Gefetz  das  Aufheben.  7,  23.  ha  jutn  faSy 
6  vofxos  Mwaü<j;s9  fo  dafs  doch  diefcs  gefetzliche  Gebot  da- 
durch- nicht  aufgelöft,  in  anderer  Hinficht  aufgehoben 
wird.  5,  ifl.  ^Xvsiv  aaßßaroy  den  Sabbath  unverbindlich 
machen.  vab$  Tempel ,  das  Ganze  fteht  für  einen  Theil 
der  Tempeleinrichtung,  wie  7 ,  23.  ^vBij  d  vojutos"  ungeach- 
tet nur  von  -einem  Theil  des  mof.  Gefetzes  die  Rede  ift» 
vabs  fteht  für  feine  Einrichtung,  wie  '  Ingo  uffaAjui  Gal. 
4,  25.  für  das  daraal.  Pharif.  Judenthum.  —  Die  iudäer 
verfteheu  Jefu  Auav  zu  aara'Xvsiv  1  Joh.  3,8-  2  'Petr. 
8»  10*  22.  und  fetzen  auch  in  der  Folge,  Matth.  21 1  6l- 
37,  40.  dies  Wort  dafür.     Eint  Spur»    dafs  h.  J*f*s  grie- 

>    chijch 
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chifck  gefprochen  hatte !  iv  rgiCiV  tjuigai?  in  kurzer  Zeit, 
wie  wir  Togen :  in  zwey  ,.  drey  '  Togen.  Hof.  6 .  2.  Uet 
kann  uns,  ehe  zwei  Tage  vergehen,  lebepdig  machen, 
er  kann  uns  am  dritten  Tage  gefund  vor  ßch  aufftellen;" 

03O.T£  v£**  *  ßam-  2»  8-  i  Sara,  12,  17.  Ezech,  34,  29* 
Am.  9,  11*)  iystQstv  wird  allerdings  auch  vom  Errich- 
ten der  Gebäude  gebraucht.  Luc.  Pfevdomarit.  19.  rfSif 
i  vsuts  hyrjy&gro.  Liban.  in  Julian,  sysigsiv  oiaovs  S&qi§. 
Ueberh.  a*ber  ift  systßSiv  ~  CSD^pH  in  die  Höhe  bringen. 
Luk.  if  69.  daher  einen  oder  etwas  auffiellen^.  Apg.  13,  22. 
Und  fo  kann  ,  im  öegenfatz  geg<  n  das  Süden  einer  An- 
fialt,  iysiQSiV  das  in  die  Hohe  britigen  ein  Bild  der  Verbef* 
ferung  feyn,  wie  OiKoSojJLtlv  t  Kor.  g.  I.  10.  10.  23« 
2  Kor.  10 ,  8.  Herödes  Agrippa  I.  hieng  ftatt  der  ei  fer- 
nen Kette,  welche  er  einft  als,  Gefangener  getragen  hatte, 
tine  goldene  im  Tempel  auf,  Iva  tf  Ssiyjxa  hoci  xov*  ra 
p£ycL\ct.  SpvaaSai  nrors  irsasiv,  k.  row  rov  $sov  iysigsw 
tot  irifTrcuKora."    Arch.  19,  5.  >p.  675.. 


V*8  20.  rsttaae&n.  a.  *r£  srsüiv  foxojojutfj£rj  0  tugff 
Oliro?  in  46  Jahren  iß  die f er  Tempel  gebaut  ivoraWl. 
Wann?  Vgl.  Scaliger  de  Emendat.  ternporum  und  Ca* 
fcmbon.  Exercitationes  Antibaronian.  p.  247.  Salomot 
Tempelbau  hatte  7f  Jahr  gedauert«  1  BRön.  6*  98«  D*f 
zweite  war  vgl.  Efr.  6,  8«  zwifchen  a.  M.  4179.  u.  4199» 
*Hb  innerhalb  20  Jahren ,  während  mancher  Unterbre> 
chungen  erbaut  worden.  8.  Uffer.  Ann.«  'Es  mufs  alfö 
hier  von  der  allmählichen  Umfchaffung  des  zweiten'  Ter** 
pels  die  Rede  feyn,  welche  Herodea  I.  feit  dem  1fr  J/ 
feiner  Reg.  (Arch.  ig,  11.  1.  S.  543.)  : —  gl;  %vwv>  nicht 
x<ttd\uwv  — .  ftüchweife  unternommen  harte,  •♦  Des  'HW 
rodes  I.  Regier.  Jahr  ift  —  a.  ante  ae*  Dionys,  40.  wid 
Comm.  1.  Tb.  bey  Matth.  n,  15.  übereittttimmend  mit 
Uffer.  Ann.  p.  542.  darthut.  Das  18.  Reg.  »J.  defleltee*' 
läuft  demnach  zwifchen  dem  Auguft  des  -2j  u.  si  -atmir 
9er.  Dionys.  (Uiler.  fetzt  es  p.  591«  unrichtig  55  a*  »7** 
Evang,  Johann.     .  '     M 
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nute  aer.  Dionys»)  Herode*  liefe  tun»  voraus  alle  Jflat* 
riaiicD  fo  bearbeiten,  dafa  der  innere  Tempel  »n.i}  Jahi 
ren,  der1  änfsere  in  8  Jahren  theilweife.  weggenommen 
und  fcfgleich  wieder  mit  gr&fseret  Fracht  ergänzt  werden* 
konnte.  Arch.  I5/,  c.  ult.  nav  tois  fsgstiat'ra  icsqi-tocs 
$oa$  h.  tqvs  £a<ü  irsQißo'Xovs  tirQaypatsv&ro ,  ,xai  rau- 
Ta  (ftA  hat  er  doch  auch  «liefe  )  omoSounfffv  trsoiv  i)  (80 
^ou  &  vaoü  [eigentlicher  Tempel]  Sia  r.  tegswv,  ojkgSojut)-. 
Sxyrcs  sviavrw  k.  p?}«*  ^',  qirag  6  "Xaos  cTrAngccSrj  %a- 
ga$*  Dennoch  winde  an  der  übrigen,  dritten  oder  auf- 
ferften  Umgebung  des  Tempelr  noch  lange  fortgebaut. 
Arch.  20»  8*  unter  K.  Agrippa  IL,  am  Ende  der  Prätor- 
fchaft  des  Al-binus,  lagt  endlich  Jofephus:  nSrj  rore  Harro 
Uqov  Tsrs'\e$Q9  und  das  Volk  fah  13,000  Arbeiter,  wel- 
che von  dem  Bau  Nahrung  gehabt  tiatten,  jetzt  o^ne  Ar- 
beit und  Verdienft.  Man  ficht  alTo ,  in  welchem  Sinn 
die  Jndäer  im  Text  von  einem  Gchauifeyn  des  ouros 
vaos  Sprechen  konnten.  .  „In  46  Jahren  w'ar  dass  was 
damals  davon  vor  Jefu  und  ihren  Äugen  ftund ,  gebaut." 
Immer  aber  Wurde  noch  Fpäterhin  an  .der  Voltendung  ge» 
Sjgbritct.  Die  46  Jahre  nüir;  welche  fie  nennen,,  umfallen, 
jPHeKodo*  1.  37  Jahre  regiert  hat  (f.  Comm.  bey  MaUh. 
A,  «15.)  noch  19  feiner  Rßg.  Jahre.  *  Folgl.  fallen  27  Jahre 
davon  in  den  Zeilraum  nadi  deffen  Tod«  Hieraus  folgt 
,«ber  nicht,  dafs'da?  Jahr.  .  in  welchem  die  Judäer  des 
festes,  reden,  gerade  diefes  a^fte  oder  das.  46fte  feit  d«m 
Anfang  der  rterodifcheu  Unifchaüfung  des  Tempels  war. 
Die  Judäer  drücken-  fich  auch  nicht  fo  ans,  als  ob  ge* 
rata,  damals,  gebaut/,  würde.  Sie  lagen:  ' wAQSoftffS-q  — 
Qhne  Zweifel  wurde  nach  Herodes  I.  nicht  ununterbro- 
chen, fonderh  ,  wie  die  Umftaode  es  erlaubten,  fortge- 
b-attt.  t^acb*  Herades  I.  Tod*  und  Archelaus  Verwaltung 
ftOnd  Jerusalem  nicht  mehr  unter  einem  jüdifehen.  König. 
Das -Bauen  am.  Tempel  war  alfo4äng^  tyloa  der.  Pxicfter- 
fetftff  überladen.  .  £ine;  ununterbrochene  Arbeit  hatte 
nicht  bis  auf  dts'Albinus  Prätor  fchaft  hinaus  dauern  kön- 
net* .l  Auch  waor.cui  ununter  brucanes  Bauen  nicht  nothift 
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well  Ate  Arbeit  feit  Herodes  I.  nur  W»h  die  Erweite- 
rung, Befestigung  und  .Verzierung <tei  äußern .  Urnge* 
bungen  des  Tempel»  befraf  und  erft,  wenn  zu  einer 
weitern  Ergänzung .  alles  vorbereite!  war,  wieder  ein 
Stück  des  alten  Bauw^fens  weggenommen  wwrdc. ,  Es 
fcheint  aifo,  etliche  Jahr«  vor  Jefu  Unterredung  mit  den 
Jaden  im  Text;  die  Arbeit  fo  weit  gebracht  gewefen.zu 
feyn,  dafs  man  fegen  konnte:  i»wq&o\u\St).o  vaoy.  Man 
hatte  daher  aufgebort  zu  bauen;  fpäterhin  aber,  da  Hera? 
des  Agrippa  Ii.  von  K.  Claudius  adcb  Judaa  wieder  als 
Königreich  erhielt  (Arch.  19,  4.  S.  673«)  und  Jerusalem 
gerne  mehr  befeftigen  wollte  (Arcb.  19,  7..  S.  677^  wtm 
de  wieder  an  andern  T heilen  die  Reftauration  weiter  gfr 
führt«  bis  *u  jenem  rsrh'Xsgo  unter  Agrippa  dem  IL, 
welches  doch  auch  noch  nicht  ein  föfches  Vollende»  iyar* 
dafs  nicht  eben  diefer  Agr*  fogleich  xlen  Vorfchlag  zu» 
Reftauration  einer  Salomop.  Halle  hätte  machen  können; 
8.  Archäoi.  20*  ult.  ZugL  aber  folgt,  dafs,  wenn  an 
der  chrooot  Berechnung  der  46  lahre  nicht  gekünAeb 
werdet»  Coli,  diefes  Datum  für  die  ZeitbeftihurJung,  wann 
Jefu  Unterredung  vorgefallen  Cey,  nichts  entfcheiden 
kann.  Andere  Erklärer  giengen  gew.  vxui  zwei  falfehen 
VramiJIen  aus,  a.  diefe  .Unterredung  falle  in  Jefu  Softes 
Lebensjahr  und  b.  diefes  Jahr  alfo  und-  das  46fte  feit  He* 
rodes  Anfang  im  Tempelbau,  oder  feit,  dem  18.  Reg.  I. 
des  Herodes,  müfsten  identifch  feyn.  Durch  diefe  Voju 
ausFetzungen  waren  iie  alsdann  zu  allerley  Künften  ver- 
anlaßt, um  das  27ßo  J*  nach  Herode*  I.  Tod  und  das 
3bfte  Lebensjahr  J«fu  zu  identificieren.  Diefe  chronolog. 
Kunßftücke  find  überflüfüg  und  unnütz,  Frey  lieh  aber 
ift  auch  nnfer  Text  kein  näheres  chronolog.  Datum  ßüt 
Jefu  Biographie.  (Noch  mufs  bemerkt  werden,  dafs  lof. 
r.  jü'K  Kr.  j,  16.  p.  746«  das  &mcw$urt§av  des  Tempel» 
durch  Herodqs  I.  in  delfen  fünfzehntes '  Reg.  Jahr  fetzt* 
Er  fp  rieht  aber  dort  zu  nach  ft  davon,  dafs  ein  verdop- 
pelt grofser  Raum  um  den  Tempel  her  durch  Mauern 
unterbaut     und    «um    Tempelberg    gezogen,     auch    die 
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Bürg  Antoiiia'Wrbeffert  wcnrden  föy.  '  Dies  Fcheint,  '  *&* 

der  Tempelbaü  felbft  anfieng,    gefchehen  zu  feyn.) 

.* 

r  Vb  21'.  o-^Ae^  toS  <5Ü}xarQ$  dr.  Tempel  feines  >  Leibes  ~ 
y«n  Leib  vis  Tempel,  als  em  Heiligthum,  betrachtet*  An 
ficb  wäre  diefe  Allegorie  nicht  fremd.  Die  Chriften  wer» 
dcn.vÄO^  roü'^fcro,  ihr  Leib  wird  vaos  tou  ay.  <n^€U(Lta'» 
cos,  tou'*v  auro^,  genannt.;  i  Kor.  3,  16.  17.  6»  19. 
.  3  Ror.  6,  »rö. 

« ■  •  •  V«  £2  ♦  ly^/gäffS«*«  "i>c  vsHßwv  'von  den  Todten  fick  erhe- 
ben,. fJLV&OSai  V8.17.  „Sie  hatten  die  Reminifcenz."  TOvTO 
%?L&y*v»  AI«  an  fich  auffallend  waren  dietpfa  verba,  un- 
geachtet £e  fich-diefelben  zuvor  nicht  zu  deuten  Wülsten, 
inriheem  Gedächtnifs  geblieben.  Man  liebt  zugleich,  dal* 
die  Jünger  nicht  immer  über  nichtverßandene  Ausdrücke 
ihren  Lehrer  befragten!  hm'ssvaav  2%  II.  fie  glaubten  zr 
legten  Glaubwürdigkeit  bey.  rij  J(>a<prj  der  Schrift,  ob 
des  A.  Ts?  oder  dem.  Auf f atz  ,  welcher  jene  Anekdote  von  J. 
enthielt?  Auch  20,  9.  iß  der  Auadjuck  r\  yßa(pr\  eben  fo 
unbeftimint.  Da  Job*  und  Petr,  zum  leeren  Grabe  kom» 
ment  fo  fafst  Job.»  da  andere,  an  ein  Weggetragen  feyn 
des  Leibes  denken ,  zuerft  den  Glauben  •  J.  fey  fchon  auf« 
erftanden.  Darüber  aber,  dab  er  dies  .nicht  früher  ge- 
dacht, rechtfertigt  er  licly  und  die  Andern  mit  den  Wor- 
ten: ovSsiru)  yag  rjSeiaav  ri)  v  yga(ßifv,  ort  Ssi  aupov  sk  ve~ 
Kgwv  avdernvau  Will  er  fagen :  „fie  verftunden  da«  A.  T.< 
noch  nicht  davonr?  oder:  fie  wu Taten  nocli  nicht,  dafs  es 
fchon  aufgezeichnet  war ,  J.  muffe  Ton  den  Todten  adf er  fle- 
hen. 0  "Xiyos  Ausfpruch  Vs  19.  Statt  vi  (Mark.  14,  72.) 
haben*  ov  BL  Orig.  fünfm.  In  dem  ungebildeten  Stil  des 
Job.  Wäre  das  letztere  nicht  un wahrscheinlich.  Vgl.  4,  50. 
0  v  ebenfalls  in  der  Alex,  liecenfion. 
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v.  a  b  f  c  iinjtt./    ;,; 

Auch  Jefu  treffende    Menfchenkeimträfs  fällt  'fei- 
nen   erften  Lehr fchülem  bald  auf V Ein  Beyfpiel 
davoil  ift  feine  erfie   Unterredung   mit  JViAo- 
,    ,  demus.         _.  .  ,     .     . 

•  «? 
Job.     II,      23    —III»    21.  > 

*  •  »1    « 

Jefu  Handlungswexfe  auf  dem  erften  Pafchafeft  erweckte  fchom 
in  Vielen  die  Uebetzeugung ,  dafs  ihm  der  gTpfse  Name,  den  er 
üch  b,ey  legte ,  der  Titel  „Mlefüa«"  zukomme  (h*i?iv<rav  •<>  ra  ow/u* 
«urvu).  Nicht  jedem  ohne  Unterfchied  hingegen,  vertraute  lieh  J, 
an.  Selbft  ohne  erft  ron  Andern  allerley  Notizen  zu  erhalten^, 
wufstfe  er  alle ,  mit  denen  er  damals  au  thun  bekam,  genau  au  be- 
nrtheilen ;  Menfchenhenntnifs  aber  wurde  ¥zix  &*n  Vorzugliohften 
Qualitäten  dea  JVJefliai  gerechnet.  *)  -  .  ., 

Statt  alleT  Beyfpiele  Einet.  Ein  pharifaafcher  Bey fitzet  des 
Synedriums  («?x*v*  £  7»  45  —  5*.)  der  angesehene  Rabbi  Niho- 
demua  kam  damals  in  der  Nacht  au  Jefus.    Nicht  Arglift  -7  die 

*)  Bah.  tr.  Sanhedrin  foL  93.  s.  „Scriptum,  eil  de  IVTeffia:  requia-, 
fcet  fuper  eorpiritua  Dei  1  ]\tV  JWTS  ImHT  etodorar* 
4um  faciet  in  timore  Dei.  Dixit  Rabba:  -oclorabit  et  judicabit, 
ficut  dicitur:  non  per  adfpectum  oculorum  judicabu  etc.  Ben 
Coiba  (al.  Bar  Cochab.)  regnavit  annos  2$  dixitque  Rabbinit :. 
Ego  Tum  Meffiaa«  Dixerunt  ei s  de  Meflia  fcriptum  eft,  qtio4 
odprabit  ec  judicabit  [Glofla:  Subelebit.de  nomine  eljudicabU 
et  cognofcet,  num  reut  fit].  Videamus  not ,  num  odorare  tu 
poffia  et  judicare  :  VTODp  \*tT[  TFTQ  VhT\  H^TPlT  pO 
Cumque  viderent ,  non  poffe  eum  odorare  ae  judicare  inieiie- 
eexunt  eum."    JLightf».  ad  Matth.  i&a  $5. 
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folgende  Treue  gegen  J.  beweist  fflr  ihn  —  ift  feine  Ab  ficht  Er 
ift  auf  den  jungen  Galil&er  feit  Kurzem  aufmerkfam  geworden.  In 
einer  vertraulichen,  heimlichen  Stunde  will  e*r  ihn  genauer  prü- 
fen, um  alsdann*  er  II  über  ihn  fich  entfcheiden  zu  können. 

'Mit  einem,  den  Stob  reizenden,  erwartungsvollen  Lobfpruclt 
macht  er  den  Eingang«    Rabbi  !  fo  Tedet  der  Archin  einen  jungen 

'  Mann  an,  von  dem  et  fch  einen  konnte,  dafs  er  fflr  jetzt  etwa?  mit 
dem  Rang  einet  galiläifchen  Landrabbrnen  fich  begangen  m fitste: 
„Wir,   ich  und  meines  gleichen,   entdecken  in  deiner  Handlunga- 

v  weife  Anzeigen,  dafs  du  nicht  ohne  Antrieb  von  Jehovah  als 
Volkslehrer  aufgetreten  feyfi,  dafs  die 'Gottheit  deine  Würhfam- 
keit  feegnet  und  gelingen  läfst.  —  Einem  jungen  Mann,  fo  dachte 
Wohl  der  fchlaue  Alte ,  mufs  meine  Ehrertbezetignng  fehr  febmei- 
cnehu  Gekitzelter  Stob  wird  ihm  den  Mund  üfnen.  Er  wird 
mein  Ansehen  fflr  (ich  tu  nützen  fachen  oder  mit  jugendlichen! 
Selbstgefühl  prahlen  und  —  bald -werden  feine  Abuohten  mix  fich 
rerrathen. 

*Bey  Tau  (Briden,  wenn  fie  nicht  fo  gTofs  waren,  als  fie  feyn 
wollten,  würde  der  Weyhrauch  feine  betäubende  Kraft  «bald  ge- 
zeigt haben.  Nicht  durch  Uebung  oder  Üeberlegenheit  in  der  In- 
trigue,  einzig  durch  die  würKliche  Erhabenheit  feiner  Denkart 
und  feiner  Ablichten  ift  Jefns  über  dergleichen  Proben  von  felbft  . 
Einweg  gefetzt.  Wahiheit  de«  Charakters  ift  die  gröfate,  dem 
künftlichcii  Intriguenm acher  un  begrei  flieh  fte,  Klugheit!  JefuS, 
w*«  immer',  durch  lnterefle  fflr  perfönliche  Vortheile  nicht  ge- 
führt, wendet  fich  ohne- /weitere«  zur  Sache.  »Ihr,  Oberhäupter 
des  Staats  etc.  müget  von  dem  Antrieb,  weswegen  ich  auftrat  und 
von  meineT  Verbindung  mit  Gott  vortheilhaft  denken  oder  nicht: 
die  Hauptfacbe  bleibt  immer  die  nämliche.  „Ich  mufs  jedem  ver- 
nchern  und  betheuern,  dafs  er  blos  als  ein  auf  höhere  Art  Neuge- 
bohrner  von  dem  wahren  Reich  Gottes  auch  nur  einen  ächten  Be» 
fcrltf  fallen  kann !  ••  (Vs  3.) 

Neue  Geburt ,  beffere  Einfichten  über  das  Gottesreich  *  waren 
"  im   rabb.   Sprachgebrauch'  gar  niohe  Unerhörte  Aiudruoke.    •  Im 
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Bfftft  lumnte  alfo  R.  Nicodemua  darftber  nicht  fo  befremdet  feynj 
wie  «r  fieh  ausdruckt.  Mau  muüt  feine  Ignoranz  alt  Verftellung 
erkennen.  Durch  Lobeserhebungen,  denkt  Ei*,  habe  ich  noch  nicht» 
erreiche«  •  Der  junge  Mann  aber  fcheint  eine  myftifche  Sprache 
au  lieben.  Wohlan;  Ich  rnufs,  den  UnwilT^nden  fpielen,  um  au 
fehei»,  #b  ich  mit  einem  bl  offen  Schwärmer  zuthun  habe,  oder 
ob  der  Man«  weift ,  wat  er  mit  feinem  Neitgebohrenwerden  ho« 
herer  Art  etc.  will.  Die  Verftellung  des  Nikod.  Terra th  (ich  nbri* 
gene,  wie  fo  häufig,  wider  fehlen  Willen  durch  Uebertreibung. 
Die  Irtßanz:  „Soll  nnfer  einer  denn  noch  einmal  in  Mutterleib  au- 
ruckk  ehren" ,    iÄ  offenbar  Affectaüon  der  Unwiflenheit. 

J.  nimmt  auf  VerAelltuig  in  dem  Fragenden  noch,  keine  Rock* 

ficht.     Er  denkt  ganz  an  die  Sache  fei  oft.    Belehrend  und  ohne 

Beuenbtioke  .  wiederholt   Er   die  Notwendigkeit  der  Federung. 

Johanne«  hatte  die  Taufe  all  Symbol  eingeführt.      J.  wollte  fit) 

for  tieften.   3,  aa  •— >  4,  2.    Weil  nicht  der  geringÄe  V ort  heil  da» 

von  abhieng,  fo  konnte  man  damals  ficher  feyn:  dem  öffentlichen 

sinnbildlichen  Bekenhtuifa ,  dafe  man  fich  und  die  Torige  Hand* 

lungrweife  für  unrein  halte  and  nur  in  einer  nach  dea  Täufers 

oder  nach  Jefn  Vorfchriftan  veränderten  Lebern art  rein  und  beflet 

su  werderi  hoffe»    werde  lieh  kein  Jude  unterziehen,    der  nicht 

fckon  vrürKlich  im  Geifte  umgebildet  und  gL  neugebohren  fey« 

Damala  alfo  konnte  die  lufsere  Taufe  mit  Grund  ala  ein  fieberet 

Zeichen  der  innem  Umänderung  {ptrevM«)  angefehen  und  in,  die» 

fer  Abficht  kefodert*  werden.    Daher  vor  ficher  t  Jefua:  ohne  Taufe* 

alt  öffentlicher  Abbildung  der  innern  heuen  Geburt,  kann  am  Got- 

teareioh  keiner  Antheil  nehmen  (V«  5.)    JMe  er  He  Geburt  hat  ei 

toit  Herrorbringung  de« '  Leibet  zu  thun.     Aus  dem  Geifte*  aus 

feinem  Innern  heraus  (nicht  „  noch  einmal  aus  Mutterleib', "  wie 

du  einwendeft!)   mufs  der  Menfeh  fo  Geh  felbft  erzeugen,  da(s  et 

1  nun  Geift,    dafs  nunmehr  das  Geillige  in  ihm  die  Hauptfache  und 

das  Herrschende  ift  (V*  6.)    So  gedacht  iß  meine  Fodernng  des 

Neugebohrenwerdens  nichts  fo  befremdendes,  wie  du  es  niromft 

(Vs  7.)    Wohl  aber  fällt  et  nicht  in  die  Augen.    Schon  der  irdi» 

fche  Geilt ,  der  Wind  ^  deflen  Getöfe  du  hörft,  t  —  vicH.  machte 

fich  jetzt  eben '«in  Wiadftol»  hörbar  und  erweckte  in  Jefu  diefe 
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Gedankenverknüpfung!]  hat  etwas  unbekannte«  und  unfiehtberet 
in  feinem  Urfprung.  •  Ein  noch  mehr  unfichtbexes  Product  ift  je- 
der, der  ans  feinem  Innerfteü  heran»  umgebildet  [Gal.  4,  19.  fc 
mhnnm>  fjLotffrmStiA  zum  andern  Menfchen  umgefchaffen  wird* 

Kifcodemua  merkte  jetzt  ohne  Zweifel  fchon,    dafs  er  nicht 
mit  einem  fchwfirmerifchen  Wortkrtmer  und  Wiederholer  einer 
angewöhnten  fiilderfpraohe  au  thun  habe»      Doch  will  er  feine 
Prüfung  noch  Weiter  treiben.    „Wie,  wie  wäre  fo  was  möglich?«« 
—  Jetzt  aber  ift  J.  durch  die  übertriebene  Beharrlichheit  in  der 
Unwillen bett  überzeugt,  •  dafa  der  Mann  nur  frage  •  um  su  fragen» 
Jetzt  antwortet  er  daher  mit  perfönlichen  Beziehungen  und  An- ' 
fpielungen«  (Va  10.)     „Einen  fo  angefehenen  Rabbi  der  Nation 
habe  ich  tot  mir  und  d$e£er  will  mir  die  Mine  machen :    er  Ter« 
flehe  meinen  Sinn  noch  nicht  1    Ich  (Vi  xx.)  verücherc  dich  Ni- 
kodemut :  ich  fpreche  nicht  (wie  du  etwa  dachte&V)  vpn  Dingen, 
die  ich  felbft  nicht  verliehe ,    die  ich  nicht  aua  der  Würklidhkeit, 
alt  erfol&t,  kenne,   (d.  h.  Wm  Neue  Geburt  feyy  wufste  ich,  habe 
fle  aber  indefs  auch  an   folchen  beobachtet»  in  denen  fo  erfolgt 
ift.)    Und  nun  ?   wollet  Ihr ,   waa  ich  euch ,  alt  witrklich  gesche- 
hen,  befchreibe,  nicht  annehmen?    Ift  etwa  diea  auch  «ine  Urfa- 
che  deinea  vorgebl.  Nichtverfteheha  ?  .  .  .  .  (Paufe)  .  •   (Va  ia.) 
Die  neue  Geburt  gehört  zu  dem ,  waa  auf  Erden  vorgeht  und  Ihr 
wollet  euch  nicht  davon  (wie  möglich  und  nöthig  üe  fey)  über- 
zeugen laden.    Wie  viel  weniger  kann  ich  hoffen»   daia  ihr  euch 
von  dem  überzeuget»  waa  zu  denen  im  Himmel  vorgehenden  Din- 
gen gehört;   zu  folchen  (Va  13.)  über  welche  niemand  alt  ich 
felbft»  weil  ich  von  dorther  kam  und  immer  noch  ganz  im  Him- 
mel bin  und  lebe»  euch  Nachricht  ge^en  kann  (  —  dal»  nämlich 
ich,  nach  Gottes  himmlifchem  Entfehlufa»  der  Mefliaa  bin«)    Den- 
noch (Vs  14.  Ihr  möget  (liefet  glauben  oder  nicht)  mufa  ich,  wie 
ich  hier  alt  Menfch  vor  Dir  bin,   in  eben  der  rettenden  Abficht, 
wie  dort  Mofe  fein  Schlangenbild  hoch  erhaben  zeigte ,  den  Men- 
fchen wie.  von  einer  Höhe  herab  bekannt  und  anfehaulich  wer- 
den,   damit  jeder,    der  lieh  vm  meiner  Mefliatfchaft  überzeugt 
und  folgl.  waa  ich  alt  Mefliaa  billige,  ausübt,  nicht  blot  GefuneV 
heit,  fondein  für  jetzt  und  immer  wahret  Leben  erreiche. 
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Wahrfoh.  hatte  J.  eine  in  den  Umftsnden  beftimmte  Veranlaf- 
foag,  fein  Bekanntwerden  unter  den  Menfcben/  jetzt  gerade  mit 
dem  Mofaifchen  Sichtbarmachen  jenes  Schlangenbildes  zu  verglei* 
eben.  Nur  ift  der  Umftand ,  welcher  zun&cbfi  diefe  Vergleichung  , 
herbeyfohxt , .  nicht  aufbewahrt.  .Das  Gefpr&ch  mit  Nikodemus 
nrnfe  noch  mariche  Zwifchenfttze  enthalten  haben,  welche  de» 
Evang.  nicht  anfahrt.  Auch  die  Worte  evesv  *u*ßtßv)*w  tt;  ro# 
•o^«vov  fcl^einen  (hier,  wie  Rom.  10,  6.  f>)  Anfpielutig  auf  eine 
Stelle  des  Pentateuchs  zn  feyn.    Deut,  30 ,  12. 

Wie  nun  Nikodemus  fich  weiter  erklärte,  wird  nach  der  Gewöhn« 
heit  des  Jon«  nicht  ausgeführt.  Man  ficht  das»  was  der  Ev.  zeigen 
wollte,  den  Menschenkenner  in  Jefu.  Denn  dafs  er  in  diefer  Abficht 
diefe  Gefehichte  anfahre,  hatte  er  im  Prolog  2»  23  —  25.  deutlich 
gemacac  Das ,  was  der  Evang.  vom  Gefprach  liefert1,  hängt  von 
vorne  herein  fo  zufammeh,  dafs, Er  wahrfch.  dort  nicht  epito- 
nüerte.  Etwa  vor  Vs  xa.  machte  die  etile  Ausladung  einer  Rede 
detNikod.  feyn,  .worauf  fich  V»  ta  — 15-  bezog.  Jetzt  aber  war  Job. 
durch  die  Gefehichte  fe|bft'  auf  einen  Ausfpruch  Jefu  geleitet,  wel- 
cher an  fich  fo  fehr  zu  feiner  alles  vereinigenden.  Abficht,  Jefue 
als  den  wahrhaft  belebenden  Meffias  zu  zeigen  (30 ,  26.)  gehörte» 
dafs  er  dies  Wort  Jefu  durch  ritte  eigene  weitere  Erklärung  und  Um- 
fchreibmng  deffelben  eindringlicher  Zu  machen  facht,  (Vs  16*  *-  21.) 
und  um  fo  eher  den  hiftorifchen  Gang  der  Sache  mit  Nikodemus 
nobeendigt  vcriäfst.  So  wenig  ift  es  in  feinem  Evang.  um  Erzäh- 
lungen, fo  fehr  nur  um  das  zu  thun ,  was  aus  Gelegenheit  folcher 
Gefehichten  an  Jefu  zu  beobachten ,  von  Jefu  zu  lernen  war  I 

Obv  Nikodemus  jetzt  fchon  für  J.  entfehieden  war ,  ob  er  mit 
J.  Willen  mitten  unter  der  pharif.  Paxthie  des  Sahhedrin,  (fo  wie 
mancher  anderer  12,  42.)  fein  verborgener  Freund  blieb  7,  5r. 
oder :  ob  N.  felbfi  eril  noch  länger  beobachten  wollte  und  ohne 
fich  Jefu  zu  ofnen  weggieng,  kann  nicht  beitiramt  werden.  Da- 
gegen befümmtjoh.  den  Sinn  jenes  Endfistzes  Jefu:  Wer  gegen  J.  als 
Meffias  überzeugungsvoll  werde,  der  fange  oben  damit  ein  Leben 
an»  das  er  nie  zu  andern  Ur fache  habet  vielmehr  ewig  und  zwar 
•wig  glücklich  fortfetzen  könne. 
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*Ein  fohches  Leben  ddn  Menfchen  möglich  zu  maöhen,  fährt 
der  Evwg.  ftlbft  fort  Vs  16.  —  die«  ift  der  wohlwollende  VTillt 
Gottes  gegen  die  Menfchen  überhaupt.  Selbft  den  gott&hntichfien 
Geift,  jlen  meffianifchen i,  lief»  Gott ,  deswegen  •  ale1  Menfchen 
Auftreten,  um  jedem.  Ueberseugungstreuen  Rettang  von  allem 
atie  der  Sunde  entgehenden  Uebel  auf-  Einer,  und  auf  de*  andern 
Seite  ein  immer  gleiches,    immer  glückliche*  Leben  möglich  su 

machen,   Niftht  damit  er  eis  Richter  unter  den  Itfenfoheu  (ich  be» 

i 

weif**)   (Vs  17.)  liefe  die  Gottheit  dtefen  ihren  Sohn  auftreten* 
fondern  damit  er  Retter  würde.     Wer  (Vs  18O  übersettgiingstreu 
gegen  ihn  ift,    bedarf,    um  von  da  an  ewig  befehligt  zu  fej-n, 
nicht  erft  eines  Richterausfprucht.      Er.  ift  es !    Und   wer  diefer 
Ueb erzeug uug  ungetreu  würde,    achl    dieCer  Unglückliche  wird 
Auch  nicht  erft  durch  einen  Richterausfpruch ,    wee  er  ift.       Un- 
glack   genug   für   ihn,    dafs  er  gegen  den  Gottähalichften  nage* 
treu  geworden  ift !  J  80  (Vs  to.)  Höhten  Ach  die  Menfchen  felbft. 
Die  Sonne  ift  aufgegangen.      Wer  ihr  die  Naoht  vonieht ,    der 
seigt  ja  wohl ,    warum   er  dies  thut.      Er  darf  feine  btfe  Hand«* 
lungsweife  nicht  beleuchten  laßen.    Das  Sonnenlieht  (Vi  ao.)  ift 
jedem  verhafst,  fflr  deJTen  Thaten  es  eine  Rüge  ift.    Wer  (Vsti.) 
euch  in  feinem  Thun  wahr  ift»    der  tritt  gerne  der  Sonne,    dem 
hellen  Tageslicht,    näher.      In  Gottes  Sinne  gebändelt,  su  haben« 
dies  kann  er  wohl  von  höh  bekannt  'werden,  darauf  kann  er  ger- 
ne einen  beleuchtenden  Sonnenftrahi  fallen  laßen," 

•      '*• 

*)  Die  Note  S.  I8i.  zeigt/  dafs  die  Juden  die  Qualität  der  Men- 
fc^enkenntnifs  an  dem  Meffias  in  dem  Sinn  für  unentbehr- 
lich hielten,  damit  er  fogleith  richte,  verurtheile ,  fertig» 
fpfeche  („et  judicabit  et  cognofeet,  num  reus  fit)  .  .  Diefe 
Anwendung  will  Joh.  vermeiden.  Sein  Meffias  ift  der  ächte, 
denn  er  ift  auch  Menfc henken n er.  Diefes  aber  nicht,  nm 
jetxt  fchon'über  Menfchen  absufprechen.  Ein  fotehes  Rich- 
ten während  feines  Erdenlebens  von  ihm  judainerend  au  er- 
warten ,  ift,  fagt  Joh. ,  auch  an  fich  wmöthig  u.  f.  w*  (Vom 
künftigen  Richten  f.  5»  *7-;  3°0 
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Joh.  II,  23  'il<?  8e  ijvjv  toi?  'IsgoGO^po«*  b'.rw  üactyai 
h  rrj    £0£Ttjj  iroXXo\  kiriftvaav  sis  ro  ovoj^oc  aurou, 

24  -Swgouvres  aurop  ra  arjjula,  a  inoUi.  Auro?  Si 
i  'lr]Gov$  oix  kirlg&vsv  iavtiv  aimfiV,     hia  ro   aurot 

95  ^iviiiK€iv  iravra$  |  Kai  Sri  ov  %Qslav  sJyjEv*  ?v* 
rls  fJLOLgrvgiiari  ircgi*  rov  av£ga>frou.^  Autos  y&ß  iyif 
vcoaxc,  ti  i)v  cv  Ttü  iv^gwmv.  ( 

loh.  III,  i.  THv  5£  avSßwrros  §x  rwv  4>agura/ctfv,    Ntxo- 

2  4t}juo?  ovojuä  ccvTvSf  ag%wv  twv  'lovSaitvv.  Ovrot 
1]A^£  frgo$  «vrov  vux/ros,  Hai  c/ttcv  -*xu;rcy#  ßaßßll 
othafisv,  ort  atro  ÄoO  €äj}Au£a$  iiäaejxwlfof;  &£► 
Sei?  yäßjraura  ra  orjfiäa  Svycerai  troulv,    a  <xu  rrti- 

J  «Isv  6äv  /jti|  ^f  0  £*o£  juter'  aurou.  'AfrsKgiSij  [0] 
'li\oou$  nai  €?rrsv  al)T(ß*  a/xtjv  ifirjv  'Xsyvo  api,  hAf 
]ii\  rt?  T^virfj^i)  aveu^svt    ou  £uvarat  iSsiv  r\\v  ßaat- 

4  Ati'av  tov  Ssov.  Aiyei  ttqos  aurov  d  NikoStjjuios* 
irw9  Svvara*  avS'pwiros  ywvr\Sr\va.i  yegwv  wv;  ju»| 
Suvarax  sls  rijv   KoiXinv  rf}$-  fiijfgojr  aurou  feur*gotr 

5  £i<Ji%9siv    na)    ysvvriSrjvai;       'AitSHgiSrj    6   'IqffoOs* 
•    ajuwjv  ijutTjv  Asytu  aoi,     lav  jaij   ns  Yfwij^g    c$  ii'5a- 

ros  ital  irou/iaros,  ou  SuvaTai  Etos'XSeh  si$  rijv  /3a- 

6  OiXsiav  roD  .SfoS.  To  7py*vv7jjmii>ov  hit  rfj£  ffagnoff, 
a«g§    1$**    Kai    ro    y^yfWTjjuifevo*    Ik    rou    m&vfxaTos, 

7  irvsupa  €£i.  Mij  £aujuia0g?,  or«  €?ttov  $01*  ärif 
ijuute  ysvvqSfjvai  avwSsv. 

8  .  .  Tö  trvfiOfia,  ottoü  &s\et;  irver  h&\t7)v  (pw- 
vijv  auroJJ  axdvsis,  a*XX  ovk  olSas,  iro&sv  tßyßr<xl* 
xai  ttou  viraysr    ovre«^  £^i   ^ray   0  y&ysvvrnjt,bVQS  £j< 

9  roD  ■jrvfiUjLtaros^      'AirsKgiSt}  Niho5i|/jiqs  nai  frrrfiv  ai>- 
10  Tip*    tt&s  ÜvvaTai  ravTa  ywhaSai ;    •  .'AirsugiSt)  'Itj- 

ooü?  neu  tlney  avToS*    au  e f  d  StSaaxaAo;  rou  'Iaga* 


*88'        .'Johannes  3,  11  —  ai. 

1  II  tjA,     )wl  TfluraoJ    7iv'w(Ihs«9;      'Ajuttjv    a/xijv  Äiy*t 

(Tot,     ort  0   ofSa/mev,     'Xa'Xovfxsv,     xai   S  ltvßaKay.&vf 

jutagrugoujufV.    ,  Kai  tt|V    juuxgrugi'av  tfjuäv  ou  Aa/u/Ja* 

ia  v«r£;  «  .   Et  ra  Imyeta  kiirov  ujuuv,  xai  ov  msevere* 

13  trete,  eav  eiiroo  Vfjuv  ra  iirougavia,  irtfevGere;  Kai 
ovis)s  avaßißr)KSv,  cfr  rov  ougavov  et  fxrj  6  *k  roy 
ougavou    naraßäs  6  vlbstov  avSßivirov  6  ujv  hv:rul 

14  ougavcu l  ...  Kai  xaSibs  Mwfffjs  v^wos'rov  oCptv  kv  Tg 
fißty/xco,     ourws    uvpouiHJvat  5fl  rov  ,viov   rov  olv&qw- 

15  irou  |  tva  fraSt  6  7ri$£vwv  eis  aprov  [jxr]  aTtoXr\roa9 
c^MX"]  «%fj  ?wV  «*«>wov. 

16  Ourw  ^yag  r\yaixr)<isv  6  Sebs  rov  xo<x/utov,  cuV*  ro* 
uJpv  aurou  rov  fxovoytVTf  Uwxsv ,  Iva  fräs  o  irifcüan) 
sls  avrbv,    fit]  aTroXj]Taiy    aXX  8%t|.  Jwtjv  a/coviov. 

17  Ou  yäß  airegeiXev  &  .Sebs  rov  uJov  aurou  eis  rov  'xo<r- 
/jtov,  '  ?va  «c'vtj  rov   xocrjxov»    a&V  iva  aw^f|  0  xo'<7- 

Ig  |xo?  5t*  aurou.  'O  irifeua/v  c/y  aurov,  ou  xgmrar 
0  $e  fXT|  7r«ffuaiVp    ijStj  KBKßirat*    ort  jurif  irerrifsvKßtf 

19  eis  rb  ovofxa  rov  jxövoy*vqu£'  viov  rov  Seov.  Avnj 
Ss  hftv  fi  Hglais*  Sri  rb:  (p&s  HiTiXvSev  eis  rov  xoV 
fAQV,    na)  i)yam\6av  ol  av&ßamoi  paXXov  rb  Ghotos, 

to  rj  tb  (pü$*  ifv  yag  TrovrfQa  aurvbv  ra  fgya.  Ti&s 
yäg  0  (pavXa  Trgaaortuv,  \xiGki  rb  (peius,'  aal  ovh  eg- 
%erat  TTQbs  rb  (püs*     tva  jxi|  k'Xeyx&t}  ra  egya  au* 

si  rou.  .  'O  Si  iroiSiV  rijv  aAi^eiav,  6g%frai  irgbs  rb 
(pw$9  tva  (paveQw$rj  avrov  ra  egya,  Sri  kv'Stp 
hgiv  eigyctöfxeva. 

II  t  23.  rois  fetzen  hinsu  vor  'Ifgöa.  ABE6HLS  1. 
36*  40.  69.  89*  106*  118-  124»  131-  142.  145-  153.  2i8< 
330.  235.  Ev.  jS.  And.  28-  Fragin.  ald.  Öfig.  dreyro. 
Chrys.    'If^oaoAuwa.    loh.  liebt  die  gräciiT.  Form  diefe* 


Johannes  2,   24.  "25*  »89' 

Namens»  :in  welcher  man  gerne  auadem  bebft  i*goi>  .  .  • 
eine  griech.  Anfpielung  auf  hßos  eikünftelt  hatte.  Iv.  reo 
HatSya  wahrend  des  Pafcka.  hv  inj  ioQTrjj  gehört  zum  fol- 
genden. Sinn:  durch  VeraniaiTung  des  Feiles*  weil  da  vielem 
an  das  Priefterthum  nicht  fo  blitid  anhängige  Juden  üeh  zu 
Jeruf,  aufhielten.  ,fnoXXo\  wahrfch.  meift  aufscr  Jeruf.  und 
Judäa  wohnende ,  z.  B*  GaJiläe?  4,  45.  irissveiv  eis  to  ovo- 
fia  avrov  ift  nicht^bloa  zz  iriftvsw  sis  avrov,  fondern  Ue~ 
lerzeugung'mzu  ihm  faßen,  gerade  infofern  er  fich  fo  und  fa 
(Mcfüas)  nannte.  Ssivpsh  beobachten  und  überlegen*  av- 
rov ra  (Tnjxsia  ä  hrnist  das,  was  er  thatf  wie  dr  überhaupt 
handelte ,  um  Zeichen  von  ßch ,  ns^i  iavrov ,  von  dem» 
was  Er  tey ,  zu  geben. '  Sie  verglichen  die  Qualitäten ,  ,die 
fie  aus  J.  Handlungsweifc  an  ihm  beobachteten ,  mit  de*» 
nen,  welche  ein  Medias  haben  follte  nnd  fchloflen  nach 
jenem:  cui  competit  definitio,  ei  et  definitum  competit. 

1  • 

Vs  »4.  25.  Das'  JVortfpiel  sfrtfsvaav  —  oük  smfcustf 
iaurov  färit  von  felbft  auf.  aux  imgsusv  säutov  nicht  fo 
leicht  (negatio  relativa)  vertraute  er  fich.  felbfi  an*  Luk. 
8*  10.  Alex.  Hiob  29  $  24.  er  sys'Xwv  ttqqs  avrovs,  oinc 
.  Ptrtfsvov.  yivwGK&iv  iravras  alle  kennen ,  nicht  dur,ch  AU- ' 
wiffenheit  und  zum  voraus,  wohl  aber  indem  er  fie  kennen 
lernte  •  wie  Er  1 9  49:  den  Nathanael  Hill  beobachtet,  hatte 
und  noch  beobachtete ,  mit  einem  Prüf uhgsgeift «  welcher 
fär  Joh.  u.  dgJ.  Männer  zum  Erftauuen  war.  iravra$  ift 
eine  relative  Allheit.  Job.  wubte  keinen,  in  dem  fich  J. 
geirrt  hatte.  Die  Ausdehnung,  in  welcher  iravra  zu  den« 
ken  iftf  mnfs  immer  aus  dem  Context  genommen  werden; 
Die  Samariterin  erwartet  gewifs  4,  25.  nicht  ein  Alleswif- 
fen,  und  doch  fagt  fie:.  0  Maütttas  avayyfXsi  njuiv  iravra: 
alle  dergl.  ßfeitige  Puncte,  h  hatte  ihr  etwas  über  ihre 
vielen  Männer  gefagt.  Sie  erzählt  .Vs  29*  eiV*  fxot  rnxvra, 
*<ta  tmxncra.  1  Joh.  2*  27.  fagt  von  den  Leferu  des  Briefs : 
*s  auTo  to  '  y^gKtfxa  (nvsvfxa)  SiSaansi  vpas  irsg)  irocvratv 
(von  allem ,  was  euch  zum  Chriftenthum  nöthig  ift)  hcci 
(fo)  aXtfSss  e?<»  Rom.  15,  14«  Tremt<JfJ.ai  on  ir€j7rä,ngo»jut. 


tgo  ^  Johannes  3,   1. 

«?*«  iraaijf-  yvtvteoos.  ob  %g€rov  i%stv  nicht  erft  riöthig  ha- 
ben, fJXtQTVQßlv  Ms  Zeuge  KrÜärungen  geben*.  TTSQi  TOU 
über  diefen  oder  jenen  befitnrmten.  .  .  Ti  tjviv  .  •  was  in  ei* 
uem  war,  eu>i)S  indolis  qnisqae  erat.  So  £agt  Salomo  in 
der*  Sophia  7,  17.  auros  (-&*os)  fxoi  *Sw*MvTt»v  ovtbuv  yvc5- 
*«f  a^fvSrj  stdevcu  rnancberley,  auch  Vs  ao.  (pväsis  $ww* 
h.  £u/t*oü$  Br\Qtmvn  irvsvjfaTwv  ßux$  h.  5t«Ao7i<rfjtous- äv* 
■Sgwirwv  •  .  6&a  r«  Sfi  HQwrrra  *&  <r<ßavn  ^yviov ,  ohne 
dab  Sal.  (ich  eine  unmittelbare  and  an  lieh  *  unfehlbare 
Kenntirifo  der  Gedanken  anderer  etc.  beilegen  wollte.  Den 
Propheten  wird  bald  diefer,  bald  jener  Miagrift' in  der 
Ittehfchenl^enntnifs  feugefchriehen  i  Sam.  16-»  6*  7* 
9  Brvön.  4}  07.  Auch  hierin.  foilte  der  Mcfüae  /i«  ü*«r- 
treffem 

III  ,   1»  civSg.   k*  .  t  7Z  *i$*   NiKoSnjLtof,     Von  meh* 
reren  Gtiechen  undJudcn  diefes-Namen»  fiehe  Wetft.    Der 
Warne  roll  ala  jüdifch  von  1— j  if?D  herkommen.  ImGriech. 
wäre  er  alsdann  gräeiffierend  jnetaniorphoiierf  *   wie  Ispov- 
poSXtifx  in  l£ßO<so\viLa  etc.     Einer  darunter,  vgl.  Lightf, 
den  die  Tainmdiften  zum  Sohn  ,  Jofephus  zum  Vater  Go* 
.  rienis  machen  ,    wird  ala  ein  fehr  reicher  Mann  9 .  ala  ßou- 
3Uutt/$  von  Jeruf.  und  faß  als  Wunderthäter  befchrieben, 
jsu'gl»  aber  ertähli :    fein  eigentlicher  Name  fey  Bannt  gewe» 
fen,    Einen  Bonai  (oder  Boni  f.  Schöttg.  de  MeOia  L.  9.  c. 
2.  p.  703«)  nun  rechnet  Sanbedr.  f.  43.  1.  unter  Jefu  Schü- 
ler.    Daher  halt  Alting.  de  Schilp  L.  4.  c  23«  24.  diefen 
Nicod.  Gorionis  für  dem.  Nicod.  unfers  Texte».     Nur  find 
die  rabjbin.  Stellen  nicht  ütar  die  Zeit«  de*  Nicod,   Gor. 
überein lümmend.     Einige  fetzen  ihn  gleichzeitig  mit  Ele- 
aaar,   f.  Hyrcani^   difcipulus  ben  Saccai.     Andfere   lagen: 
Vefpa&anus  venit  obiidene  Hieroibl;  in  qua  tres  ditilümi 
erant,   Nicod.  f.  Gor.,  Calba  Sabua  et  f.   Ziztth  Hacceaot. 
Nach  Jofephnaaber  v.  füd.  Kr,  3,  18.  p.  813-  war  zur  Zeit 
dea  Prätor,  Ftoraa.  Görion  filius  Nicodemi  ein  angefebener 
lüde,  neben  Ananias,  Sadriuki  und  Judas  Jonathans*    Die  , 
Talroudiften  könnten  .  Ach  alba  vieiL ,    wie  £0  oft ,  in  den 


Johannes  »3 r  »•  *9* 

ZeJtniöMnden  verwirrt  baten.  Nicod,,  4er  Vater  jenes  Go* 
rions,  war  Zufalle  Fälle  ein  Zeitgenofle  Jefu.  Wäre  dnn  die- 
fer  Nicod.  der  Manu  unfars  Textes»  fo  wäre  wohl  begreif* 
lieber  »  wie  er  bey  feinem  Reicht  hura  und  fündigen  Abfe- 
ilen der  Gewalttätigkeit'  des  Synedriuin*  auch  alsdann 
entgieng ,  da  er  fich  nach  J.  Tode  fo  öffentlich  für  ihn  er* 
klärte«  Nicod.  Gorionis  (iiliua  oder  patcr?)  foll  fo  reich 
gewefen  fey«,  dafs  er  jedem  Einwohner  Jcrufalems  3.  feaa 
Mehl  hätte  geben  Können.  Dennoch  hab^  feine  Tochte* 
(etwa  zur  Zeit  der  Belagerung)  Gerden  aus  dein  Mift  dei 
Kauieeie  der.  Araber  hervorfueben  roüilen,  fo  dafs  R.  Jo- 
cbaiaan  h.  Zaccai  ße gefragt:  wo  denn  der  Reichthuro  ihre* 
Vaters  btf  igeltorcrmen  fey  ?  -  Auf  deffelbeu  Nicod.  Gebet  fott  ea> 
einft  geregnet. haben  und  Avoda  Sara  f.  25.  I«  fagt;  TrafbV 
tio.eft.  Acut  fol  ftetit  Jofuae,  fic  quooue  Moii  et  Nico« 
demohlio  £uatri?3  Gorionis«  ag%cvv  r.'lovSaiwv  ein  Ober± 
haupt  da-  Judäer. '  Mehr  als  bloa  ag%wv  Matth.  9 ,  18.  ~ 
US  r.  aß^iovväywywv  Mark.,  5 »  22*.  Zunöchft  fcheint  ein 
Beyfifaer  des  höchften  regierenden  Raths  der  Judäer-  b& 
zeichneu  Luk.  23»  23*  14»  i-  }iJh.  7/26.  12»  42« 
14,  30.  Archaol.  20 1  I*  2*  find  aQ%ovT£$  'IsgoaoÄUfu- 
twv  die  Syned  rillen.  s 

Vs  2*  Gew.  T.  itqqs  rhv  'Irjdoui/.  Dag.  ABKLS  und 
viele  and.  itqqs  avvcv.  vuktos  zur  Nachtzeit  19  >  38. 
theils  um  (ich  nicht  gegen  And.  zu  compromitliercn,  theils 
Bm  Jefus  defto  «»infamer  und  zutraulichef  zu  finden.  W 
19  —  21-  enthalten  nicht  Vorwürfe  gegen  diefes  nächtliche 
Kommen.  Es  war  an  ßch  nicht  (ßav'Xov;  auch  und  jene 
Verfe  erft  Auslegung  des  Joh.  otSapsv  Ich  und  meines- 
gleichen Andere.  12 »  4^T  airl  Seov  eXrj&vSiva}  8t5a<rxi*- 
^^9  12,  36»  von  Gott  getrieben  auf getreten  feyn  als  Lehrer^ 
Mehr  kann  es  im  Munde  des  Nikod.  jetzt  nicht  bedeuten. 
Er  konnte  höchftens  ein  potenüalee»  nicht  ein  loeale» 
Kommen  von  Gott  Jcfu  zufchreiben -wollen.  9,  31  — *  33. 
*»gt  eivai  Traga  Ssw  und  Ssaosßti  eivai  x.  ro  StXtffAa 
™v  &ou  irouiv  als  fynonjrm.      Vgl*  av  Stp  «i^yaflfu  **  < 


19«  Johannes  3,  3.  4. 

Vs  öl.     O&Jsiff  ivvarai  niemand  vermag  r&vrcc  Ta  ötffiiia 
iroislv,    &  ov  iroiki$  der  gl.   hedeuffame,     ihn  auszeichnend* 
Handlungen  thun,  wiedufie  thufi.  6  Ssbs  jxsr  avrou  s?t  Gott 
ifi  in  Verbindung  mit  ihm,  fo  weit»  dafs  ihlm  feine  Unterrieh- 
mungen.  gelingen.  9,  31.  Stos  anovst  avrov.    Wie  fchnelL 
die'  Juden  mit  der  Entfcheidung  waren:     dies  iß  durch 
Gott  fa!   zeigen  hundert  Stellen  aus  Jofephus.     Der  Syr. 
Prätor  Petronjus  Arch.  ig,  II.  S.  642.  hält  eine  fehr  ver- 
ftändige  Ermahnung  zur  Ruhe  an  die  Juden.    Lange  hatte 
•8  nicht  geregnet.   %  Kaum  hatte  Petron.  gefchloflen,    fo 
fieng  ein  zur  Saatzeit  fehr  nötfriger  Regen  an.  Alles  fchl&efst 
-  auf  tov  Ss&v   tv&Qyws  rvov  lovSatwy  frgofxtf.S'OU/uifivov  x. 
§roXXr\v  cmoöT)ixaivovra  r.  €irt(p<xv8iav  9  Mfo  dafa  der  Hart- 
»ackigfte  nicht  zu  widerfprechcn  gewagt  habe."  — 1    Eben 
fo  fchnell  verwarf  man  wieder  alle  derley  GrjfjLttoc,  weil  alle 
Deutung  von  vorhergefafstex  »Meinung' abbieng. 
1  I  ' 

V«  3.  SJnn:  Es  ift  nicht  genug,  mich  bewundern ,'  lo- 
ben; jeder  mufs  in  fich  felbß  ein  anderer  Menfch  werden. 
ysvvifSrJlvai  avtoSsv  ^— )VSÜ  *1*W1  gebohren  tu  erden  aufi 
neue,  auf  eine  höhere  Art.  T**4^yiJQ  I  Joh.  2,  29.  3- 
j  —  p.  Syr.  ttTHT  fD  (derechef)  noch  einmal.  Dies  liegt 
aber  doch  ohnehin  in  der  ganzen  Phrafe.  Auch  fetzt  Ni- 
kodem.  in  feiner  Antwort,  ungeachtet  er  avwSsv  wegläfst, 
nicht  avaysvvrjSrfvai ,  fondern  blos  ysvvn$.  Er  nahm  alfo 
avwShv  niclital«  rr  ava  d.  h,  als  vom  ysvvt]S.  unzertrenn- 
lich. Vgl.  3,  31.  0  avtoS&v  hßxofjLSvos.  Gal.  4,  9.  ift  (cW) 
avwSsv  wie  zuvor.  Jevamot  f.  62.  *.  et  92.  1.  qui.profely- 
tua  factus  eft ,  oft  ficut  parvu\us  neonatus  \fu  P^^3  Von 
dem  Werden  der  jüd.  Nation  lagt 'Deut.  32,  18-  OW*)  ">JSC 
5j*lb?  Gott,  der  Bildner,  der  dich  zeugte.  Alex.  ysvvntsas.  -— 
/&Iv  h.  einfehen*  wenn  gleich  Vs  5.  fteht  s/^XSfxv..  Nur 
in  der  Hauptfache  find  beyde  Redensarten  fynonym* 

Vs  4.  yegtov  vüv  wenn  er  alt,  wie,  will  Er  wohl  fagen» 
.  a.  B.  ich  felbft.  Qaara)  öe&TSQOV  zum zweitenm.  xofiii*  \ir\rghs 

Mutter- 
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Mutterleib.  Auch  der  Regierungsantritt  der  Ftirften  wurde 
eine  neue  Geburt  (Pf.  2-))  der  Tag  ysveSXia  genannt. 
Apolej.  Metanr.  XI.  nennt  den  Einweihungstag  in  die] 
griech.  Myfterien  natalem  fnura  und  drn  einweihenden 
Priefter  feinen  Vater.  Auch  die  griech.  Leferdes  Joh.  konn- 
ten alfb  diefe  Bilderfprache  vevftäqdlich  finden.  Novell. 
7$.  nennt  die  Manumifüo  eines  Sclaven  ira\iyysve<Ha.     . 

Vs  5.  Tit.  3,  5.    Matth.  3.  IL    1  Joh.  5>  9. .  *£  u&*- 

fo?  aus  dem  Waffer  der  Taufe  heraus.  Dies  vdwg  wird 
ein  Sinnbild  der  y.oCXia  fxrfTQOS*  So  vergleicht  Paulus  das 
Taufw affer,  in  welches  man  ganz  eingetaucht  würde,  ei- 
nem Grab,  aus  welchem  erhöhend  man  zu  einem  neuen 
Leben  auferftehe.  Rom.  6«  4.  Das  Taufen  und  fein  Zweck 
yrar  durch  Joh.  fchon  dem  Synedrtum  bekannt,  wenn 
gleich  keine  eigentliche  Profelyten raufe  damals  fchon  un-' 
ter  den  Juden  war.  Des  Täufers  psTavota  Luk.  3,  3.  Ge- 
mülhs  -  und,  Lebens ander ung ,  war  ~  Jefu  ysvvqSrjvai  aveu- 
Stv.  Dicfes  aber  beftund  theils  aus  der  finnbiJdlichen, 
öffentliche iv  Erklärung  ~  ysyvrfSrjvai  s£  u&xro?,  theils 
aus  dem  jwürklichen  innern  Factum  —  ysvvqS.  sk  msv}x. 
Jenes  ofxo'Äpysiv  sv  ff-qfxsiw  war ,  wie  das  ojjlc'X.  ev  ^Ofxart 
Rom.  10 9  9-  damals  wichtig,  thejU  weil  es  bewies,  dafa 
es  der  Menfoh  ernftlich  meinte,  theils  wegen  des  Ein- 
drucks auf  Andere.  Die  Pharif.  hielten  iich  über  eine  fol- 
che  Taufe ,  bey  welcher  fie  üdi  in  Ablicht  auf  ihr  voriges 
Leben  für  unrein  erklären  fo Uten ,  erhaben.  Luk.  7,  30. 
ix  irvavftaros  aus  dem  G  ei  fie  des  Menfchen  felbft  heraus, 
wie  der  folg.  Gegenfatz  mit  <xag£  zeigt.  Der  Geiß,  die 
Quelle  der  belfern  Einßcht  und  EnifchlülTe,  mufs  gleicbf. 
die  matrix  des  neuen,  helleren,  nicht  mehr  blos  iinnli- 
chen  Menfchen  werden.  So  auch  Michaelis  Ahm.  S.  26, 
Nr.  2.  siOk'XSsh  tis  -  •  eintreten  als  ächter  Bürger  der  ßa- 
QiXsia  T-  Stov  einer  unlichibaren,  immermehr  (ich  aus- 
breitenden, Ordnung  der  Dinge,  in  welcher  Gottes  heiliger 
Wüle  Gefetz  iß. 

Evmng.  Johann.  N  -^ 
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Vs  6.  !k  T,  aotQKOS  aus  der  Körperlichkeit,  Sinnlichkeit 
der  Eltern ,  golqZ  igt  ifi  zunächft  auch  nur  Körperlichkeit, 
Sinnlichkeit.  Von  der  leibl.  Geburt  her  wird  das  Sinnliche 
zuerft  durch  körperl.  Bedürfnilfe  etc.  Vermitteln  der  An- 
gewöhnung das  ftärkere  und  herrfchende.  JUnd  Co  hinge- 
gen wird  rb  ysyhvvrfjxsvov  en  tou  nvsvjiaros  der  Menfch, 
welcher  durch  feine  Geifies  kraft,  Ein  ficht  und  Wollen  des 
Guten,  fichfelbß  zeugt,  irvsviia  einWefen,  in  weichein  das 
Geiftige  die  Oberhand  hat.  Denominatio  fit  a  parte  potiori. 
msvfxaTivios  £Ch  I  Kor.  2,  14. 15.  wenn  er  gleich  nicht  auf- 
hört;, auch  aagZ'TZGaßKivos  Rom.  7,  14.  zu  feyn.  Senecade 
hrev.  vitae :  Solemus  dicere,  non  fuiffe  in  noftra  fJotcftate, 
quos  fortiremur  parentes  .  .  nobis  vero  ad  Arbitrium  nofirum 
nafei  licet.  Nobiliffimae  ingeniorum  fuiniliae  funt  [philo- 
foph.  Secten].  Elige  in  quam  adfeifei  velis.  Non  in  no- 
nen  tan  tum  adoptaberis  Ted  in  ipfa  bona. ' 

Vs  7.    (uttj  Savjxaaris  —  NJJkod.  hatte  die  Mine  des 
Staunenden,  der  nicht  begreife. 

Vs  8»  Von  dem  Was  wendet  fich  J»  freywillig  zum 
Wie.  „  Noch  minder  lichtbar  lind  die  Würknngrn  ditfes 
irvcVfxa  im  Menfchen,  als  die  des  pbyfifchen  imufia. " 
TW  Hauch.  Daher  Wind  Genef.  8»  I-  und  Geiß;  wie  im 
Griech.  Ariftot.  de  mundo:  Avspos  ouZwsci  7rXi]v  tj  aijg 
irolioc:  feswv  k.  aS^ooSj  o$i$  afxa  xa)  -7rv5ü/ota  *\hystai. 
Daher  konnte  leicht  das  Eine  zum  Simile  für  das  Andere 
werden.  Aehnlich  ift  Xehoph.  Mem.  Socr.  IV.  xai  avefiot 
txsv  ov%  Oßvovrar  &  Ss  Troioixnv,  (pavsga  t]\xiv  Igiv  .  .  <* 
%ßh  Haravoöuvra:  fit]  KaraCpßovtlv  nvv  aogarav,  aXX  sx 
rwv  ytvofxsvwv  T.  OvvafA.iv  avrwv  KarajsavSavQvra  riuav 
rb  Sai^oviov.  6Vou  SZÄgi  gH  ivillkuhrlioh ,  nicht  wo  wir 
wollen.  Köheleth.  11,  5-  Lncrct.  3,  276.  Sic  calor  atque 
aer  et  venti  coeca  potefias  mifta*creaut  unam  natura  in.  (pw- 
v?|  Getöfe.  ovx  oldas ,  n6$sv  bßysrai  k.  itov  vnayst  fei- 
nen Urfprung  („ventürum  qnafiputria")  und  feine  Richtung 
iawtß  du  nicht  beßimmen.     OVTvos  ET,  Ofxouvs.     „Eben  fQ 
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wenig  labt  (ich  äufserlich  nachweifen  die  Gebursftätte  und 
das  innere  Werden  des  Menfchen ,  infofern  der  Geift  ihn 
zu  einem  neuen  Wefen  (TTÜTfl  n*"Q  Tagten  die  Juden, 
f.  2  Kor.  5»  17.)  macht./  Diefe  Macht  de9  Geiftesr  des 
menfchl.  Wollens.  zur  Befferung  behält  immer  etwas  räth- 
felhaftes.  Auch  was  alles  aus  folchen  Menfchen  'werden 
kann,  ift  noch  nicht  z,u  fagen.  Rom.  8»  18*  GoiofT.  3,  3. 

Vs  9.  1T&S  wie.  Nifcod.  will  J."  noch  zum  weitern 
Fortreden  hierüber  veranlagen.  x  ravra  folche  fonderbare 
Dinge,  ' 

Vs  -10.  Gew.  T.  0  vor  In<T.  gegen  AGHLS  und  victe 
And.  —  0  diSaan.  rov  IfXg.  der  bekannte  Nationalrahbine  ~ 
6  dßymv  3 ,  I.  K.  ravra  ov  yivwcrxf  15  und  folltefi  dies  bis-v 
ber  ge Tagte  nicht  einfehen.  Nicht  vom  Wiffen ,  Zuvörwif- 
fen,'  ift  die  Rede;  fondern  J.  fiebt  und  Tagt  nun:  du  ver- 
fiehß  mich  gewifs.  Du  nimmft  nur  die  Mine  des  Miäver- 
uebens  an ;  entw.  um  mich  zu  prüfen ,  ob  ich  mich  ver* 
fiehefc(Vsn.)?od<?rweil  du  mir  nicht  folgen  wiilft?  ebend. 

rVs  II.  AfiT)V ,  ipty  %.8yw  GOi  ich.kawh  dir-  in  Wahrheit 
fagen.  Q  otSajJLSV ,  'XaXovjxsv  ich  und  meinesgleichen ,  wie 
der  Täufer  etc.  der  fo  viel  von  der  unentbehrlichen  fxsra* 
voia  —  avorysvvtftfisr  fprach,  reden  wirklich*  was  wir  einfe» 
hen.  J.  fcheint  auf  das  otSafjLev  Vs  2*  ariznfpielen*  wel- 
ches Nikod.  blos  als  eine  Art  captatio  benevol.  vorange*  • 
Jchicfct  hatte.  ittiQanajAsv  wir  haben  es'gefehen  —  aus  £tt 
fahrung  an  andern.  K«<  und  nun  —  drängt  J.  auf  die  Haupt* 
fache.  Gewifs  nicht  zum  voraus  fchon  Vorwürfe  machend. 
Daher  mufe  %afjß*vs*e  frageweife  gefetzt  werden.  '  ' 

Vs  la.  ra  smyetct  ~  ravra  r.  hmy.  dergleichen' Dinge, 
die  auf  der  Erde  vergehen  muffen ,  in*  dem  Geifte  fe+bft. 
Ammonius  fehr  gut:  siriyeiov  y.a%st  rv  ßairrtöfJLa  Soph. 
SaLp,  iß.  fioyis  stHatyfAsv  ra  hir)  ytjs  *•  ra  sv  %8Qaiv 
(quae  ad  manu*  et  in  promtu  funt)  svßiOHOfxsv  fxsra  ir*- 

N* 
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voü.  T4.3*  kv  obgwöls  Ti9  *£*%via<Ä;  Wie  bfcy  dem 
allgemeinen  €?nye/«,  fp.  denkt  j.  auch  be>m  generifchen 
CTrou^avia  doch  zunächft  an  etwas  ^einzelnes;  d^s  wae.nux 
Er  gewifs  willfc  Vs  13.  aber  jedermann  ^s  14,  15.  erfahren/ 
folle  ~  feine  Befttmmnng  zürn  awTnß&is^wnv  cui'jvlqv.  ,sav 
simv  —  nicht:  wenn  ich  euch  Tagen  wollte.  J.  Verheile 
nie,  dafs  er  der  Meli.  £eyf  wenn  er  zu  kurfähigen  fpracfr. 
Auch  Tagt  es  fogl.  Vs  15.  —  ajfo:  wenn  ich  euch  noch  fo 
pf t  feigen  wollte. 

Vs  T3«  xai  und  doch  (12,  35)  rnufs  ich  es  felbfl;  Tagen. 
Es  i(V  etwas  im'  Himmel  ausgemachtes.  Und  ovds)$  (ju/cuüv) 
.avaßißT}X8V  tls  T-  QVqolv.  keiner  (von  Euch)  ifi  von  Gott  gl. 
in  den  Himmel  verfetzt  und  zum  IVlnwiffer  feines  EntfchluC- 
fes  über  mich  gemacht  worden,  avaß.  bis  t.  qvq.  Vb/31.  6, 
32 — 58-  Pröv.  30,4.  Apg.  14, 11.  iKor.  15,  47.  Bamidbar, 
R.  19.  f.  238-  Tum,  cum  Mo  fes  afeentfit  in  cuelum%  andivit 
Dei  vocem  lefgentis.fectionem^de  vacca  rufa.  Tai«g.  hierot  * 
ad  Devt.  30,  12.  Non  eft  in  coelo,  ut  dicas:  utinam  no* 
bis  e*flet  unus,  fiewt  Mofe  Propheta  Dei,  qui^afeenderefin 
coelum  et  nohis  illam  deportareu  Auch  PT.  68»  19«  Tmmyllf 
SZ3V1ÖT  erklären  die  üabb.  oft  von  Mole.  Bariach  3,  29. 
Tis-  OLVißr}  si$  rov  ovqocvov  x.  e'Xaße  avr.i]v  zz  die  Weis* 
beit.  Vom  Gefetz  fagt  Deur.  30,  11  —  14.  es  fev  nun 
den  Hebräern  ganz  nahe.  Keiner  habe«  um  Gottes  Wil- 
len zu  willen,  nöthig  auszurufen:  wer  nur  in  den  Himmel 
Jtinauffieigen  könnte.  Der  Gegenlau  in  Jefu  Silin  ift  aiiö: 
und  doch  ift  diefes  sirovQaviQv  Euch  noch  gar  nicht  To 
nahe,  fp  bekannt!  —  Man  kann  weiterhin  nicht  cotxftruie« 
reu;  £i  jutn  6  navaßas  ex.  rov  ougayou  fc.  avaßsß^ns  si$  r« 
ovq.  Folgl.  miifs  $i  juwj  einen  vollen  Gegenfalz  anfangen* 
gl.  fxi|  6  xaraß.  sx  r.  ovq.  »j  6  vi.  r.  olvSq.  0  wv  ty  t.  ovg* 
„Keiner  von  euch  hat  dies  himmljfche  (Factum)  vom 
Himmel  geholt  (und  es  wäre  alfo  unbekannt)  wenn  nicht 
der  von}  Himmel  herabgekommene  (meiEan.  Geiß)  wäre  dief* 
jetzt,  vor.,  dir  flehende  Menfchf  welcher  ganz  im  l$immd 
iß.      6  «k  tqu  ovQavov  xaraßas  iß.  zu  erklär«»)  «is ;    t$ 
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to^av  *ryj  fraget  tw  iratgi ,'  ngo  rov  rov.  KOifytov  *ivoli. 
17»  4  vg*-  £»  <&*•  i<5,  27.  28-  3o.  Apok.,13,  g.  17^  8- 
0  xara/J.  sh  r.  ©i>£.  d  u!o<r  f.  av^g.  *$-iv  ift  wabrfcb. 
das,  was  Job.  an£  feine  W«ife  durch*  d  Aoyo£  0*(j£  £7*- 
VFTO  ausdrücken  wollte:.  JLfcr  Meßuin.  Geiß  war  im  Hirn* 
mel  und  ifi  nun  Menfch.  (Nur  mit  dem  UnterGchied,  dafs 
J.  nnbeftimmt  läfst,  von  welchem  Rang  6  Karaß.  sh  t. 
ovq.  war,  der  Ausdruck  d  Aoyqs  aber  damals  hefthmnt 
den  erßen  Rang  diefera  Geifte  eufchrieb.)  Und  nun* 
weil  jener  tnougavios  hier,  d  vlog  r.  av£g.  tft,.  fo  ift 
dadurch  diefer  6  cuv  iv  rcß  ovgavcu.  Dies  letztere  Prä- 
dicat  geht,  nach  der  Gedankeuordnung  und  Wortftel- 
lung  auf  „diefer  Menfch*'  mufs  alfo  nicht  als  vergangen» 
fondern  gegenwärtig ,  auch  nicht  örtlich  gedeutet  «werden, 
fondern  gerftig  —  totus  in  coelo  efi  ov  no'XirhVjxa  fv  rots 
ovgavois  Phil.  3,  20.  Und  dies  will ^  auch  der  Zwectk  der 
Rede.  „Ich,  diefer  Meufch,  nur  kann  euch  jenes  himm- 
lifche  fdgen;     denn  ich  weifs,  was  hierüber  im  Himmel  gt? 

wifs  ifi.     i,  18..    3,    31.  32.  ^ An   fich  betrachtet, 

kann  -d  ex  r.  ovgavov  ^arafSas  nach  dem  Sprachgebrauch 

eigentlich  oder  uneigentlich,  verftanden  werden.     Eigent* 

lieh  a.  von  Gottheiten:    wie  Ovid.  Metam.  1,  213.  fum* 

mo   delabor   olympo,     et    Deus    humana  luftro  fub  imagine 

terras.     AnthoL   4»   6*    3*    an    Phidias  über  defien  Statue 

des  Zeys;     r\  3so$  tjXS'    swt  yrjv    s%  ovgavov,     sexovoe 

$si%(vv\     (peibia,    -q  au  y   sßTjS  rov  $*ov  o\J/ojui£vo£.     Sy- 

rifche  Münzen  haben  die  Anffchrift-:     Aid?    xaraßarou. 

h.  von  andern  Geiftern,     denen  man  eine  erhabene  Prä« 

exiftenz,  bey  dem  Sslov  zufebrieb.    Mauil.  4,  57.  deJuL 

Caef.     Ille    4tiam    coelo  genitus  coeloaiie  reeeptus.     I,    796» 

Venerisque   ab   origine    proles    Julia,     defeendit  coelo  coe» 

lurnyue   repkevit.     Laban.    Ep.    364«    d    %£U$  $£  j-xsivos  1     d 

ffoi  irgogaTns  *     x.   nag    ov   xarcßns'   h.   irgbs  ov    ansi. 

Senec.  £p.  89*  bene  mihi  perfuades»     animam  in  coelum,, 

eqyio  erat,  rediiffe.  Virg.  Ecl.  4,  7.  jam  nova  progenies  coelo 

demütitur  alto.     Uneigentlich. » Nach  Lactant.  1,   II.  <Minuc. 

Felix  üc  argumeniatus  eft:    Saturnum,  cum  fugattis  eilet 
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a  fily>  in  Italiamque  veniffet,  Codi  fiRum  dictum,  quod 
foleamus  eos,  Quorum  virtutem  mtramur,  d.e  coelo  deci* 
diffe  dicefe.  .  .  ignotis  parentibus  natos  terrae  filios 
nominhnus.  Mirruc.  Fei.  in  Octav.  Li  hodiernum  inopi. 
natö  vif os  »coelo  lapfosu  nominamus.  Tibuli.  3;  90.  Time 
veniam  fubito  nee  qttisquam  nunciet  ante,  Ted  videar 
coelo  mißur  adeffe  tibi.  Cic.  pro  L.  Manil.  14I  Itaque 
omnes  quidem  nunc  in  bis  locis  in  Poxnpejum ,  ficut  all* 
quem  non  ex  hac  Urbe  miffum  fed  de  coelo  delapfum  in« 
tuentur.  Cic.  ad  Q.  fr.  1;  1.  2.  Graeci  fic  te  ß  ita  vi* 
ventem,  intuebuntur,  ut  de  coelo  divinum  hominem  effe 
in  provinciam  delapfum  putent.  Juvenal.  2,  40.  Terliue 
e  coelo  cecidit  Cato.  Apnlej.  IX.  Unus  ex  his  de  coeio 
miffus  mihi  Sospitator.  h%  ovgavov  slvat  von  Gotteswür^ 
digen  Anftalten  Matth.  21,  45«  vom  neuen  Jeruf.  Apok. 
3»  12.  21  v  2.  IO.  sJvai  kv  Tip  0VQ&yw  im  Himmel  gL 
einkeimifch  feyn  —  BefchlüJTe  des  Himmels  wiflen.  Rom» 
II,  34-    I  Kor*  29  16.  ' 

Vs  14.  15,  neu  und  doch  KaSwS  wie,  h.  ~  in  welcher 
Abficht;*  nämj.  um  leibl.  Leben  zu  retten.  Mwarjs  Num. 
dl ,  7.  ff.  u\f/cu<te  —  02/V  DtD  er  verfente  eine  auf 
Erz .  oder  Kupfer  nachgemachte  *]!&  W13 ,  welche 
noch  bis  2  BKön.  18 ,  4.  exiftiert  haben  fo\\9  auf  etwas 
erhabenes,  damit,  wenn  eine  folche  Schlange  _ftach, 
dcrfelbe ,  wenn  er  (heTbeyeilte  und)  auf  die  ehertle 
Schlange-  (wie  lange?)  hinaufblickte,  gefunet  würde. 
Um  das  alte  Factum  verßändlicher  zu  finden,  müfste 
man  a.  die  Gattung  von  Schlangen  wißen,  welche  den 
Ifr.  damals  gefährlich  war,  und  b*  erfahren 9  wie  man 
fich  fonft  gegen  ihren  Bifs  zu  retten  pflege.  Vieil.  iß» 
wie  bey  den  Taranteln,  nörhig,  dkfs  man  ßch  ßarke 
Bewegung  macht.  Mofe  fcheint  nur  Ein  Schlangenbild 
wjhrfch.  bey  der  Stiftshutte  errichtet  zu  haben.  Seine 
Nomaden  aber  muteten  fick  mit  ihren  Heerden  wohl 
immer  auf  mehrere  Stunden  weit  vom  Standlager  zer- 
ftreuen;      Ins  Innere  des   Lagers  fcheute   Och  wahrfch. 
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dicfe  Schlangenart  zu  kommen.  NUm  zum  S.chlangenbild 
ZV  kommen,  warNalfo  ein  Herbey  eilen  aus  der  Entfernung 
nöihig  und  venu.  desw.  hcilfam.  *ptB  fcheint,  nach 
O  *-«*  in  der  Höhe  feyn*  fich  in  die  Höhe  heben,  den 
Unguis  jqculus  zu  bedeuten.'  Haifelquift  p.  368.  nr.  LXIV. 
Bios  nach  der  Vorausfetzung,  dafs  es  eine  auf serft  ge- 
fährliche Schlangenart  gewcfen  feyn  muffe,  leitete  man 
den  Namen  von  *ptö.  brennen  ab,  und  machte;  ohne 
doch  die  Art  beftimmen  zu  können,  die  fürchterltchften 
Befchreibungen  von  ihrer  Gefährlichkeit  f.  Caftell.  Der 
Syrer  überfetzt  J^flö^n  verwünfcht ,  verflucht;  nicht  als 
ob  dies  ein  beftimmter  Schlangenname  wäre,  fondern 
gerade  weil  man  die  Art  nicht  wofste  u.  f.  f.  *  Zur  Er- 
klärung des  Bildes  bey  J.  ift  die  Hauptfache  klar:  Wie 
^dort  um  -leibl.  Lebensrettung  willen  der  ganzen  Nation  , 
0  6<pi$,  jene  Schlange^  ßchtbar  emporgehoben  und  anfchau- 
lich  gemacht  wurde,  fo  mufs,  um  geiftigcs .  Leben  zu 
retten  und  zu  vermehren,  der  Menfch  Jefus  ^m  geifti- 
gen  Sinn  emporgehoben,  als  deT  hohe  Lehrer  der  Na- 
tion ,  gezeigt  werden.  Wüfsten  wir  abeT  mehrere  Um-. 
Hände,  fo  wurde  die  Schicklichkeit  oder  der  Urf|>rung 
diefer  Vergleichung  uns  deutlicher  werden.  Hatte  man 
etwa  über  diefen  o(pi$  fchon  gewiffe  Allegorien  unter 
den  da  mal.  Juden?  ovrtris  in  ähnlicher  Abficht.  Sap.  i& 
5.  ff.  S-nyfxaat  gkoXivw  StsGpSsigovro  o(pswv  .  .  7rgo9  o'Xi- 
70V  *ts  vovSsaiav' .  .  avfAßo'Xov  s^ovris  e is*  avafAv-qatv  sv- 
toAt;9  vojjlov  aov  (d  Ssos).  'O  yag  eiri$ga(p£is9  ovSioc 
to  S£wgovfxsvov  ggw^sto  aXXa  ha  os  9  tov  iravroiv  (Jw- 
Ttjga!  v-^/wSrjvai  Ssl  es  iß  höthig,  dafs  im  geißigen 
Sinn  gL  iti  die  Höhe  gehalten  und  gezeigt  werde  tov  uiov 
T.  av-Sg.  diefer ,  wie  er  vor  dir  fteht,  unbedeutend 
fcheinende  Menfch.  Syr.  1— riH  Sinn:  „Anerkennung 
meiner  geiftigen  Erhabenheit  ift  ewig  heilfam."  J.  fpricht 
fo,  um  den  Nikod.  aufzufodern,  dafs  er  diefe  felbft 
anerkennen  Vs  12.  nnd  zu  ihrer  Anerkennung  bey  an- 
dern thätig  feyn  paöchte.    Nach  diefem  Gedankenzufam- 
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menhang  wäre1  eine ,Anfpielung  auf  das  „Erhöht werden 
aiisv  Kreuz"  etwas  hier  völlig  heterogenes.  Um  einen 
Pharif.  zur  Anerkennung  der  Meffiasfchaft  J.  zu  bewe- 
gen, wäre  das  Vorau*fag*n  des  Kreuzestodes  das  con- 
tra rfte  Mittel  gewefen.  Und  wozu  eine  fo  räth  fei  hatte 
Vorausfagting?  Wozu  eine  folche,  die,  wie  Genef.  40. 
in.  22*  mehr  einer  harten  Ironie  ähnlich  gewefen  wäret 
als  einer  würdigen  Andeutung?  Vgl.  das  weitere  bey 
8*  8*.  12«  32  —  34-  Michaelis  Anm.  %,  Erhöben  ift  irn 
chald.  u.  fyr.  das  gewöhnliche  Wort  für  kreuzigen**  ift 
nicht  ganz  richtig.  Nur  *)pT  bedeutet  /Towobl  in  die 
Höhe  flellen  als  kreuzigen,  mgsv&iv  vereinigt  in  der  chriftl. 
Sprache  immer:  überzeugt  und  der  Ueberzetigung  ge- 
treu feyn.  eis  avrov  als'  Meflias  d.  rn  den  Lehrer  und 
Gefetzgeber,    "dem  man  zu  folgen  hübe.       Gew.    T.    /ocr} 

,  iuroXqrai  aXX  —  Diete  Worte^  haben  hier  nicht  BL  i, 
118*  124«  Copt.  Aeth.  verc.  brix.  Cyr.  Nonn.  Cypr.  Lucif. 
Da  eben  diefe  Worte  fogleich  Va  16.  nirgends  fehlen,  fo 
Bebt  man,  dafs  fie  nicht  etwa  aus  irgend  einer  Nebenurfa* 

'  che  h.  auGsengelaflen  lind.  Sie  find  erklärend  und  eine  dem 
loh.  Stil  gewöhnliche  Äutithefis.  Sie  paffen  alfo  eher 
dahin,  wo  Joh.  Jefu  Sinn  auf  feine  Weife  erklärt  als  in 
Jefu  Rede.  Jwij  aiwvios  ift  Im  N.  T.  nicht  blos  das  nach 
di*m  Tode  anfangende  feelige  Leben.  Vielm.  geht  der 
Gebefferte,  0  Sinaios,  fogleich  in  ein  wahres,  geiftigea 
und  durch  (ich  felbft  beglückendes  Leben  über,  'welches 
von  da  an  in  ihm  fortdauert  und  ihm  immer  mehr  Leben 
wird.     5,  39.     Luk.  10,  25«     (Dan.  12»  2.) 

Vs  16  —  21.  Eigene  Erklärung  des  Evang.  über  J. 
Rede,  1  Joh.  4.  10.  19.  Die  Noteu  S.  181.  und  18& 
zeigen,  wie  die  Juden  den  Meflias  nicht  blos  davon 
reden  lauen  wollten,  wie'  durch  ihn  ^cutj  aitpvios  ent- 
ßehe.  Sie  wollten:  er  folle  auch  fogleich  als  Kgivwv 
fprechen.  Dies,  Tagt  Job.,  that  Jefns  nicht.  Der  Gott 
der  Liebe  hat  ihn  in  die  Welt  gefcbickt.  Wie  haue. das 
Aburtheilen   vor  der   Anwendung   aller  wahrer  Rettung*- 
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nndBeglncknngsnnttel  feine  Beftimmung  feyn  können?  — 
Dafs  loh.  rede,  etkennt  man  auch  ans  dem  Gehrauch  des* 
jxovoy*vns'  Vs  16.  18.  welches  Jcfus  nie  von  (ich  felbft  auf« 
fprach* 

Vs  i<J.  outw  tjyaTfnfffv  fo  fehr  liebte,  fo  lehr,  wollte 
immer  und  zum  voraus  Gott,  nicht  Strafe,  fondern  das 
wahre  Wohl  der  Menfchen  ;  d.  b.  Nur  .Wohlwollen  der 
Gottheit  war  der  Grund  zur  Menfchwerdung  des  Gottähn- 
lifhllen.  Wie  könnte  man  von  ihm  erwarten,  dafs  et 
vorn,  als  ein  beßraf ender  Richter  auftreten  muffe.  0  xq CFjüto* 
Menfchent  in  unbeftimmter  Ausdehnung,  i,  Joh,  5,  19. 
Rom.  5,  8-  StSovai  h.  "ZZ  fenden,  gebohren  werden  laßen. 
ftv|  aTro'XaaSai  nicht  unglücklich  feyn.     Vs  17.  airs$£i\.  st$ 

T.  K0<X/LU 

Vs  17.  xg/vciy  TöMJ  oder  [H  ift  überh.  urtheilen9  entw. 
wie  Menfch  gegen  Menfch  ~  beurtheilen9  oder  wie  Obe*' 
Ter  r:  richten  9  im  guten  oder  fehl  Immen  Sinn,  xgiveiv 
foule  der  Meli,  jetzt  wohl  als  Beurtheiler  und  Menfcheuken- 
»ct,  wiebey  Nikod.  /iic/rt  aber  als  Richter  zum  Seellgfprechen 
Vs  ig.  öder  Verwerfen,  Beßrafen.  Noch  follte  Zeit  der 
ftfravoia  feyn,  Iva  atvStj  etc.  damit  durch  ihn  die  Menfchen 
fo  viel  naögl.  nom  U*fc«Z  befreyt  und  durch  Rechtfchaften- 
heit  beglückt  werden  möchten.  Das  xaTaX(JJ-9n<7£Tai  folgt 
einft,  Mark.  16»  16.  wenn  die  amcia  entfehieden  feyn 
kann.-  kqlvsiv  bleibt  f.  Vs  i{$.  generifch ,  ift  nicht  blös  ~ 
**Ta*ßivsiv.  Weder  feeligfprechen  noch  verdammen 
foüte  der  Meffias  auf  Erden.  ( 

Vs  18*  ov  }igivsrat  5,  24.  ihm  wird  nicht  erft  das  Sei- 
»ige,  das  Gute  und  das  Gluck,  zugeurtheilt,  ausdrücklich 
fcugefprochen.  Er  hat  es.  tjöt)  fchon  9  per  naturam  rei. 
^**u  bedarf  es  der  fchon  von  den  Juden  erträumten  For- 
malitäten nicht,  xixgirdt  ihm  iß  fchon  zugeurtheilt  das 
Seinig*?.  ^  6'ti  infofern,  eis  to  ovofxa  in  Beziehung  auf  dies, 
<kfs  diefer  grofse  Nanu  zukomme  Jefu. 
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Vs  19.  auf  Tf  ich  hierin  be ficht  ff  XQiGts  das  in  der  Na? 
tur  der  Sache  gegen  einen  folchen  liegende  Urthcil,  dieauro- 
xaraKgjffux  Hof.  13,  9,  rb  'fyws  Jef.  9,  £.  42»  6.  <fo 
geiftige  Sonne,  das  wahre  Tageslicht ,  nach  dem  Gegenf. 
GKOTQS*Nacht.  8i  12.  lAijAui^v  $/?  ..  uar  gleich/,  auf gegan* 
gen*  ayair&v  fia'XXov  Heber  haben ,  vorziehen.  Philo  de  * 
Monarch.  T.  II.  p.  220.  hat  ^ben  diefes  Bild,  erxoro?  al- 
govjxsvoi  itqq  avyosiS^arov  (ptvros  x.  ruCpAtjv  ÄTregya^o-' 
fisvoi  diavoiav.  2  Tim.  3„  4.  pi  £v$q.  diefe  M.  mvrjQbs, 
^  bösartig,  ra  e^ya  Handlungen  nicht  blos  einzelne ,  fon- 
dern die  Handlungsweife*  t 

Vs  20.  Hebr.  II,  1.  d  (jpaDAa  irgaaGuiv  der /chlecht* 
handelnde.  5*  29.  Jac.  3,  16.  /uuffei  r.  (p.  i/Z  lichtjeheu. 
Oük  eßX»  ^rg09  fc/i  nicht  gerne  nähern  zu  .  .  HAiy^fG^fl:* 
gerügt  werden  von  denen,  welche  fie  alsdann  fehen.  Ephef. 
6»  13*  Senec.  Epa  122-  Gravis  malae  confeientiae,  lux* 
eft*  Sophocl.  Electr.  1524.  tu  b'  es  Sofxov  aysis  ps;  iroos 
rob\  ri  HocXbv  roOgyov ,  entorou?  Sei.  . , 

V8  2I.  TTQlSiV  Tt]V  aAif^fiav  ausüben' die  wahre.  Einficht, 
wahrjiandeln.  Tob.  3,  5.  13,  6.  irüir\aai  svivmov  Ssoo 
<xXrjSetav.  Alex.  Prov.  281  6-  Gegenfatz  v^nöos1;  wie  die 
Hebr.  immer  das  La  Her  auch  als  Thorheity  unrichtige  Ein- 
ficht betrachten.  Jerem.  ßt  IQ-  Eurip.  Iphig.  in  Taur. 
1026*  kXswtwv  yaQ  r\  vu%9  ri\s  *\t\$sias  to  (pa>$.  Cic 
Offic.  3 ,  9.  Honefta  bonis  viriä,  non  öeculta  quaeruntur. 
(pavSQOÜO&ai  andern  bekannt  werden,  iv  Ssw  t!PVT7N3 
I  Kor.  7,  39.  ~  Kara  $£0V  nach  Gottes  Willen*  oder  auch 
cor  am  Deo9  in  Gottes  Gegenwart,  tQycc  hgya^ttiSai  über- 
haupt handeln.  So  wenig  ift  es  „befonderer  Johanneifcber 
Sprachgebrauch "  egya  und  vorn,  egya  SQyoQsa&ai  gerade 
aü£  das  Wunderthun  zu  beziehen ! 
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VI.     Abfchnitt, 

Jefusläfst,  in'Judäafelbß,   das  Jolianneifche  Tau- 
fen  fortfetzen,  mit  Beyfall  des  altern  Täufers.*) 

Joh.  III,   22  —  IV,  3. 

Die  vorhergegangene  Foderiing,  daft  man  -„aus  dem  Waf- 
fer" alt  ein  Neugebohmer  hervorgehen  folle  3 ,  5.  veranlafst  den 
Erang.  zu  einer  biographifchen  Ergänzung  von  Jefu  planmäßi- 
gem Fortfehreiten,  von  welcher  man  nach  den  übrigen  Evangg. 
aichu  ahnen  könnte.  Dort  iß  Joh.  Taufen  und  der  endliche  Be- 
fehl des  Auf  er  ßan denen,  Überall  zu  taiifen,  ohne  Verkettung.  Hier 
'ficht  man ,  dafs  auch  J.  durch  Taufen ,  durch  die  fymbolifche  Be- 
kennmifs  voriger  Unreinigkeit  und  reinerer  Entfchlieftungon ,  in 
feine  Gefelifcnaft  aufzunehmen  pflegte»  alfo  der  Befehl  zum  Tau- 
fen nach  feinem  Tode  nicht  Einfettung,  fondern  Fortfetzung  die« 
fer  Initiation  war. 

Zugleich  findet  der  Evang.  hier  eine  Erklärung  feines  erflen  •, 
Lehren  anzubringen,    vermöge  weicher  derfelbe  nicht  etwa  auf 
J.  eiferfüchttg ,    fondern  feiner  Anerkennung  von  d eilen,  Meffia- 
nifcher  Uebexlegenheit  getreu  geblieben  war.      V»  26  —  30.  TJe-"" 
ber  diefe    neue   fAo^rv^ia  Iwavvoi»   commentirt  der  prang,  felbft 
V«  31  —  36". 

hh.  III  f  22.  Ms r&  ravra  fas-ev  6  'Itjctoü?  koi  ol  \iaSr\' 
rat  avrou   sfc   ttjv   'lov&aiav  yijv.     Kai  ins?  SieTgißs  : 
(*W  ahrSiVf    nou  Ißicnrfyv. 

23  Hv%  e>6   xa\  'lcuavvqs  ßanri^wv   iv    A/vwv,      I-yyus' 
toD  Ha%s)ix9  Sri  vhara  rro'XXa  tjv  sksi9    xcö  naßsyl- 

24  vovro  nat  iß'arrri^ovro.     |      OüVcü    yäß  jp/  /3s/3Atjj«-  - 
WS  Bis  Tijv  (poXanifV  6  *lo)avvr\$. 

*)  Tgl.  Com.  x.  Th.  die  Zeitordnung  bis  zum  II«  Pafchä  Nr.  3. 
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.    ai      'E^ev^TO'  ouv  J^Tt^m^  Ix  r&v  fjLaSrjTwv/Iwauvov  jxs- 

,     26  r'a  'lovlaiw  irsßi  KaSsQiGfJtvv.,      Kai  -q^Sov  ixqos  rhv 

-  *icuavvijv,     Kai  c?7rov  aurfv*     QaßßW    09  ijv  fxsra  aov 

.      itfßav  roü  'Iog&avou,    co  ov  fisfxagTVQ-qxas ,    ftte,  du- 

tw    ßaflTi^sr      xai   7ravT£9   eg^ovrai    Trgos    avrov. 

27  'ATrex^rSTj    *Iwavvtj£   na}*  slirsv     ov-  hvvaratx  avSgw 

t     tros1   'Xajjißavstv   ovSiv  ♦     fav  j^ij  ?j   8$5ojjivov  äutw  Ix 

#8  toD  ougavoü.      Auroi  u/tifl?  poi  fiaQrvgslrs ,    6V«  *7- 

wov   oux   ci'juu   I7W   0  X(>i<;qs,    aXX\     oti  aTTf^a^L/iii. 

29  V09  e//xi  BfAirgooSev  shsivov.  •  *0  e%<uv  -fijv  vufx(pt}v9 
vufi($io$  *h$iv  6  Si  (pfXos  toC  vujut<piou ,  d  I$t/xws 
xa<  axoucov  aurou,    %aQ&  %a'ß**  ^ia  tijv  ^cuvtjv  rou 

30  Vü)ül^)/0U'  aUTTj  OVV  Tl  %<*£<*  7]  E/JtlJ  7Tf7rAl]^WTai.      'ExfT- 

31  vov  Ssi  au%aveiv9  Ijui  Se  lAarrbüdSa^  cO  avw$sv 
kg%6fJLSVOS  >  Ifravw  iravtwv  «5-1  v*  'O  aiv  sx  tiJs  71}$ 
ix  rijy  yffS"  e^«»     xa)  ex  rr\$  7J79  AaAeJ.*« 

fO    Ix    rov    ovgavov    ifcxfifXBvos ,     hir&vw    fravrwv 
33  l^i.       Ka<   0   iwßCLKe   Kai   rJHOVOs,     rovro    fjiagTUQsr 

33  x«i  ttjv  fAagrvßiav  avrov  ov$s)s  ^Xafißavti.  *0 
3.aßwv   avrov    ri\v    juiagTugiav ,     kv(p(>ayioev ,     ot*  0 

34  -^fioj .  aXrjSris  Cfiv.  €lOv  ^ag  aire$si'\sv  6  Sebs9  ra 
grifuara  rov  Ssdv  Ä.a>U7'     ov  yag  Ix  jjlbtqov  SlSwaiv 

35  [ö  ^^09]   to  Trvf D/uta.  »    'O  rrarrfg    ayana   rov   vlbv» 
<  36  xai  ttovtä   5e&üxtv   Iv  rg  %£*gi  airpu.      *0  Triff vwv 

«iV  ^ov  üiov,  2^*i  3*«V  a/coviov*  d  ä«  aTrffStvv  rw 
vtw ,  oüx  ovl/fra«  £r*jvj  ?wijv,  ttA!\'  ^  dgyij  rov  Ssov 
fiev&i  irr   avrov. 

Job.  IV,  i.  'ils*  ot'v  eyvcy  d,  xi}e«os*,  ort  ifxouercrv  ol  *«- 
gtf7aiO(9     OT*   „'Iiyffouy  trÄJEiouas  fxa&qras  iroisi  xai 

2  ßairrßft,     rj  'Iaavvijy"       (xa*  to^s  'iTjcroite  äi^to? 

3  oux  i)8a*rn^€v,     aXX   oi   jua^ijrar  airoü')      a(pfl>^ 
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III»  22.  f&ratTavT*  nachher.  Da  die  Pafcha tage  vor- 
über, die  fremden*  minder  partheyüchen  Feftbcfucher 
abgereist  waren ,  in  der  ReGdenz  Xelbft  JeCus  an  all  den 
Priefteranhängern  zuviel  Widerftand  finden  mufste;  gieng 
£r  siSsT.  'Iou5a-7äv  yijv  in  Judijin  auf  das  Land  hinaus,  an 
den  Jordan,;  ali'o  ia  die  Gegend  von  Jericho.  Siar^ißstvi 
Ic.  X^6voys  einige  Zeit  zubringen.  Er  WoUle.fich  zuerft  in; 
deiNähe  der  Refidenz  weiter  zeigen»  nicht  den  Schein  ha- 
ben,  als  ob  Er  üch  nur  unter  die  unwiifrnden  Galiläer  gerne 
»urückzöge.    hßixTTTiatv  er  taufte  durch  feine  Jünger.  4,  a. 

Vs  23.  I.  Hef??  taufen,  nicht  etwa*  weil  Joh.  fchon 
hatte  aufhören  muffen.  Ein  Supplement  folgt  zur  Gefch. 
des  frühem  TauFeis,  welcher  jetzt  fchon  wieder  an  einem 
andern  Orte  war,  als  damals,  da  er  Jef.  taufte.  Dies  war 
gefebehen  auf  dem  Jenfeit*  des  lordaus  Vs  26.  Aenon,  wo 
er  jetzt  ift ,  innfs  alfo  weltlich  vom  Jordan  gewefen  feyn* 
2a!/U//m  (nach  minder  bedeutenden  Zeugen  ^LaXt\\x)  verm. 
vicus  Salurnias,  welcher  nach  Eufeb.  u.  Hieron.  Onomaft.  in 
otfavo  lapide  a  Scythopoli  gegen  Stiden  im  Campo  [folg!, 
gegeu  den  See  von  Genezareth  hinauf]  lag.  Der  TäuferN 
gieng  dahin  voraos,  wohin  Jef.  (ich  fpäter  hinwendete. 
Verm.  war  dies  das  i— J/tlJ  Mejchifedeks  Genef.  14,  18- 
^•76»  3-  (t3 /tu  Genef.  33,  18.  hing,  fchein*  daf  Adjectiv. 
wohlbehalten^  zu  feyn  —  lS3llTÖ3.58»  2t.)  Nach  Judith 
4<  4.  fchickten  die  Jndäer  nach  Jericho,  Choba,  Efora 
Kai  rov  av'Xwva  XaÄTjjx  d.  h.  auf  das  fog.  jAsy.&  müiov  ~ 
Campus  ~  Campus  magnus  bey  Saletn.  (Auch  Jerern.  48,  5. 
hat  Alex,  zwileben  Xu^/ut  und  ^afxapaia  ein,  Ha^tjfx  wo 
im  hehr.  PlStf.)  Aivw  verm.  von  ^S?  Quelle  ift  fonft  nicht 
bekannt.  Vieil..  ifr  es  der  fQame  eines  wafferreiehen  F/ö/i- 
€kens.  Vom  Jordan  felbft  wäre  der  Zufatz :  et  war  näml. 
viel  Waüers  dort;    übermifiig.      Zum   Taufen  hatte  der 
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Jordan  fiberall  Waller  genug.  Michaelis  Anm.  denkt  an 
pyVD^H  j^I)  zwei  Städte  im  Stamm  Juda  gegen  Edom  zu. 
'  Jof.  15 ,  32.  Griechifch  gefchrieben  könnte  G3Nj7Jtf  2i- 
*Xs)fi  fe^n.  Allein  diele  Orte  würden  zn  tief  in  Judäa 
landeinwärts  gegen  Beerfaba  zu  liegen,  wo  der  Täufer  un- 
ter der  Botmäßigkeit  der  Römer  und  des  Synedriums, 
nicht,  wie  er  doch  bey  feiner  Gefangen  nehmung  gewifen 
feyn  mmV,  in  Herodes  Gebiet  gewefen  wäre.  Noch  ein 
anderes  SotAst/ut  im  Ephrainlitifchen  Stammland  wäre  in 
t—JwJW  1  Sam.  9 ,  4.  zu  finden,     k.  Tragt y/v.  x.  ißamt* 

Jovro.     Joh.  war  immer  noch  fehr  bedient* 

\ 

<  '  \  ■ 

\    Vs  24«   0V7TW  yag  denn  noch  nicht. 

\  \ 

'Woher  anders  als  aus  einem  der  übrigen  Evangelien 
könnte 'Joh.  vorausfetzen ,  dafs  feine  Lefer  eiwa  die  Mei- 
nung»   der  Täufer  fey  ganz  frühe   gefangen  gefetzt  wor- 
den,  gefchöpft  haben  könnten.     Er  fclieint  airo  hier  aus- 
drücklich auf  ein  fofches  hinzudeuten,    um  ein  Misver- 
Aändnifs  zu  verhüten.     Lukas  gerade  iiat  3,  19.  die  Ge- 
fangennehmung des  Joh.  allzu  frühe  erwähnt.     Auch  an* 
<■  dere   Beziehungen  des  Joh,    Evang.  fclieintn  eher  auf  das  aus* 
.  wärts  bekanntere  Evang.  des  Lukas ,    als  auf  eines  der  übrigen 
zu  gehen.   Vgl.  Joh.  1,  8«  m»1  Luk.  3,   15.  —     Joh.  2«  12. 
zeigt,  wie  Jef.  nach  Nazareih  fo  kam,  dafa  d\e  Gefchichte 
Luk.  4,  16  —  30.  fo  frühe  ftatt  fand.  —     Lukas  hat  die- 
von  Matth.  nnd  Mark,  erzählte  zweite  Austreibung  nicht» 
Daher  erzählt  viell.  Joh.  *im  fo  mehr  die  erfte  2.  14  ff.  — 
Jefus  hatte  nach  Joh.  4,  44.  gt-fagt  ort  TTgo^nrnS"  f v  tj 
i5i«  TtaTQihi  ti\ir)V  ovk  eföt.     Dies  erzählt  nur  Luk.  4»  24. 
zuvor.  —     Durch  Job.  5,  1.  wird  Luk.  7;  ii.  das  Geben 
Jefn  über  Nain  nach  Jenif.t  fogleich  nach  der  Heilung  des 
Sclavenfohns  von  einem  Unterhauptmahn  zu  Käpeniaum 
genauer  beftimmt.     Was  gerade  Luk.  24,.  O' — 12.  von 
den   Frauen  allen,    die  von  Jefu  Grabe  her  Nachrichte» 
brachten,  und  von  PetrusV  Gehen  zum  Gr^be  allzu  un- 
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entwickelt  gefegt  hatte ,  ift  von  loh.  defto  «genauer  ansein-    , 
ander  gefetzt.  —  — - 

Vs  25.  tyiTTjGts  Streitfrage.  fxaS-qrai  'loüavvov  folche 
Schüler  von  Joh.  ,  welche  von  ihm  noch  nicht  zu  Jefus.  ütfer- 
gehcn  wollten,  wozu  Re  auch  der  auf  J.  vorbereitende 
Täufer,  £§  lange  fie  felbft  noch  nicht  wollten,  nicht  nö- 
tbigen  könnte.  . —  Gew.  T.  fxsra  'lovSaiwv  mit  Juddern, 
in  deren  Gegend  nämlich  Jefus  jetzt  taufen  liefe.  Nach 
ABELS  und  mehr  als  80  and.  Cdd.  Syr,  utr.  Perf.  p.  Euf. 
Cyr.  Chryfoft.  Nonn.  Euthym.  TheophyL  ift  jjlsto)  'löü* 
iaiov  daö  urfpr.  Der  Sinn  ift  der  nämliche.  Einer  aus 
der  Gegend,  wo  Jefus  jetzt  fein  Taufen  hatte,  fragte: 
welches  nun  die  ächte,  die  belfere  Reinigungsanßah ,  xa- 
S&pioy.hs 9  fey?  Diefe  Vergleichung  macht  einige,  fecti- 
rifch  denkende ,  Johannisjünger  eif ertüchtig. 

Vs  26.  09  1? V .  fxera  crou  ,  der ,  welcher  es  mit  dir  hielte 
mit  dir  zufammen  zu  kommen  pflegte  1,  29. —  glicht  hlos: 
bey  Dir  wrr;  denn  wie  viele  waren  nicht  bey  dem  Taufer 
gewefen-  Trepav  rwJ  'logb.  auf  der  uns  jetzt  entgegengefetz- 
ten Seite  des  Jordans.  Folgl.  waren  fie  jetzt  auf  eben  der 
Seite,  auf  welcher  Bethanien  lag,  d.  h.  auf  der  Weftfeite. 
Ii  2%.  jxsjJ.aQT7i(>riKa$  1,  32.  34.  ovrog  ßäTrrQsi  gerade 
diefer  läfst>  nun  taufen,  thut  nichts  anderes  als  Du  auch. 
Er  follte  doch  der  Meffias  feyn?  7ravrs9  tß'/pvTcu  er  hat 
allgemeinen  Zulauf,  fchmälert  deinen  Bey  fall.  Er  könnte 
ja  wohl  etwas  anderes  thun ,  als  Du.  Das  Taufen  ift  ein« 
mal  Deine  Anßalt. 

Vs  27-  ob  Svvarat  aVSgWTroc;  der  Menfch  kann  mit 
Recht  'n  darf.  Joh.  fetzt  fchon  voraus :  und  ein  folcher 
ift  Jefus,  der  nichts  thun  kann,  als  was  er  mit  Recht  kann. 
Hebr.  5 ,  4.1  'Xafxßavsiv  fc.  iavrw  fich  heraus  nehmen.  Se • 
Sojjlbvov  ix  TOü  OVQ&vov  aufgegeben  vom  Himmel  her  d.  i.  > 
auf  einen  gotteswürdigen  Antrieb.    Ein  generifcher  Satz» 
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unter  welchen  nun  die  Johanrtffljünger  die  Unternehmung 
gen  Je£u  fubfumiren  follten. 

V«  28*  «Ich  felbft  habe  mir  nicht  au  viel  herausge- 
nommen.** sJirov  1 ,  20.  airs$a%.)X.  hvvorr.  ausgefchicht, 
um  voranzugehen .  vorzubereiten.  Dies  war  der  Sinn'  von 
I»    23- 

f. 

V829.  Uebergang:  So  pflegt  der  cum  Hochzeitgefpie- 
Ien  gewählte  Freund  des  Bräutigams  (genannt  entw.  fSftptÖ 
TZ   Sohn  der   Freude  oder  ^3  TÖHÜ   Vermittler  der  Freude, 
Alittelsperfon  bey  der  Hochzehfreude)    zu   allerley  Ver- 
richtungen (zum  Werben  um  die*  Braut,  zu  Botfchaften 
zwifchen  ihr  und  dem  Bräutigam,   zu  Anordnungen  we- 
gen der  Hochzeit,^  zu  Unterfuchung  der  Hochzeitkammer 
ü.  dgl.  ^  wie  Schöttg.   dies  durch  rabbin.  Stellen  hoch  ge- 
nauer als  Weiß.    u.  Light  f.  erörtert)    vprbereiinngsw/ife 
gebraucht  zu  werden.     6  lyvov  t.  vvfx(prfv  der,  welchem  die 
Braut  gekört,   der  Verlobte,     Der  Morgenländer  vergleicht 
die  Verbindung  eines  Reichs  mit  dem  Regenten  gar  oft 
mit  d^er  Verbindung  der  Braut  oder  Frau  mit  dem  Bräuti- 
gam oder  Ehmami;    desw.  nehmen  auch  die  Propheten 
keinen  Anftand,  vom  näch(\en  Verhältnifs  des  Bräutigam* 
zur  ßraut  Bilder  herzunehmen    für  das  Verhältnifs  Jeho- 
▼ah's  und  feiner,    der  ifrael.  Nation.     Eben  fo  kann  auch 
der  Mefflas  als  vyD'gegen  diefofbe  als  rHSJP  befchrieben 
Werden,  wie  die  Ausleger  oft  bey  Pf.  45.  erinnert  haben. 
6  (pi'Xos  TOU  wjxtytov  ein  jeder  guter  Hvclizcitgefpiete  von  ihm 
ift  nicht  auf  ihn  diferfüchtig,  vielm.  ig-nnCvS'  k.  anovvuv  >av- 
rov  er  wartet ,    wp  er  dem  Bräutigam  dienen  kann  und  hört 
auf  dt>n'  Bräutigam.     (Nach  Polin*  III,   41.  ^aXiirai   ns 

T&V  TOV  VVftfylOV  (ßt'XltJV  Hat  SVQiVQOS  9   6  TCU$  SvgoiiS  (äeT 

Brautkammer)  Efyspnxws  k.  fugycov  ras  yvvainas  ßoni^iv 
rr\  vvfx(pvf  fiowatf.  So  wäre  der  Paranymphus  zu  denken  als 
Cfifxcus*  vor  der  Brautkammer  und  aaovwv  rov  vvfA(piov  hor- 
chend auf  den  Bräutigam  6  Zywv  T.  vU|m.(pnv  welcher  die 
Braut  bey  lieh  hat.  Auf  diele  jüdifche  Gewohnheit  be- 
zieht 
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tieht  fich  Cetubot  f.  12.  I.  Olim,  in  Judaea  [in  4er  Pro- 
vinz des  Täufers]  duos  -paranJymphos  conftituebant,  unum 
fponfo,  alterum'fponfae,  ut  Ulis  minifiratent ,  quando  in: 
Cltuppam  [H9n  die  Brautkammer]  ingrediuntur.  Sed  in 
Galilaea  tale  quid  obfervatum  non  eft.  In  Judaea  paranrm- 
phi  in  eodem  corrclavi  dcinde  cum  Iponfo  et  fponfa  dor-' 
miebant.  *  Sed  in  Galilaea  id  obfervalum  non  eft.  [Dort 
unter  dem  ehrlicheren  Landvolk,  waren  nicht  fo  viele 
rechtliche  Vorfichten  nöthiä:.]  Nach  der  rabb.  GloJDfe  (Jo- 
fephot)  gefchah  dies  „miniftrare  paranymphorum '?  in  der 
Abficht,  „utcaverent,  ne  quid  doli  fieret  circa  figna  virgini- 
Utis  fponfae.**  Schöttg.  p.  337.  Seideni  Uxor  he{)r.  II ,  16. 
Auch  Michaelis  Anm.  wendet  diefe  Sitte  auf  unfere  Stelle' 
an.  Einige  der  Schofchbanim,  fcheint  es,  ftanden  und  war- 
teten, bis  der  Bräutigam  rief  (^  (pttivi))  und  der  erfte  Beyfchläf 
vorüber  war.  Auf  diefe  Stimme  nahm  man  das  Betttuch 
mit  den  Zeichen  der  Defloration  weg.  —  So  fremd  und 
fcheinbar  anftöfsig  uns  folche  Sitten  und  die  Anfpielungen 
darauf  feyn  konnten,  fo  wenig  find  fie  dies  unter  Natio- 
nen, wo  oft  Eltern  und  Verwandte  vor  der  Brautkammer 
warteten ,  bis  ihnen  die  Beftätigung  der  körperlichen 
lungfraufchaft  der  Braut;,  das  Betttuch,  herausgebracht 
wurde,  welches  Cie  dann  mit- Freuden  zeigten,  verfiegeln 
lieben  und  aufbewahrten,  um  es  im  Fall  eines  Zweifels 
vor  Gericht  zu  bringen  u.  ,dgl.  f.  Michaelis  Mof.  Recht. 
2  Th.  g.  92.  Jahns  hebr.  Alterthümer  1  Th.  9  Bd.  g.  179. 
Deut.~22«  13  — 21.  3C<*ga  %aijßsiv  fich  als  treuer  Freund 
herzlich  freuen.  Sia  rfjv  (ßcüVTjl/  TOU  vi>|u(f><QU  über  das  Ru- 
fendes zufriedenen  Bräutigams.  Der  Text  läfst  r\  (pwvfj  r. 
vu}x(piov  als  ein  gewiiTes  gewöhnliches  Zurufen  des  Bräu* 
tigams  denken.  Eine  alte  Frau,  womöglich  die  Amme  der, 
Braut,  wurde  gew.  hinein^rw/V/i,  um  das  Betttuch  den  übri- 
gen Wartenden  zu  bringen.  Man  kann  aber  auch  allgemeiner 
an  ein  inniges  Freuen  des  Freuudes  denken,  Sia  r.  (ptuvfjV 
TOV  vi)  ii(piQU  über die frohen  Aeufserungen^  den] übel  *\*QPV^ 
des  glücklichen  Bräutigams.  Auf  jeden  Fall  ift  der  Sinn  des 
Ev**g.  Johann.  0 
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ifers :  Ich,  freue  mich,  wie  ein  ächter  Bräutigams  freund, 
g  ,  wenri  ich  höre*  dafs  ihm  die  Braut  zugeführt  iß,'  d.  h. 
j  ihm  immer  mehrere  Ifraelißen  als  ihren  Honig  uhd  Mef- 
fich  ergeben.  a\)Tr\  r\  %<*£<*  r\  €/.tij  innXi\puyta.i  diefe 
ude  iß  mir  vollfiandig  zu  Theil  geworden;  ich  habe  die 
ritliche  Einführirng  des  Meffias  unter  die  Nation  erlebt. 
56.  Siphra  f.  i88*  4-  Stcwlo  futuro  Dens  deglutiet 
rtem  in  aeternum  et  tunc   r~lO^Stt?    TY^T)  HPHSJÖil 

lÖttg. 

Vs  3o..£Kfi7vov  Sei  av^avsiyes  geziemt fich  nun,  dafs  jener 

Anfehen  zunehme  und  immer  mehr  fieh  ausbreite.     &v%avsi9 

rans.  wachfen  von  geiftiger  Propagation  Apg.,6»  7-     tl % 

19,  20.     2  Petr.  3,  18.  wie  JVfatth.  6.  28«  von* leib- 

1er.     h'XatrovaSai  aU  der  geringere  anerkannt  werden* 

Vs  31.  0  avcoSsv  i£%6fj.s voy  f<M^O  hPI^N  ift,  nach 
n  Qegenfatz  6  wv  tn  r.  77)9»  h.  ein  generifches  Prädieat« 
?r,  fagt  der* Täufer,  wie  Jefus>,  wie  ich  Tel bft  etc.  auf- 
t   unter  den  Menfchen   nach  einer  höheren  Beßimmun«, 

höhere  geißige  Weife  3,  3.  zrraviv  rnxvTwv  i$iv  iß  über 
ls  erhaben,  denltt  nicht  an  das  Niedrige  peifönlicher 
rtheile,  wie  ihr  Vs  26.  «uren  Lehrer  dazu  veranlagen 
llet.     ^mmip  ^.^Q  j>raefiantior  omnibus.    6  et  v  sx  T?)$  yTfi 

jeder  btofser  Erdenfohn,  wer  nur  von  irdifchen  Antrie- 

1  ausgeht,  terrae  iilius.  Ix  rijs  yr\s  hgi  der  hängt  auch 
1  irdifchen  ab ,  dem  find  irdifch  niedrige  V ortheile  das 
:htigße.  K„  §k  t.  yr\s  "XctXsl  und  er  fpricht  gl.  aus  dem 
fchen,  aus  folchen  Einfichten  und  Abfichlen  Heraus. 
\  in  den  femitjfcheh  Dialecten  ift  \1N,  NV"W,  .  local 
1  geiftig  betrachtet  das  Untere,  Niedere.  %  Layen  nannte 

Rabhine  X^NH  UV.  Sinn:  So  irdifch  denkende  foU- 
ihu  nicht  fevti ! 

Dies  fafst  jler  Evang.  a«f.  Et  wiederholt  zuerß  den 
(fpruch  des  Täufers.     Im  ,Gegenfatz  gegen  dergl.  nie- 
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drig-  irdifch  deckende,  Tagt  Er:  Es  bleibt  dabey!  o  avcu- 
$w  £(>%*  sir*  7r.  *civ !  (Einige  Zeugen,  weLche  den*. Grund 
der  Wiederholung  nicht  fahen,  lallen  das  zweite  tnavtv 
bis  *ai  Vs  32.  ans.  D.  i.  118  Ann.  Cdjl.  It.  (viell.  Orig.) 
Nun«.  Tert  Hilar.  Quaeft.  N.T.)  Nun  fährt  der  Ev.  fort, 
dies  weiter  auszulegen.  Das  Folg!  hat  ganz  den  Ton  des 
Evangeliften.  Vgl.  i,  15.  16,    I  ioh.  5,  10. 

W  32.  o>  ivugaxs  k.  t\kqvG£.  geht  auf  den  Täufer 
I»  32  —  34«  w«e  auf  Jefus  3,  11.  Liu  folcher  fp rieht  ohne 
Nebeiirück  ficht  aus,  wovon  Erfahrung  und  die  innere  Stimme 
(l »  330  inr*  belehrten. %  rouro  gerade  die*  und  nichts  arjde-i 
res,  auch  wenn  es  ihm  nicht  vortheilhaft  HL  Kai  und 
wenn  auch,  wie  Jef.  beforgte  3,  II. 

Vs  33.  Die  Wendung  ift  hier  ganz  wie  x,  n.  13. 
«ufou  *i/i«j  folchen  Wahrheit  8  freund  es.  GCpgayQsiv  Sigill 
aufdrucken,  etwas  befiatigen  als  von  ihm  anerkannt,  6,  27. 
Wir  Tagen :  er  unterfchreibt  es  gl.  mit  Hand  und  Namen. 
Ephef.  1,  13.^  1  Kor.  2,  4.  Korn.  15,  2g.  Die  Wahr- 
haftigkeit Gottes  beftatigen  und  gl.  unterfchreiHen,  wäre 
etwas  fehr  übertlüfliges.  .Der  Sinn  müfs  diefer  feyn:  Wer 
die  Erklärung  eines  folchen  Mannes  angenommen  hat*  derK  hat 
dabey  dies  als  gewifs  zum  voraus  anerkannt;  Sri  6  Ssos  icXr^S^T\9 
ictv  dafs  Gott  wahr  iß,  richtige  Einfichten  und  denftrlben 
gemäbe  Handlungen  (snfammen  ttjv  a'XxfSktav  3,  21.), 
will,  dafs  älfo,  wer  von  Gott  kommt,  nicht  hajb  gut  halb 
böfe  feyn  kann.,  Ys  34,  Das  Sigillieren  war  eia  Zeichen, 
da£s  man  etwas  als  gehend  anerkenne.  Tob.  7,  16.  syßortys 
*vyy  gaty-nv  *.  ia^Qayiaaro.  1  BKön.  21»  8«  Neh.  9,  38v 
10,  i.  Efth.  8.  8\  9»  10-  Jerem.  31,  10.  Dan.  6,  X7. 
Aus  Ariftidas  führt  Grotins  an:  ^xaQTVßiav  sirivQß&^i^s*  - 
üSai  als  Zeuge  eine  ErkUirung  machen  und  noch  durch  das  Si* 
gilliejen  als  jvahr  anerkennen.  Rom.  4,  II.  £i?  otpQayiSal 
als  Anerkenrturtgszeichen.  ^ 

'  V»  34.    ov  y&ß  ani^SiXev  6  Ssos  wenn  nändieh  Gott  *»• 

Ol' 
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ter  den  \Menfchen  aufzutreten  abtrieb  ,  wie  den  Täufer  I  '9  6* 
und  Jefus  etc.  ra  ^TfjJLara  rov  S&oü  ^olÄs!  der  fpricht,  wie 
Gott  felbß  fprechen  würde ,  unpartheyifch  und  nicht  felbft- 
füchtig.  Er  fpricht  auf  eine  Gottes  würdige  Art,  Daran 
kann  man  erkennen,  ob  Einer  von  Gott  getrieben  auf* 
trete,  wenn  er  fpricht,  wiö  Gott,  der  wahrhaftige ,  un« 
partheyifche,  uneigennützige ,  fprechen  würde !  —  „Denn* 
man  kann,  wenn  einer  bald  gut  und'  edel,  bald  eigennü- 
tzig und  niedrig-  menfchlich  fpricht,  nicht  etwa  die  Aus- 
flucht nehmen :  Er  fey  doch  göttlich  angetrieben.  Nur  fey 
feine  Begeifterung  nicht  quf  feine  ganze  Geßnnung  ausge- 
dehnt« blos  particular.  in  fxkrßov  Theilweife  —  nur  etwa 
halb,  Rom.  12,  3*  I  Kor.  12,  27.  13»  9-  Epn.  4*  7.  16. 
Col.  2,  3.  Gegenf.  air&&$  Jakob.  1,  5.  ro  irysvfxa  Ji- 
Swai  fc.  TP  'Äa'Äsiv  ovk  sk  pLerßOV  die  Begeifierung ,  der 
göttliche  ^Antrieb  gieht  es  dem  Menfchen  nicht  etwa  nur  zum 
theil,  theils  ein  Reden  nach  böhern,  göttlichen  Gefinnun- 
gen',  theils  ein  Reden  nach  niedriger  Menfchlichkeit. 
Sinn :  „Wer  ■  zum  Theil  auf  diefe  letztere  Art  aus  Privat- 
abfichten,  zu' Erhebung  feiner  felbft*  Befriedigung  feiner 
Leidenfchaft  gegen  feinen  ,Wahrheiu»finn  fpricht,  der  ift 
überhaupt  nicht  göttlich  begeistert!"  Rabbin.  Siellen  fpre- 
chen von  einer  theoretifchen  Begeifierung*  die,  sk  \xetqqv,  den 
einen  mehr,  den  andern  weniger  einzuleben  veranlage. 
*Va)ihra  R.  Sect.  15.  L  15%.  2.  /   Dixit  R.  Acha:    Etiara 

l— wjpo3  nW  n^N'qsn-hy  rnW  üw  «hipn  rjn 

Jfpir.  fanctus  non  habitavit  fuper  prophetis  riifi  ex  menfura. 
Etiam  lex,  quae ' coelitus  promulgata  eft,  nemini  datur, 
nifi  ex  menfura.  Sunt  enim  qui  digni  habiti  funt  inseiti- 
gere textum,  alii  Mifchnam,  alii  Gemaram  f'",pft  ^) 
P  {iDl  eteß;  quiidoneusfitomnibus.  Num.  11,17.  jfBKön* 
XI,  9.  Der  Täufer  hing,  fpricht  von  praktifcher  Begeifierungf 
»»das  Gute,  und  nichts  als  das  Gute,  aber  das  Gute  ganz"  beför- 
dern zu  wollen.  Hebr.  1,  9.  Gew.  T.  oSsos.  Dies  haben  nicht 
BC*L  1.  33.  veron.  brix-.  Gyr.  Es  ift  wahrfch.  nur  erklä- 
rende Gloffe  von  folchen ,    welche  «nicht  daran  dachten» 
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dar«  ro  ttv.  der  Nominativ  fey.  Im  Sinn  wird  im  Grunde 
nichts  geändert.  Er  wäre  immer  diefer:  Gott  verfetzt 
den  Menfchen  nicht  nur  zum  Theil  in  eine  begeißerte 
Stimmung,  fd  dafs  er  zum  Theil  niedrig,  zum  Theil  gött- 
lich g^finnt  ift.  Wer  dies  nicht  ganz  ift,  ift  gar  nicht  gbtt: 
lieh  begeiftert,  nicht  irvsvjA&TMOs  9  von  Gottes  würdiger 
Denkart  durchdrungen.  '■     w 

Vs  35.  d  TrarrjQ  rz  6  Ssos.  29  16.  ayaira  rbv  vibv 
liebt  den  Sohn  ~  findet  den  Meflias  Jefns  ganz  fo,.  wie  er 
feyn  Coli.  Daher  Travra  Ssücvksv  iv.trj  %£igi .avrov  hat  er 
Htm  die  ganze  Ausführung  feiner  mefßan.  Befiimmung  üherlaffen» 
13»  I^MJg?»  2-  Dan.  7,  14.  Matth.  11,  27.  h.  dafs  er  die 
Mittcl^PRilen  kann«  welche  er  als  zweckmäßig  anfleht, " 
z.  B.  alfo  auch  das  Taufen ,(  welches  die  Johannisjünger 
blos  dem  Täufer  eigen  au  machen  dachten.  Vs  26* 

Vs  36.  —  „Niemand  alfo  laffe  neb  durch  dergl.  Ein* 
wenduiigen  irre  machen.  Es  bleibt  bey  dem»  was  J.  felbft 
3»  15-  gefagt  hat:1*  d  prtc;.  .  .  atvov.  £%£<v  feßhalten.  Jöh. 
erklärt  dies,  durch  den  Gegenfatz;  6  ob  ansiSwv  wer  aber 
unfolgfam  iß  ,  .  oirn  oyfysrai  r  tjv  ^cüTjtf  dem  wii~d  diefes  ewig 
bleibende  Leben  eine  verborgene  Sache  bleiben,  ttjv  ZZ  Tau- 
Tqv9  haben  zwar  nur  l£L.  89*  124*  23o.  235.  And.'  5.  Mt  a. 
d.k^LLn.q.r.  f.  x**  Z.  10.  II.  Cyr..  Chryt  Es  ift  dem  Sinn 
nach  nölhig,  kann  aber,  weil  vorher  £wnv  ohne  Artikel  ftund, 
gar  zu  leicht  ausgeladen  worden  feyn.  r\  o^yt]  rov  S^avder 
TV+derwille  Gottes,  jene  für  den  Menfchen  höchft  unglückli- 
ebe Disharmonie,  jxsvsiv  mit  Beharrlichkeit  feyn.  Ein  Johann. . 
Lieblingsausdruck.  5,  3g.  15,  II,  j  Johr2,  6-  10.  3»  15- 
2  Job.  2.  fjisvBi  irr  avrbv  bleibt  gl.  laftend  auf  ihm9  wie 
bis  dahin.  —  Man  kann  auch  jx*va  ausfprechen.  Doch 
fcheint  es  nicht  nöthig.    VgL  e^ers  zz  e%£TE.   12,  S- 

IV  9  I.  2.  yivuMMSiV  erfahren.  6  nvgtos  der  Herr.  So 
nannten  die  Jünger  den  Meflias  vorn,  nach  feinem  Tode.1 
*'  (pagtcaiot  die  auf  das  Rituale  aufmerkfamfte.    1 ,  24. 
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ir\slova$_  fiaStfras  mehrere  Lehrlinge ,  Lehranhttnger  Tinte* 
der  Nation  überh.,  xai  rqt  ys  obgleich,  ovx  ißarfr.  Erver- 
»wendete  feijie  Zeir.  nicht  auf  das»  warf  Andere  eben  fo  gut 
thnh  konnten.  Das  Volk  zu  erwecken»  zu  belehren»  war 
fein  Hauptgefcfaftft.     I  Kor.  i,  17. 

Vs  3.  afyrfKS  er  verlief s  ctte  Nähe  der  Refiderjz.  ira- 
Ä.iv  haben  zwar  viele  nicht,  aber  nur  die#von  der  coh- 
ftantiiiop.  und  fpärern  Familien.  AEGHKS  10.  IL  17. 
40.  42.  57-  61.  63-  64,  73.  91.  io6.  127.  131.  142.  145-  157- 
218-  235«  Noch  and.  45.  Darbet.  7.  Ml  V.  u.  And.  14.  Syr. 
p.  Perf.  p.  Cbryf.  Durch  diefcs  rraXiv  wird  Luk.  4»  31. 
als  ein  'zweites  Kommen  beftinimt.  j^^ 

Dafs  übrigens  J.  Judäa  nicht  bald «  fondern  erft  nach 
dem  Laubhüttenfeft  verlafien  habe,  ift  gezeigt  im  Comm« 
I.  Th,  Zeitordn.  bis  zum  II.  Pafcha  Nr.  2.  und  den  chro- 
nolog.  Rückblick  am  Ende  jenes  Theils. 


VII.     A  b  f  c  Ji  n  i  t  t. 

Auch  unter  Samarilanern  wird  Jefu&  als   Mefßas 
anerkannt* 

J'O  h.  '  IV*   4  —  49.  ' 

y 

I>cr  krtrrefte  und  gewöhnlich  fte  Weg  aus  Jndfta  nach  Gali- 
läa gieng  anf£  vom  Jordan  her,  durch  Saniarien.  J.  r ermied  ihn 
nicht.  £r  wollte  *et  ganzen  Ifraels  Maffia»  fevn.  .Und  wflrk* 
.  lieh  findet  er  unteT  den  vom  Judler  fo  verachteten  Samaritern 
eine  eben  fo  freundliche  als  veT  Händige  Aufnahme.  Auch  diele 
Wurkfamkeic  Jefu  würden  wir  ohne  das  Joh.  Evang.  nicht  kein 
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neu.  Sie  erklärt  jins  .leichler  >  warum  J.  in  der  bekannten  vor- 
trefflichen  Parabel  —  die  mit  abermals  mir  Lukas  (10,  33-)  auf- 
bewahrt  hat  —  den  Samariter  alt  mirftermäfeig  ei nfleclrten  konn- 
te, warum  in  der  ebenfalls  nur  von  Luk.  erzählten  GefchLchte 
der  10  Aus  Hitzigen  Ein  Samariter  zu  Jeftr  dankbar  umkehrt.  Luk, 
17,  16.  auch  warum  nach  Jefu  Tode  das  Evang.  fo  bald  im  Sa* 
jnaritifcheu  Gebie.e  Eingang  fand.  Apg.  8»  5  ff..  Lukas  und 
Job.  und  die»  welche  im  N.<  T.  von  den  Sameritanern  Gutes 
erzählen.  Der  letztere  vergütet  ihnen  hier  feinen  Jugendeifer, 
dab  er  einil  (Luk.  9,  53  —  56.)  auf  ein  Samaritifches  Dorf  Feuer 
röm  Himmel  zu  erbitten  gemeint  hatte. 

• 
J.  kommt  zum  fanraritifchtn  Städtehen,  Sychar,  der  fpaters 
Haupt fiadt  der  Samariter,  wo  hch  die  Einwohner  darauf  etwaf 
zu  gut  tliaten,  aus  einem  ächten  Jakobsljiiinnjjn-ibr  Waffer  ins 
Ort  herein  holen  *u  können.  4,  5.  12.  An  diefeu  Stolz  der  gu- 
ten Lern«  knüpft  J. ,  da  er, .  müdn  vom  Gehej),  fich  um  Mit« 
tag6zeit  am  Rande  der  kohlenden  Quell waflertiefe  niedergefetzt 
hatte  und  nach  einiger  £«ü  eine  Samariterin  dort  ihren  Waffer« 
kmg  füllen  wollte,  ein  Gefpräch  an,  weichet,  nach  jefu  che» 
Takteriltifcber  Behandlungsart  folcher  Gemüter,  fürs  erße  die 
Frau  blos  zur  Aufmerkfamkeit  geizte,  uurexmerkt  aber  weiter 
und  weiter  führte. 

Den*  Lehrer-  hatte  leine  Jflnger »  urh  eis  Mittagsmal  für  fie 
alle  einzukaufen ,  in  das  foroarit.  Stadtchen  gehen  1  äffen.  Er 
begehr«  von  der  Frau  einen  frrfchen  Trunk'  Waffers.  Sie  erkennt 
ihn  (an  Kleidung  und  Ausfpiache)  als  einen  Juden;  wundert 
uch,  weil  die  Juden  fonft  alles,  was  von  Saniaritern  kam,  als 
unrein  febeueten,  feiner  *  Zurrauliehkeit ;  vermuthet,  er  halte 
he  etwa  nicht  für  eine  Samarüerin  und  will  ihn  alfp  dadurch, 
dafs  he  ihn  daran  erinnert,  gutmüthig  gleichf.  warnen.  So 
zeigte  iie  Jefu  fchon  eine  gute  Seite  ihrer  Genxdthsart.  „Biß  <ta 
eine  Samariterin,  fagt  er  ihr,  lo  bin  ich  dagegen  nicht  ei-' 
Her  der  gewöhnlichen  Juden,  d}e  allerdings  nichts  mit  dir 
Wfirden  gemeinfchaftlich  haben  wollen.  WflTsteft  du,  wie  we* 
aig  ich  ein  folcher,    wer  ich  vielmehr  eigentlich  bin,    was  dir 
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Gott  jetzt  eben  durch  meine  Gegenwart  für  ein  Glück:  zugeführt 
hat,  fo  wttrdeil  du  .gerne  auch  von  mir  etwas  haben  wollen. 
Da  würdeft  wohl  umgekehrt  mich  felbft  um  einen  frifchen  La* 
berrunh  gebeten  haben  und  Ich  hätte  dir  ihn  ohne  Anftand  mit« 
getheilt."  Natürlich  war  dies  der  Frau  rä  hfeltaft«  Sie  merkt, 
dad  etwas  geheimeres  in  Jefu  Rede  liegen  Coli.  »»Von  einem  La* 
betrank  aus  diefem  Quellbrunnen«  kannft  du  nicht  fprechen  w«>1r 
^len;  denn  dazu  müfsteft  du  ein  in  die  Tiefe  t eichendes  Schöpf« 
gefäfs  haben »  das  ich  nicht  bey  Dir  fetie.  Woher  foll  denn  dein 
frifcher  Labetrnnk  feyn?  Ich  denke  faß,  du  willft  mir  audeu- 
ten,  dafs  Du  etwas  befleres  befitzeft,  als  Vater  Jakob  uns  an 
diefem  feinem  wolhbekannten  Haus  -  und  Heerdebrunnen  tum 
Erbftück  hinterlaßen  hat/*—  Wohl  etwas,  befleres,  erwiedcrt 
J.  Einen  Labetrnnk  ,  der  immer  den  iWft  füllt: ,  weil  er'  felbft 
'  zu  einer  nie  verGegenden  Quelle  im  Menfchen  wird.  —  „je  nun, 
lagt  die  Frau  ,  bald  des'  Eiuräihfelns  müde,  es  fey,  was  es 
fey:'  gieb  mir  diefen  La  betrank."  (Da»  kürzefte  Mittel,  denkt 
fie ,  zu  erfahren ,  was  Er  meine ! )  „Stillt  er  mir  den  Dürft  für 
immer ,  fö  ift  mir  die  Mühe  erfpart,  wieder  cum  Waflerfchop- 
fcn  hieheraus  zu  gehen." 

Jetzt  kam  es  darauf  an,    ihr  eine  bleibende  Aufmunterung 
zur  wahren  Sinnesänderung  und  Rechtfchaffenheit  mit  wenigem 

*  tief  einzudrücken.  J.  will  deswegen  den  Boden  ihre»  Gemüths, 
feine  Harre  oder  Empfänglichkeit,  zuvor  prüfen ,  um  die  Art, 
wie  er  auf  fie  entfcheidend  würken  könne»  bey  fich  zu  beftim- 
snen.  Glücklicher  Weife  willst  e  er  einen  Punct  ihres  Lebens, 
denen  unerwartete  Berührung  ein  Prüfftein  ihres  Gefühls  oder  ih- 
•  reT  Gefühllofigkeit  werden  rauhte.  —  —  Woher  er  diefen  Um- 
ftand  wufste,  ift  uns  nicht  erzahlt.  Die  Frau  wutste  es  nicht, 
und  von'  der  Frau  allein  hatten  die  übrigen  in  der  Stadt,  wie 
Jefu  Jünger,  folglich  auch'  der  erzählende  Evangelift,  erfahren»* 
was  geschehen  fey.     Wie  und  wodurch?    Dies  blieb  auch  diefen, 

»  weil  he  J.  nicht  befragten,  unbekannt*  Sie  fcheinen  oft  „vor 
Jefus,  als  dem  Meflias,'  zu  viel  Scheu-  gehabt  zu  haben*,  ihn 
nicht  ausdrücklich  zu  fragen  und  alsdann  fpaterhin  die  Sache  fo 
nch  zu  denken»    wie  he  i}cb  nach  ihren  Anhebten  und  Vormei- 
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nnngen  fie  einmal  vorgeftellt  hatten.  Dct  Evang.  bemerkt  hier  Vs 
37.  felbft:  fie  wunderten   fich  zwar  beym  Zurückkommen,  data  er 
mit    der  Frau,    mit   der  Samariterin,    (wie   fie  von   der  Ferne 
noch  bemerkt  hatten)  im  Gefprich  gewefen  war.    Dennoch  frag- 
ten, fie   nicht:   was  er  etwa  verlanget    oder  was  und  warum  et 
mir  ihr  rede  ?  Öie  Frau  nun  hatte  gifchlofftm  :  Jefus  habe  jene  ihre 
befondere   Verhältnifle   nicht  ändert  als  durch  eilte  innere  Entde- 
ckung, von  Gott,  wie  man  dergleichen  wohl  bey  Propheten  vor- 
ausfetste,    wiffen  können.      Diefen  vorfchnellen  Schluf»  nahmen 
die  Samariter  Vs  39    von  ihr  als  ficher  an.    Ein  Fall ,  wie  1  .  50« 
bey   dem    eben   fo    fchnelL  fchliefsenden    und  glaubenden  Natha- 
nael ,    nur  mit  dem  Untei  fchied ,    dafs  J.  felbft  dort  dem  f?ath, , 
da   er   feine  eilfertige   Ueberzeugung    entdeckte,    ein    warnende! 
Wort  Tagen  konnte,    weil  die  Rede  durch  keinen*  bedeutendem 
Zwifchengedanken  auf  eine  andere  Seite  gelenkt  war.      Der   Sa- 
jnariterin    hingegen    fagte    J.    hier,     da    fie    fchlofs:    er    muffe 
wohl   ein  Prophet   feyn,    über    den«  Vorderfatz    ihres    Schliffes 
nichts ,    weil  fie   felbft  unmittelbar  das  Gefpräch  zu  einem  wich- 
tigeren Punet,    nicht  der  Neugierde,    fondern   der    praktischen 
Gottesverehrung  hingelenkt  hatte  Vs  ai.  nnd  J.  ihre  üngetheilte 
JLafmerkfamkeit  gerne  bey  diefer  Hauptfache  feilhalten,    Ho  alfo 
nicht   erft  durch   eine   berichtigende  Replike   über  einen  an  fich 
wahren  Satz,    für  den  fie  nur  jetzt  einen  unrichtigen  Grund,  an- 
genommen hatte,    ftören   und  zerftreuen  wollte.      Ohne  Zweifel 
dachte  J.    hier  gerade  das  >    was  er  dort  1 ,  51.  fagte :     Magft  da 
auch   jetzt  im  Augenblick  wegen  eines  nicht  zureichenden  Grun- 
des Vertrauen  zu  mir  faflen;    es  kann  dir  nichts  fchaden.    Denn 
du  wirft,    wenn    du  nur  erft  auf  mich  achtelt',    bald  defto  be- 
deutendere   Ueberseugungsgründe    erhalten.       Und     der    Erfolg 
furo  rote  mit  diefer  Erwartung  überein,    da,     fo  bald  er  nur  erft 
die  Aufmerkfamkeit  der  Sychariten  für.  fich  erhalten  hatte ,   diefe 
nun    um    feiner  felbft  willen    Zutrauen   zu   ihm   fafsten  Vs  41, 
4a.    — ..—  Für  uns   aber  eutfteht  nirgends'  her  ein  Grund  zu  be- 
haupten ,  dafs  J.  dergleichen  zufällige  hiftorifche  UmlUnde  durch 
eine  ihm    eigene   Kraft  ohne  Nachrichten   habe  wiflen    können. 
Zur  richtigen   B  eligionseiu ficht  wird  niemand  ein  Witten  diefer 
Art  für  nüthig  halten«      Der  Evangelift  felbft  behauptet  ein  for* 
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che»  Witten  Jefu  im  gegen w.  Fall  nicht,  da  er  Mos  erzählt»  wie 
die  Samariterin  ulid  "ein  Theü  ihrer  Landslcnto  die  Sache  genom- 
men, ausdrücklich  aber  anmerkt,  dafs  die  Jünger  J.  «iclu  ge- 
lragt haben.  Möglichkeiten,  wie  J.  ein  folche$  Damm  erfah- 
ren haben  Konnte»  laßen  fleh  genug,  denken,  ungeachtet  (ich 
über  keine  hiftorifch  entfeheiden  läfst.  Nur  Ein  ßeyfyiel.  Hey 
Brunnen  laßen  hch  müde,  jdiirftende  getne  nieder.  Konnte  nicht 
irgend  jemand  aus  der  Nachbarfchaf  t ,  fahrend  J.  allein  war» 
Hch  bey  ihm* verweilt  habend  Um  fo  leichter,  da  Vs  35-  jetzt 
gerade  Saatzeit,   alfo  mancher  auf  dem  Felde  umher  war?     Man 

-  Konnte  eine  gute  Zeit  Mang  die  Frau,  aus  dem  Stadtchen  herkom- 
men feheu.  Wie  wenn  nonein  folcher,  während  er  J.  verliefst  ihm 
zum,  voraus  die  von  Ferne  herzu  Kommende  Wafferfehöpferin  durch 
'«inen  in  der  „Gegend  bekannten  Zug  ihres  Lebens  bezeichnen 
wollte?  „  liier  kommt  Eine,  von  der  auch  mancherley  zu  la- 
gen wäre.  .Fünf  Männer  hat  fie  fchon  gehabt,  Und  der»  den 
He  jetzt  hat,  ift  wenigftena  ihr  Manu  nicht*'  u.  dgL  ro.  Der. 
Nachbar  gieng»  von  der  Frau  noch  unbemerkt,  und 'Jefu*  be- 
nuute  die  Kunde  gerade  fo  abgebrochen,  wie  ex  fie  erhalten 
hatte ,  um  die  Frau  tiefer  kennen  zu  lernen.  Wenn  du,  meinen 
Labetrunk  haben  wiilft,  fagt  Er  ihr,  mochte  ich  gerne  deinen 
Mann  dabey  haben.  Hole  ihn  erft  hieher."  Es  konnte  Verläum- 
düng  feyn,  was  er  über  die  Frau  gehurt  hatte.  Er  fängt  alfo 
»icht  damit  an,  etwas  gegen  fie  zu  behaupten,  fondern  he  fclbß 
zu  einer  Entdeckung  zu  leiten.  Ohne  Zweifel  drang  zugleich 
das  Auge  des  Menfichenkenners  fcharf  in  fie.  Ihr  fel^ft  ift  das 
Berühren  des  verfänglichen  Umiiands  unangenehm.  Sie  will 
durch  eine  kurze  Antwort  ablenken :  „  Meinen  Mann  kann,  ick 
nicht  rufen.  Ich  habe  keinen ! "  Diefe  Kürze  und  ihr  ganzes 
Benagen  dabey  machen  Jefu  das ,  was  er  zuvor  darüber  erfah- 
ren hatte,  höchft  wahrscheinlich.  Er  drängt  daher  tiefer  «in:  daÄ 
du  keinen  »Manu  habeft,  ift  fein  und  wahr  gefprochen.    -Aber  — 

'  wie?  Du  hatteft  fünf  Männer!  Und  auch  jeut  halt  du  Eine»! 
Nur  ift  er,  wie  du  richtig  fagß,  nicht  dein  .  .  Mann!"  Wahrfeh. 
hatte  hch  die  Frau  von  ihren  vorigen  Männern  leichtünnig  ge" 
trennt  oder  fich  fo  betragen,  dafs  hch  diefe  von  ihr  iosfag* 
ften«      An    einen    fuchsten  aber    hatte  he  hch  jetzt  fo  gehäsgt, 
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dafs   fie    ihn    nicht    ihren   Mann    nennen   durfte , ,  wenn  er  et 
gleich  war, 

Sie  erßaunt,  von  dem  fremden  JudAer  zn  hören,  was  man 
anr  etwa  ,in  ihrer  Nahe  Witten  Konnte,  Mit  eigener  weiblicher 
Gewandtheit  aber  flicht  fie,  indem  ne  ihm  die  Sache  zugiebf^ 
auf  eine  andere  Materie  tu  kommen.  Ich  fehe,  Herr!  —  fpricht 
fie  jetzt  mit  Zeigender  (vgl.  V»  n.)  Ehrfurcht  —  dafs  ich  mit' 
einem  propli etlichen  Manne  zu  reden  habe  (d.  h.  mit  einem,  wel» 
chen  Gatt  oft  mehr  alt  gewöhnlich  wifTen  läfst  und  der  als  Sit- 
tenrichter zu  fprechen  gewohnt  iil.)  VVenn  du  ab  ein  folcher 
mir  dufk  nnpartheyifch  über  den  Nationalftreit  der  Samariter  und 
Jndler  dein  Urtheil  fegen  wollt eft.  Von  uralten  Zeiten  her  ift 
diafer  Berg  hier  (man  konnte  auf  den  Garizim  hinfehen!)  nnfer 
heiliger  £erg  gewefen,  und  doch  taget  rhr  Judaer :  nur  Jerusalem 
fcy  der  iehte  Ort  zur  Anbetung  des  Jehovah." 

J.  lieht,    dad  feine  vorige  Rede  ihr  Herz  getroffen  hatte. 
Sein  Haupts  weck,    ihre  Anfmerkfamkeit  und  Vertrauen/ feiler  zn 
halten,  iß  erreicht.    Er  will  als  kluger  Arzt  nicht  auf  die  wunde 
Stelle  fogleich  wieder  hindrüchen.      Ihr  Austrugen  führte  ohne* 
bin  auf  das»  was  ihm  felbft  das  wichtigfte  War«  „Endlich,  ruft  er 
•us,  ift  e»fo  weit,  dafs  de*  Vaters,  des  aller  Menfchen  Wohlwollen« 
den  Gottes »  Verehrung  nicht  mehr  an  diefen*  oder  jenen  Ort  ge- 
bunden  ift.     Zwar  ift  eure  famaritifche  Gott  es  Verehrung  auf  alle 
Fille  die  Jtenntnifslofere  gewefen«       Wir,     die  Juden,     haben 
mehr   Kenntnifs   von  demf  das  wir  verehren ;    denn  (wie  auch 
ihr  felbft  glaubet)  es  foll  die  meflianifche Rettung^  der  Nation  von 
den   Judaern  ausgehen.      (Der  Mefnas  foll  —  niohf  Jerobeams, 
fendern   — »  Davids  Nachkomme  foyn.)    Aber  das  belle  ift,    dafs 
all  diefe  Streitigkeit  heb  von  felbft  hebt.      Es  ift  weder  für  eu- 
ren  Garizhn«    noch   für   den    Morijah   zu  Jeruf.   zu  entfehetden. 
Denn   es  ift  Zeit,    dafs   vielmehr   ein  drittes   gemein  fchaftl  ich  es 
und  allen  mögliches  entliehe,      fechte  Gottesverehrer,    -wie  der 
Vater -fie   verlang^,    (ollen  und  werden  ihn  in  ihrem  Geifte  und 
nur  auf  diefe  Weife  wahrhaftig  verehren.    Nur  wer  die  Gottheit 
durch  körperliche  Leitungen, verebten  zu,  können  meint,  A  Endet 
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die  Frage:  an  welchem  Orte  dicfe  gefchchen  mrtflTen?  wichtig. 
Allein  Gott  Üt  nicht  ein  auf  (Hefen,  jenen  Ort  eingefchränkter 
Körper.  Er  iit  ein  geiftiges  Wcfen,  auf  welches  fic.h  alfo  auch 
der  Geiß  des  Gottes  Verehrers  in  (ich  felbft  zu  richten  hat,  wenn 
ot  auf  die  achte«  Gottes  würdige  Weife  die  Gottheit  vereh- 
ren wilL 

Der  Samariterin  ift  diefe  Anfioht  ganz  ungewöhnlich  und 
alfo  fchwer.  Sie  iß  in  ihzer  Antwort  wieder,  wie  ein  Weih  in 
ihrer  Lage  feyn  konnte.  Wai  weifs  ich,  oh  der  Mann  recht 
hat,  denkt  iie,  und  fch^ebt,  wie  Juden  und  Samariter  der  da- 
mal.  Zeit  zu  tlmn  pflegten ,  alle  Entfcheidungen  von  Bedeutung 
auf  die  Ankunft  des  Meßias  hinaus,  der  alles,  alles  ausmachen 
fqllte.  Schon  denkt  fie  dadurch  an  das  äufserfte  Ende  von  Fragen, 
und  Antworten  gekommen  zu  feyn,  alsj.  einfallt  und  ihr  mit  fefter 
Stimme  das  unverhofttefte  lagt:  —  und  diefer  Mefßas  bin  Ich 
felbft!!  Etwas  wichtigeres  konnte  auch  einer  Samariterin  nicht  ge- 
fegt werden.  Die  Frau  weifs  Ach  bey  diefer  Nachricht  nicht  zu 
haken.  So  viel  Eindruck  hatte  J.  fchon  auf  fie  gemacht,  dafs  fie 
ihm  keine  Unwahrheit  zufchreiht.  Aber  Verfiändigere  follen  ihr 
nrtheilen  helfen.  '  Schnell  verläfct  He  Brunnen  und  Waflerkrug. 
Während  Jefu  Jünger  von  dem  Städtchen  her  zurück  kommen, 
eilt  iie  dahin  und  ruft,  wen  fie  trifft,  auf:  Kommt'  doch  *  eilends 
heraus,  um  einen  Mann,  der  mir  alles,  was  ich  begangen  habe, 
[ihr  Affect  mifst  nicht  ab,  ob  nicht  dies  „alles**  um  vieles  zu 
viel  Tagte!]  vorhielt,  kennen  zu  lernen,  ob  Er  nicht,  wie 
Er  behauptete,    felbft  der  Meflias  fey.  —  — 

Indefs  die  Frau  einige  Zeit  nöthig  hatte,  ihre  Bekannte  zn- 
fammen  zn  rufen,-  fahen  die  mit  Speifeu  zurückgekommenen 
Jünger  J.  in  Gedanken  vertieft.  Das  Eflen  lag  da.  Endlich  muf- 
fen fie  ihm  zureden.  Während  er  dann  zugreift ,  theilt  er  ihnen 
die  Freude  mit,  die  ihn  in  feinein  Stillfchweigen  befchäftigt 
hatte.  „Ich  afs  eigentlich  fchon,  eine  Speife,  die  ihr  wohl  nicht 
errathet."  Die  Jünger  rathen,  woher  ihm  etwas  gebracht  wor- 
den fey.  In  diefer  Gegend,  unter  Samaritern,  konnten  iie  eine 
folche  Mittheilung  an  J,  nicht  veimuthen.    J.  löst  ihnen  alfo  das 
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Räthfet.  „Kann' ich  etwas  thun,  wat  dem  Witten  delTen  ge- 
müfe  ift,  durch  deflen  Antrieb  ick  unter  den  Menfchen  auftrat, 
was  ein  Schritt  iit  zur  vollen  Ausführung  feines  grofsen  Ge- 
fchafts  und  Auftrags  für  mich;  alsdann  bih  ich  gefättigt."  Ein» 
Paufe.  Die  Jünger  befinncn  fich  hin  und  her.  Inzwifchen  war 
fo  viel  Zeit  vergangen,  dafs  das  Aufgebot  der  Frau  im  Stadt« 
clien  würkte.  Schon  erblickte  J.  mehrere  aus  dem  Thore  kom- 
mend. Er  weifs,  wie  er  auf  fie  wiirken  will.  Er  hatte  kaum 
zuvor  gefäet;  hier  iß  feine  Ausfaat  fchon  vervielfältigt.  Hier 
ift  fchon  feine  Erndte.  Dies  lagt  er  nun,  während  jene  noch  eine 
Strecke  Wegs  zu  durchlaufen  hatten,  deuen,  welche  auch  jetzt, 
wie  He  es  fchon, feit  mehreren  Monaten '4,  2.  waren,  feine  Ge- 
hulfen 'nnd  Mitarbeiter  werden  follcn.  {Vis  35.  Nicht  wahrt  in 
der  jetzigen  Jahreszeit  pfleget  ihr  zu  fagen :  Sey  es  noch  um  4' 
Monate,  fo  haben  wir  Erndte.  Aber  rheine  Erndte  —  blicket 
nur  inf  dies  Feld  hin!  [auf  den  Weg  von  Sychar  her]  —  iit 
fchon  weife  und  reif.  Hier,  in  meiner  diesmaligen  Erndte,  kann 
Ach  der  Schnittet,  während  er  Früchte  fammelt,  die  für  dae 
ewige  Leben  reifen  [wahrend  er  der  Beflerung  empfängliche,  mit ' 
einer  guten  Vormoinung  üch  nähernde  Menfchen  weiter  dazu 
bearbeitet.]  auf  eine  ganz  ungewöhnliche  Art  feinen  Lohn  ver- 
dienen ,  nämlich  fo ,  dafs  die  fonlt  durch  mehrere  Monate  und 
Zufälle  getrennten  Freuden  des  Säe/n  den  und  des  Erndteriden  in 
die  ^reiche  Zeit  fallen.  Denn  das  Sprüchwort:  «in  Anderer  (Heu 
was  oft  ein  Anderer  erft  erndtetl  ift  wohl  auch  hier  anwend- 
bar. Jch  habe  euch  jetzt  eben  aufgerufen,  zu  erndten,  wat 
nicht  ihr  felbft,  was  andere  —  was  Feh  kurz  zuvor  ausgeftet 
hatte.  Ihr  feyd  gerade  recht  dazu  gekommen,  um  in  die  fremde> 
Arbeit  einzutreten,  um  mir,  was  ich  vorgearbeitet  habe,  ausfüh- 
ren zu  helfen.'*  Natürlich  Tollten  jetzt  Je fu  Janger  hch  auch  mit 
den  ankommenden  Samaritern  bekannt  machen ,  die  fchon  reg« 
Erwartung  derfelben ,  dafs  fie.  hier  den  Meffias  treffen  könnten« 
durch  ihre  Erzählungen ,  wie  Re  Jefus  bereits  feit  mehreren  Mo- 
nden kennen  gelernt  hatten,  beitätigen,  ihnen  erklSren,  was 
«tiefer  Meffias  als  wahre*  Annäherung  zu  Gott  und  einer  Gottes- 
^flrdigen  Verfafluug  bezeichne,  und  ihm  dadurch  die  angefan- 
gene Arbeit  vollenden  helfen« 
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So  mufscen<fie  das,  was  in  Jefu  Reden  für, fie,  weil  fie  von 
s  dem   Vorgang  mit  der  Samariterin  nicht*   wufsten ,    immer  noch 
al«  R&thfel  klang,  fich  felbft  fogJ.   auslegen.     Denn  die  Samariter 
kamen  jerzt  hcrbey,    das  vorhergegangene  Gefpräch  mit  der  Frau 
wnrde   nttnNauch   den  Jüngern  bekannt  und  der  Eifrig  —  defleu 
weitere  Bewölkung  der   Evang.   nicht  befchreibt  5—  «ndigte  fich 
in  einer  er wün feinen  geiftigen  £rhdte.    Viele  hatten,   fo  wie  das 
-     erwünfehte  fchnell    geglaubt   wiid,     das   Zutrauen,     dafs  J.  der 
Meffias  fey,  dafs  fie  fich  folglich  nach  feinen  Anweifungen  ficher 
xichien  könnten,  fchon  blps  auf  die  Erzählung  der  Fi  au  hin  mit- 
gebracht.    Rechten   können   wir  nicht  mit  ditfen    Schnei  lg  laubi- 
gen.     Aber   offenbar  find  fie-  auch  dem  Evangeliiten  Sclmellglau- 
\  bige.    (Selbft  Bcngel  in  Gnom,  ruft  ans :     Mira   facultas ! )      Der 
Evangelifl   bemerkt  gerne,     wie  erß  nach  einer  Bearbeitung  von 
aswey  Tagen   viel  mehrere   durch   ihre  eigene  Bekannt f*  h*f<  mit 
Jefu   fo    fehr  für  ihn  gewonnen  waren,    dafs  fie  nun  ihre  Ueber- 
1    seugung  nicht  mehr  Mos  von  einer  fremden  Aus fage,  fondein  von 
ihrer  eigenen  Beobachtung   abhängig  machen  konnten.     Ganz  fo 
hatte  L   zu   ihnen    gefprochen ,    wie    ein  wahrer  Retter  find  Be- 
v    gl&cker  der  Welt  rauhte.     Nichts  von  Wundern.      Gehört  hatten 
•fie  Jefns.      Deutlich   hatte  er   ihnen  gemacht,    dafs,     wenn  der 
Menfchheit  geholfen  werden    Tollte»    nur'^Ein    Wog,    nur    Ein 
Plan   dazu  möglich  fey:     Sinnesänderung  und  das  Rechifchaffenr 
werden    der   Einzelnen,    um   im  Kleinen   und'  Gröfsereis^schte, 
dauerhafte   Beglückung   zu    bewürken.     (Wie  immer:  utravota  x« 
ßxffikttx  rwv  evpaywv)»   Alle  Macht,  alle  äuCsere  Gefetzgebunr,  was 
vermögen  fie  bleibend  gutes",     ohne  jene  innere  Vevbeßqruug  des 
Willens  der  Machthaber,  der  Qefetzv.  llftrecker  u.  f.  w.    Wer  nun 
ganz   anders,     als  die  übrigen  von  der  Gewalt  beginnenden. Mef* 
fiase   der   Juden»    den   ewig   einzigen   und   allgemeinen   Plan  für 
das    Menfchenwöhl  im  fnnern  begann  und  beginnen  lehrte,    der 
War  blos  durch  ein  verftändiges  'Anhören  (ak^Mo«/u«v  m.  oihmusv  (Vi 
42.)  als  der  wahre  Weltheiland  (<5  owr^  rov  xof/uov  Vs  4%.)  anzuer- 
kennen!   Vgl.  Comm,  t.  Th.  Inhaltsanz.  zum  ^$,  Abfchnitt. 

Job.    IV,   4.    ''ESsi   Sa   «utov    Siig^sdSai   Sii  rr\s  Sa/üw 
5  gelas.      "Eß'/kTOLi  oüv  eis  iroXiv  Tqs,  £a//Mrg£<as»  fem 
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1 

yofxevrjv  Sioc«e»    fräijcriov  tou  %wßi&v ,  *  oi  ?5«m«v*  *f  «- 
6  xufß   'lwbr)(p ' t&  viril  avrov,      *Hv  8e  £x£ 7  *nj7Tj  tou 
'Ioxw/3. 

'O  ouv  'IijopDs,  «fxoTTiaxcuf  Ix  Ttj9  d5oi7rog/a$,  *««- 

7-S^5TO,OUTtt>9   €7TI    TT)    ?T7p/l)«    "«flg«   l}v  dj   £xTTJ.      *Eg- ' 

%*Tai  yuvfy  sx  rf)s  'Sajxaßslag ,  avTAijffaj  vScoq.     Ae* 

8  ye*  aurrj  d  'lTf<roü^  äds  juoi  fl-islv.  (Ol  yag  paihf- 
rat   avrov   airs'X.TiXvSeiaav   €ts  Tqv  ttqXiv  ,     i'va  rgo- 

9  (^as  ayogao^jucn.)  Aiysi  ouv  aunv,^  yuvrj  ij  Sa^ta» 
qsItis'  nr&s  <yu,,  'IouSalo?  cuv»  Trag  hpov  mslv  al- 
r&7sy     ovarjs  yuvaixd?  ISajutags/TiSos' ;     XÖu  yag  ffüy- 

10  3ft9wvTai  'Iouäaio*  Sa/Luxgf/rais.)  'ATrfixg/ify  'Itfffouf 
xai'  trrrsv  aurrj>  €i  t)'Ssi$-  r?)v  äwgsav  rov  Ssov,  xai 
ris  i$iV  o  *\kywv  aoi  „dos  /utoi  muv ,  "  (XÜ  av  >rj[Tr)Oa$ 

.  II  aurdv »  xai  i'ötuxsv  av  (Tot  u5a/g  ^u/v.  Aeysi  ai/Tto 
^  yuvTj*    kvqis  9   ou.rs  avrXr\\ia  tysis,  xa)  rö  (ßgaag 

12  £?•/  ßa&v*  iroSsv  ouv  lyjts  to  u'Swg  to  ^J)v;  Mij 
flu  fxhßwv  fcT  rou  Trar^os"'  ^/uuuv  'Iaxcv/3,  dV  ISawsv 
^iv    ro   (pQtotg;     hol  aurds"  £~  auroü  67ns,.-    xai  j&f 

13  uioi  aurou,v  nai  ra  S^e^ara  avrov»  'ATrsaßiStf 
'Itj<70us*  xai  ffTr^v1  aurij*     Tra?  6  nlvwv  sx  tou  uäaroy 

14  roürou,  di^riosi  TTctXiv.  "Os  5*  av  ?r/tf  ex  tou  vSa> 
roy»  ou  lyiv  dwtfto  <xurcv,  ou  yucr|  3i\^o>)  fi/9  rdv  a/cvva* 
iAAa  ro  ilbwQy     0    dwffcu  aurcö,     yfVTfTsra*  cv  aurcj 

15  fnjyi]  uSaro?  aÄÄOjUfcvou ,  als  %<vt)v  aiwviov.  Aey&r 
iTßbs  aurov  ty  yuvi)'  KÜgt«,  hos  /xoi  touto  rd  u5wg, 
iva  )tx)]  5/\^«i ,     /m?]§e  fc^^cwjutai  fiv^aäe  avr!\f7v. 

16  Aeyfii   avrrj  6  'Irjfjovs*    VTrays,     (f)wvi}6av  rdv  av- 

17  ig«  tfoü^  üol)  h'XSi  ivScuSs.  'ArnngiSr)  -ff  yuvJj  nai 
fif-rw  oux  £^w  avbga.    'Xiyst  avrrj  6  'hq'Jifvs'   k&X&s 

18  €?rra9>  d'r/  „avS^a  oux  fc%cy.%"  HivT^-yag  avSgaf 
ia^ey*    Kqfi  vuv,  ov  6%«if»  oüh  i^i  aou  iv^g'    rour» 
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19  aÄTfSsS  $*Q7iHa$.,     Aeyti  äutcü  ^  yvvr\m     Kvpie9  Ssu* 

20  qü>  9  Sri  iTQo(priTTfS  &1  ctip.  OJ  irartpss  Jlfiwv  tv  t«J 
e-t«  Tourt^   irßos&KvvrjfTav     kou   ifxsls  *\<*ysT89     ort   Iv 

21  'IsgOffoAü/XOlS  kgiv  6  TöVo?,      OirOV   tqovkvv'v   S«.       Ae- 

ysi  aürrj  0  *Itj<iquV     yvvai,    nViij  /uiof»    an  tpysrai 
tyga»    OTf  outs  £v  reo  ogsi  rourcü  oute  £v  'UgocoAu- 

92  /utoi9  irQoa>tvvT]<saT&  tcv  iraTQu  'TjLtfi^  7r(iOffKU4/f7rs, 
5  o.uk  ofSarr     tjjutsiS'  TrgoSKUvou/xsv ,     S  ofStorjuev*     ort 

23  tj   '(Xwnjgia»  Ix   ru)v  'IouSaicuv   sciv-      *AAA'    tpysTat 
wga9     xai   vuy   tfiv,     o«,  01    aAtfSivoi   ?r£0(TKUVTjrai 
frgotJKUvfjörouö*   rw    Trarp)   iv  frvtvjxart  Kai  a'XrjSsia*  ' 
x*i  7<?ß   0    irarr\ß  roiovrovs  ^Tjrsi  tou?  ttqogkvvovv- 

44  ras  aurov.  Hveujuia  6  ^jeos'  xai  toü?  7t/30(TküvöiJv- 
ras  «ütov,     iv   msvfxan   Kai   oX^Bbicc   hü   Trgoffxu- 

25  v*7v.  Aey«  apTcS  t]  yuvTj*  *olba9  oriMsffala^  eg- 
%£Täi  (0  Aeyd/jtsvos'  Xg^ds)'     orav  iXStf  exslvos,    «- 

26  vayyzXsl  tj/uuv  Travra.  Aeysx  ajJrg  6  'Iijffo  Js*  *y<tf' 
c/jtxi »    d  AaAiytf  eror.  %  ' 

27  Kai  ifri  toutw  ijÄSov  o*  jmaSifrai  aJroir  xai  •$«• 
/*«£ov»  o'ti  jutsra  yyvaiKOS'  £AaAw.  oü(5f)s'  jutevro*  s*fl*f 
ri  ^ijTf??;     ij\   ri  'XaÄüls  ixsr   aurf}?;  - 

28  'ACpijKSV  oCv  rrjv  vbßiav  avrrjs  r)  yiwij»  xai  afTr\\~ 
Ssv   8ts   rtjv   7r£\iv.     Kai   Aiysi   toi?   av^gcWois     | 

29  Afurf,    *5st?   av$ßC'Jirov9    6$   sittb   jutox  Travra,     o(Tä 
3o<  £7ro«7j<j<r     /^rr  aurds   g^«v   6  Xgico£;      'E^rf'XSov  ** 

ri)s  ttoAscüj»     na/  tJq'%qvto  ngbs  avrov. 

31  *Ev  fw  fxsra^b  rjgwrwv  aurov  ol  jitaStjra/,   *\syov- 

32  T£5-     Qaßß\9    (pays.       'O  5e  ^ttsv  aurols'    iycv  ßßw* . 
83  ^*v  t%w  OaysTv,  r;v  u/jifK  pvfx  6fc)aT£.      "KAeyot  ovv 

ol  fxdSijra}   ir()b$  a\'\ri'\ovsm     /u»]  ri$  r[v$yKSv  aJrc« 
34  C^aysTv;       Acyf«  aürors"  d  ^Tfff.oüV     Ijuov  ßß&y-*  *SIV* 

fr«    iroi^d»    TO    !S€yl»;/A«    TOÜ     TTSfJL^aVTQS    fW »      X«i   T£* 
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$5  Äfiwerw  avrov  rb  sQyov  . .  .  Ou%  Mtyi$*s> Xsyer^/  ort 
„fri  rwr^ifjt^voK  «$-**  k*i  6  Sßßiajxog  2g%*f<ti;"  'ISolr? 
'XifQ),  t>filv9    hmißarä  rob$  . o(pSaX\xov^  vfxwv ,'*  küci      * 

•    -SsitxatrSs  ra?  %cvga9-,  ^on  Slfuxcu  s/dV  7rgos,t£*giö'-! 

36  ftov*  ijSt/.*  'O  SsQßwV  fjLiöSov  *Xa\jißav£i  aai  ovvaysi , 
Kagrrbv   *iV  %wt)V  aiwviov,     ha  [*<*/]  0  (JTrs/gwv  ojmou 

37  %<*/gTf  *<*'  0  ^fgi^cvv.  'Ev  yocQ  rovrco  0  TLoyo?  k$\v 
[0]  aXtiStvoSt*  ort  „aX\o$  iq h  0  amiQivv9  na)  aXXos 

38  0  SsgQcovS*  '    *Eyib  air6$siXa  Ujotas  SsgQeiv,    0  ov^ 
bfisls   KSKomaxaTe'  r  aXXoi   KSKom&Kaai ,     na*    vfxsls  ^ 
*/$  rov  xo7rov  aurwv  €x(Tf AryÄu^are. 

39  'Ek  §£  T7J9  ttgAfcus1  iKf/vtjs*  iro'XXol  hififsvGM.  elf 
avrov  ruJv  ilajüuxgejrwv ,  5«a  rov  ^oyov,  rr\s  yiwai- 
xb$>  /uurgrugouffq?-  ort  e7m'i*oi  irävra9  octa  Mro/ijcwr. 

40  'f  iy  ovv  tfTiSov  *rgoy-  avrov  ol  Sajubagflrat ,  i)gwrav 
aurov    fislvai  nag    avrolf    nai  efxsivsv  Inst  $vo  tjjutl- 

41  gay.       Kai  iroXXu!  irXsiovs  inl^svaav  Sta  rov  Oijiyov 

42  avrov  y    |    tij  T«  7uvaix)  IAC70V*    on  oiinsri  Sta  ttjv 
otjv  AaAiav  irif  süofisv.  s.  '  AüVoi^ag  aKqxoajuev'  .  Kai  ., 
oJ5*/ut*v.,    ort  ouro?  Iftv  aAfy&fc.  0  tfwrJjg  roB  kq*-    * 
juiou  £6  xg^oVJ.  ' 

i  * 

IV,  4.  Uei  avrov  «r  mufste,  wenn  er  nicht  einen 
Umweg  wählen  wollte.  Arch.  20;  6.  I.  sSög  ijv  toi$- 
raAiXaiOf?  cv  Tat?  £ograi£  eis*  r.  ff gav-  *roAiv  Tragayi- 
vofjisvote  oSsveiv  Sia  rijs  Zajjtagfwv  %wgas,  Jofeph.  Vita, 
J.  52.  irayrwv  ZSsi  rovs  Ta^u  ^ouAojutfvouj  a-rrA^-Fxv, 
5*  shslvtis  [Sa/magf/a^j  7rogfU5(T«Sai.  7'  [3.]  7ag  i]ju€gais 
atro  Fa!\<Aaia9  £vf^<v  obrws  bis  IfgoaoA.  xaraAutrau 
S.  bey  Luk.  2i  41.  17,  II.  Auch  konnteNwphl,  r..,Mi- 
chaelisAnm.  die  jetzt  gefchehene  Einkerkerung  dea  Täu- 
fers zu  Machärus  (Matth.  4,  12.)  J.  veranlaJÜTen ,  nicht 
durch  jene  Gegenden  ßix  reifen.  SisQ'/sqSaL  durchreifm, 
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ni  V*  5*  <&wi  f. .  ±ixa<>.  ÄBCDLS.  Mk  BHV.  Mfehr 
qj#  5lö  and»**  Fragra.  ,ald.  Copfc  Ann.  Syr.  p.  Ar.  Slav. 
Vnlg.  »Uli»  Cdd.  lt.'  Cyr.  Chryf,  Thepphyl.  Hieron«  di- 
fcrtp.^Anibr.  Jiyv.  £u%«g  verni^  zz  TJ^Jj  betranken.  Dies 
war  nämlich  der  Spottname,  welchen  die  Juden  an»  dem 
famaritifchen  II"  vt£Ö  Eu^sjut  oder  SiKtpta  gemacht  hat- 
ten; .nac^  Jcf.  26  •  I.'  7.  G^HON  *ltotf\  Durch  einen 
ähnlichen  Äabbinenwitz  (was  ift  leichter,  als  Wortfpie-« 
Ierey!)  nannten  die  Samariter  lerufalem  ttfrX??J5  f"^? 
ftatt  ^IpÖ  HO.,  So  lag  Sichern  nach  dem  famaritan. 
tentäteuch  Öeuti  11,  30.  bey  i^HHlO  p 7N  (vgl.  Gener. 
12»  6.)  Jüdifcher  Rabbinenwitz  verglich  dazu  rfabac. 
it  $•  *$&  Pl^Ö  um  anzudeuten,  dafs  in  diefem  Sinn 
Wohl  Sichern  be^r  Moteh  XtyvVoStSäöKa'Xos')  liegen  mö- 
ge. Sivac.  5ö>  2|jr  ttfcgt  diefeh,  zu  feiner  Zeit  wohl 
(ehr  teklatfehten  Einfall,  fogar  ins  Grfechifche  über; 
pi  TiaSrjjxevoi  ev  ogsi  SÄ/utagnaS'«,  ♦uAigus/jbi,  koli  4  2-ccQS 
M/IPO2  0  Karotxcwv  cv  Swijuo(S.  Und  von  ihm  borgte 
es  der  Vf.  der  XII.  apokryph.  Teftamente:  s$oci  airo  or\- 

flBQÖV  ElKtJjUt  CteyQUSVTJ  TTOÄiJ  'aGVVStCVV,  OTI  W(Tfl  tl9 
^Ksvä^Si  (f  Itfa)  fJLtUQOV ,    OUTCüS'  6 :/\s\jdl§£ V   ttU^OUS".      Der 

ivangeiirt  dachte  wahrfeb.  an  die  heckende  Bedeutung 
des  !£v%aQ  nicht;  er  braucht  den.  zu  J«ntf.  gewohn- 
ten Namen,  ohne  an  der  Befcbimpfung  Theil  neh- 
men zu  wollen,  wie  Matth*  Jerufalem  mehrmals  froAi* 
ayiav  nennt,  ohne  dadurch  das  damal.  Jerufal.  für  hei- 
lig zu  erklären. 

Sichern  z±  Sychar,  jetzt  Naolus,  weil  Flavia  Nea- 
pblls/aufl  Sichern  entftanden  war,  lag  im  'Stammland 
Ephraim  Jof.  20»  7.  nahe  der  Gränze  der  ManaÖiten 
Jöf.  17,  7.,  nähe  dem  Berge  Garizim  BRicht.  9,  7.  Arcb. 
5  t  7-  2.  ro  OQop  rb  Tocgt^siv  virsßKSirai  rr\s  S«**/*** 
titiX&üs.'    ^,  Ö-  45*  ov  7roßG{v  t*\S  2Jikijuu«v  ttoXsujS*  y-s' 

T<X$b     SyÖlV     0QQIV\     'TäQl\oLlOV     flEV    TOV    £X   5f£flWV    llSl}**' 

vov9;  T0ü&  in  Xaiwv  TtßaAov  fiSV  dtr  ßeiiügt  ueifse, 
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\k&)  ngtMMyoQsvOfxtvov.  Von  Jeruf.  nach  Bethel  .waren 
12 .  van  B.  nach  Sichern  28  TÖm-  Meilen.  Reland  S« 
f43.  und,  zwar  nordwärtt.  Arch.  11  f  g.'  6.  S.  386.  £<*» 
fjLag&iwi  iu\tqoico\iv  tot*  [da  Alexander  erobernd  nach 
Pateftüia  kam]  «jv  Sutjjxa  *%ovf£9  K«/i*vtjv  fr^os*  to> 
ragt^siv  ©gsr  k.  x«r^K^/x€Vi;v  biro  rwv  airo$arwv  toü 
IovSaicov  sSvous  .  •  Weil  Alex,  den  luden  gnädig  gewe- 
sen, haben  auch  fie  ihm  für  Juden  gehen  wollen,  sh 
Tmv  Iwcjijwov  yevsa'Xoyovvras  iavrovs  sxyovwy,  E(pJ9ai- 
juwv  xou  MavatJdou,  und  ihn  um  Immunität  im  lieben» 
ten  Jahre  gebeten,  weil  auch  fite  ein  Sabbatjahr  feyerteti, 
Sie  fagten,  dafs  Cieißgaioi  fxsv  stvai,  Xfeijpatfyfv  Ss  ot 
iv  Smi/xot?  JiiSwvioi.  So  Tagt  Sirac.  a.  angef.  O.  sv  ogti 
2ajuuxgSia$  feyen  Pkilifiäeri  Wahrfch.  waren  die  von 
den  Affvriern  dahin  deportirte  Aväer  2  BKön.  17»  24. 3t; 
an*  den  Gegenden  von  Sidon»  und  (die  Unbilligkeit  der 
luden  Hellte  ea  nun  fo  vor,  wie  wenn  alle  Einwohner 
heydn.  Urfprungs  öftren»  da  doch  viele  Israeliten  im 
Lande  geblieben  waren,  Abrahamiden  fo  gut,  wie  die 
Sudäer,  folgl.  eben  fo  wohl  von  dem  Melfiaa  anfzunlh« 
mende  verirrte  Schaafe. 

Das  wahre  Verhdltnifs  der  Jhden  und  Samariter,  ohne 
cfefTen  Kenntnife  der  Sectenhafs  beyder  Parthieen,  die 
Meftiafcidee  der  Samariter,  ihre  Gutmüthigkeit  gegen  J, 
u.  dgl,  m.  nicht  fo  gana  verftanden  werden  kann ,  ift 
hißoiifchdiefe*.  Von  den  älteften  Zeiten  her  waren  die 
beyden  volkreidtften  Stämme»  Juda  und  Ephraim,  Ri* 
valen.  David,  ein  Judäer,  fah  fchon,  da  feine  Regie« 
ning  gegen  ihr  Ende  hin  fchwächer  wurde,  die  Ephraiml- 
teii  geneigt  von  ihm  abzufallen.  2  Sam.  19,  44.  30«  I.  tt. 
Gegen  das  Ende  von  Salomo's,  durch  Luxu«  und  drü- 
ckende Abgaben  fich  fchwächender  Reg.  bereitete  JcrtM 
beum,  ein  Ephraimite  2  BKön«  11,  26.  eine  Revolution 
vor,  bey  welcher  er  fchon  Propheten  auf  feiner  Seite 
hatte  Vs  29.  12»  23«  Er  mufafe  »war  nach  Aegypte« 
•eh  fluchten  Va  40.    Da  aber  Rehabeaaa  Salomo'e  grobe 

P  2 
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Abgahenmenge  nicht  erleichtern  wollte,  ftellte  Jerob.  fich 
als  König  an  ^ie  Spitze  der  io  mit  Rehab.  nicht  durch  Ver- 
wandJchaft  und  Lage  näher  verbundenen  Stämme.  Schon 
damals  führte  nuA  Jerobeams  Folitick  die  Oppofition  ge- 
gen den  Tempel  zu  Jerufalcm  ein,  als  gegen  eine  Neue- 
rung des  verhafst  gewordenen  Salomo.  Er  wollte  fich 
das  Volk  gewinnen.  Desw.  follte  die  UrverfalTung  4« 
Abraftamiden ,  dafs  nicht  Ein  Stamm»  der  Levitifche 
(welcher  am  Tempel  zu  Jeruf.  hieug)  fondern  daü  in  jeder 
Familie  wieder  derErftgebohrne  P.riefter  feyn  durfte,  her* 
geftellt,  auch  zur  Bequemlichkeit  des  Volks,  welchem 
der  Weg  nach  «Jeruf,  zu  weit  war,  eine  Opferanftalt  zu 
Bethel  und  zu*  Dan,  d.  h.  an  den  beyden  Enden  des 
Gebiets,  jedem  nahe  errichtet  werden.  Die  des  Tempeir 
fÜenftes'uiid  feiner  Abgaben  für  io  Stämme  verlußig  ge* 
machte  Priefter.  und  Leviten  zogen  nun  aus  lfrael  nach 
Jerufalem.  i  BKön.  12 ,  26  —  33.  13,  33*  und  begreiflich 
kam  hierdurch  zur  alten  Rivalität;  der  Stämme  der  Priefter- 
hafe  hinzu.  Die  Trennung  wurde  politifch  und  Gottes« 
dienftlich  zugleich.  Gerade  diefe  Trennung,  war.  in  der 
-Folge  der  Ruin  beyder  Theile  durch  Auswärtige*  wel-' 
che  fonft  die  vereinte  Kraft  der  Nation  nicht  fo  leicht 
gebrochen  haben  würden. 

So  weit  die  erfte  Periode  der  famaritifchen  Volksge- 
fchichte.  Sobald  das  den  Eroberern  nähere  Reich  Sama* 
riensvon  Alfyrern  unterjocht,  und  die  vornehmfteri  Ein-, 
wohner  depoTtirt  waren,  fah  der  damals  in  Judäa  klug  re» 
gierende  Hiskias  wohl  ein,  dafs  das  Judäifche  Reich  fich 
fehr  verftärten  könnte,  wenn  er  die  zurückgebliebene  Men- 
,  ge  ifraelit.  Landleute  durch  Vereinigung  mit  deip  Tempel 
von  Jeruf.  dahin  gewöhne.  Er  lud-  fie  auf  die  Nationalfefte 
ein,  viele  kamen,  und  Hiskias  wufste  es  ilinch  recht  an^- 
genehm  zu  machen ,  dafs  „ganz  lfrael"  nun  wieder  Eine. 
Nation  werden  könne.  2  Chron,  30.  31.  Zwar  hatten 
die  Aflyrier  aus  andern  ihrer  Eroberungen  manche,  De- 
portirte  ins  Land  de*  10  Stämme  verpflanzt,    Cutbäer, 
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Aväer,  Chamathäer,  Sepharviten  2  BKön»  17»  24.  die 
nebft  den .  Babyloniern  V6  30.  3i.  ihre  Landes-  Götter1 
auch  in  Samariens  Städten  verehrten.  Dies  alles  aber 
machte  der  mit  Recht  Vereinigung  fachenden  Staafsklüg- 
heit  des  Cbiskiah  keinen  Scttipel,  Ein  grofser  Theil 
der  Einwohnerfchaft  Samariens  beftand  doch  aus  zurück- 
gebliebenen Abrahamiden ;  auch  war  fein  Zuvorkommen 
immer  ein  Schritt«  die  andern  allmählich  zu  jüdifchen 
Profelyten  zu  machen,  da  (ich  diele  fchon,  auch  den 
Landesgott  Jehovah  neben  ihren  älteren  Volksgöttern 
verehren  zu  mülfen,  bereden  liefsen  Vs  33.,  Allein,  da 
auch  das  Judäifche  Reich  zerßört  wurde,  unter  Cyrus 
aber  die  Judäer  'wieder  nach  Jeruf.  zurückzugehen  Er- 
laubniC?  bekamen,  war  die  zurückkehrende  Colonie~viel 
zu  priefterlich  und  levitifch  religiös.  Der  eingefchränk-  • 
tere  Sinn  eines  Efra,  Nehemiah  etc.  war  nicht  fähig, 
die  Vereinigungskrughelt  des  Cbiskiah  und  feines  pro- 
phetifchen  Rathgebers,  Jefaiah,  zu  falTen  und  nachzu- 
ahmen. Die  inzwifchen  immer  im  Lande  gewefene  fa- 
maritanifch  *  ifraelitifche  Colonie  hätte  den  neu  zurück« 
kommenden  von  grofsem  Nutzen  fevn  kennen.  Freundlich 
kam  jene  diefen  entgegen  Efr.  4,  2.  und  erbot  Geh  zur 
Volksvereinigung  durch  Einen  Tempel,  weil  „auch 
fie  feit  AlTarhaddons  Zeit  Jehovah  verehre."  Die  Ju- 
däer aber  waren  zu  ftolz  auf  ihre  Freylaflung  und  Pro« 
tection  von  Cyrus.  Gerade  die  kleine  Anzahl»  welche 
das  heilige  Land  der  Vätpr  wieder  fuchte  (die  meiden 
dagegen  gleichgültigere  blieben,  wo  fie  waren)  glaubte 
nach  kihrer  Art  von  IJeligiofität ,  die  Vernachläffigung 
des  *  Mofaifchen  Buchftabens  ,  bei.  der  a  levitifchen  Rei- 
nigkeit  und  Gottesdienftlichkeit,  fey  der  wahre  Grund  ih^ 
Ter  ehemal.  Beilegung.  Ein  mehr  als  ftrenges  Beobach- 
ten der  Nationalreinheit,  bef.  der  Ungemifchtheit  mit 
allen  Fremden  und  ihren  Sitten  werde  fie  allein  würdig 
machen,  das  grofse  Weltreich  der  Heiligen  zu  werden. 
(Dies  iß  dar ,  Geift  der  Bücher  Efra's .  Nehemiah's  und 
der  gleichzeitigen  Propheten»  auch  der  fpäteren  poßjefeia- 
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nifchen  Kapitel,  die  vom  4often*nnur  Appendix  des  JeGtiall 
x  find.)  In  diefem  unglücklichen  Secteneifer  ftiefs  die  Mei- 
ne, neue  jndäifche  Colonie  die  Samaritaner  von  (ich,  be* 
bändelte  fie ,  wie  wenn  fie  noch  die  altfe  Nationaleifer« 
bebt  von  Jerob.  and  Rehabeam  her  nähren  müfsten, 
nannte  fie,  weil  (ich  die  heydnifchen,. Deportierten  mit 
den  Ifraelitenamalgarniert  hatten,  Unreine,  Cuthäer  etc. 
und  machte  fie,  dadurch  dafs  man  fie  Efr.  4,  1.  zum  vor* 
aus  als  Feinde  behandelte,  würklich  zu  Gegnern.  Die 
Neujudäer  waren  feibft  Urfache ,  dafs  diefe  nun  am  perfi- 
fchen  Hofe  und  in  Judäa  die  Fortfehritte  der  Nation  auf 
alle  Weife  zu  hindern  fachten.  Efr.  4,7. 

-  Bis  um  diefe  Zeit  hatten  höchft  wahrfcheinlich  die 
Ifraeliten  kein  gefchriebenes  Mofaifches  Gefetz.  Wie 
hätte  Jerobeam  das  leviüfchePriefterthum  und  die  Ein* 
heit  des  Gottesdienftes»,  um  feinen  Thron  zu  beteiligen» 
aufheben  können ,  wenn  der  Stamm  Levi  fich  bey  der  Na- 
tion damals  durch  ein  allgemein  aecreditiertes  Document 
Mof.  {Jefetzgebung  hätte  legitimieren  können.  Würden 
-  nicht  folche  Verfügungen,  wenn  fie  einem  fchon* aner- 
kannten Cultus  und  einem  uralten  Volksgefetzbuch  entge- 
gen gewefen  wären,  vielmehr  feinen  .Thron  geftürzt  ha- 
ben, da  gewifs  der  durch  ihn  fo  vieles  verlierende  Le* 
vitenftamm  alles  mögliche  gegen  <  ihn  benutzte.  Allein 
auch  nach  andern  Spuren  find  die  4  erßen  Bücher  des  Pen« 
tateuchüs  wahrfch.  erft  unter  Davit)  tind  Salomo  vofr)  der 
Priefterfchaft  zu  Jeruf.  in  Ordnung  gebracht  worden. 
Und  nur  wenn  dies  fo  fpit  geschehen  war,  wird  et  be* 
greiflich,  dafs  es 'denen  gegen  alles,  was  aus  Juda  und  Jeruf. 
kam,  damals  ei f ertüchtigen  und  aufgebrachten  Ephraimiten 
nicht  Aucforität  genug  zu  haben  fchieti,  und  dafs  daher 
Jerobeam  zu  der  dem  Volke  fchmeichelnden  urfprüngli- 
eben  (Exod.  54,  5.  Nnm.  3,  44.  45.  8»  19-  löt'SO  $itl° 
der  Familieiipriefterfchaft  zurückgehen,  fogar  andere  Sym- 
bole des  J  eh  ovah  an  den  bequem  gelegenen  Orten  f  Dan 
Und  Bethel,   einführen  und  mehrere  im  Bentateuchus  als 
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axtfirjp^ifch  b^djift  unterfagte  ^itteiprbefolgen  konnte  Dia? 
fe  Ur fachen,  die  zu  Jeruf*  gemachte  Sammlung  alter- Gefe» 
jze  uud.Gefphicbten  der  Nation  nicht  für  allgemeingültig  #& 
halten ,  wirken  dann  fort  bis  zum  Schluß  der  ifrael. .  Kör 
aigereihe.  Chiskiali  fuchte  nun  zwar  die  1fr.  nach  Jeruf. 
zu  gewöhnen.  Aber  Aufnahme  gefphriebener  Urkunden 
war  an  die  «zerrüttete,  geplünderte  Rette  von  Landfitfk 
in  Samarien  nicht  zu  verlangen.  Aucbkpnn£e^Bucb(ühej& 
auf  ße  nicht  würken.  Hier  gieng  alfo  \yahrfph.  der  Peat*» 
tench  auch  noch  nicht  unter  fie  über,  Chiskiahs  kluger  Ver- 
einigungs  -  Verfuch  ward  ohnehin  von  feinen  Nachfolgern  - 
nicht  ununterbrochen  fortgefetzt.  Erft  lange  aber,  nachdem 
die  Judäifche  Colonie  ßch  durch  der  Perfer  Gunft  wieder 
zu  Jeruf.  feftgefetzt»  die  Samariter  von  lieh  3urückg£fto- 
fsen  und  lieh  mit  Gewalt  zu  Feinden  gemacht  hatte,  .em- 
ftund  eine  ganz  Sonderbare  Veranlaffung»  dafs  <Ue  Sama- 
riter doch  mitten  aus  den  Judäern  einen  levilifchen  Ho- 
heripriefter  und  wal^rfch,  mit  ihm  die  Thorah,  'wie  er  fie 
feibft  verehrte,  annahmen.  Die  judäifche  Colqnie.bfrtte 
firenger,  als  es  Mofe  feibft  wollte,  die  Ehen  zwifchen  Ju- 
däern  und  Ausländerinnen  zerriiTen.  Nehem.  13,  33.  ff. 
Eine  Solche  V/erbindung  blieb  alfo  damals  zu  Jerufal.  ein 
Greuel.  Dennoch  hatte  MaiiaiTe,  der  Qruder  dea  Hohen- 
p rießera  Jaddu %  gerade  um  die  Zeit,  als  Alexander  gegen  ' 
Daraus  ßegte,  mit  der  Tochter  Saneballats,  des  per£(chen 
Satrapen  }n  Samarien,  (ich  verheuratbet*  Da  man  ihm 
nun  zu  Jeruf.  mit  VerluÄ  feiner  Priefterwürde  drohte,  At- 
chäol.  |,Ot  8*  St  383-  fo  errichtete  ihm  fein  Seh  wiegerv?-' 
ter  ein  jieües  Oberprieftertbum  unter  den  Samaritern ,  die 
den  Jehovah  als  Gott  verehrten,  und  baute  ihm  mit  Ale-' 
^anders  Erlaübnifs  einen  eigenen  Tempel  auf  dem  Berge  Gari-  ■ 
zim  hey  der  Hauptßadt  Sichern,  Natürlich  war  dies  der  ent- 
scheidende Schritt  zur  bleibenden  Trennung  beyder  Völkef- 
fchaf teri  in  der  zweiten  Periode  ihres  Dafeyns.  Zum  politi- 
schen Hafs,  zur  levitifchei*  Verachtung  gegen  die  „unrei- 
nen^ Sarxiariter  kam  jetzt  abermals  der  Hafs  der  Priefter 
auf  ,t>eyden  Reiten,  die  Opppßtion  der  Tempel  von  Qari- 
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Bim  und  Jerufalem.    Üebrigens  hatte  tManaffe,~  der  im  Mo* 

faismus  erzogene  Bruder  des  Hohenprieftcrs ,   gewifs  nicht 

im  Sinn,   Mofe  und  denen  Gefetz  aufzugeben.     Nur  daf« 

er  nach  der  überftrengen  Sitte  der  da  mal.  Juden  feine  aus- 

ländilche  Frau  aufgeben  foilte*  ^var  ihm,     da  würklich 

Mofe  ein  fo  ausgedehntes   Verbot  nicht   gegeben  hatte, 

nicht  beliebig.     Er  trat  im  übrigen  als  Verehrer  des  Mofe 

su  den  Samaritern  über»    welche  ebenfalls  nicht  anders 

von  Geh  dachten,   als  dafs  fie  gute  Verehrer  des  Jehovah, 

obgletch-an  einem  andern  Ort,  als  in  dem  von  Mofe  nicht 

dazu  beftimmten  lern fa lern»  feyen.    Hier  alfb  kam  höchft- 

~wahrfch.  mit  Mänafle  der  Pentateuch ,  m  der  alten  Schrift, 

wie  man  ihn  damals  noch  zu  Jeruf.  hatte  (nachher,    weil 

man  fie  endlich  nur  noch  bey  denen  feltener  fehreiben- 

den  und  daher  ihre  Züge  weniger  ändernden   Samaritern 

fand,  .die  famaritanifche  genannt)  in  den  Tempel  zu  6a« 

rizim  und  unter  die  Samariter.'   Da  ihn  des  Gouverneurs 

Tochtermann  herüber  brachte»    fo  konnte  die  Aufnahme 

keine  Schwürigkeit  finden. 

Von  diefer  Epoche  an  fixierte  fich  dann  aber  der.  See- , 
tenhafs  beyder  Theile ,  welcher  ohnehin  gegen  fogen.  Ab- 
trünnige heftiger  au  feyn  pflegt  als  gegen  den  völlig  Un- 
gläubigen, auf  dem  Grade ,  auf  welchem  wir  ihn  im  N.  T. 
finden,  "und  bef.  von  deT  Seite  der  Juden  im  N^T.  gegen 
die  Samariter  aufs  äufserfte  getrieben  fehen.  Es  läfst  fich 
daher  auch  nach  Manaile's  Zeit  keine  Aufnahme  einer  ju- 
däifchen  Meinung  unter  'den  Samaritern ,  und  umgekehrt» 
mit  Wahrscheinlichkeit  denken.  Glücklicher  Weife  blie- 
ben eben  dadurch  die  Samariter  von  den  Ueber treibungen 
der  Pharifäer  und  ihrem  Augendienft  gegen  Gott  frey. 
Eben  daher  finden  wir  fie  auch,  in  unferm  Text,  em- 
pfänglicher für  eine  ins  grofse  gehende,  die  übrige  Welt 
auch  zur  „Beglückung  durch  HechtfchafFenheit"  leitende 
Mefiiasfchaft.  Ihnen  ift  der  Mefliäs ,  was  er  vielen  Natio- 
Waljuden  nicht  ohne  Aergernifs  war,  der  awrrjß  tov  xoV 
fxov  Joh.  4,  43.  und  nicht  bloa  Retter  der  jüd.  Nation. 
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Selbft  «liefe  noch  nicht  durch  Phariläismus  eingeengte» 
doch  aber  dem  Davidifchen  Gefchlecht  and  den  Jndäem 
die  Erzeugung  des  MeiRas  zngetiehende  (Vs  22.)  MelHas- 
idee  raufe  alfo  wahrfch.  fchon  durch  den,  Oberpriefter,  Ma- 
nafle  r  zu  ihnen  gekommen  feyn.  In  den  Zeiten  vor  Sar 
mariensZerftÖrung  würden  die  Ifraeüten  einen  MeJEas  aus 
Judäa  gar  nicht  gedacht  und  aeeeptiert  haben.  Auch  er- 
hielt  überhaupt  die  Mefliasidee  erft  jiach  der  babylon.  De- 
portation unter  der  Nation  ihre  beftimmtere  Ausbildung, 
da  man  hierin  die  letzte  Hofnung  gegen  ihre  Unterjo- 
eher  fand»  und  noch  mehr,  feit  es  keine  Propheten  gab, 
alles  (gerade  wie  die  Sairiariterin  Vs  25*)  auf  die  Entfchei- 
dung'  des  MelHas  ausfetzte.  Um  Manafle's  Zeit  aber  mag 
nach  allen  Umßänden  die  Melfiasidee  unter  den  Judäern 
felbft  ungefähr  diejenige  gewefen  feyn,  Welche  wir  nun 
im  N.  T,  noch  bey  den  Samaritern  finden.  Unter  der  per- 
fiCchen  Dynaftie  waren  die  Juden  felbft  dem  „xoojxos"  ge- 
neigter". Und  da  unter  den  Samaritern  keine  bedeutenden 
Rabbinenfchulen  aufkamen,  daTelbft  die  Priefterfchaft  von 
Garizim  mit  diefera  Tempel  in  Abnahme  und  Zerftörjing 
verfank ,  fo  blieben  bey  ihnen  folche  Ueberlieferungen  we- 
nigftens  von  Beengungen  des  Nationälftolzes  frey,  um  fo 
mehr,  als  meiftens  die  Samariter,  weil  fie  (ich  eher  den  Hey* 
den  aecommodieren  durften  9  Begünftigjungen  der  Römer 
u.  a.  genoflen,  folgl,  die  übrige  Welt  (6  kocjaos)  nicht  mit 
dem  verächtlichen  Blick  des  Judäers  anfallen« 

Vs  5.  Gew.  T.  %wgtov ,  0  .  .♦ .  C*DLS  1.  33.  61.  157. 
al.  %wqiov  9  ov  .  .  .  f.  diefe  Conftrnction  fogleich  Vs  14. 
eScvKSV  Iaxcü/i.  Tiutrqfy  Jakob  hatte  dem  Jofeph  als  Peculium 
gegeben.  .  Wenigftens  interpretierten  die  Sichernden,  Ge- 
aef.  48  f  22*  auf  diefe  Art  von  Sichern ,  ungeachtet  Jakob 
niety  fagt:  ich  gebe  dir  Sichern ,  fondern  ich  gebe  dir 
nnN  DP.tt?  Einen  Antheü  (EZQtB     <££   Gefchenk?}  wei- 

ter,-  als  deinen  Brüdern»  ihn»  den  ich  durch  meinen  Bogen  und 
Pfeil  den  Amor&ern  abgenommen  habe.     Die  Stadt  Sichern, 
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p2p#  yV,  war,  da  Jakob  Cp^Uj  ux>li$wh*ke\i  aus  Aram 
«urückkam,  fy33  \")**3  ein  Ruheplatz  des  Nomaden. 
Genef.  33  9  ig.  Er  kaufte  dort  einen  Platz,  um  fein  Ge- 
leit anfzufchlagen  ,*  für  100  Häute  (r^HD^Bp  JomX5  ex- 
cöriavit)  von  dem  damal.  Familienhaupt  der  Sichemiten. 
Sie  Samariter  aber  machten  aus  zwey  verfchiedenen  That- 
lachen  Eine. 

Ve  6»  irqyri  rov  lanwß  ein  wie  map  glaubt  von  Jakob 
angelegter?  oder  benutzter  Brunnen.  Vom  4«  bis  9.  Jahrh. 
ward  diefer  Brunnen  mit  einer  Kirche  überbaut.  Die  Ge- 
bend befchreibt  Belon  irn  I.  Tb*  mr  Samnak  merkw.  Rei- 
fen in  den  Orient  S.  273.  „ In  einer  Entfernung  von  einer 
yiertelmeile  (vor  Naplota  —  Sichern)  fieht  man  die  Ruinen 
einer  Kleinen  Kirche  in  einem  Thalef  welche  da,,  wo  der 
Brunnen  war,  an  welchem  J.  von  der  Samariterin  zu,  trin- 
ken begehrte»  geftanden  hat.  Gegen w.  iß  nur  noch  der 
Platz  übrig«  auf  dem  Felde  rechter  Hand  von  dem  Haupt- 
wege, auf  dem  man  von  Jeruf.  herkommt.  Unter  \yeifse 
Maulbeerbäume  gelagert  blieben  Wir  den  Reft  de^  Tage* 
zji  Naplofa.     Hier  find  auf  den  Hügeln  [Gärizim  war  im* 

Trier  fruchtbar]  Pflanzungen  von  Fruchtbäumen.  Die  Öl- 
baume werden  fehr  ftark  und  find  ganz  belaftet  mit  Früch- 

.  ten ,  deren  Saamen  roth  ift.  .  .  Zur  Nahrung  der  Seiden- 
wprmer  baut  man  weifse  Mandelbäume  und  kleine  Fei- 
genbäume, deren  Blätter  auch  Seidenwürmern  Nahrung 
geben."  #  . .  xomav  müde  feyn  Ik  \D  wegen  oSoiiroßla  Fufs- 
reife,  yaSßsaScu  fich  fetzen ,  wie  man  gerne  bey  kühlen« 
den  Brunnen  e*  thut.  Genef.  35,  13.  14.  29,  20.  Exod- 
2%  15*  l6.  QVTivS  fot  wie f  es  gerade  kam,  bequem  war.  $9  59. 
Apg-20»  II.  27 9  17-  2Petr.  3,  4.  Sirac.  32,  i%  Schol. 
ad  Soph.  Ajac  1198*  ourcvr  nai  avn  rov  9,ws  &v%i" 
im  an,  bey.  Mark.  13,  29*  Gew.  T.  cuexsi.  ABCDL  33- 
t»$.  —  cugtt  &9  eknj  abermals  jüdifche  Stundenrechnung. 
Ungefähr  die  fechste  —  die  Mittags-  Stunde.    Die  Jahreszeit 

•  war  Nov.  oder  December  f.  Cormn.  1,  Th.  am  Ende  dei 
chronoiog.  Rückblick». 
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V«  7,  jf  Sapargc/a  die  ganze  Provinz  Sammrim.  yvv\) 
fx  rijs  XajuiagcittS  ein«  Samaritanerin  überhaupt,  avT^sIr 
fcköpfen  aus  der  Tiefe  der  Cifterne.*  Vs  n.  wie  GeoeL 
«4,  II.  I  Sani,  20.  II.  hCs  fioi  %iruh  gieb  mir  zu  trin? 
im.  Der  allgemeinfie  Liebesdienft  im  Orient ,  ein  Trank 
frifcheu  Wallers. 

Vs  g.  0!  fia&nTai  avrov  feine  Jünger,'  deren  Anzahl 
Seh  indefs  wohl  vermehrt  hatte  und  die  von  ihm  fchon  zu 
meffiau.  Verrichtungen  4»  2.  gebraucht  wurden.  cnrs'Xsi)- 
Stiv  weggehen,  Sie  konnten  alfo  weder. ,1.  WaJTer  fchöpfen, 
noch  das  Gefprächv  hören. 

Vs  9.  *Iou5aTo9  cuv*  Die  Ephrahniten  fpracben  das  *Ü 
*X  nicht  ftark  genug  atis.  BRiqht.  12,  6.  Von  andern 
Sprachverfchiedenheiten  f.  bey  Matth.  269  73.  —  Die  Pa- 
renthefis  giebt  Joh.  für  Unjuden !  — .  (Tuy^gao^ai  etwas  mit 
einander  gsnüfseh  und  überb.  mit  einander  Umgang,  Verkehr 
haben  f  familiariter  uti4  wie  KoAAa&Sttf  Apg.  9»  #>•  *"**e 
Samariter  verboten  fich  diefes  nicht  gegen  die  Judäer, 
wohl  aber  «liefe.  Tanchuma  f.  43.  1.  Diqunt:  qui  edit 
frnftum  Samaritani,  eft  ut  edens  carnem  porci;  nee  Sa- 
xnaritänus  fit  Profelytus  in  Ifraele  nee  portio  illi  eft  in  re- 
furrectione  mortuorum.  Jalkut.  Rüb.  f.  42.  2.  Caveat 
quisque,  ne  amicitiam  cplat  STO3  r^HliBHiW  ^^!  ^  ' 
[fo  trugen  die  fudäer  den  Namen  einiger  nach  Samarien 
cum  Cnthaeo  einft  deportierten  ,Heyden  auf  alle  Einwoiner 
Samarien»  über]  neque  foedqs  cum  eo  percutiat  Mehr  bey 
Schöttg.  I.  lehrte  fchon  feine  Jünger  über  diefe Aufbrüche  des 
pharif.  Sectenhaffea  fich  wegfetzen«  Er  hatte  fie,  um«  von 
Samaritern  Speifen  kaufen  zu  laden,  nach  Sichern  hinein- 
gehen laffen.  Ein  anderer  lüde  hätte  für  die  Durchreife 
dureh  Sam.  fich  feinen  Vorrath  forgfältig  mitgenommen» 
tun  nichts  von*  den  Apofiaten  zu  bedürfen. 

Vs  to.  r\  SwQBa  tot  Ssov  diefe  von  der  Gottheit  dir  ge- 
fckenku  guU  Gelegenheit.    Jakob.  i#    17.    Eph.g,  8«     k<m 
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iSwusv  av  und  ungeachtet  er  ein  Jude  ift,  hatte  er,  fo  we- 
nig ift  er  von  der  gewöhnl.  Denkart  ,^  dir  gegeben.  Plus« 
quarhperf.  wie  n,  21.  32.  18»  3ö-  Gal.  4,  15.  vSwß 
^«Sv.  Ein  vonJefas  gefuchter  Doppelfinn.  G3f*TV  IPÜ 
Levit.  1*4»,  5*  ift  gtfundes  und frifches  IFuffer,  gleichf.  lebendiges 
(Siphr.  f.  157.  4.  Aqune tmvae  funt  non  falitae,  non  tepidae, 
non  mentientes  [ausbleibend,  täufchend]  nonturbulentae.) 
~  irnyaia.  vSara  Archäol.  3,  8-6-  «.  II.  I.  Ovid.  Metam. 
3,  27.  et  petere  e  vivis  libandas  fontibus  undas;  aber  auch 
belebendes  Waffer  und  hier  foll  es  in  der  Deutung  ein  ewig 
belebendes  werden.       Vs,  14.   46f    34.     7,    38«    vgl-.  Fror. 

'  lo't  II-  itft  27*  35»  25-  Jerem.  2,  13.  Zach*  14,  8- 
Apok.7,  17.  21,  6.  22  i  1.  17.  Auch  der  Wein  hat  da- 
her da«  Beywort  T},  wenn  er  ßarky  kräftig  ift.  Schöttg. 
Ein  Bild  belebender  Lehre.  Targ.  in  Cant  4,  15.  occu- 
pati  funt  in  Verbis  legis,  quae  comparantur  puteo  aquae  viverv 

.  tis.  Jet.  30i  25-  Philo  Allegor.  T.Lp.  89.  Mwvqtjs . . exolSi- 
cev  stti  rov  (pgearos  [Exod.  2.]  SKSs^ofxävoSy  ri  6  Ssos 
avofxßgr\6si  TrQTifxov  rrj  Ji\|/ou<7n  k.  iroSovorf  ^v/tj  to  aya- 
Sov  .  .  .  'Tttojuisvwv  .  .  si  avaSwasi  6  $eo$  tu>  ßaSsi  k.  /xtj 
xovtytu  [verm.  K(x)(pc5~]  ^.oyiajiuj  ttTjynv  Ixavqv,  siriKXvaav 
ttjv  (pogav,  toü  Aryuirriüuv  ßaai'Xeujs,  ^[d.  i.  dem  Al- 
legorifien]  rcuv  ttoScui)  äutou,    a^tourai  jmevrot  njs  %a- 

Vs  11.  KUgis  Herr;  h.  blos  noch  Wort  der  Höflich- 
keit, ou  Tf  doch  nicht.  avr\t]\xoc  Cd  D.  hauritorium.  Verm. 
ein  Gefäß ,  das  an  einem  Strick  in  die  Cifterne  hinunter gelaf 
'fen  un4  von  jedem  mitgebracht  werden  mufste.  Nonnus; 
ov  KaSoy  i'Xavcyjga  (psßGiSj  ov  <x%oivov  astgsts.  Martial. 
antlia.  (pgsaß  Brunnen  +.  Cißerne.  ßaSvs  tief.  Michaelis 
Anm.  Reifende ,  die  ihn  fahen ,  befchreiben  ihn  ab  io5 
Fufs  tief,  wovon  nur  5  Fufs  mit  Waffer  gefüllt  feyen.  — 
Eine  fo  grobe  Tiefe  mufs  das  Waifer  tehrfrifch  machen. 

Ys  12.    fxsßwv  gröfser  '—  in  irgend  eirier  Rückficht 
vorzüglicher,  z.  B.  fo,  dafe  er  hat,  was  der  Andere  nicht 
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bat.  g,  53.  So  ^"}Vl3  grofs,  wenn  an  Stützungen  ~ 
reich.  Hiob.  1,  3.  Oll?  ^2fkOO  Hin J  fehr  reich  un- 
ter den  öftlichen  (oder:  den  äl teilen?). Nomaden.  Sinn: 
Sprichft  du  viell.  von  cinetn  andern  WaJTer  ?  Sollteft  du  . 
etwas  heileres  befitzen  als  der  Stammvater  Jakob?  — 
Eine  fehr  entschuldbare  Vorliebe  für  Refte  des  Alterthum**, 
Cic.  de  Legg.  2,2.  movemur  .  .  nefcio  quo  pacto,  locis 
ipfis,  in  quibos  eornm,  quos  diligimus  aut  admiramur, 
adfmit-  vefijtgia.  Me  quidezn  ipfae  illac  noftrae  Athenae» 
non  tarn.  oj>eribu§  magnificis  exquifitisque  amiquorum  ar- 
tibus  delefctant,  quam  recordatione  fummorum  virorum* 
obi  quisque  federe,  ubi  habitäre,  tibi  diaputare  fit  folitua, 
ftadiofeque^eorum  etiara  fepulcra  contemplor.  sSvoaev  uftlv 
-gefchenkt  hat* gl.  als  befonderes  Erbfchaftsftück  uns,  als  lor 
fephs  Nachkommen.  S.  über  Genef.  48 1  32.  fchon  bey 
Vs  5.  SßzpfAaToc  avrov  feine  ganze  nomadifche  Viehzucht. 
So  ergiebig  war  die  Quelle. 

1 

Vs  13.  Gew.  T.  0  vor  Irjoovs  gegen  ABCDHLS  u.  a. 

JivJ/av-  ttol'Xiv  immer  wieder  Durß  bekommen. 

Vs  14.  ir iv s iv  rtbbinifch  oft  von  Lehrfchülem.  Tar- 
gum.  Jef.  12,  3«  55»  I.  Chagiga  f.  3.  1.  DiCcipuli  tui.no? 
fumusset  aquas  tuas  nos  bibimus.  Midrafch  Ruth;  R.  Jo- 
chanan  dixit:  Fiiios  habui,  fed  mortui  funt.Refp.  Rabbi: 
Aqua*  tuas  nos  bibimus.  Quam  multi  ergo  tibi  fönt  filii  [di- 
fcipuli] !  Schöttg.  In  von,  partitiv.ou  /xtj  . .  s/9  rov  aföva.  nie 
6,  34*  oder  auch  unbeßimmter ,  wie  u. J  fifh  nl  nicht . * 
fa  die  ganze  Folgezeit.  1  Makk»  14,  41.  svSoKrfdav  rov 
stvai  äutcwv  'Sifiwvd  jjyouftsvov  .*.  *6%'£££a  6/9  tov  aiwva, 
ecus  tou  ava^Tjvai  *rgo(|)7jTijv  Tfigw.  1  BKön.  1 ,  37.  Alex. 
Sfa'Cü  6  Kügio9  /aou  »  0  ßad.  AautS ,  «19  t.  atwva.  Ysvijfffi- 
*«i  fcv  auruT  wird  werden  in  ihm  felbß  .  •  So  war  Jefu  Sinn* 
*»  35-  7»  38-  Bey  Sirac,  24»  gl»  lagt  die  <yo<J>»<r  ol 
«fl^o«T€9  fts  fr*  7T€«vacroü<r*;  >c.  oi  irivovtss*  fxs  tri  &\J/f}<70* 
*( ; — Doch  konnte  die  Samariterin  fich  auch  dabey  denken : 
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hey  ihm*  oder  /ür  ihn.  ste  %wt)v  alwviov  Llijtyp  *ftl 
/ür  dos  künftige  ixdifche  und  ewige  Le\en.  (Denn  die 
£tt>tj  öicyvioj  der  Gebeflenen  rechnet  das  N.  T.  nicht  erft 
vom  Tode  an,  fondern  vom  Anfang  der  chriftl.  Recht* 
Ich  äffen  h  ei  t  leben  jie  das  wahrt,  bleibende,  nickt  mehr  tu 
verändernde  Leben!)  Uebrigens  fcheirit  £t$  r.  $.  aiwv.  eher 
<  ffti  ysvtjGetat ,  als  zu  a^^Ojutf vou  pu  gehören.  aXXcfxsvov 
jU&üg  fpringendes  Quellwaffen  Virgik  £cl.  5*  47.  dnlcif 
aquae  faliente  fit  im  reftinguere  rivo.  A^ex.  für  H /!t  1  Sank 
10,  Ip.     a  Sara.  19»  17.. 

V*  15.  toüto  n  TOiovrp.  Für  Ig^wfiAi  hat  Orig.  fünf- 
mal SttQXWjjLai.  Er  Kannte  das  Lorale  und  wollte  ausdrü» 
eken :  durch  den  Zwifchenraum  (von  ungef.  \  Meile  f.  bet 
Va  6.)  herkommen  mäßen. 

V«  16.  (ßwvgiv  herzurufen,  avifß  (Xou  dein  Ehemanx. 
Wäre  die  Frau  unfehuldig  gewefen ,  fo  hätte  dies  Begeh* 
ren  JeCu  blos  als  Foderung  aus  Wohlauftändigkeit  verftan- 
N  den  werden  können.  „Es  foll  nicht  ohne  deinen  Mana 
gefchehen  %  wenn  ich  mich  länger  mit  dir  hefchäftige.  *• 
Vgl,  1  Kor.  14,  35.  (Pirke  1,  5.  docuerunt  Sapientes: 
ne  mufeiplices  colloquium  fcura  muliere.  Cum  uxore  di- 
xefum,  quanto  minus  cum  uxore  alterius.  Berachbt  f. 
43'.  2.  traditio  eft:  ne  tunc  quidem  (fabuletur  cum  muliere 
in  püblico)  Cum  ea  eft  uxtor  iplius,  aut  filia,  aut  foror  .  .) 
Der  Frau  Antwort  führte  J.  erft  weiter,  dafs'er  dieerhalte* 
Ire  fchlirhme  Nachricht  von  ihr,  glaubte.  kvSafe  hieher.  — 
Ob  Wefbsperfonen  noch  ledig  find  ♦  Geht  man  im  Orient 
gewöhnl.  an  der  Kleidung.  Die  Samarit.  mub  demnach 
den  grofscn  Schleyer  der  Verheurateten  getragen  haben» 
Genef,  ao,  rö. 

•  v  V«  17.  GVK  lyw  ävhß*  ich  habe  keinen  Mann»  Sto 
facht  eine  Unbe&mmtheit,  fagt  nicht:  Ich  bin  \yittwej 
oder  G^lchiedene.  Diee  nennt  J.  kÜXojs  efiras  du  fprichß 
femt  wohlgewählt» 


# 
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Vs  fg.  irevte  fünf.  Sie  mufs  fchtieir  gWfrifchfclt'  ha- 
ben. Sollte  auch  einer  oder  der  andere  durch  den  Tod 
aufgebort  haben ,  ihr  Mann  zu  feyn ;  fo  waren  doeh  wohl 
andere  unter  diefer  Zahl,  die  fich  von  ihr  felbft  getrennt 
hatten,  avfiga  lyßiv  einqn  Eheniann  haben.  Lucian.  De* 
nion.  2f>.  6  5s  avv  ys'XwTi  Tf£wi*rjd£v  y.at  70g  av$g*  l%si4\ 
du  biß  doch  wohl  geheuratet  ?-*-  i/£Jv  (pksivos)  OV  ?%£!$  fetzM 
der,  den  du  hafi.  t  Diefe  Wendung  zeigt,  auch  wenn  mail 
das  folg.  ovk  als  ovusrt.noch  nicht  erklart  und  vorauafetzt, 
dafs  fie  diefen  fechsten  henraten  wollte,  immer  doch, 
flafs,  er  fcfion  insgeheim  ihr  Mahn  war.  ovk  h^i  er  iß  nichti 
r:  entw.  noch  nicht ,  oder:  nicht  mehr,  wie  ovksti  Vs  42; 
tfc.  vofxijx'ws  in  der  Ordnung)  aov  av\\ßdein  Gatte.  So  Ho1 
teil.  Chryfoft.  T.  VII.  p.  445.  ä.a£gaicu<?  stys  rov  npgvsv*- 
thxvra  p.sr  &wrn$  k.  ovk  i)v  ovts  itoqvt}  ovtp  yvi/tf  voßijxij. 
lebamot  10«  3.  qui  defponfatur  mulieri,  cuius  niaritni 
peregre  profectus  falfo  dicitur  mortuns,  non  efi  [vojut*- 
]xus]  vir  ejus.  Mattb.  14,  4.  I>eut.  28«  30.  Aber  auch  wenn 
die  vorhergegangene  Scheidung  oder  Trennung  etwa  nicht 
rechtniäfsig  war,  konnte  nach  J.  Grundfötzen  der  jetzt  ge* 
heuratete  nicht  der  rechtmaTsige  Ehemann  feyn.  8.  bejf 
Matth.  5,  32.  tovto  fä^Sis  siQtjKaf  dies  fagtefi  da  vtt* 
fieckt,  aber  wie  es  wahr  iß.  2  BKön.  5,  26.     6,  12; 

.  Vs  19.  $s cvga;  ich  lerne  einfehen.  xvgis  20 1  1$  1rgp» 
(Pt\tj)S  zunächft  ein  begeißerter  Sprecher  Gottes;  als  folcher 
ein  rügender  Sittenrichter 9  dem  man  aber  zutraute  r  dal» 
ihm  Gott  auf  allerley  Art  manches  bekannt  werden  laße, 
was  Andere  nicht  wüfsten.  Genef.  41,  38. 

Vs  20.  oi  iraregss  fifiüv  unfere,  der  Samariter ,  Voreb 
tern  nicht  länger  f  als  feit  des  Ofeerpriefters  Man  äffe  Zeit 
8.  bey  Vs  5.  Doch  hatte  einft  Abraham  in  jener  Gegend 
tinen  Altar  Genef/12,  6.  7-  arich  Jakob.  33,  18«  Und 
tot  Garizim  wurden  die  Seegnungen  ausgebrochen  Deut. 
*l »  29.  Gew.  T.  sv  rovrto  reu  oßst.  ACDgrHLS  1.  124* 
*3l.  157.  235.  tl.  Mt  BHV  al.  ig«  Heracleon.  Orig.  Ctt. 
Chryf.  Fhot;  ms.  Thcophyl.  Syr.  F.  Arm,  Slam  Vnlg,  Gdd: 
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Jt.  iv  ruT  £g£x  tovtou.  Sie  deutet  auf  den  Garizim,  delTert 
Lage  f.  b$y  Vs  5.  Wie  lieh  Juden  und  Samaritaner  über 
die  Rechtmäfsigkeit  jenes  Tempels  vor  Ron.  Ptolemäus 
geftritten  haben  Tollen,  erzählt  Archäol.  13, 2.  3.  Wahrfch. 
ein  Mährchen.  Wozu  hätten  fie  über  eine  paläftinenfifche 
Sache  den  ägypt.  König  zum  Richter  gewählt.  Eher  wäre 
es  zu  glauben ,  wenn  es  vom  ägyptifch  -  jüdifchen  Tempel 
des  Onias  zu  Heliopolis  erzählt  würde.  Als  Zeichen  der 
Heiligkeit  dea  Garizirü  führten  die  Sam.  an  a.  dafs  in  die- 
fem  Berge  dif  heil.  Gefäfse  der  Mofaifchen  Stiftshütte  aus 
dem  Tempel  Salom.  nach  dlflen  Zerftörung  verfteckt  wor- 
den feyen.  Chron.  Samaritan.  c.  42.  wie  2  Makk.  2,  ein 
folches  Verdecken  jener  Gefäfse  dem  Jerem.  andich- 
tet. 4.  dafs  Deut.  37*  4.  Mofe  befohlen  habe»  auf  dem 
Berge  'Garizim  heilige  Steine,  mit  einer  ge willen  Thorah 
(gvroAfj)  befchrieben,  und  einen  Altar  aufzurichten.  Dag« 
lafen  die  Juden  in  diesem  Text:  auf  dem  Berge  EbaL 
Vgl.  Jof.  8  9  3o  —  35.  7rgoawv£*v  b<  xara  roy  S&v  anbe- 
ten, Gott  verehren.  k$)v  .6.  f  OTTOS"  iß  der  wahre  Platz.  &*\ 
chäol.  13  9  5*  S^  432*  foll  der  fyu  Kön.  Demetrius  an  Jo- 
nathan gefchrieben  halben :  ßovXo\xai  k.  tu?  aQ%i£Q£i  swir 
ixtfas  swai  9  Iva  jipjäe  sl$  loubaios  oXXq  lyt^  Isßbv  Trgoff- 
hvvsIv  si  (utrj  fxovov  rb  iv  '  Ußouo.  Gew.  T.  Sa  1  rrgoGHWEiv 
,wie  Vs  24.  AC*  DL  Copt.  Slav.  Vulg.  It.  Orig.  CyrÜl- 
Hilar.  Ang.  Vigil.  tt^ookvvs iv  8s  1. 

_Vs  21.  Gew.  T.  yvvai,  irigsvaov  y.01.  Dag.  haben  rri- 
"  ftvs  BC*DL  1.  69.  Veron.  Heracl.  Orig.  Afh.  Cyr.  Hilar. 
Chryf.  auch  einm.  in  Mt  /ut.  Mehrere  von  diefen  haben 
auch  eine  and.  Ordnung  <mg.  fxoi  ;  yvvai.  Für  irigevs 
aber,  in  der  gew.  oder  der  umgeänderten  Ordnung»  Tim- 
men fie  alle,  (yvvai,  nachzufetzen »  wäre  mit  Job.  2%  Ar 
«libereinftimmend.  Joh.  19,  27.  fteht\es  zuerß.)  ,fGlaube 
mir.4'  Es  foll  jetzt  anders  werden  als  Num.  23  9  £7-  *&" 
yBTai  cö'ga  es  kommt  die  rechte  Zeit.  5»  25.  16$  2*  Sil.  9V 
549«  venit  hord  dietque^  qua  nullas  unquam  transiüe  opta* 
«eria  Alpes,   t$v  Trargi  mit  Nachdruck:  dem  gemeinfehaft- 

lichen 
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liehen  Vater  der  ganzen  Nation.  Rom.  8*  15-  Gal.  4 ,  <$., 
Die  Samariterin  hatte  lieh  mehrmals  auf  irarsga  lanujß 
und  irarsQaf  berufen.  'V6  12.  20.  Dafs  Jerut  zerftört 
werben  würde ,  lag  in  dieCer  Rede  Glicht !  Ebcp  fo  wenig 
eine  Weifsagung,  däfs  die  Sara,  dort  Gott  anzubeten  auf- 
hören werden  9  fondern  dafs  fie  feilten*  Sie  wurden  zwar 
Ton  Juden  2  Makk.  6f  2.  un4  Chriften,  Procopius  5,  7.  . 
dort   pft   geftört ,     aber   nach   ihren   Briefen    an    Scaliger 

11.  a.  hatten  die  Sichernden  oder  Naploßer  noch  einen, 
Oberpriefter,  hielten  ihr  Pafcha  und  beteten  auf  Gari«- 
zim.  Vgl.  das  arab.  famaritan.  Chronicon  in  meinen 
Memorab.  jr  St. 

Vs  22.  irgOGxvvslrs  &<*$])  0  ovk  oiSars  ihr  verrich- 
tet eure  Gottesverehrung  nach  einer  minder  unterrichteten  Weife* 
ovx  tfegatio  Telativa.'  Die  jüd.  Erzählungen,  dafs  im  Tem- 
pel zu  Garizim  Götzenbilder  angebetet  worden  feyeh ,  fipd 
Fabeln.  Er  wurde  um  des  jüd.  Priefters,  Manafle,  wil- 
len gebaut,  nicht  für  die  ehmals  nach  Ifrael  deportierte 
Heyden.  Nur  unter  den  fyrifchgriech.  Königen  war  er  ♦ 
eine  Zeitlang  dem  Zau?  sÄÄ^vikos  geweint  worden.     Arch. 

12,  5.  S.  610.  Nachher  zerftörte  ihn  Hyrkanus.  Der 
Samar.  Pentateuch  i(t  «fo  fehr  unitarifchj.  dafs  er  Stel- 
len, wo  bey  Elohim  der  Plural  ftund,  Genef.  20  *  13- 
31»  53.  35»  7'  *n  ^en  Singular  umgeändert  hat.  quex?. 
die  Juden  (naS')  6  otäafxsv  fo9  dafs  wir  mehr  wiffen,  nach 
heffern  Einfichten,  auch  felbft  in  Abficnt  auf  den  Ort. 
Deut.  12»  14.  26.  So  oft  rrQoay,.  mit  dem  Accufativ 
cdnftruirt  wird ,  ift  immer  aarce  zu  fubintelligieren»  t} 
ffwnjgia  Luk.  1 , '  69.  77.  r^^^nW^  Abftract.  für  das 
Concretum  —  0  tfcuTTjg.  Apg.  4,  12.  Genek  49,  18^ 
giebt  das*  Wort,  aber  im  allgemeinern  Sinn:  ich  hoffe« 
o  Jehovah ,  auf  deine  Rettung  . .  für^ie  Daniten ,  in  ih* 
ren  zuvor  angedeuteten  Gefabren.  Zu  Jefu  Zeit  aber 
Wurde  alle  awrrjg/a  Rettung  und  Beglückung  vom  Mefßas 
gehofft.  Und  dafs  auch  h.  fein  Gedankengang  dahin  zielte, 
-zeigt  Vs  26-  —  Iktäv  'lovSaiwv  von  judäifcher  Davidifchet 

Evang.  Johann,  Q 
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Abkunft.-—  Zufaramenhang :  Unter  den  Judäern  hat  fich 
mehr  Ein  ficht  erhalten,  weil  fie  den  Meffias  aus  ihrer 
Mitte  erwarteten ,  därinn  alfo  eine  Ermunterung  zu  meh- 
rerer Aufmerkfamkeit  auf  das  meffiapifche  und  theokra- 
tiiehe  fanden.     Jet.  2,3. 

Vs  23.  k«i  vvv  &$W  fchon  jetzt  ißs  die  reckte  Zeit. 
©i  a'Xri$i\o\  irgooxvi/TiTat  die  utnkren,  nach  richtigeu  Ein- 
richten von  Gott  handelnden,  Verehrer,  iv  wiEifiari  fc. 
iavrwv  innerhalb  ihfes  Geifiest  fie  mögen  feyn  ♦  WO  &e 
wollen.«  Kai  (lv)  a'X-nSsia  und  gerade  alsdann  in  ~  nach, 
richtiger  Einficht.'  Jet.  38,  J.  Pf.  145.  18-  Phöo  Alle- 
gor. 2.  6  (pav'Xos  HoKhi  sivai  rov  ®sov  &v  roircv  jjltj  mgi* 
sypvnx,  aXXa  nsgisyofjLSvov.  roioürovs  fo.  gefinnte. 
%7]Tkiy  Jüchen  und  durch  mich  fuchen  laßen.  Ezech. 
22,    30.*  .  .  ' 

'  Vs  24.  wvavfxa  6  Ssb$  der  wahre  Gott  ifi  ein  Geiß; 
nach  Cic  Mens  foluta  et  libera ,  fegregrata  abv  omni  con- 
cretioue  mortali  * — folgl.  a.  nicht  ah  einen  gewiffen  Ort 
gebunden;  wie  fchon  Salomo  einfah  hey  der  Tempel- 
einweihiing  1  BKön.  8 »  27  —  30.  Apg.  7,  47.  Jeder 
Kann  fich  alfo  überall  an  ihn  unmittelbar  wenden;  b. 
nicht  durch  körperliche  Dinge,  Kniebeugen,  Opfer  etc. 
zu  befriedigen,  fondern  durch  geiftige.  Menander:  iravt 
s$i  tcv  KaXtx)  'A07CV  tegov  t>  vovs  yag  iqiv  p  %<xXt)aQrt 
£fcu.  Cic.  de  Nat.  Deor.  2%  28-  Cultus  Deorum  eft 
Optimum  idemque  caftiffimu«  et  fanctiflhnus,  pleniflimus* 
que  pietatis ,  ut  eos  femper  pura  ,x  integra  ,  incorrupta  et 
mente  et  voce  veneremur.  Plin.  Pameg.  in  Trajan.  3.  Ani- 
madverte  enim,  etiam  Deos  ipfos  non  tarn  aecuratis  ado- 
rantium  preeibus  [Formeln]  quam  innocenüa  et  fanetitate 
laetari,  gratioremque  exiftimari,'  qui  delubris  eorum  pur 
ratn  caßamque  mentejn,  quam  qui  meditatum  Carmen  in- 
tulcrit.  Judäizierender  fagt  Vajikra  R.  f.  148.  Ut  anima 
implet  corpus*  ita  Dens  hoc  univerfum  Jer,  23*  24«  ~ut  anima 
portat  corpus,  iU/D.  hoc  univerfum  Jef.  461  4.  ut  anima 
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tmica  «ft  in  corpore,  ßc  D.  unicus  eft  in  hoc  univerfcv 
Veniat  ergo  anima,  qnae  implet,  portat  corpus  et, in 
«0  antat  eft ,  et  celehret  Deum,  qui  iipplet,  portat 
univerfum  et  unicus 'in  eo  eft.  iv  msvjjiari.  Gegenfatz« 
ou  üajfJiariKws.  Biete  aX-qSsia  findet  fich  auch  oft  bey 
Philo.  T.  I.  p.  195.  pei.  iuf.  irnr\avi]T<xi  ;t.  ovvos  Tt\$ 
*ßQ$  tvGtßsiav  680Vi  J&gifGKsiav  (äufsern  Cultus)  avn 
oftorqro?  Tflovn€Yb§  x.  Scvgcc  tw  jxStxa^cv  StSovf;  ovds- 
troTs  fajyfyofxsvw  ra  roiavra?  x.  KÖXaxsv&jV  roy  axoAa- 
KSVTQVt-  os  yvqaiovs  fxev  Sißairsias  aana^ron  [— •  roi- 
ourou9  ^Tf  1  rovs  TTgoanwowras  avtov  6  Trarrjg !  ]  Tvtj- 
<tcm  [&8Qairsiai]  8'sitriv  al  v^u^ijS»  yfyiXtfv  *•  f*ov?jv  3v- 
tfwrv  (psgovarfS  a\i)S'siav  .  .  voSoi  [S&Qairs *ai]  ö'cffa«  5«c 
twv  fxroj  «(p^ovievv  f7fi^(^€j$>.  Vgl.  Hebr.  xi,  14.  Rom« 

Vs  25.  ofSa  iVä  weifs  auch  als  Samaritanerin  f.  Inhalts- 
ans.  (Schiloh,  Gener.  49.  erklärt  wenigftens  der  famari- 
tan.  Commemar.  in  Pentatevch.  nicht  vom  Meffias»  fon- 
dern  von  Salomo.  S.  meine  Diff.  de  Verfionibus  V.  T. 
arab.  ineditis.)  Gew.  T.  Msaaias.  Dag.  Msoias  69.  91; 
106.  131.  157.  235-  *'•  die  von  Mt.  konferierten  alle.. 
Ein  Zeichen,  dafs  gewif*  manche  andere  Codd.  nur 
nicht  genau  conferiert  find.  Vgl.  mehrere  I »  42.  4  Äe- 
yd/ju  Xg.  Parenthefe  des  Joh*  wie  1 ,  42.  ..  avayysXei  .  . 
rrävra  er' wird  uns  fngen  alles ,  was  über  dergl.  ft reitige 
Dinge  au  thunfey.  Zur  Zeit  der  Mahk.  wartete  nian  in  die» 
fer  Rücklicht  noch  auf  glaubwürdige  Propheten.  1  Makk. 
4«  16.  y^XB1  T0V  ^^gotyivifSffvat  TTgoCpifrr/v  tou  airo- 
*£'£t)vai  über  die  profanierte  Altarfteinc  .Und  Sin\ou 
*urde  cum  HPriefter  und  Volksau/ührer  erwählt  14,  41, 
tcu$  rou  avaftjva*  7rgo(J>ifT?rV  7n?ev«  ,Weti  es  näinl.  dei 
alten  Obfervanz  entgegen  war,  dafs  ein  Priefter  zugleich 
Yolksanführer  fer>  jetzt  aber  ßch  die  Juden  nicht  an- 
ders zu  helfen  wufsten/,  fo  Tollte  es  interiraiftifch  feym 
bis  ein  glaubwürd.  {OM  Prophet  kämt.  Es  heifst  h.  noch 
nicht  rbv  TTtgov  der  n.  —  Meffias.      Späterhin  ab'ec  cw 


• 


244  Johannes  4,    26  -^  30. 

centrierte  fich  vollends  alles  in  dielen.  Und  eben  fo 
noch  immer.  Maimonid.  tr.  de  Reg.  Tunc,  cum  Met- 
fias  venerit ,  res  ocqultae  et  profundae  apertae  erunt 
omnibus.    6>  45«    Apg.  2,  17* 

i 
Vs  26.  £yw  slfxi, nicht  blos:*  ich  bin,     fondern:    ich 

bin  es.  'NlrfW  ygl.  8,  58*  ,13»  19-  I8/5-6-8* 
9,  9.  d  'XaXwv  ÜQi  gerade  fo,  wie  ich  mit  dir  rede,  vor 
dir  ftehe.  Wie  fyw  eifu,  6  vies  tou  avSßwirov,  ich, 
die f er  MenfchJ 

Vs  27.  hm  tovtuj  jetzt  eben.  FHffi  ^^IT"1?}?  ijft- 
J&ov  fie  harnen  von  der  Stadt  her,  fo  dafs  man  fie  fah. 
Gew.  T.  hSavfxaoav.  'ABCDGLM  v  1.  '33.  131.  157.  al. 
3.  Mt  o.  Orig.  zweym.  Cyr.  Chryf.  Theopyl.  hSaufxa^ov. 
ort  jjlstoc  ywambs  i'Xa'Xsi  dafs  er  mit  einer  Frau  (yvvcy- 
xo£  fteht^  ohne  Artikel)  redete.  Dies  fiel  ihnen  auf  we» 
gen  der  bey  Vs  iö»  angef:  rabbin.  ftolz  -  pedantifchen  Zu- 
rücltfetzung  der  Weiber.  Kiddufchin  f.  70*  1.  R.  Samuel 
dixit:  foeminaoi  non  falutant  omninu.  J.  aber  handelte 
gerne  antipharifaifch.  ^tjteiv  fragen  oder  verlangen, 

Vs,  HS*  29.  kjpisvai  verlaffen9  wie  die  Apoftel  die 
Netze.  Matth.  4 ,  20.  vSqIcc  Waffergefäfs.  2 »  6.  oi  av- 
Sgwrroi  die  Leute,  Einwohner»  wie  fie  fie  fand.  Seuts 
kommet,  von  5«u6  komm.'  iravroc  oaa.  BC*-  Orig.,  m$. 
Cdd.  It.  cant.  verc.  iravra,  a.  Vs  39.  wird  auch  noch 
Cd.  L.  für  a  angefahrt,  der  alfo  verm.  auch  hier  nicht 
oda  hat.  Auf  alle  Fälle  fleht  man ,  wie  das  Erftaunen  der 
Frau  das  vermehrt,  was  J.  ihr  würklich  gefagt  hatte* 
inolrftfa  ich  habe  gethan,  h.  ohne  Zweifel  im  böfen  Sinn: 
perpetrabi.     \*>i)Ti  ob  etwa. 

Vs  30.  Gew.  T.  *£tjX$ov  ouv.  ABEGHKLMS.  And. 
60.  Arm.  Perf.  p.  Cdd.  It.  Orig.  zweym.  Chryf.  ohne 
ouv.  ife%ovro  allmählich,  während  das  zunächft  Folg. 
gefchah. 
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V»  31.  32.  33.  iv  Tiß  fiEragv  fc.  %QOVvo  in  der  Zwi» 
fchenzeit.  igcvreiv  zufprechen.  ßßwois  Speife.  lyw  (sis 
TO)  (paysiv  ich  habe  zu  effen.    16»  12« 

V»  33.  tqos  aX\{\\ovs  zu  einander,  fo  dafs  es  £ 
horte,     fx-q  n$  etwa  jemand?  •  * 

Vs  34.  jßßWfxa  das  efsbare,  Speife.  Pf.  19,  n.N  Gew. 
T.  irojw.  BDKL  ,1.  15.  33.  42.  67.  124.  b-  Birch.  Clem.. 
Heracl.  Orig.  dreym.  (einm.  Troicu',  eirim.  Tronyffa*)  Cyr. 
Chryf.  comm.  Theophyl.  b.  Wetft.  Troiijffcu,  welches  b. 
als  aoriß.  1.  fubj.  die  continuativc  Bedeutung  bat:  dajs 
ich  thue  und  zu  thun  fortfahre.  iroiS)  entftund  ycrm.  weil 
man  das,  was  J.  meinte,  als  ganz  gegenwärtig  anfah 
und  blos  an  den  jetzigen  Fall  dachte.  J.  aber  fpricht  von 
Jetzt  und  Immer,  to  Se'X-qjia  rov  7rl/ot\J/.  }X€9  das,  was 
mein,  Sender  b eal fichtigt ,  Wohl  der  Menfchen.  rs'Xsiovv 
xur  Vollkommenheit ,  Ausführung  bringen.  (  g ,  36.  17 ,  4*  ~ 
ftiTOu  TO  BQyov  fein  Werk,  feine  Saehe  ~  das,  Was  er- 
bewürken  und  durch  uns  bewürkt  wi/Ten  will.  —  Thu- 
«yd.  i,  70..  pLTfrs  sogrtjv  a*X\o  ri  r\y£iaSai  r\  rb  ii  31- 
ovra  itqocttsiv.  Cit.  Tusc.  5,  23.  M*ws  [ArchimedisJ 
Tationibus  agitandis.  exquirendisque  alebatur,  cum  objecto*  / 
tarn«  folertiaey  qui  mnus  fuavifßmus  päßus  animorum  efi. 

V$  35.  Wahrfcheinl.  hätte  J.  das  Bild  von  Säen  und1 
Erndten  nicht  gebraucht,  wenn  er  nicht  gerade  durch 
das ,  .  was  um  ihn  her  vörgieng ,  durch  ein  vAusfäen, 
dazu  veranlafst  worden  wäre.  Nun  aber  kann  feine  ^EVede 
entw.  nach  ftrenger  chronol.  Berechnung,  oder  als  Sprüch- 
wort verßandcn  werden.  qu%  vfxsl^  'Xeysrt  entw.  pflegt 
ihr  nicht  überhaupt  fprüch wörtlich  zu  fagen?  x  (Matth. 
16,  2.  Rom.  6,  I9O  oder:  fagt  ihr  nicht  fetzff  im  ge- 
genw.  Monat?  an  TSrßajutTjvos  ££*  k.  6  SsQtapLOS  2g%s- 
*<tt  es  iß  noch  um  eine  Zeit  von  vier  Monaten ,  fo  homn\t  . 
die  Erndtezeit.  (Jon.  3,  4.)  Ein  Sprüchwört  diefer  Art 
konnte,    gleicht,  als  Troft  für  den  Landmann,    wohl, 
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nach  der  hebr.  und  rabb.  Jahreseintheilung  eatftauden  fern/ 
Die  6  Jahreszeiten  nämlich ,   in  welche  das  Jahr  nach  Baba 
Mezia  f.  106.2.  und  Bcrefchit  R.  34^  14.  eingetheiU  wurde, 
waren:     a.    J  Tifri ,     Marcheavan,     f  Cislev  ZZ   Saatzeit 

t  3fiT  (To  nämlich»  dafs  verfchiedene  Arten  früher,  andere 
fpätev  innerhalb  diefer  2  Monate  gefilet  wurden]  b.  J  Cit 
lev ;  Teber ,  §■  Schebat  —  Winter:  Die  fogen.  Frühre- 
genzeit,  fjflrt     c.    I  Schebat,   Adair,   \  Nifan,   Frühling, 

v  ^P  frifche  Witterung,  d.  f  Nifan,  Ijar,  §  Sivan  —  Erndte 
*V2£p  [fo,  dafa  verfphied.  Arten  von  Früchten  früher  oder 
fpater  fallen.]     e.  "J.  Sivan,    Tammuz,    §  Ab  —  Sommer. 

X$-  f-  *  Äb«  Elul*  i  T*8ri  =  Dn  heif*e  Jahwzeit.  Auf 
awey  Monate  Technet  Anfang  und  Ende  4er  Saatzeit  auch 
-  dir  Targnm.  Kohelet  11 ,  2.  da  portiou,em  fetninia  agrQ 
*'-  tuo  in  Tifri ,  et  ne  cpbibeari*  a  feminando  [fc.  alia]  etiam 
in  Cialev.  War  man  alfo  in  dem  Jahreöfcchetheü  der  Saat« 
zeits  fo  konnte  n\an  wohl,  ohne  dafs  die  Hoffnung  gerade 
4ie  Tage  abzählt,  fagen:  fey  ed  um  1.  TCTgajxrjvoc  Zl  die 
2  nächfte  Jahrfechstheile ,  *prtPl  und  lIp  genannt,  fo  ha» 
ben  wir  die  2  Erndtemonate.  Nimmt  man  Jcfu  Rede 
flach  diefer  mir  wahrfchernlichern ,  dem  populären  nähe- 
ren Oen  tu  ng,  fo  kann  man  die  Zeit  von  Jefu  Durchreife 
durch  Samarien  nicht  genauer  beftinunen ,  ala  daffl  fie  in 
den  Suojutjvos'  der.  paläftinenf.  Saatzeit  (J  Oct.  Nov.  \  Dec) 
gefallen  fey.  EHeCes  Jahtfesfecbatheü  rinden  auch  neuere 
Keifendem  Körte  i87'432.  Shaw  S.  ia3-  als  päläfc  SaaU*i* 
Immer  war  alsdann  fckon  die  Skenopegie  uorbey ,  welch* 
in  den  September  fallt  n  mufs,  J.  hatte  fie  alfo  wahrfck 
ehe  er  Judäa  verliefe»  in  Jeruf.  gefcyert.  Wenigfteus  kan* 
auch  nach  diefer  Berechnungen  rt  die  Joh.  5,  1.  genannte 
{tß  iGgrij  nicht  erß  die  Skenopegie  feyn.  —  Wollte  man 
aber  Rrenger  rechnen  und  behaupten,  J.  wolle  fageu:  yon 
demf  was  hier  gerade  j^etzt  gefäet  wird,  pfleget  ihr  zu  fagen% 
dujs  man  es  in  4  Monaten  trndten  könne,  fo.  müCste  maxi  an- 
nehmen ,  J.  habe  gerade  einer  Gtrftenauafaat-  zugefchen. 
.Korn  aämltefc  otad  andere  Winterfrüchte  muffen  uwxxbx 
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mehr  ala>  4  Wnnate,  nach  Tagen  gezählt,  im  Boden  feyn. 
Gerfte  biugegen  und  Som  ha  er  fruchte  können  in  jenen  Ge- 
genden im  Dec,  Jan.  und  Febr.  gefäet,  und  dennoch 
fehon  4m  April  u.  (.  w.  geerndlet  werden.  S.  Buhle  und 
Walch  Calendaria  Palaeftihae  oder  Körte  S.  187.  432. 
|— TH)ytJ?n  dt*  Gerfte  iß  in  Aegypten  3^3N  aufgefchoffen 
%u  zarten  Aehren,  die  man  ^  {JJ  geröflet*  afs  (Lev.  2»  14.) 
während  fTD03m  HöHrl  *  TPaizen  und  Dinkelkorn  noch 
Tmm^f)  .^BN  verfieckt  —  die  Aehren  noch  nicht  her w>rge trie- 
ben waren.  Exod.  9  ,  31."  32.  Daher  hiefs  der  Pafchamo- 
nat  Nifan,  auch  Abib.  Exoft.  12»  4.  34t  18*  Reife  Aehren 
könnten  am  Fafcha  noch  nicht  gebracht  werden.  Man  brach- 
te aber  doch  Eine  Garbe  von  der  künftigen  Erndte  aU  Erd- 
ung dar,  weil  erß  nach  dieler  Garbe  das  neu  wach  f ende, 
auch  nur  als  gerößete  v$)  «arte  Aehre  genoffen  werden, 
durfte.  Levit.  23i  1*4.  Am  Pfingften  (7  ma4  7  Tage  fpä- 
ter)  waren  alsdann  erft  Erßlinge  von  dem  Waizen  zu  brin- 
gen L_j'i?n  yttf  ^23  Exod.  34,  32.  worauf  dann  die 
Waizenerndte  folgen  durfte.  Bey  den  Sommerfrüchten  liegt  ^ 
alfo  Säen  und  Erndten  buchßäblicb  ßreng  genommen,  oft 
nur  um  4  Monate  aus  'einander.  Nimmt  man  diefen  Sina 
an  ,  fo  rnüfste  J.  etwa,  im  Jan.  feine  Durchreife  nach  Gali- 
läa gemacht  haben.  Alsdann  könnte  *r  fogar  das  Enkä- 
nienfeft  —  25  Cislev ,'  noch  zuvor  in  Jeruf.  gefeyert  ha- 
ben, Co,  wie  er  würklich  im  folg.  Jahre,  Jon.  jo»  22. 
auch  diefes  Vo&sfeft  zu  Jeruf.  zugebracht  hat.  —  — -  Unfere 
Unteifuchungmufete  nach  beyden  möglichen  Erklärungen 
Üej  Worte  Jefu  durchgeführt  werden,  weil  die  Frage:  ob 
Joh+  5  ,  I'.  von  der  Sii&wpegie  erklärt  werden  könne  ?  für  die 
Chronologie  des  Lebens  Jefu  von  Einfuifs  iß.  S.  Co  mm* 
I.  Th.  im  chronolog.  Rückblick  am  Ende,,  und  vorher 
über  die  Zeitordnung  der  Abfchnitte  bis  zum  II.  Vafcha 
fi.  2'  Man  lieht  nun,  dafs,  man  wähle,  welche  Bedeutung 
man  wolle,  immer  Jefu  Durchreife  fchon  nach  der  Skeno- 
pegie  entw.  in  die  Saatzeit  der  Winter-  oder  der  Soinmer- 
frücüue  fällt,   weil  man  ohne  Zweifel  voraus  fetzen  muff. 
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ctafs  7.  nicht  ohne  den  würklichen  Anblick  eine!  Ausfäens 
auf  die.  Vergleichung  zwifeben,  dem  natürlichen  und  fei* 
nera  geiftigen  Säen ,  noch  weniger  aber  auf  die  Verglei- 
chung zwischen  dem  langen  Warten  bey  jenem  und  dem 
diesmaligen  fchnetlen  Erndten  bey  diefem,  gekommen 
feyn  würde.  Derjgl.  durchgeführte  Vcrgleichungen  haben 
bey  J.  immer  eine  äufserc  Veranlaflung.  —  Wenn  IJlin. 
H.  JN.  xSs  47«  von  Aegypten  lagt:-  inarari  certum  eftabje- 
eta  prius  femina  in  limo  digrefü  amnis  [Nili]  h.  e.  Novcm- 
bri  menfe  ineipiente  .  .  Pcragitur  aütem  xneffis  menfe 
Majo ;  fo  gilt  dies  nach  c.  57.  auch  von  Phönicien.  Nur 
deutet  „peragitur"  fchon  auf  die  volle  Mitte  der  Erndte. 

eri  haben  nicht  DEL  i.  28-  42*  63-  64.  69.  132.  235* 
Ev.  5.  19.  24.  And.  22.  Mt  B*  And.  15.  Slav.  2.  Perf.  p. 
Orig.  achtm.  (dreym.  aber  hat  er  es)  Cyr.  CliTyf.  Theophyl. 
Es  konnte  nach  ort  wegen  Aehnlichkeit  der  Züge  leicht 
ausfallen.  Allerdings  aber  könnte  es  auch  nur  Erklärungs- 
zufatz  feyn.  —  Gew.  T.  rerßi/Ltnvov.  Dag.  die  heften 
und  meiften  Codd.  Orig.  zwölfm:  Cyr.  Ghryf.  Procop. 
Theophyl.  rsTQaprfvos  fc.  %govos.  6  Ssptafxos  bqxsT(XI 
die  Entdte  kommt ,  des  Landmanns  Troft.  iSob  Äiyw  vpiv 
ich  aber  kann  jetzt  fingen:  Schqn  ift  die  Erndte  da!  Ein  Pa- 
•radoxon,  wie  J.  dies  liebt.  hiraiß&iv  afpS".  auffchaum. 
Luk.  16,  23.  3saG$ai  betrachten.  %&Qat'  Felder ,  agru 
fevnai  siai  fie find  weifs  von  reifenden  Früchten,  den  her- 
bey  kommenden  Samaritern.  Ovid,  Faft.  5,  357.  matu- 
xis  albeficit  meffis  ariftis.  Euftath.  in  Iiiad.  s.  p.  437.  48» 
imo'XsvKaiVQVTai.     vno'Xsvxov  yag  ttwj  x.  %av&ovf  6Ssv 

XQll  Kgl  *\&y£Tptl  feüKOV,  XOLITQI  QV  7TÄVU  %£VKOV  OV.  7Tgö9 
Ssqkjjxov  um  eingeerndtet  tu  werden,  rjörf  fchon  jetzt ,  ohne 
erft  einen  T£Tgay.nvo9  zu  warten.  Aehnliche  Vcrgleichun- 
gen f.  Matth.  9,  37.  13 ,  3.  ij'än  könnte  auch  zum  Folg. 
gezogen  werden.  Wahrfcb,  aber  ftünde  alsdann  jj'Sij  ii 
wie  4,   51. 

Vs"36.  Vor  6  Ssßßwv  gew.  T.'xai,  gegen  BC*DL  33» 
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Copt.  Cdd.  It.  Orig.  funfm;.Cyr.  6  Ssßßw  wer  jetzt  hier  als 
Erndtefammler  thätig  ift  .  „  jjaoSbv  ^Xafißavsi  fc.  t ig  T^tvifv' 
äj»v.  der  erwirbt  fich  eine  nicht  blos  irdifche  ewigdauernde 
Belohnung.  Matth.  iß-,  15-  Hai  avvayst  Korgtr.  si$  ^wtjv 
aiwv.  und  er  fammelt  auch  eine  nicht  vergängliche ,  fondern 
geißige  ewigdauernde  Frucht  !Z2  gebefferte  Menfchen.  Das 
nämliche  fagt  ein  anderes  Gleichnifs:  iroi-naw  v}ias  a*\i8i$ 
avSgwrrüov.  ha  fo  dafs  es  gl.  zam  Räthfel  gemacht  wer- 
den kann:  Es  ift  hier  ein  Fall»  Wo  d  airsiQwv  der,  Ausfäen» 
de  6/Jtoü  %Ä/gn  zu  gleicher  Zeit  (Hebr.  m  ,  40*  vgl.  Arnos 
9,  13.)  fich  freut  na\  6  Ssgßtuv  wie  der  Erndtende9  da  fonft 
jener  harren  mufe.  aa)  nach  Iva  haben  nicht  BCL  1.  33; 
67.  Copt.  Arm.  Slav.  germ.  Heracl.  Orig.  vierm. 

Vs  37.  €V  rouT{u  iey  unferm  gegenw.  Fall.  0  vor  a^.n.9'. 
haben  nicht  CL.  1.  i<$.  44.  11g.  121.  (124?)  127.  137.  Mt 
g.  II.  Orig.  Theophyl,  *In  and.  Ordnung  haben  Heracl. 
Cyr.  Chryf.  erklärungsweife  g^iv  o  A0709  a'XnSivbs.  6  %6- 
70s  das  Sprüchwort.  Um  fo  mehr  fcheint  auch  Vs  35.  auf 
ein  Sprüchwort  anznfpielen.  i$iv  aXqS.  es  trifft  zu.  aX- 
Äo?  hgiy  oft  iß  es  aus  allerley  Urfachen  ein  anderer  elc, 
Matth.  25,  24.  Hiob  3i**8-  Mich.  6,  15-  I>$üt.  6,  II. 

Vs%  38.  otire$ei\a  Aorift.  continuativus 9  ich  habe  ge- 
fchickt  und  fchicke.  a'XXot.  J.  felbft.  Wie  man  in  der 
Umgangs fprache  etwa  Tagt:  gewiffe  Leute  etc.  Auch  wenn 
man  auf  fich  felbft  deutet.  Xom&v  bearbeiten.  1  Tim.  29  6. 
sis  r.  KOirav  tiotß%'  in  die  Arbeit  eintreten.  2  Kor.  10,  15- 
1 

Vs  39.  ix  t.  iiro\&w$  ixs/vif?.  Dafs  es  die  Hauptßadt 
der  Samariter  war,  mufste  von  Einflufe  feyn.  (Wie  oft 
die  pragmatifche  Anzeige  der  würkenden  Urfache  im  N.  T. 
fehle,  lieht' man  auch  daraus »  dafs  Apg.  8»  5«  von  einer 
frühern-  Vorbereitung  der  Samarit.  zum  Chriftetithum, 
nicht  ein  Wink  gegeben  ift.)  mgsvsiv  *i§  .  .  Zutrauen  zu 
ihm,  als  Mefiias,  f offen.     6  Aoyos'  Erzählung.    ixagTvgslv 
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bezeugen,  doch  unläugbar  mit  einer  gutgemeinten  Ueber- 
treibung.  (Wüfsten  wir  nicht  urnftändlicuer,  was  gerade  ihr 
gefagt  vwoTden;  war,  w,ic  vielerlei  würrte  man  nicht  febna 
in  diefem  Travra,  oa«  gefunden  haben!)'  —  Dafs  üe  vid 
Üuf  die  Frau  bauten ,  war  wider  die  rabbin.  Regeln.  'Ba- 
niidbar  R.  ad  Judv  13,  12.  dixit .  Manoach :  .  hact£nus  ex 
nxore  audivi,  fed  midieres  non  funt  filiae  doctrinae  [zum 
Lehren  hefümmt}  neque  po Humus  niti  earum  verbis  etc. 
I  BKön.  10 »  6.  7*     iravroL ,  00a  f.  bey  Vs  29. 

Ve  40.  i\%Sov  ~  b%ti'\Sov.  IgwrSv  Luk.  4 ,  33.  Chry- 
foft.  tiQißrwv  ivravBa  ,,7ra££KaAouv"  *v  rrf  sy^wßtw  au- 
Twv  (j5cwvn.  d.  h.  Gcmeingriephifch.  fxeveiv  fick  auftauen* 
*li39«  SvotiptQ.  kurze  Zeit.  V&ul  weilte  J.  nicht  lange,  um 
£ch  nicht  leiden  Würkungskreis  unter  den  Juden  zu  zer- 
ftören.  8 »  48/  fchimpft  man  ihn  dennoch  fchon  einen  Sa« 
naariter* 

Yfr  41.  froXXdi  WXtlovs  viel  mehrere.  (Faß  möchte 
man ,  zur  Ehre  der  Sam.  vermuthen;  tfoXXw  ttXsiov  vid 
-mehr,  lieher.)     q  ^0709  Unterredung. 

t 

/  Va  42.  QVXBTi  nicht  mehr  blps.  <rfj  'XaXia  dein  Erzäh- 
len; ohne  es  übrigens  zu  verachten?  g,  43*:  Matth.  26*  73- 
Alex.  Jef.  11 ,  3-.  für  TWWJD  PL  14,  4.  für  TOfc  Job  33*  3- 
fiif  "O"!  —  Oder  liegt  gerade  hierin  ein  Wink,  dafs  diefe 
prüfend ere  Sam.  erfahren  hatten:  die  Frau,  habe  in  dem 
ttavtä  ,  a  ode*  60a  die  Seche  übertrieben.  S.  Vs  39.  AI- 
ciphr.  2,4-  ov  Sei  'Xsyovarj,  irizsveiv  aXXtSsiv9  w$  (paai. 
&tai>£tv  anhqren  J,  Plan*  als  Meffias  zu,  würken.  <J$a  ich 
yjeifs  Ji.  aus  Gründen.  a'XySvJS  irn  wahren  Sinn,  0  tftuxrjg 
T.  K&<Xjutou  der  WeltretXpr.  j  Joh.'  4,  14.  1  Tim.  4,  10.  0 
%Qisb$  haben  nicht  BC*  Ö9.  71.  Ev.  5.  19,  Copr.  Aeth. 
Arm.  Syr.  hier.  Vulg.  It.  (aufsertbrix.  canü)  Heracl.  Orig, 
vierm.  J*en.  Victorin.  Aug.  d.  h.  fehr  alte,  bedeutende 
Zeugen  der  alox.  und  oeeid.  $.ccg&iion.    Sehr  Jeicht  k$nn 
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0  xq.  als  fpäterea  Gloffein  hinzugekommen  feyn.  Die  Sana- 
fetzen  ftatt  diefes  vieldeutigen  und  damals  fo  lehr  misver« 
ftandenen  Namen*,  eine  Art  von  paffender  Definition* 
^J^W^I  Nft^tÖ?  Zugleich  eine  Anfpielung  auf  den  Na- 
men Jefus.  —  Wie  weit  fie  6  aoGfxos  ausdehnten  ,  eb  auf 
alle  Hey  den?  und  ob  fie,  wie  die  luden,  glaubten:  die) 
Heyden  müTsten  t  wenn  fie  an  dem  Meffiaa  Antbeil  baten 
wollten,  erft  Profejyten  dea  MofaUraua  wenden »  oder  ob 
fie  noch  liberaler  dachten?  ift  ungewifa. 


VIIL     A  b  f  c  h  n  i  t  t.. 

Da  Jefus  abermals  nach  Kana  kommt  f    teigt  er 
ßch.  fähig,    die  Genefung  eines  for glich  kran- 
ken Kdpernaumiten  vorherzufagen. 

Job.    IV,     43  —  54, 

loh.    fflhrt  «na  vom  erften  Pafoha  mit  J.  ans  Jejruf*)em  hin« 
am  auf»   Land  in  Judaa  3,2a.   und  zeigt»    data  da*  Verweilen 
J*fa  in  Judäa  damals  bis  gegen  den  Winter ,    in  die  Saattnonste 
htneia,    gedauert  hatte.  4,  35-    /Nun»    nachdem  erft  J.  auswärts 
fich  in  Aclituug  gefetzt  hatte,    findet  er  für  gut,    wieder  nach 
Galiläa  zurückzugehen,  weil  et  jetzt  die  vorher  Luk.  4,  04.  em- 
pfundene   Wahrheit    dea    Sprüchwovtt;     im    eigenen    Vaterland 
kommt  kein  Prophet  zu.  Ehren !    nicht  mehr  fo  lehr  zu  erfahren 
Worgen  muffe.    Sein  in  der  Reüdenz  eaworbener  'Credit  würhfce 
nunmehr  auch  in  der  Provinz  für  ihn««     Auch  diesmal  kam  L 
wie  et  feheint,    zuerft  bis  Kana,    verjn.  zu  feinen  dortige»  Ver- 
wandte« ,    deren  Hochzeit  er  vor  6.  7.  Monaten  eaheitert  hatte. 
Zu  Kana  eher  bekam  er  zunAchft  eine,  Erinnerung  .an  Kapernaiun, 
wo  er  vorher  a,  ix  gerade  von  Kana  auf  gewefen  war.    Bis  da- 
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nin,    wo   die  andern  Evangeliften  den  Faden  aufgenommen  hat- 
ten, um  aus  Jefu  Verweilen  zu  Kapern,  und  in  Galiläa  vornehm- 
lich einige  Denkwürdigkeiten  aufzubewahren,  leitet  uns  demnach 
Joh.  Und  wem  müfste  nicht  aus  dem  Folg.  wahrscheinlich  weiden, 
idafs  Er   uns*  gerade  bis  dahin  deswegen  leitete,,   weil  er  wufste, 
dafs  von  diefem  Pnnct  an  anderswo  Erzählungen  über  Jefus  fchon 
su  leren  waren  ?    Dam  genauen  V ergteicher  muffen  nämlich  hier 
swey  zufammentreffende  Verhältnifle   zwifchen  Joh.   und  Lukas 
Auffallend  werden,    a.  das,    was  Joh.  als  eine  vorher  gefchehene 
(*fjiaQTVQy)9$v  Joh.  4,  44.)  Aenfserung  Jefu  anfährt:  xpe(J)>fnjf  iv  ry 
tlix  -rmr^thi  nfxqv  ovk  «X8'"  Dey  Lukas  £4,  24.)  um  diefe   Zeit  an- 
.   geführt  wird :     «/4jjv   \tyw   vfAiv ,     ort  evbnc  ir^c^nj;  Ibktoc  i$tv  cv 
tjj  xarfthi  avrov.      o.  Da  Lukas  unmittelbar  nach  jener  Mißhand- 
lung Jefu  in  feiner  Vater Aadt  Nazaretb ,    eine  Reife  J.  nach  Ka- 
pern, folgen*  lädt ,    fo  tritt  Joh.  dazwischen  und  befehreibt,  dad 
3.  einmal  von  Kana  aus  nach,  Kapern,  mit  feiner  Familie  gereist 
fey  2,  12.   alsdann  aber,  erft    das    erfte  Pafchafeft  und  de*  ga|iza 
Sommer  in  Judäa  vergangen  fey,    ehe  er  wieder  nach  Kana,   in 
die  Nähe  von  Kapern,  kam.    Was  alles  Joh.  von  2,  13.  bis  4*  54» 
erzählt,  fällt  unßreiüg  zwifchen  Luk.  4,  30«  u.  31.  Sollte  demnach 
Jph.  4,  44,   nicht  würkliche  Beziehung  auf  Luk.  4,  24.  und  füllte 
Joh.   2,   23.   bis  4,  54.   nicht  abfichtliche  Ergänzung'  gerade  des 
Lukas  feyn?    Dafs  fich  beydes  ohne  Abücht  blos  fo  gefügt  habe» 
Nift  fchon  an   lieh  un wahr fchein lieh,    wird   aber   noch  unwahr- 
fcheinl^cher,    je  mehrere  mal  fich  ein  ähnliches  Verhältnid  zwi- 
fchen Joh.  und  Luk.  anzeigen  lädt.    Und  je  wahrfcheinUcher  als- 
dann abfichtliche  Beziehungen' des  Johann,  Evangeliums  auf  das  von 
Lukas  (ich  machen  muffen,   defto  mehr  beitätigt  lieh  die  frühere 
und  zwar  vor  Joh.  Tode  erfolgte  Abfaffung  des  Evang.  Lukas« 
Denn  dafs  auch  «das  fo   äufserft  originelle  und  den  Eigentüm- 
lichkeiten  des  Apoftels  Joh.  angem offene  Evayy.  *mra  Iwavvqv  et- 
was erft  im  zweyten  Jahrh.  compiliertes  fey  (wie  diefe  Hypothek 
bey  Erklärung  der  3 'andern  Evangg.  .jetzt  nicht  feiten  mehr  vor- 
ausgefetzt  als  begründet  wird  und  allerdings  auf  die  ganze  Erklä- 
rung derfelben  «ntfehiedenen  Einflufs  haben,  müfste)  dünJkt  mich 
einen  fehr  hohen  Grad  von  Unwahrfcheinüchheit  gegen  üch  au 
haben»  . 
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Auf  jeden  Fall  erhalten  wir  blos  durch  Job.  Evang«  Kennt» 
Hilft  von  dem  erften  Pafcha,  welches  J.  als  Mcfiiat  befuchte, 
und  von  den  erften  6  bU  8  Monaten  nach  demfelben.  Ware) 
diefe  Ergänzung  nicht ,  fo  würde  eine  alte  Behauptung  (fowohl 
mancher  Gnoftiker,  nach  Iren.  a,  22.  als  des  Clemens  von  Ale- 
xandrien  u.  a.)  aafs  zwifchen  Jefu  Taufe  ..und  Tode  nur  i  Jahr 
▼ergangen  fey,  mit  Matth.  Luis.  u.  Mark,  wohl  vereinbar  feyn. 
Verm.  war  diefe  Behauptung  bey  Lefern  entfunden,  welche  das 
Schickfal  gehabt  hatten»  blos  diefe  Evangg.  und  nicht  auch  da* 
Johanneifche  zu  erhalten.  ' ' 


Die  zweyte  zu  Kana  von  Jefus  gebliebene  bedeutfame  und 
bewunderte  Handlung  (etvrspov  etyJS'ov  Vs  54.  vgl.  mit  eifftsf«  ju 
Tipar«  Vs  48.)  ift  allerdings  „Zeichen**  einer  von  Joh.' zuvor  noch 
nicht  angedeuteten  Fähigkeit  Jefu,  die  Wiedergenefung  eine» 
forglich  Kranken«  voraus  zu  fagen.  Nach  dem  damaligen  Zuftand 
der  medicin.  Semeiotik  unter  den  Galiläern  mufste  unflreitig 
eine  folche  VoAenntnifs  fehr  bewundert,  verm.  auch  von  man» 
chen  fo  ausgelegt  werden ,  als  ob  X  aus  der  Entfernung  von 
mehreren  Stunden  den  Kranken  gefand  gemacht  h*be.  Nach  Joh. 
Aber  giebt  J.  blos  die  Veificherung:  dein  Sohn  lebt,  bleibt  le- 
bendig! ungeachtet  feine  Krankheitszufälle  dir,  dem  Vater»  äu- 
fserft  gefährlich  fcheinen  (Vs  47.  49.)  Es  wäre  nämlich  ganz  ge- 
gen die  natürliche  Weife,  wenn  der  Vater  des  Kranken  J.  nach 
Kapern,  xn  feinem  „todtkranken"  Sohn  hinabzukommen  gebeten» 
J.  aber  fich  nun  nicht  um.  die  Umftände  der  Krankheit  erkundigt 
bitte.  Das  Nichterzählcn  diefer  Erkundigung  kann  nirgends, 
*m  wenigften  bey  Gcfchichtfammlern ,  die  bey  ihren  Erzählun- - 
gen  fo  vieles  ausladen,  als  Grund  gehen,  dafs  J.  gar  nichts  ge- 
fragt habe.  Die  Befchreibung  der  Krankheit  nun,  voi\  der  wir 
nichts  lefen ,  als  dafs  ein  Fieber  (wir  willen  gar  nicht ,  welch* 
Ton  den  verschiedenen  Fieberarten)  dabey  war,  entfehied  bey  J. 
dsfs  er  den  über  jeden  zögernden  Augenblick  fich  ängftigendem 
(Vi  49.)  Vater  der  Genefung  des  Kranken  verfichern  könne. 
Wie  und  wann  diefe  Genefung  zu  erwarjten  fey,  lagt  J.  eben 
h  wenig,   als  dies»   dafs  er  felbft  fie  bcwOrke,    Wer  das  letztere 
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annimmt,  denkt  fich  das s  Wunder  lunzu.  Man  kann' aber  pfy- 
chologifch   nui*  aufgefodert,  werden ,    zu  einer  gegebenen  Ertäh- 

•  lung,  wenn  zwifchen  einigen  Angaben  eine  natürliche  Verbin- 
dung nioht  ausgedrückt  iß,  diefe  hinzu  zu  denken.  Eine  ftbef« 
natürliche  .  mufs  als  folche,    d.  h.  als  etwas»    das  der  Menfch  aus 

r  rnenfchlicher  Einficht  nicht  wiflen  kann ,  ausdrücklich-  und  ge- 
nau gefagt  feyn»  ehe  man  auch  nur  Oberhaupt"  daran  zu  denken 
Grund  hat. 

Der  Vater  eilt  nach  Haufe;  Freudenvoll  kommen  ihm  fehen 
Boten  entgegen,  dafs  das  Fieber  gebrochen  fey,  dafs  der  Kranke 
lieh  „viel  axtiger "  (xo^ora^ov)  befinde ,  und  bey  näherer  Nach- 
frage fällt  dies  Befferwerden  gerade  in  die  Stunde»  in  welcher 
'  J.  geftern  mit  dem  Vater  gefprochen  hatte.  Der  Vater  fcltliefit 
4ahef,  daf|  J.  felbil  im  Augenblick,  ungeachtet  der  Diftans, 
die«  Befler  werden  gewufst  habe.  Und  fclion  diefer  Schlufs  geht; 
weiter,  aU  fein  Grund*  Dafs  aber  J.  fogar  die  Genefung  be- 
wdvkt  habe,  dies» zeigt  floh  nicht  einmal  als  Sehlufs  des  Vaters. 
ßt  und  feine  ganze  Familie  fallen  ein  grober  Zutrauen  z«  Jefus, 
welches,  jetzt  ohne  Zweifel  noch  nnbeftimmtere,  xifivttv  fich 
hoffentlich  in  der  Folge,  da  J.  felbft.  oft  naoh  Kapern,  kam',  er- 
weitert und  genauer  beftimmt  hat. 

§ 

Matth.g,  5  — 13.  Luk.7,  1  — 10.  erzählen  eine  tn  einigen  Um- 
ftänden  ähnliche  Genefungsgefchichte  f.  Comm.  1.  Th.  40.  Abfchn. 
Allein  mehrere  ffmftände  find  fo  fehr  veTfchjeden,  dafs  die  Be- 
gebenheiten .ohne  Zweifel  zweyerley  find«  Nach  'der  Zeitord- 
nung de»  Matth.  und  Luk.  fallt  jene  Gencfung  fpätep.  J.  iß  zu 
,  Kapern. ,  nicht  zu  Kana ;  Er  ift  felbft  im  Hingehen  zum  Kran« 
'ken  (Luk.  7,  6.)  der  Kranke, ift  ein  Sclavenfohn  (lt>v\o$  Luk. 
föuf  Matth.)  der  Vater  will  nicht,, dafs  er  felbft  komme  u.  f.  w. 

JqÜ.  IV  t  43.    Mf ra   Se  ras  dvo  Tjjuiega?  k%i'i'\&EV  sksISsv 

44  [na)  anr(\&sv\  tis  rtjv  Ta'Xi'Xaiav.       Autos  yoLQ'lif 

aovs  kfxaQrvßTias v ,   Sri  ir^o^^rrjy  Iv  rrj  ISia  irargiSi 

#5  TXfllJV    OÜK    6%€l.        "Ort     OVV     ^X&V    81$   ttjv    FülXi- 

Aa/av,     iii^xvtil  Aurbv    of    TaXiXaith,    navTot   iti- 
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gandrss,    S  sfrolrjcrsv  iv  [UßoaöXufxois  tv  rif  hgrv[. 
Hat  avro)  yag  faSov  «V  tijv  £ognfjvr 

46  *HSLS$v  ouv  ttocXlv  si$  rfjv  Kava  rr\s  TaXikala^ 
QirQv   STTolrffJs  >rb   uSwg  ofvov.     Kai  tJv  ris  ßaai'\ixb$, 

47  ov  6  vlos  riaSsleii*  iv  Kafrsgvaou/ju  Ourös»  axou-. 
da?  ort  'IrjffoDs'  i)ksi  *k  tiJ?  'lovdaia?  */$  tijv  raäj- 
lamv,  a7n]XSs  ttqos /clvtqv.  Kai  ijgira,  Jva  Kara- 
/3fl    Kai   /aarjrai    airou   rov  ulov    jf^sAAf  7<ig  .&ir(h 

48  Svi](XK*iv.       Ef7T€V   oJv   0   '\r\aoZs    Trgoy    aurdv     £av 

49  /Ltij  arjjjisl^x  aat  rigara  tSifrs,  ov  /ittj  Tr^fucnjrf.  AI« 
7*1  Trgos  auröv  0  ßaeriAwos'    kvqi€9  xaraßtiSi,  Vgiv 

30  afrc^avflv  rb  irarSiov  juou.  t  •  .  .    Aeysi   autfcy    d  'Itf 

OOZS"   •  TTOgfUÖlT      6   VtQS^GQV  ^g.  <• 

'£tt/V€u<T£v  d"  avSQwiros  rw  -  Ady«; ,     w  s?7rsv  aircv 

51  e  '}i)Govs>  Kai  girogsusro.  "H5n  5e,  *aurou  karar 
ßaivovros,^  ol  8ov"\oi   avrov  am\vrt]aav  avrvS%    k*< 

52  iirqy^aiXav ,  Asyövw  orr  „d  itoas  aov  $tj."  'Etru- 
itero  oüv  nag  olvtwv  rijv  cugav,  iv  tj  KOju\{/drsgov 
iofä*     Kai   €?7rov   aurar     ort   tx&f,    cffgav    ißS6}M]Vt 

53  a(gfjx£v  äutov  d  frugFrds.  "Eyvcu  oüv  d  Trarfjg,  ort 
ivsfcKf/vrj  r?j  wga ;  Iv  rj  fffrsv  avrw  o'ltfaovs'  [Sri] 
t,d  uidy  oov  ^»f.M  Kai  eTrifSUffsv  airoy  Kai  if  o/Wa  au* 

54  rou  o'Aij.  Touro  ttoc'Xiv,  Ssvtsqov  ffnjutsiov,  kiroirfasv  p 
'iTjaouS",  fiXStuv  hk  rf/s  'IouÄa/a^  eis  rfjv  TaXiXalav. 

IV ,  43.  ai  £uo  g/Ji.  ;*n«  2  T.  W  40.  i^ffXfoSat  ab» 
gehen.  tKelSsv  aua  Sychar.  k.  a7t^'A^«v  walu-fch.  unächt, 
Weil  nicht  blos  BCD  69.  Copt.  Cdd.  It.  Orig.  Cyr.  es  n/efct 
iaben  (denn  diefer  Um ftand  allein  würde  fich  darms  er- 
klären laiTen,  dafs  h.  arr.  überflüffig  fcheinen  konnte!} 
fondern  auch  andere  es  anders  ergänzen ,  nämJ.  L.  106. 
Sjr.  p.  Cdd.  It.  gat.  u.  Mm  k.  TfÄSsv  f  colb.  für.  toi.  ab^r 
«/i*u(Kaiqv?) 
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•Vs  44.  Gedankenühergang :  Früher  nämlich  hatte  J. 
nicht  nach  Galiläa  zurückgehen  Wollen,  denn  qtc.  'Ijuagrü^tj- 
tisv  er  hatte  als  etwas,  das  er  erfahrdn  mufste,  erklärt.  Luk, 
4,  24.  zu  Nazareth.  Vgl.  als  fpäter  Matth.  13,  57.  Mark. 
*6i  4*  fraTßis'  Vaterland  und  Vaterßadt. t  tiutjv  £%av  ZT 
xaT*%e*v  Achtung  gewijs  erhalten,  habere  ~  teuere.  (Hebr. 
3,3.  etwas  achten,) 

I 

Vs  45,  r}%Bsv  diesmal.  Ss^stJ-Sai  g-ern«  aufnehmen, 
et  I\  diejenige  unter  den  G.  welche  etc.  £  tu  p  an  WS"  gewefene 
Zufchauer.  Gjew.  T.  Trai^ra,  a.  ABCL  1.  69.  124.  bey 
Alter.  Arid.  4.  Mt  5.  Syr.  p.  Orig.  fünfm.  (zweym.  aber 
•wie  der  Text)  Cyr.  Chryfy  im  Texte ,  iravra  Saa.  Es  itt 
auffallend,  dafs  gerade  dicj.  alte  und  bedeutende  Zeugen, 
welche  Vs  29.  u.  Sg.'iravra  ä  fetzen ,  hier  rrxvra  oaa  ha- 
ben. Wenn  aber  gleich  zu  ihnen  auch  A.  und  mehrere 
and.  hier  hinzukommen,  fo  Ich  eint  ihre  Auctorität,  da  fie 
doch  alle  zur  alex«  Familife  gehören ,  diej. ,  auf  welcher 
der  Text  beruht,  nicht  zu  überwiegen.  Für  diefen  nämL 
vereinigt  fich  die  Occidental,  und  conTtantinop.  Recenilon. 
Iv  TT)  eoßrrj  2»  23.  3,  2-  Joh.  Tagt  nicht:  ev  rals  £0g- 
Tals.  Doch  folgt  hieraus  nicht,  dafs  J.  im  erften  Jahre  das 
Pfingftfeft  und  die  Skenopegie  nicht  zu  Jeruf.  fondern  auf 
den» Lande  in  Judäa  begangen  habe.-  Joh.  lieht, hier  nur  auf 
das,  was  er  ausdrücklich  erzahlt  halte,  wie  21»  14.  rjXSov 
nach  der  Vorlichrift  Deut.  16,  16.  Exod.  34,  23. 24. 

Vs  46.  Ein  Theil  der  Codd.  AEGH  1.  106.  127.  131. 
i*57.  218-  235.  And.  15.  und  mehr.  Mt  V.  And.  17. -fetzt 
0  It?<xou£  nach  ttoXiv  ,  der  Text  mit  noch  unbedeutenderen 
AuptorUäten  vor  n.  9  hing.  BCD  L.  33.  34.  39.  59.  108- 
Aeth.  Arm.  Copt.  It.  aufser  brix.  Vulg.  Orig..  Cyr.  Theo- 
phyLGaudent«  haben  es  gar  nicht.  —  Kavar.F.  2, 1.  'STro/nff* 
TO  u5cvß.ofvov  er  gemacht  hatte  jenes  JVaßer  zu  Wein.  ßccGi- 
%ikos  ein  königlicher  Diener.  Syr.  >*gnD  H3V.  Wahrfch. 
zum  Hofdienfi  des  Königs  Herodes  Autipas  gehörig.  Da- 
hin rechnete  man  aber  nicht  blos  Civildiener,     iondern 

.   *  auch 
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auch  die  Soldaten  der  Leibwache.  3  Efn  $f  67*  tois  ßaai- 
*Xiy.oi$  oiHOvofxois.  Polyb.  4,  76.  ttolv  siroiovv  ro  nQO^ar- 
TOf*£vöv  rols  ßaaiXiKols  [*,von  dcii  Hofleuren"]  Plaut. 
Rudens  II,  4.  ig.  ego  bafilicus  fum,  quem  nifi  oras  etc. 
Hieran,  in  Jef.  65»  I*  Regulus,  qui  graece  vocatur  ßaatAt- 
xos,  quem  nos  de  au/a  /v^ia  rectius  po Humus  interpretari 
falatinunu  [Verm.  ift  ftatt  Regulus  zu  lefen  Regius,  wie 
bey  Apulej.  M.  4.  Non  rex,  non  regius ,  nee  de  pl^be  ta- 
rnen/] Von  Milkdrdunern  f.  Eufeb.  Vit.  Conßant.  1,  i<$. 
toi?  utt  auTOu  /facrtAmois'  iraat  fA*%gi  *•  tcuv  «tt  s%ovaiou$ 
dßyovTwv.  Oft  bedeutet  es  einen  königL  Diener  überh. 
oft  einen  königL  gefinnten.  Wetft.  (Sonderbar  genug  ift 
es,  dafo  D.  Ev.  31**  cant.  verc.  Cjhron.  alex.  Auct.  fynops. 
hier  und  Vs  49«  ein  nomen  proprium  ^affiAranos  dafür  fe- 
tzen. Fühlten  fie,  dafs*  es  freylich  gut  wäre,  wenn  öfters 
die  tarnen  der  Perfonen  angegeben  wären?)  ov  6v!b$  def* 
fen9  (einiger?)  «So An.  aoSevslv  fchwach,  krank feyn.  Der* 
Kranke  war  zu  Kapern.  Ob  der  Vater  ohnehin  fchon  zu 
Kana  war,  ift  ungewib  und  eben  desw.  ünbeftimmt,  ob 
tv  Ka*r?gv.  zu  ijv  oder  zu  qaSsvst  gehöre? 

Vs  47.  rJKStv  ich  war  gekommen.  kßWTaV  zureden ,  JiN 
ten.  Gew.  T.  avrov.  Da  es  BCDGL.  69.  Arm.  Cdd.  It. 
cant.  verc.  foff,  Orig*  folgl.  vereinte  Auctoritäten  der  2  slU 
teften  Recc.  nicht  haben  ,  fo  fcheint  durch  die  Wahrschein- 
lichkeit ,  dafs  es  Zufatz  fey ,  die  Möglichkeit,  dafs  es  um 
des  Wohllauts  .willen  weggelaffen  worden  feyn  möchte, 
zu  überwiegen.  xaTaßrjfxi  hinabreijen.  laaSai  keilen.  rjjxaX^ 
Äf  yoeß  a7roS'jf)GX£LV  denn  es  war  zu  erwarten  nach  des  Va- 
ters Meinung ,  dafs  er  fierbe. 

Vs  48*  J.  ftellt  den  Mann  auf  die  Probe,  ob  er  etwa 
mehr  aus  Wunderfucht ,  als  aus  Verzweiflung  an  anderer 
Hülfe,  zu  Ihm  komme.  .  orjfxala  x.  rigara  bedeutsame  und 
wunderbare  Erfolge.  S.  TSßas  Matth.  24,  24.  Rom.  15,  29. 
2  Kor.  12»  12.  2  Theff.  2,  9.  Hebr.  2.  4.  Der  Ausdruck 
Tßgara  bezeichnet  das  Erßaunen  erweckende,  perceüens  f.  at- 
terens  animum,  von  regw,  rußw,  nicht  aBer  gerade  das 
Evang.  Jokann,  R 


I 


\ 
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übernatürliche.  IJWejsh.  8 ,  8«  **  TroX\yrrs.ißiav  noSsl  nt 
*'  (fehnt  ßch  jemand  nach  Vielerfahrenlieit ,  fo  reicht  auch 
dazu  7/  So(p*a  hin ;  denniie)o*5f  ra  aQyjxia,  k.  ra  fiBAXov* 
ra  sixct%si  (fchliefst  aus  dem  Vergangenen  auf  ila9  Zukünfti- 
ge) Gmgarai  ggo(()<xs'\oyivVx.  'Xvasis  amy/utarcuv,  ar\fis7a  x. 
T&gara.  irßoyivwGKf-i  x.  tußaas i£  »taigwv  x.  *%povwv  fie  weiß, 
jaas  die  kommende  Zeiten  bringen  ^möchten  »futuri  temporis 
exitum"  vorher  aus  vminöjen  und  jjrodigiöjen  Erfcheinungen, 
welche  niemand  für  lichte  Wunder  erklären  wird.     Eben 

ro  Jcf.  8  >  i8-  DTjBiohi  niniN1?  ^  *?  pro  ttsn  ton^n 

\  ungeachtet  djefe Kinder  ganz  natürlich,  nur  auf  einen  dem 
Jebovah  zugefchriebenen  Antrieb  hin  (ou  x«ra  oa'ßxa  vgl, 
tJal-4»23.)  erzeugt  waren,  nach  8*  I«  3«  ov  mgtviTiTs  Aorilh 
continuativus  ihr  Galiläer  hättet  niclß  Zutrauen  gcfafst  und 
wollet  es  nicht  j äffen.  Sinn  :  ^Kommftetwa  atich  du  nur  au» 
einem  Solchen  Grunde?  ••  —  -—  Wenn  nicht  J.  hier  klar  fe- 
iert, dafs  man  Zutrauen  zu  ihm  am  hefien  anders  f äffe »  als 
jurch  cnfjLSia  x.  rsßara  —  fo  mochte  fchwer  zu  fagen 
feyn,  <  was  denn  eiri  klarer  Gegen fatz  fey.  Und  doch 
follten  a-njxsia  x.  rsgara  Hauptbeweis  de«  Chriftcnthü  ms* 
der  Meffiasfchaft  Jefu ,  der  lnfallibilität  feyn  ? 

Vs  49.  TTQtv  ehe.  Jeder  Augenblick  ift  dem  Väterher> 
zen  wichtig.  Und  hier  natürlich  gab  er,  auch  wenn  ihn 
J.  nicht  gefragt  hätte,  an,  wie  krank  denn  fein  Sohn  fey# 
wie  lieh  das  Fieber  äufsere  u.  dgl. ,  um  J.  zur  Hinreife  zu 
bewegen.  Gerade  dadurch  aber  lieht  J^ein,  dafs  e6  kei- 
ner Hinreife  bedürfe ,  dafs  der  junge  Mcnfch  ohffehin  ge- 
nefen  werde.  Der  Erfolg  zeigt,  däfs  die  Genefung  nahe 
war.  Folgl.  konnten  auch  wohl  unter-den  vom  Vater  be- 
schriebenen Umftänden  fchon  folche  feyn ,  aus  denen  J* 
die  Reconvalescenz  als  gewifs  beurtheilen  konnte., 

Vs  50.  Jfl  lebt,  iß  des  Lebens  ßcher;  revivifeit.  Jof.  5»  8» 
xBKön.  17,  23.  2BKön.  2.  l-  Jef.  38,  1.  iirtfsves '.<> 
Tcü  A071V  er  glaubte  J.  Wort  und  hatte  dadurch  -Berutu- 
gung,  fo  daftfrer,  ohne  weiter  J.  nöthigca  zu  wollen »  *!• 
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lein  weggieng.  Dafsvdicfes  m$svsiv  des  Vaters  in  der  Ferne 
den  Erfolg  beururkt  habe»  wäre  „blofses  Hinzadenken  des  ' 
Wunderbare»-"—  Vgl.Berachot  f.  34.3,  Cum aegrotaret  fi- 
Hus  R.  Gamalielis,  ßatim  mint  duos  ftudiofos  ad  R.  Chanina  f. 
Dofa,  ut  pro  eo  apud  Deum  interocderet  .  .x  Äfcendit  in  * 
coenaculum  (1  ^  :^  t  Sl$  *°  UTrrgcuov)  et  oravit  pro  eo. 
Defcendens  dixit  ipfis :  he  *  nam  febris  ipfius  recejßt.  Ro- 
garunt:  num  propheta  tu  es?  Refp.  neque  propheta,  nee 
fiHua  prophetae.  Sed  G  preces  meas  promte  recitare  pof-' 
fum,  fcio,-me  exaucKri;  fi  non.  fcio  effe  Irritas.  Uli 
vero  notarunt  fibi  horam.  .  Cum  ad  R.  Garn,  venirent,  di- 
xit: .  .  Sic  filio  meo  evenit.  iüa  ipfa  hora  religuit  eum 
febris  r^ISH  (die  Hitze)  et  aquam  ad  bibendum  pöpofciu 
In  diefem  Credit  ßund  R.  Chanina  bey  mehreren  Rabbi* 
wen.  £  Weift.  Nedarim  f.  40.  I.  R.  Akiba  invifit  difcipu- 
him  aegrotantem  t  qui  .  .  in  confpectu  ipfius  wxit  [conva- 
luit].  Oft  iß  r^T^fin  gefund  machen.  6  vor  Itj  (j.  ift  bey-  «' 
gefetzt  nach  ACD.  1.  106.  J24.  bey  Alter.  235.  Ev.  24. 
And.  ig.  u.  m.,Mt  BV.  And.  19.  '  Statt  'Xoyw  cv  haben 
AfiCL  'Xoycv  ov.  Wahrfch.  noch  mancher  and.  Doch,  ge- 
hören die  angeführten  alle  zu  Einer  Rec.  und  fo  hat  der 
Text  für  jetzt  die  occid.  und  conßantihop.  für  fich. 

Vs  51.  alrov  KaraßatVOVTOS  während  er  hinabreisfei 
*l  5.  geuijfe  .  .  crrravTciv  begegnen.  BKL  I.  6g*  91..  124* 
131.  Ev.  24.  And.  $•  Mt  £.  Fragm.  ald.  UTrr/vrr/ffav  fie  wa- 
ren  entgegen    gegangen.      Graduierender!   "  ttTrayyeAAfi* 

Nachricht  geben,     irous  h.  ZI  vio$. 

•  * 

Vs  52.  m>vSav£0$ai  fich  erkundigen  (k«tä)  r.  tSßaiß 
um  die  Stunde.  KöjuvJ/OTfgOV  l%SiV  fich  behaglicher,  beffer 
befinden.  Hefych.  xo/x\J/or.  ßs 'Äriwre gov »  i%.a({)ß6rsQ0v. 
Der  Kranke  befand  fich  nicht  eben  plötzlich  ganz  wohl. 
•Gew.  T.  X-BsS.1  ACDKL.  d.  h.  aus  der  alex.  und  occid.  Rec, 
die  bedeutendfien  Cdd.  £%<£*?.  Eine  genauere  Collation  an* 
derer  würde  ihnen  für  diefe  feltenere  Form,  gewifs  viele 

a*  1 
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beizufügen  haben.    Die  Form  ift,    wie  die  im(N.  T.  ge- 
wählten  gewöhnlich    und,     gemeingriechifch.      Moeris: 

%$£$'     CLTTMWS*       £%Ss$m    s'XÄTIVtKQV.        Etyr».     Ol   AfTJKOt 

%$£S9  ol  KOivoi  l%Ses-  ^ie  Alex.  nat  bcyäes.  wgav  £ß- 
Sojunv  fcaW  nac/i  Mittag.  Hier  fcheint  es  zugleich ,  der  Va- 
tet  habe  zur  Reife  nach.  Kapern,  den  vorigen  Nachmittag 
und  noch  einen  Theil  des  folgenden  Tages  nöthig  gehabt. 
'  Denn  bald  und  eilends  reiste  er  ohne  Zweifel.  Vgl.  die 
Diftanzangaben  bey  2  ,  1.  0  nv^s tos  jenes  gefürchtete  JE?«- 
ler,  das  alfo  wohl  bis  dahin  anhaltend  gewefen  war. 

Vs  53.  yivwGKSiV  die  Bemerkung  machen.  Sri  haben 
nicht  ABCL.  1.  131.  And.  2.  Fragm.  ald.  Aeth.  It.  aufser 
cant.  bri.x.  Cyr.  tf  oi\ua  o'Xtf  Familie  mit  den  Sclaven  und 
"Dienern.  Äpg.  10,  14.  II,  2.  16,  15-  31-  l8>  8-  I  Kor. 
It  16.  I  Tim.  4,  4.  2  Tim.  1,  16.  4,  19.  Noch  konnte 
dies  mc£V£ IV  nur  eine  unlefiimmte  Ueberzeugung  feyn ,  dafs 
J.  mehr  als  ein  gewöhnlicher  MannTey. 

Vs  54.  ira\w  (21,  I.)  gehört  zu  kiroiijOEV  dies  that  aber» 
mals  7.  ,  SsvTSßOV  öljjielov  als  ein  zweites  Zeichen  deßen, 
was  er  fey  und  vermöge ,  8 XSwv  .  .  Ta'XiJi.  da  er  gerade, 
wie  2>  I-  nus  Judäa  her  nach  G.  gekommen  war.  Nur  in 
diefer  Beziehung  nennt  es  Joh.  ein  zweyteö,  da  fonft,  an- 
derswo 2»  23.  andere,  dazwifchen  gefchehen,  waren.  — 
Die  beyden  .Facta  zu  Kana  werden  als  ct]jxsia  auf  einander 
bezogen.  Man  lieht ,  dafs  das  zweyte  nicht  ein  Wunder 
war.  Eine  richtige  Prognofe  der  Genefung !  nicht  einmal 
-  felbft  ein  Heilen.  Man  bekommt  alfo  auch  hier  durch  den 
parallelißerenden  Rückblick  des  Vfs  keine  Veranlagung, 
das  Joh.  2 »  l.  ff.  erzählte  für  ein  übernatürlich  Bewürktes 
Factum  hiilorifch  anzufehen. 


(  / 
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IX.     Abfchnitt, 

Auf  Thaterij  welche  für  Jefu  meffianifchen  Cha- 
rakter bedeutfam  ioarenf  folgen  Rechtfertigun- 
gen und  Erklärungen  Jefu  über  fich  felbft.  — «• 
Zunäcfafi  Eine  Rechtfertigung  wegen  BefchäftU 
gung  am  Sabbat  und  zugleich  eine  ausführlichere 
.  SelbfterJdärung  über  feine  Würhfamkeit  und 
,     Gültigheit. 

'  J  o  h.    V,     1    —    47*. 

Aach '  in  den  nächftfolgenden  Abfchnitten  erzählt  Joh.  ö^/utm 
«Iijffou  Handlungen»  durch  w$lche  fich  J.  auszeichnete;  aber  er  lenkt 
weniger  als  zuvor  auf  diefe  Facta  felbft  und  ihre  eigene  Bedeutfam- 
keit  die  Betrachtung  der  Lefer.  Es  giebt  jetzt  einiges  auffallende, 
was  gefchah,  nur  als  die  Voranlaüung  von  gewi/Ten  Apologieen 
und  Selbftbefchreibungen »  zu  denen  J.  dadurch  geleitet  worden 
war.  —  Boy  diefen  hängt  fehr  vieles  vom  Zusammenhang  der 
Gedanken  ab.  Wollten  wir  diefen  bey  einzelnen  Verfen  ange«- 
ben,  fo  wurde  er,  allzu  zer'ftuckelt»  Sinn  und  Kraft  faft  ganz 
verlieren.  Unfere  Inhaltsanzeigen  werden  alfo  am  bellen  davon 
eine  Art  von  Paraphrafe  vorlegen,  welche  wir  Vers  für  Vere 
mit  den  Beweifen  in  den  Scholien  zu  yergleichen  bitten. 

J.  befucht  zum  zweytenmal  als  Meffiaa  das  Pafchafeft  zn  Je* 
Yufaiem.  Unerkannt,  wahrfch.  alfo  ohne  Junger,  gieng  er  wäh- 
rend der  Feßzeit  einmal  durch  die  fünf  bedeckten  Gänge,  mit 
denen  die  Wohlthätigkeit  einen  heilfamen  Teich  zu  Jeruf.  umge- 
ben hatte;  Sie  waren  ein  Schauplatz  des  Menfchenelends ,  voll 
Von  Mcnfchen,  die  an  Gliederkrankheiten  litten  und  lieh  hier, 
auf  feiten e  Hülfe/ harrend,    im  warmen  Klima  auf  ihre  PolÄer 
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und  Matratzen  niederwarfen.  Bisweilen ,  nach  auffallenden  Be- 
wegungen 4!  es  Waffers,  bewies  Ach  der  Teich  den  Badenden  als 
gefund  machend.  Die  ^n/t&lt,  welche  den  Gebrauch  erleichterte, 
hiefs  desw.  ein  Haus  der  Mehfchenliebe  (Betchesda). 

Sonderbar  war  es,  dafs  (auch  nach  V87.  allein  genommen)  die 
Leute  nicht  foweit  gekommen  waren,  das  WafTer  anhaltend  durch 
Baden  zu  benutzen.  Nur  wenn  man  es  ftaiK  bewegt  timi  getrübt fab', 
erwartete  und  erfuhr  man  fchnel(e  Hülfe.  Der  eigentliche  Grund, 
warum  man  fnateTO  riülfo  durch  längeren  Gebrauch  nicht  erwar- 
tete» lag  in  einer  aberglaubifohen  Erklärung  der  Heilkräfte  die- 
fes  Waffers.  Um  üqh  die  ftaike  Regfamkeit  des  Waffers  zu  erklä- 
ren, war  man  nicht  etwa  auf  natürliche  Ui fachen,  föndern  fogleich 
zu  einer  übernatürlichen  fortgegangen :  dafs  nichts  anders  als  ein 
Engel  das  Waff  er  erfchüttere  l  Die  unglüok  liehe,  gewifs  vielen  fchäd- 
liehe  Folgerung  war,  dafs  das  Bad  alfo  attch  nur  zunädhR  nach 
der  Bewegung  diefesWaflerfchutzengels  wfirfce;  worfiber  denn  (ein 
fo  fruchtbarer  Vater  des  Unglücks  unier  dem  Meiifchengefcftlechte 
ift  der  Aberglaube !! )  die  minder  auffallende  Würkfamkeit  des  Waf- 
fers un verflicht  vernachUfligt  wurde.  Ein  Waffer,  das  zu  man- 
schen Zeiten  fo  fchnell  ,half,  würde  gewifs  für  viele  andere  bef 
fortgefetztem  Gebrauch  heilfaro  gewefen  foyn,  und  ohne -'jene 
aberglaubifche  Fiction  einer  überirdifchen  CaufalitU  bey  der  ir* 
difch  nützlichen  Mineralquelle,  hätte  es  kaum  an  Verfnchen  der 
Leidenden,  auch  zu  andern  Zeiten  fleh  hier  zu  baden,  fehlen 
können.  Aber  hat  lieh  erft  der  MeiifchenVerftand  eine  folche  Fef- 
fei  angelegt,  fo*  bleibt  er,  bisweilen  Jahrhunderte  lang*  ftaü* 
nend  liehen,  wo  nur  einige  Schritte  zur  Verbefferung  des  g«* 
'  fühl  teilen  Elends  vorwärts  zu  machen  waren. 

Nach  dem  Resultat  einer  unpartheyifchen  Kritik  ift  es  nicht 
der  Evangelift,  der  uns  diefe  aberglaubifche  Ei^^ung  über  das 
üch  uübende  und  alsdann  heilfame  Waffer  im  Vs  4.  überliefert 
hat*  Vielmehr  ifi  diefer  Vs  nioht  Johanneifcher  Text.  Dies  fol- 
gern wir  keineswegs  etwa  deswegen,  weil  eine  folche  UeberUe- 
-  ferung  uns  an  Job.  aUzufehi  befremden  würde.  Man  kann  et- 
was nacherzählen,    wie  es 'im  Tone  der  geichjehtlichen  Gewi»* 
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hftit  von  andern  angegeben  wird*    bhne  es  beÄatigeti  zu  wollen.7 
Ueberhaupt  aber  war  Religiofitat ,     nicht  phyfikalifohe  und  m>dt- 
einifebe  KenntniflPe,  die  Beftirnumng  der  Stifter  des  jShriftenthnms. 
Und  leicht  begreift  es  lieh,    dafs  liieht  alles,    was  Engeln   zuge-    , 
ichrieben  wird,     einen,  Artikel  der  Theologie  aufmachen   kann, 
data  vielmehr,  wo  von  Engeln  oder  Dämäneir  nur  in  Abficht  auf  , 
den   Körper  die  Bede  iß,    dergl.  Behauptungen  irgend  zu  einem 
Theil  der  Körper  lehre,  nicht  aber  zu  den  Belehrungen*  über  achte    • 
RechtfchafFenheit  und  Gdttergebenheit,  d.  h.  nicht  zur  chrift  liehen 
Sitten-  ^uid  Religionslehre,  gehören.  Allein  von  Job.  welcher  lieh  ' 
nirgends  bey  Krankheiten  auf  Dämonen  bezieht,  wäre  doch  auch    . 
die  blofse  Ueberlieferung  von  der  unphyfikalifchen  .Würkfamkcit 
eines  foiehen  WaflerfchutzengeU.mehr,  als  in  den  andern  E  van  gg. 
unerwartet.     Doch,  die  Kritik  entfeheidet,  fogar  ohne  diefen  in« 
ne«n  Grund,   gegen  die  Uffprünglichkeit  des  Vs  4.  ungeachtet  es 
zugleich   fehr  glaublich  wird,    dafs  der  Inhalt  die f es  Verfes  fch6n 
zu  J\jfu    Zeit    Volksmeinung  zu  Jeruf.  war,    dafs  fich  der  Kranke 
fclbft  Vs  7.    darauf»    aber  nur  als  auf  das  von  den  Leuten  ange- 
nommene, bezieht  und  dafs  aus  der  Volksfage  nachher  der  4.  Vs 
als  würilicher  Zniatz.  zum  Text  entftanden  fey. 

Bey  einem  Befuche  diefes  Teiches  und  feiner  Krankenhallen 
trifft  nun  J.  unter  der  Menge  Kranker  einen  33  jährigen  Mann» 
von  welchem  er  ficht»  dafs  er  hier  zu  bleiben  gar  nicht  noth« 
wendig  hätte.  Er  hält  fein  Verteilen  unter  diefen  Kranken  f(ir 
fo  überflüffig,  dafs  er  an  ihn  die  Frage- thut:  Willjl  du  denn 
gefund  werden?  Den  Sinn,  ob  der  Befragte  durch  Je/us  gefund 
Werden  wolle,  konnte  die  frage  nicht  haben.  J.  fagt  nicht: 
„durch  mich,"  und  der  Menfch,  felbß  kannte  J.  nicht.  Anffo- 
derung  zum  Vertrauen  gegen  J.  kann  alfo  "nicht  der  Zweck  der 
Frage  feyn.  Auch  mufsie  ja  wohl  von  allen  gegenwartigen  Kran- 
ken,, wenn  nichts  befdnderes  dagegen  war,  voraüsgefetzt  wer- 
den» dafs  fie,  weil  fie  gefund  werden  wollten*  hier  feyen. 
Für  den ,  welchem  J.  dxefe  Frage  machte ,  konnte  He  alfo  kei- 
nen andern  Sinn  haben,  als  diefen :  du  fcheinft  nicht  gefund  wer-« 
den  zu  wollen;  Tonil  wäreft  du  es  fchou  lange!  Als  einen  Vor- 
wurf vergeht  auch  der  Kranke  die  Frage.  Er  entfchuld%t  üch,  dafs* 
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unglücklicher  Weif«  immer  ein  anderer  vor  ihm  in  das  unbewegt 
te  Wafler  komme»  er  fclbft  aber  niemand  habe*  der  ihn  fchnell 
genug  hinbringe.  Allein  J.  ernennt  felbft  diele  Curart  an  diefem 
Mcnfchen  für  überflüfng.  Er  befiehlt  ihm  —  aufzugehen.  Der 
Menfch  gehorcht.  J.  heifst  ihn,  fein  Bettwerk  zufamman  zu 
nehmen.  Er  thut  es;  und  geht,  als  plötzlich  gefund  geworden, 
aus  der  Anfielt  weg. 

Was  man  fchon  aus  dieCer  Erzählung  merken  kann,  er- 
hellet  aus  dem  Folgenden  noch  deutlicher.  J.  hatte  hier  einen 
Menfchcn  gefunden,  der,  an  üch  unbedeutend  krank,  die  Wolil- 
that  jenes  Kiankenhaufes  blos  misbTauchte.  J.  findet  ihn  heraus 
als  einen,  der  nicht  gefund  werden  „will"  ;  '  wie  et  ja  wohl 
Leute  giebt,  welche  irgend  ein  auflallendes  Uebel,  das  fie 
vorzeigen  können,  gerne  .an  Ach  haben,  um  dabcy  ohne  Arbeit 
von  wohltbätigen  Anft alten  und  der  Betteley  zu  zehren.  Dies 
wollte  J.  nicht  dulden.  Der  Menfch  konnte,  er  follte  alfo  ge- 
hen. Und  da  es  ihm  J.  eniflüch  genug  Tagt,  fo  wagt  er  et 
nicht,  feine  Verkeilung  fortzusetzen.  «Das  uns  unbekannte  Uebel, 
welches  er  würklich  hatte ,  verlor  fich  nun  auch  bald ,  da  J.  ihm 
durch  Wegweifung  von  dem  Profit*  den  ihm  fein  Krankfeyn  ge- 
währte, den  „  Willen i'  gefund  zu  werden  beigebracht  hatte» 
Diefes  Uebel  war,  wiej.  felbft  erkannte,  Folge  einer  Äusfch weif  ung. 
Denn,  da  er  ihn  nachher  irgendwo  antrifft,  fo  verwarnt  er 
ihn:  „Siehe,  du  biß  jetzt  (feit  du  dich  genöthigt  fahefl,  deine 
trüge  Lebensart  zu  ändern)  gefund  geworden.  Setze  nun  jene 
Sfinde,  von  welcher  deine  Krankheit  herkam  [wir  wiuen  weder 
4iefe ,  noch  jene !  ]  nicht  fort.  Wiederholte  Ausfchweifungen 
machen  die  Recidive  natürlich  gefährlicher." 

Alles  bisherige  lehrt  uns  hier  einen  Menfchen  kennen,  den 
nicht  etwa  Vertrauen  zu  Jefu  geheilt  hat  und  welchen  J.  nicht 
wegen  irgend  einpr  guten  Eigenfchaft  unter  fo  vielen  andern 
Kranken  rettend  auszeichnete.  Der  Menfch  kannte  J.  gar  nicht, 
tr  lief  fort,  wie  einer,  den  das  böfe  Gewi  (Ten  treibt.  Denn 
wir«  er  nach  Wunfeh  und  Willen  gefund  gemacht  worden »  war- 
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um  follte  er  wie  verftumrat  nur  fortgeeilt  feyti,  fo  «Jafe  er,  der 
Jude,  in  der  Beilürzung  fogar  dei  Sabbatgefetzes  vergalt.  Ware 
er  mit  Freude  gefand  geworden ,  fo  würde  er,  (Apg.  3,(8)  fobaid 
erfühlte,  daft  er  gehen  konnte,  gejauchzt,  das  Volk  auf  fein 
Glück  aufraerkfam  gemacht,  auch  fich  auf  der  Stelle  darnach; 
erkundigt  haben,  wer  denn  fein  Wohltfräter  fey.  Aber  auch  in 
der  Folge  lefen  wir  nichts  von  Dank  gegen  J. ,  überhaupt  nichts, 
all  was  fchlirame  'Gelinnungen  andeutet«  J.  mufs  ihn  vor  wei- 
tern Ausfchweifungen  warnen.  Und  der  Menfoh  benutzt,  da  er 
J.  namentlich'  kennen  lernt,  die f  es  zu  nichts,  als  zu  einer  Art  von  • 
Rache,  ihn  den  aufgebrachten  Judäern  namentlich  anzugeben, 
Ton  denen  er  wohl  fah ,  dafs  fie  dem  Verletz  er  der  Sabbatruhe 
nichts  gutes  bereiten  wollten.  Er  »geht  hin  und  nennt  ihn  den 
Judäern. "  Gerne  nennt  er  J.  Hätte  er  ihn  doch  fo  unerwartet  ' 
aus  der  erwünfehten  Lage  eines  Kranken ,  welcher  nicht  gefund 
werden  wollte  und  dazu  gerne  eine  Ausrede- fand»  kons  eine» 
verft eilten  Bettelkranken,    hinaus  gewiefen. 

Der  weitere  Erfolg  zeigt,  dafs  J.  felbft  hier  nicht  ein  Wun- 
der gethan  haben  wollte»  Da  ihm  die  Judäer  über  Entweihung 
der  Sabbattruhe  Vorwürfe  machten ,  fo  hätte  er,  wenn  ein  Wun- 
der, daszuznahl  einen  Lehrzweck  haben  follte,  gerade  hier  voraus* 
gegangen  wäre,  nothwendig  fie  zu  allererft  auf  den  Hauptpunct 
auunerkfam  machen  müüen :  wie  offenbar  fein,  Gebot ,  am  Sab- 
bat etwas  su  tragen,  dadurch  von  Gott  »gleich  bekräftigt  wor- 
den fey,  dafs  der  zu  einer  folchen  Arbeit  fonft  viel  zu  fck wa- 
che Kranke  es  zu  erfüllen  im  Stande  war.  J.  hatte,  ehe  er  ir- 
gend andere  Gründe  anführte,  ruerft  dem  Wunder  felbfi  —  nach 
nnferer  jürt  zu  reden  —  .  feine  Beweiskraft  vindicieren  und  die 
Ungläubigen  erinnern  muflen,  dafs  keiner  „in  ipfo  actu  miraculofo" 
irren,  etwas  dem  Willen. Gottes  entgegengefetztes  befehlen  und 
doch  die  höchfte  Unterftützung ,  folglich  die  „göttliche  Sanction' 
und  Radhabition"  würklich  erhalten  könne.  Von  allem  dlefem, 
(was  ein  fich  auf  Wunder  gründendes  theolog.  LehrfyAem  für  un- 
entbehrlich nöthig  erklären  mühte!)  firmen  wir  keinen  Wink. 
Und  em  Wunderthütcr  müfste  doch  unftreitig  vor  allen  andern 
den  Grund,    weswegen  Gott  durch  ihn  Wunder  thut,    die  be- 
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abfichügte  Sanktion  wenigftens  feiner  nllennlchjteri  r  in  der  That 
felbef  liegenden  Behauptungen  ,'  denen ,  zu  dereit  Ueber  Weitung 
das  Wunder  gefehehen  wäre,  zu  Qemfith.  fuhren!  Entw.  müfite 
demnach  J.  das »  ww  (ex  hypothefi)  bjey  einem  Wunder  das  we- 
sentliche jft»  Rechtfertigung  feines  Ausfpruchs  durch  das  Wun- 
der felbft,  vergaffen,?  venia  chläßigt?  haben ;  öder  man  mufi 
vielmehr-«»  auch  aui  diefem  Datum — das  was  fehon  in  der  flbri« 
gen  Gefehichte  liege»  beftätigt  finden ,  dafs  von  Jefu  lijer  un- 
streitig eine  auffallende,  reinen  Sohaffblieh  und  feinen  Eifer  für 
gute  Verwendung  menfehenfreund  lieber  Anitaken  charakterifie» 
rende  kraftvoll*  Handlung ,  nicht  aber  etwas »  das  in  den  Apo- 
logieen  dea  Chriftenthums  Wunder  genannt  wird ,    erzählt  fey. 

Die  ganze  Begebenheit»  welche  uns  blos  für  fich  vom  Evan- 
gelitten  wahrfich.  nieht  aberliefert  worden  wäre»  fuhrt  nun  in 
einer  ausführlichen  Erklärung  Jefu  über  fich  felbft. 

Zufällig  war  der  Tag,  tn  weichem  he  gefallenen  waT,  ein  ge- 
weihtes Ruhetag  gewefen.  J.  nämlich»  der  fonfl  ober  Ceremonien  als 
Nebenfachen  nicht  gerne  Worte  verliert,  foridern  liet  bis  fie  lieh  durch 
Umänderung  der  übrigen  Begriffe  leichter  ändern,  .ihren  Gang  ge* 
henläfet,  fcheint  dieblos  dem  Einseinen  gefegten  Worte;  hebe  dein 
Bett  auf  I  trage  es  wegt  nicht  eben  in  der  Abficht  gefegt  zu  haben« 
um  einen  Eingriff  in  die  gew.-Sabba^sfeyer,  gerade  zu  befehlen.  Er 
fcheint,  fo  wie  ee  einem  um  das  Ceremoniöfe .unbekümmerten 
leicht  begegnen  kann,  an  den  Umftand,  dafs  es  (in  ingend  einem 
Sinn)  Sabbat  war,  in  dem  Augenblick  nicht  gedacht  zu  haben. 
Viell.  war  es  Nachmittags,  an  einem  V orfabbat,  -wo  J.  daran 
nicht  dachte,  dafs  fchon  die  Sabbatftunde  (Abends  &  Uhr)  an* 
gebrechen  fey.  Dem  Weggewiefenen  fcheint  in  feiner  Furcht 
und  Eile"  nichts  von- einem  Sabbat  bey  gefallen  zu  feyn  i  bis  ihmi 
da  er  J.  fchon  aus  dem  Geficht  verloren  haue,  einige  angefehene 
Jud&er  Vorhalt  machten.  Vs  io* 

Jetzt  wälzt  er  foglüch  die  Schuld  *uf  den  Mann»    der  ihn  ' 
Co  unerwiinfcht  unter  >dic  Gefunden  fich  wegzumachen  genöthigt 
haltet  den  er  nicht  kannte»  und  bey  dem  er  blos  au*  feinem  ent- 
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fchloflenen  Tone  auf  feine  Befugnifs,  das  Bethchesda  von  Kran- 
ken {einer  Art  zu  reinigen*  >  gefchloflen  heben  mochte,  gobald  et 
kann,  eilt  er,  ihn  namentlich  anzugeben.  Und  hieran»  gerajfe 
ileht  man,  4*1*  diesmal  „die  Judäer"  gewifledem  Mann  bekannte 
Vornehme,  verm.  Männer  von  einem  pharif. . Synagogengericht 
oder  Tempelgericht  gewefen  feyn  muffen,  welche  Jcfu*  211  Ked* 
Hellen  und  fogar  lieh  v  01  fetzen  konnten,  auf  feine  Hinrichtung, 
(a*OKTiiy«i  Vs  13.])  hinzuarbeiten,  ' 

J.  bemerkte  den  Widerwillen  gegen  fich  (Vs  16.)  dadurch 
fehr  erhöht,  „weil  er  am  Sabbat  fo  handle/4  Wa§  ot  nämlich 
dem  Manne  zu  thun  befahl,  davon  fetzen  die  Judäer  voraus,  dafs 
er  es  auch  felbft  zu  thun  fich  erlauben x  würde.  Denn  an  lieh 
haue  J.  nlchu  „gethan."  Br  hatte  ölos  gefprochen,  und  felbft 
trenn  hier  eine,  wundervolle  Heilung  gefchehen  wäre,  mftfste  fie 
durch  Worte,  nicht  dirr.ch  Handeln  gefchehen  feyn.  —  Der  Vor- 
wurf, ein  Sabbatverletzer  zu  feyn,  konnte  leicht  popularifiert 
werden.  J.  alfo,  ex  mag  nun,  von  jenen  „Judäern"  vor  Gericht 
gebracht  worden,  oder  felbft  vor  fie  getreten  feyn,  findet  nödiig, 
fich  hin/ eichend  zu  erklären. 

Seine  eJrue  Apologie  w&d  uns  nur  unentwickelt  Vs  ??.  enge, 
deutet»  Ihr  Sinn  mufs  au«  Kenntnifi  jüdifoher  Anflehten  erklärt 
werden.  Die  Juden  nämlich  fcUioffen,  dafc  man  den  Sabbat 
durch  volHtändigee  Ruhen  feyern  muffe,  weil  —  der  Weltfchöp- 
kr  sjb  Hebenden  Tage  Sabbat  gemacht,,  feine  Ruhezeit  begon- 
nen, habe.  So  wurde  Genef.  2,  z  -*-  3-  fchon  Exod.  to,  xi.  ap* 
pliciart.  J.  fab  diefen  Grund  des  Sabbargefetzes  beHer  an,  Gott 
kat  aufgehurt  zu  ,,£ehaffen,"  nicht  aber  zu  „wurhen"  (ifv«^s- 
e5cu).  Ich  fehe,  fagt  Er,  dafs  Gott,  Mein  Vater»  nicht  eine 
allgemeine  Ruhe  von  jenem  Hebenden  Tag  an  begonnen  hat,  dafs 
«r  vielmehr  bis  jetzt  (in  Erhaltung  oder  Fortdauer  de*  Weltgan- 
*en  zut  MögUchrnechupg  alle«  Guten)  fortwirkt.  Wie  nun  ich 
«afehe,  dafs  Mein  Vater  (auf  feine  Weife)  würfet,  fo  würhe 
■neu  (auf  Meine  Art)  Ich.  d.  h.  Das  immerwährende  Fortwirken 
Goues  am  Sabbat,  wie  an  andern  Tagen,  ift  mir,  der  ich  die. 
fc»  einfehe,  Bevfpiel  zu  einer  meinen  Viktor. .  nftohahoienden, 
uun  alfo  wohlgefälligen  Wflrkfanikeit. 
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Diefe  Apologie  that  den  Jndäifchen  Richtern  auf  einer  neuen 
Seite  wehe  V*  xg.  Indem'  J.  erklärte ,  dafi  er  feinem  Vater  im 
Handeln  genau  gleich  zu  bleiben  entlchloften  fey,  war  der  hart  auf- 
*  falJLende  Gegenfats ,  dafs  die  Jaden  wie  upfolgfame,  dem  Vater  un- 
ähnliche Söhne  *  handelten ,  nicht  zu  vermeiden.  Gleichheit  im 
Handeln  hatte  J.  Vs  17.  zwifchen  fich  und  dem  Vater  behauptet» 
„Als  Achter  Sohn  fuclie  er  dem  Vater  nicht  ungleich  zu  feyn." 
Und  dies  gerade  hTänkte  die  Judfter,  dafs  der  gaiiL  Volksrabbine 
die  Gottheit  als  feinen  ächten  Vajter,  von  dem  er  nicht  ausarte, 
fich  felbft  als  diefem  Vater  gleichhandelnd ,  folg!,  lie ,  die  eifrigen 
Sebbatsvertheidiger ,  als  unächte,  der  Gottheit  im  Handeln  un- 
gleichartige Kinder  angebe.  —  Mehr  konnten  ße  auf  keinen  Fall 
in  dem  Ausdruck  Jefu  Vs  17.  finden.  Dies  war  aber  auch  gerade  ge- 
nug» um  rachfüchtig  auf  denTod  J.  zudenken.  Hätten  fie  mehr  in 
Jefü  Rede  finden  können  (einen  Anfpruch  auf  Gleichheit  de*  We- 
fens  mit  der  Gottheit!)  fo  würden  fie  nicht  erft  „gefucht",  fie  wür- 
den die  Blasphemie  fogleich  feft  gehalten  haben ,  um  Jefus  unver- 
meidlich un<J  gewifs  mit  allgemeiner  Einflimmung  aller  Juden 
vor  ihrem  höchften  Gericht  zum  Tode  verdammen  zu  lauen. 

Jefas  fährt  fort:  Vs  19.  Ich  kann  nichts  anders  behaupten: 
Diefem  (Er  deutet  auf  fich !)  diefem  Sohn  des  göttlichen  Vaters  iß 
es  —  vermöge  feiner  Göttergebenheit  —  innerlich  unmöglich ,  ir- 
gend etwas  aus  eigener  Willkühr  zu  <thun*  alsdann  -wenn  er  nicht 
einfieht,  dafs  auch  der  Vater,  die  Gottheit,  es  thue.  (Gerade  hier- 
durch ifl  er  ächter  Sohn ,  dafs  des  Vaters  heilige  Handlungsweife 
und  feine  Einfioht  von  derfelben  fein  MufteT  bleibt  I)  Wenn  je- 
ner etwas  zu  thun  pflegt,  fo  handelt  diefer  fein  Sohn  hier  ganz 
ähnlich.  (ofJtoiwe  erklärt  das  vorhergeh.  «rov  Vs  ig.)  Und  dafs  mir 
die  Gottheit  fo  viele  Einficht  in  ihre  Handlungsweife  gewährt, 
(dafs  ich  alfo  z.  B.  aus  dem  Ruhen  Gottes  am  7.  Tage  nicht ,  wie 
ihr,  einen  Co  unrichtigen  Schlufs  auf  das  Ruhen  von  allem  nöthi- 
gen  und  nützlichen  Fortwürken  -ziehe)  dies  erkenne  ich  als  Liebe 
des  Vaters  gegen  mich.  Diefe  meine  Einfichten  find  Leitungen 
des  Wohlwollens  der  Gottheit»  deffien  ich  mich  durch  ihre  Befol- 
gung .würdig  mache. 
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Ungerne  verliert  J.  fo  viele  Worte  über  ein«  pharif.  Ueber- 
treibung  des  Sabbatgefetzes,  Um  das  Auffehen,  welches  nan 
einmal  aus  feiner  nicht  antimofaifchen.,  fondern  Mola  antipha- 
rüaifclien  VeranlafTung ,  gerade  am  Sabbat  eine  Laß  zu  tra- 
gen, entftanden  war,  zu  etwas  intereflanterem  zu  benutzen, 
wendet  er  fich  vom  niedrigeren  Gegenftand  höher.  — ,  ( Ihr 
machet  mir  fchon  bey  einer  Kleinigkeit  fo  viele  Einreden.)  „Der 
Vater  aber,  der  mich  fandet,  wird  noch  zu  viel  wichtigeren, 
Ausfahrungen  (als  die  Aufhebung  einer  folchen  Menfchenfa- 
toungift)  mir  Einfichten  geben  (die  abermals  aus  der  Nachahmung 
defTen ,  was  er  thut,  abgeleitet  feyn  werden!)  .  .  .  Möget  ihr 
(der  Aberglaube  der  Richter  mag  an  ihnen  bey  dem  „/usi^oir«*" 
änderbare  Gebehr  den  veranlafst  haben!)  auch  noch  fo  fehr  dar- 
über erftaunen.  -  (Vs  21.)  Z.  B.  Gott»  der  Tater,  ift  Todtener- 
wecker  und^  überhaupt  lebendigraachend.  Auch  diefer  ihm  ge- 
treue Sohn  ift  lebendigmachend  für  alle ,  welche  der  Vater  be- 
leben will.  (Vs  22O  Sogar  ift  der  Vater  (fchon  bey  Abraham 
Genef.  13 ,  25.  „  der  Richter  Himmels  und  der  Erde "  genannt« 
doch)  jetzt  nicht  felbft  Richter  der  Menfchen  (zur  Aufnahme) 
oder  zur  Abweifung  von  mir.  Er  hat  all  diefes  Richten  diefem 
Sohne  (dem  Meffias)  übertragen.  Folgl.  haben  alle,  je  nach- 
dem He  den  Vater  wahrhaft  ehren ,  diefen  (von  ihm  ausgezeich- 
neten) Sohn  zu  ehren.  Und,  im  uro  gekehrten  Fall,  ift  Unehr- 
erbietigkeit  gegen  diefen  Sohn  Würkung  und,  Zeichen  der  Unehr-  ., 
erbietigkeit  gegen  feinen  Sender,  den  Vater.  (D.h.  gegen  die  Gott- 
heit, deren  Söhne  die  Menfchen  werden  follen,  da  Jefus  es  wart) 

Die  beyden  auffallenden  Behauptungen  meffianifcher  Attri- 
bute, die  üch  J.  Vs  21.  22.  beygelegt  hatte,  lädt  Er  nicht  ohne) 
Erklärung.  Die  erfte  das  <Jwoxc<«v,  ov;  Stku  fc.  0  «orqf ,  wird 
Vs  24  —  26*.  die  andere  von  der  Entfcheidung  über  das,  Schjchfal 
der  ihn  umgebenden  Zeitgenouen  Vf  27  —  30«  näher  bezeichnet* 

„Lebendigmachend  bin  ich  auf  folgende  Art.  Wer,  (Vs  24.) 
meiner  Belehrung  folgfam,  UeberzeugungstreuQ  cum  göttlichen 
Vater  fafsr,  ift  unmittelbar  ein  wahrhaft  Lebender.  Er  hat  jetzt 
gleich  ein  ewig  dauerndes  Leben  (eine  Lebensweife ,    die  er  nie 
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andern  Ürfsehe  haben   kann  and  bey  welcher  allein  er  in 

ahrheit  beglücke  iß").      Dies  Hm  er,    ohne  dafa  et  ihn  erft 

rch  irgend   einen  Uitheilsfpruch  zugefprochen  werden  mflCitf, 

ireh   die  Natur  der  Sache  felbft ;    denn  göttlich  leben  ift  =3 

dg  fich  gleich  und  ewig  beglückt  leben  t)    Aus  einem  Zufiand 

i  Tode*  (eine*  nur  finnlichen,    dureh  lieh  felbft  vergänglichen, 

>$  fo genannten  I^cbens)  ift   er  mit  Einem  Schritt  (durch  den 

itfchliifs  zur  *i$if)  in  diefen  Zuftand  dea  Lebens  hinubergetre- 

i.    (Vielleicht  aber  denket  ihr.  daß  ich  dergleichen  Lebendige 

ch  wenige  gemacht  habe?)    Ich  verfichere  (V*i25.)  euch,  daft 

im  er   mein*   die   Zeit  Jiomrat  und  fchon  jetzt  da  ift,    wo  auch 

e,    welche   ich  noch  Todte  nennen  mufs.     meine  mefKanifche 

iffoderung  hören  werden.      Wer  fie   hurt,    wird  alsdann  ein 

ahrhaft  Lebender;    denn   der  Vater,    welcher  in  jedem  Sinn 

►11  Lebenskraft  ift,    hat  eine  innere  Lebenskraft  *  (Kraft,  geiitig 

l  beleben)   in   mir,    dem  Meffias,    zur  Wiirhfamkeit  gebracht. 

)iefe  meine  von   Gott,    dem   Vater  alles  Guten»    abzuleitende 

ab  eh  »kraft  reicht  hin,    jeden,    der  folgen   will  *-   «howwvt««»    ' 

loktävtij!  —  auf  jene  Weife  zu  beleben.) 

„Ferner  hat  der  Vater  mich,    als  diefen  Sohn»  auszeichnen i 
ivoümSchtigt,    auch  —  Gericht  zu  halten   .  .  .   (Die  Zuhörer 
iben  wieder  Zeichen  ihres  Staunens.)    Sie  murmelten  unteren!- 
der:    vlbf  *vfyw*ov  igi  ,,ül  er  doch  ein  Menfch ! "   u.  dgl.     J» 
greift  diefe  Worte.)  .  .  Nicht  etwa ,  weil  eben  diefer  Sohn  Got- 
\  ein  Menfohenkind  ift,    dürfet  ihr  hierüber  euch  fo  verwun-   , 
rungsvoll  "bezeugen.      (Dennoch  ift  meine  Behauptung  wahr    | 
id  möglich !)    „Weil  «ine  Zeit  kommt,  zu  weicher  alle  Begra-    , 
ue  Gottes  Stimme  hören  und  hervorkommen  werden,  und  zwar,   | 
er  gut  gehandelt  hat,    in  einer  Auferftehung  zu  einem  ächten  | 
jbeii,  wer  aber  böfe  gehandelt  hat,  in  einer  Auferftehung  sum   | 
irieht;  fo  kann  ich  (wenn  ich  jetzt  rneine  göttliche  YolirMchU  I 
wicht  «u  haken ,    als   Meffias  ausübe)  doch  nicht  etwa  aus  ei-  \ 
ner  WitikührlichkeiJ:  etwas   thun  (ich  kann  nicht  etwa  dem   j 
nen  als  meinem  Jünger  einen  Vorzug  geben ,  der  es  doch  *«<* 
rdiente,    oder  dem  andern»    wenn  er  mir  %nach  menfchlichef 
ckftcht  miefiel«,    zurückweifen),    Da  künftig  bey  cW'Todteo- 
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•nferftehnng  es  fich  entfcheiden  wird,  wer  wahrhaft  eck« 
zu  feinem  Unglück  wieder  lebe,  fo  mufe  auch  mein  jetziges  Ur- 
theiluber  meine  Zeitgencfien  nicht  ein  aus  NebenrAck Echten,  Pur* 
theylickkeit  oder  Laune  willknhrlioh  beftimmtos,  fondern  ein 
folches  feyn,  wie  ei  fich  künftig  bey  der  Todtenauferftehung 
betätigen  kann ! )  Mein  jetziges  Gerich thaiteit  gründet  Jich  da- 
her auf  das ,  was  ich  von  jedem  irgend  mit  Gevrifsheit  erfahre« 
Kann.  Und  Parthey lichkeit  hat  in  dafielbe  keinen  Einllufs,  weil 
überhaupt  ich  nicht  etwa  irgend  einen  Eigenwillen  von  meiner 
Seite  dnrehzufetsen  Tuche  ^  vielmehr  einzig  der  Gottheit  Wille 
mein  Streben  ift.  ? 

So  weit  Jefus,  um  fich  durch  zwey  Charaktere,  •welche 
man  bey  dem  Meffias  erwartete,  ein  gewiffes  ^woxofciv  und  Mpi- 
9iv  reiiiv»  als  folchen,  den  erftanii enden  Zuhörern  zu  befchret* 
ben.  Ans  die  fem  Zweck  felbft  wird  das,  was  in  den  Worten 
liegt,  um  Co  klarer,  dafs  nämlich  J.  in  diefen  beyden  Befchrei« 
bangen  fich  aücht  etwas,  das  erft  künftig  erfolge,  fondern  et« 
wai,  das  er  jetzt  thue,  beylege.  Denn  wie  hatte  es  für  feine  da» 
malige  Zuhörer  paffend  und  würkEam  feyn  können,  wenn  er  ihnen 
vwfichert  hätte,  dafs  er  fich  einft  — *  am  Ende  der  Weh  —  durch 
Todtenerweckung  und  durch  das  fog.  jüngfte  Gericht  als  Meffias 
legitimieren  werde.,  Dafs  fich  Jefus,  als  Meffiat,  auch  diefes  • 
sufchrieb,  einft  bey  derb  letzten  Gericht  über  die  Scheidung  de* 
Menfchen  nach  ihrer  bofon  und  guten  Handlung*  weife  ebenfalls 
Stellvertreter  der  Gouheit  zu  feyn,  ift  nach  Matth.  34,  31,  a^, 
31—40.  nicht  zu  bezweifeln.  Nur  davon  ift  exegetifch  die  Frage» 
ob  er  hier  auch  gerade  davon  rede.  Und  diefes  wird  unmöglich» 
Weil  die  jüdifchen  Richter  es  mit  Grund  widerfinnig  hätten 
Bilden  rotiflen,  wenn  J.  fich  ihnen  nur  durch  die  entfernte  Zu- 
kunft als  MeCfias  hätte  legitimieren  wollen.  Ueberdie*  erhell«. 
ans  dem  aat  vvv  »91  Vs  25.  ohnehin  unleugbar,  <(af*  J.  das  Le- 
bendigmachen  fich  jetzt  in  einem  Sinne  znfehrieb,  wie  er  es  da« 
Biais  fchon  ausübte.  Um  fo  mehr  hat  man  fich  anch  das  xgxri» 
tcuiv  Vs  27.  als,  etwas,  das  fcjion  jetzt  gefchehe  zu  denken.  Und 
naitdiefer  Erklärung  allein  ßimmt  V*  30.  überein,  dafs  das  *$t9t+ 
xotuv,    welches  fich  J.   hier  «ufebreib*,    ein  in  fein  Erdenleben 
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fallendes  fey,  da  er  'et  felbft  als  ein  Richten  „wie  er  horeu  bezeich- 
net, welches  man  dem  Richter  ata  jüngßen  Gericht  fehweriieh 
gerne  und  fchicküch  zufchreiben  könnte,  —  Nur  eine  unrichtige 

1  Interjmnction  Vs  27.  08.  brachte  die  Möglichkeit  einer  fo  unptf- 
f  enden  Verficherung  in  «liefe  Stelle  herein.  Wie  konnte  man 
aber  Vs  28«  ort  tpx*rfl"  wp*  etc.  mit  pq  Sw/^irt  reuro'je  verbin« 

v  den,  da  lieh  die  Judäer  niemalt  darüber  gewundert  haben  kön- 
nen,   dafs  ein  letztes  Entfcheidungsurtheii  bey  der  Auferftehung 

x  bevorftehe.      Diefes  waT  vielmehr  ihre  eigene  Meinung.      Kann 

'  demnach  er*   bqx*™  **?*  n*cut  zuxtt  Vorshltehendcn  py  5«v^«^rrt 

touto   gehören,     fo  nrufs  diefes  in  eine  Sentenz  beginnen.      Es 

mufs  eben  deswegen  eine  Apodofis  haben.     Diefe  lälst  fich  nicht 

eher,    als  boy  dem  ov  bvvccfxat  Vs  30.  finden.^     Und  nimmt  msn 

.  fie  dort  an ,  fo  ift  gerade  der  paffende  Gedanken  zu  fammenhang 
gefunden« 

Bis  hieher  nnn  hatte  J.  von  fich  meffianifche  Attribute  be- 
hauptet. Die  Judäer  dachten  natürlich,  und  verm.  fagten  fie  auf 
drücklich 3  „Dies  alles  find  Behauptungen  von  Dir  über  Dich 
felbft,  Selbfllob  beweist  nichts/'  Diefe  Gedanken  oder  Worte, 
ohne  welche  das  Folg.  nicht  motiviert  wäre ,  i'afst  J.  wieder  auf, 
„Ift  etwa,  was  ich  mir  als  Meflias  bey  lege,  unwahr,  weil  ich 
es  von  mir  felbft  fage?  Wohlan  ich  will  mich  auf  einen  andern 
Behaupter  meiner  Meffiasfchaft  berufen ;  nicht,  wie  wenn  Ich 
durch  ihn  erft  gewifler  würde,  fondern  euch  zum  Beijten  Vs  34. 
und  weil  er  Wahrheit  fprach.  Hat  «rieht  Johannes  der  Täufer 
(ein  Mann  von  grofsem  Credit  Matth.  21 ,  26.)  eure  Gericht!  com- 
xnifüon  Job.  1,19.  ff.  auf  mich  als  den  Meffias  lungpwiefen? 
Er  war  die  in  ihrer  Art  einzige  Leuchte,  mein  nächfter  Verkün- 
diger;  und  ihr  felbft H mochtet  wohl  leiden,  dafs  an  ihm,  an 
feiner  Freymflthigkeit  gegen  Herodes  etc.  das  Volk  üch  eine  Zeit 
lang  vergnügte*  Weiter  aber  bat  fich  nun  freylicli  für  ihn ,  feit 
ihn  Herodes  einkerkerte,  niemand  interefficrt.  (Auch  daraus, 
dafs  J.  fich  auf  des  Täufers  Ausfprüche.  berief ,  fieht  man,  dafs 
er  fich  im  Vorhergehenden  als  Meffias  befchreiben  will«  Denn 
als  folchen  hatte  ihn  der  Täufer  bezeichnet  I) 

TJebrigens 
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'„Uebrigfcns  habe  ich  mein*  mefiianifche  'Beglaubigung  aller- 
dings nicht  von  einem «  der  jetzt  nicht  mehr  .unter  uns  iß,  zu  x 
borgen.  Sie  ift  überall  bey,  mir,  Man»  fehe  .auf  meine  Ilandlnn- 
gen  überhaupt.  y$  36«  Z&.  nicht  meine  Flandltings  weife,  nach  yh- 
rer  innern  Güte,  und  ift  die- , Wichtigkeit  meiner  Handlungen, 
im  einzelnen  nicht  der  Behauptung  gemäfs,  d  als,  3er  göitliche  Va- 
ter mich  unter  den  Menfcfren  zu,  wölken  aaltreibe,  *d.d*s  ich,  um 
einen  gotteswürdigen  Zweck  auszuführen,  fqhfcen  £in  "meiner 
Ueberzeugung  mir  gegebenen,  und  aucii.tduTch  das  &ui»eie4meip 
nex  Schick  faie  mir  bezeichneten^  Auftrag  ha  bei  «*  .   . , 

*    ...  ,'      -  .  » - 

Noch  mehr :    der  göttliche  Vater  hat  Cogar  ^urch,  an  der  e  be? 

dentungt  volle  Erfolge   dies  yerhchert.      (Ohne  Zwei  fei  gehen  J« 

\y orte  hier  auf  die  Um/Unde  feiner  Taufe,  von  denen  oben  bey 

X»  32,  u.im  1.  Th.  des  Cöram.)  Aber  euch  fpraoh  freylieh  keine 

Gcrttesftirnme,    euch  erfchjen  keine  Geftalt,    die.  von  ihm  als  ibe* 

deutungsvoll   veranlafst»  ift;  .denn  ihr  .haltet  euch  nicht  an  fein* 

Lehre«    (2vach  diefem  VVinke  J.  nämlich  junji*  jjach  der  Natur.  4** 

Sache  gehörte  zur  Auajkgung  folcher  »«Zeichen1'  fchon  ein.qqf 

Gott  gerichteter  Sinn«     Inwiefern  ein  Erfolg  ominös  fey  und  Jdea 

Sinn  der  Gottheit  bezeichne,  dies  Meng  yon^  der  Deutung  des  Wen* 

fchen,   diefe  aber  hängt  von  der  Präroiue  ab.,  was. er  lieh  ais^Sftr 

che  Gottes  im  Ganzen  und  ^Einzelnen  den^;  und;  er  warte  u)  ...-,  •„ 

„Endlich  alfo,  weil  i^r.  doch  auf  mich  noch  niefrt  als  attf 
der  Gottheit  Gefandten  vertrauet,  kann  ]  iqh,  eftcJh  auf  die  vo* 
such  lätigft  als  Anweisungen  zum  beledigenden  Leben  g<fch£|z4f 
•lthebräjlfche  Schriften  veiweifen^  Auch  Ji*  %»eehen  für  nsicM?* 
(Es  verlieht  höh  von  felbft,  dafc  hier,  Jr.  p ,  wenn,,  je  auch- des -4* 
T.  feine  individuelle  Schickfale  vorher  belchriehan  .hätte»  heb  f* 
diefpr  B^iickficht  nicht  auf  daflelbe  beziehen  kannte.  Denn  noch 
Waren  diejenigen  Erfolge,  welche  nach  der,  Meinung  de*  TypPT 
logen  von  ihm  fö  unverkennbar  im  A.  T.  prüfiguriert  und  vor- 
hergefagt  fern  Tollen,  jetzt  da  J.  fprach,  n'\fh,r>  ge/chebeni.t  Da« 
einzige  bereits  gci'chehene, .  was  min  von  dem  .Mefftas  .indiyit 
duell  erwartete,  dafs  er  nämlich  Davidifcher  Nach&ojojme  .feyft 
muffe,  nafftte  zwar  auf  k,  war  aber^  fo^einaem  ^nosnmen,  wi* 
Evang.  Johakn.  S  . 
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et  die  Zuhörer  J.  damals  nehmen  konnten ,  nicht  rori  Bedeu- 
tung, weil  es  J.  init  vielen  andern  jetzt  and  künftig  gemein  ha- 
ben *  raufst  e.  J.  kann'mlfo  einzig  in  dem  höhern  und  die  Haupt« 
fache  betreffenden  Sinn  die  Judäer,  vor  den  eil  er  Hund,  auf 
das  A.  T.  vetwSefen  haben,  weil  fie  uä*mlich  dort,  was  der 
Rettet  der  Nation  zu  leiften  habe,  finden  und  nun  als  Definition 
mit  dem ,  was  J.  bereits  war  und  leiftete,  vergleichen  könnren !) 

Trotz  all  des  gefaxten,    lieht,  J.  unter  den  Mahnern ,    zu  de* 
nen  Er  fprach,    auch  nach  dem  im  Vs  39.  uns  angedeuteten  Ar« 
gument,  keine  Annäherung.    Er  fchliefst  alfo  feine  Rede  mit  in« 
,  niger  Betrfibnifs,  ' 

„Und  wollet  ihr  denn,  nach  all  diefem/euch  doch  mir  nicht 

•    nähern?  (Vs  40.)    Ich  wunfehe  es,  nur 'filr  euch ,    damit  ihr  dal 

flchie  Leben  anfangen  und  festhalten  möchtet.     Denn  Ehre,    Au* 

h*«g,    BeyfaÜ  fAr  mich  Tuche  ich  nicht.'* '  „jfrber,   leider, 

lern ci  ich.  eu6h  nicht  erft  heute  (perfönl.  und  nach  eurer  Denk- 
Wf)  kennen.  Weil  euch  die  Gottheit  nicht  lieb  ift  (ihr  fie  viel- 
mehr fflrehten  m'Affet!)  fo  mag  ich  immer  in  meines  göttlichen 
•Vaters  Namen  aufgetreten  feyn,  ihr  nehmet  mich,  als  e  nen  fol- 
tmen,  doch  nicht  anf.  {Euch  bih  ich  eben  deswegen  nicht  will- 
kommen.) rtbVitmt  bald  jener  bald  -ditrfer  Hu»  feibftfnchtiger  Be- 
wegung, fo  wird  er  euch  (weil  ihr  einen  folchen  Meffias  .euren 
l&biiehten  entsprechend  findet)  wiuköramen  feyn.  Wodurch 
könnte  auch  m  Äich  Ueberzeagüh'g  ffir  mich  entliehen,  da  bey 
%ueh  nichts  gilt,  als  (der  elende  Nexus  der  Schule  und  Secte) 
'dafi  4er  eine  kabbln*  deta  andern  '  empfiehlt,  (einer  den  andern 
{ferittcherr,  um  Wiedet  von  ihm  mit  dem  Weyhrauchfafs  be- 
zieht zu  werden  1  ^  -Die  wahre  ehrenvolle  femnfehlung,  wenn 
A>  *oh  Öotr  nüttti  kömrat,  fuche't  üit  für  euch  felbft  nicht. 
(Wid  Könntet  ihr 'he  ah  einem  Andern  fthfitzen?)  '" 

'  „Uebrigeris  fage  ich  dies  alles  nicht  etwa  mit  einem  Unwil- 
l«t*{Vs  43.)  wie  wenn  ich  Gott  gegen  euch  zu  De  (traf  un  gen  atif- 
fodrfrn  Wollte,  ftktte,  auf  den  Ihr  eure  Hoffnungen  fetzet,  wäre 
•ter  4fcr  'Man«;    Äet   üeh    gefceh  Xjött  über  eueh  beic&weren 
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k&autte.  Urfacha  'te  wenigfUn  hätte  Er  dazu.  Denn  auTe  Ter* 
tiauenslofigheit  gegen  mich  ift  im  Grunde  Mangel  ian  Vertrauen 
und  Uqhe*zeugung  gegen  euren  Mofe  felbft»  Er  hat  mich  (auch)1 
Wchriehen.  (Wenn  er  Deut.  18*14*  ff.  euch  Propheten  von  fei- 
mar  Art,  fo  patriotifch  -  treu  —  vgl.  Hebe  3,  2.  -  und  fo  , 
energifch,  wie  er  war,  verfpricht,  £0  bafchreibt  er  gerade  den 
Charakter»  welchen  ich  habe.)  Kann  dies»  was  ihr  fchriftlich  vor 
euch  habt»  euch  nicht  zur  Ueberzeugung,  führen,  wie  kann  iah. 
dies  von  meinen  Worten  an  euch  jetzt  erwarten?"  (Beiler,  ich 
Dcbweigel)  •—  — 

Man  Geht  aus  dem  Ganzen  Vs  ig  —  47.  dafs  Job.  uns  würfe« 
Geh  eine  Skizze  eines  zufammenhähgenden  Vortrags  Jefu  liefern 
wollte.  'Auf  Keinen  Fall  zwar  kennen  wir  vermuthen,  die  Ausfüh- 
rung jedes  Glieds  der  Rede  vollitändig  noch  erhalten  zu  haben.  Aber 
die  Hauptfatze  folgen,  in  der  kürzeren  Darftellung.fo,  wie  fie  in 
einem  vollen  Vortrag  am  bellen  geordnet  feyn  könnten.  Vs  40 
bis  47.  ift  ein  ordentlicher  Redefchlufs  (peroratio).  Dafs  eine  un- 
vorbereitete Apologie  im  Moment  gerade  fo  geordnet  gehalten 
worden  fey,  daran  ift,  da  alles  Gegenstände  betrifft,  die  J.  für  feine  ei- 
gene Ueberzeugung  oft  gedacht  haben  mnftte,  auch  blos  pfycholo- 
gifch  betrachtet«  gar  nichts  unwahrfcheinljic}tet,  Die  Hauptfät,ze 
einer  geordneten  Rede  nun  kann  auch  wohl,  ein  fehr  eufmerkfa« 
mer  Zuhörer  noch  nach  Jahren  lieh  im  Gddächtnils  wiederholen» 
Nur  dafs  Jefu  Schüler ,  auch  feine  näenfte. ,  in  der  kurzen  Zeit 
ihres  Umgangs  mit  ihm  zu  einer  fo  gut  faxenden  Auf merk famkeit 
angewohnt  waren ,  lftfst  fich  naefi  andern  Proben  von  ihren  da- 
maligen Fähigkeiten  nicht  fo  leicht  hiftorifch  wahrfcheinlvch  ma- 
eben.  Sie  aberfchajitan  den  Faden  und  die  Beziehung  leichter  Pa-  * 
rabeln  nicht;  Match.  10»  37.  14,  a<5.  15,  15*  l6,  15.  17»  X3*  *6. 
Mark.  7 ,  14.  $  >  15.  u.  dgl.  m.)  und  füllten  ■  die  vielen ,  an  fich  , 
nicht  immer  leicht  ver  (ländlichen  Glieder  einer  folchen  Rede  fich 
£0  genau  in  einander  paffend  zu  Wiederholen  fähig  gewefen 
feyn?  —  Darf  man  annehmen  ,  dafs  felbß  bey  den  Tempel-  oder 
Syuagogengerichten  zu  Jerufalem  eine  Art  von  GefchwindfchreH 
Vera,  als  Protocollifien ,  «ngeAeüt.  waren?  Dajs  aus  Actetf  diefer 
Art  C|uiften  nach  Jefu  Tode ,  da  ihnen  erft  alles ,    was  von  dem 

S  9  ' 
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fd  fchnell  verschwundenen  (<*{  «pp«inf  Lok.  17',  24!)  Lichte  noch 
su  erbalten  feyn  mochtet  um  fo  wifcluiger  winde,  Ablcliriften  ge-  ' 
fommelt  haben  konnten?  .Auch  von  Gelehrten  und  Prießern  gehör- 
ten damals  manche  zu  Jefu  Anhängern  Joh.  13,  42'.  Apg.  6,  7.—  — 

Möchte  lieh  doch  4es  Dunkel ,   welches  auf  den  Quellen  von  un- 

1 
fern  Quellen  der  chnfil.  Urgefchichte  liegt ,  aufhellen  Uffen  l 

Job. 'V,  1.  Msra  ravra  r\v  [$]  ioQTTf  r&v  'IotfJa/iuv,  käi 
avkßr\  [d]  'lrjocvs  si$  'Itgoad^u/uta. 

3  "E$i  Si  ey  rols  tIsQoao'XvfJLQt$9  im  rrj  rrßoßariy^ 
y,oXv[Jißr\BQCij  r\  f7r^yojU6VTj  'Eßgaic/  I*?j^£<j5a,  irev- 

.    3  tf $öa$  tyovaa.    .'Ev  r&vrais  xaTeH&iro  TrSUj^os"  '.[tto- 
.  Au]   r&v  &a&£vovvrwv9    rv(p'\üvj    ^aTAcuv,    $T)gwv 

4  [sx5f ^o/jtivwv  ttjv  toD  üSaros  KtVtjtfiv.]  ["A/yy^Aos y<*(j 
J'  [xt^ow]  Hära  KoctQöv  x&Ttßaivw  Iv  rrj  xoAu/.i/}jji>£<T> 
'  -    kou   s.ragafffff  ro   v'Scyg'-    6   ovv   rrgevros*   E/xßa?  fxsra. 

ttjv,  TÄga%tjv   rov  •  uSaTOSv    uyjTjs   iytvfTo,     *fy  5tj- 
.  grore  KaT£i%STO  votxt)/xar*.] 

5  'Hv  <  $s  >ri9  avS-gwrros  Ixe!  Tgiaxovra  Mt  äktw  inj 
^ö  I%wvf*    sv  rtj  atfS-fivfc/a  [«ur©iT|;    'Toutqv  ISwv   6  'Itj- 

ejoDs'xaTaxs/fASvoVi     xa)  yvous,  '  6V«  ttoAuv  t/St;  %q6- 

7  vov  £%£«>  Aeysi  avrcü*  -SeAfis  uyirjy  ysvecrSa/;  'A-rrf- 
xg/ihf  avruj  6  aa$sv&v  xugif,  avSßcvrrov  oux  %%&$ 
tva9,  orav  raga^ij  ro  vScup9.  p^Xy  /*£  sis  ttjv  ho- 
Au/ut/STj-S-gav*  sv  «5  5e  tQr/p\xai  hyw ,  a  AAo?  Ttgo  l^ou 

8  xaraßaivet.        Aeysi   air«v    0    'iTjffou?"    Zys^a*     4&ov 

9  rov  Kßaßßarov  aov  xai  irsgurarsi.  Kai  suSsa;? '£yi- 
vtro  uyiTjs  d  avS^wiros*  xai  tjqs  rov  KQaßßaröv  av- 
rov9    na*  irsQisiraTEL 

rHv  5«  aocßßarov  ev  exs/vtj  ttj  Tj/txiga. 
10      *EAsyoV'OÜv  ol  'IouJaTor  tco  «-S-figaTTfu/jiewv     <Tä/3- 
"*    ßarov   hfil    Km  ouk   S^ff/   (TOi   agai   tov    KgayS^arovi 
XI  'AnsKQiStj  avrols*    6  7ro*ijaa9-/xf  vytrj'*    hasfoof  pot 


Johannes  5,  12 —  24*         v    277 

sTrrsv     *qov    rbv     KQaßß&rov     <?ov    Kai    irsptirpTsi^ 
I2''HQv:Ti](Sav^ouv  avroi*     Tis.  hqiv.  d  olvSqvottqs  6  sinwu 

13  aoi'  „agov  rov  Kgaßßarov  aov  neu  irsginaTBi";      'O 
.    Ss   [/aSti<r]   ovk   i)3fi«,     t/s  l$iv.     d  yag  'ItjgoDs'  i%i- 

14  V£U<T£V,       O'/ÄOV    OVTOS     iv    Ttß    TOTTI».  MfTii    AüTtt 

tvpiaxsi   aurbv  d  *Ii)<xous  iv  tcv  /fgg?  *ai  £?rrfv  auraJ" 
fSf,     uy(i)9  ye-yovas'  '  /uiijxIti  ajutagTave»    J'va  ,/mtj  %si- 

15  ßov  ffoi  ti  yevTJTai.     *A7rij!\^£v  d  avSQCurros»  nal  av?jy-_ 
*yf*I\e   ro/9  'lou£a/oi?,     oti  /IijgoDs  €§:iv,     d  rroi^aas  . 

vauTov  i>y«tj.  v 

16  Kai  hia  touto  kSlwnpv  0i  'IouWoirovTjjwCv  f»  ori  rau- 

17  ra.  irtoUi  iv  aaßßartp*  *0A5e  'Iijaovs  amy.glvaTO  au- 
toi9*  d  7raT7|g  jLtou  6w?  «gT*  Igya^fra^  Kayw  £g- 
ya^Oj&tai. 

Ig  Aide  tovto  owv  jma^Aov  l^t|royv  «utov  ol  'Iou5a7oi 
aTroKTsivai ,  ort  ov  fxovov  bXvb  to>  aaßßotrov ,  aAAa 
xai  TraTega  f&ov  eÄsys  rbv  Ssbv9    foov  iavrbv  rroiwv 

19  tcü  ^6».  'Arrsxg/vaTO  oüv  d  'iTjaous*  *«*  f  Jirsv  av- 
ro7$*  ajxtjv  afiT)v  Aiycu  ujuiv  ou  ä^vaTai  d  vlbs  iroi- 
.fiv  a(p'  cauTOu  ovSev ,  lav  juij  t*  )S!\67r?}  *ifov  nrarkga 
iroiovvra.    WA  yag  av  ixslvo?  Troiij,  TauTa  Kai  d  vios 

20  d/xoiwy  irot£<.  .  e0  yag  TraTTjg  $*A£j  tov  uiov»  Kai 
iravTGL  SslxwGiv  avrvS,   .  a  abrbs  iroiü. 

Kai   /ix€«^ova  toutcuv   Seiest  o£tcv  agyav    *va  ufüt£7$ 

21  SavfJLa$7)T8.  "SlamQ  *yag  6  rraTtjg  kystgBi  tous  vs- 
Hgous   na)  ^coopatei'     outoü   xai  d  .uios,     ous  .SiAfii, 

22  3wo*roi£i.       OlSe  yäß  d  ^raTTjg  Kg/vf*  oiSeva*    aSlAi 

23  ttjv   üßiaiv  .iraaav   BbSwhs   tcc  u/cJ«     "^1vä  iravrss  ti-- 
(Lttuai  tov   uJov,     KaÄciü9  rifxüat  rbv  irari^al    6  jaij 

TijUWV   TOV    UIOV,    OÜ    Ti/ia    TOV    TTÄTfga,    TOV   TTö/X\}/aVTa 

24  «L'tov.  'Ajuttjv  «jottjv  3Leyw  u/ut7v  6't*  d  tov  Ao'yöv 
V-qv  itKQvwv  nai  Tr^f üojv  tcw  7ri]m\|/arvT{  jut£9    6%ti  ^w^v 
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a/wviov*  xa<  ds  xg/ffivoux  sg^fTai,  aXXa  jutsraßejSTjxfv 

«5  Ix  rou  Savarou  *fr  ttjv  ^anfv.      Ajxr\v  afiijv  AiYcu  ijjtlv 

v  oft  sgxerai  wga9    xai  vjjv  h$tv9    ore  oJ  V€kgoi  axou- 

aovrat  rffS1  <j3Ajvtjs-  rou  vhv  rov  Ssov.  Kai  oJ  axoji- 
96  «JavTss  5i)(70vrai :   "fLoireQ.yaQ  6  nat\\ß  iyjti  ^cü?jv  iv 

*  iaurar  outu/s  tScux*  xai  tcu  u/to  $wtjv  £%siv  iv  eavruJ. 
27  Kai  e^oucj/a-v  iSwxev  avrtß9    xai  kqigiv  rroislv.*  .... 

*  "0«  „u%  £v.S(jtt>7rou  s$7"*  jüwj  -Saujua^crs  roOro! 
fi8  "Ot*  ißX£T*i  <%&*>  iv  ff  Trivrey  ol  sv  rcus  juu/tyms/019 
29,  axoüdovrai  r?j9  <ßcuVTJs>  aurou,    |     xai  IxTrogfüerovra/» 

oJ  ni  aya£a  mriftfavr*?,  */$•  av^athv  ^w?}?»  ol  Si 
30  ra  <ßauAa.7r£ai~avrfS>,  sls  ava$a<rw  kqiosw  |  ou 
Svvafxai  iyw  rroislv  an  ifiavrov  ouäev.  Ka$iv$  axouw, 
Kg/vto*  xai  ^  xgiat?  ij  I/xfj  öma/a  h$iv9  Sri  ov  $ijtw 
ro  Se'Xrifia  70  tyuiv,  aAAa  ro  SsX-q^a  rov  fri/x\|/«i/- 

81         ,/Eav   Iyw'  fuxgTOQä  irsg)  sjuuxurou«    1}  fiagrvgla 

33  /ueoü  oux  f^-iv  aAij-Sifc;"  ,      "AAAos1  l^iv  6  /xa^rugwv 
*rfigi  I/moD*     Hai  oßa,     6'ti  aXTj^tj?  fciv  ?)  juagtug/a, 

83  ijv   jutagrugci   Trf^i   Ijkou.      'Tjitsis  ijr^aAxars  irgös 

34  'Iiwiavvijv,    nai  /ut£jmagrug?jxs  rrj  ÜÄtiStia.      *Eyw  51 
ou  iraga  avSgwirov  rrjv  /magfug/av  'Xapßavw    aX\& 

35  raDra  AJ-yw,  iva  ijuteiS1  ffca^TJrs.     'Exf/vo?  ijv  o  Au%- 
vo?   0   xatojuevo?  HaVfyaivwv       Vfxüs   tie  7j£&A.Tj(Jaf6 

30  >»7«AXiftSi|v«  Trgos  aigav  iv  rvS  (pwri  auroö.  'Eyw  Se 

^Xw  r*lv  p&ßTVßi*v  Mfi?w  ro^  I»^vvoü*  ra  yafl  Seya» 

•  a  fäcüXyl  /moi  6  Trarijp»  Jva  TfA^icuffw  aura,  —  avta  ra 

Bgya9  a  [}yw"]  irorö,   fiagrußsl  ttsqi  cj^ou,  oti  6  TraTife 

87  /ut€  arr6V«^Hf.       Kai  6  iri^as  /x*  7rarij(>  abrbs  ^^ag- 

38  ourfi  *r5o9  auTou  iwQcxKarv     |     nai  rpv  Aoyov  avrov 
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39  Ixslvos,    rovrw  vfxsls  ob   irifsbsTV      *ißsvv&rs  ra$ , 
YgaCpis'     ort   vjasIs   Soxeirs   hu    autaTs '  %ooi\v  aiwviov 
t'/ßiv  9   na)  hxslvai  eigiv  al  jutagrugoutxai  ttsq)  Ijoioü» 

40  Kai  ob  bbXsrs  zX&tlv  frgos  fxs9    Iva  Jwijv  ey^ri; 
4142  Ao£av  Tragi  avSßwirwv  ob  ^kafJLßavw.  .    'A'XX  ey- 

vcuha  6ju£$.     *nOri   rijv    ayan-qv   tdu  Stov  ovk  t%€T£ 

43  iv  hxvrols'  \  sycv  s\{)\v$a  iv  rcS  ovjOjuari  rov  ira- 
Tß6s  ftou ,  na)  ob  J\.a)ißav€TB  us.     'Eav  aXXos  bÄSt) 

44  iv  r(ß  ovofxan  reo  iSiw,  hxshov  ÄfatysaSs.       Hws  üv- 
yaaSs  bfj,s?$  7ri$£voai9*    ho^av  na0ayaXXr\Xwv  jLa#- 
ßavqvTBs;    Kai  rrjv  86%ay  rijv  Tragi  tou  .jüiov&u  £fqu  * 
°b  ^Tjrflrs. 

45  Mtj  5oKfiTf ,    or«   lyw  xaTrjyogTjcra)  u/naiv  Trgöy  rot 
x  irareQa.    "E$-tv  6  KATTjyogwv  vjläv,     Mwafjs,    sl$  ov 

46  uj^eiV  ^äit/käts.       E<  yag  äh^susts  Mw<nj9    em$ev£- 

47  rs  av  ifxoi'  TTfgi  7Ag  sjiioD  Iksivo?  fyga>J/£V.  E/  $£ 
toTs"  £x$/vou  ygapixaGw  ob  m$£V£TE9  irub$  roi$  ijxols 
feruxaai  mgsvotrs;  r 

V,  1.  }istol  tavra  fpäterki*.  Vgl.  Co  mm,  1.  Th. 
.Zeitordn.  g.  24.  Wabrfch;  parallel  mit  Luk.  7»  1.  & 
Denn  Nain  lag  auf  der  Straffte  nach  Jeruf.  und  was  J,  dort 
that,  wurde  nach  Vs  17.  zunächft  aueb  in  Judäa  bekannt.  , 
Dabin  gieng  ^Ifo  Jefus.  Auch  die  nahe  Erinnerung  J.  an 
den  Täufer ,  unten  Vs  32.  ff«  ftimmt  mit  der  Erzählung 
wohl  zufammen,  dafs  derfelbe  kurz  zuvor  noch  von. 
feinen  Jüngern  einige  an  J.  gefebickt  hatte.  Lnk.  j9 
18  —  35«  —  V  vor  *Qßrtl  haben  CEL  1.  36.  40.  42.  63- 
64.  72.  if3-  IJ5«  117-  n8-^Änd.  9.  Mt  a,  g.  i.  k.  1.  n. 
p.  q.  f.  z.  11.  77.  f.  auch  5.  u.  $.  einmal.  Fräghi,  ald. 
CopL.  Cyr.  Tbeophyl.  Alfo  Zeugen  aus  der  alex.  u.  coft- 
ftant.  Rcc.  WeggelalTeri  Konnte  das  i)  werden,  >  theils  als 
ein  kleines  W  Örtchen,  theils  weil  man  ein  anderes1  Feft, 
als  das  PaCcha>  annehmen  zu  muffen  haulig  meinte  und1 
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doch  das-Pafchateft  von  Job.  nächft  vorher  4,  45.  46*  nar 

€$°5C1)V  um*  ohne  Beyfau  j)  sogrrj  genannt  wird,  Uebri- 
gens  könnte  auch  kOßtt\ri  'lovfiaiwv  XI  ein judäifches.  Fefi 
dennoch  vom  Pafcka  zu  deuten  feyn.  d  vor  Ina.  haben 
nicht  ABDHK  u,  aM 

• .  Vs  2.  fei.  *  Job.  fchreibt  nicht, ?Jv.  Er  fchrieb  atto 
das  Evang.  nicht  mich  der  Zerftorung  Jcrnfalems.  —  Die 
ganze  Sl  wird  verfchieden  interpungiert  und  erklärt,  Ei- 
nige nehmen MoXv\xßr\SßOL  Teich,  als  Nominativ:  s$t  .  . 
KoAujutßijSga,  i|  f^riAt'yoiixFVTj  Bn.9stf5a  7rsvr£  ^oas  s^ovoa. 
Allein  fchwe'rlich  könnte  ein  T/ich  BijSsuSa  heifseri  ,  auch 
ivenn  dies  Wort  fo  viel  feyn  folite  als  F^lTtfN  PP3  Ort 
des  Ausgießen*,  r-""!^  bedeutet  zwar  im  aramäifchen  nicht 
blos  Hau^s  fondern  auch  Gegend;  doch  aber  immer  eine 
bewohnbare.  Auch  würde,  weijn  koÄujui/}.  Nomina- 
tiv wäie,  nicht  ij  vor  sm'Xsyoix.  ftehon.  Man  mufs  alfo 
Wahrfch.  Ko\v\xßT)$QCL  mit  im  rrj  ngoßaTivirj  verbinden, 
zu  b$l  di  aber  gehört  r\  im'Xs yojjLzvn  iß^ai^i  B-nSsaSa 
irtVTS  $oas  b'xpyacc.  Nun  (§£  ~  dem  erzählenden  autem). 
iß  zu  Jerujalem  die  hehrdifch  (ueuhebräifch  rz  jerufalemifck* 
aramäifch,  wie  die  Form  des  Worts  felbft  zeigt)  fogenannte 
Bethesda,  (  Wohlthatigkeitswohnung)  welche  fünf  bedeckte 

■  Gänge  W.—  \Vo  aber  war  diefeBethesda?  im  fi)  7rQoßa- 
TiKrj  Y.o%vixßr\S(l<x  ar*  dem  Teiche  irgoßocriKT]  genannt,  xo- 
t\vfjLßr]S'Qa  ift  ein  gröf serer  Teich ,  auf  dem  KoXoy.ßav  zu 
fchwimmen  möglich  wäre.     Pollux7„  138.  Ko'Xvjxßav9   a(p* 

'Ou  xoci  ao'Xvjjiß^SQa  6  Tl'Xarvov.  Jeruf.  hatte  mehrere  ko- 
•ftü^ßnSga?.   9,  7.     Jofeph  nennt,  vom  jüd.  Kr.  3,  3-3. 

■  TtüV  oty&vuv  KoOivpß.  bev  den  jmvrjfxfiois*  'Hgcvöou.  4,  2.  T7jv 
•So^o/ütcuvos'  HOÄujut/J.  [vieU.  ZIAwa/jips?}  6»  12.  ttjV 
Srgoü^iau  KaXovfx.  Auch  nara  ßoQEiov  vCXijxa  MoXv\xßr\- 
Sga ,  a/utü75«'Aov  TrgoGayd^aJOjutgvtj.  Welcher  von  (liefen-? 
oder  ob  keiner  derfelben  von  Job.  gemeint  fey,  ift  nicht 
auszumachen.  Die  Tiaditiön  verfetzt  noch  jetzt,  f. 
Maundrell  in  Samml.  der  merkw.  Reifen  in  eleu  Orient. 
Th.  1.  die   irgoß.  KqAujjt/3,-  in-  den  nördlichen  Thtil^tt 
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Stadt  hinter  den  Tcmpelplatz;  und  fo  könnte  er  mit  dem 
af.ivyoa2.og  oder  afj.vySa'Xvov  viell.  ^inerley  gewefcn  feyn. 
Warum  frp&ßaTmi],  ift  eben  fo  ungewifs.  Ob  a.  von  7rgd- 
ßarov  Schaaf?  Die  Priefter  Tollen  die  Opfer  da  gewafchen. 
haben,  (lasOpferblut  fofl  dahin  abgelaufen  feyn.  Allein  dies  , 
iß  ct.  nicht  Gefcbichte,  fondern  Muthmafsung  aus  dem  Na- 
men felbft  und  zwar  eine  un  wahr  fchcinl  ich  e  f  denn  ß.  die 
Opfer  warm  bcy  weitem  nicht  blos  oder  vornehmlich  TTQoßcc-  , 
Ta.  Ob  b.  von  7T()oßaTiHrj  dem  Schaafthor,  welches  man  Ne- 
h^na.  3^  1.  32.  12,  39.  in  dem  ffrHfil  "WO  Alex,  rrgoßoc- 
tixTf  nvXt] ,  findete  Ob  c.  vom  rabbin.  l>^B3,ni)  wel- 
ches in  den  Targum.  Hohesl.  7,  4,  Kohel.  2  1  6.  Bäder  be* 
deuten  foll.  Allein  nach  Buxtorf.  Lex.  Talra.  ift  bey  die- 
fem  Worte  felbft  fowohl  die  Lefcart,  (^b  nicht  S-^^S^P 
irsQiiraTr)  ambulacra  zulefen  fey  ?)  als  die  Bedeutung  unge- 
wifs, ob  es  nämlich  Bader  oder  die  Canäle,  aus  denen  in 
Bädern  das  warme  oder  kalte  Waller  zufliefst,  heifse:  Die 
letztere  Bedeutung .  müfste  denn*  wohl  von.  7Tßoßaivs tv% 
irQoßaTTjs  abgeleitet  werden.  NÄhme  man  diefes  an,  fo 
kannte  d.  ?j  ngoßaTiKy  no'Xvy.ß.  überh.  ein  Badeteich  hei- 
len, wo  etwa  das  Waffer  durch  einen  folchen  7rgoj8art]9  r 
oder  mehrere  dergl.  heivorfpratig»  oder  wo  der  Name  vom 
iTQcßouvsiv  hervorfieigen  der  Quelle  felbft  entliehen  konnte. 
Genug;  an  einem  damals  bekannten  Teich  zu  Jeruf.  war 
i)  ÜTiSsaSa  ZT  J^IPH  HQ  das  JVohlthätigkeitshaus ,  die 
ttokUhätigkeUsanßalt,  gl.  Hofpital,  wo  in  fünf  Hallen ,  d. 
h.  langen  von  oben  und  mit  halben  Mauern  auch  an  den  Sei- 
ten bedeckten  Sälen  oder  Säulengängen»  Kranke  eine  Auf- ' 
nähme  fanden.  irkvTE.  War  der  Teich  alfo  etwa  mit  ei- 
nem Fünfeck  diefer  Art  umgeben?  goa  ein  Gebäude  auf 
Säulen  fiehend,  von  g£v9  wie  porticus ,  eingetragenes,  von 
fortare. 

Vs  3.  4.  yuxraxs'tGSou  auf  dem  Boden  liegen,  nach  mor- 
genfäad, r»  Art  auf  Matrazen  und  Poldern'.  wXrfSos  eine 
Menge.    noXv  haben  nicht  BCDL  33.  68«  Oopt.  Slav.  Gdd. 
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It.  cant.  vcron.  verc.  Chryf.  aaStvwy -krank,-  TvQ%bs  blind 
oder  überh.  augenkrank.  j^/XhsMhm^  oder  uberh.  au  Füfsen 
krank.  %rfßh$  krank  an  andern  gleichf, vertrocknenden  Gliedern, 
denen  der  freye  Umlauf  der  Safte  fehlte.  In  der  folg.  fonder- 
baren  Erzählung  iindzweyerley  bedeutende  Verschiedenhei- 
ten des  Textes  zu  unterfcheiden  :  a.  die  erftenWoKte  £*§£%. 
bis  x(v,i)(Jiv  allein  haben  nicht  A*L.  ig.  In  diefer  Oiniflioa 
ßimmen  ihnen  bey  BC*  157,  Cd.  reg»  2441*  Copt.  mss. 
Itfonn.  welche  aber  zugleich  auch  den  folgenden  Hanpt- 
theil  der  Stelle  von  AyysXos  bis  vQ<rn}xaTi  nicht  haben. 
Diefer  fonderbarere  Theü  der  Erzählung,  Ayy.  bis  vogtj- 
ixan9  aber  wird  h.  nicht  blos  in  BC*  157.  Cd.  reg.  «441. 
Copt.  ms.  Nodq.,.  fondern  auch  in  D,  33.  Arm.  ms.  Cdd. 
It.  cant.  brix.  harl.*  regius  iat.  4582*  u.  pari«,  collegii  lu- 
dovic.  *)  nicht  gelefen.  Auch  fteht  er  in  S.  21.  24.  36.  145. 
IÖI.  166.  230.  reg.  3423.  bey'Wetlt.  (3424.  b.  Küfter)  nur 
mit  Afterisfcen  [Zeichen  des  Zufatzesjt  In  reg.  2242.  aber 
mit  einem  Obelus  [deichen  der  Verwerfung].  Während  (ich 
nach  diefen  Angaben  gegen  den  Anfang  der  Steile :  skSs1^.  bis 
xtvnfftv  wichtige  Auctoritäten  der  alexK  Rec.  vereinigen, 
lieht  man  noch  mehr  gegen  die  Förtfetzung ,  welche  den 
fonderbarften  Theil  der  Erzählung  enthält,  bedeutende 
Zeugen  der  alex.  und  occidental.  Rec.  vereinigt  ftrmmen. 
vOrig.  im  Comm.  über  Job.  hat  iiüt  Vs  1.  u.  alsdann  5.  £ 
berührt.  Schon  Tertullian  aber  fpielt,  und  zwar  öfters, 
auch  auf  diefe  Engelsgefchichte  an.  Chryf.  Euthym.  Theo- 
phyl.  Scholia  bey  Matthäi ,  auch  Cyrill.  ferner  Syr.  Vulg, 
Sax.  Cdd.  It.  nebft  der  Menge  der  Minuskelhandfchriften 
haben  die  ganze  Stelle ;  und  für  den  wunderbareren  Theil 
A77.  bis  votrnfx.  ftimmen  mit  ihnen  AL  und  (aufser  dem 
Cd.  S.)  die  übrigen  Uncialen ,  welche, zu  der  conftant.  oder 
gemischten  Rec.  gehören.     Iß  fie  demnach  urfprünglich  Jo- 

*)  Wetft.  citiert  auch  Augufiinus  anter  denen  T  welche  Vi  4* 
nicht  luben.  Allein  auch  Aug.  AuVgo.rifiert;  in  pf#  J^XT.  p.  763. 
darüber  4  dafs  aeYventu  angeli  inielugebacur  taove*i  ag*»  inpi- 
feiua.    V#U  abend,  bey  W.  54«  »•  1*3« 
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hmneifch  oder  nicht?  Sie  war  es  nicht  nach  folgende« 
Hos  kritifchen  Gründen :  a.  Schon  die  Uebereinftimmung 
von  A*BC*L  etc.  gegen  axäf^ojx.  bis  kwtjO'jv,  und  vom 
BC*Ö  etc.  gegen  ayy.  bis  vootuju  würde,  als  biofses  hifto* 
rifches  Datum*  die  Omi/Ron  gegen  d\4  Beybehaltung  im 
gew.  T.  fehr  wahrfcheinlfch  machen ,  da  die  Zeugen  für 
diele  Beybehaltung  fchon  an  (ich  minder  bedeutend  find« 
Innere  Gründe  aber  geben  das  Uebcrgewicht*  ß.  Wär$ 
eine  der  beyden  Stellen  (£k5s%.  bis  kjv.  und  A77.  bis  voey.) 
urfpriinglich  in  ;Job.  gewefen ,  fo  läfst  Geh  kein  den  Zeit- 
begriffen gemäfser  Anlafs  der  Ausladung  denken.  Vn- 
gkublich.  war  es  wenigftens  in  den  erften  Jahrhunderten 
nicht  leicht  für  einen  patristifchen  Chriften,  dafs  die 
Waßerbewegung  durch  einen  herangekommenen  Engel 
gefchehen  feyn  möge.  Hätte  dies  im  Texte  urfpr.  gestan- 
den, fo  wäre  eö  von  allen  eben  fo  bereitwillig  ergriffen 
and  nach  der  damaligen  Schutzengellehre  geglaubt  wor>  - 
den,  wie  es  die  fpätern  Commentatoren  Anibrof.  ChryC 
TheophyL  nnd  Euthym.  mit  Beyfall  ergriffene  Am  aller- 
wenigften  wäre  eine  IMacne  zu ,  entdecken  ,  wegen  wel- 
cher die  ganz  unschuldigen  Worte  sk§s%o)a.  bis  kivtjgiv 
bitten  zum  WeglaiTen  verdammt  werden  können.  7.  Au 
ein  zufälliges  Auslaßen  aber  ift  ohnehin  in  fo  vielen  bedeu- 
tenden Zeugen  nicht  zu  denken.  Man' hat  einen  folchen 
Anlafs  zufälliger  Ausladung  in  der  Aehnlichkeit  zwifchea 
den  erften  Sylben  des  shSs'xojxsvujv  und  dem  Anfang  von 
Vs  5.  tjv  Ss  zu  finden  gemeint.  Bibliotheca  Bremen fis. 
Chilis  II.  p.  1043.  Aber  wie  entfernt  ift  diefe  Aehnlich- 
keit! S.  Man  kann  der  Entftehnng  dieter  Siel  Je.  als  Zufall 
ziemlich  auf  die  Spur  .kommen.  Nach  dem  7.  Vs  fprach  der 
Kranke  von  einem  wichtigen  Augenblick,  otolv  ragcr/Sri 
tq  uäoyg,  wo  alles  darauf  ankomme,  dafs  nicht  ein  anderer 
früher  in  das  W aller  fteige.  Nun  wollte  man  auch  willen, 
was  denn  dies  für  ein  fonder  bares  Bewegen  gewefen  feyn 
möchte.  Schon  Tertullian  hatte  hierüber  eine  Antwort  — 
aW,  nach  aller  Wahrfcheinlichkeit  nicht  einmal  imlatein. 
Texte  einer  Ucberfetzung,  fondern  anderswoher  als  eine  er- 
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wünfchte  "Anekdote  —  vorgefunden.  Seine  umftSndlichfte 
Stelle  hierüber  ift  de  Baptifmoc.  5.  Ne  quis  durius  credat, 
angelumDei  fanctum  aquis  [der  Taufe]  in  falutem  hominis 
temperandis  adeffe  ...  Angelum  aquis  [der Taufe]  interve- 
nire  Ci  novum  videtur,  excmplum  futuri  [deffen,  was  bey 
der  Taufe  wer  den  füllte]  praecucurrit;  pijcinam  Bethfaidam 
nngelus  interveniens  commovebat,  Obfervabant,  cjui  valetw 
j&inem  querebantur*  '  Najp  fi  quis  praevenerat  defcendere  il* 
lue,  queri  pofi  lavacrum  definebat. '  Dabey  aber  hatte  Ten. 
die  Meinung:  out  „unvm  femel  an no . liberabant"  [aqnae 
iilae  et  angolus].  Eine  Exegefe,  welche  (ich  auch  auf 
Ambrof.  und  Chryfpft.  fortgepflanzt  hat.  Auch'adv.  Ja- 
daeos  c.  13*.  fpielt  Tertull.  auf  eben  diefe  überfinnliche 
Aetiologie  an,  aber  fo,  dafs  man  liebt,  ferne  Anekdote 
habe  noch  mehr  enthalten,  als  in  der  Folge  davon  in 
^den  Evang.  Text  gekommen  ift.  Subtractis  [den  unge- 
horfamen  Juden]  charismatis  prioribus  lex  et  Prophetae 
üsque  ad  Johannem  fuerant.  Et  pifeina  Bethfaida  nsque 
ad  adventum  Chrißi  curando  [curans?]  invaletudines,  ab 
Ifrael,  defiit  a  beneßeiis  deinde.  Eine  Stelle,  welche  Tertull.» 
da  er  fein  III.  Such  adv.  Marcion.  zum  Gebrauch  gegen 
die  Juden  umarbeitete,  erft  absichtlich , einrückte.  Vgl. 
Diff.  I.  in  Ten.  in  der  Sern-lerifch-  Schützifcheri  Au*g» 
Bd.  5.  S.  298«  Auf  Tertullian  war  demnach  eine  voll- 
Händige  Legende  über  den  Engel  am  „Bethfaida"-  Teich*) 


*)  In  diefem  Bethfaida  liegt  für  die  gante  Legende  bey  Ter- 
tull. etwas  charakteriftifchea,,  welches,  weil  vielL  "weitere  Spu- 
ren über  ihre  Entilehung  dadurch  entdeckt  werden  könnten»  be- 
merkbar gemacht' werden  znufg.  Statt  "BvßteSot  V*  2.  nämlich 
hatte  man  frühzeitig  auf  den  Namen  der  nördlich  gelegenen  New 
ftadl  von  Jerufalem  f^^ÜTin  JT3  (h'abitatio  novo)  gerathen, 
wofür  Jofephus  Be^oc  oder  B>j£a£«  fclireibt,  vom  jüd.  Kr.  5» 
4.  2.  5*  5.  8-  «•  f«  Dorthin  fetzte  die  topographifche  Kunde  den 
probatifchen  Teich.  Las  man  nun  erft  Betzetha,  wie  Cdd  It.  ve- 
ron.  for.  h*xl,*  haben  und  durch  eine  härtere  Ausfprache  Bettatha, 
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gekommen.  -  Dafs  er  aber  dieFe  Legende  andettvpoher,  als 
durch  den  Text  und  unabhängig  von  der  äUeften  Occi- 
dental. Verfion,  erhalten  haben .  muffe ,  iftr  weil  faft  kek 
»er  feiner  Ausdrücke  mit  dein  Text  der  fog.  Itala  überein- 
fiimmt,  nicht  zu  verkennen.    .Man  vergleiche; 

Die  alte   lat.  Verfion  nach  Diverfitäten 

Cd  Vercell.  bey    Tertulüan. 

Va  a.  Eft  autem  Hierpfo-  ' 

Irmis  in  inferiorem  partem  *     - 

Natatoria  pifcina,    quae  di- 

citur  bebraice  Belzatha,  ^-  pifcinam  Bethfaidam  -** 
qninque  porticus  babens. 

fo  Wut  der  Miagriff,  an  Bethfaida  zu  denken ,  leicht  gemacht* 
Nur  ifi.  fcli wer  zu  Tagen :  ob  diefer  MisgrifF  urfpr.  in  der  «lex. 
oder  in  der  oeeid.  Recenfion  zuerifc,  oder  viell.  in  beyden,  un- 
abhängig von  einander»  entftanden  fey.  Sie  findet  fioh  inwZeu« 
gen  auf  beyden  Seiten.  Denn  auE&er  dem  fpiüern  Theophylaet 
haben 

B,  Copt.  Aeth.  dyr.  p.  wie  €dd  It.   colb.   fofl*.  maxt.  Mm 

gat.Tert.  Hier.'  Euerer.  Vulg. 
B^c-ftT^«   oder*  Bethfaida.      Und   die   Queller  diefes  Fehlgriffs   ift 
ebehfajls  in  Zeugen  von  .beyaen,  Recc*  anzutreffen.    Et  haben 
BiS^äS«  oder   Bf£a£*  L.  33.      .    Betzetha  in  Cdo*  It;*  veron,  fotf. 
Eufeb.  ^^  heil.*    alsdann  aus  Verwechs- 

-  lang  de*  lundt,  im  cant.'ßil- 

zeüia  [ffLbft  iir;DgT.  fteht  da- 

•      nerBsA^tS«  mit  einem  nur  ans 

den  lateiuifchen  Schriftzfigem 

erklärbaren  k  Jflr  t]  im  verc. 

Belzatha,  im  corb.  (durch  r  für 

1)  Berzcta  fich  findet. 

Auf  alle  Fälle  fetzt  Tertullians  unrichtiges  Bethfaida  fchon  ein« 

h'iiier  in  Umlauf  gekommene  Unrichtigkeit:  Bethiaiha  oder  B)|5- 

?«$*,    voraus ,    die  während .  des  »wey tan  Jahrhunderts   gangbar 

geworfen  feyn  mufik 


•*> 


*8ä 
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,  Vs  3.  In  Ms  decumbebant 
twrbae  Infitniorura ,»  coeco- 
ram,  clatrdoru»,  aridorum, 
paralytieorum  fpectaniium 
.  [verort%  expectAntium]  sqaae 
motum. 

Vs  4*  Angelns  autem  Do- 
mini  *j  defcendebat  et  rnove- 
bat  aquam.  Et  quicuuque 
prior  defcendebat  in  nata- 
toria  fanü*  fjcbat,  quaquu- 
que  tencbatur  infirmitate.  queri  pofi  latiacrxm  definebat* 

'  \  JLt  pifcina   Bethfaida  usque 

ad  adventum  Chrifti  curan- 
do  invaletudines  ab  Ifrael, 
defiit  a  beheiiciis  deiude. 


öbfervtibant,  qui  valeti+dinem 
ijuevebantur* 

angelus  int^rveniens  —  femd 
cpnno  —  commoveb at  -s—  prac- 
iflenerat 
defcendere  illuc, 


Aber  nicht  nur  in  der  occi dental.  Kirche  exjftierte  die 
Sage  znerft  noch  blo6  aufserhalb  des  Textea.  Auch  in  den 
Gegenden  der  Alexandrin»  Rec.  mufs  dies  der  Fall  gewe- 
feti  feyn.  Im  Cod.  C.  (dem  fehr  alten  refcriptus  Ephreni) 
fteht  die  ganze  Stelle  £k£s%0M'  ^)is  vocinjxari  noch  blos  am 
fiaade,  »manu  diverfa  et**)  recentiori"  (C  fcbon  Boivins 
Nachr.  w*  3ernh.  Lamy,  im  Appendix  ad  Lamy  Com* 
mentar.  in  Harmofliam  evang.  p.  655.  oder  Biblioth.  J&re- 
menf.  Cl.  I.  p.  >Ö2&)  Ueoerdies  kann  man  lercht  beobach- 
ten, -dab  die  ganze  Stelle  nicht  auf  einmal»  fondern  ftück- 


*)  Die  'Zeitbestimmung  (xar*  nmfev)  war  in  der  It.  urfpr. 
steht  angegeben.  Auch  veion.  corb.  gat.  haben  fie  nicht,  und 
Mm.  man.  germ.  nach  defeend.  ( 

**)  Wenn  C.  für  §r*f*e*tro  fi.  •rorfaw»  ciüert  wird  f.  WetfL 
fo  kann  die»  daher  nur  van  €+*  eder  ron  dem  MarguuiUexte  in 
C.  zu  verftehen  feyn»  ,  , 
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weife  hinzukam.  Während  man  die  ganze  SfeHe  in  BC*  , 
n.  a.  npch  nickt  findet,  hat  D.  u.  a.  zwar  den  wunder- 
barften  Theif  Ayy.  bis  vo<tt}/,u  noch  nicht,1  doch  aber 
fchon  die  ergänzende  Bemerkung  exfc^ojuu  bis  xtvncnv« 
L.  ig.  hingegen  haben  diefe  ergänzende  Bemerkung  noch 
nicht,  während  fie  fchon  den  Wonderzufatz  ayy.  bis  voa* 
in  ihrem  Texte  haben.  Der  Schreiber  des  Cod.  A.  hatte 
fogar  fchon  den  Anfang  des  JVunderzufatzes  ayysÄtt  Kgw 
gefcbrieben*  als  eT  auch  noch  das  s*5s%.  bis  kivtj <t tv  (anders* 
woher?)  nachzuholen  (ich  fcnifchlofs.  S..  Wdide's  Ausg* 
des  Cod.  Alex,  nach  Spohn.  Auch  hat  diefes  bloe  ergän- 
zende Gloflem  einen  andern  Ausdruck  als  der  Wunder- 
tnfatz.  Jenes  fetzt  vSaros  KrvTjffrv,  diefer  raga^v. 
Diefe  beyden  Vermehrungen  des  Textea  fcheinen  alfo 
unabhängig  von  einander  *  entftanden. 

Bey  näherer  Erwägung  fcheint  der  Wunderzutatz  hl 

der  Gegend  der  alex.  Recenfion  iich  gebildet  tu  haben. 
«.  Er  Klingt  fö  graduierend',  dafs  er  nifch*  wohl  ans  dem 
latehi.  erft  hinüber  gekommen  feyn  kann.  b.  Die  alte- 
ften  der  Zeugen  für  ihn  find  Alexaudrinifch.  AL.  Cyrill. 
t.  In  einigen  Aiefer  Alex.  Quellen  A.'  42.  (nach  Mill.) 
Aeth.  Syr.  p.  findet  lieh  fogar  noch  die  —- wirklich  komi- 
fche—  Variante,  weldie  den*  Engel  fich  felbft  im  Teiche 
baden  läfst,  indem  fie  legendenarrig  erklärend  füY  xa- 
t&ßoitv&'v  Vs  4.' fetzte  sAousrö,  dem  Bearbeiter  des  Cd 
K.  aber«  welchem  dies  doch  gar  zu  abentheüerlich  fchei- 
nen mochte,  Anlafs  gab,  dafs  er  den  in  den  Teich 
kommenden*  Kranken  durch  den  Engel  wafchen  liefs. 
Indem  er  für  Karsß'cnvev  iv  t.  no'Xvitß.  fetzte  b'Xovb  rotf 
*v  r.  Ko'XujjLß*  Hatte  alfo  gleich  die  dem  Wiinderzufai» 
zum  Grutide  liegende  Legende  lich'fchon  zu  Tertull.  Zei- 
ten ins1  Abendland  verbreitet,  fo  kam  fie  doch  erft  be- 
trächtlich  fpäter,     etwas  anders   geformt  und  durch  die 

Alex,  Rec,  zuerft  neben  und  endlich  in  den  Text. 

•  ■ 

Darin  endlich»    dafs  das  Ende  des  Wuridfcrzufawes/ 
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6  üvv  7T(mfQ$  bis  vobrifxaTi  ift  der  A*th.  gar  jnicht,  in 
Syr.  p.  aber,  (welche  ayy.  1?is  vHcvg  .mit  Aßerisken  hat) 
mit,  0  bei  eh  #  bezeichnet  (lebt,  liegt  entw.  eine  Spur, 
dafs  felbft  .  diefer  Wunderzufatz«;nicht  auf  einmal,  fon- 
dern ayy*  bis  vSwq  vor  dem  übrigen  in  den  .^ext  einge- 
fchoben  worden  ift,  od^r  — r  dafs  es  doch  einige  gab, 
•welchen  die  Behauptung:  jeder,  er  mochte  krank  feytu 
woran  es  fern  mochte f  fey- geheilt  worden,  als  die 
höchfte  Probe  der  Leichtgläubigkeit  d^s  unglaublicher« 
gewefen  fey. 

Da  nach  diefen  Bemerkungen  nicht  davon  dif  Frage 
feyn  bann,  was  in  Vs  4.  acht  fey,  fondern;  was,  zum 
^heften  Texte  dicfes  Zufatzep  gehöre,  deilen  ä hefte  Zeu- 
gen AL  find,  fo  habe  ich  ku^/ou  nach  ARL  13.  42. 
64-69.  91.  b.  Mill.  124.  131.  And.  n.  Barber.  1.  M?  x. 
jj.  Fragnx  ald.  Aeth.  Arrn.  S^av.  Vulg.  vercr  Mm.  colb. 
foH.  xnart.  gerni!  Cyr.  Ambr..  einm.  —  in  (liefen  Tefrt 
gefetzt.  Eben  fo  Qttp  5?jtt.  ftatt  tu  £r/7r.  weil  für  jenes 
Ab  und.     .  '\  • 

Schon  in  der.lnjbaltsanz.  ift  darauf  gedeutet,  dafs, 
ungeachtet  Ys  4.  nicht  Johanneifch  fey,  de,nnQch  der 
Inhalt  des  Vs  4.  fchon  zuJefu  Zeit  die  gerne/ne  Volks; 
meinung  gc\yefen  feyn  .mjnßc.  %Wie  würde  diefe  Legende 
fonft  fo  frühe  und  fo  weitläufig  ficu  verbreitet  finden? 
Schon  I^rtuUifln  hat  iie,  aufser  dem  Evangellentexie 
und  ohne  dafs  Ge  durch  ihn  in  denfelben  kommt.  Da 
dicfes  durch  Randanmerkungen  in  der  alex.  ßec.  <f.  Cd  C) 
und  felbft  durch  Alex.  Codd.  von  ziemlichen  Alter  (AL) 
gefchah,  fo  mnfs  die  Sage,  als  Quelle  diefes  Znfau*s, 
alt  genug  gewefen  feyn,  um  fowohl  in  alex.  als  oc* 
cidental.  Gegenden  als  begannt  zu, gelten.;  M  Es  iß  fogar 
Wahrfcheinlich ,  dafs  das,  was  der  Kranke  VsJ7-  fagt, 
gerade  auf  diefe  Volksmeinung  anfpiele;  und  man  mnfs. 
denen,  welche  die  Legende  dem  Texte  anhängten«  noch 
gewiflermafsen  danir   danken,       Denn   würden  wir  fonft 

nicht 
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nickt  aufser  Stand  feyn ,    zu  errathe», .  worauf  «der  lüde 
Vs  7.  zu  feiner  Entschuldigung  eigentlich  fich  beziehe? 

"Ayys'Xos  Kuß/oy  ^  ^N/Ö«  Solche  Wailerfchutzen- 
gel  glaubte  der  Jude  leicht.  Vajikra'  R.'  24.  Cum  federet 
Abba  Jofe  ad  introiturp  fontis,  apparuit  ipfi  Spiritus,  qui 
ibi  habitabat,  dixitque:  noßiä  quot  annos  hie  habitaverim 
et  quomodo  uxores  veftrae  huc  venerint  abierintque  II ne; 
noxa?  Jam  vero  fciatis,  fpiritum  malignum,  qui  homi- 
nibus  darhnum  inferet »  hie  häbitare  cooari  etc.  Marc.  koli~ 
gov  zu  gehöriger  unbekannter  Zeit.  raßaaasiv  Vs  7.  er- 
fchiittern,  trübe  machen.  Nach  Eufeb.  und  Hieron.  Ono- 
maft.  locor.  war  das  Wafler  röthlich.  Eufeb.  BrßaSa  ko- 
^.viJLßtjSß'a  sv  Isßova.  i]Tis  sgiv  tj  7r^o/3armn  tfo  iraXaiov 
ttsvte  $oas  £%ovüa,  Kai  vuv  Ssivivvrai  sv  tais  avroSi  Afju- 
vais  StSvfxoi,  wv  i^arißd  fxsv  sk  twv  v.ar  sros  vsrwv  ir\r\- 
(jQvtoli  r  Sarißa  Ss  iraßaSo£tu$  TrsCpotviyjJLSVOv  Ssinvvai  ro 
vexg,  r/yv$*  w?  fyaai,  (psgovaa  rvov  TraXai  KaSaißojxs- 
vtcv  [verni.  KaSaßQVfxsvujv']  sv  aurrj  isß&iwv9  nraß  6  y.at 
irpoßaTi >:tj  kcOlsitcli  ha  ra  Svjxara.  Fällt  gleich  die 
Muthmafsung  von  dem  Wafchen  der  Opfertbiere  weg,  fo 
bleibt  dtych  das  Datum  der  rothen  Farbe.  Diefe  kam  höchft- 
wahrfch,  von  dem  bey  Eifenhahigen  WaiTern  (ich  arife- 
tzenden  Okker.  Kam  viel  Regenwaffer  in  den  Teich ,  fo 
war  naturlich  die  mineralifche  Kraft  gefcb wacht  und  das 
Waffer  wurde  heller.  War  die  Regenzeit  vorbey  und  die- 
Ter  fremde  Zufatz  verdunftet,  fo  zeigte  fich  der  eifenhahige 
Zuflufe  wieder  deutlicher,  das  Waller  wurde  röthlich  und 
trübe»  und  dies  wäre  die  Zeit  gewefen ,  die  Badecnr  zu 
gebrauchen.  Der  Aberglaube  aber  war  Urfache,  dafs  nur, 
wenn  jetzt  eine  befondere  Bewegung  im  Teiche  zu  fehen 
war,  alfo  die  Mineralquelle  gerade  ftärker,  wie  fonft,  zu- 
ftrömte,  Kranke  herzueilten.  Sie  mufste  alsdann  natür- 
lich am  beften  würken,  hätte  auch  ohne  Zweifel  auf  meh- 
rere  zugleich  und  bey  fortgefetztem  Baden  gewürkt,  wenn 
nicht  fchon  die  Meinung,  dafs  %s  für  den  zweiten ,  drit- 
ten etc.  vergeblich  fey,  ausgebreitet  gewefen  wäre.  Wo-, 
Ep'ung.  Johann*  '  -    T 
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her  aber  zuerft  diefe  Meinung  entftanit,  ift  nnbeftannr. 
Viell.  weil  anfangs  mehrere  zugleich  eingetreten  waren, 
unter  denen,  aus  andern  Urfachen,  nur  Einer  gefund 
wurde.  r<xgA%T)  Bewegung,  ein  Trübemachen.  i)yir]S  hyevsTQ 
wurde  gefund,  plötzlich?  oder  vielmehr:  von  diefer  Zeit 
an?—  Die  Ausnahmen  wurden,  wie  in  folchen  Fällen  ge- 
wöhnlich, vergeffen  und  andern  Urfacheh  zugefchrie- 
ben!  —  öfos"  STjfrOT*  von  welcher  Art  je.  Hart%BfJSat  voai]- 
uaTi  von  einer  Krankheit  bej allen  feyn*  teneri  morho. 

,  Vs  5.  Man  verbindet  gewöhnlich  ,  aber  ohne  hinrei- 
chenden Grnnd,  e%cyv  iv  aaSsvsla*  und  findet  dadurch 
das  grofse  Wunder,  dafs  J^  einen  fdion  38JähVigen  Kran- 
ken geheilt  habe.  Allein  mit  dem  ganzen  Co/ntext  zufam- 
m£nftimmender  ift  es :  7} v  5e  . .  Iks/  Iv  ri)  aaShvsla  avroo 
es  war  aber  dort  um  feiner  '  Kränklichkeit  willen  av$g.  Ti9 
TQianovrcc  K.  oktsu  «f  tj  e%tt>v  ein  38  Jahre  alter  Menfch  d.  h. 
ein  Menfch  in  feinen  heften  Jahren,  avroü  ift-  Jiinzu  zu 
fetzen  nach  BGDL  1.  33.  124.  b.  Birch.  And-  5.  Barberin. 
I.  (zr  Cd  B:)  Mt  11.  Copt.  Arm.  Vulg;  Cdd  It.  verefor. 
colb.  aiii.  Cyrill.  Chryf.  Leicht  konnte  es,  wegen  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  folg.  rourov  ausfallen. 

Vs  6.  H&TOLK& IfiSVOS  auf  dem  ,  Boden  liegend.  ttoAüS 
XQOVQS  lange  Zeit,  Desw.  aber  doch  nicht  3g  Jahre.  Sa- 
A.£<?  f.  Inhtltsanz. 

Vs  7.   av£g.  ovx  £%«/,  wie 'wir  lagen:    ich  habe  keinen 
Menfchen  .ragarr.  f.  bey  Vs  4.      Gew.  T.  ßctXXv^.     Da- 
für ßotXri  in  den  beften  und  meiften   Hfchrr.      ßaXXsi» 
fchnetl  bringen,     iv  «5  fc.  %gOVfiü  wann. 

Vs  S*  Gew.  T.  eysiQou.  med.  Dag.  faft  alle  Uncialen 
lyaigs  fc.  (TsauTOV.  *  a*Q$iv  aufheben  und  wegtragen.  6  KQ<xßm 
ßaros  Bettßätte.  Mark.  3 »  4.  9.  u.  f.  TregiiraTS'V  hin  und 
hergehen y   aber  auch  überh.  gehen,  hingehen,    Mark.  I»  X& 
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5,  42.    Luk.  11»  44.     Vgl.  Matth.  9,6.  agov  aov  r.  *\t- 
otjv  x.  U7ra7f  fis*  r.  oixov  aov. 

Vs  9.  £U$i(u?  €Y6VfTo  67«^  i>0«  diefer  Zeit  an  ward  er 
gefund,  theifc  wagte  er  nicht  mehr,  fich  kränker  zu  ftel- 
len  als  er  war,  theils  heilte  (ich  die  Kränklichkeit,  die  er 
wirrklich  hatte.  Vom  erfteren  war  die  nächfte  Folge,  dafser 
ifQS  *thv  Kßaßß.  fein  Tragebett  aufhob  k.  nsßunarsi  und 
den  Säulengang  hindurch  weggieng. 
*  t 

cdßßdrov  entw.  der  gewohnl.  wöchentl,  Feyertag, ' 
oder  vieil.  einer  von  den  2  Tagen  des  Pafcliafeßes ,  an  de- 
nen man  Sabbatsruhe  halten  imifste»  da  die  andern  Feft- 
tage  nicht  der  ßrengen  lluhe,  fondern  der  frohen  MufseetC 
gewidmet  waren.  Num.  28»_I7-  25.  Levit.  23,  6.  7.  Diefe 
feftl.  Ruhetage  hiefsen  befonders  pP3ttJ  Lev.  23,  24.  38* 
39.  Iß  ein  folcher  Sahbat  gemein  •  lo  wäre  viell.  aaßßa- 
rbv  auszubrechen. 

•/ 

Vs  10.  II.  Ssgairsvsiv  heilen.  Eben  fo  0  iroirjaas  jxs 
lyiT).  Als  einen  Geheilten  betrug  fich  der  Mann,  um  fich 
nicht  felbft  zu  verrathen.  Gew.  T.  Fqrtoy*  e£  ACDGL 1. 33. 
69.  91-  and.  17.  Ä?t  V.  And.  5.  Copt.  Arm.  Aeth.  Arr.  glav. 
cant.  veron.  vercfell.  Gyrill.  Chryf.  Gaudent.  sgr  koi  oujc 
s%.  und  folgl.  iß  dir  nicht  erlaubt ,  nach  Auslegung  derjeni- 
gen PhariC,  welche  clie  ßrengere  feyn  wollten.  Vgl.  Matth. 
12»  1  —  8-    12,  9.  ff. 

Vs  12.  13.  Gew.  T.  laSsts.  D.  cant.  veron.  foff.  &<j$s^ 
vwv.  Chryf.  rsSsgairsvfxevos.  Perf.  p.  aaSsvcvv  ta$si$. 
Verm.  ßand  urfpr.  von  allem  diefem  nichts  im  Texte.  £k- 
VSVBiv  einem  aus  den  Augen  kommen*  o%\ou  OVTOS  weil  viele 
Leute  da  waren.  Nicht  wegen  diefer  war  J.  weggegangen, 
nur  unter  diefe  hineingegangen  kam  er  dem  ohnehin^  weg«» 
gehenden  Bett  elkranken  aus  dem  Geficht;  gl,  etnutuQCulo- 
mm  fe  divertere. 

T  2 
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Vs  14,  juisra:  raDra  fpäterhin.  Doch,  nach  der  übri- 
gem Chronologie ,  noch  wählend  der  Feßzeit.  svQiGy.siv 
antreffen,  ccuaprcivs iv  h.  beftimmt :  die  vorher  angewohnte 
.  Sünde  begehen.  Welche?  iß  tjngewifs.  Gar  viele  Uebel 
wurden  näjCh  Dem.  28»  15-  ff«  als  befond.  Verhängnifs  we- 
gen Gefetzwiflrigkeit  angerchen.  Pf.  io3*  I  —  4.  107» 
17  —  21.  Jef.  38,  20.  I  Kor.  n,  30 —  32-  X^ßov 
fchlimmeres.  Gew.  T.  ri  cot.  ABCGHLS  und  viele  and. 
001   ri.  '   .    '» 

l 
Vs  15.  aTrfjfXSs  ^er  gieng  wegx    abficht  1.   Jefu  Feinde 

auffuchend.     avayyi'X\siv  hinterbringen.-    rols  jenen  .  , 

•   .Vs  16;   Suvkeiv  verfolgen.     Gew.  T.  tov  Itjg.  ol  Iou5. 

.  BCDL  69.'  Syr.  Vulg.  Cdd.  It.  o(  lovS.  y.  Itjff*  Nach  lovS. 
gew.  T.  nai  E^qrouv  ftüTGV  anoKTBivai ,  welches  er.ft  in 
den  j-8-  Vs  gehört,  BCDL  1.  33.  69.  al.  Mt  f.  Copt.  Arm. 
Vulg,  It.  (aufser  brix.)  Cyr.  Chryf.  Noten,  haben  «s  hier 

'  nicht.  '        . '     ' 

Vs  17.    0  rraTr\ß  JJ.OV  der$  welchen  ich  mir  durch  mein 

'  ganzes  Betragen  zum  Vater  mache,' Gott.     Tws  <*£T*  £gY«- 

«Jsrai  (/*  würkfam  bis  jetzt  —  ruhet  nicht  vom  Würken.     J. 

qrgumentirt  hier  "aus  etwas»  das  man  auch  bey  Juden  und 

Rabb.  zugeßanden  findet."  Philo  Allegor.  T.  I.  p.  44.  ttolvs- 

'  rat  ovS&ttots  0  Ssosf  aXX  wonsg  tSiov  ro  y.aisiv  nugoS  tf. 

y^iovos  ro  -tyvyjuv,  qvtw  k.  ro  ircite tv  [fc.  iZiqv]  Btov  x.  noXXu* 

ysy.acXÄov.  Ibid.  itqicov  i^go<r  ou  iravsrai  aXX  Itsqwv  ys- 

vsasws  aßyjrai  ärh  ov  ta^vir-ns  juovov  aXXoi  k.  -rrar^  civ 

nw  yiyvofxsvtov.     Berefchit  R.  XI,  u.   Pinehas,  .nomine 

R.  Hofia  dixit:  Praeter  ea,  quae  dixißi  in  locum  „quoniam 

,    requievit  in  eo  ab  omni  opere  fuo ,  ••  requievit  ab  opere 

mundi  fui ,    at  non  ab  opere  inipiorum  et  jußorum  .  .  • 

Vindicta  impiorum   vocatur  opus  Jerem.  50,  25.  et  mer-* 

-   ces  jußorum  Pf.  31,  20.  —  Die  Application  macht  nun  J. 

fürfich.  Vgl.  noch  Prov.  8»  22.  Kay w  SQya^ofxai  und  folglich 

bleibe    auch  ich  würkfam  an  jedem  Tage  für  Würkungen, 

die  an  (ich  gut  find ,    wie   hier  die  Zurechtweifung  des 
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XteftelkTanken.  Maxim.  Tyn  *DiiT.  de  vita  activa,  theo- 
Teticae   praeferenda:    ovSe  yaß'  6  Zsv$  a^o'Xnv  ayst. ,  r\ - 

^yaß  av  siravaaro  k.  ougavo«?  rr$ßi(psßO}AZVos  [„denn  als- 
dann hätte  auch  der  Himmel  aufgehört,  (ich  zu  bewe- 
gen**] —  k.  yr\  TßsfyovGasx*  mrajjLoi  qeovtss  .  .  snavaavro 
2'  av  xat  al  avSßwircuy  aßsrai  k.  £a;wv  oivTqßiai  k.  vtotß- 
irvüv  ysvsasis  sc.  ro  Trav  nfovro  avSig  av  vrsßi  avrvu  GpaSl- 

,  SIo/.vevov  düvf^o^t;  k.  Gweraßa^S-q.  AX%  r\  Atos  7rgay- 
fjLarsia  aißvros  ouaa  k.  5ujv« v,yj$  k,  a>toijutTjroS'  x.  firjSsTroTS 
arrayoß&vo^Ga  \xr\hi Wava%a>ßoua<*  rov  iavrr]^  ^ßyov9  aw- 
vaog  %oßi)yzi  t.  owrrißtiv  roi$  qvgi. 

Vs  18»  SiätoOto  deswegen,  weil  J.  überhaupthin  gute 
Würkfamkeit  am  Sabbat  ver theidigte ,  nicty  etwa  fich  mit 
Unwifienheit  etc.  entschuldigte. .  fxaXköv  ^tbIv  amxrsi- 
vat  um-fo  mehr  fachen,  darauf  finnen?  ihn  gerichtlich  um- 
zubringen. 'Xveiv*  ein  Verbot  aufheben,  f.  Mattji.  5,  19. 
to  Gaßßarov  die  Sabbatruhe.  L  Ab  ficht  war  freyüch  nicht» 
diefe  überhaupt  aufzuheben ,  fondern  nur  pharif.  Uebef- 
treibungen;  Aber  wann  hat  je  ein' Ketzermacher  billige 
Unterscheidungen  gemacht?  jrari]ß  fSjos  eigener  Vater, 
im  Gegenfatz  gegen  He  ,  deren  Vater  Gott  auch  feyn  wollte 
(Deut,  14,  1.  7,6*  Pf.  81»  <60  fie  ab^r  ficii  ihm  nicht  ahn« 
lieh  machen  wollten,  savriv  iroiwv  fich  m'aehend,  fich  erklä- 
rend als  iG0$ Set»  der  Gottheit  gleich.  Rom.  8>  32.  Der  Ys  17. 
zeigt  in  welcher  Rückficht,  im  Würkenwollen  nach  der  Gott- 
heit BeyfpieL—  Phil.  2>  6.  deutet  auf  eine  andere  Relation: 
civai  (Kar')  «erat  $ew  in  einem»  dem  feiigen  Zufiand  der 
Gottheit  ähnlichen,  Zufiand  (So %a  Jph.  17  >  5')  feyru  Jede 
Stelle  mufs  aus  ihrem  Zusammenhang  beftimmt  werden* 
/(TOS  vori Gleichheit  der  Gefinnung  f.  Iliad.  e.  440.  \AT\h&  $so7" 
Giv  Ja  sSs'Xs  (pßovssiv.  £erictione  b.  Stobäus  $3.  jxsra 
$s  tovtovs  ixvSsofxai  rovs  Ssovs,  yovsas  n\xa^  k.  Geßsw 
.ovTOi  yoeß  loa  SsqIgi  rravra  its%ovgi*  Uebrigens  fagt  der  , 
■Ausdruck  iaoStos  gott gleich  nicht  mehr  als  EZWT/KD 
Fhiloftr.  Vita  Apollonii  p.  395.  ri  Savjxa^ov9  sifxsi  tluv 
*X\w  avSQtairwv  IgqSsqv  r\yovp&vwv9    riywv  Ösnai Ssbv, 
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.  fxovrf  ixs%qi  vvv  f]  TrargK  ayvosi.  Odyff.  ß.  575-  iffo^eo* 
<pw9.  J.  erklärt  (ich  weiter,  indem  er  fich  a.  für  einen  folg* 
famen  Sohn  Gottes  tiberh.  Vs  19. *,  alsdann  aber  h.  für  den 
käckfien  Gottesfohn  —  Meüias  19,  17.  Matth.  269  63-  erklärt. 

Vs  19.«  <xp,TjV,  ajJtffVf    nach  der   Wahrkeit  verfichere  ich 
€uch9    fo  ungerne  ihr  zugebet,    dafs  Gott  mein  Vater  fey. 
ob  Süvarat  Mark,  fj,  5.  es  iß  moralifch  unmöglich.    6  vlos 
diefer  $ohn  zz  ich ,     der  ich  mich  eben  deswegen  einen 
Sohn  Gottes  nenne«     a(p'  savrov  (18 1  34.)  'blos  aus  fich 
(dies  bios  liegt  im  Folg.. st  juitj.)  ~  fuopte  arbitrato     aus  ei* 
nem  folchen  Eigenwillen,  weicher  dem  Willen  Goftes  ent- 
gegen wäre.  6»  38L  So  beftimmt  der  Context  den  Sinn.  Nicht 
aber  will  fich  Jefus  (monothele^ifch)  ein  individuelles  Wol- 
len abfprechen;    nur  ein  im  fchlimmeo  Sinne  menschli- 
ches —  ungöttliches.',  So  ift  eben  diefer  Ausdruck  Vs  30. 
der   Willkührlichkeit,    PaTtheyllchkeit  ,    entgegengefetat. 
Vgl.  5»  43-    7>  17-  18.  28-   8>  42- 44-     ™ »  49-   s7r-  Pe- 
fchito:  TNftfi  STOSf  JD    Arr.  Ä*Ju5  *ÜLXJJ  yjo     Dem 
Mofe  war  Schuld  gegeben  worden,,    dafs  er  aus  partheyli- 
cher  Eigcuwilligkcit  feinen  Bruder  und  feinen  Volksftamm 
au  Tempeldienern  etc.  erhoben  habe.  Num.  15 ,  3.     Mofe 
behauptet  dag.  169  28'  Gott  habe  ihn  gefchickt   (aufzutre- 
ten veranlafst)   um  jene  u—J^VÜ  egyA   Einrichtungen  zu 
machen;  fie  find  nicht,  fagt  er,  ^3^0  aus  meinem  Gemüth 
fc.  allein  und  im  Gegenfatz  geßen  Jehovahs  Willen.,  Vielrn. 
die,  •  welche   darüber  Tich   erbittern,     i^liPI!1  HN  ^SßO' 
erfrechen  fich  gegen  den  Herr n~  erklären  fich  gegen  jetwäs, 
das  Jehovah  durch  mich  that,  d.h.  das  ich  als  eine  Einrich- 
tung, welche' ich  dem  Willen  des  Jehovah  gemäfs  an fah, 
verfügte.     Nehem.  6,  8-  tZSNliS  PKW  '^370  I  BKön. 
12,  33.    von   Jerobeam:     13*90  NH^  W  .  .".  nSjSH 
von  Dingen ,  die  aus  böfem  Willen  und  in  fofern  aus  blofscm 
Menfchenwiilen    Genef.  (J ,   5.    ohne   Gottesgeift  gefchahen. 
fiXhiruv  fehen  h.  durch  Eiuficht,   Betrachtung  der, Natur. 
Philo  vom  A070S  beyEufebius  6  ylvvrj$£i$  jueevrot,     }ii- 
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fjLOVfxsvos  ras  rov  Kargos  6$ovs  frgojr  'iraga5siy}xarat  ocg- 
yhrvira  ra  sksivov  ßXenvov.  Hebr.  2  t  9-  ravra  d/utotcus1 
dies  'auf  ahnliche  Art  ~  nachahmend,  Tagt  J.  Nicht:  roo~ 
raojxovy  oder  ojaoqvgiws.  Luk.  6,  31.    10,  37.        l 

Vs  20.  (pijieiv  Heben.  Abraham  (pi'Xos  Ssov ,  Jakob. 
2»  23.  weil  Genef.  18»  17.  Jehovah  Tagte;  Sollt1  ich  dem 
Abraham  verbergen ,  was  ich  thue  etc.  SsiKWtiv  avrcS  ~\ 
iroisiv  avrov  ß'Xejrstv  wie  \8%jg,  zeigen  ~  ihn  veranlagen 
zu  betrachten  und  einzufehen,  10,  32*  2  Tim.  4,  14.  Pf. 
60,  5-  71 1  20.  BQya  h.  Unternehmungen,  welche  fort- 
dauernd auszuüben  find,     ha  fo  daß,  h.  nicht:  damit. 

Vs  j2I.  uSorrtQ  wie,  druckt  natürlich  nicht  immer  eine 
vollkommene  Gleichheit»  nothw.  aber  überall  einejiehn- 
lichkeit,  Vergleichbarkeit  an»*  0  *r«t|g  ~  6  Seo$.  syai- 
geiv  rovs  V€Kßov$  die  leiblich  Todten  erwecken,  na)  §u>0- 
ironl  und  Wie  er  überhaupt  lebend  macht,  von  $u>o$,  ?«5ov 
lebend.  Deut.  32«  39.  I  Sara.  2,  6.  Tob.  13 ,  2.  BWeish. 
l6t  13.  ovrtvfo  fc  Qjjioiws  auf  ähnliche  Art,  wie  dies  ein  für 
allemal  im  Vs  19.  gefagt  ift.  Die  Vergleichung  von  Vs  25. 
mit  Vs  28-  macht  diefes  noch  klarer.  Für  Jefu  ^woiroieiv 
ift  fchon  jetzt  die  Zeit  (€g%.  wga  x.  vvv  scm)  da  hingegen 
des :Vaters  Summe  ol  sv  rois  \ivr\\xsiois  einft  hören  werden! 
6  vlos—  ich»  als  gleichartiger  Sohn.  ovsSsfet  fc.  6  uios?  oder 
©  7raTT|g?  Es  kann  auf  beyde  Subjtecte  bezogen  werden. 
Nut  ift  immer  kein  wiükührliches  Sf'Xsiv  (tel  eft  notre  bon 
plaifir)  fondern  ein  in  der  Befchaffenheit  der  Sache  >  der  "zu 
erweckenden  Menfchen,  gegründetes  zu  verftehen.  Nach 
6.  44«  "aber  ift  wahrfcheinlicher  J.  Sinn  gewefen:  ov$  £s- 
fei  6  trar-qg.  So  ift  ex  fenfu  &so?  zu  fubintelügieren  nach 
sireißaaav  1  Kor,  lof  9. 

Vs  22.  xg/vc*.  Man  könnte  Kgml  aussprechen.  Aber 
_J.  redet  nicht  vom  künftigen  Richten  der  Auferftehenden, 
fondern  vom  jetzigen  Beurteilen,  wer  in  die  Meffian.  Theo* 
kratie  Jefu  mit  Recht  zuzuteilen  und  aufzunehmen  fey 
oder  nicht.    S.  Vs  27*  ff.     In  diefer  Rückficht  ö  narrj^ 
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'  kqivsi  OvSava  urtheilt  jetzt  die  Gottheit  über  keinen;  aXXo\ 
SeSwke  .  .  rtfi  vtoS  vielmehr  hat  Gott  überlaßen ,-  aufgetragen 
dem  Mefiias,  feinem  trfeokrat.  Stellvertreter.  (Pf.  72,^1.)  **]* 
XßiGiv  TTaaäv  diefe  jetzige  ganze  Beurtheilung ;  fo^  wie  J. 
diefe  forgfältigft  anzubellende  Zulaffüng  in  die  engere 
Religionsgefellfchaften,  diefe  Pfianzfchuleri  chriftt.  Geiin- 
imngen,  weiterhiri  den  Apofteln  übertrug  (sJwks)  und  an- 
*  gelegen  tliclift  anempfahl.  17,22.  20.21.22.  Matth.  16, 19. 
iDaher  ihre  Beyfpiele  von  Ausfeh]  iefeung  Apg.  5,  3. 
13-  8t  20.  ,  I  Kor.  5,5.  2  Jöh.  Vs  Tl.  Davon  nämlich, 
dafs  nach  J.  Ab  ficht  nur  redlich  gefinntc  in  diefe  engere 
Verbindungen  eintreten  und  nun  als  Vertraute  wechfel- 
feitig  auf  einander  würken  füllten,  hieng,  je  länger- man 
'Reinheit  der  Vereinigten  erhalten  konnte,  der  wahre 
Zweck  des  Chriftenthums ,  gemeinfchaftlicHe  Verbrei* 
tung  guter  Gefinnungen,  gat  fehr  ab.  Allen  follte  es 
bekannt  gemacht,  -angeboten  werden  Matth.  28,  18»  19* 
Aber  in  die  engere  Liebesverbindung  follte  nur  der  Ver- 
trauenswerthe  eintreten.  Erft  der  Bifchöfte  Grundfatz 
wurde:  je  mehrere,  defto  ftärker  ift  unfer  Reich!  ,  Jefu 
Grundgedanke:  je  heilere,  defto  gegründeter  ift  das  Reich 
Gottes!    6P  61  —  67. 

Vs  23.  "Iva  dafs  doch  ja!  Auflodernd*  iravrss  Rom. 
14«  II.  Tifxav  ehren.,  hochachten.  koSlvs  je  nachdem, 
„Dafs  doch  die  wahre  Achtung  gegen  den  Vater,  die 
Gottheit,*  fich  zeigen  möchte  in  der  Achtung  gegen  ih- 
ren gleichartigen  Sohn!"  und  zwar  um  detf  Wohls  der 
Menlchen  felbft  willen.*  Denn  *o  jutn  ti/x.  „wer  den  abge- 
fandien . Sohn-  nicht  achtet,  zeigt,  wie  wenig  er  den 
fendenden  Vater  achte."  Hebr.  13,  17*  Eine  Stelle,  wel- 
che das  Verhäitnifs  des  Sendenden  und  Gefandten  zum 
4  Grunde  legt,  kann  in  dem  xaSw?  nichts  gleiches ,  wohl 
aber  etwas  proportioniertes  andeuten  wollen.  Vgl.  17*  XI* 
21.    22.  S  • 

Vs  24«    Ausführung  des  Vs  21«.   0  ä.oyo?.fiOU  meine 
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Belehrung  zu  göttlicher  Gefinnung.  axovsiV  hören  mit 
Folgfamkeit.  iri$Eveiv  reu  .  .  Veb erzeugungstreue  f äffen  g& 
gen,  Gott  als  meinen  Sender.  ,4  Wer  meine  Foderungen 
als  Fod.  welche  die  Gottheit  machen  mufs,  anerkennt1* 
sr/hi  der  hat,  fogleich  durch  die  Natur  der  Sache,,  feine 
Gemüthsbefchaffenheit,  '  ohne  data  er  erft  eine  Adjudi- 
cation  abwarten  niüfste,  %wi\v  atwviov  ewig  dauerndes  Le* 
len  3  /  36.  ~  eine  Lebens  weife,  die  er  nie  abzuändern 
Urfache  hat  und  die  ein  achtes  JLeben ,  wahrhaft  beglü- 
ckend, ift.  iJoh.  2»  17.  slsKßiüiv'lß'XßaSaivor einen  Richter- 
fiuhl,  Gerichtshof  treten.  Lat.  ad  Judicium  venire.  Leibliche 
Befitzungen  werden  dort  adjudiciert.  Geiftige  macht  man  » 
Hch  felbft  zum  Eigemhum.  Es  bedarf  keines  richterU 
Znfprechens.  jjisraßaivsiv  überfchreiten.  fxZTaßsßTjxev  ein 
folcher  hat  felbft  den  groben  Ueberfchritt  gemacht  i  Job., - 
3>  14«  %£*  rov  Savdrov  aus  diefem  jetzt  gewöhnlichen; 
geiftig  ~  todtenartigen  Zufiand  $1$  rfjv  ^cütjv  in  das  ei- 
gentliche, geiftige  Leben,  Grotius  vermuthet  in  diefem 
IMraßtß.  ~  H5B  eine  Arifpielung  auf  da*  Pafcha  als 
Feft  des  Uebergangs  aus  der  ägypt.  Sciaverey  in  die  Na- 
tionalfreyheit.    13,  i. 

Vs  25.  Was  Vs  24.  Von  denen,  Welche  fchon  glau- 
ben, mnd  folgl. ,  fchon  geißig  belebt  find  (jxsraßeßriH.) 
fagt,  wird  h.  von  denen,  welche  bald  —  fg^.  iSga  k. 
vvv  igiv  4,  23.  —  hören  werden,  und  aKOvaavTss  wennfie 
Jefu  3,070s  gehört  haben ^  *§rf<JMTon  Äc^*g  leben  werden. 
Qi  vs'aqoi  die  geiftig  Toiten.  Dafs  folche  zu  denken  find, 
ift  klar ,  da  hier  und  Vs  24.  ihr  Belebtwerden  vom  anov- 
*n/  k.  m$Eusiv  und  zwar' vom  Hören  einer  (pcov-q,  wel- 
che V*s  24.  ö  '\6yos  Ir/aou  ift,  abhängt«  Die  körperlich  von 
den  Todten  auferftehende  muffen  hören.  Gew.  T.  rot)  viov 
ToO  Siov  des  Meffias.  Dag.  haben  r.  u.  rov  avS^wirou 
Mos  fpätere  Auctoritäten :  KS.  28*  42.  9t.  And.  3.  Mt 
V-  Syr,  p.  am  Rd.  'Syr,  hier.  Chryf.  im  Texte  (im  Comm. 
variieren  die  Gödd.)x  Ohne  Zweifel  gab  Vs  27.  zu  diefer  , 
▼ermeintL  Emendation  AhkuV   ^rjtfovfai,  wie  Vs  24« 
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Vs  26.  Uebefgaftig :  Es  "kann  an  diefem  TflGwroii 
.nicht  fehlen.  Denn  tSaireg  wie  —  fo  gewifs.  eyjiv  iv 
iaUTtti  befitzen  in  feiner  Natur  als  Gott.  OVTWS  fc  6/ioicuS 
V«  19,  Dafs.es  ein  Oftalws  fey,  zeigt  der  Ausdruck  täw- 
KS ,  Gott  hat  gegeben  —  möglich,  gemacht,  reu  vltjS  diefem 
Sohnz^.  dem  MeJBas  t%«v  4v  iavrw  zu  befitxeiv  in  fich  zz 
In  dem»  was, Er  iß,  in  feiner  Natur  als  Media«,  ^wyjv 
Leben  i,  4.  *h.  für  andere.  Das,  wodurch  der  Sohu  be- 
lebt, ift  abgeleitet  vom  göttlichen  Vater.  Bolte  ver- 
gleicht etf  iavrtju  tmi\  "HJP  in  feiner  Gewalt.     Jef.   9,   II. 

,  Alex.  Prov.  18, .  21.  Savaros  k<u  Jcuij  ev  X£l£l  7^0017?. 

Vs  27*  Erläutert  den  Vs  22.  k%ovoia  Fähigkeit  und 
Vollmacht.  facultas  et  potefias.  Kai  kqiQiv  voislv  auch 
Gericht  zu  halten  als  Oberhaupt  der  meffian.  Theokratie. 
S.  bey  Vs  22.  Ariftoph.  Ran.  791.  o  Sjjfxos'  avsßoa  kqi* 
mv  iroisw.  Polyb.  p.  522*  \*r\l  ywfctf  avreuV  TroiifGaaSai 
r.  uirsQ  r.  syyi&Xoüfxsvw  Kgtaw.  Salhift.  in  Cic.  2.  cum 
legis  Plautiae  judicia^  domi  faeiebatis ,  ex  COnjurati*  alios 
morteK  alias  peeunia  condemnabas.  ort  pafst  weder 
als  weil  noch  als  dafs  zum  Vorhergeh.,  mufs  daher  ei* 
nen  neuen  Satz  anfangen,  wie  fchon  in  der  Pefchito, 
b.  Chryfoft.  Theophylact.  Euthym.  Die  Insertion  ent- 
ftund  wahrfch.  dadurch,  dafs  die  Judäer  für  fich-dazwi- 
fchen  gefprochen  hatten :  vih$.  olv$q.  h$t  ift  er  doch  ein 
Menfchl  Daher  affumiert  Jefus:  Weil  er  allerdings  ein 
Menfch  ifi,  verwundert  euch  über  diefes  (dafc  Gott  eSco- 
hev  avrw  nai  Kßiöiv  notsiv)  nicht]  ftatt:  y.r\  SavpLa^. 
rouro,  ort  (etwa  weil)  t».  a.  £$••  —  MrjSavfx*  3,7.  I 
Joh.  3,  13.  vlos  avSß.  ohne  Artickel  —  ein  Menfch. 
S.  felbft  Dan.  7,  13.  14. 

Vs  28-  Warum  konnte  es  ihm  Gott  dennoch  auftra- 
gen? Antw.  Weil  er  '  unpartheyifch  richten  mufs ,  fo, 
wie  er  denken  kann,  dafs  fein  Urtheil  einft  bey  der 
Todtenauferftehung  fich  heutigen  werde.  r/0n  lß%* 
tiiQa  Weil  einft  eine  Zeit  kommt  (die  aber   nicl^t  vyv  &$0 


Johaogpes  5,    29.  30..      ,        299 

v 
für  das  V»  25.  befchriebene.  nivrss  olKh  r.,  uvtjjji^W 
alle  begrabene.  Ein  an  fich  nicht  hinreiehender  Zufatz* 
Denn  auch  für  die  irgend  nicht  „begrabene"  Todte  erwar-  . 
tete  der  Jude  doch  Todtenauf erftehung.  Nur  zu  der  Abficht, 
diefe  Todte  zu  unterfcheiden  yon  den  im  Vs  24.  u.  25.  ge- 
meinten geifiigtodten,  ift  der  Ausdruck  hinreichend.  r.(pw-, 
vt/s*  (Matth.  £4,  5i.  1  Kor.  15,  52.  I  Theff.  4,  16.)  aw- 
toü  wahrten,  tov  TrocTQOS*  Denn  in  Vs  27.  ift  diefer  das 
Subject  und  in  der  zu  Vs  2g.  gehörigen  Apodofis  fpricht 
J.  von  fich  nicht  in  der  dritten  Perfon,  fondern:  oü  Sv- 
tapau  etc. 

Vs  29.  SK7roQBVS<jSai  hervorgehen  fc.  sk  r.  juviyjutf/cuv. 
rä  ayaSa  ttoisIv  das  arierkannte  gute  ausüben.  Auch  h. 
wie  Matth.  25»  31.  ff.  wird  alles  auf  das  gethan  haben 
gefetet.  eis  h.  nicht:  zu  (denn  die  avagaais  mufste  vor 
dem  SKirögavscSai  hergehen)  fondern  —  Kara,  V  /  nach, 
vermöge  einer  Auferßehung  %<uijs  zum  feeligen  Leben. 
I— J^n.  nTtry?  —  (pav'Xa  7TQ(i^as  fchlechthandelnd.  eis 
avacr.  >tg/(Tgw9  ~^KaraKQiGSUJS  Strafurtkeil.  Matth.  25,  46* 

Vs  30.  «Weil  dies  Vs  28-  u.  29.  gefagte  einft  ge- 
fallenen wird,  fo  ov  Svvafxai  kann  ich  gewifs  nicht.  „Auch 
werin*4ch  es  wollen  könnte,  würde  ich  es  mir  nicht  er- 
lauben/* arf  hjxavTOv  aus  meiner  Wülkuhr.  S.  bey  Vs  19. 
6»  38»  TroisUv  ovSiv  etwas  zu  thun  in  meiner  jetzigen  kqioi$.  — r 
I.  fpricht  nicht  für  die,,  welche  ihn  fchon  kennen,  auf 
diefe  Art,  fondern' für  die  Savfia^ovras ,  dafs  Gott  fo 
etwas  einem  Menfchcn  anvertrauen  konnte.  Diefen  fagt 
er  mit  Condcfcendenz :  Gott  kann  es  mir  auftragen.  Denn  » 
ich  werde  mich  nicht  der  Gefahr  ausfetzen,  einft  mit 
dem,'  was  fich  nach  der  Auferftehung  entfehieden  zei- 
gen wird,  nicht  zufammen  zu  treffen.  Antipho.  Apo- 
log.  homieidü  involuntar.  5o£n  h.  /xn  tärjSsia  kqiciv 
irorqGaoSai*  Wetft.  •  kolSws  icaovw  je  nachdem  ich  höre, 
nach  genauer  Erkundigung  über  das  ayaSa  oder  (pavXa 
TTQafyi.    2  Sam.  25,  13.  Alex.  6  anovew  „einer,  der  dir 
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•  gerichtlich  Gehör  gäbe**  o\jk  s$t  aoi  trocßa.  rpv  ßaüi\swc.-~ 
xg/vcti  (nicht:  y.qivw)  urtheile  ich  jetzt,    wo   ich  als  Meff. 

*  -  zu  urtheilen  habe.      Kai  auch  iß  r)  Kgiais  ff  Ijztj  mein  je* 

'  tziges  Kßiaiv  TroifTv  Vs  27.        Sia&ia   gerecht ,     wie  es  feyn 

foll  (Jef.  11  j  4.)    Sri  .ov  ^T|Tiu  it'«/  feft  nicht  auszuführen 

fuche  (7,   18.    8»  50.)    *<>   «SeAtj/xa    ro  kpbv  einen   Willen^ 

der   blos    mein  wäre  im  Gegenfatz  gegen  den  göttlichen. 

>  Hierdurch  beftimmt  lieh  das  an  tfxavrov  und  a(p  sav- 
rov  Vs  19.  unläugbar.  Jefus  fpricht  gegen  das,  Was  die 
Zuhörenden  nach*  ihrer  Denkart  auch  bey  ihm-  für  mu** 
lieh  hielten,  vom  Handeln  nach  Selhßfucht,  Privatne^ 
gungen.  Nach  Tri/xvJ/.  fis  gew.  T.  irargos  nach  Vs  23. 
gegen  ABDKL  1.  33-^4*-  n8-  157-  And.  4.  Syr.  Arr. 
Perfs.  Copt.  Aeth.  Arm.  Vulg.  It.  (aufser  veron.  colb. 
toi.  emmeran.)  Orig.  dreym.  »vEufeb.  Chryf:  Ambr.  Aug. 

Vs  ,31.  Hier  mufs  wieder  eine  Einrede*  (Vgl.  89  I3-) 
dazwifchen  gedacht  werden  f  welche  J.  frageweife  affu- 
xniert.  ixocßrvßsh  fich  als  Zeuge  erklären.  irsQi  ijxavTOJ 
mich  felbfi  betreffend.  Cetubot  f.  23.  2.  Teftibus  de  fe  ipfia 
[iuridice]  non  credunt.  Deut.  19,  15.  Natürlich  aber  mufs« 
te  J.  fich  ttyer  fich  felbft  erklären ,  weit  nur  Er  fich  felbß 
am  betten  befchreiben  konitfe.  oux  e^i  fc.  vfiiv.  J"Tfl 
l  BKön.  1,  21.*-  Die  Einrede  der  JudVmufs.  den  Sinn 
gehabt  haben :  .  durch  wen  will  .er  diefe  Charakteriftik 
'    feiner  felbft  bezeugen? 

V6  32.  J/an-twortet.  Fürs  erße  äurch  die  Anerken- 
nung des  von  JEuch  refpectierten  Johannes.  k$iv.  E* 
lebt  noch,  aber  als  Eingekerkerter.  olSa,  Sri  a\r)St\s  hrJ 
if  /jtagT.  avrov  ich  weifs9  dhfs  was  er  auch  jetzt  noch  über 
mich  behauptet,  wahr  ifi.  Es  fchemt,  dafs  die  nach  der 
Chronologie-  des  Lebens  J.  der  Reife  nach  Jeruf.  kurz 
vorhergegangene  Sendung  der  2  Johannisjünger  an  J. 
Luk.  7,  18  —  35.  manche  in  die  Meinung  fetzte :  der  Täu- 
fer felbft  fey  an  JcfuS  irre  geworden,    J.  weife  das  Gegen- 
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theil:,  Ih*  möget  ihn  noch  über  glich  fragen.    Auch  jetzt 

noch  etc. 

»  * 

Vs  33.   husts  ihr»    Nicht  Leute  vom   Volke  hatten   - 
dies  gethan.     i,  19.  ff..     Vor  foichen,     die  eine  Unter- 
fuehungsdepntation  hatten   fchicken  können-,     lieht  alfo 
J.  jetzt.    \ 

Vs  34;  syw  au  %äfxßdvai  ich  für  fnich  felbft  habe*. 
nicht  nöthig  anzunehmen  (Vs^JJ.  44.)  bin  mir  felbft  gc- 
wifs.  Tragi  avSß.  von  irgend  einem  aXXa  .,  .  Iva  etc. 
Beyfpiel  von  der  einzig  ächten ,  Jefu  würdigen  Accom-  v 
modation !  Wenn  etwas  an  (ich  wahres  durch  ein  er- 
laubtes Mittel  andern  näher  gebracht  werden  kann,  alsv 
dann  wählt  der  gute  jund  klage  Lehret  diefes.  <xu>$s- 
a$ai  durch  thätige  Anerkennung  delTen  ,  was  mir  s Jan. 
heylegt,  meiner  MelEasfchaft  gerettet  und  beglückt  wer- 
den. 1  Kor.  9,  19.  dva  r.  irXsiovas  HSßStjffcu.  1  Kor.  7,  16.    - 

Vs  35.  i]V  er  war  (jetzt  ift  er  der  offen tL  wohlthätigen 
Wiirhfamkeit  entzogen)  6  'Xvyyos  6  Kaiofi.  k.  (paivwv  vor- 
sngsweife  die  angezündete  und  herrjich  leuchtende  FackeL 
Joh.  als  Verkündiger  Jefu  des  MefT.  war  einzig  in  feiner  Art. 
*\v%vo$  :Matth.  5,  15.  3  Petr.'i,  19.  Apok.  21,  23-  Sirac. 
48,  j.  fagt  von  dem  mit  dem  Täufer  oft  verglichenen 
Elias:  avßrq  6  irßöCprfTns .  £v$  ttvq  k.  0  *\oyos  avrov  tv9 
g\ariirci$'  enaietü.  Exod.  39 ,  37.  ■  "Xw^yot  rt)S  navascvs* 
Der  Morgenländer  brennt  felbft  in  Zimmern  oft  ein  Oel- 
oder  Pech-  Feuer,  welches  in  einer  eifcrnen1  Schale  auf 
einer  Stange  getragen  wird.  i\S£Xi\aars  ayaXXtaSr\voit 
ihr  mochtet  gerne ,  ^dafs  man  eine  Lufi  fiätte.  Vorausge-  . 
fetzt,  dafs  J.  zu  pharif.  oder  fadduk.  Obern  fpTach*  kann 
fein  Sinn  nicht  feyn ,  dafs  fie  felbfi  fich  des  Joh.  gefreut . 
hätten.  Matth.  21»  25.  25,  WdW  aber  liefsen  fie  dem 
Volke  diefe  Unterhaltung,  da  der  Täufer  nicht  gerade  . 
gegen  ihre  Hierarchie  fprach  und  von  Jeruf.  ferne  blieb. 
Gew>  T.  ay<xXXi<x<j$TJvaL,    gegen  ADRS  89*   124-.  127* 
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131*  157-  Ev*  24.  And.  Mt  BH.  And.  ig.  Fragm.  ald. 
Chryf.  von  aya'XXiaw.  ttqqS  cu'gav  .  zu  gelegener  Zeit, 
oder  eine  Zeitlang.  2  Äor.  7 ,  %.  Gal.  z9  5..  1  ThelL 
£ ,  17*     Philem.  Vs  15.     (pü$  Lichtfchein. 

'  /  Vs  3<5.  hyw  6%tü  irk  ää6c  für  mich  anzuführen,  jxh- 
jcüV'  wichtiger ,    entfcheidender.      rä    tQya  die  Handlungen, 
Dies   ift  die  allgemeine  Bedeutung  bey  Job.   f.  sgya  iro- 
.    »riß«.  3,  19. 20.    7*7.    8>  41«   Eben  to  gute  Handlungen  und 
gute  Handlungsweife  z.  B.  Zgya  'AßgocafA  Handlungen,  wie 
Abr.  fie  ikat  und  noch  thun  würde»  8,  39.     Anderer   guter 
Menfchen  überh.  3 ,  21.  Und  fo  umfafst  der  Plural  auch 
Jcfu  Handlungen  überh.  als  gut  und  gotteswürdig,  6,  28* 
8*  41.    9»  3-  4-    10,  25-  3$-  37*  38-     15»  24.    1*  Sin- 
gular  ift  entw.  von   einer  einseinen  guten  Handlung  J. 
die  Bede  10»  32.  Sia  iroiov  «gyov,.  da  er  vorher  ttqXXol 
H&Äa  sgya:  fich  zugefchrieben   hatte.   7,  21.    oder  von 
der  grofsen  ganzen  Haupthandlung  Jefu,    d^m  Gefcbäfte 
.feines  Lebens  4,  34.    17,  4.  (von  14,  10*  11.  12.  f.  un- 
ten den  Züfammenhang.)      Immer  ift  keine  Handlung  J. 
von  diefern  Plural    ausgefchloflen ,    fie   fey    wunderfam 
oder  nicht,    aber  auch  keine  blos  desw.  weil  fie  wun-, 
derfam  war,  sgyov  genannt.     Die  emphat.  Wiederholung 
rä  egycc  f.  9,  4.    io,  22.    rä  egya.   &  edtune  ftoi  6  Ssos 
'  hoc  rs'ÄEtwütü   avrä   alles ,     was  ich   nach    Gottes-  Auftrag 
und  Veranlaffung  auszuführen  habe  .  x.  find  als  Ausführun- 
gen»    &    kyw    iroiw  die  ich  würklich  ausführe ,     nicht  blos 
im  Auftrag  habe  —  meine  befte  Rechtfertigung.    Appian. 
Punic.  p.  106.  djTfi  MsvsAata  .  .'K.  ol  Xotni  r.  %i'Ajag- 
ypb  . .  sfjuKgTvgovv  reu   SxiTrtaivi ,     x.  6  $Qaros  Stras  *• 
rä   egya   stt    kxstvois  „und  was   über  alle  jene  Zeugen 
war,  feine  Thaten  felblfc"    Xenoph.  Cyrop:  8-  «  nsra- 
vavrioc  tfxoi  ytyvwaKS  1  [über  jene],  rä  egya  avryov  sma- 
Hoirwv  svg-na&i  avra  fxaQrvgovvra:  rots  s/xots  Aoyoiy.  — 
Der  Schlnfs,  welchen  J.  in  den  Judäern  veranlagen  willf 
mufs  der  Kenntnifs  gemäfs  feyn^  welche  fie  von  J.  Hand* 
Hingen»  wenn  fie  wollten,  haben  konnten:  „Ich  handle  gut 
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und  für  das  Gute,  '  wie  Gott  will»  dafs  man  bandle, 
und  dies  mit  voller  Kraft  und  ohne  Gewinn"  für  mich 
felbft."  '  Alles  Gutbandeln  ift  von  Gott  beabfichtigt. 
Die  innere  Kräfte  und  die  Veranlagungen  dazu  find 
durch  Gott  vorbanden ;  der  Wille  dazu  ift  feinem  WiU 
len  gemäfs.  Die  Ausführbarkeit  alles  Guten  liegt  als 
Zweck  in  diefer  Welt  Gottes. '  Wie  vorzuglich  mufs  al* 
fo  mein  (meffian.)  Gutnandeln  für  das  Gute  von  Gott 
beabfichtigt,  in  Gott  gegründet,  durch  Gott  zur  Aus*  ' 
führbarkcit  beftimmt  feyn!  —  Gew.  T.  a  sy&  *roi«L 
Ohne  sytv  ABDL  i.  33.  And.  Gopt.  Arm.  cant.  veron. 
Cyrill.  Hflar. 

Vs  37.  38-  Kai'  auch.  0  TrepJ/as  fxs  irarr]p  der  Vor 
t*rt-Gojt,  indem  er  bey  meiner  Taufe  entfcheidend mich  , 
aufzutreten  veranlafste.  aurhs  felbfi,  nicht  blos  durch  an- 
dere f  oder  durch  mich  und  mein  Thun ;  doch  auch  nicht 
■unmittelbar  9  fondern  durch  (poovq  und«  piSqs  Schall  und 
Phänomen,  deren  Sinn  nun  nach  Umftänden  auszulegen 
war  als  Gottes  fxaQTVQslv  Erklärung.  1,  §2.  und  Comm. 
I.  Tb.  bey  deT  Gefch.  der  Taufe  J*  —  Sogleich  begeg-  ' 
net  J.  einer  Einwendung,  welche  die  Zuhörenden  leicl|t  ~ 
denken  könnten,  oder  würklich  Tagten:  „Eine  Gottes- 
erklärung haben  wir  über  dich  nicht  erhalten»  weder 
durch  eine*  Bat  kol,  npch  durch  6ine  bedeutfame  Er fch ei- 
nung, diefe  zwey  Wege,  durch  welche  Gott  fonft 
avros  fxaßTVQSi."  J.  fagt:  „Frdylich  aber  habt  ihr 
die  Gottesärklärung  übeT  mich  auf  keine  Weife  erhalten; 
denn  dergl.  Indieia  erhalten  nur  Freunde  der  göttl. 
Lehre,4'  wie  Job,  der  Täufer  etc.  Diefer  paflendfte  Sinn  ' 
entßeht  nun  aber  blofs,  wenn  ovrs  bis  iwgayiaTß  als 
Protafis  und  dann  Kai  bis  sv  ifxiv  als  Apodofia  genom- 
men wird,  (pcuvtj  fc.  Ssov  entw.  eine  äufsere,  wie  der 
Donner  12»  29.  oder  eine  innere  9  wenn  nämlich  der 
Gottergebene  in  Momenten,  in  denen  er  über  eine  auf- 
fere  Angelegenheit  des  göttlichen  Wollen*  verliehen  feyn 
möchte,  deswegen  andachtsvoll  fich  von  (ich  felbft  fchei- 
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detund  an  den  Himmel  „eine,  Frage  zu  thunu  wagt,  mir 
einemmal  in  feinem  Innerßen  ein  efntfcheidendes  Wort» 
eine  auf  den  Fall  treffende  Sentenz  u.  dgl. ,  fo  ßch  her- 
vordrängend fühlt»  dafp  es  ihm  „wie  zugörufen"  ift; 
IJiefe  Würkung'  feiner  höhern  Gemüthsftimmung  ift  ihm 
dann  nicht  aus  ihm  felbft  erklärbar,  Sondern  ein  Zuruf 
des  guten  Geißes  in  feinem  Herzen,  wenn  fie  das  Gute 
betrifft;  \yenn  fie  auf  etwas  böfee  geht,  ein  Einfprnch. 
Öes  Böferi  (13,  20»  I>a  ,di8  Juden  äufsere  Gottesfiimmen 
wohl  auch  gehört  und  fich  bald  fo,  bald  anders,  ausgelegt 
Jiatten,  fo  erhellt,  dafs  J.  hier  von  innern  Stimmen  Goi* 
tes  rede.  ,  „Ihr  — ■  wie  ihr  .wohl  jetzt  bey  euch, felbft 
denket  —  habt  in  eurem  Gemüih  nie  bemerkt,  dafs 
fich  Gott  durch  eine  euch  nicht  aus  euch  felbfr  erklär-* 
bare  Anregung  in  euch  für    mich  erkläre«*    etc.       Zu* 

'  gleich  fieht  man  h. ,  dafs  die  (pcyvTj  $5011  bey  J.  'Taufe 
eine  innere  Gottesftpnme  in  Jefu  gewefen  ift.  Denn  an 
jene  denkt  J.  hier  zunächft.  Auch  nach  1  •  32.  ift  klar, 
dafs  der  Täufer  fie  nicht  gehört  hatte,  dafe  fie  alfo 
nicht  ein  äufserl.  Schall  gewefen  war.  eJ5o$  etwas  ficht- 
bares  f  wie  bey  der  Taufe  die,  Taube«  avrov  von  ihm 
heabfichtigt,  das  als  eine  Andeutung  von  ihm  ausgelegt 
werden  kann.  qvts  . ..  quts  .  .  xai  oiw  ^Xs,rs  jreY^ 
habt  ihr  weder  gehört  etc.  noch  gefeheu  .  .  .  ihr  habt  oder 
haltet  aber  auch  nicht  rov  'Äoyov  avrou  Gottes  allbekannte 
Lehre  fjLsvovra  kv  vjxlv  fo ,  dafs  fie  in  eurem  Gemüth  feß 
bliebe.  -  Und  (ift  der  Sinn)  nur  folchen  find  die  andern 
geheimeren.  Gotteserklärungen  bemerkbar  und  verftänd- 
lieh.  Sie  fetzen  fchon  ein  gottergebenes  Gemüth  vor» 
aus.,  1  Job.  3,  6.  4»  12.  —  . —  r/Or«  ov  etc,  fängt  ei- 
nen neuen  Satz  an.  »Weil  ihr  demnach  nicht  dazu  ge' 
ftimmt  feyd,  meinen  Sender  in  einer  folchen  befondern 
fiagrvgia   mit   Ueberzeugungstreue   zu   hören,    Jo<muü 

"ich  nur  noch  verfuchen,  Euch  an  etwas  von  euch  zum 
voraus  anerkanntes   zu  v  er  weifen.  •  . 

Vs  39.  40. 
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Vs  39^  40.  "Ori  •  •  ob  movere  etc.  ift  Protafis.  Nun 
folgt  al9  Apodofis:  kQwvars  Jef.  34,  16.  fo  erforfchet 
T&9  ygafyas  jetus  von  euch  vorzugsweife  fo  genannte 
Schriften,  Man*  nannte  jede  Stelle  des  A.  Ts  ZHfOTJ 
das,  was  hier  gej chri eben  fieht ,  ungef.  in  dem  Sinn,  wie 
wir  Tagen:  hier  fteht  es  fchwarz  auf  weifs,  tind  mit 
dem  Nachdruck ,  wie  wenn  der  Jürift  das  grofse  Wort:  " 
„lex  fcripta"  ausfpricht.  ijpsvvSv  7,  52.  I  Petr.  1,  n.  — 
Ävaxgtvfiy/  Apgj.  17,  II.  vjf.s?s  coke\tb  ihr'felbß,  ohne 
dafs  ich  erft  iie  euch  empfehlen  müTste,  erachtet.  Der 
Gegenfatz  ift  nicht,  dafs  etwa  „Jefu  Erachten'*  ein  an* 
deres  gewefen  wäre.  Auch  nach  feinem  Sqksiv  enthielt 
das  A.  T.  '„Anweisungen  zum  ewigfeeligen  Leben."  ro*' 
i%siv  iv  avrais  durch  fie  ^:vtjv  «ewv.  Deut.  33,  47.  Die 
Bibliolatrie  der  damal.  Zeit  aber  f.  aus  Jofeph.  v.  jüd.  Kr. 
2,  l£.  2.  ^arivoTivv  ri$9  svqwv  6v  rivi  xtü/jtt)  [auch  jede 
Dorffynagoge  hatte  ihre  Thorah  und  wegen  der  Haphta- 
roth  die    Nebiim.    Vg-1.    Luk.  4,    17»]    tgv    Isqov    v6jxovf 

llt()(r(]Z8~  TO    ßtß'XlOV     K.     81$    7TVQ   V.aTsßot\£V.         XovSctiOl 

h  .  .  xaSairsQ  oßyavw  rivt ,  ttj  rSüi^ibaijuiovta.  (JUvsÄxo- 
fxsvoi  .  .  sfft  Rovjxavov  (TuvfSgajutov ,  Ikgtsvovtbs,  tov 
o{jtcü9  €19  rov  Seov  x.  r.v  vojjlov  avrov  sZvßßiöavca  /uttf 
irsßtijjaiv  .  .  'O  &  ovk  r^QSfx-qüsiv  *£o  7TÄt)So$  .  .  (xuvi- 
Swv,  tv  ^QarKvTrfV  •  .  Sta  [xsatvv  r.  airiwfxsvcov  ana- 
X$r\vai  tni  SavocTcv  xs'Xevsi.     Pirke   Abot.  2,  7.1iBÄT2lp 

r^on  ohiyn  *n  ib  ngj?  tnm  *n?n  1h  —  Manch© 

nehmen  sqsvvclts  als  Indicativ:  Ihr  forfcKet  .  .  weil  ihr 
meinet  etc.  Allein  dies  war  der  Charakter  derer,  mit 
welchen  J.  redet,  nicht,  dafs  fie  würklich  ,aus  Eifer, 
das  ewige  Leben  zu  fachen,  Mofe  jund  die  Propheten, 
hörten,  f.  Vs.42.  k«!  ix&ivai  <auch  diefe  alte  Schriften 
tiaiv  a}  \xotQTVQQvacii  find  gleich f.  gegenwärtige  Zeuginnen 
irsßi  kjJLQv  mich  betreffend.  Das  demonftrative  al  und  das 
Präfens  in  jxa^rvQOvaai  hefiimmt  J.  Sinn  fo,  wie  er 
jetzt  eben  angegeben" ift:  Sunt»  quas  nunc  tefies  coram 
Tobis  fifio.  —  »»Fragt  ihnen  alfo  ab  ihre'  Ausfagen:  wie 
£vang.  Johann,  U 
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der  ächte  Retter  der  Nation,  »der  wahre  Regent  an  Got- 
tes Stelle  gefinnt  feyn  muffe ,  was  ihm  nach  der  Ana- 
logie etwa  für  Schickfale  begegnen  können,  wie  un- 
glückliche Umftände  eben  fox  wenig  gegen  feine  Mcffias- 
fchaft,  als  dort  gegen  die  Prophetenfchaft  anerkannter 
Sprecher  und  Frommen  Gottes  beweifen,  wie  am  Ende 
doch  der  Sieg  feiner  Sache  entschieden  gewifs  fey"  u. 
dgl.  nal  siaiv  .  .  .  xai  06  .  .  gehört  abermals  dem  Sinn 
nach  zu faminen:  zwar  find  auch' jene  Zeuginnen  für  mich, 
aber  es  iß  auch  auf  (liefe  Art;  wie  ich  mir  fchon  felbft 
voraus  fage ,  nun  einmal  euer  JVille  nicht  i'XSslv  itq6s  \l& 
mir  euch  zu  nähern  ,  in  meinen  Umgang  überzugehen» 
ha  3«>f)V~  2%1JT«  um  euch  felbft  achtes  heben  zu  ver- 
fchaffen*  ; 

Vs  41,  42.  Bey  den  letzten  Worten  shSsiv  itqo$  fis 
konnten  die  Abgeneigten  denken:  Er  fucht  nur  Anhän- 
ger für  fich!  Man  mufs  deswegen  den  Nachdruck  auf 
Iva  %wnv  s%i}T8  legen.  „Es  ift  blos  zu  eurem  Beften  ge- 
fodert/'  Darauf  besieht  fich  auch,  was  folgt:  Ich  ver- 
lange das'  sXSsiy  kgo$  jjls  nicht  etwa,  wie  wenn  ich 
die  Abficht  hätte»  öo^av  %.aj*ßav£iv  12 ,  43.  mir  einen 
.  Glanz  bey  zulegen ,  der  rraßa  avSßLWfrcvv  von  fylenfchcn, 
einer  Menge  Anhänger,  herkäme,  j  ThelT.  2%  6»  aXXk 
h.  vielmehr  eyvtvxa  bfx&s  habe  ich,  der  ich  nicht  feit  ge- 
ftern  erft  diefe  ganze  Hierarchie  und  ihre  eigennützige 
Ablichten»  beobachte,  euch  fchon  lange  wohl  gekannt.  Sri 
bis  iv  kavrois  könnte  mit  eyvwxa  verbunden  bleiben: 
vielmehr  ff.abe  ich  euch  fchon  lange  gekannt ,  dafs  ihr  die 
Gottheit  nicht  liebet.  *  Doch  fcbeint  noch  ein  treffenderer 
Sinn  zu  entliehen,  wenn  man  bey  vfxas  ein  Punctum 
fetzt*  „Gerade  deswegen,  weil  ihr  Gott  nickt  liebet ,  nicht 
aus  Liebe  zur  Gottheit  handelt,  werde  ich,  ungeachtet 
ich  aufgetreten  bin  im  Namen  meines  Vaters ,  als  Gottes 
Stellvertreter  CP£?3  Deut,  18,  19.)  von  euch  nicht  ange- 
nommen, anerkannt.44  Dafs  der  Prophet  „im  Namen  des 
Jehovah"  rede,   folgte  natürlich  nicht  aus  feiner  bloßen 
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Behauptung,  wie  auch  Deut.  j8»  20.  fogleich  hierauf  deu- 
tet» fondern  aus  der  Uebereinftirnmung  feiner  Reden  mit 
dem,  was  man  von  der  Gottheit  gewifs  weifs,  dem  Zweck 
jler  Heiligkeit,  die  Menfchen  als  Rechtfchaftene  zu 
beglücken,  sv  ovojxart  Efth.  2 ,  i.  hyw  i'X'q'XvSa  .  .  • 
Kai  ov  etc.   ift  zz.    sjjls   s'Xn'XvSotra  .  .  ~.     oi>  %afjLßccvstv 

I»     II.    12« 


Vs  43.  aXXos  hald  diefer  bald  jener  andere.  Iv  reu 
iJ/«ü  ovojaclti  nur  fichfelbfi  vorfallend*  ohne  göttlichen  An- 
trieb, aus  felbftlüchtigen  Ablichten.  Jcrem.  23,  21.  29*  £3» 
^P6-  4*  7»  Iksavov  ««tot  jeden  folchen*  J.  deutet  coll£ctiv 
vgl.  Matth.  22 9  26.  2  Their.  2,  10.  auf  fo  manche,  die 
all  Demagogen  durch  falfche  Plane  die  Nation  he^en 
wollten  ,  um  durch  fie  lieh  felbft  zu  erheben.  Schudt  in 
f.  jüd.  Merkwürdigkeiten  zählt  n^cb  Jefus  64  Pfeudonjef* 
fiafe,  von  dener*  fich  die  Juden  tauf  eben  liefsen.  'Xafxßo^ 
vav  annehmen  als  das ,  wofür  er  (ich  ausgeben  mag. 

Vs  4I4.  *rw?  SvvaaSs  wie  konntet  ihr  auch  ?  ~  es  iß  euch 
bey  euven  jetzigen  Gefinnnrrgen  eine  Unmöglichkeit.  12, 
39-  43T.  Jak.  4,  4*  $6£<xv  trag*  tiXArfÄ;  Tiajxß.  ift  das  m*- 
nus-  manum  lavat  der  fogk  gelehrten  „Schulen".  Der  Glaube 
der  Uebrigerj  hängt  gew.  nicht  ab  von  eigener  Prüfung» 
fondern  von  der  Meinung,  welche  der  Eine  von  denen, 
die  im  Geheimnifs  zu  feyn  fcheinen,  über  den  andern  ztt 
verbreiten  weifs.  Horat.  Epift  2»  2.  87*  ut  aller  alterius 
fermone  meros  audiret  bonores.  Rom.  2 »  29.  In  gerient* 
liehen  Angelegenheiten  ftunden  in  diefet  Rück  ficht  die 
Griechen  im  üblen  Credit.  Cic.  pro  Flacco  c,  4.  Hoc  dfco 
de  toto  Graecorum  gehere  .  .  teftimöniorum  religio nem  et 
firfem  nunquam  illa  natio  coluit . .  Unde  illud  eft :  da  mihi 
tautuum  teftimoiiium  [„leihe  dich  einmal  mir  zum  Zeu- 
gen!**] Num  Gallorum,  num  Hispanorum  putatur?  To* 
tum  iffud  Gfaecopim  eft.  bo^a  iraga  rov  jjlovov  Ssov 
Ehre,  Credit  von  dein  einzigen  nicht  in  Partheyen  und  Sec- 
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teil  getheilten  Gpti  ~  die  Gewißheit  der  Harmonie  mit 
ihm.     0  juiovos  17,  3.     %t\T&lv  Jireben  nach  .  . 

Vs  45.     )utj    Soxslrs  meinet  nicht  nach  der  Unzufrie- 
denheit, welche  ich  gegen  euer  Betragen  erklären  raufs. 
H&Ti\yogsiv    Ankläger   feynt     aifo    als    beleidigter»     euch 
übelwollender  reden.     Siim:     Ich  fage  dies  alles  als  <rw- 
Tijg,    nur  Euch,   zu  eurem  Berten!     Jff.v.    Nicht  ein  hi- 
ftorifch  dögmaüfches:  es  ifl9  wie,  wenn  J.  als,  „Nachricht 
4U8  der  andern   Welt"  dies    angeben  wollte,     dafs  Mofe 
gl.  vor  Gott  ftehe\     um  feine  Nation  zu  verklagen.      J. 
fpricht  in  der  Umgangsfprache :     Eher  ift  Mofe  als  euer 
Ankläger  vor  Gott  zu  denken.       Er   ift  ganz  im  Wider- 
fpruch  mit  eurer  Denkart.  Matth.  12*41*    Rabbin.  ^Stel- 
len, dafs  man  Mofe  als  tTDiD  der  Ifraeliten  betrachtete» 
giebt  Schöttg.  Jalkut  Rubeni  vad -Devt.    1,1.  difeimua, 
quod    nemo     hominum    potuit    ipfos     (Ifr.)     increpare 
EZ3fTDin7   praeter   Mofen,     Magißxum  eorum.      ijXiri- 
kolts  pTaeteritum  continuativ.   ihr   hofftet   und   hoffet  Im- 
mer.   Vorn,  hofften  manche  auf  Mofe  wie  auf  Eliah ,  dafa 
fie  beyde  den  Meffias  einführen  und  beglaubigen  würden. 
Wie  J,  anderswo  jene  Erwartung  von  Eliah  auf  den  Täu- 
fer,   als   einen  eliasartigen  Gotteslehrer  anwendete,    fo 
deutet   er  hier  .darauf,     dafs  M?fe  ihn  als  Meffias  zwar 
nicht  durch   eine   Apparition  und   fichtbare   Einführung 
beglaubige,     wohl  aber  durch  den  Ceifi  und  Zuteck  feiner 
Volhseinrichtungen^    welche    auf    eine   folche   Verfaffung, 
wie  Jefus  fie,   ir'Ä-ngioGas  rov  vo/utuv»    zum  Heil  der  Na- 
tion gerne  geben  wollte,    hinzielten  und  vorbereiteten* 

-  Vs  46.  m&vsiv  Mw<t?J  dem  II 1.  ~  feinen  Schriften 
Inik.  t6$  31»  m**  Ueberzeugung  folgen.  b7rifsu£T£  ftv  hfJiol 
ihr  würdet  fchon  auch  mir  witt  Ueberzeugung  gehorcht  ha* 
ben  und  noch  gehorchen,  als  dem,  der  die  mofaifchen 
Zwecke,  nach  dem  Bedürfnifs  des  jetzigeu  Zeitalters, 
vollkommener  zum  Betten  der  Nation  erfüllen*  möchte. 
irt(H   kjxov   von   mir  h.   nicht  von  meinen  individuellen 
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Lebensumßänden  und  Schickfalen  f  fondern  von  dem, 
was  J.  als  fein  eigentliches  Ich  anfah  ~  von  dem,  was 
ich  der  Nation  leifien  kann  und  will.  Schon  Mofe  fah 
feine  Anftahe«  als  immer  perfectibel  an  und  deutete  dar- 
auf, dafs  Gott  Männer,  wie  Er,  von  feiner  patrioti- 
fchen  Gefinnung,  erwecken  werde,  welche  immer  mehr  * 
das  Wohl  der  von  ihm  erft  geftifteten  Nation  durch 
gute  Ordnung,  prophetenartige,  freymüthige'  Rüge  de* 
Lafter  und  Auffodcrung  zur  Scheu  vor  Gott  zu  erhöhen 
fuchen  würden,  Deut.  18 »  15-  u.  f.  Auch  liegt  diefe 
Hoffnung  und  Tendenz  zu  immerwährenden,  der  Zeit 
gemäfsen '  Verbeilcrongen  im  Geiße  mehrerer  mof.  An- 
ftalten.  Dicfes  y^Cpsiv  von  künftigen  Vcrbefferern  iß, 
als  ,generifch  an  ficht  auch  ein  yßa(f>8iv  von  Jefus,.weil 
er  ein  folcher  war.  Grotins :  Mofe  figna  vpbis  dedit» 
qaibus  vieros  prophetas  a  falhs  dignofeeretis  toevt.  igf 
15*  fqq.  Signa  antrm  veri  prophetae  in  nie  eximie  con- 
grunnt  (Act.  3,  22.  7»  37.)  ita  ut  ego  ibi  velut  fpeciaUr 
ttr  denoter. 

Vs  47.  hnsivav  ygafifxa^iv  ov  nifsvsTS  nicht  mit  Ueber- 
zeugung  folget  ihr  dem  ,J  was  fieh  aus  feinen  Schriften  ler* 
nen  Inf  st ,  z.  B.  dafs  man  nicht  an  feinem  Buchftaben,  als 
unveränderlicher  Vorfctirift  hangen  folle,  dafs  jeder  recht- 
fchaftene  Ifraelite  vielmehr  feine  Verbeflerungsvorfchläge 
frejmüthig  Tollte  vortragen  dürfen,  dafs  der  Hoheprie- 
fter  kn  Geifte  des  Mofe  immer  neue,  der  Zeit  gemäfse 
Anordnungen  machen  follte  u.  dgl.  qt)\aolgi  Worten^ 
welche  für  Euch  bey  weitem  noch  nicht  den  Eindruck 
jener  durch  Alterthutn  und  Gewohnheit  geweihter  Schrift' 
fieüen  haben  können.  —  —  J.  verftummt  feufzend  und 
mitleidsvoll.  „Euch  ift,  leider ,  wenn  ihr  nicht  in  euch 
felbft  einen  andern  Anfang  machen  wollet,  nicht  zu  hel- 
fen!"   2  Petr.  jy  19. 
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X     Abfchnitt       ' 

• 

Da ,    wegen  einer  durch  Jefus  veranftaltetcn  Spei- 
fung9  viele  an  ihn/ich  anfchliefsen  wollten  %  erklärt 
et,  dafs  nur  geiftige  Speifung  der  Menfchen  durch 
feine  Lehre  überhaupt  und  auch  durch  andere  Wür- 
* kungen  febier  körperlichen   Gegenwart  auf  Erden 
fein  eigentlicher  Zweck  feyf    läfst  gerne  die  Eigen- 
nützigen ßch   von  feiner    Gefellfchaft   abfondem9 
freut  /ich .  einer  befferen  Anerkennung  von  Petrus, 
macht  aber  fchon  bemerkbar,     dafs  er  felbft  un- 
ter den  Zwölfen  einen  folchen  bösartig-  eigen- 
nützigen kenne. 

J  0  h.    VI,    1    —    71.  *) 

Die  Speifüngsgefchichte  wird  von  Joh.  zunächft  deswegen 
erzählt,  weil  fie  Anlafs  zu  einer  durch  ihren  Sinn, »ihren  orien- 
talifchen  Schwung  und  ihre  Folgen  wichtigen  Rede  Jefu  /  darü- 
ber, dafs  er  nicht  zunächft  leibliche,  fondern  geiftige  Nahrung 
,  zu  geben  entfchloffen  fey,  geworden  war.  Da  der  Evang.  nun 
jene  Gefchichte  um  des  Uebergangs  willen  berühren  raufst«,  fo 
nimmt  er  zugleich  Gelegenheit,  einige  ümllände  anders,  ohne 
Zweifel  alfo  berichtigter  ansugeben,  als  Luk.  9,  10  —  45.  Vgl. 
mit  Matth.  14,  13.  ff.    Mark.  6,  30.  ff. 

-      Job.  bemerkt  Vs  5. ,    dafs  fchon  beym  Herbeikommen  der 
Volksmenge   —    nicht  erft,    da   fie  fchon   lange   ihm    zugehört 

*)  Vgl.  «ber  die  Zeitordnung  Conim.  a.  Th.  Ordnung  deT  Ab- 
fchnitte  vom  2ten  Pafcha  anr  $.  6.  7* 
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natte  —  J.  darauf* gefonnen  habe,  für  fie  wo  möglich  eiuem 
erkauften  Speifevorrath  bereit  zu  halten.  Um,  feiner  Sache 
len  mufste  es  ihm  lieb.feyn,  viele  um  £ch  verfammelt  zu  U 
Als  ein  eben  fo  kluger-  als  weif  er  Mann  will  er  daher  felbft  d 
.Vorficht  fiu*  ihre  Bedflrfniffe  zeigen,  dafs  er  auch  zahlreich  q 
fammenkünfte  zu  ihm  zu  erleichtern  fuche.  Man  mufs  den  I 
fchen  das  möglich  und  minder  befchwerlich  zu  machen  w 
was  vor  Erreichung  höherer  Zwecke  als  Mittel  und  Gelegei 
unentbehrlich  ift.  ; 


Damals  alfo  fchon,  als  die  Volksmenge  lieh  näherte  um 
fus  von  feinem  Hügel  heTab  He  in  der  Ferne  überfchauen  ko: 
erklärten  die  Jünger:  dafs  fle  für  jetzt  nur  5  Gerftenbrode 
2  Fifcngen  zu  kaufen  wüfsteu  etc.  Unftreitig  mafs  hierauf 
fchen  Vs  9.  und  10.  das, hineingedacht  werden,  was  Jdh.  ans  L 
9»  IX.  12.  als  bekannt  vorausfetzten  konnte,  dafs  J.  an  das  \ 
da  es  nun  herbeygekomraen  war,  einen  ziemlich  langen  I 
Vortrag  hielt.  Denn  fo  kann  man  ohne  Zweifel  den  Jon.  1 
deuten»  wie  wenn  J.  fobald  nur  das  Volk  —  über  deflen  i 
fung  er,  während  es  herbeykam  (Vs  5.  $g«<r«/ucivo; ,  ort  • 
9y\o(  bqx*™  *?°V  «wo»)  fogleich  berathfchlagte  —  wfirklich 
beygehornmen  war,  ztierft  zur  Speifung  delTelben  Anftali 
macht  hätte.  Erft  nachdem  lieh  die  Leute  länger  bey  ihm 
gehalten  hatten,  kommt  er  wieder  auf  den  durch  die  Uni 
lichkeit,  diesmal  einen  hinreichenden  Vorrath  einzukaufen, 
swifchen  gehemmten  Gedanken  zurück,  dafs  Sie  bey  ihm  doch  ; 
zu  eilen  bekommen  müfsten.  Er  fahrt  ihn  jetzt  auf  andere 
aus  und  bewürkt  ihre  Sättigung  durch  fein  Beyfpiel  von 
theüung,  wie  ich  im  2.  Th.  des  Comm.  63.  Abfchnitt,  dies 
Handlich  und  auch  mit  Hinlicht  auf  den  Job.  nach  meiner 
ficht  dargethan  habe. 

Eine  andere  Berichtigung  oder  Verdeutlichung  bey  Jol  , 
trifft,  wie  mich  dünkt,  den  nachher  aufbewahrten*  CJeberreft 
andern  Evangg.  (Mauh.  14,  20.    Mark.  6,  42.    Luk.  9,  17. 
Mit  leicht  f<5  v erfunden  weiden,    wie  wenn  die  Apoftel,  12 
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be' voll  Brodftflcken,  als  Ueherreftt  zuriiekgebraeht  kitten.*} 
Joh.  aber  lagt  Vs  13.  benimmt:  dafs  12  Körbe  gefallt  worden 
feyen  —  nicht  von  dem   lieft,    fonderu  „von  den  5  Gerftenbro- 

*)  Die  3  andern  Evangelien  haben :  ' 

Matth.  Marji.  Lnk. 

Kai  '^«v   to   *tfte-      Kai     Jf£av     vi\a<TfJUc>  Kat    #pS>j   to  tsoi*- 

■  e*fvovfTwv  «Xaff/uaTwv       rwv      Sw&ixa     xoQ>«-  Gfvff&v  avroi;t  kX*<t« 

Swdsxa  KO<ßjvoL'£irXty*       vwy  irXMfw/jaTa,  xarc  /uarwv  Sieöfixor   xo$<* 

Der  Anlafs  zu  einer  Verfchiedeuheit  in  der  Erklärung  liegt 
hier  darin« ,  dafs  alfttv »  welches  Oberhaupt  tragen,  weg- 
tragen bedeutet,  ftatt  aller  feiner  Derivaten  (leben  und  folg- 
lich   eben  fowohl  hintragen  zum  Volke ,  als  zurücktragen  vom 

.  Volke  bedeuten  kann.  Matib.  27,  32.  Mark.  2»  3-  6,  8»  Luk. 
9$  3*  Vgl.  oben  bey  Joh.  1 ,  28.  Daher  war  der  eigentliche 
Sinn   der  Evangeliflen  wahrscheinlich  folgender: 

t  Matth.         %  Mark*  Luk* 

*  •'  Denn  die  Apoftel  Denn  fie  hatten  hin*  Denn  es  war  (dem 
hatten  (dem  Volke)  getragen  von  Brod-  Volke)  hingetragen 
von Brodftücken ei-  ftücken  dief'üllun-  worden  das,  was 
nen  TJebei  flufs  (fo  gen  von  12  Körben»  für  fie  zum  Uebei- 
viel,  dafs  noch  und  auch  von  den  Hufs  ward;  12 Kör« 
übrig    blieb)    hin-  •  Fifchen.  be  voll  von  Brod« 

getragen;    12  volle  ducken, 

Körbe. 

Diefe  3  Evangeliflen  nämlich  iprechen  —  was  man  gew. 
flberfehen  zu  haben  febeint  —  vor  dieföm  ypctv  nicht  davon, 
dafs  J.den  Apofteln  ein  Zuruckfammeln  des  Ueberreftes  befoh- 
\  len  hatte.  Wenn  dies  vorausginge,  und  alsdann  jf$«v,  jf^ 
folgte,  fo  würde  diefer  Ausdruck  nicht  erft  vom  Hintragen 
zum  Volke  verltanden  werden  könneri,  fonderu  das  Zurück- 
tragen bedeuten.  Allein  alle  3  Evangg.  reden  nächftzuvor  da- 
von ,  dafs '  das '  Volk  fich  fatt  gegeflen  habe.  Als  Beweis, 
dafs  es  nichts  mehr  bedurftet  fahren  He  denn  an,  was  J. 
ihnen  durcli  feine  12  Apoftel  zugefendet  habe,  und  dafs  von 
diefem  etwas  übrig  geblieben ,  folgl.  keiner  da  gevrefen  fey» 
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den  fdbfi;"  von  dem  tiberfl  Affigen  und  übrig  gebliebenen  aber 
fagt  er ,  ctaft  es ,  auf  Jefu  befondere  Veranlagung ,  aber  nnbe- 
nimmt /'wie  viel?  von  den  Apoßcln  in  einet  zufamm  engebrache 

wnräe.  " 

Ferner  tragt  Job«  nach ,  '  was  die  drängende  Urfache  davon/ 
gewefen  fey ,  da/t  J.  dem  Volke  durch  fchleunige  Wegfendung 
feiner  Junger  zeigte,  Ei«  werde  lieh  nicht  in  diefer  Gegend  auf« 
halten.  Seine  Sorge  für  die  leiblichen  Bedarf niffe  hatte  die 
Volksmenge  ihm  auf  eine  Art  anhänglich  gemacht,  wie  er  fie 
durchaus  nicht  wollte»  durch  den  eigennützigen  V^unfch,  zum 
Mcffias  einen  Demagogen  zu  haben ,  welcher  ihnen  mittheile 
und  jeden  Vermögenden  zu  Mittheilungen  bewege. 

Hierauf  erzahlt  Joji.,  die  nächtliche  Fahrt  der  Jünger  ohne.  Je« 
fns,  welche  Luk  übergangen  hatjö  (f.  Comm.  a.  Th.  64.  Ab»1 
fchn.).  Er  macht  bemerk  lieh,,  dafs  das  Volk,  wohl  wufste,  Je- 
fm  fey  nicht  mit  den  Jüngern  abgereist,  vielmehr  tiefer  in  das  . 
Gebürg  hineingegangen,  eben  deswegen  haben  am  andern  Tage 
mehrere,  auf  Gerathewohl,  um  ihn  aufrufuchen,  fich  Aach  Ka* 
pexuaum  uberfchifien  laßen.     Gewundert  haben  fich  dief»,    auch 


4er  (einem  fonßigen  Mangel  dadurch  zu  helfen!  noch  tiöthxg 
hatte,    Bios  in  diefer  Ablicht  fagen  fie:    es  gab  einen  Ueber- 
refi.     12  Körbe  waren  von  den  Apoßeln  hingetragen  worden» 
und  'das  Volk  verbrauchte  von  diefen  nicht  alles ,  (mu(s  alfo 
fatt  gewefen  feyn.)     Erft  Johannes  aber  trägt  die  Bemerkung 
nach.,  dafs  man  auf  den  Ueberreft ,    durch  Jefus  folbft  veran- 
lafst,    aufmerkfam  geworden  fey*      „Seines   Befehls  wegen 
„fammelten  fie  demnach  (denn  gefüllt  hatten  fie  12  Körbe 
„von  Brodftücken  von  den%  5   Gerltenbroden) ,    was  für  die» 
„welche  nun  gegeflen  hatten,  noch  Ueberfiufs  gewefen  war/'  , 
Joh.  unter fcheidet  deutlich :  dafs  die  12  Körbe  gefüllt  waren, 
nicht  vom  Ueberreft ,    fondern  von  den  5  Gerftenbroden  felhfi. 
(tytfAtactv   bwt.   Ko(ptvw{  sie*  rwv  lehrt  <*2t«v).      Und  Co  iß  bey 
ihm  das  <njv>jyayov ,    d  sTs^ujtftvas ,  als  ein  Zufamm eiiDTingen 
des  Ueberrefis,  eine  Folge  von  den  zuvor  vollen  Z2  Körben. 
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Jcfus  fchon  ebenctafelbft,  wo  feine  Jünger  hingefcni&t  waren;  anzu- 
treffen, ungeachtet  er  nicht  mit  diefen  abgereist  war  und  folgL 
aur  Vermuthung,  dafs  er  anderswohin  hch  wenden  wolle,  Au- 
lafs  gegeben  hatte«  Daher  fragten  fie,  (nicht -etwa:  wie?  ohne 
Schiff?  fondern)  wann,  er  dahin  gekommen  fey,  und  gaben  nun 
su  de*  Refie  VeianUITuqg,  Welche  von  der  Anführung  diefer  äu- 
ssern Um  (lande  für  den  JEvangeliften  der  Zweck  ilL 

In  der  Erzählung  von  der  nächtlichen  Fahrt  der  Jünger 
macht  Joh.  erft  das ,  was  Lukas  9 ,  45.  fagte :  »jv*Yxa<rs  rou(  f*ot- 
5»>t*{  .  .  *Qo*yetv  1/;  ro  ircpav  t$o$  BySffdilav ,  deutlicher.  Die- 
fes  Bethfaida,  des  Petrus  etc.  Aufenthaltsort,  mufs  am  See,  aber 
nahe  bey  Kapernaum  gelegen  haben.  Mark.  I*  16.  2f.  Und  fo 
fetzt  Joh.  lieber  Kapernaum  dafür,  um  nicht  an  das  jenfeitige  öftU* 
che  Bethfaida  denkeu  zu  lauen.  Nachdem  er  nun  zu  erft  (Vsx6. 17. 
*  bis  zum  Wort  91;  KavtfvJ  die  Fahrt  überhaupt  .erzfthlt  hatte,  fpricht 
tat  nachholend  (von  den  Worten :  Es  war  nfimlich  fchon  d unket 
geworden,  et«.)  von  einigen  fpecieilen  Umftänden :  wie  die  Jünger 
bis  zum  Einbruch*  der  Nacht  noch  auf  J.  gewartet  hätten,  als* 
«Kann  Abgefahren  und  in  einen  6 türm  gekommen  feyen,  in  wel- 
cher Entfernung  vom'  Orte  der  Abfahrt  endlich  iie  Jefus ,  am 
Meere  gehend,  erblickt,  ihn  zuexft  für  ein  Gefpenft  gehalten, 
aber  nachdem  er  lieh  ihnen  zu  erkennen  gab,  mit  Begierde  ins 
Schiff  aufgenommen  und  dann  wieder  die  glücklich  Erfahrung 
gemacht  haben »  dafs ,  fobald  üe  nur  ihn  wieder  be y  (ich  hatten, 
ihre  übrige  Fahrt  ungehindert  und  fchnell  am  Ziele  war.  So 
Johannes.  In  allem  diefem  rft  nicht  nur  kein  Umftand,  welcher 
mit  der  im  Comm.  und  fojift  fchon  gegebenen  Erklärung  des  «• 
itocruv  ct<  t>i;  SaXavcv); ^nicht  Harmonierte,  vielmehr' beitätigt  fit 
fich  aucl}  durch  Joh. ,  infofern  diefer  aus  dem  ttt^ucctrsiv  tir<  ntf 
SaXocffff.  ganz  und  gar  nichts  wunderfames  macht,  auch  kein 
Wundern  der  Augenzeugen  andeute;. 

Eben  fo  genau*),    wie  er  das  Hinüberkommen  der  Junger 
und  Jefu  nach  Hapern,  erft  erzahlt  hat,  führt  er  jetzt  auch  noch 

*)  Wer  uch  die  Frage  macht:  warum  würde  Joh.  fo  umftändh 
V«  xo  —  az.  das  nächtlich«  Hinkommen  Jefu  bis  Kapers,  er- 
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an,  wie  ein  Theil  der  Volksmenge,  welcher  J4  zu  eflen  Ter. 
fchafft  hatte,  ohne  gerade  Jefu  Richtung  zu  willen,  ihm  nach» 
gekommen  fey. 

Die  Rede  Jefu,  zu  welcher  uns  nun  Joh.  hingeleitet  hat  Vs  26. 
geht  davon  aus,  dafs  J.  nicht  um  leiblicher  Vortheiie  willen 
aufgefucht  feyn  will.  „Ihr  fucjiet  mich  —  dies  muff  ich  euch 
rreymüthig  vorhalten  —  nicht  etwa  deswegen  auf,  wie  wenn 
ihr  meine  Handlungen  als  bedeuifame  Zeichen  dcflen,  was  ich 
bin,  und  feyri  will,  eingefeheu  hättet,  fondern  blos  wegen' des 
äufsern  Genufles**  dafs  ihr  Ton  jenen  Broden  zu  eflen  und  fatt 
zu  eflen  bekommen  habt.  Erarbeitet  vielmehr  die  unvergängli- 
che, ewig  belebende  Nahrung,  welche  ich,  diefer  vor  euch" 
flehende  Menfch,  euch  gewähren  kann  und  will.  Diefor  (auf 
lieh  deutend)  ift  der  von  der  väterlichen  Gottheit  ausgezeichnete 
und  gleichf.  geßempelte."  Die  Zuhörer:  Wie  follen  wir  die* 
machen,  dafs  wir  das  erarbeiten,  was  eigen tl.  eine  Arbeit,  ein 
Werk  Gottes  feyn  mufs?  (Etwas  unvergängliches,  ewig  bele- 
bendes, kann  nur  ein  Product  Gottes  feyn !  Du  giebft  uns  et- 
was für  Menfchen  unmögliches  auf!)  ~    Wohl  wahr  ift  es,    er- 

t 

zählt  haben,    wenn  er  dadurch  nicht  etwas  fehr  wunderba- 
res erzählen  wollte,    der  müfste  wohl  auch  fragen:    warum. 
ür  Joh.  Vs  22  —  25.  fo  umftändlioh  darüber,  wann  und  nach1 
welchen  Ueberlegungen  und  'auf  was  für  Schiffen  lirf  Theil 
des  Volks  ihm  bis  Kapernaum  nachgekommen  fey.    Offenbar 
nicht  um  eines  Wunders  willen-,    fondern  um  den  natürlh- 
.  chen  Uebergang  anzugeben  l     Ein  andermal  find  freylich  die 
Evangg.  wohl  bey  Erzählungen ,    wo  wir  fie  umftändlicher 
wünfehten,  nicht  fo  umftändlich,  wie  Joh.  hier  iß,  blofs  um 
Jefu  Jünger,  Jefus  und  das  Volk  an  Kapern,  wieder  zufammen, 
zu  bringen.      Allein  wer  darf  es  ihnen  dagegen  Abel  deuten, 
wenn  fie  wortreich  find»    wd  wir  mit  wenigerem  zufrieden 
.    >       wären.      Oder  mufs  ihnen,    damit  Re  nicht  mehr  populäre 
Schriftfteller  find ,    ein  guot  verba  tot  pondera  zugefchrieben 
werden?  Ift  ein  gewifler  Ueberflufs  von  UmftändlicbkeitHin- 
deutug  auf  eine  Wondererzählung  ? 
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wiedert  T.  Vs  29.  es  ift  (in  einer  andern  Beziehung)  ein  Werk, 
eine  Arbeit  der  Gottheit,  dafs  man  mir,  ihrem  Abgefandten, 
dnreh  Ueberzsugung  getreu  werde/4 

J.  und  das  N.  1*.  Oberhaupt  betrachtet  nämlich  das  Werk  der 
Beßerung  des  Menfchen  von  zwey  Seiten.  Die  Eirto  ift ,  dafs 
ohne  mancjierley  Vera  lila  flende  Ürfachen  und  Vorbereitungen,  die 
xunäcbil  auf  efer  Natur,  oder  dem  Ganzen  von  U) fachen  und 
Wirkungen 'entliehen ,  kein  menfehliches  Gemüth  für  das  hö- 
•  here  fittlich-  religiöfc  offen  und  begierig  ,zu  werden  pflegt.  Jene 
vorläufige  Bearbeitungen  des  Gemüth«,  durch  welche  man  ftatt 
des  Leichtfinns  Befonnenheit,  ftatt  der  natürlichen  Härte  und 
Rohheit  ein  Zartgefühl,  ein  Bediirfnifs  des  edleren  etc.  anzu- 
nehmen veranlafst  wird ,  hängen  ab  von  allerley  Würkungen  äu- 
fseref  TJmJtände,  welche,  vermöge  der  religio fen  Anficht  des 
Weltganzen,  in  der  Gottheit  gegründet  find  und  nicht  gerade  fo 
feyn  würden,  wenn  lie  nicht  von  dexa  Ewigen,  welcher  der 
Heilige  ift,  als  äufsere  (d.  2.  aufaer  und  vor  dem  Willen aent- 
fchlüfs  würkfame)  Beförderungsmittel  des  üttlich  -  guten  dazu  be* 
abfichtigt  wären !  Die  andere  Seite,  aber  iß,  dafs ,  nngeachtet  aller 
diefer  von  Gott  beabfichtigten  Zubereitungen  und  Hinleitungen 
zum  Guten ,  wegen  welcher  diefes  ein  tqycv  S«et>  su  nennen  ift, 
doch  das  fittlich- religiöfe  nicht  werden  kann,  ohne  im  ent« 
fcheidenden  Moment  des  Entfchlufle*  vom  Menfchen  durch  fein 
Wollen  hervorgearljeitet  oder  pr od  11  eiert  zu  feyn ,  weil  alle  Er- 
höhung des  Gemachs  so.  der  allgemeingültigen  Einficht  oder  dem 
£ewu£stfeyn  des  Sollen* ,  dem  Gemüth  nur  das  Object  des  Wol- 
lens  vorhält  und  alle  Veredlung  der  Gefühle  nur  das  Gemüth 
dem  Wollen,  nach  den  heften  Ein  flehten  näher  bringt  und  in  eine 
damit  melir  homogene  Stimmung  verfetzt,  das  Wollen  felbß 
aber  doch  eift,  gl.  in  letzter  Inftaiiz,  entw.  das  vorhandene  all« 
gQmeyagükiga  Object  auth  für  (ich  als  geltend  annimmt  oder, 
trotz  feiner  eigenen  Gültigkeit,  als  praktifch  nichts  geltend  von 
(ich,  dem  Einzelnen,  zurückweist.  Das  letztere,  dafs  der  Menfch 
felbfi,  durch  fein  Wollen»  ficli  die  Tctgif  an  ihn,  zu  eigen  ma- 
chen oder  erarbeiten*  folle ,  hatte  J.  zuerft  genannt  QVs  27.  *ye«" 
&e$8  arbeitet  ikrl)  weil  das  nöthigfte  dies  ift,    den  Menfchen  zu 
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dem  anfzufo4ern,  was  er  nicht  vernachläfligen  folb  Dafs  Gott 
immer  dssj.  thue,  wodurch vdie  Beflerung  fein  cgysv  wird,  daran 
iü  ohnehin  nie  zu  zweifeln.)  — 

I 
J.  hatte  Treue  ans  Ueberseugung  verlangt.  (Wer  diefe  zu 
ihm  f  afate»  dem  ward  er  alsdann  ein  ficherer  Belehrer,  Er  mun- 
terer, damit  derfelbe  die  Gotteanahrung»  in  Ach  felbft*  hervorar- 
beitete.) Leicht  finnig  und  roh  eigennützig  antworten  einige: 
„Je  nun,  was  thuft  Ja,  uns  zum,  Zeichen ,  dafs  wir, dir  treu- 
ergeben zu  feyn  Ux fache  haben?  Was  erarbeiteß  du  für  uns14 
(da  du  gefodert  halt;  dafs  wir  uns  felbß  das  wichtigfte  erarbei- 
ten foilten,  ys  27.  t£yoc£s<rSs  etc)?  „Etwa  für  alle  Tage  fo  ein» 
Speife  „vom  Himmel  her**- wie  das  Manna  ehedem  gewefen  feyn 
füll?"  (So  ein  tägliches  Wohlleben  bey  Dir,  dies  würde  uns  den 
Glauben  an  dich  gieichfam  in  die  Hand  geben.  •  uns  dir  durch 
handgreifliche  Ueberzeugung  unzertrennlich  ergeben  machen ! 
Damals,  in  der  Mannazeit  mufs  es  gut  gvwefen  feyn,  Mofe  zu. 
folgen.  Gieb  uns  folche  Motive  -zur  Folgfamkeit  gegen  dich,  fo 
biß  du  unfer  Mefiias!)     , 

Fürs  erde  erwiedert  J.  ganz  Kurs:  wenn  ihr  meinet»  die 
Nahrtfng,  welche  Mofo  gab,  fey  „vom  Himmel  her"  gewe- 
fen,,  fo  habt  ihr  vom  Manna  eine  fehr  unrichtige  Vorßellung. 
(Doch  verweilt  J.  tyey  dergl.'  blos  bißorifchen  MisrerfiändnifTen 
des  Aberglaubens  gewöhnlich  nicht).  Was  aber  euch  jetzt  xn» 
,  nächft  angeht,  iß  diefcs,  dal*  gegenwärtig  (ohne  uns  über  das 
ehemalige  Manna  in  Fragen  einzuladen)  von  der  väterlichen 
Gottheit  die  eigentliche  ächte  Nahrung,  welche  würklich  „vom 
Himmel vh er"  ift,  angeboten  wird.  Denn  (Ys  33.)  „der,  wel- 
cher vom  Himmel  herabkommt,  um  die  Meofchheit  zu  bele- 
ben "  (wieder  auf  fich  deutend)  iß  ja  wohl  eine  göttliche  Nah- 
rung ! "  1 

Einigo  Zuhörer:  „Herr!  immerhin  gieb  uns  diefe!"  Nach 
dem  Tone  diefer  Bitte»  waren  diefe  Redenden  nicht  jene  Leicht- 
finnigen im  Vs  30.  31.  J.  wendet  fich  deswegen  mit  weiteren 
Ermunterungen  ihrer  Begierde  an  üe.    „Ich  verßehe  unter  -dieCsr 
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Hthrung  nicht»  anderes,  als  mich  felbft«  Durch  Verbindung 
mit  mir,  durch  Treuergebenbeit  gegen  mich  als  Lehrer,  kann' 
man  die  Begierde  nach  dem  Himmlifchen  jederzeit  befriedigen.' 
{eh  habe,  euch  wohl  foxiit  (rermuthl.  voiher  fchnn  in  diefer  Rede, 
▼on  'welcher  wir  nur  einen  Auszug  lefen  können,  oder  etwa  in 
den  Reden  vom  vorigen  Tage  jenfei ts  des  Sees)  fageh  müITen: 
„Wenn  ihr  mich  gleich  perfönl.  kennen  lerntet,  fo  habt  ihr  doch 
nicht  Ueberzeugungs  treue  gegen  mich.*'  AbeT  Vs  37.  auch  dies 
ift  wahrt  Frühe  oder  fpät  mufs  doch  gewifs  ein  jeder  zu  mir 
kommen,  den  die  väterliche  Gottheit  mir  zueignet  (zur  Em- 
pfänglichkeit für  mich  zubereite;).  Desw.  werde  ich  nie  einen— 
auch  den  fpiter  kommenden  9  wie  ihr  jetzt  feyd»  nie  —  abwei- 
fen.  Denn  der  Zweck,  weswegen  ich  vom  Himmel  herkom- 
mend Menfch  wurde,  ift  nicht  ein  menfchlich  eigenwilliger 
(nach  -welchem  etwa  ein  gewöhnlicher  Menfch,  wenn  man  ihn 
lange  vernachlaffigte ,  die ,  welche  feiner  GefellCchaft  Üch  fpl- 
terhin  nähern  wollten ,  nicht  mehr  aufnehmen  mächte)  vielmehr 
handle  ich,  wie  Gott  will  (Gott,  deflen  Wohlwollen  gegen  die  Men- 
fch en  bleibend  ift,  fo  dafs  er  ihnen  immer  Mittel  zum  BefTerwerden 
anbietet,  auch  wenn  He  lange  entfernt  bleiben  3,  10".  17.  Rom« 
5»  8«).  Gott  nun  will,  dafs  ich  immer  bereit  fey,  forgfiltig 
aufzunehmen  und  gl.  ihm  nu  bewahren  jeden,  den  er  mir  end- 
lich zuführt.  Ich  foll  am  Ende  der  Erdendauer  alle  folche  rat 
ihm  wieder  darftellen  (vor  ihm  gteichf.  präfentieren  17 ,  12.  04«) 
Denn  wer  die  fen  Gottetfohn  (mich)  nicht  umfonft,  fondern  fo 
kühnen  lernt,  dafs  er  ihm  durch  Ueberzeugung  treu  ift»  der 
foll,  fttet  ift  Gottes  Wille,  ewig  glucklich  leben  und -dazu  foll 
lind  werde  ich  ihn  wieder  darftellen  (nach  dem  Tode  und  der 
Anferftehung)  am  Schlufs  der  rrdifchen.  Zeit»".(Vs  40.) 

So  hatte  J.  zu  foleben  gefprochen ,  die  ficlr  Ts  34»  *!•  €m" 
pffingliche  erklärt  hatten.  Andere  und  zwar  (wie  Joh.  ausdrück* 
lieh  fagt)  Leute  aus  Judäa  [denn  Pharifiifchgefinnte  Emiföre 
*  Ichlichen  um  diefe  Zeit  fchon  überall  Jefu  nach ,  um  feine  j;ute 
Würkungen  auch  unter  den  Geliläcra  zu  zernichten!  Vgl-  Com. 
2.  Th.  Ordnung  der  Abfchnitte  vom  a.  Pafcha  an.  $.  7.]  eilen,  die 
entgehende  Anhänglichkeit  an  Jefus  zu   Acren.     S|e   munnd» 
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Aber  ihn :  was  fall  die»  für  eine  Anmaßung  fe^n ,  dafs  er  eine 
„vom  Himmel  hergekommene"  Nahrung  zu  feyn  vorgiebt?  Er 
ift  ja  ganz  irdifch  entftanden.  Wir  felbft  (wenn  wir  gleich  nicht 
in  Galiläa  einheimifch  und)  wiflen  doch 'wohl,  wer  fein  Vater 
nnd  feine  MütteT  ift.  Er  ift  bekanntlich  „  Jefus,  JofephsfoHn ! u. 
Für  einen   vom   Himmel    gekommenen    foll  et  fleh    uns    nicht 

geben. 

■        r 

Diefen  Hartfinnigen ,  ron\ienen  J.  wohl^ufste,  nach  weV 
ehern  Priefter-  und  Secten-  Intereffe  fie  ihn  auf  keinen  Fall  aner- 
kennen wollten,  antwonet  er  Vs  43.  wie  iie  es  verdienen  :x  Un- 
terlaflet  euer  Larmenniachen.  (Solche  ab  (ich  tlich'  erregten  Misver- 
Rändnifle  —  denn  Wie  leicht  'konnten  lie ,  wenn  fie  nur  wollten» 
merken»  dafs  J.  durch  die  Behauptung:  Ich  kam  vom  Bimmel, 
fich  nicht  für  einen  ungebohrnen,  mit  feinem  Körper  vom  Him- 
mel herabgestiegenen  angeben  wollte!  —  finjd  keiner  Belehrung *)' 
werth.)  Euch  gilt»  was  ich  fo  oft  Fagte:  Ohne  daTs  die  väter- 
liche Gottheit  einen  (durch  allerley  Vorbereitungen  zum  Guten) 
gl.  nöthigt,  fich  mir  zu  nähern»  erwarte  ich  von  keinem  Anna* 
hemng.  (Euch  aber  bringt  nicht  Gott,  fondern  eure  Verfol- 
gungsfucht  in  meine  Nähe!)  Einen  folchen  von  Gott  —  durch 
mächtige  Eindrücke  auf  fein  Gentüth  —  herzugeleiteten»  und 
keinen  andern»    foll  und  will  ich  beyra  Weltende  der  Gottheit 


*)  Man  fieht  hier  zugleich»  warum  J.  fich  nicht  auf  4«»»  was 
nach  feiner  Mutter  das  Ungewöhnliche  bey  feiner  Empfang* 
nifs  und  Geburt  gewefen  war ,  beruft ,  dafs  aber  auch  weder 
aus  feinem  noch  aus  des  Evangeliften  Still  fchweigeh  folgt»  Je* 
fus  oder  Johannes  habe  zugegeben»  dafs  Jefus  würklich  „Jo- 
fephsfohn"  gewefen  fey.  Für  jetzt »  für  die  Frage  nämlich.:  . 
»»ob  Jefus  vom  Himmel  gekommen  fey"  lag  daran  nichts»  in 
welchem  Verftandto  er  Jofephsfohn  fich  nennen  liefs.  Denn  auf 
die  Art  feiner  Geburt  baute  I.  jenes  fein  Vom-  Himmel-  ge- 
kommen -  feyn   nicht»     fondern    darauf»     dafs   er  vorher   im 

v    Himmel»    in  einem   feeligen  Zuftand  bey  Gott  als  Geift' ge- 
wefen fey.    Vs  62.    17»  5. 
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wieder  darfiellen.  (Und  waa  ich  hier  von  der  einzig  möglichen 
Annäherung  durch  Gottes  mächtige  Leitung  rede,  ift  nicht  etwa 
eine  Ausflucht,  darüber«  dafs  mir  euer  Beyfall  entgeht).  Auch 
,  die  Propheten  Ichon  (JeJ.  54 ,  13.)  pflegten  auf  lauter  folche  zu 
rechnen ,  welche  „Gott  belehre, M  (Die  andern  wurden  auch  von 
den  Propheten  nicht  gewonnen !)  Eben  fo  fage  auch  ich :  jeder, 
der  fonft  von  der  Gottheit  gerne  Belehrungen  hörte  (ehe  er  mich 
kennen  lernte)  der  kommt '  nun  auch/  zu  mir  und  lernt.  Poch 
will  ich  (hierdurch,  dafs  .ich  von  Gottbelehrten  und  vom  Hö- 
ren von  Gott  rede)  nich(  etwa  fegen,  wie  wenn  fonft  jemand 
(ein  folclier  £m&*&«mt©0-  eine  gleich  f.  anfchauliche  Kenntnis  von 
der- Gottheit  fchon  gehabt  habe,  ehe  er  zu  mir  kömmt.  .So  ge- 
nau hat  noch  niemand  Gott  gekannt,  als  ich*  der  ich  von  der 
Gottheit  herkomme  (Ich  nur  habe  unter  euch  «Heu  eine  fo  wah- 
re,  angemeflene  Einficht  von  dem,  was  die  Gottheit  den  Men- 
fchen  ift,  feyn  will  und  feyn  foll*  daft  ich  he  ein  Anfchauen, 
eine  Intuition  nennen  kann.) 

So  weit,  vermöge  des  Inhalts,  zu  den  Feindfeligceünnten 
aus  Judäa!  Nun,  wie  man  wieder  aus  genauer  Erwägung  des 
Inhaltt '  abnehmen  mufs ,  wendet  lieh  J.  .aufs  neue  an  Alle  zu- 
gieich.f  Er  fetzt  die  Erklärung  von  dem,  was  Vs  32.  32.  gefpro- 
chen  war,  fort,  inwiefern  nämlich  er  fich  eine  Gottesnahrung 
und  vom  Himmel  hergekommen  nenne. 

Vs  47.  ;,Ich  verfichere  euch  (aufs  neue,  wie  im  Anfang  der 
Rede  f.  Vs  27.  29.)  wer  mir  aus  Ueberzeugung  treu  iß,  hat  das 
ewige  Leben  gewifs.  Ich  bin  in  diefein  Sinne  eine  Lebensnah« 
rung.  Das  Manna  verhütete  nicht  einmal  den  irdifcheu  Tod  an 
euren  Voreltern.  Aber  diefe  vom  Iliuimel  her  kommen  Je  Nah- 
"  rung  hier  (auf  fich  felbft  deutend)  ift  von  der  An ,  dafs  fie  die 
Eilenden  vor  dem  (gelingen)  Tode  fchützr.  So  bin  ich  (Vs  5*) 
infofern  ich  vom  Himmel  kam  (d.  h.  vermöge  meines  aus  dem 
Himmel  gekommenen  Geiftes  f.  Vs  63.  der  Quelle  der  Einteil- 
ten ,  die  ich  lehre)  Achte  Lebenanahrung.  Wer  von  mir  in  die« 
fer  Beziehung  ifst  (meinen  Geilt  und  deflen  Lehren  von  der  Gott- 
heit Willen  in  fich  aufnimmt)  lebt  ewig  «in  achtes  Leben.  — 

Auch 


Johannes  6,    i  —  71.  521 

Aach  mein  Pleifoh  aber  (ä.  h.  auch  mein  irdifches  Dafeyn; 
auch  das,  -was  ich  e*ft  durch  mein  Mehfchwerden  ward)  ift  zum 
Leben  für  die  Monfchheit  eine  Nahrung,  die  ich  geben  will." 

Hatten  die  au»  Jndäa  zuvor  Lärm  gemacht  über  Jefü  „Gekom- 
men feyn  vom  Himmel,"  wovon  er  bis  Vs  52.  au  den  Worten  $}?r- 
raittgr.  a^wv«  allein  redet,  hatten  fie  ihn  darüber  einer  unwahren  An* 
mafsung  befchuldigen  wollen;  fo  glaubten  fie  jetzt,  da  er  auch 
das  Trdifche  aa  fich  als  etwas  die  Mcnfchheit  belebendes  und  be- 
glückendes zu  befchreiben  anfieng,  ihn  völlig  als  abfurd  verla* 
chen  zu  können.  Sie  fangen,  nach  r  abbin,  Weife,  unter  fich  eine 
Dispute  an :  qb  Er  in  diefem.  oder  in  jenem  Sinn  „fein  Fleifch 
zum  eflen"  anbiete,  und  finden,  nach  ihrer  Art,  nirgends  keinen 
febicklichen  Sinn  möglich. 

(Zum  Verftändnifs  der  ganzen  ftede  Jefu  mufs  allerdings  die 
Scheidung  im  Vs  51.  wohl^bemerkt  werden.  Bis  dahin  will  J,  fich 
also  MT&ßag  ex  rov  ouqavov  eine  Lebensnahrung  genannt  haben,  folg« 
lieh  infofern  er  feinen  Geift,  den  jetzt  im  Körper  fich  äussernden, 
als  einen  vorher  bey  Gott  im  Himmel  gewefenen  und  zwar  als  einen 
dort  in  einer  grofsen  Vorzuglichkeit'(&o5«0  gewefenen  dachte  und 
beJchrieb.  Vs  62.  und  17 ,  5.  Jetzt  aber  kommt  er  auch  auf  fich, 
in  fo  fern  er  caqZ  tyrjtro*  ffir  jetzt  irdifch,  menfehlich  da  war. 
Auch  in  dief er -Qualität  'betrachtet,  befchreibt  er  (ich  (von  Vs  5r« 
Kai  *  aQTOf  oa  an}  als  eine  ächte  Ilebensnahrung.  Und  wie?  Man 
kann  diefes  fich  zum  Theil  fchon  zum  voraas  aus  dem  Gegenfatz 
beantworten.  Wenn  J.  wollte,  dafs  er  als  „der  vom  Himmel  her« 
gekommene"  d.  h.  als  der  höhere,'  zuvor  bey  der  Gottheit  gewe-* 
fene  Geift  gegeAen  und  getrunken  werden  folle,  fo  ver&und  er 
natürlich  nicht  ein  Geriiefsen  feines  geiftigen  „Wefens"  als  einet 
folchen,  fondern  das  Aufnehmen  feiner  Einfichten,  mit  denen  er 
als  ein  hoher  Geift  vom  Himmel  gekommen  zu  feyn  vorausfetzta» 
Von  diefem  genährt,  lebe  ein  Gern üth  ewig  feelig.  Wenn  er  alfö 
nun  weiterhin  will ,  dafs  er  nach  ausdrücklicher  Unterfcheidung 
von  dem,  was  in  ihm  vom  Himmel  gekommen  waT  (Vs  (ft.j  als 
eaqi  y%vofA8vo£  „als'  ein  Menfchge wordener"  gegefTen  werden  foll, 
fo  kann  er  auch  auf  diefer  Seite  nicht  gedacht  haben  an  ein  Eflen 
Evang.  Johann,  X^      ,  % 
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feines  nrdifchen  Wefena,  feines  Fleifch  es  als  Körpers»  Sein  irdi- 
sches Dafeyn  vielmehr,  wie  er  fich  nun.Menfchen  als  Menfch,  all 
einen  iliresgl  eichen  und  doch  als  das  Malier  des  Gouähniichwer* 
dens  zeigte,  'wie  er  a]s  Menfch  alles  aufopferte,  um  nur  für  das  Gute 
und  für  Menfchenwohl  zu  würken  eto,  kurz :  auch  fein  ganzes 
Betragen  alt  Meofch  follte  von  den  Menfchen  zu  ihrem  -Balten auf- 
gefaßt und  angewendet  werden.) 

Die  JiidSer  deuten  ihn  ganz,  roh:  Er  wolie  feinen  Körper  ef- 
fen  laden.  Vs  52«  Sie  fclblt  fetzen'  das  tynyatv  zu  g*q**  ,  nicht 
J.  zuerft.  —  Schade,  dafs  viele  Chrüten,  doch  aber  aus  guter  Mei- 
nung, die  fen  Abfchnftt  faß  eben  fö  judäifch-  roh  verftanden  ha- 
ben. Freylich  erklärte  lieh  J.  felbft  nun.  nicht  fogleich.  So'c\it 
6t  vorfärzüche  Misverftändnifle  der  Phariffüfchgelinnten  vor  Hch 
lieht,  pflegt  er,  weil  es  diefer.  Leuten  offenbar  dicht  um  Beleh- 
rung zu  thun  war,  eher  eine  gefagte  Paradoxie  noch  fortzufetzen 
und  höher  zu  treiben,  als  zu  entwickeln.  Matth.  4,  11.  Stauch 
hier.  Er  treibt  das »  auffallende  des  vorhtrg«fagten  :  auch  mein 
Fleifch  iß  eine  Nahrung  Vs  5l.  noch  höher :  Ja  wohl  (Vs  530 
mein, Fleifch  mufs  man  tjfen  und  „mein  Blut  muGs  man  trinken,1* 
um  wahrhaft  zu  leben.  Wer  dies  beydes  thui,  der  hat  ewiges 
Leben  gewift  und  ich  will  und  werde  ihn  am  Weltende  wieder, 
darfiellcn.  Denn  mein  Fleifch  iß  (wie  ich  zuvor  von  meinem  Gei» 
fte  dies  gefagt  hatte  Vs  32.  auch)  eine  kräftige,  ächte  Nahrung 
und  mein  Blut  ein  kräftiger,  Ächter  Trank.  Beydes  geniefseni 
wird  man  mit  mir  bleibend  verbunden. 

(Wie  mögen  bey  diefen  Ausdrucken  erfl  die  jfidäifchcn  Geg- 
ner geftaunt  haben !  Vera»,  hatte  J.  Beharrlichkeit  bey- ihnen  die, 
Würkung,  welche  bey  Leuten,  die  nach  Einwendungen  hafchen, 
nur  um  Einwendungen  zu  machen«  gew.  zu  entliehen  pfleg*» 
wenn  man  ihnen  nicht  ausweicht,  vielmehr  noch  etwas,  welches 
felbß  über  ihre  Einwendung  hinaus  geht,  in  einem  gewiffeu,  ih- 
nen zunachft  dunkeln,  Sinne  behauptet.  Verblüfft  nnd  ganz 
irre  gemacht,  getrauen  fie  üch,  wenigstens  für  eine  Zeitlang» 
*  nich ts  mehr  zu  f«genr  Und  Leute,  welche»  wie  hier,  nicht  Be- 
lehrung fuchen ,  fondern  nach  einem  aus  Eigennutz  vorgeiafstea 
Wahrheitshafs  bloj  lieh  und  andere  Zuhörer  irre  machen  wollen» 
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fo  lange  zum  Verfttiramen  zu  bringen ,  ift  für  die  Zeit  der  Beleh- 
rung Fchon  Gewinn.) 

Nachdem  J.  diefen  Zweck  erreicht  hatte  (bis  Vi  54.%  wendet 
er  lieh  wieder  zur  allgemeineren  Belehrung  und  giebt  nun  wttrk- 
lich,  an,  in  welchem  Sinn  er  indefs  gefoder«  habe:  dafi  man  ihn 
(nach  feinem  -geiftigen  und  iTdifchen  Dafeyn)  eflen  folle.  ,  „Wer  - 
mich  ifst»  lept  mit  mir  vereinigt,  lebt  für  mich,  wie  ich  far  ' 
den  V«ter  lebe,  weil' er,  der  wahrhaft  lebende,  mich  gef&ndet 
haiv  (Vs  570  —  Hier- war  alfo  fovielge(agt,  durch  die  Auffode- 
rang:  dafs  man  ihn  offen  folle,  verftche  Jefus,  dafs  die  Men« 
fchen  mit  ihm  in  Vereinigung  und  ein  folches  VerhAitnifs  treten^ 
f ollen/ wie  das jen.  fey,  in  welchem  Er  felbft  mit  Gott,  als  fei- 
nem Seoder,  liehe.  Jefus  nach  feinem  Fleifch  oder  irdifchen  Da* 
feyn  eflfen,  follte  demnach  fo  viel  feyn,  als  —  ihn,  in  feiner 
irdifchen  Gegenwart  fo  auffaden,  (ihn  fo  kennen  lernen)  dafs  man 
fioh  ihm  unzertrennlich  mache ,\  fich  von  ihm  fetiden,  zur  Au<- 
ilbung  und  Ausbreitung  alles  Guten  gebrauchen  lade.'  Diefes 
komme,  wer  nur  wollte,  als  Morgenländer  um  fo  gewifler  ver- 
liehen, weil  der  Ausdruck  Eden  und  Trinken  in  den  orientaL- 
Redensarten  gar  oft  vom  Auffallen  der  Lehre ,  des  gegebenen  Bey« 
fpiels  etc.  gebraucht  wird. 

Nun  aber  wiederholt  J.  —  mit  Vorbeygehung  des  zwifchen-  x 
hinein  gefagten :   Auch  mein  Fleifch  foll  eure  Nahrung  feyn !  — 
noch  einmal  zum  Schludc  feinen   eigentlichen    Hauptfatz:    diefer 
vom.  Himmel   hergekommene   (auf  üch  felbft  deutend)  d.  h.  nach 
Vs  62«  ich  felbft,   infofern  ich  vor  diefem  Leben  bey  Gott  war« 
wohin  icii  nach  dem  Tode  wieder  auffteige  —  diefer  ift  die  wahre 
Nahrung  (des  Geiftes),  welche  nicht,  wie  einft  leiblich  das  Manna, 
geiftig    (leiben    läfst.    Wer  diefe  Nahrung  ifst  (diefen  vom  Hirn* 
jnel  gekommenen  Geiß,  welcher  Vs  63.  allein  nach  meinem  Tode,   s 
Wenn   mein  iidifches  Dafeyn  aufgehört  hat  und  euch  nichts  mehr' 
nützt,  das' belebende  bleibt)   der  Wird  für  alle  Folgezeit  wahrhaft 
lebend.«" 

Manche,   die  fleh   fchon  (feit  der  Speifung  f.  V»  14.  oder  frü- 
her?) „Schüler  von  ihm"  genannt  hatten,    fanden  jetzt  das  Gebot» 

X   2 
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Jefu  Geift  ne.cn  feinen  letzten  Worten  'Vs  58.  fich  fo  ganz  zuzueig- 
nen  und  nur  durch  diefen  zu  leben ,  hart  und  fchwer.  Wer  kann 
ilun  folge  leiden?  riefen  fie;  wie  viele  Menfchen,  welche  die 
uneigennützige  Foderungen  der  Pflicht  für  eine  Sittenlehre  der 
Engel,  aber  nicht  der  Menfchen , . erklären  möchten!  J.  bemerk- 
te,    daft  felbft  erklärte  Schiller  von, ihm   aber  ihn   unzufrieden 

*  waren.  Er  macht  ihnen  noch  eine  Vorßelliing:  Wie  kann  euch 
diefes  anftofsig'feyn,  nämlich  dafc  ich  euch  ganz  an  mieh,  info- 
fern  ich  vom  Himmel  hergekommen  biu  (Vs  53.)  d.  ti.  an  mich, 
ah  Geift,  v?erweife.  Wenn  ihr  nun  die  Erfahrung  machtet,  dafs 
ich,   diefer  Menfch,  hinaufgehe,  (in  den  Himmel  nach  meinem 

-Tode  zurückkehre)  wo  ich  zuvor  (vor  meiner  Geburt)  gewefen 
bin,  fo  bleibt  alsdann—  wer  anders  als  diefer  Geift?  das  bele- 
bende. Das  irdifche  Dafeyn  (welches  ihr  jetzt  zugleksfr  benutzen 
könnet  und  follet  Vs  51.  ff.)  nützt  alsdann  unmittelbar  nicht  mehr« 
(Ich  bin  nicht  mehr  giftig  und  irdifch  zugleich  unter  euch.) 
Aber  was  ich  bis  dahin  mit  euch  gefprochen  haben  werde ,  dies 
ift  das  gelftige  (Ausdruck  Meiner,  als  eines  von  Gott  gekommenen 
'Geiftes)  unÄ  das  (geiftig)  belebende.  Allein  ich  weifs  gar  wohl, 
dafs  unter  euch  manche  und,  welche  nicht  aas  Ueberzeugung 
treu-  find,  folglich  auch  nicht  bleiben  werden.  (Ich  erwar- 
te fchon  ein  Zurücktraten  der  Geifilofen,  die  nur  um  des  irdi- 
fchen  willen  die  Meinige  heifsen  wollen.)  Deswegen ,  'fuhr  Er 
fort,  habe  ich  fchon  mehrmals  gefagt:  Nur,  wem  es  von  Gott, 
als  Vater,  (väterlichem  Erzieher  der  Menfchen)  fo  gegeben  ift  (wer 
Anlagen  und  Vorbereitungen  dazu  har  und  fie  benutzt)  der  ver- 
mag es,  in  Meine  Gefellfchaft  zu  treten.  (Andere,  die  es. aus  an- 
dern Abiichten  verfuchen,  finden  bey  mir  ihre  Rechnung  nicht 
und  treten  desw.  wieder  zurück.)  ' 

So,  bemerkt  loh.,  kannte  J.  wieder,  wie  2,  24«  25.  feine 
Leute  bald  anfangs..  Denn  ein  Zweifel  an  der  MenfchenkenntniOi 
des  Meflias  follte  f.  oben  S.  281.  nicht  zugelafleu  werden.  Sogar, 
dafs  er  den,  welcher  ihn  am  Ende  feinen  Feinden  überliefern  half» 
fchon  von  einer  fehr  fcklimmen  Seite  kannte ,  hatte  Joh.  bey  eben 
diefer  Gelegenheit  beobachtet.  Und  wie  denn?  Dies  führt  dir 
Evang.  noch  zum  Schiufs  des  Abfchnitts  an. 
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J.  fragte  damals :  ob  auch  die  Zwölfe  ihn  verladen  wollten  ? 
Petrus,  ohne  erft  herumzufragen,  antwortete  fchnell  fo , m  wie  Er 
glaubte,  dafs  von  ihnen  alle  gefinnt  feyn  taüfsten:  an  wen  Tonil 
Tollten  wir  uns  wenden.  Deine  Reden  beleben  für  die  Ewigkeit 
und  wir  haben  unfere  Üeberzeugungstreue  zu  dir  aus  der  Ein  ficht 
gefafst,  dafs  du  der  Gottgeweihte  bift  (dich  der  heiligen  Gottheit 
ganz  und  gar  heilige!! !)  Diefe  in  Aller  Namen  ausgekrochene  Er* 
kläruiig  nun  hatte  J.  nicht  eben  fo  allgemein  angenommen ,  wie 
wohl  Petrus  aus  Aller  Herzen  gefprochen  zu  haben  glaubte.  Viel- 
mehr hatte  JV  warnend  und  ohne  befchämende  Nennung  d aßen, 
der  fich  noch  belfern  follte,  erwiedert:  So  klein  eure  Anzahl  ift 
nnd  ungeachtet  ich  euch  felbft  ausgezeichnet  habe,     fo  beendet 

fich  doch  noch  Ein  Bösartiger  unter  euch!  x  , 

t 

Nachdem  Erfolg  fahen  die  übrigen  ein,  dafs*  von  J.  hier  warfen.  ' 
Judas,  Simonsfohn,  gemeint  war.  Biefer  zeigte,  wie  gefeffelt 
und  verblendet  von  eigennützigen  A buchten  er  in  feiner  Anhäng- 
lichkeit an  den  Meffias  gewefen  war ,  durch  die  öeberlieferung 
am  die  Feinde.  Nicht  aber  ift  zu  behaupten ,  J.  habe  fchon  jettt 
•voraus  gewufst,  dafs  diefer  ihn  einß  feinen  Feinden  zu  überliefern 
bereit  feyn  werde.1  Nur  Data  von  heimlicher  Bösartigkeit  (Teu- 
f elhaftigkeit  =  liäßoXog)  hatte  J.  von  Einem  der  Zwölfe  erfahren. 
Vergleicht  man  die  muthnaafs liehen  Gründe,«  warum  wahrfch.  Ju- 
das J.  feinen  Feinden  in  die  Hände  bringen  wollte, -fo  kann. man 
auch  hier  eine  wenigstens  in  den  Charakter  des  Judas  paffende 
Mnthmafsuifg  haben.  Wahrfch.  nämlich  glaubte 'er,  der  fchänd- 
lich  Eigennützige ,  in  der  Folge,  durch  die  Ueberiieferung  Jefu  an 
feine  Feinde,  Jefus  felbft  zu  einer  gewaltfamen  Selbilhülfe,  zu 
einer  Auftbdcrung  der  Volksmacht  für  lieh  gegen  das  Synedrium, 
folgl.  zu  einer  Umftürzung  des  jüdifchen  Staats  und  Auf  Heilung  fei- 
ner meffian.  Theokratie  durch  Feuer  und  Schwerdu  in  feiner  heim- 
lichen, jedes  Mittel  fich  erlaubenden,  Schlauheit  nöthigen  zu  kön- 
nen. Vgl.  Com.  3.  Th.  Inhalttanz,  des  HJ.  Abfchn.  Im  Zufammenhang 
die fes  Kapitels  ift  gerade  auch  von  einem  „Notlügen,  dafsjefns  für 
Eigennützige  ein  König  werden  follte  Vs  14.  15.  die  Rede.  Sollte 
etwa  hier  fchon  Judas  eben  folche  Gefinnnngen  haben  blicken  laf-  ' 
fen,  wie  die,  aus  welchen  fich  fein  letzter  Frevel  erklären  läfst? 
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hatte  J.  vielleicht,  wahrend  er  noch  in  der  Nacht  zurückgeblieben 
'  war,  von  die  fem  oder  jenem  beflorgefmnten  aus,  der  Volksmenge 
erfahren,  daf«  etwa  Judas  zu  dem  aPT«'{nvv  Jvä  xcuytweiv  lyi<rcvv 
ßaetXt*  gerat hen  und  auf  ähnliche  Weif« ,  wie  fuäterhiu,  gedacht 
habe:  Jefus  fey-gar  zu  uneigennützig.  Man  mitfte  ihn  gl.  zu  fei- 
nem Voriheil  zwingen.  Das. Volk  muffe  ihm  feine  Gewalt  auf nö- 
thigen  und  ihn  znm  Sturz  feiner  Feinde  hinreihen,  weil  er 
felbft  immer  keine  Gewalt  anwenden»  kein-  Blut  veij;iefsen,  al- 
le,s  von  der  Ueberzeugung  erwarten  wolle.  Eine  Gefinnung,  wel- 
.  che  zu  allen  Zeiten« folohen  Menfchen,  die  jedes  Mittel  durch  den 
Zweck  geheiligt  nennen,  und  die  Sache  nur  deswegen  geltend  ha- 
ben wollen ,  damit  ihre  'Perfonen  gelten  ,  unausficlilich  fromm 
fcli eint,  —  Einen  fehr  bofen  Zug,  eine  tiefe  Tücke  $c$  Herzens 
muffe  auf  alle: Fälle  J.  von  Judas  gerade  um  (tiefe  Zeit  erfahren  ha- 
ben ,  da  er  ihm  Teufelsünn  (jbiaßoXo;)  zufchreibt.  Dafo  er  aber 
diefes  fagte,  nicht  um  etwas  vorauszufagen ,  foudern  um  Aber  et* 
wa  s" zu  vorgefallen  enea  zu  warnen  und  durch  Reue  Befferuug  ztt 
bewürken  ,  dies  werben  diejenige  zugeben,  welche  einleben,  dafs 
einen  Menfchen  bifTern  wollen  viel  etwas  gröfseres  und  edieret 
iß,  als  von  einem  Menfchen  eine  künftige  Frevelt  hat  vorher  zu 
willen  und  vorher  anzudeuten,  ohne  de,  fo  lange  es  Zeit  wäre, 
,  zu  verhindern.  Ich  fage  :  fo.  lange  es,  Zeit  wäre.  Na  oh  meiner 
Einficht  nämlich  wufste  J.  die  Schritte,  welche  Judas  machte»  um 
ihn  feinen  Feinden  zu  überliefern,  erft,  da  Judas  fchon  bey  den 
Holien prieftern  gewefen  ,  da  alfo  von  feiner  Seite  das  Wesentliche 
des  Frevels  fohon  gefcheheh  war.  Da;nals  hinderte  ihn  dann  J. 
mit  Recfct  nicht  mehr ,  auch  vollends  an  dem  letzten  Theil  der 
Ausführung,  an  Begleitung  der  zur  T3efa ugen nehm ung  ausgehen* 
den  Wache,  Antheil  zu  nehmen,  weil,  wenn  auch  Judas,  durch 
J.  und  die  andern  Appftel  zurückgehalten,  dies  letzte  nicly  hätte 
thun  hönnen ,  er  felbft  um  nichts  befler  gewefen  wäre,  und  weil 
auch  oline  Judas  nun  doch  fchon  Jefu  Gefan  gennehm  ung  gefebo- 
lien  feyn  würde,  da  Er  felbft  nicht  entweichen  wollte,  di,e  Hohen- 
prieiier  aber  den  pafTendften  Moment,  Jefus«  während  nach  der 
Fcftmalzeit  das  Volk  im  Schlummer  begraben  war,  der  rümilchen 
Uebexinacbt  zu  übergeben ,  Ach  nicht  entgehen  liehen. 
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Job*  VI,  1.   Msra  ravra  a7ri\XSsv  6  'Itjctous  frsgav  ttj$ 

5  Kai  r^Ko'XovSsi  avrcS  o%Aos  7roAus,   Sri  tJugcuv  reo 

3  <rqfxsla9  a  hiroisi,  im  r&v  aö&svovvTwv.  'AvfjA^s 
5e  €ig  rb  ogos  6  'Irjaoüs,  *ai  cxsi  exaityTO  /utfra  tiui) 

4  jxaihyrwv  aurou.  ■  'Hv  S£  kyybs  ra  üatr^a,    tj  soqtt) 

fl  TCJüV     'IoüSaiWV.         '£7raga9    OVV    roüf   o$S«Vcü«   o  '!>)<rot!* 

na)  Ssaax}jL8vo$ ,  ort  froAu?  o^Ao?  eg^Erai  Trgoy  «ü- 

TOV,.AeySi   TTgO?   TOV    «fr/AlTTTTOV     7T04*SV    ayo^awjugv   Ol  g- ' 

6  tous,     iva  Oaycocnv  oütoi;       (TouToSe  eAfys  7r£iga- 

7  ^cov  aDriv  auros  7<ig  tjSei9  t<  ejutsAAs  *7roi$7v.)  'Atts- 
Kgi-Srj  aur«  ^IXmrros'  SiaHoaUvv  ßrjvag/ajv  agroi 
oux  agxouffiv  avrols,     ha   exoifos  [aurJSv]  ßga%u  Tr 

g  Aißt].     Afc'78*  avtcv  sh  6H  revv  /Jta-9ijrd5v  qvtov,  'Av- 
9  Sgias,  0  atibXyos  S//uuvvo9  Ilirgou'      "£5-1  *rd*8agiov 

€V      üJSf,       0      6%£l      7TEVT£'     ißZOvg  1  Kgi^/VOUS1    /Kai     Suf- 

ox^Ägia'    aAAa  raüra  ri  i^riv  &i$  tooovtqus;  .... 
10      Elrrav  t  0  'lrjaovs'  iroityaTS  rovs  avSßimovs  avam- 

tjsiv  !    'Hv  5«  xoqtos  7roAu9  hv  roS  roiruj.    'Avensaov 

Oliv,     ot    av5()€$  \tov    agr^jmov   cltffii    Ttevraxiff^/Aioi. 
M  v£A«ßsv  owv  Tolfs   agrouy  o  'ItjgoOs,     nai  fu^ag/^eray 

Sieötvxs   T0I9  [jma^Tjrais*     oi   5a   fxaBijTai  fols]  ava- 

X64/X6V0I9*  '  OJAOiwS    KOI    €X    fCUV     <5\J/agi(UV ,      OffOV   rj$S- 

Aov. 

12  'li^/Se  Ivf ir\{\aBi\(jOLV ,  Asyet  tfol?  ]xaBr\rous  au- 
toD-     ffuvayaysrs  ra  TrfgKKXEtJffavra  xAiiffjitaTa ,     *va 

13  jxtj  ti  aTroATjra*.  Suv^yayov  oiiv*  (Kai  iyefjLiatxv  5ui- 
Sssta  Ho(jp/vou5  KAaffjutaraiv  sk  twv  .Trevrf  agrewv  rcuif 
xgi-S/vwv)  a  .a^TTfg/ffdSüaf  toI^  ßsßQtvKooiv. 

14  Oi  ouv  av^gwTroi  iriovT£9»  o  fc7ro«7jdf  arjfiuov  6  *1tj- 
äou?»    6A570V    ort  oiiro$-  g^/v  a'Aij^ü?  o  Trgo^ijrtj?, 

15  ö  €g%oj^£vo?  £i9  töv  Kua/xov.      'iTiaoDs*  ovv  yvobs,  Sri 
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fxs'XXovaiv  tg%s<s3ai  kpm  agna^siv  aurov,  .  ?va  froiT|- 
Oivaiv  [tturov]  ßaaiÄia,  ,avBrxjuQt\a&  traXiv  Eis  to  0£09, 
abrhs  fJLQyos* 
16  '£1$  Si  o4(/a  kysvsro,  naHßrpsav  ol  fxaStfra)  ah- 
%7  rov  '  im  Ttjv  SaXaaaav  ,  ,\  kai  ifxßavrss  sig  ro 
Tr'Xolov)  ??<5%ovto  ^€ßav  Tifr  -SaAadfftjs  eis  Hanse- 
vaovjj..     Kai  anoria  tj5tj  iyeyovei,    xai  ovk  h'X-qXvSet 

18  itqqS  avrobs  6  'Iijaous'.      "H   ts   £aAa<J(ta»     ayefxou 

19  jJLsyocXov  itvbovtos,  Str^ysigsro.  ''E'XrjXaKo^eg  oüv 
w$  faSiovs  s/kocxittIvts  tj  rgttxy/ivra ,  -iteurgoCai  tqv 
*Itj<toDv  7Tfßt7TftT0uvrA  87ri  ttjs  «Sa^afftfrr?,     Kai  177«$- 

SO  toü  irAo/ou  y/vdjuifvov     xai  kfyoßySiiaav.      'ö  Sc  3i- 
21  ysiavrpis*    iyw  slfju9     jutj  (J)o/3ei<y-&f.      "HireSlov  oüv 
I\a/3fi7v   aurov  £*Y  ro  ttAoiov     xai   «u-Siwf  to  srAoIo* 
iyivero  ctti  ttj?  7?}?,    nV  ijfv  utttJyov.  s 

29  Tg  hiravQiov  *  d  oyXos »  d  spjxw?  ir'hgav  rr\s  Sa- 
Xaoari$9  leitvv,  oti  trAdiagiov  a'AAo  oix  t}v  Ix«,  « 
fAt]  evf,  nai  Sri  ov  avvsiarjXSs  toi?  fxa£ftira?s  aurou 
d  'ItjffoDs'   eis  rb  wXoiov,     aAAa  jutovot  ol  fxa^TjTai  au- 

23  rou,*  airq'XSQV..  *AXXa  Se  i\XSs  irXoiocßta  sk  Ti- 
ßsQtaSos  £771^9  toC  ronov)    Srrov  etyayov  rov  agrov, 

24  EV'/aßi^Gavros  rov  Kvgiov.  "Ors  ovv  sJSsv  6  o%- 
Xo$  9  Sri  'Itjcovs  ovk  egiv  Iksi,  obSe  ol  fxaS^rai 
avrov'     iveßijaav  +  avro)  eis  ra  nXola.     Kai.  rfXBov 

25  *'S"  KaTrcgvaou/x,  tyjTOvvTss  rov  'Itjpouv  j  xai  «u- 
govTss4  aurov  Trggav  tt/s  SaXaüar^s*  fiWov  auT^J*  fia)3- 

26  ßi9    TTGTS    LU§8   7670V«?;         'A^fKß/^IJ    aVTOls   6   'lljOQVS 

not  slirsv     Äjxtjv  a/jtrjv»   ÄC7W  ü)nlv,  ^T|TfiT6  jjle*  ov% 
oti  sibsrs  at\}xkia,    aXX  Sri  sfyayhrs  in  rwv  agrwv, 

27  xai  ^©ßrad^T^re.  '£^7«^^^  /xtj  ttjv  ßgwalv  ttjv 
aTroXAujutfcvrjv ,  a&\a  ttjv  ßgwaiv  ttjv  jmcvoüffav  ffr 
Jwijt/.'aiwviov,    ijv   d  uio?  tou  avSpuuirov  vjjliv  iwasil 
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38  TüCrov  yaQ  6  *rarijg  sotpQayiasv ,    d  £*<fe.      Ef^roy 
ouv    irgos   aurov    r*  Troiwjutev,     ha   ißya^MfxeSa  t« 

09  egya  roD  iteoü;      'kTTSKQiSt]  6  'I-qoovs  xai  elirsv  ab- 

'.  rolr    rovro  igt  rö   spyov  rov  Seov ,     ha]  Tns-guatj« 

30  eis  ov  ttTra^eiAfv  IksIvos1.       EfTrov    ouv   aurcu*     ri  ou* 

iroisis  ab  (rqfjLsTov,  ha  tSwpev  kai  rrigevtswjxev  cot;  ri 
3l'£gya^ij;       Ol  narsQSS  r\\xwv  ro  fjkavva  e(payoy  ev  rg 

lgi]/jta; ,    Kaktus  egi  ysy ga/Ajmsvov*   agrov  Ik  rou  ouga- 

32  veö  ISawev  auTois*  (passiv.     ,E*7rsv   ouv   aurols  0  'Itj-, 
(JOus*  a/xt)v  «fjtijv  Acyw  u/uiv  ou  Mcöffi)?  SeSaw^;  vjjlIv 
rov  a'ßzov  9  *    in  rov   ougavou.     'AAX  0  ^rarijg  jmouj 
8/Scocriv   u/ui7v   rov   ccqtov   in  rov  ovpavov  rbv  a2.rjSi< 

33  vov.  'O  yccQ  agros  rou  Seov  egiv  ~  0  Karaßaivwv- 
€it  rou  ougavoD  na)  ^cwrjv  SiSous'   rtu    HOüfit». 

34  ElWov  ouv  ^rgos  auroV   KVßie^  navrore  Sbs  r\\xiv  rov 

35  aQrov  tgvtov*  ,  E7tt£  ii  dbtols  6  'lrfaovs*  kyw  e!jjLi~6  ag- 
tos  rr\s  $wf]S"     o  iQXOjJLSVO?  ttßos  jjls9   ov  jutTj  netvaaij' 

36  Kai  6  fri^euwv  elf  £jt*e,  ou  juti]  äivpijag  7rw7rors.  'AAA* 
**7rov  ufAiv,  ort  „käI  scugaKare  jucs,  Kai  ou  m  feiste." 

37  Ilav,    a   SlSuiGt  fjioi  K>  7rarr)£,    Trgos1  l/ute   fj^ei.    -Kai 
3B  röv  sg^CO/mevov  ttqos  jjls9     ov  jutrj  kußecXw  e^ax'    \    ort 

xaraßsßtjxa   Ix  rov   oi/Qavov »     ov^  ha  rroiw  rb  Se- 
%Tfjxa  rb  sjxbv,  ScXXa  ro  Si%tj}xa  rov  J7rß/*\|/avro9  jie. 

39  ToDro  5e  e$i  rb  SeX-qjxa  rov  7ra^avr6f  fxe  f,  ha 
nav  ,^    o  5I5wk6  fxoi ,     fx?)  aTro'Aeaw  «^  auroC ,    aASla 

40  avapjao)  at^ro.iv  rg  i(T%«r>j  -qfxißa.  Touro*  Y«e  ^l 
to  SeXrffxa  rov  xar^  pov,  ha  nag ,  d  ^wgwv  rov . 
uiov,  >ta*  7n§-fücüv  f/s1  airov ,  e%rj  ^wijv  a/wv»pv  Kai 
«va^ijtyw  avrbv  eyw  [sv]  rrjf  s(T^arT|   ?)/jtigÄ. 

4*      'E'yefyyu^ov  ouv  oi  'lovSaloi  TTSß)  au^ou,    prt  eiirev 

42  »yw  sijutt  d  ctQtos  9  o^  naraßag  sv.  rov  ougavoü.       Kai 

eAs^ov*    oi%  oürd^  igtv  *\r\aovs  0  u/09  'Icü(7f|(p,  '  ov- 
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K    rifAells  ©TSajtxsv  tqv  irarsQcc  xa/  rtjv  jutiytiga;    ttwf  ouv 

43  'XeyBi  [outos]*  Sri  Ik  rov  ovqolvov  xara/3^3tfxa ;  'Airs- 
HßiSt)  f  6  '\t\gqvs   na)   elirsv   avrols'     )^tj  707763$« 

44  juicr  i'XXifJiwVm  OvSs)^  hvvarai  WStiv  itqqs  /.*f,  eav 
jottj   6   7rarij(;f     0   Irenas  fxe,     £\xu<7tj    aurov.     Kai 

45  £7*0  ava^ijffcu  aurov  fr  1ttj  iö^jarg  ypiß«*  "&$*  7*- 
7gtt)bi/utfivov  iv  roi£  *r(>o(pjjTai£'  „xa/  2ff0vrftf  fravw 
3«öaxfoi   +  £io5."     Ilas  +  0  axoufTay  fraga  Tpü  ffft- 

46  Tg09,      Ha)     /JlÄStüV    Sg^STai     TTgOS   fX6.         Ot'%   OXl  TOV 

jrariga  ju>e«x«'vr<c,  si  /^t)  a  wv  Traget  rou  £&oi5"    ouro? 

,   CCUgaXS  TOV   fTÄTCga.    ... 

47  'A/xijv  4/utijv  Ai7w  u]üiiv°   d  «riffiucov  eiV  €f*c\  ?%e»  ?wJjv 
4849  «/wviov.      '£70;    si/uii  d  ttgros  rffS  3«>i}$.       O*  ira- 

T€ßf s*   üjxwv   Kpayov  iv  t*  sfn,«^  t©  /mmw  ,     *ai    a7re£a- 

50  vov.     Ourd?  cj-iV  d  «gros  d  in  roD  oupavou  Kataßai* 

51  vcüv  9  Iva  ri?  ££  avrov  (payrf  xai  /utfj  a7roSavTj.  'Ey» 
ti'juu  d  agros  6  ^cüv,  d  «k  rou  ougavou  kara/Jas.  .  iav 

•  ns    (payvf'iH  rovrov    rov    agrou,    ^(yera*  «V  tou 
a/wva. 

Kai  d  agro?  Sf9  Sv  iyw  Swffw,  ^  ffag£  ftou>  tf)vf 
uireg  tt}?  rou  xdffjutou  ^wtjs.     , 
53       'Ejuta^ovTO   ojv   irßbs   aXXr\Xovs   ol  'lovSäloif   3i- 
yovrey      Trws    5uvarai   outo?  ij/kTv  Sovvai  t?jv  (jagxa 

53  (p«7tiv;  Elirsv  ovv  airols  6  'li}üov§9  apjv  apjv 
A07«  ujuuv*  i*v  jmi)  (jpayifrs  t)jv  aagxa  rou  vlov  rov 
avSßiiirovy    *.a)  iritfTS   avrov    rb   alfxa,,    ovx  l%tn 

54  ^cuijv  Iv  kavrois.  *0  TQtvyuw  jxov  ttjv  ad(>x.a.,  -xai 
mvcvv  jitou  rö  aZjma,   I%et  $w»jv  aiw^iov*    K«<yd»  ava^ij- 

55  aw  avrov  [sv]  rg  i<y%art|  fyxsQ*.  *H  7<iß  cra'ß^  fAoy 
«Xi|5i)f  c?1  ßewotS »     x«*  to  a7fia'  juou  jXifS^  ij'i  irdtftf. 

56  lO   T(jw7«;v   /xoü   rtjv   <ragxa  xai  irlvwv  fiov  rb  ci;m* 

57  iv  s/xoi  füvii  9  Kqyw-  ev  avrw.  .  .  .    Ka.Swy  aTref«^« 
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p  6  £#v  frarrjg»     xa-yti  $cD   Siä.tov  rraraga*    na)  6 
58  Tgar/wv  jotf,  kctksivo^  ^;ffi<  St'  ifjii.     Oütos*  £$-iv  6  ag- 

TOS1,     6  £K  roJ  ougavoü  naraßdg ! .  Oi ,    xa£oi?  £(pa- 

yov,  oi  irariQSS  +  x<*i  a7re£avov.  .  cO  rßwycov  toutov  ' 

tov  ccqtov^     ^tf«  «fc  tov  a/wva. 
5p      Taura   alrrev,     iv   övvayuoyrjj   SiSaanivv    iv    Kansg/ 

(Jo  JIoA!\oi  oüv  dnovaavTBS  I*  twv  juutSTjruiv  avrov, 
kTirov  gk\t\q6s  l<riv'oÜT09  o  %.6yo$\    ris  bvvarai  av- 

61  toü  dxovstv;  E/5cl'9  5£  6  'ItjctoJs,*  sv  iaurc«  ort 
70771^0 vai  irtQi  rovrov  ol  \x(xBr\roii  aürou,  slrrsv  <xü- 

62  rois"  tovto  ,vjj.as  axavSaXQsi;  *Eav  oüv  -&£cug7}r$ 
tov   u/ov    roi>    av^gw7rou   avaßaivovra,     oVoy-  -qv  ri> 

63  irgorsgov  to  nvivjxd  hgi  ro  ^wottoioüv,  ?j  ffag§ 
oük  tupfAfi«  ouä&v.  Ta  g^jjixara,    <?  I7Ä  AfiX«A»jx«  Ufxlv, 

64  irvsvjjLOc  igt  Kft/  ^wtj  l^iv !  *A!\A'  «Wv  h%  vjxwv  ri- 
vs$f  ol  oiT  iri$suovoiv.  ("HSsi  yotg  h%  dßyr\s  6  Ttj- 
(J0J9»     Ti'vf?  slow  ol  fxr[   iri$svovTss9     xa<  ri$  h$w  6    < 

65  TragaSttXTOMA  aüroV  na}  EA^s*)  5*a  toüto  SißTfy.a 
ijLtiv,  ort  „oüS*/?  Svvarai  kJLSelv  7rgo$-  jots,  liv  /if| 
5  SfSo/ixIvov  aurtü  In  tov  frargos"  + 

66  'Ex  rovrov  iro'XXo)  dirrj'XSov  rwv  /xaihjrwv  aurov 
£i$   ra   oiriaw    na)   ouket*   \xsr   avrov  nsQis7rdrovv. 

67  Elnsv    oüv    6  'Iijaous  rols1  3cu5sx<r     /xtj  xai  u/jifl«?  .Ss- 

6g  AfiT€    Ü7T«76»VJ         'ATTfiHgi^IJ-t     «ÜToJ    ^IfXUtV     IÜrgOS" 

.  xugce,  ttqos  riva  ansXevaof^sSa;    ßt^fxara  ^wf;?  a/w- 
"69  viov  6^£i5*   |    xai  ripsls  irsmgsvKafxsv  xai  ^vcüna^ifv, 

70  ot«  (Tu  ff  6  Syiof  tou  Ssov  f«  'AircKg/^Tj  aürols'  a 
'Itjgovs*  oük  £70;  ijtx5?  T0Ü9  SwSsna  i^e^e^dfxriv;    naJ 

71  i§  ufjtwv  £<V  5ta/3oAÖ9  I^tv.  ('%^£y*  $*  ^ov  'lovbav, 
^ifxcwos,    'l*u*ti»rov     0ÜT09    ydß    tJiazX'Xev    ^Äf«jiW- 
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VI,  1/  fxsTa  ravTa  —  nach  der  £urückkunft  voiri 
II,  Pafcha.  S.  Comm.  i.  Th.  am  Ende.  SaXaeaa  ttj$ 
r<A*A.  ift  bekanntlich  der  Landfee  Genezar  eth.  ,"Warum 
aber  h.  ausdrücklich  noch  rf\s  TLß&Qiaoas  hinzugefetzt  jift, 
(21  f  I.  fteht  blos  sm  rr\s  SaXaaar}<;  r.  TißsQiaSos,  wie 
bey  den  Rabb.  öfters  ^nT^DEH  NS^  Lightf.  Chorogr.  ad 
Matth.  c.  70.  71.)  weifs  ich  mir  nicht  anders  zu  erklä- 
ren, als  dadurch,  dafs  J.  gerade  von  Tibcrias  aus,  folgt. 
vom  Tibcriadifchen  ^Tkeil  jenes  Landfces  Jen  fei  ts  fchiffte. 
Man  könnte  fogar  aTfT\X&£  .  .  ttj9  Tißegiados  mit  einan- 
der verbinden /=  rjXSs  wagav  tk]S  $a\.  t.  TolX.  anb  t* 
Tißsgi#5os.  (Tiberias  lag  fo  nahe  am  See,  data  die  Rabb. 
fa gen:  'der  See  war  auf  der  einen  Seite  die  Mauer  von 
*  Tib.  Lightf.  cbend.  c.  72-  Es  lag  w ertlich  vom  See  Plin. 
H.  N.  5 ,  15«  Bethfaida  -  Julias  aber  oft  Heb.  Lacus  G. 
„amoenis  circumfeptus  oppidis..  Ab  Oriente  Julias  etHippo; 
a  meridie  Tarichaea  ,  quo  nomine  ettam  aliqui  lacum  ap- 
peilänt;  ab  Occidente  Tiberiafe,  aqais  calidis  [F*— flOIT] 
falubri.  Andere  Data ,  dafs  J.  nächftzuvor  zu  Tiberias  ge- 
wefen  fey,  f.  Comm.  2.  Th.  Ordn.  d.  Abfchn.  vom  IL  Pa- 
fcha an.  §.  6«  Note,  auch  bey  Luk.  11,  44.  Von  JernL 
aus  konnte  L  und  wer  ihm  folgen  wollte*,  in  3  Tagen  zu 
Tiberias,  in  4  zu  Bethfaida-  Julias  feyn,  der  Stadt,  in  de- 
ren Nähe  die  folg.  Speifung  gefchah. 

Vs  2#  ocko'XovSeIv  begleiten,  aber  auch  nachreifen.  o%- 
3loS"  froAus  »  Volksmenge  9  die  vor  und  nach  den  Fellen  am 
leichtefteh  beyfammen  war,  weil  man  Karawanenweife  die 
Feftreifen  machte,  ra  a-qfislct  die  Zeichen  von  dem ,  was 
'er  war  und  als  Meffias  vermochte ,  a  iiroisi  -9  welche  er  bc 
wiirkte  durch  fein  Betragen  km  r.  aaSavovyrwv  an  den 
Kranken.  Es,  waren  um  diefc  Zeit  mehrere  Heilungen  von 
Däraonizierenden  gefchehen  Matth.  12,  22.  Luk.  13»  20» 
deren  Eindruck  die  Pharifäifchgelinnten  durch  den  abfur* 
den  Einwurf:  J.  würke  durch  einen  der  gröfseren  Dämo- 
nen, fchwächen  wollten.  Das  Volk  hing,  eyjaißsv  'sm 
iraat  rois  £vSo£oi9  tqis  ysvonwQis  vir  avrov.  Luk.  x3»  l7' 
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Comm.  %  Th.  6$.  Abfchn.  Gew.  T.  ahrov  ri  jxijuciä* 
ABDLiLS.  1.  42.  69.  218»  niit  4. and.  And.  5.  Mt  tu.  Syr. 
utr.  Arr.  Perf.  p.  Copt.  Aeth.  Arm.  Goth.  Slav,  2.  3*  Vulg. 
It.  Cyr.  Chron.  alex.  Chryf.  zwelm.  u.  auch  m  7  CodcL  - 
b.  Mt.  haben  auTOv  nicht.  Nur  einm.  (erklärend)  hat  es 
Chryf. 

Vs  3.  &v6Q%suSai  fich  in»  Einfame  zurückziehen.  Seh* 
f/X$£  h.  Plusqunmperf.  sl$  rb  %£tis  auf  den  dortigen  Berg* 
der  übrigens  durch  diefes  ro  nicht  eben  als  ein  fünft  be* 
ktinter  oder  ausgezeichneter  Berg  bezeichnet  wird,  na- 
^ijaSai  fich  niederfetzen  und  überh.  fich  verweilen.  J.  kam 
nicht  erft  ganz  kurz,  ehe  das  Volk  ihn  erreichte,  dahin; 
\itta  t.' jjiaS.  .Mit  diefen»  welche  Von  einer  Aus fendung 
zurückgekommen  waren»  wollte  Er,'  um  ihre  BegegnüTe 
/<u  hören  ^  und  fie  zu  dergL  Gefchäften  weiter  zu  inftruie* 
ren,  gerne  allein  feyn.  Comm.  2»  Th.  Inhaltsanz.  des  63. 
Abfchn. 

V84.  tyyvs  nahe%  mufs  hier»  vermöge  der  fonfiher 
dargethanen  Zeitordnung  (f.  Comm.  1.  Th.  arn  Ende) 
feyn  =  erfi  vergangen.  Joh.  will  erklären,  warum  jetzt  fo 
viele  Leute  in  Bewegung  find.  Vgl.  n,  55.  Sie  kamen 
Karawanenweife  vom  Pafcha  zu  Jeruf.  zurück.  Eben  daher 
Hebt  man,  dafs  J.  hier  nicht  blofs  von  Gäiiläerö,  die  fchon 
eher  wieder  ihre  Heimat  erreichten,  fondern  auch  von 
ausländifchen  Juden,  die  nach  Syrien,  Babel  etc.  zurück« 
kehrten  »  auf  gefacht  und  umgeben  gewefen  fern  mufs.  ij-  . 
SOgTi]  rwv  'lovüaitvV  jenes  Hmptfefi  t  das  hey  den  Einwoh* 
nern  der  Provinz  Judäa  gefeyert  werden*  mufste.  Aufser  dem 
Tempel  durfte  kein  Pafchalamm  gefchlachtet  werden. 

Vs  5.  Gew.  T.  d  1tj<x.  t.  oCpS.  Hing.  ABDL  1.  Ö9. 
106. 116.  Mt  r,  f.  11.  Copt.  A-wn.  Syr.  p.  Goth.,Vulg.  It. 
Cyr.  in  and.  Ordn.  r.  o<p$.  6  Itjcjous,  Dem  Texte  bleiben, 
wenn  man  diefe  abzieht,  minder  bedeutende  Zeugen,  kna^ 
£«9  r.  o(p£.  x.  Ssaoap.  aufblickend  in,  einige  Entfernung 
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.  hin  fahj  er.,  ort  Ißyßreii  dafs  herbeykolhmt*  Därnata  alfd 
wollte- J.-  fchon  für  Speiferorrath  forgen.  ttoSsv  woher! 
Mar*  war  in  einer  nidht  bewohnten  Gegend.  Gew.  T\  £70- 
giiaapcy  werden  wir  kaufen?  AB DEH LS  und  and.  ayo^a- 
Cwjjlsv  kö AUten  wir  wohl  kaufen?  Wichtiger  ift,  dafs  dietc 
Frage  andeutet,  J.  habe.fonft  wohl,  wenn  es  die  Gefril- 
fchaftscaffe  zuliefs,  nach  Um  (landen  auch  für  fremde  Be- 
gleiter Speifevorrath  einkaufen  lalTen.  Nur  die  Ausgabe, 
welche  jetzt  erforderlich  gewefen  wäre,  —  200  Denare, 
fehlen  dem  Philipp  us  zu  grofs. 

Vs  6.  Der  Evang.  will  nicht,  dafs  J.  etwa  nicht  fchon 
zu  dem  Mittel  ent  fehl  offen  gewefen  fey ,  welches  er  nach- 
her ergriff.     Dies  ift  Ureheil  des  Evang.  —  irtiod^ew  ««/ 
die  Probe  fiellen.    Gene  f.   22f   I.     stütlv  wißen%    bey  Jich  ge* 
,    wifs  feyn*     jAeXÄsiv  noislv  thun  wollen.     Apg.  l£ ,  Iß« 

Vs  7.  &i\nr,Tros.  14»  8«  9*  fpricht  er  nicht  fehr  ein- 
fichtig.  Hier  ward  er  viell.  desw.  angeredet,  weit  er  die 
Fürforge  2öm  Einkaufen  für  J.  und  feine  gew.  Gefellfchaft 
hatte»    wie  Judas  die  Gefellfchaftscaffe?     SiaKoa.  ^Tjvag. 

v  Wegen  Ungewißheit  über  daa  Verhältnifs  des  damaligen 
vnd  jetzigen  Geldwerths  fchwanken  die  Erklärer  Zwi- 
lchen =  33£  Gulden  und  =  42  Thlr.  15  Gr.  f.  b.  Mark. 
6»  37.  Auf  alle  Fälle  find  200  Denare  zz  200  mal  der 
Summe  des  damals  gewöhnlichen  Tagelohns,  welcher 
war  ~  1  Denar.  Matth.  30,  2-  li qüsIv  zureichen.  avTÖw 
ift  blos  erklärend  und  fteht  nicht  in  ABL  16.  69.  Mt  il< 
Perfs.  Copt.  Arm.  Syr,  p.  Goth.  Sax.  Vulg.  lt.  Cyr.  Chryf. 
Es  könnte  aber  auch  zu  ßQdyx)  rt  gezogen  und  avrwv  fc 

1  agrwv  von  denselben  Broden,  überfetzt  werden,  fig**/? 
TL  ein  weniges,  kleine  Portion.  I  Sam.  14,  43.  ßßa'XP  jJLtXi» 

Vs  8-  'AvJßeas*.  1 ,  41. 

Vi-  9.    7fCLidd(>tov  ein  Junge.     IM  wird  Genef.  44,  30« 
Benjamin  genannt,  da  er  fchon  verheurather  war,  und  To- 
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bias,  d*  er  heurathpn  wollte,  ircciütxQiov  Tob.  6,  3.  10 
Galen,  de  Comp*  Medicam.  lagt  aXXov  fxsy  Ssiy 
ros  iraSocgteu  von  einem  fünfzehn  jähiigen.  Man  n 
den  Jungen  ,  die  Brode  tragend»  Viel!,  hatte  er  fie  au 
nem  Schiebekarren,  ey  haben  nicht  BDL.  i.  42.  69 
157.  and.  5.  Mt  n-  17*  cant.  verc.  veron.  Orig.  Cyr.  Cl 
Es  ift  aber  diefea  1H  al&  aram.  Pleonasmus  fo  gewöhn 
dafstv,  wahrfch.  blos,  weil  man  es  für  üb  er  flu  füg  1 
oder  wegen  der  2  letzten  Buchftaben  von  rraiSa^iov^  , 
blieb.  - —  Gew.  T.  0.  Dag.  0$  Confiructio  ad  fenfui 
ABD*G  72.  115.  127.*  Ev;  18.19-  And.  2*  Mt  B.  f.  n. 
Styl  des  Joh.  find  grammatikäl.  Anomalien  nicht  unM 
fcheinl.  clqtoi  xpiSivoi  Brode  aus  Gerße.  BRicht.  7, 
Zwar  fagt  Dionyf.  H.  Ant  29  25.  e'X'Xtjvss  tov  xgtl 
xcx^ttgv  ocßy^aiorarov  viroXctjJißavovTBS »  sirt  rcov  $v 
Kßi&ris  ,kaTa(rxpiA8$a9  ov'Xccs  avras  koXovvtss  un 
kommt  Gerftenmehl  auch  unter  mofaiteben  Opfern  bei 
meiner  Leute  vor,  Num.  5,  15.  etc.  Schon  lange  aber 
es  als  die  fchiecktere  Nahrung  zurück  gefetzt«  Fefacbi 
3*  2.  Jöchanan  dixit:  hordeum  factum  eft  palcrum. 
xerunts  nuncia  hoc  equis  et  afinis!  Plin.  H.  N.  18 
Panem  ex  hordeo1,  antiquis  nfitatum;  Vita  £die  jei 
Lebensart]  damnavit;  quadrupednmque  fere  eibus  eil 
ficut  apparet  .  .  gladiatoYrjm  cognomine,  qni  horc 
[GerftenfrelTer]  vocanttir.  Woher  es  lieh  erklärt,  wenn 
ton.  de  clar.  Rhetor.  3.  einen  ordearium  vocat,  deridei 
inflatum  ac  levem  et  fordidum.  Galen,  de  alim.  facul 
ftÄCpiTÄ  üXiytfv  Tßofyyv.hibwGi  rois  atofxaat*  Liv.  28 
Cohortibns,  qnae  ftgna  omiferänt,  hordeum  dari  juffil. 
Antbn.p.  937.  führt  auch  Wetft.  den  grofsen  Unterfchiei 
Preifes  an.  *\sy&T<xt  yotviH;  arriH-q  rrvpcov  [tritici]  v' 
JgaX/utwv  cuvtos  ysvsaSoci.  rovs  Ss  KgtSivobs  agrovs 
ctgyuQtov  [Matth.  26  •  15.]  kavres  airtStbovro.  Bald 
deru  Pafcha  war  die  Gerfte  die  erfte  neue,  reife  Sr. 
Majtth.  14,  20.  Daher  find  h.  Gerftenbrode  minder 
ächtlich.  Vgl.  dergl.  L^J1 133  von  Gerftenbrodcn  ah 
fehenk  anELifa  2  BKön.  4,  42.  freylich  zur  Zeit  der  T 
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g-  Vä  38.  fycfyiOV  Fifch »  Idmar  Fifch.  21 ,  Q*  10*  13. 
ent.  Andr.  2 ,  2.  paululum  opfonl ,  .  .  pifciculos  minu- 
ovpov  war  übejrb.  irgocCpayiov  was  man  zum  Brodafs% 
t.  Symp.  IV,  4.  tto'AAcov  ovrcuv  o\|/tuv  fvsvixqvev'Q  *%• 
r  fxovovi  f)  fJLaXi$a  ys  o^ov  KafetaSat.  Für  3*1  Alex.  Nura. 

22.  o-vj/agiov  ift  zugleich  ein  minder, gew.  Ausdruck 
Griech.  f.  Weift,     ri  ifin  si$  .  .  was  iß  es  für  .  .    Apg. 

15. 

Vs  10.  Job.  übergeht  das  dazwifchen  gekommene  Leb- 

Mark.  6»  34*  und  Heilen  tflath.  14.  14.  Gew.  T. 
s  IjL  Allein  P.  Vulg.  cant*  brix.  for.-  colb.  germ.  haben 
sv  oiiv  u.  JBL.  Syr.  Arm.  verc.  foff.  weder  das  Eine  noch 

Andere.  Da  nun  zugl.  der  Sinn  erfodert,  dafs  diefes 
s  mit  dem  Vorhergeh.  nicht  enge  verbunden  werde ,  fo 
lie  kr  it.  Kegel  anzuwenden :  dafs  wo  die  Codd.  tkeils  über 

Wort  in  Synonymen  variieren,  theils  es  gar  nicht- ha? 
9  die  Stelle  deßelben  urfpr,  als  leer  anzunehmen  fey.  ttoi- 
avOLTriffTEiv  veranfialten  9  dafs  fiuh  auf  die  Er<\e  niederle- 
f  fo  wie  manbeym  Speifen  tbat.     xogroe  7ro\v$.    Es 

Frühjahr  und  die  ?gn;ico£  nicht  öde»  fondern  nur  un- 
ohntes  Wtfydeland.  ol  avfigss*  dip  Männer  allem  fchon 
en  fo  zahlreich«  Auch  Frauen  und  Kinder  über  12  Jahre 
igen  oft  auf  die  Fefte  mit.  ,     N 

Vs  11.   Gew.  T.  B^iaßs  Se.     Nach  ABDL  Mt  f.  Copf. 

p.  ms.  am  Rde.  Vulg.  Cdd  It.  Cyr.  EÄaßsv  ouv.  Dies 
ach  an  (ich  wahrfchejnlicher ,  weil  <i.  Job.  das  oüv 
t,   b.Si9   das  lieh  doch  nur  in  den  minder  bedeuten* 

Cdd,  findet,  verm.  dafür  gefetz  r  wurde,  weil  avv 
ift  vorhergegangen  war ;  was  aber  im  Joh.  Styl  öfters 
hiebt.  SiaSovat  austheilen  in  die  12  Körbe.  jxaSi]rais 
•  fxa$.  rois  haben  nicht  ABL  it  u8-*  Mt  11.  Syr.  utr. 
p.  Perfs.  Copt.  Aeth.  Arm.  Syr.  hierof.  Goth.  Vulg.  It 
zem.  cant.  veron.)  Orig*  Nonn.  Bäf.  Ang*  Wohl  könn» 
diefe  Worte  blos  wegen  des  doppelten  rois  ausgefal- 
feyn.     Allein  da   doch  bedeutende  Cdd.  Verls,   und 

auch 
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auch  Orig.  fie  nicht  haben»  fo  fchetnen  fie  eher  ein  Zufatz, 
welcher  erklären  follte,  wie  Jefus  SibSwks  tois  avaKsifj*» 
vci$,  rräml.  mittelbar,  durch  die  Jünger,  oaov  rjSs'Xov 
fc.  oi  avtxxeifJtevoi.  Jeder  mochte  nehmen»  fo  lange  es  aus« 
reichte,     I?f.  145 ,16. 

Vs  12.  ijxir'XriSsiv  füllen,  fättigcn.  ovvdystv  zufam- 
menbringen  aus  den  mehreren  Körben  in  Einen.  Synopf. 
Sohar.  p.  31.  Nr.  43.  Multae  funt  pocnae  eorum,  quj.  micas 
vanis  negligunt ,  fernen  profündunt  —  Schöttg.  ra  TTfgHJ- 
osvaavroc  k\qlG\x<xtol  den  Ueherreß  von  Brodfiäcken,  was  die 
Leute  nicht  mehr  aus  der  Jünger  Körbert  ge.iommen  hat- 
ten, weil  fie  durch  die  von  Je fu  Beyfpiel  verursachte  all- 
gemeine Oefnung  und  Mittheilung  der  Vorrathskörbe  ge- 
fättigt  waren,  wogegen  iie  das  von  J.  angebotene  mit. ei- 
ner Art  von  Discretion,  fo  viel  möglich,  gefchont  hat- 
ten.   dnoXhtjSai  verloren  gehen  als  vernachläfligt. 

Vs  13.  Zu  der  angenommenen  Parenthefe  iß  zu  be- 
merken *i.  daü  Joh.  nicht  feiten  Parenth.  macht«  h.  weil, 
wenn  di«e  Parenth.  nicht  gefetzt  und  die  Stelle ,  wie  ge? 
wohnlich,  überfetzt  würde,  die  unrichtige  Behauptung 
hervorkäme:  fie  fammelten  und  füllten  12  Körbe  mit 
Brodßiicken  von  den  5  Broden9  da  alsdann  vielm.  gefagt 
feyn  müfste:  Cie  famm.  und'  fülltenNi2  Körbe  mit  BrodfHi- 
cken,  welche  den  Eilenden  überflüflig  gewefen  waren  von 
den  5  Broden.  Das  sx  r.  olqt.  t.  kqiSivcJv  müfste  erft 
nach  snsßiGOEVGs  liehen.  Dafs  c.  durch  Vernachläfllgung 
der  Parenth.  ein  anderer  Sinn  entfteht ,  daran  denkt  ein 
Schriftfteller ,  welchem  fein  Sinn  zunächft  vorfchwebt; 
nicht  fo  leicht.  Hätte  Joh.  an  die  Amphibofte  der  Con- 
ftruetion  gedacht,  fo  würde  er  eine  andere  Conftruction 
gewählt  haben*  was  aber  von  einem  populären»  im  Griech. 
nicht  fehr  geübten  Vf.  nicht  zu  fodern  ift,  tyt/xicrav  aor» 
n  plnsquampeTf.  Apoc.  22t  8-  Matth.  19,  3.  Mark.  5 ,  8* 
6~>  17.    Anders  freylich  erklärte  diefen  Erfolg  das  Sibylli- 

Evang,  Johann.  *  ' 
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nifche  Orakel,  deffen  Urheberin  fich  felbft  für  eine  Schwie- 
gertochter des  Noah  ausgiebt: 

rjZst  ovß&vo'S&v  ßaat'Xsvs  —  —  — -       • 

«£  ccqtwv  a\JL*  rrsvrs  x.  i%S-vdtots  hmXoivi 

avSgcov  yfXiahas  fiv  &qt)\jlw  ttsvts  xQßsaaat. 

x.  r«  irsQioasvaavTa  Xaßujv  ajxa  KXaaix^ra  rravrß 

SwSsxa  TtXr\(nt)Gkt  xotpivovs  —  &i$  gXnihqL  %a,wv\ 

An  dies  .Orakel  (welches  fq  gut  fchon  die  Worte  derEviugg. 
wufete)  meint  Er.  Schmidt,  hätten  die  Heyden  unter  dem 
Volk  (die  er.  felbft  erft,  nicht  die  Evangg.  t  unter  dem 
Volkshaufen  feyn  läfst,  um  feine  Sibylle  gehend  zu  ma- 
chen) gedacht,  und  daher  ausgerufen:  outos"  aXt]S.  fif  iv  0 
irQo(f)T}TT)S  etc.  Immer  die  fo  häufige  Kunft,  erft  fich  das 
Räthfcl  zu  machen  und  alsdann  es  zu  löfeu! —  Viell.  trug 
fpälerhin  die  Begierde,  Jefus  über  Mofe  zu  erheben»  auch 
dazu  bey»  dafe  man»  da  jener  die  Hebräer  mit  Manna 
gefpeift  haben  Tollte ,  J,  fich  hier  leicht  als  das  Bi  od  ver- 
vielfältigend vorftellte. 

Vs  14,  o  liroir\GS  O-njxslov  3»  2.  9»  17.  was  er  für  eine 
ihn  und  feine  Go (Innungen  Khezeichnende  Handlung  gethnn 
hatte,  ouros  h$iv  d'XrjSvo^  diefer  iß  ohne  Zweifel  d.  i.  von 
einem  folchen  Charakter  mufs  feyn  0  nßofyr)Tr]S  6  ipyjz- 
psvos  NQn  N^23n  Matth.  17,,  11.  Luk.  7,  19,  der  g* 
wifs  kommende,  auftretende  Prophet,  begeifterte  Gottcsl eh- 
rer. S.  bey  1,  21.  Die  allg.  Hoffnung  möchte  wohl  aus 
Deut."  18»  15«  ff.  abzuleiten  feyn,  ungeachtet,  genauge- 
nommen, diefe  Stelle  nicht  von  Einem  beftimmteo 
(?*^T33H)  fondern  collectiv  und  generifch  (I^tfD3)  von 
irgend  einem  Propheten  fpricht,  S.  den  Unterfchied  Zwi- 
lchen dem  generifchen  I^PIU  Vs  15.  ig.  durch  Verglei- 
ehung  des  beßimmten  I^#33n  diefer  oder  jener  Prophet. 
Vs    20.   , 

Vs  15.  yvovs  erfahrend  durch  Jünger.     Das  Folg.  ent- 
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hält  einen  merkw.  Charakterzug  Jefu.  Nicht  tumnkua- 
Tifch,  nicht  wegen  irdifcher  Ablichten  will  er  vom  Volke 
als  Meftias  angenommen  feyn,  fo  gerne  er  aus  Ueberte« 
gung  und  nrh  geiftigirdifcher  Rettung  der  Nation  willen 
dafür  anerkannt  worden  wäre,  agna^s iv  in  der  Eile  er» 
greifen.^    Tac-  Hilt.   i ,  2(J.  parata   .  .  feditio  fuit,   ut  po- 

-  ftero  Iduum  die  redeuntem  a  coena  Othonem  rnpturi  fue* 
rint9  und  c.  27.  Speculatores  20%  confalutatum  imperato- 
rem  .  „  fellae  f^ftiiianter  impofituro,   ftricüs  mucronibus, 

%  rapiunt,  Phil.  2.  6.  ou%  aL@7rayjj.Qv  YfysiqSat  etwas  nicht 
als  eine  Unternehmung  betrachten,  die  man  nur  in  der 
Eile  ausführen »  fich  anmafsen  könnte,  avrbv  haben  nicht 
AftL.  1.  33.  Mt  f.  TT.  Orig.  Chryf.  jroistv  ßaoi'Xsa  h..  ali 
MeJJias  ausrufen  und  an  ihre  Spitze%zu  treten  nöthigen. 
Mark.  4,  14.  &v*yv>£.  4,  3.  iraXiv  haben  nicht  EMS. 
II.  17-  36.  63»  64.  69.91.  142.  226.*  229/  235.  Er.  1.  2.  5r  » 
24.  And.  45.  u.  ßarberin.  3.  Mt  BV.  And.  14.  Fragm*  ald. 
5jr.  Per  f.  p.-  Copt.  Aeth.   Orig.  Chryf.   Nonn.  Theophyl. 

'  Pas  heifst :   die  Schrifterklärer  hielten  zuerft  cliefes  ir<x\w 
für  uurichtig,  weil  vorher  nichts  vom  erften  ava^/wQ-naai 
sis  ro  oqos  gefagt  war.     Vor  ihnen  gieng  nun  erft  die  Aus*  > 
laiTung  über  in  Zeugen  der  fpätern  Kecenfionen. 

V*  16.  6\J//a  mufs  h.  wenn  man  die  and.  Erzähler  ver* 
gleicht ,  vom  Spätahend  verbanden  werden.  Die  ganze  Zeit 
von  der  6.  bis  9.  Stunde  war  jüd.  o^/ia.  hm  ttjv  SdjXav- 
Oav  unläugbar;  an  das  Meer  hin,  nicht:  auf*  .  naraßdiv.- 
vom  Gebürgland»  ro  ogos.  rJQypyrO'fie  kamen ,  nicht  grft: " 
fie  reisten.  6»  17*  Joh«  wie  man  lieht,  wollte  zuerft  die 
JJ eberfahrt  ganz  kurz  erzählen:  #,Da  es  Abend  geworden 
ywar,  giengen  feine  Jünger  an  den  See  hinab ,  ftiegen  in 
„ihr  Schilf  und  karoeji  jenfeits-  nach  Kapernaum."  Da  er 
dies  fchon  überhau ptb/in  gefchrieben  hatte,  fängt  er  erft 
aufs  neue  an,  um  das  Detail  der  Fahrt  zu  befchreiben. 
Der  Anfang  näml.  von  dem  Gefpräch  zwifchen  J.  und  dem 
dach  Kapern,  nachgekommenen  Theil  des  Volks  (dem  ein: 
%  feeimifchen)  Vs  25r  „JVann  bift  denn  du  )iieher  gekom- 


„i 
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men?"  wäre  unverständlich  geblieben»  wenn  nicht  daran 
erinnert  worden  wäre,  dafs  die  Leute  J.  nicht  mit  feinen 
Jüngern  wegfahrend  gefchen  hatten. 

1        Vs  17.  tjStj  aadria  kysyovsi  es  war  fchon  dunkel  gewor- 
den.    So  lange'  hatten  die  Jünger  auf  J.  noch  ain  Ufer  ge- 
wartet.    Er  ^atte  ihnen  alfo  nicht  gefagti    er  werde  nicht 
mitfahren;  hatte  dies  nicht  zum  voraus  fo  befchloffen.   Er- 
verweilte ßch  nur  länger,  als  er  felbft  im  Sinn  gehabt,  öux 
'  iJir]%vSsi  war  nicht  gekommen  zu  den  Wartenden,  fo  lange 
fie  noch  am  Lande  ftill  hielten.    Nun  fuhren  iie  alfo,  nach 
feinem  Befehl ,   dafs  fic  diefe  Nacht  nach  Kapern«  fchiffen 
Tollten»  ab. 
1 
Vs  18.    Sobald  J.  nicht  bey  ihnen  war,    gieng  alles 
nicht  fo  glücklich.      Wenigftena  fiel  ihnen  alsdann  jede 
Gefahr  bedenklicher  auf.  —    avsfxos  psyais  fiarker  Wind. 
SisysigsaSai  empörgetrieben  werden ,   dafs  es  hohe  Wellen 
Mrarf.  Jon.  1 ,  13. 

Vs  19.  h'Xavvsiv  ~  h'XSv ,  fc.  Tqv  vavv ,  forttreiben  das 
Schiff,  zunächft  durch  Rufler.  Beym  Sturmwind  mufs 
man  die  Seegel  bey  legen,  ws  $\  ungefähr  etc.  Iin  Sturm 
kann  man  den  Raum  nicht  fo  genau  willen.  25  bis  30  Sta» 
dien  war  f  der  gröfsten  Breite  des  Sees.  Jöfeph  vom  jud. 
Kr.  3,  35.  fetzt  die  Breite  des  Sees  auf  40  Stadien,  die 
Langlauf  ioo;  nicht  aber,  wie  wenn  es  überall  40  Stad. 
gewefen  'wären.  Vielm.  war  der  See  z.  B.  zwifchen  (der 
-  örtlichen  Stadt)  Hippo  und  dem  weltlichen  Tiberias  nur 
30  Stadien  breit;  Jofeph'.  Vita.  7j  ar\  Trarßi^  tw  Iqv$s  [d.  i. 
Tiberias]  hsijjlsvti  sv  [ati]  t.  TsvvrjaaQirtSi  Ai/utvg  *.  am- 
*Xfivaa  fxsv  'Ittttou  rgidnovra  fahia.  .  .  Da  nach  Vs  21.  das 
Schiff,  nachdem  J.  in  der  Breite  von  25  bis  3(>  Stadien 
eingeftiegen  war,  svßsw^  sm  rr\s  yr)$  sjsveto  bald  und 
leicht  ans  Land  (von  Kapern.)  kam,  fo  folgt,  dafs  der  See 
dort  eine  mindere  Breite  hatte.  Es  war  ohnehin  der  nörd- 
liche Anfang»  nicht  die  Mitte  des  Sees;  das  Schiff  kann 
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alfo  fogar  meid  am  Ufer  hingefahren  feyn ,   wie  ohnehin  ■ 
die  Alten  thaten;   der  Cirhel  bogen  der  Fahrt  kann  den- 
noch 25  his  30  Stad,  gewefen  feyn ;    denn  nichts  hindert, . 
dafs  die  Diftanz  zwifchen  Bethfaida-  Julias  und  Hapern« 
felbft  im  Bogen  nijcht  mehr  als  etwas  über  30  Stadien  he* 
tragen   habe,   und  dafs  alfo  auch  Jefu  Weg  zu  Lande  nur 
nngef,  i£  bis  2  Stunden  Wegs  betrug.  Es  wären  ungegrü re- 
dete Voransfetzungen  ,   dafs  a.  fo  weit  oben  fchon  der  See        , 
doch  die  volle  Breite  von  40  Stad.  zr  ungef.  2  Stunden  Wö- 
ge», gehabt  habe,  und  b.  zwifcheh  Bcthf.  und  Kapern,  die 
ganze  Breite  des  Sees  gewefen  fey.     Beyde  Orte  fcheinen 
nur  durch  ein  Segment  des  Sees  von  einander  entfernt  ge- 
wefen zu  feyn;«   Vgl.  Inhaltsanz.  zum  64  Abfchn.  Coram. 
2  Th.  —    Wie  einfach  loh.  das  fo  lange  zum  fonderbar- 
ften  Wunder  umgewandelte  Factum  erzählt."  „da  fie  nun 
25  bis  30  Stadien  weit  gerudert  hatten ,  (eben  fie  Jefus  tts* 
giirarovvra  im  rfjf  SotXdaaris  gehend  am  See  (gdrade  wie 
21,  1.  „J.  zeigte  üch  den  Jüngern  Itt)  rfJ9  $a\da<rq$  Tq§ 
TißsgiaSos  am  Spe  bey  Tiberias*4)  x«!  lyyvs  tou  ttXoj'ou 
yiVOjUWVOV  und  fot    dafs  er  dem  Schiffe  nahe  war,  x.  l(j9oßfj- 
Srjaav  und  fie  geriethen  in  Furcht  —  weil  fie  ihn  noch  nicht 
erkennen  Konnten,  den  Anblick  für  einen  fchädlichen  Gei- 
Aerfpuck  hielten  etc.  < 

Vs  20.  hyi>  Bifii  ich  hin  es ,  l^$M  *0>* 

Vs  21.    rjSs'XQV  *\aßs?v  entw.  fie  w&nfchten  ,   ihn  aufge* 
nommen  zu  haben \    oder:    fie  nahmen  ihn  gerne  auf.     Die     x 
letztere  Bedeutung  mufs  nach  den  and.  Evangg.  gewählt 
Werden.  7, 1. 17.  ysyaaSaiJEm  Ttjs  7^?  an9  nicht :  auf,  dem 
Lande  feyn.  sls  t/v  wohin,  näml.  nahe  bey  Kapern.  Vs  17.  , 

Vs  22.    0  o%kos  o<f7jKW9  Aasj.  Volk  rr  derj.  Theil  des 
Volks,   welcher  über  Nacht  dort  geblieben  war.     Ein  ande- 
rer Theil  mufs  lieh  noch  am  Abend  zuvor  Weiter,    verm.   ' 
gegen  Damafcus,    Arabien,    Babylonien  zu ,   begeben  ha- 
ben.     Die  nach  Galil.  wieder  herüberfchiftenden  waren 
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ohne  Zweifel  theils  Galliger,    theils  f.  Vs  42.  aus  Judla  ge* 

kommene.  föwv  fc.  t/v.  Im  Styl  des  Joh.  ift  ein  folcbes 
bhne  Verhum  gclaflenes  Participium  nichts  unerwartetes. 
Doch  haben  ADL  42.  Barber.  1.  Syr.  tttr.  Arr.  Perfs.  Copt 
Ächid.  Aeth.  Vulg.  It.  Chryf.  theils  sfSov  theils  sUsv  dafür. 
Das  erftere/,  welches  AL.  Syr.  Cbpt.  Chryf.  haben,  möchte 
leicht  der  Urfprung  von  g/Sfv  und  iScw  fey.n.  Der  Plur. 
waT  nach  dem  Sing.  o%Slo?  manchem  unerwartet.  Einige 
halfen  alfo  durch  si§svf  wie  Cd.  D.  Vülg.  Nonm  Andere 
riethen  auf  den  mit  slSov  faft  gleichen'  Schall  ISwv.  oiin 
tfv  nicht  gewefen  war  sl  jtxtj  sv  aufser  Einem.  Der  gew.  T. 
fet^t  h.  die  als  Erkld run g  richtigen  Worte  beyr  knsho9  zl§ 
0  ivEßr\fJocv  oi  piaSr\rai  avrov ,  Welche  aber,  da  fie  in  ABL 
I-  42-  157-  ein  And.  Perfs.  w.  Arr.  Cöpt.  Aeth.  Goth.Vulg. 
Jt.  (ausgen.  cant.  vefc.  veron.)  Norm,  nicht  ftehen  und 
doch,  wenn  fie  urfpr.  geweTen  waren ,  gewifs  nicht  ausge» 
,  lauen  feyn  würden,  als  Gloffema  erfcheinen.  Mai  fc.  thw% 
ert  .  .  awsiGBoysaS-m  mit  -den  Jüngern  eintreten  \jev  der 
Abfahrt.  —  Gew.  T.  irfaiov*  ABDKL  u.  mehrere*  ttSIokx- 
gtov.     Dergl.*  kleinere  Schiffe  wurden  rpni,ny  genannt, 

ein  Wort,  das  die  Rabb.  durch  ,1P-,1IKD|?  ^^P.  —  n^n*' 
gfov  explicieren.  Lighji.  Chorogr.  ad  Matth.  am  Ende  von 
«c.  71.  —  d'XÄa  fc.  ort  .  .  Man  kann,  wenn  märi 7äwv 
für  acht  hält,  den  Plur.  dirrj'ÄSov  als  Apodofis  betrachten 
und  auf  das,  Collectivum (  o^Aos*  beziehen.  Sinn:  Das 
Volk  einfehend ,  dafs  J. ,  da  er  nicht  mit  f.  Jüngern  weg- 
gefchifft  war  und  doch  auch  /ich  nicht  mqhr  in  der  Gegend 
zeigte  (Vs  24O,  anderswohin  gegangen  feyn  nriilfe,  gieng 
nun  auch  weg,  theils  zu  Lande  fonfthin,  theils  Vs  24.  zu 
WaiTer  nach  Kapern, 

Vs  23.  'rj'XSe  nun  waren  gekommen ,  feit  c|er  Abfahrt 
3er  Jünger.  a'XXa  rrXoiißi&  andere  Schiffe  von  der  kleine- 
ren Gattung.  ix.  TtßkQtdb.  herüber  von  Tiberias^  gerade 
dorther.,   wo  J.'  zuvor  gewefen  war.     i'(j>ayov  t.  jfgrav  g* 

geffen  hatten    überh.^wje  CSHT      /-5N«      ^XaCl^la'   r0^ 
Kßovfo*    dafs  J.  dabey  den  Hausväter  vorgestellt  und. das 
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Dankgehet  %efprochen  hatte»  Vop  einem  Seegnen,  Vermeh- 
jen ,  fpricht  Joh.  nichts, 

Vr^^    oik   sV«v   —   ovHert  nicht  mehr  fey.     Gew;  T. 
na)  auch,  nach  lvkfir\Q&v  gegen  ABDGHL.  viele  And.  Syr.. 
p.  Copt.  Slav.  Cyr.  Theophyh     Eine  richtige  Ergänzung 
das  Sinnes  ,   aber  nidtf  des,  Textes.  tJXSov  as*  Kä- 

*rcgv.  fie  kamen  ohne  zu  wifl^n  f  dafs  J.  dort  fey  t  nach  K. 
Verra.  »weil  es  Jefu  Wohnort  war  und  die  Jünger, dabin  ge- 
fcbifit  bßtten.     ^tqvvtss  auffuchen/l* 

Vs  25.    K.  svgovres  und' fchon. dort  antreffend,  wo  fie 
ihn  noch. nicht  vfrmuthet  halten,     ttots  wann.     Sie  wun- 
dern (ich  über  das  £aW*   von  einem  wunderbaren  TVie<ie$  * 
Herüberkommens   zfigt  lieh  auch   hier  nichts!    BengfK  , 
Gnoni;  fetzt  hinzu :  quando?  tarn  brevi  tempore,  tamdori* 
ga  via  ?      Allein  diefe  Leute  wufsten  die  Diftanz  -  bellen 
Vgl;  bey  Vs  19.     Man  Jiann  in  einer  Nacht  wohl  500  Sta* 
dien  weit  'rudern.     Grottus.    40  Stadien  lind  nur  I  geogiv 
Meile*.    :wds  ysyov*&  bifidu.hier  gewefen? 
m-  -        , 

Vs  26.  J.  antwortete  ohne  Zweifel  zuerft  auf*4i£ 
Frage:  wann?  Dies  aber,  als  bekannt,  findet  Job,  gar 
nicht  nöthig  anzugeben.'  'Er  oilt  zurii  •  Hauptgedanken, 
ajkujv ,  ajX7]V  ^nrsir'z  jxf  iß  dem  Sinn  nach  zu  verbinden  i 
Wahrhaftig  ihr  fuchet  mich  auf ,  ftiytu  VfXlv  als  Parenthefe:  " 
ich  mufs  es  euch  gerade  .tadelnd  hetausfägen  9  Sri  £(j)<*y.  in 
r.  CLQTtvv  blos  weil  ich  euch  au  effenverfchafft  habe,  ovy 
Sri  Et&svs  arifAsla  nicht  aus  einem  ♦'hohem,  würdigeren' 
Grunde ,  weit  ihr  Dinge  fahet,  dbe  mith  euch  bedeutfam  als 
den  zeigten,  der  ich  bim.  Krankenheilungeh  f.  Matth.  und 
meine  Art,  wohlthäüge  Gaftfreprbeit  zuTliften. 

Vs  27.    heyoQsaSai  wendet  nun  eure  eigene  Thatigkeitf 
Mühe, ,/m,  tun  euch  sua^rex fchaffen.     I.  fpricht  nicht  vom 
Har&QyoQsaSai,  wovon,   dafs  es  die  Spei  fen  mit  den  Zäh-    ' 
Ben  und  im  Magen  .vfiwkmen  bedeute»    Wetft.  h.  viele 
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Stellen  beibringt,  fondern  davon,  data  fie  arbeiten  louten, 
um  eine  ganz   andere  Art  von  ßßtuais  Speife,    Nahrung, 
zu  haben.      Hefiod.  Opp.   et  DT  V.  43.  sßya^saSat  ßiov. 
Plato  im  Lachea:  Sßya$.  ^gi'j/uurrai  Phil.  2%  12.  *arsßya-     1 
%sa&(xt  cwrnpiay).     (Apoc.  18 1  17«  f.   SaXaaüav  «gY«?*- 
o$ai.)     ttTTöAAujuilvos  leicht  vergänglich*  durch  Verdauung, 
I  Kor.  (Jf   13.     uivwv    dauerhaft.     sl$  ^wfjv  auuVJOV  ZI  e/$ 
^o/rjv  Twv  alwvtvv  für  ein  Leben  der  Folgezeiten.     SwCet  g+> 
bcn  kann  und  gerne  will.  Vs  51.     atpßayifyiv  das   SigiU  auf- 
drücken —  beftätigen  entW.  einen  Auffatz,    Diplom   etd 
oder,  wie  hier,  einen  Mcnfcben,  d.  h.  auszeichnen.   3,33« 
So  nennt  Rom.  4,  ri.  die  Befchneidung  ein  dem  Abrah. 
gl.  aufgedrücktes  Sigill,  afyßocyiha  r,  Smaioffyvtjs Austeich 
nung  feiner  gottgefälligen   Rechtfchaffehheh.     Apoc.  7,  29. 
Perfonen  wurde  ein   SigiU   aufgedrückt»    wenn  man  die 
Haut  erft  häufig  geritat  und  durchftochen  hatten  fo  dab 
ein  mit  Farbe  (Henna  etc.)  getränktes  SigiU  üch  darein 
bleibend  abdrucken  Hefa,     tovtov  6  iravt)ßia(pQaytO£v  fc 
WS  Xqu;ov.    Wodurch?   durch  alles  ^  was  er  thut  5,  36. 
Weil  er  immer  thut,  was  und  wie  es  der  Meffias  au  thun  hat* 
6  narriß  wird  h.  ausdrücklich  wieder  durch   6  Seqs  die 
Gottheit  erklärt!  ' 

Vs  28*  Sinn:  Eine  folche  Arbeit  iß  uns  Mcnfcben  un- 
,  möglich.  Gott  mufs  lie  bewürken.  ri  iroiwjiev ;  wie  foltr 
tenwir9  Mcnfqhen*  dies  machen:  iva  £gya£.  dafs  wir  gl. 
als  geiftige  Speifebereiter,  herzuarbeiten  könnten  ra  sßya  tou 
Stov  ZZ  r.  ßß&Gtv  fjLtvovaav  tis  $.•  afcov.  dergL  Dinge»  Pro- 
flucte ,  die  nur  von  Gottes  Arbeit ,  Würkung ,  abhängen. 
%ßya  h.  a  ißy&QsoSai  5a?  $.,  Sonfr  heifscn  wohl  sßyoc 
Seov  auch  Handlungen,  die  man  um  der  Gottheit  willen  thut. 
Num.  8»  il.-^s:  JTlteB5*lfBg/2  Alex,  ra  Eßya  aßov.  1  Kor. 
9»  13*    15»  58-    16,  io*    Jon.  17,  3.    1  Joh.  3,  23. 

Vs  29.  Von  der  Einen  Seite  gieht1  ihnen  J.  recht,  rov- 
to  €f tv  ro  f ßy.  r.  Ssov  dies  iß  wtirklich  das  gmfse  Werk 
der  Gottheit*    Gott  arbeitet  durch  aü$a  darauf  hin,  -dafs.  • 
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t!$  ov  ~  $1$  fHBiVov;  ov  .  .  am&i'Xsv.    Auch  J.  wurde 
arro^oXos  Gottes  genannt.  Hebr.  2 »  I.     ■       \ 

1 
Y*  30.  Wäre  (TTjjtiSitfV  ein  Wwtder%  und  warb  die  Spei- 
fung  ein  folches  Wunder  gewefen,  fo  hätten  die  Juden 
nicht  jetzt  erft  ein  Wunder  als  Zeichen  der  Sendung1  Jefti 
f odern  ,'  noch  weniger  hätterj.  vergelten  können,  ihre  Zur 
drängttchkeit  zu  befchämen,  und  fie  auf  das  geftern  erlebte 
grobe  Wunder  zu  verweifen.  ri  £yQa%TJ  fc.  rj/utiv.  Si6 
wollen  Jefu  £ein  sgya^saSzl  Va  27.  gl.  zurückgeben. 

Vs  31.  to  fxavva.  Exod.  16 1  14.  Num.  ii,  7.'  Eine 
Art  von  Baumhonig.  Die  Ifr.  unter  Mofe  lernten  in  der 
Wüfte  den  /üfslichen  Auafiufs ,  der  lieh  Nachtsfrus  gewik 
fen  Bäumen  und  Gefträuchen  in  der  Wüfte  drängt,  an- 
fangs dem  Thau  ähnlich  lieht,  bey  Sonnepaufgang  aber, 
wenn  das  fLüffigere  yerdunftet  und  man  den  Reft,  che  die 
.Sonnenhitze  ihn  wieder  autlöst,  auffaraniejt,  als  zuckerar- 
tige, feilere  Maüe  efsbar  wird,  tfrifch  gegeflen  nährt,  alt- 
geworden  aber  purgiert ,  —  kennen  undeffen,  wie  fie  da- 
mals manches«  was  einem  fo  unerfahrnen  Sclavenhaufen 
leicht  unbekannt  feyn  konnte,  Deut,  g,  3,  das  erftemal 
kennen  lernten.  Sie  riefen  darüber  aus :  ]Q.  \0*  T*<20 
bedeutet,  vgl.  auch  yve  einen  Speife-  Reifevorrath.  ]2ü  /^, 
Geben.  J***43Q  Gabe.  Exod.  16»  31.  Nehem.  9,  20.  Aus 
diefem  oder  jenem  (fiavva  müfste  von  J2D,  ]Q  Exod. 
16 ,  31,  eher  zf  JNO  feyn !)  entftund  ihnen  wahrfch.  der 
von  jener  Maffe  louft  nicht  gebrauchte  Name  Manna.  Die 
Erklärung,  wie  wenn  I^JHH  ]D  d.  h.  dies  iß  eine  Gabe* 
oder  ein  Speifevorratk ,  —  fo  viel  wäre  als  l^^JFin  HO  was 
iß  dies?  Exod.  16,  TS*  wäre  chaldäifchartig  und  die  Worte 
^rnnO  yrjl  tih  TD  find  aifo  wahrfch.  eine  fpäter  hin-  , 
zugekommene  gloffierende  Deutung.  Der  arab.  Name  iß  - 
(j*4£Xli  J>  terengabin,  welchen  auch  Abcnefra  Exod.  16, 4» 
fetzt,    p»  bedeutet  ftuda  $  Jluffig.    <♦>**«*  oder  perfifch 
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(j>  }■» V.„ JfKHoftfg-.  Im  gemeinen  .Letten  wird  daraus  Tran- 
fchibil.  Rauwolf  Rcifeb.  S.  89.  „§o  bringen  auch  fonder- 
xlich  die  Pcrfae  (nach  Aleppo)  zu  verkaufen  in  Schläuchen 
mit,  Häufe»  eine  unbekannte  Mannam,  unter  dem  Namen 
Tmnfclvbil,  welche  gelefen  wird  von-  einer  ftechenden 
,  Staude,  von  den  Arabern  «genannt  Agul  [üy^]  -und 
All}agi."     Diefe  Staude  ift  die  fpina  camelina,   deren  ßa- 

cheligte*  Kraut  [U<i-C  bey  GoliuaJ  nur  die  Kameele  fref- 

feri  können;  im  Hcbr.  heir»*  fie  ^^©P  Prov.  24,  3i<  Wie 
diefea  alles  gut  beleuchtet  ift  in  Job.  Jac  Reiske  et  Jo.Ern. 
Fabri  Gpufc.  med.  ex  monurn.  Arabum  et  Ebraeor.   (Halae 
1776.  8*)«  S.  T22.  ff.     Die  gewöhnlichfte  orientalifche  Ar- 
>  ten    find  die  terengabina  compacte  und   die ,  mdftichina. 
Beyde  befchreibt  Tournefort  Voy.  du  Levant,  T.  L  p,  124. 
Nach  Rauwolf  eilen   die  -Einwohner  von  der  compact! 
„grobe  Stücke,    wie  die  Bauern  im  Algow  auf  dem  Ge- 
bürge  den  Käsl"    Auch  die  tamari(cu6  aegy^tia,  oder  V->, 
Welche  in  fandigten,  wa (Ter leeren  Plätzen  fortkömmt,  giebt 
ein  folches  Manna.     Faber.  ib.  p.  138.  Stellen  über  folches 
Mannafammeln  in  der  Wfifte  von  Sinai,    aus  den  Reife* 
befchr.  von'Breitcnbach,    Felix  Fabri,    Tncher;  'Wormb- 
fer,  Ncitzfchüu,  Harant  etc.     S.  in  Btifchings  Erdbefchr. 
5.  Th.  —  .Auch  in  Abficht  auf  das  Ma. n na  :f achten  Rabb. 
Verähnlichungen  zwifchen  Mofe  und  dem  Meffias.    Rohe- 
leth  R.  I,  9.     Oixit  R.  Bcrachia  nomine  R.  Ifaaci  [als  Er- 
klärung von  R.  If.]     Qualis  fuit  redemtor  prirmis ,    talis 
erit  red.  xtltimus.     Qualis  vero  fuit  ilje?  0uod  fiecit  JExod. 
4,  20.  idem  red.  ültimus  fec.  Zach.  9,  9.     Stcut  ille  fecit 
defeendere  Manna  fec  Exod.  16.  ita  pofterior '  faciet  fec 
Pf.  72.  16.      '  v 

r\  egrrjmoS  das  arab.  Weydeland,  in  welchem  Mofe  feinelfn 

*  40  Jahre  lang  herumziehen  liefs,  um  eine  freyerc  Generation 

nachwachfen  zu  lallen.'  ysyßajxfi.  Exod.  16,  4.  TOSÖ  "WH 

rrmjpcrjhQ^vgi.BWeish.  16,20.  Pf.  78;  23.0^  \x\ 

clqtqs  €H  TöD   qvqclvoÜ  Brodt9    wenigftent  eine  fejie  Spei/s 
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vor»  Himmel  Dqr  Pf.  fagt  ebenfalls:  Gott  Uefs.  regne* 
über  fie  Mari,  zur  Speife.  Hierin  fpricht  Exod.  und  der  PL 
nach  der  Apparenz,  wie  die  meiften  oriental.  auch  fogar 
griech.Schrlftßellcr  bey  Faber,  felbft  inProfa,  ihr  Manna 
fo  befchreiben :  o  \isXtrTwir]S  ovros  xvfas  [der  fich  au 
xder  Eiche  anfetzt]  £k  toü  asßos,  tm  vavrrj  [fc.  BaumartJ 
\1aX1ca  TtQoai^wv.  Plin.  H.  N.  16,  Q.  Röbora  ferunt  et 
vifcurn  et  mcUa  .  .  COnftatque  rores  melleos  e  coelo  cßdentes 
non  ali^e  magis  infidcre  irondibus.  Avicenna:  Mel  eft  ros 
inviiibilis ,  quem  floribus  plantarem  aliisque  Trebus  illa- 
pfura  apes  colligunt.  Eft  vapor  elatus  in  alturn ,  qui  in  aert 
coquitur  commutaturque  atque  in  mellis  formam  concretus  no- 
ctu  decidit  .  .  aliud  in  arbores »  aliud  in  petras  delabitur, 
Canon  Med,  L.  II.  p.  23.  Ebend.  S.  212.  Manna  ((J-*Jf) 
cadit  fuper  petras  et  prantas  et  dulce  eft.  Concrefcit  «nftar 
rneilis  vel  in  modum  lacrymae  ficcatur.  Ejusmodi  funtto- 
reogabin  etc.  und  p.  262.  Terengabina  eft  ros  plurimnna 
cadens  iu  Chorafan  et  Mavralnahr,  at  copioli Hirne  labitur 
in  noflra  terra  (Bactriana)  fuper  Albag.  —  Auch  Pf.  7g,  25* 
»panem  röbußorum"  erklärten  Rabb.  als  panem  angelorumr 
von  Manna.  Targ.  Jonath.  Devt.  34 ,  6.  Deua  fecit  Ifr. 
defcendere  panem  de  coelo.  VgL  Pf.  105«  4.  So  «yAutfaai 
ä77€Äwv  1  Kor.  13,  1.  f  . 

V332.  J.  berührt  zunäcbft  den  Irrthum  msk  t.  bugavou" 
Mofe'hat  euch  jene  die  Stelle  des  Brods  vertretende  Speife  nicht 
gegeben  vom  Himmel.  Eine  Spur  ,  dafs  J.  zum  Theil  Na- 
tnrkenntniffe  hatte,  wie  fie  unter  feinem  Volke  ungewöhn- 
lich waren!  Den  ifr-,  welche  die  Erfahrung  felbft  machten, 
waT  das  Manna  gar  nicht  eine  fo  herrliche  Speife,  wie  iich 
die  das  Alterthum  erhebende  Nachwelt  es  yorftellte.  Unfer 
Appetit,  fagen  fie  Num.  n  ,  6.  iß  vertrocknet;  wir  fehen 
immer  das  Manna;  und  Num.  21,  6:  uns  eckelt  der  leich- 
ten Speife.  —  Man  wundert  fich,  wie  Grotius  noch  Jefa* 
Worte  gl.  dadurch  zurechtbringen  wollte,  dafs  das  Manna 
aus  der  Luft  r  ex  coelo  primo,  nicht  aber^ex  CQeio  tertio  et 
fupTcmo  gekommen  fey.  —     'A'XX  aber  vielmehr,     iibwäi 


348  Johannes  6,  33  —  37. 

jetzt,  wenn  ihr  wollet. '  r.  agrov  sx  r.  bvQavnv  r.  aXt^St- 
VOV  diefe  Speife,    welche  wahrhaftig  eine  Speife  vom  Himmel 

pI+mJ)   uwtO  uyc  genannt  zu  werden  verdient.  aXrjSiv*  Hebr. 

9»  24.  Deut.  28»  59*  Die  Alex,  fetzt  Dan.  <$,  12.  cih\- 
Siv.  ftatt  2^5P  feß9  folid.  —  Philo  de  Profug.  p.  566.  13- 
Tqv  aiSsßiov  aotyiav  6  Ssg$  rat$  svCpvsai  x.  (piXoSsafioüDf 
avwSsv  *7nvl/«xa$$«  Siavoiais  .  .  .  Tis  ovv  6  agros;  kinil 
tqvto  (ßncri  ro  Qr\]xay  0  auvsra^s  kvqios,  r\  Ssia  gvvt&%i$ 
avTTj*  So  die  Kabbalißen.  Sobar  Exod.  f.  26.  Cibus  coe- 
leftia,  fanctus  et  pretiofus  eft,  cibus  eft  fpiritus  animatt  e 
loco  remoto  coelcfii .  .  cibus  virorum  doctorum,  cjui  Legi  ope* 
ramdanty  et  proveniens  ex  fapientia*fuperna.  Schöttg, 

Vs  33.  0  yag  r:  oyTQ?  y.  0  Karaßaivcvv  etc.  iß  da« 
Snbject.  „Ich,  diefer  her  abkommende  etc.  3,  13»  bin  der 
clqtos  der  Gottheit,  x.  ^cotjv  SiSobs  und  (ich)  der  geißige« 
Leben  anbietende.  6  xoffjutOS"  die  Menfchen ,  wie  fie  gew.  find 
m  geißig  todt.  Philo  pei.  inßd.  rael.  p.  213.  6«  nennt 
Mavva  tov  nßs<J$vrarov  rcov  qvtojv  Aoyov  Ssiov. 

Ve  34.  slnov.  Andere  als  Va  30.  kvqis  etc.  mit  Ach- 
tung, wie  die  Samariterin  4»  15.  Auch  Va  35.  iß  —  dort 
Va  14. 

Va  35.  syiO  sty"  icfr  fclbß  bin.  6  iß%6}Xsvos  vgos  pe 
deny  der  in  guter  Abficht  zu  mir  kommt;  ea  wird  erklärt 
durch  6  nifsvwv  eis  tps  der  aus  Ueberzeugung  Vertrauen  zu 
mir  hat.  J.  nennt  fich  6  agros  und  fpricht  doch  von  hw 
gern  und  dürfien.  Wie  leicht  konnte  man  feine  Allegorie 
fchen ! 

Va  36.  Hai  .  .  xai  .  .  zwar  .  .  und  doch.  Sinai)  tf 0  ?  ift 
unbekannt.     S.  Inhaltsanz. 

Va  37.  nav  Neutr.  Apok.  21,  27. Tinas 9  ohne  Un- 
terfchied  des  Standes»  Gcfchlechta  etc.  3,  6.  Rom.  11»  33* 
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foSovai  h.  zu  eigen  machen.  Apg.  II,  18-  I  Tim.  2»  25- 
2Chron.'36«  23.     Jerem.  28»   5*  6.    rj%st  Futur*  der  Ge- 

wifsheit:  er  bleibt  nicht  aus.  TOV  ~  TOUT OV  einen  f eichen 
*QX0r*"  £*ßttA!\£«v  fc£cu  iWH  gl.  zur  Thüre  hinauswei- 
/«•  (9»  34-  35-    13»  2.    16.  2.)    10,  28-    ' 

Vs  38-  Karaßsßrf^OL  sk  r.  ou^.  nicht  blos»  infofern 
meine  Lehre  göttlich  ift,  fondern  a&  £*{/£.  S.  bey  3,  13. 
.  Daher  im  Präteritum.  Die  Lehre,  infofern  fie  von  Gott 
wari  hätte  im  Prä fens  bezeichnet  werden  muffen.  Vs  4J. 
42.  46.  58«  TO  Ss^X-n/Xa  ijxov  etwas  ,  das  im  Gegenfatz  ge- 
gen Gottes  Willen,  mein  Wille  wäre.  Nicht  als  ob  J.  dergl. 
felbfifüchtige  Neigungen,  den  abzu  weifen,  der  erft  fpät  an  ihn 
lieh  anfchliefsen  möchte,  in  fipb  gehabt  hätte;  er  fpricht 
davon  hypothetifch :  „wenn  ich  fo  feyn  könnte«  wie  gew. 
die  Menfchen;«*  Gottes  SaXrjjxa  ift  *h.  jenes  ewige ,  öli- 
gem, unauslöschliche  Wohlwollen  gegen  die  Menfchen  Tit. 
2,  II  —  14.  iene-CpiXav&Qtuma  r.Seov  Tit.  3,  4.  welche 
nicht  erft  von,  oder  für  die  Menfchen  durch  Expiationen 
gewonnen  werden  mufs,  fondern  überall  zuvorkommt, 
ihnen  das  Gute,  auch  wenn  fie  noch  nicht  daran  denken, 
anzubieten  Rom.  5,  g.  welche  felbft  die  Menfchen  zur 
Freundfchaft  gegen  fich  durch  Chriftus  zurückzubrin- 
gen fucht  z  Kor.  5 ,  19.  ihnen  die  Sünden ,  damit  kein 
Hindernifs  ihrer  Freundfchaftserneuerung  mit  Gott  im  Wege 
ftehe ,  nicht  in  Rechnung  bringt  und  fie  nur  bitten  läfst 
(Vs  20.) :  ändert  euch  in  eurer  furchtvollen  Abneigung  ge- 
gen Gott!  —  *  ' 

Vs  39.  Gew.T.  iraTQos  nach  irfjLt\}/.  \jls  gegen  ABDLT 
u.  a.  —  jtxtj  airoXkaw  3,  16-  nicht  vernachlaffige ,  gl.  weg* 
werfe  «xßaAouv  Vs  37.  vielm.  —  in  diefen  Gefinnungen  er- 
halte. i£  ahrov  entw.  je.  iravros  von  jenem  allem  weg; 
oder  fc.  Ssov  weg  von  Gott,  der  fie  mir  zuführte.  Denn 
die  zu  Jefu  gekommene  waren  am  Ende  Gottergebene.  Jefu 
mefßan.  Gefchäft  wurde  gedacht  als  avay.sfya'Xaiwais  zu 
Gott,  ab  ein  Zurückführen  der  Menfchen  durch  BelTerung 
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in  ihre  ror  dem  Sündigen  gewefene  Gottergebenhait,  da- 
mit endlich  Gott  wieder  alles  gälte,  7} ,ra  iravra  sv  iraai 
1  Kor.  15,  2&.     Dazu  gehört  denn  auch  das  avigavaiwie* 
der  darßellen  n&ml.  nach  der  Aufer ftehuug  vor  Gott,  als  fiii 
fhn  gewonnene  und  erhaltene.   Den  Gedanken  nach  ift  fehl 
ähnlich  Job.   14»  3,  BQyojxai  k.  na^aXTfi/Ofiai  b}ia$  frgoy 
SfjL*vrov  etc.       i v  rvjj  Stuart)  r\]xkßa  am  *  letzten"  der  Tage 
(Philipp.  5j-  17.    Vellej.  Pat  27.  adefle  romanis  n/nmiim 
diem  .  .  eruendam   delendamque   urbem.)       Wenn  nach 
I  Kor.  15 ,  24.  kommt   rb  rsXos  der  Schlufs  der  Meffiani* 
fchen   Theokratie,   wo  J.  das  ihm  wegen  de*  Zurück  führen* 
der  Menfchen  au  Gott  übertragene  Regieren  der  jetzigen  Er> 
denperiode  der  vaterlichen  Gottheit  kingeben  kann,  infofern  es 
alsdann  ausgeführt  und  dadurch  beendigt  feyn  wird,    orov 
iragaSw  rryv  ßaaiXuav  reu  £tw  x.  rrarßt  etc.     Avigavai 
l— TpH  aufßellen,    darßellen  und  in  trän  fitiv  avifaaSai  [ich 
darfteilen  Jerem.  30,  9.    Apg.  2,  3o.     3»  22.     7.    18-  37« 
Rom.  9 ,  17.    15,  12.    Ezech.  26t  8*  die  Todteuerweckung 
geht  zwar ,  nach  dem  N.  1\  dem  Ende  der  meffian.  Theo« 
kratie  vorau*  I  Kor.  15,  23*  24.  wird  aber  in  allen  deutli- 
chen Stellen  der  väterlichen  Gottheit  zu  gelehrig  ben.  Äom. 
4,  24.     Colpff.  2,    12.     Mattb.  22.  31.  ff.  (24,  91.  redet 
von  einem  darauf  folgenden  Verfammlen  zum  Meflias;  wie 
25.    31«    ff*  von  dem  darauf  folgenden  Beurtheilen  derer, 
welche  in  des  Med.  feeliger  Gefellfchaft  bleiben  oder  nicht 
bleiben  können. '  Phil.  3,  21*  fcheint  ebenfalls  nicht  vom 
Erwecken  der  Todten ,   fondern  von  der  Umänderung  des 
den  erweckten  Körpern  zukommenden  Zuftandes,  d.  h.von 
Ver fetzung  der  erweckten  ehriftl.  Frommen  in  einen  dem 
Zuftand  Jefu  ähnlichen  Zuftaud  der  Seeligkeit  zu  handeln. 
Kabbaliftifche  Stellen,  wie  aus  Sohar  Gener.  f.  77.  coJ.  303« 
Metatrou,  prinCeps  facieruni  .,.  rationem  fumturüs  eft  ab 
angelo  mortis,   Dumah  .  .  Ille  fermentatioiicni  oftium  in* 
tra  terram  jacentiurn  fuseipiet  j  et  corpofa  rcltituat  fn  inte- 
gritate  fua,    fed  fine  anima,   quam  Deus  in  locum  fuum 
collofcabit  etc.  Schöttg.  Horae  hebr.  T.  II.  de  Meffia  p.  366* 
handeln  nicht  eigentlich  vom  Meflias,   und  lind  an  üch 
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allzu  phantäftifch,  überh.  aber  211  jung,  um  eine  fonft 
nicht  ausgedrückte  Lehrmeinung  derjüd.  Zcitgenoflen  J. 
von  dem  Meffias  zu  fi ehern.  Vielm.  lieht  man  aus  Schot  tg. 
ebend.  S.  572.  ff.  wie  die  Todienerwtckung  vorzugsweife 
der  Gottheit  von  den  Rabb.  zugefehTiebcn  wurde.  Vom 
Meffias  wird  nur  Eine  Stelle  angeführt,  in  welcher  aber 
gegen  den  philolög.  Sinn  der  Worte  blos  voreingenommene 
Chriften  (fogar  Lightf.  b.  1  Kor.  15,  45.)  eine  Spur  von 
Todtenerweckung  durch  den  Mefiias  finden  konnten.  In 
PlrkeEliefer  c.  32.  u.  Midrafch  Mi  fehle  f.  53.  3.  qnaeritur: 
Cur  Mettias  Pf.  72,  17.  di€itur  flJ*  Jinnonf  Refp.  KffHV 
TUT  tWf*  p^f  TW  quia  hie  futurus  eft,  ut  ]T  (?)  dor- 
mientes  in  pulvere.       Die  Rabb.  felbft  aber  erklären   JÜ 

nicht  durch  erwecken. Ungeachtet  das  avagrjaa)  sv 

r.  sbx-  tjju.  viermal  vorkommt  V$  39.  40.  44.  54.  fo  hat 
loh.  doch  nie  ein  chrfrakteriftifchea  Attribut  der  Todtener- 
weckung damit  verbunden.  Statt  auf  0  haben  blos  Zeugen 
fpät.  Recenfioten  GH  36.  40.  64-  Ev,  24.  36.  Aud.  Mt  V. 
c.  x.  17.  for.  toi.  avTQvj  die  Gonftructio  ad  fenfum.  ij 
Wy&Tr)  rjfxeQa  der  letzte  Tag%  Schlufszeit  der  jetzigen  Erde» 
vor  ihrer  Umwandlung  zum  neuen  paradier.  Sitz  der  Ge* 
bollerten- 


Vs  40.  Gew.  T.  rovro  5s.  Statt  8s  haben  yag  ABCDKL. 
I.  42.  6$.  91.  106.  127.  And.  13,  Mt  g.  q.  n.  Syr.  utr,  Arr.* 
Copt:  Vulg.  ms.  Cdd.  lt.  Clem.  Ath.  Baf.  Cyr.  Nonn.  PP.  * 
lat.  —  Gew.  T.  Tra/x^/ocvros  jjlov.  Dag.  nar^os  jmou  CDLT. 
I.  127.  And.  4.  Mt  11.  Syr.  utr.  Perf.  p.  Ar.  Copt.  Aetiu 
Arm.  Sahid.  Slav.  2.  3.  Cant.  verön.  verc.  Clem.  Ath.  ms, 
Chryf.  Nonn.  Ten.  Hilar.  Victorin*  Andere  fetzen  beyde* 
zufammen :  irsfjL^avros  fts  Trargo?  und  geben  eben  da- 
durch ein  Trennzeichen  von  der  fpatern  Mifckung  ihres 
Textes.  33.  69.  106.  124.  235-  *>.  36.  And.  5.  Mt  B.  19. 
And.  4.  Fragm.  ald.  Syr.  hier.  Ar.  rom.  erp.  Perf.  W.  Vulg. 
brix.  colb.  germ'.  mart.  foJT.  Ambr.  Aug.  Chromat."  Ss- 
»ßßh    kennen  Urnen.     Vs  36*     3»  I*   15-      IX 1  26.  'typt* 
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gewifs  haleni  Gew.  T.  hyw  rg  s^art].'  Dag.  AttKLS 
an<J.  54.  Mt.  A.  19.  Verfs.  dem.  Theophyl.  ed.  tyw  hv 
Tg  ko%.  Dies  £V  fcfreint  blos  wegen  Aehnlichkeit  mit 
,«70»  ausgefallen  zu  feyn.  Da«  Alterthum  bekümmerte 
£cb  um  dergl.  Verfchiedenheiten ,  wenn  nur  der  Sinn 
blieb»    nicht  viel. 

Vs  41.  yoy7U^flv  onomotopoet.  murmeln»  murren, 
I  Kor.  10,  10.  ol  lovS.  Die  Inhaltsanz.  zeigt,  (Jafs  man 
auch  hier  bey  der  dem  Joh.  gewöhnt,  heftimmten  Bedeu- 
tung: Leute  aus  der  Provinz  Juätiq,  zu  bleiben  Grund 
hat.  —  '  Das  „6  xaraß.  «k  t.  oug."  ifts^  was  ße  Vs  43. 
widerfprechen  wollen,  und  zwar  durch  den  Einwurf: 
er  iß»  ja  als  Menfch  gebohren. 

Vs  42.  Vgl.  Matth.  13,  55.  —  6  vlbc  'lajarjCp.  Man 
Hebt,  dafs  J.  für  würklich  von  Jofeph  erzeugt  gehalten 
wurde.  Luk.  2,  48.  f-  Comm.  1.  Th.  Injialtsanz.  des  6. 
Abfchn.  otSafxsv  wiflent  nicht  gerade:  kennen,  aä)  r;)V 
fATjTega  haben  nickt  Arm.  veron.  Quaeft.  ex  N.  T.  blos 
wegen  der  gleichen  Endiguug  mit  irarsga.  ov'tos  haben 
nicht  CDLT.  i.  33.  69-  124.  And.  2.  Sahid.  Slav.  3Vcant. 
verc.  corb.  Cyr.  Chryf.  wofür  Mt  B.  avros.  Cd  T.  d. 
h.  die  Fragmenta  Graecofahidica,  welche  Birch  und  Georgi 
aus  einem  Borgian.  Ms«  mittheilten,  wird  h.  ein  wichti- 
ger Zeuge  der  alex.  Rec.  Schade,  dafs  fie  nur  auf  <J» 
"  2Q  — 67.     7,  6  —  3f  31.  üch  erftrecken. 

Vs  43.  Gew.  T.  ÄTTfKg.  ouv.  Ohne  ovv  BCKLT. 
28-  42.  69.  124.  And.  2*  Mt  r.  f.  Syr.  Perfs.  Copt.  Sahid. 
Arm.  Slav.  2*  verc.  Cyr. 

Vs  44.  ov8s)s  ivvarai  es  iß  moralifch  nicht  möglich, 
dafs  einer  .  .  IXSsIv  kommen  mit  Nutzen.  s'Xkvsiv  anzie- 
hen ,  durch  Umftände  leiten.  Herodot.  Vita  Hom.  12. 
yvovs  Se ,  ort  anoSe^ovTai  avrov  r.  iroi-noiv  (Gedicht)  ol 
lüvjxaioi,    h.   bis  awifSaiav   £AVuw  tqvs  aKQVQyras.    Je* 

rem.  31» 
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rem.  31,  3-  Ho'-  ii  >  4*  Prov*  7»  21  —  23.  ,  Hohl.  1 ,  4, 
Jak.  i»  14.  Man  nannte  die  Profelyten  tZSfHÄ  durch 
ein  Wortfpiel  auch  1— J'  iTl?  herbey gezogene.  Reland. 
Antiq.  hebr.  p.  246.  Synopf.  Sohar  p.  87-  nr-  3o.  fi  quia 
defiderat  adhaercre  Deo,  Dtus  ipfe  eum  prehendit  nee  di- 
mittit.  (Gal.  1,  15.)  h  haben  hier  ABCDEGHLST.  uiid 
And.  Viele,  nur  der  gew.  T.  nic*ht. 
» 

Vs  45.  Iv  rol$  irQp(pi\T<xiS  in  der  Prophetenfammlung 
Apg.  15»  15-  und  zwar  Set.  54-,  13.  £  ^TfloS  "^JS  Ssi 
Alex.  k.  Travray  rot/s  vious  <jou  $i5aKT0u$  Ssov  fc.  «Shjdcv. 
Dem  Sinn  nach  vgl.  Jerera.  31,  34.  Mich.  4,  1  —  4. 
Nach  Jefu  Zweck  tft  der  Sinn  nicht:  belehrt  über  Gott 
(de)  fondern"  durch  (a,  *raga.  Matth.  n,  27.)  Co«/  fyno* 
nym  mit  dem  Siüovai>  ihavetv  Gottes  -zum  Meflias. 
'et  53.  4-  I  Kor.  2t  13*  -Swä«8«HToy  1  Theff.  4,  9/ 
Wie  dies  die  Alten  dachten»  zeigt  Odyfl.  10»  347.  Der 
Sänger  Phemiuß  Tagt  von  lieh:  avraSiSaKros  5'  tiuj* 
0so9  Ss  fJLOi  sv  (pQsaiv  olfxag  iravroias  sv$(pvGs,  gerade 
fo  wie  Jef.  und  Paulus  mehrmals  proteftieren,  dafs  fie 
o.  nicht  von  andern  Menfchen  ihre  Ueberzeugungen  an*  • 
genommen  9  dafs  diele  vielm.  b.  in  ihrem  Geiße  felbft 
£ch  zur  Klarheit  erhoben,  weil  nämlich  c.  Gott  foiehe  Ein- 
richten in  He  gelegt  —  weil  in  ihnen  goißige  Anlagen  da« 
zu  durch  die  in  der  Gottheit  gegründete  Nafur  «gewefen 
feyen.  Diefe  dreyerley  Zuftändc  des  menfehl,  Gemütha 
mufs  der  Erklärer  der  Alten  nicht  einander  entgegenfe- 
tzen oder  einen  durch  den  andern  ausfchliefsen  wollen« 
Vielmehr  find  fie  Einer,  nach  feinen  2u(ammen wirken- 
den natür).  Urfachen  .befchrieben.  1  Kor.  3,  5.  9.  — 
Sehr  klar  hätte  man  zugleich  aus  diefem  iravrss  5t8ax~ 
toi  Ssov  und  aus  der  Anwendung  davon  auf  a//e  gute 
Chriften  1  Joh.  2  ?  27.  eingehen  können  9  dafs  den  urfpr. 
Chriften  aos  dem  SsoSiöa^rov  sivat  eben  fo  wenig-  eine 
InfßUibüitäuder  Lehreinfichten  zu  folgern  in  den  Sinn  kam, 
als  dem  Phemiue  des  Homers»  eine  Unübertrefljichlseit 
-  Evang.  Johann*.  Z 
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leiner  Gefätige  daraus,     dafs  >,ein  Gott  vielfache  Gedan- 
ken ihm  ^  in  d*n  Sinn  gc^gt  habe."       Gew.  T.  *ras  oüv. 

*  Ohne  ouv  BCDLST  37.  69.  124.  235  B*?b.  2.  Mt  f. 
Copt.  Sah.  Aeth.  Arm.  Slav.  (flusg.  3.)  Vulg.  It.  Orig, 
zWeym.  k<x)  y.a$wv  ~  x.  WS1  fxaST}Tf]S  ß^ch  als  einer 
der  lernt  und  Urnen  wird.  Aorift.  continüativ.  Polyb.  p. 
259.  qoü)  $ia(pF qsi  to  MaSsiv  rov  .  /movov  J^aovaau  tooqv- 
rw  x.  r.  rj/*t£r£(>.  fp^iav  viro'Äafxßavw  üiatyegatv  twv  sm 
ftsgos*  ffuvra^fwv.    1  Kor«  14 ,  31. 

Vs  46*.  Sinn:  Man  Coli  ans  dem  StbmirovStov  stvai  nickt 
»  zuviel  fchltefsen;  Matth.  11 ,  27.  *—  Gew.  T.  T19  Iwgft- 
,t«v.  BCDLT  Vulg.  It.  Orig.  Gyr.  Icugaxsv  rtg  .. —  wv 
iraga  •  .  der  hier  auf  Erden  iß  von  Gott  her  gekommen. 
Den  hohen  Geiftern  des  Himmels,  war  «s  natürlich,  ein 
Qgav  Gottes  zuzufchreiben,    eine  den  uriToMkommneren* 

*  ßnulicheren  I,  ig.  nicht  mögliebe»  der  Intuition  vergleich" 
iure  Kenntnifs,     welche  n%ch  14,  9.  auf  die  ander«  mit-     j 
telbar  übergehe*  3  ,  13.  31. 

Vs  47.  Ins  Allgemeinere  gefprdcheu.  —  *xsi  fchon 
von  jefett  an«  /  ' 

Vs  49.  Gew.  T.«  to  juätv«  iv  ryj  ißtifitv.  BCOT 
ftstnmen  in  der  andern  Wortftettvng  ev  ttj  sq.  to  fxavva 
überetn,  nebft  colb.  toi  Orig.  Ea£eb.  Ckryt  neu  i*t$. 
und  doch  •  • 

Vs  50.     OUTOS  dieftr  Ich. 

Vs  51.  0  $äv  /Wi/8  feifnd  5»  aö*  l  Petr.  5.  5.  *»- 
$01  3<vvrss.  (PI  41*  2.  119,  17.  40.)  ix  rourou  zr  rw- 
ourou  von  einer  Nahrung  diejer  Art. 

Kai  .  .  $£  deutet  auf  einen  neuen  Gedanken«  Und 
aber  auch  .  .  Swaai  nicht  etwa  erft  am  Kreuoe,  fondem 
jetst immer 4«U  und  werdeich  gerne  geben,    i]  ad(>%  flOV  dir     j 
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fes,  was  nicht  fo  wie  man  Öeift  vom  Himrhel  herab-  < 
kam  *  mein  körperliches.  •  hgtv  birsß  r.  tov  xoüjjlov  £cufj? 
iß  zum  Wohl  der  Menfchen.  Wie  fiel  trug  zur  Stiftung 
des  Chriftembums  und  aller  davon  abhängigen  Menfchen- 
befienrog  die  fühlbare  Gegenwart  und  JViirkfamkeit  Jeftt 
bey!  '—*  Nach  t$tv  gew.  T.  .ty  syw  Svuaaj  (vgl.  Luk. 
*2,  29O  gegen  BCDLT  157,  Aeth.  Sahid.  Viilg.  lt.  (ausg. 
bi-itf.)  Orig.  zweym.  Ath.  Cyr.  Tert.  Cypr.,  Aug.  Gaud. 
Chrom.  Zwar  a.  haben  es  Clcm.  auch  Orig:  zweym.  Cyr. 
und  6*  Job.  hat  dergl.  Wiederholungen  des  nämlichen  Wor- 
tes. 14,  17.  u.  f.  AHein  man  lieht  wohl,  data  der  Zu- 
(atz  erklärungsweife  aus  dem  vorigen  6v  syw  Swac»  leicht, 
ent flehen  konnte.  (Auch  die  Forrflüla  Concordiae  erklärt 
das  6.  Kap.  Joh.  non  de  S.  coena ,  fed  de  rnanducatione  , 
[piritiurii.     Libri  fymb.  p.  7^3,  ed.  Reehenb.) 

Vs  52.     {xi^saSai  In  verschiedenen  Meinungen  fireiten, 
disputieren..      Der   Eine   fprach    von    die  fem    modus»     der 
Andere  von  einem  andern  erßnnlichen  nwsi    ße   fanden 
es  aber. in  jedem  Sinn  abfurd.     ttjv  GagKa  (ßayslv  diefen 
Körper,    anf  den   ße*   deuten,     zu  effen    geben.       Noch  * 
hatte  h  nicht  vom  (paystv  feines'  g&qxqs  gefprochen.    Sie 
felbft  nur  machen  fich  diefen  Einwurf.  Hätten  fie  gewollt» 
fo  war  J.  Rede  Juden  nicht  uriverftändlich.       Die  Rabb. 
lagen  Midrafch:  Hobel.     Öhania  comefiio  et  bibitio  nTOJt^ 
i"1   [^tVtf\  qnae  eft    in   Kohelet   (2,  24.     3,    12.     5,    17. 
8«    15*)    dicitur    de   lege  et  bonis  operibus^    .  So    erklärten 
manche   den   „Stab    des    Erodes   und    des    ffr  affers"   Jef.. 
3,  1.  nach  Prov.  9,  5.  von  den  roagißria  doctriuae.    San- 
Jtedn  f.  98«     Dixit  Rab:    cameßuri'funt  I1V.  annos  Mejjiae. 
JL  Hallei*  Tagte   fogar„    f.  Schöttg.  Horae  Ulm.  T.  II.  pf 
4891  non  eft  illis  Meßas^   ad  Kraeiem^    nam  jam  autea, 
tempörihus    Hiskiae,     Ülurtt  comederunt  d,  h.  Chi$kiah  war- 
der  Mef&as,     den  ße  'genoffen  haben;     (Woge*g.    freylich 
«ahd.  Rabb.  fehr  proteitienen)   3»  vorn.  Ligfhtf.  zu  d.  St. 
Alex.    KoheL   n,  21.  n^ijfsSrjaovrat  tov  vojuioo,    Devt. 
X%>   I.  2.  3- 

Z  2 
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Va   A3.    Dadurch,    data   h.   (paysiv  aaQ*a  und  mstv 
al)ia  neben   einander   gefetzt   wird,     iß   nicht   etwa  ein 
äüfccrl.  Nebeneinander-  Teyn,     ein  Ausgeg  offen-  feyn  des 
Bluts  etc.  angedeutet.     „FleiTch  und  Blut"  bedeutet  im 
rabj>in.  überall  Menfch.      J.  nennt  nun  beides«     um  mit 
Nachdruck  zu  Tagen:      ich  verliehe  nicht ,     dafs  ihr  mit 
,  den  Zehnen  meipen  Körper ;  aagv.a9  eflen,   fondern  dafa 
ihr  mich*    als    Menfche. n ,'   mein  irdifck  -  menfchL  Dafeyn 
benutzen  Tollet.     Gal,  i ,  16.     ov  TTßoaavsSsfxrjv  oagKi  x. 
aiixart  ich  hielt  mich  nicht  an  andere  Menfchen,     die  frü- 
here Apoüel  .11.  dgl.  wie  Vs  17.  —  2.  6.  zeigt«    Mattli. 
16*  17-   Hebr.  2.  14.     Auch. der  An  den  Orient.  Schwung 
der  Hede  nicht  gewohnte  Lateiner  fpricht  von  in  fttecum 
et  fanguinem  convertere   Ciceronern«     imbibere    doctrinam 
oder  auch  doctorem ,  imbui  literis  u.  dgl.     Doch  mufste» 
da  der  Jude  kein  Blut  genieTst,  der  Ausdruck  msiv  aly.x 
doppelt  auffallen.     %%£iv  $«>i]V  Iv  kavrois  das  Le^en,  die 
wahre  Kraft,    geiftig  zu  leben ,   in  fich  auf  genommen  haben. 
Matth.13,  21.  , 

Ve  54.  rgcuy^v  .  .  fr/vwv  T.  bey  Vs  51.  #—  Gew.  T. 
y.ai  hyw.  BCDGL  1  Ev.  2.  And.  3.  Mt  t  Orig.  Cyr. 
ChryT.    nach  Mt  3.   Cdd.    Tchreibcn   Hayuo*     Iv  vor  sa%* 

'  findet  ßch  Dicht  in  To  yielen  Zeugen,  als  Vs  40.  fon- 
dern in  GMT.  69  91.  I06.  124.  131»  218*  And.  7.  229.** 
235*  Ev.  4.  And.  ii.  Mt  BV  And.  10.  Syr.  Vulg.  It. 
(aufser  cant.  verc.)  OrHg.  zweym.  EuT.  Cyr.  Chryf.   Aliein 

■  wie  leicht  konnte  sv  nach  der  letzten  Sylbe  von  aürov 
ausfallen,    da  der  Sinn  immer  der  nämliche  blieb. 

Vs  55-  56.  Gew.  T.  a\ri&&$  zweym.  BCRLT.  1.  42. 
6$.  riö.  118-  142.  am  Rd,  197.  21&*  And.  6-  Mt  d.  g.  i. 
'!***  n.  o.  11.  Arn  Copr.  Sah.  Arm.  töl.  Mm.  Clem*  Pae- 
dag.  1 ,  6.  Orig.  fünfm.  (einrn.  wie  der  gew.  T.)  Cyr. 
Procop.  Chryf.  Daiuafc.  Schoiia,  aä.r/£r|?.  Die  Auctorität 
der  heften  Zeugen  aus  der  alex.  und  mehrerer  aus  der  conft. 
.Rec.  würde  allein  nicht  entTcheiden,  wenn  nicht  zugl.  a\r\- 
St)S  die  fch werere  Lef cart  wäre.  t)er  Sinn  nämlich iftniebt: 
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eine  würkliche,  eigentliche  Speife,  fondern  eine  äcktc±  wahr*\ 
kaft  -  gute  —  P?NJ  Hebr.  8,  2.  Man  kann  durch  Benu- 
tzung meiner  irailchmen  fehlleiten  Gegenwart  lieh  wahr- 
haft nähren.  Denn  6  rgcy^/cuv  etc.'  h  sjxo)  fxivet  von  dem, 
welcher  mich%  wie  ich  als  Mehfch  bin,  reckt  kennen  lernt  und  ' 
auffafst,  ift  zu  erwarten,  dafs  er  feß  mit  mir  verbunden 
bleibe  und  mich  mit.ßch verbunden  feyn  laff*  17,  23.  1  Joh. 
3,  23.  4»  16.  und  hierdurch  ift  dehn  fein  geiftiges  Leben 
gefiebert.  , 

Vs  57.  icTTsgs t*\s  Vs  29.  0  ^wv  *raTT)g  der  lebendige 
Vater.  £wv  Beywort  der  Gottheit.  Jof.  3,  lo.  I  Samv 
VT  t  26.  36.  I  Theff.  1,  9.  Hebr.  10»  31-  Sia  rov  .  . 
um  feinetwillen;-  um  als  der  Gottheit  Bote  ihren  Willen 
tum  Wohl  der  Menfchen  auszuführen.  Valer.  FI.  7,  351. 
Hunc  folum  propter,  feu  vivere  gaudens,  five  mori,  quod- 
ennque  velit!  (Daf*  Siä  mit  dem  Aücufativ  doch  durch  be- 
deute, Ift  durch  keine  fiebere  Stelle  dargetban.  Apok.4,  n. 
12,  II.  ift  Sia  immer  auch  wegen.)  6  rgcuycuv  }xs  wer  mich 
in  /ich  aufnimmt,  in  wen  ich  gl.  übergegangen  bin.  ^Tjaei 
dt  ljute  wird  leben  mir,  meiner  Sache.  Devt,  5 ,  26«  Iliad.  s. 
875.  übt  iravTss  jua^ojuso^a.  Eultath.  ijyouv  hia  a$,  djutoiov 
tut  00)  $5,  r\rot  StSc  oe.  Rom.  <S,  ro.  Gew.  T.  ^ijnsrau  ■ 
BC*KLT.  42.  69.  118.  124.  131.  And.  3.  Orig.  Euf.  Cyr. 
Chryf.  ^rfoei ,  hier  und  Vs  58-  Jenes  wurde  gebraucht  in 
der  gl.  paffiven  oder  blos  reeeptiven  Bedeutung:  ewig 
glücklich  feyn;  daher  ift  ^asi  da,  wo  vom  Thätigfeyn 
für  das  Gute  die  Rede  ift»  überwiegend  wahrf eh. 

Vs58.    vpwv  haben  nicht  BCLT.  Copt.  Orig.    Jefua 
hätte  wabrfeb.  nicht  gefagt :  eure,   fondern  auch:   unfere. 

Vs  31.  —  3*)0&f  '•  ^y  ^s  ^7*  **ock  ftn(*  **•  zum  Theil 
and.  Zeugen,  als  dort,  für  ^ijdfi  näml.  CELST.  1.  33.  36.  ' 
57.  64.  72.*  89-106. 118«  157*  218-  «"*  and.  7.  235-  Ev.  2. 
And.  15.  Mt  V.  c.  d.  g.  f.  S.  19.  Orig.  Cyr.  Chryt  Vor 
xfci  i(7re$.  hat  der  gew.  T.  ro  jmavva  erklärungsweife ,  ge- 
gen CDLT.  33.  Copt.  Sab.  cant  Origj 
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VdN59.  iv  Qvvctywyrj  SiSaaxwv  lehrend  m  der  Synagoge* 
Am  Sabbath,-  yieil.  fchon  am  Anfang  deuelben»  Freytag 
Abends.  Freytags  nach  vor  Sabbathsanfang  konnten  die 
vom  Volke  herüber  fchiften.  Nach  der  Erzählung  trafen 
,  fie  J.  hald  an.  Der  Spcifungstag  war  nach  dicfen  Uinßän- 
den  der  Donnerstag  gewefen» 

Vs  60.  fxaSijra)  folche,  die  feit  einiger  Zeit  fich  zu 
ihm  gehalten  hatten.  aKXtjßbg  nicht:  fchwerverßändtich ; 
denn  dag.  hätten  Xie  immernoch  nfchr  um  Erklärung  bit~ 
t;eri  können,  fondern:  fchwer  zu  befolgen,  i  W^R»  awoveiv 
h.  nicht:  hören,  fonderu  gehorchen,  befolgen.^  ß,  43. 

Vs  6l  —  63. .  SoHte  Iv  lavtiv  zu  ei&ivs  gezogen  wer* 
den,  fo  raubte  man.  überfetzen:  über  fich  felbfi,  .nicht: 
in  •  .  Wahrfch.  gehört  es  zu  7077. —  CKavoaXi^hiv  Anfiofs 
geben  ~  hindern*  mir  zu  folgen.  -*-»  „ Ein ft  kommt  eine 
Zeit,  wo  i}  <xag$  fc.  fJLOV  meuie- irdij che  Gegenwart  ovx  fv(p&- 
Äfi  ovSiv  riieht  mehr  zu  benutzen  ifi9  Wem)  (f«v  ouv  wie  3» 
13.)  SsLUßTjTS  etc.  ihr  einfehet9  dafs  ich*  der  Menfch%  fey 
aufzeigend  zu  Gott ,  (Ephef.  4,  9.  io»)  Qirov  ?fv  TO  tt^ot*- 
gov  entw.  dahin y  wo  er  war  zuvor,  fo  dafs  verftandej»  wer« 
den  müfste,  „wo  er  feinem  WefenUichm  nach»  als  Geiß 
War*4  (denn  mit  Geiß  und  Leib  zuvor  dotf  gewefen  zu> 
feyn  t  wollte  J.  gewifs  nicht  behaupten  l)  oder  müfste  to 
ttqqtsqov  als  Subftauüv  erklärt  werden :  woy  das  was  zuvor 
war  ZT  ich  als  GeiQ,  fchon  gewefen  iß.  Alsdann  to  tt v 6 üfxa£^ 
TO  ^Uionoiovv  iß  nur. der  Geiß  noch  für  euch  ge,ifttg  belebend» 
nämlich  durch  feine  HinterlalTenfchaft  ra  gijfxara  meine 
Reden.  Je  f.  31,  3.  40*  6-  7*  8*  Anthol.  VII,  15*.  xai 
(psvywv  fyrfs,  irvtv^ia  0u/xo<  ^ocgiaai.  Matth.  26»  41»  Gew. 
T.  %a\ü.  BCDKLT.  1.  33.  42.  69.  124.  I3X-  157-  And.  5, 
Mt  f.  Syr.  Arr.  Perfs.  Copt.  Aetb.  Goth.  Slav.  2.  &*  Vulg, 
Iu  Orig.  Euf.  Ath.  Baf.  Cyr.  Cbryf.  Tert.  Amb*.  Aug.  Gaud.x 
Vigil.  taps.  'Xt'XaXnxa;  die  minder  ver  Handliche  LefeaiU 
J.  denkt  fich.fchqn  in  jene  Zeit  hinaus :  was  ich  alsdann- 
gefproclun   habe   —   hflbflö   We/d$.    .  irv&lkQL.  ~  TOWWJJW- 
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aov   vom    Geiße  gekommen   und  geißig  würkfam^      £«>tj  ^ 

* 

Va  64.  ov  tri^süoudiv  die  fchon  fetzt  nicht  überzeugt  find 
oitr  ihrer  Ueberzeugung nicht  gelreu  feyn  wollen.  \ 

r[5st  yag  .  .  Joh.  iß.  von  der  MenFchenkenntnirs  fcf« 
fchr  durchdrungen.  13,  11.  Er  fcheint  ibgar  abzuneh- 
men ,  J.  habe  den  Judarf  jetzt  Jchon  als  feinen  Auslief  CT  er  > 
gekannt.  Iß  dies,  £0  fchtofs  der  Evang.  mehr,  als  J,  nach 
Vs  70.  getagt  hat.  Tragahihivai  nicht:  verratheny  foiulern 
überliefern ,  den  Feinden  gl.  in  die  Hände  fpiefea.  arr'  &q* 
5C^9  Luk.  i,^  .  , 

Vs  65.  na/  eAfiys  er  fuhr  fort,  ftgnna,  dem  Sinn  nach 
fchon  Vs  37.  44.  Doch  iß  tj  cteSouivov  avtuj  es  fey  dann 
ihm  gegeben  —  in  ihn  durqfr  Anlagen  und  Ausbildungen 
vorbereitet,  ein  neuer  Ausdruck.  Apg.  13,  48-  TtrayfAi* 
VÖl  in  die  Gemüthsluge  und  Ordnung  gebracht,  dazu  gl.  dir- 
poniert.  Gew.  TV  hat  jjlov  nach  ir*TQOSt  gegen  BCDKLT. 
2&.  124-  Arr.  Copt.  Aeth.  cant.  corb.  veron.  verc.  Zur 
Auslaflrtug,  wenn  u.ou  urfpr.  gewefen  wäre»  zeigt  (ich  keine  ' 
Veranlagung. 

Vs  66*  ix  toutou  fo»  Xßovov.  ans%9.  sfc  ra  oiridtv 
zurücktreten  t  gl.  rückwärts  gehend  fich  entfernen.  Jet  I,  4. 
Luk.  17*  33.  oweti  nicht  mehr,  fxira  .  •  irsgiirarsh  mit 
ihm  hin  und  her  gehen  9  feinen  Umgang  fachen. 

Vs  68*  Nach  eenfycg.  gew.  T.  ©Jv  gegen  BQRL.  1.  33» 
69.  124,  127.  142.  235-  £*•  *•  36.  And.  5,  Mt  B.  11.  %* 
Arr.  Perfs.  Copt.  Sah.  Arm.  Slav.  v'erc.  brix.  Cyr.  Baf.  — 
tTQQSriva  zu  welchem  andern  Lehrer?  Qr\\iara.  Beziehung 
auf  Vs  63. 

Vs  69.  irsirissM.  k.  lyvw*.  wir  yind  der  Ueberzeugung 
treu  geworden ,   weil  wir  u>ofiJ  einfahen  .  ♦     Gew.  T.  aus*  0 
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%ßi$o$  6  vlos.  Dag.  ov  et  0  a^/os  nach  BCDL.  Copt.  cant, 
Nonn.  Cofmas.  als  das  feltnere  anzunehmen,  o  £7109  r. 
^£0U  der  Gott  geweiht* ,  tfir  yZcfc  gvmz  vorzüglich  dem  Dienfie 
der  Gottheit  hingibt.  —  Nach  rov  Ssov  gew.  T.  rou  £wv- 
roff  (vgl  Matth.  16,  16.  Apg.  14,  15.)  gegen  BCDL.  1.  33. 
118.  Mt  H.  Copt.  Sah.  Arm.  Perf.  w.  Vulg.  R  (ausg.  coib.) 
Cjr.  Nonn.  Cosmas.  Victorin.  Aug. 

Va  70.  SKXeysiv  auslefen  h,  vorziehen,  difiinguieren  Luk, 
6 »  13-  na!  um2  doch  ungeachtet  diefer  Auszeichnung  und 
der  daraus  entgehenden  Möglichkeit,  mich  nlher  zu  ken- 
nen etc.  13,  ig.  SiaßoJiüS  heimtüdufch ,  überh.  dem  Teu- 
fel ähnlich.  Efther  g9  i*  6aa  vnr}Qxev  fAjx«v  tjü  SiaßoXyi, 
im  hehr.  "IS.    (1  Petr.  5,  8.   Matth.  16.  230 

Vs  71.  e\sys  er  fprach  vuf  .  .  Die  wahrfcheinlichß» 
Auslegung,  doch  immer  mir  Auslegung  des  Evahg.  ■— 
Statt  Iexxagicurijv  hahen  BCOL.  33.  Arm.  Syr.  p.  ms.  am 
B^de  griechifch.  Vulg.  nach  der  Sixtin.  Ausg.  gat.  brix.  for. 
germ.  harl.  Alcuin.  Icrx&giajrou.  Die  Seltenheit  empfiehlt 
ditfe  Lefeart.  Natürlich  war  auch  der  Vater  des  Judas» 
Simon,  aus  Kanot  (Jof.  15 9  25.)  f.  Comm.  1.  Th.  bejr 
Luk.  6»  15*  Auch  die  Lefeart df  rov  atro  KaQiwrov  am 
Rde  von  Syra  p.  und  atro  Kagiwrou  in  69.  124.  ano  a*a- 
qlwtov  in  Cd«  13.  find  aus  «raagteuroo  am  nächften  erklär- 
bar  |ind  beftätigen  alfo  jdiefes.  D.  It.  haben  oxagicud',  find 
alfo  weder  für  den  Accuf»  noch  Genitiv.  ,Bengel  ift  anch 
desw.  für KrxffgicuroU,  weil  vor  HXKagi  wnjv  der  Artikel 
rov  liehen  müfste.  S- Gnom.  adh.1.-—  Gew.  T.  avrov'Tra- 
(>a5.  BCDL.  69.  124.  Vulg.  lt.  (ausg.  verc.)  iraQaii&pvat  ab- 
rov.    Das  folg.  « v  haben«  nickt  BC*DL.  Syr.  Perf.  p.  cant. 
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XL     AWchnitt 

Was  alles  für    Vorurtheile  gegen  Je  jus  auf  dem 

Laubhübtenfefi  zu  Jerufalem  zur   Sprache  kamen, 

nebft  Auflöfungen  derfelben  durch  Jefus,  Niko« 

deniusf  die  Umfiänäe  felbfi. 

,  .  f 

loh.  VII,   1—52. 

Seinem  Zwecke  gemäls,  Jefus  alt  'den  beledigenden  Mef- 
fias  darznftellen,  führt  Joh«,  ungeachtet  er  deswegen  einen  be- 
trächtlichen Zeitraum  — r  vom  II.  Pafcha  nach  der  Taufe  an'— 
fibergehen  muhte,  feine  Lefex  bis  au  einer  Gelegenheit  fofct, 
wo  faft  «lies,  was  gegen  J.  als  Meföas  unter  einheimifchen  und 
fremden  Feßbefuchern  zu  Jerufalem  eingewendet  weiden  Konnte» 
laut  geworden  war.  Waren'  dies  die  Einwürfe  der  Gleichzeitigen, 
fo  mochten  die  nächßen  LeCer,  für  welche  der  Evang.  arbeitete, 
felbft  ur  (heilen,  ob  man  in  der  paläflinenf.  Relidenz  Grund  ge- 
habt hatte,  Jefu  Melfiasfchaft  zu  verwerfen.  Zum  Theil  fahrt 
er  Eugleich  Jefu  eigene  Rechtfertigungen  gegen  manche  Einwürfe 
an,  zum  Theil  fetzt  er  den  Einwürfen  eine  faeüfehe  Beantwor- 
tung entgegen  (wie  dem  Vomrtheil ,  dafs  nur  unverftAncUges 
EöbelvoLk  Ach  für  J.  intereffieit  habe  Vi  48.  das  Beyfpiel  des  Ni- 
hodemus  Vs  50.  ff.)  zum  Theil  bedarf  es  nur  der  Anführung  des 
Einwurfs,    wie  V»  35*  30.  um  ihn  fchon  felbfi  ganz  zu  löfen,   -> 

Eigentlich  geht  diefe  Zufammenftellung  von  Einwendungen 
gegen  J.  MeCHasfchaft  und  von  Behauptungen  derfelben,  diefe 
Schilderung  vom  Steigen  und  Fallen  des  Credit»  Jefu  unter  .der 
Nation  während  des  Laubhüttenfelles  bis  K.  10 ,  21.  fort/  Die  zwi- 
Icheneingekommene  Gefchichte  von  der  Ehebrecherin  7,53— -8»  u. 
Wert  aber  einen  eigenen  beurtheiienden  Abfchnitt;  und  fo  mufs 
diefes  durch  Einen  Zweck  des  Evangeliften  ununterbrochen  ver- 
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•inigte  Game  in  *inferer  Barftellnng  getheilt  werden.  Da  der 
Sinn  der  einzelnen  Beftan  dt  heile  nicht  von  einem  minder  deut- 
lichen» i5ufammenhang  abhängt,  fo  find,  ohne  einen  vorherge- 
K  fafsten  Ucb  er  blick  des  Ganzen»  die  Scholien  zur  Erfcliruug  die- 
fes  AbfchnitU  hinreichend. 

Joh.  VII,  X.  Ms™  raZr«  xsfdTftr«  o  'Ij>öroC<  sv  ttj  TaXiXaiar 
qu  *yag  ri$s'\sv  £v  ttj  'lovSaia  ir£QiTr*ruvf  Sti  s$t\- 
touv  avrov  o!  'lovbalot  airoKrüvai. 

2  THv   Sa   iyyvs  r\  sogTTi,  raiv  'Iou3a/wv,     tj  ffxTjvoTrry- 

3  yia.  E?7rov  ovv  ttqos  avrov  oJ  Ä5fA(j3oi  auroG'  p«- 
raßr\Bt  hvrsv&ev  na)  virays  €19  ttjv  'IouSa/av,  iva 
kau  of  /uta^r/Ta*  eroü  SswQr^fJwai  Va  2g?ic  <xou  ,   a  iroi- 

4  fcft.         OuSfiS    yOLQ    W    KgU7TT».  Tl   frOISJ    Kttl   ^TJTfl   au- 

tos  Iv   ^ragßTjd/a  f/vat.     E/  TauTa  froislss     (pavegw- 

5  <iov    asauTOv   Tcy   Koajxp;,  »  (Oi>5e  yag  ol  aSs'Xfyo'i  <*u- 

6  rou  ifrif€Uov  als  avrov.)  v  Aeyc«  ©uv-aüTÖIs  0  'trjaoDs* 

6   KÄlgOS   O   SfJLOS   OV1TU0   irOLQtSW      6   Sfi   K«igO£   O    VJASTS* 

7  go9  Vavrore  e^ ty  €TOi/uto?,  Ou  $u^*Tai  6  Ko<r/uio$  jxi- 
oslv  vfias*     kjxe  5e  jiuffsi,    Sri  iy<v  fxagrvgü  -7rtgl  «u- 

""  8  T°ö»     oti  ra  sgya  avrov  TrovTjga  sgiv.      'T/msTs  Ava- 

ßtjTfi  fi/s  ttjv  fogrrjv  [täÜttjv].     'E7W  o0k  avaßaivw,  * 

«is  tijv  logTtjv  raurijv  on  d  •>©*  k«i^  ou7rcu  7rs7rATj- 

9  gcurai.       TaDrac   [St]   f/ircbv   aurois,     fju£iv£V   iv    tj 

10  *&$  Sb  avißqaav  oJ  aSs%<pa)  avrov,  'tot«  »cai  äu- 
ros   avejSrj   ffr   ttjv  togTrjv,     öu  (ßavfgws,     aAA'  wS 

'll    SV     KgUTTTW.  .      O/     OUV    'IouSaiOl  J^TJTOUV    aVTOV    €V    TTJ 

13  logTrj,  kou  ßA^ov  ttoD  e^iv  £K«voy;  Kai  Yoyyuff- 
/utos  iroAu9  «e*  at>TcfO  ^v  sv  T0I9  o%Aoi9.  qI  jx*v 
lAf^ov    oti  aytt-^ds  l^tv  ä^^«m  +  lA^yov  oü*"a^Aa 

13  irXava  tov  o%Xov,  Ovös)$  jxIvtoi  waß^-qaia  k'X&'hst 
•Trcgi  aüToD»     ä*a  tov  (po/3ov  twv  'lou^a/cüv. 
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14  "HStj   5c  ttjs  J OQTqg  iMMovo-qs,    avißtf  [f]  'Iijtrouff 

15  *<V  to  fsgov,  Kai  IS/5affk£.  'E5«v>«^ev  oJu  0*  'lov^aloi, 
AeYOVTf 9'     *rw9   Qirro£   y^a^ara  oUs ,     juttj  jujxaStf^ 

16  kw£;       'A7T6Hg*^i|   oüv  äutois  0  'Itjaovg  Hai  cftrcv*    17 

I7''Eav  Tis  SaXri  r©  SeXtffxa  avTQv  lypish ,  7vc«<raTa* 
TTfgi    ri)s    Staats,     irorsgov   in  tou*  «SsoD   I^jv,    $ 

18  fcyw  a7r'  ijmaurou  'Xa'Xü.  c0  ar(p'  caurou  SlaSLcuv, 
ttjv  äo^av  rtjv  i&'av  ^t>«7"  0  $e  ^tfTwv  rijv  do^air 
Tou  rrijut\J/avTOS>  aurov,  oüto?  *Aij£i|9  ifi  ho/  a5i- 
yia  'iv  avrcü  qvh  egiv.  .  .  . 

19  Ol»   Mcuaijs  &2um£v.  ujuclu  rov  vopov;     Kai  au&i$  ig 
■  u/jwöv    trat«   tov   vdjapv.     Ti   f*s  Jtjrsife  affOKTsIva  i ; 

20  'Attsx^i^ti  0  Q%%oss[%a)  sliri]*    baifjLoviov  e^fiis*'    T<$ 
41  0f  ?^TfiI  aTTOHTcIvai;       'AnwßlSii  [d]  'IqcoD?  *ai  ef- 

irsv    Okvrois*     «V   Sgyov   CTroiijora,     nai  TnivTfiS  -9-av/xi* 

22  ^€T£ !  *  Ali  roCro  M«ai)s  befiiwtev  u/lciv  rijv  7r«(ji- 
tojum)i/»  ou%  oti  Ik  tqu  Mwas«?  k$h  a'XX  in  rwv 
irarfeQCbv    Kai-  iv    aaßßarip  iraßtrepuers   cLvSQwiroyi 

23  £/  fregiTOfxijv  Att/u/3av€i  av.&gtu7ros  cv  oaßßaTp*  ha 
jmij  Au^ijf  0  vgjko^  Mwaewff ,,    f/ioi  %oXaf£ ,   oti  6'^.ov 

24  avSqwttov  vytij  inol-qacc  iv  aaßßarvu;  Mrj  xßiver$ 
Kar  dtyiv,     aAAdc  Ttjv  Sina/av  Kgiaiv  Kg/var«." 

35      "JuXsyov  ovv  rivss  sk  twv  "IfgoaoÄu/.uTiüv   qü%  aJ* 

26  töV  hfivt    ov  ^iproDaiv  ÄTTOKTfivai;       Kai  tSs9    irag- 

gtjft'a  'Xa&si,.  Kai  oü&tVaura  Afc^oua/.   Mipror«  aXijr- 

ä«9  eyvwaav  ol  ag^ovrf?,    on  oüroV  f£*v  +  d  X61" 

3?  fds;      'AAAa  toDtqv   o?öa^äv  wd^^v  s$7v    d  5e  ^g«- 
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„xajuie  otSare,  Kai  oJ5a«,  noS'sv  sifii'"  *  Kai  an* 
iuavrov  ovk  i'X-q'XvSa,     aXX  %<;iv  a\t\Sivbs  6  irl/x- 

89  "ty&s  ft£»  Sv  vfxsls  ovk  otSars  l  'Eyou  f  oJSa  avrov.  ort 
nag   avrov  sifju9     Haxelvos  fxs  airegsiJiev. 

go  'JE^touv  oJv  avroSi  iriaaar  hoc)  ovSaig  kirtßaXw 
in    aüTov  ^ijv   x&lßa,    ori   ovttüj  s\r)XvSst  -q  wga 

$X  .auToC,  *,  ttoAXoJ  5aN  sk  tov  o%Aou  ifri^uffay  ffc  av- 
rov,   Kai  eXs^ov    [Sri]  6  %ßi$bs9    Brav  t\$ri,   fi 

22  nXslova  cqjxsla  +  Troirjasi,  cvv  ovros  inoirfasv ;  *H- 
xouaav  of  $agf<ra7oi  roD  oyXov  yoyyv^ovros  ttsq)  au- 
rov   ravra9    xai   arrsgsiÄav  ol  &ctßia<xioi  Kai  ol  ag- 

33  yjisßsls.  \ynr\ßiras9  ha  maauuaiv  aurov»  E&rev  oüv  + 
o  'iTjffous'    Ire  pixgov  %ßovov  \jlbSt'  vfiwv  eifUf    xa! 

34  utrayw  TTgös  rov  Trey^awi  jxs.  Ztjrqtteri  fis  aal 
ov%  BvgijOETs*    xai  onov  slfxl  syäj9  vjjlsIs  ou*  Jivaaite 

35  tXSsiV4  Eiwov  ovv  ol  'lovSaloi  irgbs  iaurovs*  irou 
ourqy  /xiXAfi  7rog£U£0.$ai,  ori  fj/ui€<?  oü%  £ugi|ffo/A£V 
aürdv;    jixt)  £*V  ri|v  hiaorroQav  rwv  'EÄ^jjvouv  juiiAAn 

36  TrogfiUfitT^ai ,  Kai  dida<JX£iv  roys  "EAAijvas ;  *   TiV  *f<v 

i  Uyt*  plro*.   OV  VtT£-   „$TJTT)<;£T6   p£,    Kai  OlJ^  ^üßl)««' 

Kai  oirou  £//xi  lyw,     u/ut£??  ou  5üva(7^£  £\.9"£7v;" 

37  *Ev  Si  rrj  £a%aT?|  7)jtx£ga,  ri)  fxsyaATj  T1J9  JogTifci 
fipjxfi  d  'Iijffous,    Kai  lKga^8  Aeycov    lav  ri$  5i\J;a, 

88  «exla^w  *rgds  fie ,  *  xai  *nv6Ta;  *  d  mgsvtav  «V 
s/me*  *    xä£cüs  £?7rtv'  i|  7e«^i|>  *  „iroTajuoi   Ix  rffc 

39  KOiXias  auTOü  ßsvaovaiv  vharos  Juivfos."  (ToJro 
dt  £?7r£  ^r£gi  tou  7rv£ÜjmaT09,  ^ü  J/xAAov  Aa/ut^avfiV 
of  Tnffiuovw  «fr  aürdv   ou7rw  yag  ,^v  m>£üjua  ay*ov, 

40  ort  d  'Iqaous  oüSaTrcü  eSo^aex^Ty.)  *£x  rov  oxXoü  oJ» 
aK0U(javrc9  täv  Xoy«v   lAtyov;     oüroV  l^iv  aAT/^is"  0 

41  -n-eo(f)i]Tijs !  ^AXAoi  lAfyov  ourds  k$iv  6  %fliffa 
aXXoi  [50   £te?ov    fjtij  7^   Ik  ti}s  raAiÄaiay  • 
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42  %ßi?QS  ?ß%FT«i;  Ou%5  ff  yQa(pf]  elirsv',  Sri  Ik  roß 
cnkQixaros  Aa/Ji3  xai  dnb  BifS^XssfA  ttjs  kwjuwjs,  ottou 

43  qv   AaßiS,    0  %(>^09  eg^srai;      25C'<tyw*  o£v  «v  reu 

44  o%\tv  EyivF.ro  Si  avrov.  Tives  de  rjSs'Xov  k%  av- 
rwv  maoai  avrov    aXX   ovh^is  hneßaXav  kir   aürov 

45  *<*£  %fiigas.  'HXS*ov  oJv  oi  uTrqgerai  Trgoy  rojys  ag- 
3gi$g£iS  Kai  4>ag*cxai oüy  Kai  fifrrov  au-rois  insivor    Sia 

46  ti  oüx  ijyayfTf  avrov;  * AirsKgi$T\oav  ol  u7njg6Tai* 
oJ5l7rors  ovrws  s'XaXrjtrsv  avSgwiros  [a>$-  qutos  o  av- 

47  -Sgw7ros].       'ATTfcKg/^Tjaav  oaJv   avrols   ol   ♦agidaioi^ 

48  p|  Kai  ü/utfiS"  TrsTTÄttVTja^;      Mi)  ns  in  r&v  ag%ov- 

49  rwv  imfsvasv  eis  avrov,  rj  Ix  twv  4>agM7a/cuv  ;  a!\^T 
0  o'/ykos  ouroy,  (3  jLtij  yivwaxcvv  riv  vcfjurov.  *  '£*rotap 

50  tdßacroi  siai !       Aeys i  Nixo^/mos*  frgöy  aurou9  (o  13.- 

51  $Cvv  [yvnrbS]  TTgos  oütov)  slg  cuv  1$  aurdiv  Mtj  6 
■vojmos  Tfixäv   Kgivst  rbv   avSßwrrov  9     iav  jutfj   aKOvatj 

52  wag*  auroo  ^ätov  xai  yv cu,  ti  7rw*7;'  'A7rexg/£ij- 
aav  Kai  sfrröv  auTa;*  (utij  Kai  ob  sx  ttj9  raAiÄa/as'  ff; 
kQsCvqaov  na)  tSe9  Sri  irgp<pi\Tr\s  ha  rr\s  Ta\i\ala$ 
ouk  iyijysgra«. 

VII,  r.  Gew.  T.  Kai  ireßteirarsi  6  'Itfaovs  fisra  rav- 
ra. BCD6L  1.  69.  116.  124.  131.  218-  u.  And.  Syr. 
Copt.  Sah.  Ann.  Vulg.  It.  Cyr.  ChryC  im  Commentar: 
MfT«  ravra  nsgisnarst  6  *Itj<toiJ$.  Auch  haben  C*D. 
157.**  Mt  r.  Syr.  Perf.  p.  Sah.  Arm.  Vulg.  It.  wenig* 
ftena  das  im  gew.  T.  vorangefeute  Kai  nicht.  Man  fieht 
alfo,  data  zuerft  dje  Verrückung  des  psna  ravra  entftund, 
und  alsdann  das  Kai  hinzukam.  <  Wäre  Kai  irsßtsnarei 
6  'Itjoovs  urfpr.,  fo  wäre  kein  Anlafs  der  Aenderung 
einzufehen.  Msra  ravra  ganz  wegzulaJTen ,  hätten  vielh 
Exegeten  für  gut  finden  können , ,  welche  betrachteten» 
dafs  das  folg.  Vs  2»  vom  vorhergehenden  um  mehrere 
Monate  entfernt  fey.    Dennoch  fehlt  /aet«  ravra  nur  in 
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47-  *35*  ö.  den  Evangeliftarieu.  In  sg.  Sl.  j.  Chryf.  b; 
Wetft.  aber  ift  es  in  jjlgt  avrcw  mit  ihnen  geändert.  In 
der  That  umfafst  Vs  i.  Jeru  Gefchicbte  vom  II.  Pafcba 
bis  zum  Laubhüttenfeft  und  fxsTa  ravra  nach  diefem, 
tagt  nichts  unpaiTendrs.  /.  blieb  nach  dem  IL  Pufcha 
nicht  etwa  fo9  wie  nach  dem  I.  in  der  Juddifcheh  Gegend; 
er  gieng  vielmehr  auftcr  der  Fefizeit  ( —  wenn  er  je  dies- 
mal das  Pfingftfeft  befucht  hat  — )  lieber  in  Galiläa  da 
und  dorthin,  weit  man  in  Judäa  fvkort  Mordanfchlage  ge* 
gen  ihn  hatte.  Die  Ueberiicbt  deilen,  was  in  diefer  Zwi^ 
fchenzeit  die  Evangg.  aufbewahrten ,  f.  im  Corani.  2  Tb. 
vom  46.  Abtelin.  bis  .zum  76^  Vgl,  ebendafelbft  Ordn. 
der  Abfchn.  vom  II.  Pafcha  bis  zum  Pfingftfeft  Nr.  1-7. 
ig.  vor  d.  46.  Abfchn.  und  Ordnung  der  Abfchn.  vom 
sweyten  Pfingftfeft  mach  der  Taufe  J.  bis  zur  letzten  Reife 
nach  Jeruf.  Nr.  1  —  15. 

psra  ravra  nachher,  gf>  22.  /5>  I-  14-  6,  1.  alt  1. 
immer  vorcnftehend,  ov  yag  -q^E%av  .  .  mgmar*  nicht 
blos  •  denn  er  wollte  nicht  .  .  fondern :  denn  er  gieng 
nicht  gerne  .  .  Vs  17.  6,  ;20.  Qt\tqvv  dnoxrthai.  5,  18« 
erzählt  die  Vr fache. 

*  Vs  2.  t}v  5«  £7709,  nämlich  nach  langem  Umhergehen. 
Das  7tägige  frohe  Feft  der  Laubhüllen  begann,  nach  Ein- 
bmmiua^  der  Frttehte  das  Jahr«  äl$  Dank*  und  Freud^nfeft 
über  den  gefammten  Ertrag*  d.  i5.Tifri(derin  den  Sept.  und 
Ocfc  fällt)  gerade  6  Monde»  nach  dem  lJafeha  ~  g$  Nifan. 
if  iogrh  dasgroüe  FejL  t.  'lovSaiwv  der  Judner  zir  das  hl 
der  Provinz  Judäa  zu  feyern  war-  ^  batfvoirriyiA  wörtL 
das  Baue*  der  Laubhütten*  F~"YQO,  die  man  ans  aller« 
ley  grünen  Zweigen  auffchha'g;  um  darunter,  gl.  wie 
auf  dem  Felde»  beym  Hüten  tiiid  Einfanwndn  der 
Früchte,  die  Fefttage  über  in  frohem  Genufa  der  Iah* 
resfrüdne  au  leben.  Levit.  33  t  '34  ■*-  43«^  Netoem.  8* 
$4*-^  IfJ.  Archaebl.  15»  3.  3.  iogrr}  fe  sgiv  avrtf  rrag 
ty.tiv  «9  T*  ftec\i$a  tfngoujüttvf)  .  ,  rigo?  süfygo etwas  .  . 
t«o  -jrAnAw  ijv.  •    .   .» 
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Vii  3.  0!  a$p\(po)  äütoü  währfcfc.  Stiefbrüder  Jefi  von 
Jofeph  und  einer  früheren  Frau  f.  Comm.  1.  Th.  bey  Lok» 
5,  16.   Diefc  glaubten  nicht  und  wie  es  fcheint,  nie  an 

den  jungem  Bruder,.  Jefus,  als  Meflias.  fxsrdßrmi  hinü»  ' 
hergehen  in  die  andere  Pu>vinz.  ol  ^LaSr\rou  oovdie»  weU 
che  auf  früheren  Fetten  ftuon  deine  Anhänger  geworden  find. 
SswqsIv  fehen  mit  Aufmerkfamkeit.  rec  £ß7<*  GQV »  a  rtoislf 
die  Handlungen,  welche  du  thufi  —  was  du  zu  thon  pflegft, 
Sie  borgen  Jefu  gew.  Ausdruck  rec  egya ,  a  Trotw.  5  .  36» 
i(r/cc  Handlungen.  Va  7.  * 

Vs  4.  ovSsis  niemand 9  der  stireckmlfsig  handeln  will, 
IV  KguimjS  an  einem  Ort,  wo  es  nicht  beobachtet  wird,  ?J 
rroisl  thut,  unternimmt,  etwas  bedeutenderes,  hou  und  doch*  , 
IftTsiy  ßreben,  den  Zweck  haben»  kv  iraß(rt\8t<x  shat  ifl, 
20,  37.  b.  nicht :  freymtithig  feyn ,  fondern :  von  allen  he* 
merkt,  gl.' bef prochen  werden.  Com-  Nep.  Praef.  in  celebri* 
tateverfarh  «/  ravra  frdisis  wenn  du  fo  vorzüglich  handelßi 
wie  du  fagft.  (pauigovv  idvT.  fick  Öffentlich  zeigen.  6  k6g* 
uo?  Menfchenüberh.  Wie  wir  Tagen :  die  grobe  Welt.  „Du 
mnfstanf  einem  groben  Schauplatz  auftreten,  um  dich 
geltend  su  machen.41  Doch  denken  fie  nicht  an  Nichtju* 
den. N—  Faft  foilte  man  vermuthen,  dafs  I.  Stiefbrüder 
ihn  um  fo  mehr  zur  Reife  nach  JeTuf.  aufloderten , '  weil  er 
auf  dem  Phngftfeft  zuletzt  nicht  gewefen  war,  um  das  $tj* 
R)v  airOKTtivai  5 ,  ig.  nicht  fogleich  zu  reizen. 

Vs  5.  oüii  yi(t  .  .  Job.  fagt  nicht  oimiri  noch  nicht* 
was  er  doch  wohl  gefetzt  hätte,  wenn  di*/#  Brüder  Jefu  nach- 
her an  ihn  glaubig  geworden  wÄren.  Auch  fppcht  er  übet* 
haupt :  die  Brüder  J.  glaubten  nicht.  Wenn  Jakobus  und 
Simon  unter  den  Apofteln  Jefu  Brüder  gewefen  wft*en >  f<r 
würde  Job.  wahrten,  nicht  allgemeinhin  feine  Brüder ,  fort- 
dern  beschränkter:  diefe  feine  Brüder,  gefebrietten  haben» 
rtifsueiv  s!$  .  .  ihm  vertrauen  uäml.  als  Meßies,  welchem 
Vertrauen  natürlich  die  Eingeht  oder  Uebetfteugung  vor« 
ausgehen  müfste. 
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Vs  6.  0  Kccigbso  hfxbg  die  für  mich  fchichliche  Zeit, 
iragslvai  da  feyn«  frcivrore  eroifxog  immer  bereit ,  paffend. 
Ihr  habt  keine  befondcre  Rückfichten  zu  nehmen. 


Vs  7.  OKQGJXOS  die  Leute.  Vs  4.  jxtGsliv  hoffen,  verfol' 
gen.  jxagrvgslv  freymüthig  erklären,  ra  sgya  axirov  ihre 
gew. .  Handlungen* 

Ve'8.  avaßr\T£  reifet  nur  hinauf  ohne  mich,  ravtqv  ift 
lehr  wahrfch.  unächt  u.  aus  dem  Folg.  entftanden.  BDRLTX 
Z-  4a.  iiö.  118-  And.  4.  ffit  1**  Copt.  Sah.cänt.  veron.verc 
colb.  corb.  Cyr.  Chryf.  haben  es  nicht»  Dafs  es  wegen  des 
folg.  rawrnv  ausgeladen  fey,  ift  unwahrfch.  —  Gew.  T. 
sycu  ovirtu.  Man  wollte  J. nicht  fagen lauen:  ich  gehe  nicht, 
da  er  doch  nachher  gieng.  Daher  gefiel  dies  ovirw  nach  Vsfi. 
frühe  fchon  fo  lehr»  dafs  nur  DK  unter  den  Cdd.  femer 
Copt.  (nicht  auch  Sah.)  Aeth.  Perfs  Slav.  Sax.  Vülg.  It.  ausg. 
hrix.  germ.  Epiph.  Cyr.  Chryf.  Hier.  Aug.  Auct.  qnaeft.  ex 
N.  T.  ovk  haben.  Schon  Porphyr,  hatte  die  blofse  Nega- 
tion und  Hieron.'  verwirft  diefe  doch  nicht  contra  Pelag. 
IL  Negat,  inquit,  fratribus  et  propinquis ,  ire  fe  ad  See- 
nopegiam,  et  poftea  feriptum  eft:  ut  autem  afeenderunt 
fratres  ejus;  tunc  et  ipfe  afeendit  ad  folemnitatem  .  •  . 
„Iturum  fe  negavit  et  fecit,  quod  prius  negaverat**  latrat 
Porphyrius;  inconftantiae  ac  mutationis  aceufat.  Der 
Einwurf  fetzt  blofs  eine  unrichtige  Conftrüction  voraus,  J. 
fagte :  iyvo  eytfx  dvaßaiyw  ich  reife  nicht  hinauf ^  &!$  Ti}i)  iog- 
ttjv  ravTtfv  6t*  6  kfxos  natßbs  cum»  rrzTcX^ßtuvou  weil  für 
diefes  Feß  die  mir  fchichliche .  Zeit  noch  nicht  voll  da  iß* 
Wohl  möglich  wäre  es  übrigens ,  dafs  h  abfichtlich  eine 
unbestimmtere  Art  des  Ausdrucks  gewählt  hätte.  Kluge  v 
Vorlicht  ift  nicht  Falfchheit  "oder  Lüge !  —  Gew.  T.  0 
xaiß.  6  spos,  wie  Vs  6.  Dag.  BDLT  1.  69.  1^4.  Mt  x. 
(Arm.  Vulg.  iL)  Cyr.  6  ifxog  kcuqos  ,  welches  auch  als  ab- 
deichend von  der  Parallelft.  vorzuziehen  fcheiht.    ' 

Vs  9. 
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V«9.  ii.  Nor  DK  1.  33.  42.  64.  118-  229  *  and.  6. 
Mt.  *  f.  x.  Syr. .  Arr,  P.erfe.  Slav.  Vulg.  It.  auag.  brix. 
Cyr.  ChryL  haben  es  nicht.  Es  wurde  verm.  wegen 
des  folg.  u)$  Ssy  um  de«  Wollffitts  willen,  weggelalTen. 
Für  aiyrois  haben  ülvtos  D*  LT.  (bey  Birch ,  nicht  aber 
bey  Georgi)  i.  42.  53*  118*  And.  4.  Copt.  Sah.  Arm. 
Syr.  p.  am  Rde  jSiav.  3.  Vulg.  cant.  veron.  verc.'  for. 
Cyr.  Aus  innern  Gründen  ift  darüber  nichts  zu  ent-  - 
fcheiden ;  .  man  mufs  alfo  blofs  nach  den  Zeugen  avrols  ' 
vorziehen,     fievsiv  verweilen. 

Vs  10*  ^avsßtjeav  plusquämperf.  ov  (pavsßwg '  nicht  in 
einer  Karawane  fo,  dafs  es  in  die  Augen  fiel.'  Vs  5.  (pä- 
vag<y>v.  w$  iv  HgüTTTw  fo9^  wie  wenn  man  im  Verbor- 
genen (incognito)  bleiben  will,  wf  ftie  Luk.  22  »1  44. 
J.  fcheint  beobachten  zu  wollen ,  ^yas  feine  Abwcfen- 
heit  für  einen  Eindruck  mache.  Erft  da  er  lieht,  dafs 
feine  Sache  durch  Kleinmulh  der  Menge  (Vs  13.)  leiden 
würde f  ift  er  überzeugt,  dafs  Er  nun  verpflichtet  fey, 
der  Lebensgefahr  zu  trotzen.  J.  ftürzt  fich  niöht,  wie 
mancher  Schwärmer,    in  den  Märtyrertod. 

/  V«u.  otlovSaloi  die  Einheimifchen ,  dieTudder,  (ei- 
ne Feinde.  Vs  13.  i^rouv  in  fchlimmer  Abficht,  ttchJ 
ifiv  SK*  Wo  ifi  nun  jener?  Er  fürchtet  sich!  wollen 
fie  andeuten.  Matth.  27 ,  63* 

Vs  12.  Diefer  Vorwurf  wirkt  auf  die  fremden  Feftbe* 
fuchen  yoyyÜGfXQ?  verßecktes  Reden,  f.  Vs.  13.  0!  oy%Qi 
die  'Überallher  gekommene»  gemlfchte  Menge,  aya&os 
kgtv  er  iß  doch  ein  guter,  braver  Mann.  Gew.  T.  SS 
nach  aT&oi  gegen  DGKLMS  io.'  II.  2g-  57-  64.  72. 
127.  IS**  235-  ■£▼.  2.*"  3-  19.  04.  36.  And.  28.  Mt  HV. 
And.  16»  Syr.  Perf.  p.  Goth.  cant.  veron.  Theophyi.  Eu- 
thym.  *—  •  irXäv&v  T.  oy^X^  Folhsveifithrer  feyn ,  falscher 
Demagog  von  den  Phartf.  Sitten  ableitend. 

Evang.  Johann.  ^  A  a 
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Vs  13.  ovSits  wie  rierContext  giebt,  der  BefferdptkenieM 
keinen  iraQgtjaia  *\oL\hiv  freymiithig  reden  ,1TS(H  über  und 
für  ihn.  Wäre  dies  gewefen,  dafs  Andre  ihn  zu  yer- 
theidigen  den  Mmh  zeigten,  fo  hätte  (ich  Jefai  vern>. 
noch  ftill  betragen  und  wahrfch.  fein  Leben  den  Seini* 
gen  länger  erhalten  können.      Iou5.  f.  Vs  n. 

« 
*Vsi4.  rifc  sogrifc  fitGovcrtjs  vf'örtl.  da  das  Feß  die  Mit- 
te hielt  n  in  <fcr'  iViirrc  dw  Fefies.  Exod.  34,  22«  Alei. 
jjscrwTvros'  töü  £vmuTOü.  Djs  Feft  freftimd  aus  7  Tagen. 
Ift  die  Angabe  apjH  ^ffTQ  (F-xod.  12,  29.)  genau  in 
«lehnten,  fo  trat  atto  J.  am  41  en  Tage  hervor.  6  vor'IifdoJs 
haben  BLT.  nicht,  rb  Jt^öv  der  Tempel  übcrh,  5c5a<Jxav 
tintit  Leht  vortrug  halten  U.  zw.  wie  Vs  15.  zeigt,  einen, 
welcher  von  jüd.  Gclehrfamkeit»  Schriftkenntuils  etc. 
zeugte. 

Vs  15.  Gew.  T.  aai  iSavixalov.  BDLT.  1.  42-  E*.  tf. 
Mt  f.  Copt.  Sahid.  Sjr.  p.  am  lld.  cant.  yerc.  colb. 
corb.  Cyr«  iSavixatyv  oüv.  Job,  liebt  <)as  oüv.  Vern|.  an* 
derte  man  es  hier»  weil  fogl.  im  Vs  i(J.  wieder  mit  oüv 
der  Uebergang  gemacht  ift.  ygafAfiara  siüblv  wörtlich 
JBuchßaben  kennen ;  daher :  gelehrte  Henntniffe  Juiben.  Apg. 
4,  13.  Sirac.  38  t  24-7-34«  bcf.  fega  2  Timoth.  3,  i> 
Weil  in  gewiffen  Zeitaltern  fchon  Lefen  -  und  Schreiben- 
Können  Einen  hn  Verhältnis  gegen  die  Layen  £tmx  Ge* 
lehrten  machte,  fo  blieb  daher  die  Benennung  ygap 
fxärsvs  —  Gelehrter,  wie  LUteratus.  Qitis  er-  hat  kennen 
gelernt  ~  er  kennt»  fxavSavsiv  lernen  überh.  h.  nach  jüd. 
Sitte:  Schüler  eines  Aabbinen  gewefen  feyn.  j*?j  fiEfia» 
Sfjawg  ein  Unfiudirter.  B.Weish.  38,  25.*26»  fetzt  ygap 
parevs  Litteratus^  u.  tshtwv  Handwerker  einander  entge- 
gen. Gerade  „Judäer"  d,  i.  dem  Rabbinismus  Ergebene 
wollen  Jelu  das  Zutrauen  des  Volks  Schnell  dadurch  neh- 
men, dafs  fie  erinnern:  Keiner  unferer  hochgelehrten 
Rabbi'*,  kein  Garaaliel  etc.  hat  ihn  je  unter  feinen  Schü- 
lern gehabt.    Wie  könnet  ihr  bey  einem  folchen  Manne. 
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betoniert!  KenntwilTe,  Jüchen  ?  fcift  nicht  einmal  be- 
■fegt,  den  Rabbi,,  $tSdoK*j{jD$ ,  zu  machen!  ,—  Uebri« 
getis.  folgt  aus  eirtrm  Solchen  Impromptu  von  Einwen- 
dung nicht,  dafs  J.  nicht  in  frühem  Jahnen  bey  Land- 
rabbmen  aufser  feruL  oder  bey  Effaelfchmv  Rahbuieii  wirk» 
beb  Unterricht  gehabt  haben  u.  Sogar  :oum  Habbi  ernannt 
worden  feyn  k9n«ei»  S.  bey  Luk."j,'  40;  52; 

y«i6.  ouv  fctzen  bintu  BEQKMST  und  viele  and. 
Bas  Anfehen  eines  jungem  Kabbi  beruhte  für  den  An« ' 
fang  grofsenth^ib»  auf  der  Auetoritat  de«  Rabbi,  „zu 
cielTen  Füfsen"  er^  Feine  Studien  gemacht«  von  dem  er 
alfo  feine  Grundfätze  angenommen  hatte.  Auf  diefem 
Gdichtspunk;  antwortet  J.  pondefeendirend :  „AnchJVIei- 
pe  Lehrvorträge  Sollen  euch»  wqiw  ihr  fo  nach  rabba« 
nift.  Art  dankt,  nicht  gelten,  infofern  üe  die  Meinige 
fi<ld9  fondern  infofertl  ich  lie  von  der  Gottheit ,  die  mich 
«Hsfchickte,  ableiten  kann.  Wie?  f.  3,  32.  8«  38/  5» 
19*  ÖQ.  »Nota  eft  phrafis,  taLnuidiga,  ^Sb  ^h  Wü* 
^Jl  tB  h  DSJD  n*  c-  venit  hie  Rabbi  et'docet,  quae  ipfe 
*  magiftro  suo  Rabbi  NN.  didicit.*«  Schöttg,  Hör.  ta!m# 
ad  Joh.  5,  43.«  ©uk,  relative  Negation,  nicht  fowohl 
&X\a9    als  vielmehr; 

Vs  17.  Nun  ficht  J.  die  Frage  voraus :  Wie  wÜFcri 
Wir,  ob  du  deine  Lehrvbrtrüge  mit  Grund  von  der  Gott* 
heitableiteft?  Und  hierüber  beruft  (ich  dann  der  Stifter 
des  Cbrißenthnms  nicht  mit  einem  Wink  auf  den  be- 
rühmten (jeder  infalliblen  Theologie  notwendigen) 
••Wunderbeweis"  fohdern  auf  den  gotteswürdigen  Inhalt, 
^b  ff  SiSayjj  diefcs  mein  jedesmaliges'  Lehren  in  rov 
£s&u  h$tv  von  der  Gottheit  als  meinem  Belehrer  herzu- 
leiten ift,  oder  aber  ob  ich  irr  kfxavrov  'Xa'Xü  blofs 
<w  mir,  d.  h.  theils  aus  eigenen  dem  göttlichen  ent» 
gegengefetzten,  folgl.  im  böfcn  Sinne  perfön  liehen  Ab- 
achten  und  Antrieben  ,  theils  aus  gottesunwürdigen  ei-  , 
gennützig  •  und  eigenwillig  perfönlichen  Grundgedanken. 

A»  2 
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(St  31«)  redi*    yv&GGmt  dies  kann,     wfard  leicht  emfehm 
(8#  Äfi.  32.  Ijt  7-'  33^14»  20.~Je£  5igf  2.)  werimrS&jf 

•  9T0i£iv  £*rne  tnue, :  den  guten  Willen  hat  au  thim  (Apg, 
di  12*  Jac.  4  t  4O  TO  Sa'X'qjxa  .£soS  &n  Walen  der  Gott 
heit  —  das,   wa*  <ler  .Heilige  wiH  und  nicht  anders  wol- 

.len.hanri.  Kut&:  wer  felbft  das  Gute  mit  redlichem 
Willen  will-,  der  hat  am  heften  jenes  feine  Gemerk, 
ob'  ein   Anderer  in    feinen  Abßchten  und  Einrichten  njir 

•  dem  Folgt,  was  er  als '  gottee würdig  uud  von  Gott  ab- 
kommend d.  L  als  wahrhaft  gut  (Jacob«  1 9  17.)  anfehen 
kann  5»  19.  oder  ob  Abficlit  u»  Inhalt  niedrig-  menfeh- 
lich\    egoiftifeh  -  perttnlich  fey.' 

;  Ve  18.  ,Nicht  Überhaupthin ,  als  ob  fein  Lehren  nicht 
aus  Anwendung  ••fcHier  eigenen  •  perföni.  Ablagen  11.  £nt* 
fcblüffe  zurtächft'entfturide,  löugnet  I. 'das  air  tfiavnv 
Sl-*Aa>,  fondern,  wie  b.  durch  den  Gegen fatz  fogleich  gai» 
t»eftimmt  gefagt  ift ,  um  lieh  von  Eigen  Willigkeit  und  Ei- 

v  gennütaigtieit  reih  zu  erklären.  0  aty*  iavrov  'Äa'Xwv  wer 
jn  ^liefern  bösaTtigen  Sinn  aus  feinem  eigenen  Selbfi  heraus  rr 
det,  .den  entdeckt  .der.  BefEer  wollen  de,  welcher  gerne  gött- 
lich handelt,  bald;  denn  jener  rijv  äd^av  rrjv  ISiav  $.]• 
Tfi  fucht  fein  eigenes  Anfehen,  ift  ,  wie  die  Meifteu  eu- 
rer Rabbincn,  gierig  nach  dem  Kahme,  dafs  das  G* 
fagte  gelte,  gerade  weil  Er  es  gelagt  habe.  0  U  $f|- 
*wv  —  ovtqs  Si  6  ^ijtwv.  J.  deutet  auf  lieh  felbft  und 
fagt :  diefer  aber  (~  ich)  welcher  fucht,  zu  feinem  Endzweck 
hat,     das  Anfehen  deffen*     der  ihn  auftreten  hiefs  ~  Gottes, 

/  l  OVTQS-  diefer  gewifs  igt  iß  unfi  gilt  jedem,  welcher  gott- 
lich handeln  will,  als  aä.ty£ij?;  wahr,  ,ächt%  uichts  auf 
JSebenrückuchten  vorgebend;  aal  denn  adnda  Unrecht' 
handeln ,  die  Quelle  fa  vieles  Lügcns ,  ova  kgiv  kv  avni 
iß,  liegt  -nicht  in  ihm*  in  feineu  Ablichten,  folgl.  auch 
keine  VeranUftung,  nicht  a'X-^S'ns  zu  feyu  1  Cor.  13,  6.— 
wider  feine  heilere  Ein  ficht  zu  lehren,  airartj  (sk)  tr\S 
aiiKias  2  Theff,  2  •  10.  —  Auch  hier  bedeutet  aÄnStjS 
nicht  etwa  irrthumsfrey»   infaUibd;    denn   davon  befreyt 
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der  Emrthlnfg,    nicht  tJntfecht  w  rhuu  V  das  ova  stvai 
iv  aur«;    aS/Ktav,     noch  Itey  weitem  dicht.      Wohl  aher 
folgt    aus    Uneigennützfgfteit,     Entfernung   -aller   Selbft- 
fucht   und    aller   vorsätzlichen    aSiniä,     dafs   er  aAtj^tj9 
nahrhaft  feyt   das  Wahre  n<tch  befsrtr  Einficht  wolle  und 
daher  pTÜfe,     ob   ef/irgend  etwas  als  **  *ov  Sbov  (von 
Gott,     dem  Urquell,  uüd-dera  Mufterbil4  des  ächtguten) 
herkommend  (ich  denken  muffe.  Vgl,  bey.5,  30.    •  JJcbrj- 
gena  bedeutet  .sk  r.  i&aov   Etvat  wfeder 'gerade,  ein  IocmUs  > 
noch  ein  dirtctes  „von  Gott  her  kommen.'*    ;Daa  Aecht-* 
gute  ift    virtualiter  von    und    aus   der    Gottheit.    I,    13»  * 
«  Seou  £7€vvi)5i|0av.    (j-  Jqh#  5#  4»  18«.  ä<  QU  *k  ?°. V  * 
StQv  ouk  *f$  8#  47-    0  twv  fK  tqü  ^foi;.      i.  loh,  5»  19*  m 
ih  tou  £fou   «a/xfv.      (ib.   3,  io.  4,;i.f2.  3-  .4*.  6-)  *• 
Joh,  4t  7«  «70:7177  €>c  rou  Stov  $5™.       .  ,     -  x 


V819.  jler  Inhalt  diefeaVerfes  fetzt  voraus^dafs  Mord* 
*nfchldge  gegen  J.  erneuert  worden  waren.  Vgl.  den  An- 
fang dazu  vom  vorhergegangenen  Pafcha  g ,  1$.     Der  Ev# 
erzählt   diefen    Anlafs    dor    folg.  Rede  Jefu  nicht»     fon- 
derri   labt    ihn  blofs  aus  J.  Antwort  errathen.     Diefe  ift 
alfo    um  ihres  Inhalts  -Willen    vom  VorhergeH.  »u  tren- 
nen v    weil  fie  von  einet  andern  VeranlaiTung v  als  Vsft5» 
angiöbt,     ausgieng.     Man  ttann  bey  dUfefc  Afardanfehiä-" 
gen    an   Meuchelmord  denken.    Vgl.    Ap£.    23«V    12 — £4* 
weil  J.  fie.  als  etwas  von  Mofe  verbotenes**'1  tolgl.  nicht 
gerichtlich -verübtes   darfteüt.       Allein  auch  gegen«  einen1 
tinter   dem  Schein   der  Gerichtsform   hinterliftig  veran-- 
Kälteten  Mprd  des  Unfchuldigen  konnte;  J.  fleh  auf  Mofe? 
berufefr.  7,  41.    Sie  wollen  ihn  zuvor  verhaften  laffen. ' 
Qu  frageweife.     6  vofxos  die  Gefetzverfaßwig;     to\  und  doch: ' 
ouösis  ££  üJUcwU  keiner  ikf*  Euch  meinen  gefchwornen  Fein- 
den. 1T0164  RömJ  2f   ij. "  Ti^warum-  rr  nara  t*.  ' 
\-              ■            •...„....:.       .•       ■      -1 

Vsao^o  o%\os  die  Menge  von  a*!ertey.Feftbefuchernr,r 
welche  1  dW  Machinationen  der  Pbartfae*  ni^bt  kannte.* 


374  Johannes  7>„$i. 

aifEHglSri  fiel  J?fu:  ins  Wüttr  dei  das  Votbe*geb"£Vh , 
nächft  gegen  einen  Trupp  teufet  Gegner  gefagt  haben 
mufft,  xa)  iJns  haben  *icfa  Bf-TX.  (Copt.  Sabid.  Aug. 
Ein  Zufatz,  welcher  Öie  Rede  föefsepder  niachen  fol)te. 
Sdi^tovtcv  £%*iv  10»  30.  vpn  tigern tbGfen  Geiß  eingenom- 
men feyn  zz  Sptfiway,  Von  einpm  HV!1  ftTl  kitete  man 
<krg£  fchrfckende's'  meliinohöUfohe  >F+rßeilungeri  ab%  wie 
bey  Saul  i  San*,  jdt  :X4*  nur  faf*  man  im  höben*  beir. 
Altevtbume  dtrgh  foh>dliche  Gcifcer  noch  nicht  als  eine 
▼ein  Gott  abg£fond«rre  ClasBe  anfah  ♦  fondern  meinte» 
ein  folcher  werde  als»  EEPiiSN  Wl  €m  Gott  dientndir 
Ceifi  (iB.  HÖn/**,  19  ff.j  aiisgefchickt  rtlTT  TVO 
vd*  /ÄpvÄ  y>/i/f.  i^Sam.  16.  23..  tis.  •  Ä7foKT.  Sie  wit 
feri  und  glauben*  nfcht,  daß»  1« ah  gegen  J.  au  Jeruf.  to 
fcblimm  gefinnt  fey.  Nicht  als  Befchittipfung ,  fondern 
als  mitleidige  Erklärung  ift.es  daher  h.  zu  verliehen»  wenn 
die  gegen  J.  gutge/innte  Menge  auswärtiger  Feftbewoh- 
ner  fagt:  Etfltt  nur  ein  melanchofifchcr  Dämon,  wel- 
cher in  dir  folthe  BeforgnifTe  erweckt.  '  Schläge  fie  dir 
aus  dem  Sind.  /  'Eiift  nichts  darauf' 


-  Ysäi.  L  r«dot;,&m  gegen  die,  Welche  er  Vs  19«  am 
geredet  hatte,  .picht  gegen  .die  Vs  .2Q\  daawifeben  re- 
dend* Meng*  j  doehabef  fo*  dafs  diefe  erfahren  konnte, 
w*rumJ.  übjer-ein  *£t)T$iv'*n<MTBkv&d  klage.  Er. erinnert 
au  die  Vetanlafltang  der  vabtrfn*.  MQidanfoblMg*  gegen 
ihm  5,  ig'.  f&  inohfeä  ev.  .BQyQü,  eine  Thnt9:  Hand- 
Iw?£,  mmlichik.  d*&  fck  jenferi  Kranken  aufloderte,  feine 
Rfröfte  pu  gebrauchen  flnd  fogleicb,  wenn- gleich  am 
Sahbat,  fein. Lager«  aus  <d«*n,  Bdds>^ofpital  wegzutragen. 
Doch  fchejnfc  |y  Sgyov  metyt  der  .wahre  Tert  »u  feyn. 
D*r  Ausdruck;  $iue.  Tbat  h^he  iah.  gethan,  wäre  allzu 
unbpftimmtvT  J.  ..haj£e..  indttfäi  yi^lerley.  Thaten,  gethan. 
Das  Charakteriftifche  £v  aaßßar^  Y^ürde,  wenn  der  jetzige 
Text  der  richtig* ^  ^m^uoeiHLbebtUcfa  feyn.  I#ft  man 
abpr   sv  ^or  aj*  Eia  Wort,  ,.aA»  :evgfl^ov/    fer.ift'di* 
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Andeutung  hefthnrnter,  und  Jefu  Ausdruck  hinreichend 
vol(ßfindig;  Thdtig  habe  ich  einen  gemacht  und  ihr  (Pha*  •' 
riföifchgefmnte  feibß)  wukdert  euch  alle  (darüber),  ivsgybc 
nach  Scapula :  qnafi  sv  sqjw  eov9  qiü  aliquid  agit, 
actuofus  ,  ftrenuus  etc.  Es  ift  das  Entgegengefetzte  von 
agybs  '(aGQyos)  ein  Untbätiger  (agyos)  Kranker  aus  FauU 
heit\  war  jener  gewefen.  Ich  habe  ihn  in  Thfitigheit 
Überzugehen  genöthigt  und  ihr  wundert  euch  v  wie  ich 
ihn  fo  herausfinden  konnte.  Pölyb;  3*  Avvißac  ivigybs 
itSQi  r.  TroA/OßHfiiÄV.  —  Ob  $ia  tovtq  zu  SavfxoQsTS, 
wie  fchon  Theophylakt.  dies  annahm,  oder  zum  folg. 
Vers  gehöre,  ift  nicht  leicht  au  beftimmeu ;  doch  wird 
jenes  wahrfcbeiidtch f  weil  beytn  folg.  Vs.  diefe  Formel* 
tiberfiüffig  wäre,  und  Savy.a^ctv  'auch  mit  Sict  verbun- 
den vorkommt.  *  Mark.  6,  tj.  Apök.  17,  7.  (Grotiua  be- 
merkt, dafs  Savfxa^siv  Kohel.  5,  7.  Sirac.  11,  2j.  auch 
bedeute:  aufser  fich  feyu,  fo  dafs  tnan  etwas  nicht 
richtig  fafst  und  beurtheilt.  So  wäre  s/tot  %o7lclt8  davon 
die  Folge.) 

V922.  Als  Uebergang  mufs  ühbintelligiert  werden: 
Aber,  ibrPhariföifchgefinnte,  werfet  mit  vor,  dafs  ich  ihn 
nicht  am  Sahbat  lidtte  thätig  machen  Collen.  Man  darf 
aber  w<Al  auch  am  Sabbat  thätig  feyn*  Seyd  doch  ihr 
fclbft,  Svenn  z,  B.  die  auf  den  achten  Tag  verordnete 
Befcbneidung ,  ein  vormofaifches  Inftitut,  gerade  auf 
den  Sabbat  fällt,  febiebet  ihr  lie  nicht  um  einen  Tag 
weiter  hinaus?*  die  Sabbatsruhe  darf  demnach  fogar  um 
folchcr  Gefcbähe  willen,  weiche  Mofc  nicht  felbft  ein- 
geführt hat ,  in  Thatigkeit  übergehen.  Warum  hätte 
ich  nicht  auch,  ohne  Verzug»  einen  ganzen  Menfchen 
von  feiner  Faulheitskrankheit  (f.  oben  Einl.  zum  IXS 
Abfchh.)  gefund  (und  aufs  rieue  thatig)  machen  follen,  ■ 
wenn  gleich  am  Sabbat?  SeSivxsv.als  Vorfchrift.  §k  tou 
Mwoewj  von  Mpfe  felbfi  erft  verordnet.  Levit.  12,  $. 
Exod.    12»   44.      hx    T.    irarsgwv  von    den    Vorvätern*  her. 
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A  eitere  Volks fitte,  Genetiy.    kcu  und  doch  ungeachtet  $e 
Befchneidung  eine  traditionelle,     nicht  mof.  Anftalt  ift    . 
und  der  Pentateuch  darüber,    dafs  fie-  durch  den  Sabbat1 
nicht  Verzögert  werden  folie,    nichts  ausdrücklich  be* 
ftimmt. . , 

Vs23*  m£iTO}M)V  'Xctfxßaveiv  die .  Befchneidung  gl.  als 
eine  Wohlthat  erhalten. ,'  Iva  jo ,  dafs  doch  *  .  6  vofxos 
Mcvtx.  über  die  Sabbatsruhe*  fxrj  Slusff-Sai  wirfa  ungültig 
unverbindlich  werden.     Ihr  beCorget  nicht 9  data  man,  weil 

v  ihr  diefe  Thätigkeit  am  Sabbat  zugebet,  man  daraus  folgern 
werde ,    dafs  jede  Thätigkeit  für  erlaubt  und  das  Sabbats* 
gefetz  für  unverbindlich  geachtet  werden  möchte.    Eben 
fo    wenig    habt  ihr   diefe   Folgerung  aus  jejier  meiner 
Verfügung  axp  Sabbat   zu  befruchten.     Die  Pharif.  ver- 
boten nämlich  manches ,    nicht  weil  es  an  (ich  unanläf- 
fig  fevy  fondern  weil  eine  „Sepes  legis*4  feyn,,  d.  b.  weil 
man  manches  noch  nebenbey  unterfagen  muffe,    damit 
Mm  fo  weniger  jemand  vdas  Gefetz  direct  übertreten  möch- 
te. —    Zwifchen  Myjfccus'  und  lftoivfcheint  ttvos  zu  fehlen, 
welches   wegen    der  vorhergeh.  Endfylbe  w$  leicht  ganz 
{ruhe    au6gelaffen    Worden  feyn  kann.      Will  man  dies 
nicht,    fo  mufs  *xpXuT£  dennoch  Frage  feyn:     zürnet  ihr 
mir?    uyif)  iroisiv  gefund  machen  h.  durch  Erklärung  und 
Nöthiguog ,    fleh  nicht   länger  anders   zu  betrafen.  — 
Dafs  die  Befchneidung  durch  die  Sabbatsruhe  nicht  auf- 
gefchoben  werde ,     war  uhd   blieb  allgemeine  rabb.  Be- 
hauptung.     Mit  ihr  fetzten  ße  Rettung  aus  Lebensgefahr 
in  gleiche  Reihe »    aber  nur  unter  Umßänden,  '  welche 
keinen  Auffchub  litten.     Tanchuma  f.  5.  1,  Periculum 
vitae  pellit  fabbatum,    item  circumeißo.      Circumcifio, 
quae   fit  uni    ex    248    membris   hominis ,     pellit  Sabba- 
tum ,  '  quanto    magis    totum    corpus    hominis.       Auch    be- 
trachteten   manche  die  Befchneidung  als  eine  Art  von 

,  medicin.  Operation.  Philo  de  Circumcir.  p,  610.  troXXa 
ujuai  ra  rr^or^snovra  r.  siaaycoynv  reuv  iraXauvv  Sta- 
frjgsiv  .  .    «v  fi€v,    5cäÄ€7tijs:  vooqv  k»  Svaiarov  naSovs 
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wrdXXayrfV ,  •  dv  vv^ßanot  naXovaiv  .  •    tjtis  stmoXcor*-  h 
^jov  rois  Tay  axgoiroc^iay  *%ou(^v.,fYYIV*Tal•, 

Vs  24.  xar  otyiv  nacfc  dem  er/fcn  Anblick »  partheyifch. 
Deut.  16 1  19*  Jef,  II  t  3.  17  S(HO(fa  Hgitnc  die  gehörige 
gerechte  Beurtheilung  ,  welche  TOD  einem  richtigen  Blick' 
Über  die  Sache  feibft  ausgehen  mufft*  Slx&ios  wird  ge- 
brav  cht;,  wenn  etwas  ifi%  wie  es  feyn  foll,  Zacbar.  7»  9. 
— -  Statt  Hjiivats .  haben  BDLT.  Mt.  o.  x.  Cyx* .  xgtvers. 

Va*5.  Andere»  nämL  Einwohner  vonjeruf.  welche 
befler  als  d  o%Aos  V*  20.  die  pbarif.  Ablichten  wider  J. 
kannten»  Fetzen  nun  als  bekannt  voraus»  was  J.  be- 
hauptet Vs  19»  die  Menge  jder  Feftbefucher  aber  nicht 
gewutst  hatte» 

V&2&  iretQ(>r)aia  wie  wenn  er  alles  fagen  dürfte.  Vs  13.. 
Pf.  40»  10«    avtdS  wider  ihn  ovSiv.  ^.eyoüOi  reden  fie  nicht 
einmal,    noch  weniger,  laßen   fie  ihn  greifen«     d%iyS(Zc 
-    aus  fichern  Gründen»  17 »  8«     °*  &QXOVTi$  Volksobern9  Sy- 
nedrium.   Gew«  T.  hat  *Xr\$S)S  »um  zweytenmal»   nach, 
euro9  i^i v  gegen  BDKLTX.    1.  13.  28-  40.  6^.  69.  irtj.* 
II 8-    124-    And.  9.   Mt  a.   L  f.  10.  Arr.  Perf.  W.  Copt. 
Sah.    Arm.    Slav.    Vulg.    It.  (ausg.  brix.)   Orig.  iwevm. 
Epiphan.   Cyr.   Ifid.  pelu9.  Cbryf,  Noun.     Als  Wiederho- 
lung  konnte    diefe    Lefeart   um    £0    leichter    entftehen, 
weil    die   Abfchreiber    durch    mehrere  ähnliche   Stellen 
6,  14.  4*  42.  7»  40.  Matth.  14,  33.  27,  54*  Marl  15»  39. 
gewohut  feyn  konnten»     cl\*]$w$  hinzuzudenken, 

V627.  «&^-<*  allein  vielmehr »  at  enimiSera.  irq3tV 
ic)v  woher  er  iß.  Ob  aus  Nazareth  *  oder  aus  Bethlehem, 
war  bey  diefer  Einwendung  gleichgültig.  Si>e  beruhte 
darauf»  dafs  manche  meinten»  der  MeiHas  muffe  als 
ein  erwachfener»  ganz  ex  improvifo ,  auftreten.  Um  fo 
weniger  kann  man  aus  diefer  -St.  fchliefsen,  dafs  J.  das 
Wünderfam*  feiner  Jügendgefchichte  für  nichts  geachtet 
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Mpw  :*der  4«b    es    ßunrnt    den    j    etilen   H*pp,  bey 
Maftb.  und  Lufc  erft  fpärereLegertd*  gcwefci»  fey.    Hät- 
te  er  hier  auch  alles  dort  erzählte  den  Redenden  entgc« 
geftgehaltetT,  Xo  wäre  tkich  Infepta  ihreÖppaikiori:  roaa 
wriffifc    wofref  *r  gebürtig  itt)     nicht  getioteh  gewefen. 
Auf  keinen  fall  zeigt  *ife  diefe  St.  dafs  map  f    fo  Tange 
Jefqs  lehre»    nichts  von  SfrftdQrbarkeirett  #d*  der  Gefeh. 
fefner  fte&nrt  ereMbilt  h*W    *r<te*v  i  Sattß  Jörf  13.  2 'Sau. 
I*  «3*   ^on.  I,  8-    Au*  Rabb.   Schriften  hat  nten  nocfar 
keine  Stelle  gefunden«     in  welcher  gerade  diefeS  Vorur- 
'  theif:     Man  Werde  keinen  Geburtsort  der  Mfeffia*  wÜTen, 
'vorkam*.   R.  Beehai  f.  dg;  5., Tagt  «war*    Kedemtor  fe 
marnfeftablf   et  poftea  occoUabit.     Ira  factum  in  redem- 
ttone  ex  Aegypto   (£*bd.  5,  20.)  Mpfes  fe  Ifraelitte  ma- 
nifeftavit   et    iterum    occultavit;     und   Schtt  ft»  (beym 
'  Hoben!.  2 ,  9.^  ^Caprea  apparet  et  occultatur  v     apparet  et 
ocCuhatuf  [bald  ßeht  man  eine  «qx  bald  ift-  fie  fchncil 
Wieder  weg].    Sic   Tddemtör  priniua  (Mofe)  apparnit  et 
ooruftanis   fttit  et  iterinrr   apparnit.      Sic  redemtor  po* 
fferior   (Meifias)  revelibitur  ih   atque    herum    öccultabi- 
tür  .  .  et  in  fine  45  diernm  [dies  nahm  man  von  Mofe 
her,    wfe   faft  immer  <Ke  Rabbinen  die  Zukunft  ans1  be- 
ßimrmen  Vmftänden   der  Vergangenheit  formen  wollten] 
revelafeitur  iterum  et  defcendere  faciet  Manna«     Allein  fol- 
che  Stellejri  reden  nicht  von  dem  v  was  hier  der  eigentliche 
Ptmitift:    Man  wiffe  nicht,  woher  (auf  Erden)  derMeffiai 
komme !     Marcion  würde  das  v   was  h.  einige  Hierofoly mi 
'  taner  rhcineri,    bey   dem  Anfang   feines   Evängeüenam* 
ziigs  aiXch  vorausgefetzt  haben,     wenn  TertullUihs  Aus» 
legung    nicht    eine    falfche    Confequenzmacherey    wäre. 
t;  4.   c.  7.  conti1.   Marclöri.'  fchreibt  Tert,  Anno  qüinto 
decihto  prihdpatus  Tiberfaniv   proponit  (Marciön)  eum 
(Jefum  Chr.)   defcendiffe   in   civiutem  Galilaeae    Caphar- 
naum.       Ütlque   de   coelri    creatoris,     in    quod    de    fuö 
aSntc   defcenderat  .  .  .      Marcion   nämlich  ,     welcher  in 
feinem  nach  eigenen  Zwecken.  Vcranftafteten 'Evangelium 
fd.   i.  ßvangtfieriatiszug)  vieles  weglieft»    halte  fogieidi 
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im  Anfang  aus  Luk,  3,  I.  nicht*  als  die  aWgemeister  Ire» 
jkannte  Zeitbeftimmnng:     av  sru  de .  rrsvrsxai$$x*tto  njs  * 
jjYfuoyies  TißsQiov  HaiaocQOS    geoonrmen  9    und.  daran  > 
(niit  AusJalTung   all««  da«wifchenftehenden   mehr  judai»'. 
Verenden)  unmittelbar  aus  Luk,  4,  31.  angeftfgt:  xcwfjft- ■ 
JSsv  eis  tuxCpaQVaovfjL  .  .  .    Der  dem  Marcion  alMs  mtfs»  • 
deutende  TertttlL  machte  Geh  nun  au»  KcLntfX&w  (etil 
defeendit    ujad  glaubte»     die  AWarditlt  erfcafcht   zu  hal- 
ben»   daJb  Marcioti  feinen   Chriftns-  als  Aeon'  «nmitteV> 
bar  vom   Himmel  zur  Erde  kommen  laue.      Auch  die  • 
Retasergefebiobtfcbreiber  exegeßeren  h,  gewöhn!,  den  Mar* 
cion  au«  trod  nach  TertulJ.    Sobald  man  aber  von  JVferclans* 
„defeendit"  die  Quelle  bejr  Luk.  auffindet,    fleht  inän* 
wie  fo  oft  *  <dafs  Tert.  lieh,  aus-  Ketsermacherejr  iu  eirie  • 
Ton  dem.  Sind  feines  Gegners  gaua  entfernte  Ejttgete" 
verirrt  feat,    und  dafs  alfo  —  auch  Marcion  nicht   als;  * 
Parallele  führ   diefe  Meinntog  .einiger  Einwohnet  von  Je-  • 
ruf.  angeführt  werden  könne«    welche  unter  die  Kenn*' 
zeichen   des   Meffias  auch   diefes  rechneten,    dafs    man 
nicht  willen  wfefde;    Woher  er  (gebürtig)  fey  f    Darf  fnan 
mothmaben».    (iafs  fchen  an  fie  eine  Art  .vdn .  Onoftititu  * 
inus   gekommen  foy,     der   den-  Mejßins  als  WWit  Jeai%* 
unmittelbar  *u»  dem  Himmel  erfcheinert  :Kefif9<    Watten*' 
es  etwa  gadduc^er?    pdsr    aüder?   rriit    ale>a»4rihifch* 
jüdifcheu.   Ideen    bekanntere  Hkrofolytüitandr,    Welche« 
Vs  37.   ausfpracben?    Einige    vermuthen^   die*   Vorntw . 
t^eil  einiger  Hierofolymiuaex  fey  aua  Je£'53,  g.   nsy 
ty^ÜS)  3p  T\T\  oder  ans  Mich-- 5»  fi.  errttemden.     Unter 
die  Vetgletchungspunhte  svrifcfren  dem  Meflfia*  ufid  Mel- 
chifedek  ißHebr.  7,  3.  auch  cfiefer  gefefet;  '  dafarMelcb. 
geweTen  'fey  anarwQ  f    tf/xtjrcög ,    aymitAoyijf o£.'  c 

Vs28-  KQa$£ IV  mit  lauter  Stimme  fager).  Vs  37.  II,  43, 
*9*  44-  H«b»>.  5»  7-  Matth.  47,  50;  vgl;  MaSth.  12  i  19. 
»•Wohlan!    Maj^e  otSats  ihr  habt  alfo »  wie  ihr  behauptet' 
(J.   fpriebt  hier  ihren  Ton  irönifch  nachahmend!)     nicht* 

n$r  mich  fanden  gelernt ,    scai  .Oi2ar$,    9TOjft*v>etff)  fondeni 
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« 

auch  kennen  gelernt ,  wofier  ich  hin;  na)  an  ijxavroZ 
QVK  tXrftvSa  nun  aber  bin  ich  nicht  aufgetreten  (3 ,  2.) 
«115  EigenwMigkeit  (Vs  ig.)  'aXX  I^iv  a%nStvog  0  ?r£|ui\}/as 
fJLS  (fikcivo?)  dv  rjU£4?  äujc  ötSars ,  vielmehr  "iß  mein  wah- 
rer, ächter  Sender  der,  den  ihr  nicht  kennen  'gelernt  habt. 
Sinn:  Wie  pafst  alfo  eure  Behauptung  zu  dem  wahren 
9,fro££V  Eifiu"  — *  J.  deutet  ihnen  hiermit  an,  dafs 
es  nicht  darauf  ankomme'»  ,ob  fie  wüTen,  woher  d.  L 
aus  welchem  Städtchen  er  nach  feiner  Geburt  und  Er= 
Ziehung  komme,  fondern  darauf,  woher  d.  i.  nach  wef- 
Jen  Witten  .und  Antrieb  er  als  Lehrer  komme  und  auf  ge- 
treten fey.  J.  unterfcheidet  hier  auch  das  „locale**  und  „vir- 
tuale"  kommen  (Matth.  21»  25*  Joh.  9,  29)  fpricht  da- 
her von  jenem  als  dem  unbedeutenden  gar  nicht»  und 
hält  fielt  an  das  letztere,  als  das  wichtige.  —  eqtv 
a\r\S\\H>$.6  viptyas  heifst  nieht:  der  Wahre— Gott,  i/Ps, 
welcher  mich  f endete ;  denn  alsdann  müfste  d  vor  a'XnS^. 
flauem  mp^as  3 ,  17.  34- 

Ve29i  Gew.  T.  kya>  Se  o/Sa.  Diefes  Si -wurde  einge- 
rückt von  folchen,  welche  (<K£*t?)  dv  vfxst9  oJh  oiSars 
nicht  als  Sfabject  zu  £5-1  v  •  betrachteten  ;  {Öndern  auf 
dpa  Folgende  als  Gegenlatz  bezogen.  jBEGHLM ST  und 
viele  Andere  nebft  Orig.  Sahid.  Ann.  Syr.  p.  c.  aft.  Slav. 
Vulg.  Cdd.  It.  haben  U  nicht.  Statt  sifit  fßretheir  Einige 
slfit  ich  gehe,  komme t  aus.  Nöthig  ift  diefes*  ungewöhn- 
liche Wort  hier  nicht*  Trag*  nvos  sivdi  auf'  irgend 
eine  Art  von  einem,  her,  von  einem  abhängig  feyn, 
Mark.  3,  21.  oi.wag  pivrov  (Jefus)  ovwi.  5,,  90.  ra  nag 
iaurfjj  towtä.  x  Makk.  *»  15.  ijj.  7^  32;  4t..  jj6„  16. 
3  Efr.  I,  15.  ;  airogpCXsiv  J enden  —  antreiben»  ver» 
anlauen»    zu  einem  gewiiTen  GefchfiftTzu  gehen. 

Ys So. '  iJrjTOUV  ovv  es. gab  demnach  allerdings  (nach 
Va  25«  gegen  Vs  20)  folche>  welche  Gelegenheit  fachten  .  . 
*u<i$s?v  ergreifen  als  Verbrecher,  xäi  und  doch!  etrijba'XX. 
•n  X&Iga  gewaltfam  angreifen.  Luk.  21 ,  12*    '5tiii;eü  nach 
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dem  Zufammenflui*  flu  fester  Umftlnde .  *ifcch  deraf  lau- 
ten Zutrauen  vieler  zu  |hni  Vs  31«  nach  dem  Eindruck» 
den  er  noch  auf  die  Priefterdiener  machte  Vs  46.  etc. 
©ü7TCü  &\r}AuStei  tj  cvga  a&rou  13  •  I.  der  ihm  fatale  Zeit* 
jnmkt  noch  nicht  eingetreten  ular.  (XVTQv  ift  Genitivüs  pafr 
.fivue  ~  wldet  ihn.  i 


Va3i.  Si  vielmehr.  •  Ix  r.  fy%ou  aus  der  Menge  $et 
Feflbefucher.  irigsusiv  sts  .  .  Ueberzeugung  in  Beziehung  auf 
ihn  haben  und  dadurch  -vertrauen»  eXsyov  ~  fie  räfon- 
nirten  unter  fich.  Sri  haben  nicht  BDLT  1.  33.  69.  124* 
and«  4.  Mt  f.  Syr.  Perfs.  Arr.  p.  Copt.  Aetb.  Arm.  Göth. 
Vnlg.  Cyr.  Auf  jeden  Fall  wäre  diefes  ort  blofs  das 
relative,  welches  nicht  zu  überfetzen  ift.  Gew.  T.  /xijTf 
Dag.  haben  jut)  BDELT  i.  .33.  43.  64-  72.  And  6,  Mt.  f. 
Cyr.  Chryf.  auch  in  5  Cdd.  bey  MatthäL  Nach  <t;j- 
fisia  gew.  T.  toutöüv  , '  welches  n^cht  haben  BDLT  1. 
10.  33-  öl«  69.  157-  226**  And.  xx.  MtK.  p.  f.  Z.  10.  xr* 
Arm.  Goth.  Slav.  Vulg.  It.  (aosg..  cant.)  Cyr.  Chryt  auqh 
in  5  Codd.  bey  Mt.  Es  ift  an  fich  eine  grammatikaK» 
Fche  Ergänzung  des  vor  wv  zu  denkenden  Genitivüs» 
d  Xgigbs  -6'rav  e'XS?j  wenn  je  der  MeJJias  kommen  foll,  jnfj 
rrXsiova  arj^cla  fc.  rov  sivai  iavrov  rov  Xgi^ov,  Trorqasi  , 
kann  er  irgend  mehreres  \hun ,  was  ihn  bezeichnet  ~  kann 
er  fich  als  folcher  auf  mehrfachere  Weife  zu  erkennen 
geben  als  .  .  .  Sinn:  Ift  doch  alles,  was  diefer  bisher 
that  (Reden,  WiindcrwirkAigen ,  ,  HandlungsweiTe  und 
Charakter)  dafür  fignificant,  dafs  Er  fey,  was  derMef» 
Gas  feyn  folL  Cui  competuut  praedicata  omnia,  ille 
eft  hoc  fubiectum!  x* 


Vs_3a«  oi  QagiOätQt  die  pharif,  gefinnte  Parthie  det 
Synedriums.  .  Nor  diefes  konnte  Verhaftung  veranftaltenf. 
ol  igxiSQslg  die  vornehmßen  Prießer.  Sie  befürchten; 
es  fey  nahe  dabey,  dafs  die  Feßbefucher  fich  für  J. 
«ntfcheiden  und  meinen  alfb,    feiner  t^rfan  fich  fchleu* 


Mg  jMrtctom*  ZI*  Wüffetf.     «fri)  gjnp  Diner  b.  des  0t- 

.  ¥* 33-  Pprch  da#  Rurige  utid  Kaltblütige  feiner  Reden 
yerrnpi^et  Jt  jetzt  fcfapn  verhaftet  zu  weisen.  —  Nach 
ouv  gew.  T.  alrols  geg^n  BD£GHLM$,  und  viele  Anc|» 
Iti  ^iixgov  X(5Övov  m'cÄt  mehr  lange  .  .  jutfra  mit»  bey. 
nai  vnayw  irgos  rbv  nefXypavroc  /uts  mufs  in  Parenthefe 
gedacht  werden»  als  Erklärung  des  Evangeliften.  Jefut 
.kann  diefe  Worte  h.  nicht  felbft  gefagt  haben.  Hätte  et 
fie  hinzugefetzt»  fo  Wäre  das  Räthferhafre,  woraus  die 
-Reden  der.Judäer  Vs  34.  entftnnden,  zum  voraus  ge- 
hoben gewefcn./   •        *    '       • 

VS34.  ?^TT/(75re  jus  8»  21.  ihr»  die  ihr  mich  gerne 
auf  den  Fellen  antreffet»  werdet  mich  -dort  auffuchcn^ 
nach  mir  fragen  (wie  Vs  12.)  xai  o£k  sb(y{\as?u  aber  nicht 
mehr  antreffen  können.  xai  und  fogar  otrou  ^Ijjli  hyw  W9 
ich  afsdaun  hin  .  .  (Auch  hier  ift  sJyn  rr  U7r«iycü  g»  21, 
13»  33-  nicht  eben  narbig  C  Vs'  36.  ungeachtet  an  bey- 
den  Stellen  Aeth.  Arr.  Syr.  hierof.  Cdd.  lt.  caiit.  verc. 
colb.  Nonn.  Theophyl.  dafür  fiud,  und  folgl.  eine  min* 
der  gewöhnliche  Accentuation  für  zulälHg  hielten!)  .  . 
Vfxsls  oi  ivvaaSs  kJiSslv  könnet  ihr  nicht  einmal,  um 
mich  etwa  aufzuziehen ,  hinwandern.  iXSsiv  h.  ~  ^lil 
f.  Vs  35.  irogsveoSai.  onov  eifit  sya*  L  auch  12  •  flö. 
14»  3»  17»  24.  wo  kfai,  j|T£»  1001  im  Context  fteht 
errov  ~  im  Himmel  3,  13.  oder  hatte  J.  im  Sinn»  fieb 
auf  eine  Zeitlang  anderswohin  zurückzuziehen  ?  s/jmi  ~  soo* 
y.at  Matth.  17»  II. 

Vs  35«  ol  'lovSaiot  gewijje  von  den  aus  Judda  gebürtigen 
Zuhörern,  dem  Synedr.  Ergebene.  Sie  fucheh  in  der  Hede 
Jefu,  welcher  zu  den  ihm  geneigteren  Feßbefuxhern 
(Vs  31«  34*)  fprach»  gerne  einen  Anftok.  irQps  iourous 
unter  einander.  Matth»  16»  7-  Man.  mufs  fie  im  ver» 
kleinermien  Tpne  redend  denken «     „Wicf/vrail  £r  fieb 


\ 
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.***«  pretiiU  machen?  uns  lagen,  ebb*  er  Wh  an 
die  nicht)odäif<he  Judeofctyft  wenden?  dafs  er  wohl 
gar  ein  Lehrer  der  HeycUn  ^z  ein  Pro&ly^iiwapfeftr 
unter  dien  Hey<},en,  weMeii  jyplle?  —  -r—  $  ^lapnogfc 
rwv  ^E^Aijywy  —  o!  5i€a7rag/ii£voi  twv  JcrganÄiTfuy  iy 
rot?  rEä.ä.nffi  die  feit  der  affyrifchen  ,  babylou. ,  ägypti» 
fcheri  etc.  Deportation»  auch  fonft  früher  und  fpäter 
durch  Haiklelsgefchäfte  unter  den  von  rnacedon.  Furfien 
abhängigen  NichtJuden  zerflreute  Judenfchaft.  I  Petr«  X  #  J#" 
Jef.  33,  3.  Alex.  Deut.  28»  25.  30 »  4.  Paralipomenon 
Jeremiae  ms.  (f.  Wetft.)  0  5s  Bagt>u%  ansgsiTav  €i$  rr^ 
iiaanogav  tcuv  55vc-jv  —  an  die  in  Aegypten,  JKleinaiien 
und-  Griechenland  zcrftreute  lüden,  öi  "E'XXrjvss  find 
nicht  Hey  den-  überhaupt*  fondern  ditf  Einwohner  der  von 
Macedonifch  -  Griechifchen  Eroberern  feit .  Alexander  besetz- 
ten Länder*  So  werden  z.  B;  die  Römer  nie  lAÄnvss, 
fondern  ßaQßaßOt  genannt.  Rom.  1 ,  14.  Auch  die  8ta* 
crroßCL  in  Babylonien  dachten  \t.  die  Judäer  nicht«  —  Dal* 
Jefus  unter  die  in  Alien,  Aegypien,  Griechenland  etc. 
wohnende  griecb.  Heyden  als  Lehrer  gehen  möge,  konn- 
ten die  Judäer  fc^hwerlich  von  ihm  in  einem  andern 
Sinn  erwarten«  als  fo,  dafs  er  fie  (ich,  als  Meifias* 
su  Anhangern  machen  wolle.  Dies  aber  konnte  nach 
den  damal.  Begriffen  iuimer  noch  nicht  anders  gefalle- 
nen,    als   wenn  fie  Piofelyten  des  Judenthums  würden. 

Auch   Pbarii.   machten  folch»  Bekehrungsreifen.   Matth. 

.23  #  ?5- 

Vs  36-  Gew.  T.  ovtos  0  Aov^  BDL  r.  44.  69.  Mt  r. 
II.  Arm.  haben  6  Ä0709  ovrof  •  T.  57.  61-  91.  And.  2* 
harl.  Ohryf.  haben  ouro?  jf  nicht  Ein  Wechfeln  de« 
Platzes  bey  Worten,  we^ne  leicht  Zufatz  feyn  können, 
deutet  häufig  darauf»  ,  dafs  fie  von  Verfchiedenen  auf 
verfchiedene  Art  fnppfiert  worden  ßnd,  und  folgl.  gar 
nicht  »um  Texte  gehören.  ris  t$iv  6  Xoyos  was  für 
ein  dankier  Ausdruck  iß  es  .  . 
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1f%  37.  tJ  leJ^anj  ij/utlga  Ar  letzte  liebende  Tag.  tj  ps* 
jaXi)  —  K3"l  19»  31-  der  grofse,  vorzüglich  gefeyene. 
-Am  erften  und  am  Bebenden  Tage  (für  ^3*OI?n  *ß»  weil 
das  Fell  nu*  fiebenVkglg  war ,  verm.  zu  lefen  ^3^Jn) 
war  Ruhezeit  rin^l?  Levit.  23  »"39.  An  diefem  Tag  war 
natürlich  der  Tempel  zahlreicher  befucht^-als  in  der 
Zwischenzeit.  Num.  29»  12  ff.  Nehem.  g>  18*  2  Chjon. 
7,  8-  ff*  sig^KSt  tr  fietke  fich  hin;  Wo?  Weil  in  der 
Folge  von  Dürften  und  Trinken,  die  Rede  iftf  -fo  rauti 
man  als  wa^rfch.  annehmen,  dafs  J.  da»  wo  man  du 
Waffer,  welches  an  jedem  der  Tage  des  Laubhütten- 
feftes  feyerlich  in  den  Tempel  getragen  wpirde ,  durch 
den  Vorkof  des  Volks  trug ,  Geh  hingeftclk  hatte.  „Nicht 
auf  diefe  Erfrifchung»  auf  mich  fehet"  ift  fein  Sinn. 
Midrafch  Kohelet  fol.  73 ,  3«  R.  Berechia  dixit  nomine 
(zz  ex  aflerto)  R;  Ifaac:  Sicut  Goel  primus  (Mofe)  ascen- 
dere  fecit  puteum  (Num.  21 »  17.)  &c  et  Goel  feeundus 
(Meffias)  ClTtsn  fW  nhy^  fcc.  Joel  4,  18.  et  fo'ns  egre- 
dtetur  e  domo  doniini  etc.  ig/ioSw  Apok.  22»  *7«  Die 
Tradition  der  Mifchna  vor  dem  Wafferhringen  an  jedem 
djer*7  Fgfttage  der  Skenopegie  ift  tr.  Succah.  c.  4,  J.  9. 
10.  ed.  Surenh.  p.  276.  T.  IL  folgende:  Fufio  a<juat 
EZ?Zgri  TPßTO  (in  Scenopegia)  quomodo  fe  habebat? 
Refp.  Amphoram  aureafa,  continentem  3.  Log»  iniple- 
Vit  (Sacerdos)  e  Schiloacb.  rtfVWiTTD.  D»«1  attinge- 
bant  portam  aquae,'  EZD^SH  "WÖH,  Öuae  erat  una 
e  portis-  atr|i  lempli  dieta  ab  hoc  ritu.  Bart.]  bucciua- 
bant  et  clangebant  et  buccinabant.  Ascendebat  (Sacer- 
dos %  aquam  baiulans)  gradus  [qui  erant  in  latere  meri- 
dionali  arae.  Barten.]  et  vertebat  fe  ad  finiftram  fuam 
[quia  libamina  fiebant  in  coruu  occidentali  -  meridionali, 
Barten.]  Illic  duae  pelves  argenteae  erant.  .  Ea,  quae 
ad  öeeidentem ,  aquis  implebatur,  ea  ,  quae  ad  orien- 
tem  erat,  vino  ...  Hoc  faciebat  die  profeßo  aeque 
ac  fabbatico;     fed  implebant  [in  fabbatum]  vis  aarenm 

<  inde 
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Inde  a  vefycrh  Sabbati  e  Schiloach  et  ponebant  (Interim) 
in  conclavi  quodem  gbtectum.  Nach  den  meißln  Rab-  * 
binen  (f.  Bartenora  b.  Snrenhiis.  1.  c.)  gefchah  diefc  Lk 
batioa  nur  an  jedem  der  7  Fcfttage,  nicht  am'  achten. 
Synopf.  Sohar  p.  24.  no.  Ig.  behauptet  logar  nur:  die 
2.  6.  et  7  fefti  tabernacuLor.  aqua  c\  vinnm  rffnudebatut 
fuper  altare.  Jft  dies  (Vgl.  Dachs  ad  Cod.  Succah  p.  373» 
357.  405.)  fo  mufs  vj  seyarr]  Tj/ocsga  f\  ix&ya\r\  i»m  fo  ge- 
wiffer  yom  fiebenden  Tage  verftauden  werden.  Nach  Mai- 
mon.  (f.  bey  Surenhus.  ebend.)  galt  diefe  Feftgewohn- ' 
heit  als  traditio  Mofis  de  monte  Sinai,  wurde  aber 
ebendesw.  von  den  Sadducäern  nicht  für  nothw.  ge- 
halten. Man  rechnete  Vie.  zux  den  befondem  Luftbar* 
leiten  des  Feftes  nach  Set  12,  3-  ]TDtKi  C^C  tSTpKTÜ.1 
Es  war  ein  Sprüchwort :  Wer  nicht  die  Luft  bt>m 
Wafferfchöpfen  gefehen  hat,  hat  keine  Luft  gefehen. 
Mifchna  Succa  5,  1.  (Surenh.  p.  2760T  vgl.  B.  Rieht. 
5»  iL 

Va38-  0  mssvwv  slg  ijxs  kann  wegen  des  0  nicht  wohl 
zum  Vorherg.  mvsrw  gezogen  werden.  Man  erklärt 
es  beiTer  als  avay.o'XovSov ,  wie  7,  38*  Apg.  7>  40 
Apok*  6»  8*  Wai  den  betrifft ,  welcher  in  Beziehung  auf 
mich  Ueberzeugung  und  Vertrauen  hat  .  .  irGT.afAoi  ix  rfjff. 
koi\?<x$  ahrov  ßivGCVGiv  v'S&tqs  ^wvTOS  aus  feinem  Leihe 
felbfi  werden.  Bäche  lebenden  JV affers  fliefsen  ,  naSu)$  sTttbV 
ij  yQOcCprj  fo,  wie  fich  jene  Schrift  ausgedrückt  hat.  Man 
lieht  nämlich  aus  der  ungewöhnlichen  Stellung  der  Worte 
ISoltos  ^wvr.  und  aus  dem  fonderbareri  Ausdruck  va  r. 
uoi'Xitis  ävTOVf-  dafs  J»  nicht  in  feinen  eigenen  Worten 
fpricht,  fondern  ein  Allegat  aus  einer  bebräiziereuden, 
poetifch  reduerifchen  Stelle  borjgt.  Auch  die  an  fich 
fonft  rnögliche  Ueberfetzuug:  Wer  fo  an  mich  glaubt* 
wie  die  Schrift' es  gelodert  hat  etc.  wird  aus  eben  defen 
Gründen  des  Contexies  unwahrfch. .  Der  hebraifche  Text 
des  Ciiatum  mochte  ungefähr  fo  lauten ; 

Evang.  JohtMiu  N      '  Bb 
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fc=W!  cjyp  ihr, 

Der  Sinn  aber«  in  welchem  J.  das  Allegat  gebraucht»  ift: 
Wer  von    Veberzeugungstreue  gegen   mich  voll  iß,    bedarf 
nicht,   dafs  er  das^geiftige  Waffer  anderswoher  fchüpfe, 
er  kann  fie,     die   himmlifche    Lehre,    fogar    aus  fich  felbji 
auf  Andere  ausßrömen.  laffen  rr  Andere  9    wie   fich.  felbft, 
befeeligend  belehren.  4,'  14.      Die  Schrift,     aus  welcher 
I.  diefe  Redensart  borgte,  iß  nicht  mehr  bekannt;  eben 
fo  wenig,    als   jene  bey  Luk.  ir,  49.  von  J.  allegierte: 
rj  SoCjPur  rov  Ssov.     nora^o]  auch  von  Regengitffen  Matth, 
7#  25.  27.  zu  sk  ttjj  KOihias  aürov  vgl.  Hlob  15»  35.  all 
Gegenfatz :    :  HD^O  JtJJJ  ÖHPS  —  CZTJJD  —  b.  x«e- 
Sia*    wäre  irl   der*  griech.  Uebcrtragung  unrichtig  durch 
xoiAia  ausgedr.     Viell.  aber  war  felbft  TgQ  wie  1 B.  Kön. 
7,  20.   Mattlf.  12,  40.  oder  iS'lpO   im' Urtext,      tj  7ga- 
(prj    a^nSH  kann:    jener  Auf J atz  oder  auch  blofs;    ;>«« 
einzelne  Schriftßelle ,     überfetzt    werden.      Die    Worte: 
,vrorafx6i  .  •  ^cuvro?  find  fo  offenbar  geborgte,    Jefu  frem- 
de Ausdrücke,     dafs    man    nicht   annehmen   kann,    er 
habe  Überhaupthin  auf  mehrere  Stellen  des  A.  Tsv    in 
denen  das  Heiliggeiftige  mit  einem  frifchen,     labenden 
WaiTer  verglichen  ift  (wie  etwa  Pf.  107  9  35.   Prov.  5, 
15.   16.   J3»  14*    *8»  4*    ,ef-  II»  9*    129   3.    35»  6.7« 
41,   17.   18-  44'*  3-  4*  49»  io-  55»  1.   58.  11.   E*ech. 
36,  25;  47»  I-  ff*  Joel  2,  23.  28*'  3.  18.   Zachar.  14,8) 
anfpielen  wollen.      Der  Umftand,     dafs  Zachar.  14,  ge- 
rade die  am   1.  Tage  der  Skenopegie  voTzuiefende  Ha- 
phthara  war,    könnte  vielleicht  J.  die  citierte  Stelle  einer 
andern  Schrift   ins  Gedächtnifs    gebracht   haben.      Doch 
fpricht  I.  jetzt  gerade  am  7.  Tage  des  Fettes.      Der  Sinn 
des  Citatum  ift  eben  der,     welchen  Sohar  chadafch  bey 
Num.  21 9  5*   fol.  40.  col.  4«  ausdrückt :     Homo  quando 
fe  convertit   ad  Dominum,    1      m*    EZJO    1N3  PTQ 
"•SoPlN   tamquam  fons.  aquis  vivis   implttur   VW3Q  PPB31 
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et  egrediutUur  fcaturigines  ipfius   ad  ornnis  generis  homines* 
Schöttg.  "■    *  ,  ' 

Vs  39,  tovro  sjm  7T£ gi  diefe  Worte  fprach  /. , über  .  ,  — 
biediiTch  wollte  er  etvyas  Tagen  von  .  .  rov  irvsüfAaros 
jener  Begeiferung 4  ov  BfXs'XXov  *\a}xß<iveto  welche  damals 
erft  noch  anzunehmen  hatten,  Erft  der  Eindruck«  wel- 
chen die  fiegreiche  Auferftehung  J.  und  lein  Uebergang 
in  den  höhern  herrlichen  Zuftand  der  Seeligkeit  auf  die 
Seinigen  machte»  brachte  in  ihnen  das  hervor,  was 
der  Hebräer  von '  jeher  vi  fyp  f  ^'Pl  TVH  zp  nennea 
gewohnt  war«  eine  über  den  einfachen  Gemüthszuftand 
der  fchülerartigen  Ergebenheit  fich  erhebende  Geiftes* 
fülle ,  wo  der  Gottergebene  felbftftändiger1  und  belebter: 
für  das  Oute  mit  allen  Kräften  wirkt.  Um  eine  Ui> 
quelle  diefer  regeren ,  exaltirten  Gemüthsftimmung  zu 
nennen»  fetzte  man  voraus  ein  7m0/ju*  geißige  Lebens- 
und  Bewegungskraft,  welche  jetzt  im  Menfchm  durch 
Gott  erregt  werde.  So  entwickelt  es  fich  leicht,  wie 
Job.  Tagen  konnte:  evtrw  yag  ifV  irv£vfx&  ayiov  denn 
es  war  in  Jefu  Anhängern  noch  nicht  heilige  Begeiferung* 
Apg.  19,  2.  Luk.  i,  41.  67.  2  Petr.  i,  21«  Wäre  *rvsv- 
jjlo.  ccy.  der  gew.  Ausdruck  gewefen  für  ein  gewifies 
Drittes  an  dem  Wefen  der  Gottheit  ,  wie  hätte  Joh.  (o 
tinbeftimmt  ein  outtw  tjv  ttv.  dy.  ausfprechen  können? 
Nicht  einmal  überhaupt  eine  in  Gott '  exißsrende  Kraft 
für  das  Heilige  uhd  deffen  Beförderung  unter  den  Men* 
fchen  kann  h.  von  Joh«  gedacht  feyn.  Denn  auch  von 
einer  Folchen  hätte  der  Ev.  nicht  fein  ovttcü  r\v  ausfpre- 
chen können.  Natürlich  aber  "war,  fo lange  Jefus  bey 
feinen  Jüngern  lebte f  Er  ihnen  alles»  und  fie  feine 
blofse"  Nachfolger.  Erft  mufsten  (ie  alfo  fich  felbft 
tiberlaflen  f  und  zwar  auf  die  hoffnungsvollfie  Art  ficll 
felbft  überlaffen  feyn ,  ehe  Jie  fich  eigentümliche  Kraft 
genu&  zutrauten  und  durch  Selbftvertrauen  fie  aus  fich, 
wie  den  Funken  aus  dem  Kiefel*.  kervorlockten.  Das 
$o%a£&a$ai  bey  Jefus  ift  Johann.   Liebüngsausdraek  für 
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<len  glücliehen  Ausgang  der  irdifchen  Bemühungen  J. 
und  für  all  dis^Herrliche  des  beffern  Zuftandes,  wel- 
chen Gott  auf  fein  thaten  -  und  mühevolles  Erdenleben 
nach  der  Creuzigungs  -  Marter,  als  dem  Extrem  des 
niederdrückendften  Schickfals,  folgen  liefs.  13 1  31.  17, 
5.  24.  .  Was  alles  lieh  die  App.  und  übrigen  erften 
Nachfolger  J.  als  deflen  So^ct^saSai  vno  rov  rrArgos 
dachten,  das  mufste  in  ihnen  Verachtung  irdifcher  Lei- 
den und  Anftrengungen,  Erhebung  fclbft  über  d>e  To- 
desgefahr und  zuverfichtliche  Erwartung  der  unvorbe- 
reitet  den  Beförderungen  und  Rettungen  des  Guten1  und  der 
Outen  9  kurz  alles  das  hervorbrirrgen ,  was  Joh.  das  Welt*, 
überwinden  nennt  (1  Joh.  2,  14.  5,  4.  50  und  auch  d)rt 
2,  27-  dem  airgemein  werdenden  %Qio^  oder  rrvsv  t<r 
unter  den  Chriften  zufchreibt.  ayiov  haben  nicht  KT 
42.  01.  Syr.  Perfa.  Copt.  San.  Arm.  Vulg.  It.  (ausg.  cant. 
brix.)'  Orig.  viermal.  Alh.  Cyr.  Nonn.  Htfych.  Victprio. 
Ambr.  Hier.  Aug.  Quaeft.  ex  N.  T.  Die  Vcrff.  und  PP. 
fieht  man ,  wollten  lieh  durch  Weglaüung  des  clyiov 
die  Texterklärung  erleichtern.  Die  Mfle,  um  die  Aus- 
legung weniger  bekümmert»  haben  es  faß  durchaus. 
oufieirp  16  9  7* 

VS40.  Gew.  T.  TioXKot  ßvv  ka  rov  ox^ov  BDLT 
I.Copt.  Sah.  Vulg.  lt.  (aussen,  brix.  germ.  Mm.  gat)  hafbeö 
iroAAoi  nicht ,  fpndern :  'Ek  rov  oy^Xov  oüv.  Auch  Orig. 
blofs:  -  of  tx  toi)  oyrXöv9  Arm.  rtvhs  £*t  r-  oy^Xo^ 
Ferner  gew.  T.  rov.Äoyov,  wogegen  BDEGLT  And.  44. 
Mt  H.  And.  6.  Syr.'utr.  Copt.  Goth.  Slav.  1.  2.  3.  Vulg. 
It.  Orig.  tcüv  Aö^cwv.  .  o^Äos  bezeichnet  auch  h.  wie- 
der die  Menge  der  Auswärtigen,  der  Fefihejucler.  0  irßfr 
<f)i)fTjs  der  Prophet,  dafs  endlich  auch  einmal  tfin  aher* 
kaunt  grofser  Prophet  auftreten  werde,  erwartete  man. 
fchonjange.  1  Makk.  4,  16.  f.  bey  1,  21.  Em»  foieher 
wurde  aber,  wie  Pogleich  das  folp.  aXXoi  sXtyov  ovTQS 
cfiv  6  Xgigos,  zeigt»  von  dem  Meüu*  felbft  wohl  um 
terfchieden. 
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••  V« 41.  Andere  Riegen  fogleich  höher:   Nicht  blpfi  ein 
Prophet ,     wie    wir    wieder    welche  ,  erwarten  ,    fondern 
felbfi    der    Mejßas   ifi  Er!     Statt  AXkoi  5s  sXsyov  habönl 
DEGHS  13.  36.  40.  61.  64.  69-72   iotf.  127.  157.  Ev.  2. 
18*  34.  And.  Mt  HV".  And.  itf.'Syr.  utr.  Goth.  Sjav.  2.  7.. 
Sax.  cant.    blök  AXXoj  zKsyov.  BLT  i.  Mt.  r.  f.  Sahid. 
Slav.  3.  Orjg.  Cyr.  aber  Ol  5a  fAfi^ov.     Aus  diefen  Discre- 
panzen  ift  zn  vermuthen ,     dafs  der  uffpr.  Text  gewefen 
fey:     MA3i!X  ol   bi  eXsyoy   diefe  (von   der    Grgenparthie) 
aber   vielmehr   behaupteten.      Wer    ol    mit   aSt'A'    verband»    . 
Und,     wie  vorher,     q'XXoi  las,    fand  das  5e\     wer  dag. 
c2  von  aXX  und  von  bs  trennte,     fand  das  aXX  leicht 
überflülRg  ,     und  fo  las  /die  eine  ClaJTe  der  älteren  Zeu- 
gen   blofs   olbe  ~  rtv£9,     die  andere  Clafle  blofs  aX\oi. 
Für  die  vereinigende  Lefeart  a'XXoi  bi  find  auf  alle  Falte 
nur  die  unbedeutenderen  •     fpätcren  Zeugen.     'A!^X  ol  bs 
macht  zugleich  den  heften  Gegenfatz  gegen  die  vprber  be- 
zeichnete Glaubige.      0  be9   rj  de,   rb  beiß,  im  N.  T.  nicht 
allzu  feiten.    ttJSs  Luk.  10 f  39.   oos  Luk.  16»  25«  tijvSs' 
Jakob.  4,  13.   rdbs   hat   die    Apok.  öfters.      Die  ZuEara-  - 
xnen  fetzung  aber    von    dJUXa  und   bi  kann   nidit  mehr 
befremden,    als  die  von  Kai  .  •  bs  8»  lö-  — ■  fw|  yocg  . ..  _ 
*ßXSTa*   kommt  denn  wohl  nach   den   Erwartungen,     dafs 
der  MeiFias  Davids  Nachkomme  Jcvn  foll. 

VS42.  fj  yga(fit)  elirsv.  Nidrtan  einer  einzelnen  Stelle. 
Die  jüdifche  Dogmaük  vielmehr ,  hatte  fich  diefe  At-  * 
{ribute  des  Meflias.aus  mehreren  SchriftFtelJen  erflf  durch 
gewilTe  Schlüffe  abgeleitet.  Nach  2  Sam.  7,  12.  ff* 
vgl.  Pf.  89»  36.  nahm  man  an,'  dafs  immer  nur  die 
David.'  Familie  die  eigentlichen  Könige -der  hehr.  Nation 
geben-  würde.  Da  man,  ^ub  einen  König  oder  Gefalb- 
ten  holt  s$o%Tjv  erwarten  zu  muffen,  endlich  feftgefeUt 
hatte,  fo  glaubten  die  Meißen,  auch  diefer  d.  h.  der 
Meffias,  mäße  nach  jenen  Stellen  (u.  nach  Jef.  11,  t. 
Jerem.  23,  5.  etc./  auch  Davids  Sohn  (Matth.  22%  42.  43. 
45.)   feyn.       War   er   Davids   Nachkomme»    fo    war   er  - 
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aus  Bethlehem.,'  Mich.  5,  2.  Dafs  er  aber  aus.  Bethl.  ab« 
flammen  könne,  dhne  gerade  zu  BethL  gcbohren  zu  feyn, 
daran  dachten  die,  welche  jetzt  gegen  J.  Einwendun- 
gen vorbringen ,  nicht,  arrsgfxa  Nachkommcnfcfiaft.  cciri 
von  .  .  her  gebürtig.  Btj^A,  B.  Rieht.  17,  7.  tj  kwjxt| 
ftl^fit«  Stadt.  Arnos  9,  51.  Luk.  24.  IL  ottoü  i}v  u»a 
eimft  gelebt  hat  ♦  ,     j  Sana.  J6»  I-  17»  X2.  30»  6«  29. 

V643.  Diefer  Einwurf  machte  felbft  manche  von  de* 
Feftbefticberri  irre,  oxfo/xa  9,6.  10,  19-  Trennung  der 
Meinungen*  „mobile  vulgua**!.  Warum  J.  nifchts  dagegen 
Jagte,  ift  unbekannt.  Viell.  horte  Er  diefe  Einwendung 
nicht,  Vieli.  aber  übergeht  Joh.  das,  was  J,  darauf 
fagte,  weil  er  vorausfeizt»  feine  LefeT  muteten  au6  der 
fonftigen  Leben8gefcbicbte  J,  felbft  fchon  wiffen,  was 
J.  geantwortet  haben  muffe,  dafs  nämlich  feine  Eltern 
nur  in  Galiläa  wohnhaft  feyen,  'er  aber  Wirlri.  von  David 
abftamme  ,  *  und  dadurch  nicht  nur  aus  Bethl.  gebürtig» 
fondern  fogar  zu  Bothl.  felbft  gebohren  fey.  Wir  wif- 
fen  aus  fo  vielen  Beyfpielrin,  dafs 'das  Stillfchweigen  der 
Evangg.  nicht  be weife  •  es  fey  nichts  weiter  9  als  was 
de  aufbewahreri »  gebrochen  worden.  Bef.  führt  Job, 
nicht  gerne  an  ,  was  man  fich ,  n&ch  feiner  Meinung, 
Jfcbon  felbft  fagen  konnte« 

V844,  Einige»  da  fie  von  dem  zum  Th<*il  irre  ge- 
machten Volk  jetzt  nicht  fo  vielen  Widerftand  beforgeu. 
TfS&QV  wollten  nun  gerne  den  früheren  'Auftrag  des  Sy 
nedr.  f.   Va  32.  ausführen»     Dcnnpch  kommt  es  picht 

zur  Tbat. 
•/ 

Va45.  46'  Vielmehr  kamen  of  vm)Qhcu9  die  vom 
Volke  nicht  unterftüuten  Gerichtsdiener,  am  Ende  der 
,  7  Fefttage'zu  denen  vom  Synedr,  welche  fie,  uro  eine 
'gute  Gelegenheit  zur  Verhaftung  J.  zu  ergreifen,  auf 
unbeftimmte  Zeit  in  die  Nähe  von  Jefus  beordert  hatten, 
mit  dem  Rapport  zurück:    Sic  felbft  müfsten  bekennen» 
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noch  niemand  mit  der  Kraft,  wie  Jefus,  'Xa'Xslv  Lehr-  . 
vortrage  haltend  gehört  zu  haben.  Das  gioffenartige  cv$ 
ovros  6  av$Qivnos  haben  nicht, BLT  225»  229*-  Copt. 
for.  Orig.  Cyr.  ChTyf.  Andere  haben  die.  GloiTe  auf 
andere  Art,  und  lehren  fie,  als  folche,  um  to  üchercr 
erkennen.  Z.  B.  a>s  ouros  'XaXu  D.  cant.  colb.  corb. 
vjc  0ÜT09  6  av^g.  SlaAf  i  ift  endlich , .  als  'Vereinigung  • 
beyder  Texte,  in-  3.  9»  Syr.  Arr.  P$rf,  p.  Syr.  hier. 
Mm.  mart. 

V«47t  dnoagh.  Gegenrede  thun.  nXavaaSai  von  dem 
wXavoc,  Volks  Verführer  irre  geleitet  feyn.  Matth.  27  #  63. 

Vs48*  fiij  T19  an  quis?  aß%ovTBS  Volksobere.  3,.I. 
i)  oder  Ec.  befonders. 

i 

V849,  d'XXa  vielmehr.  6  oy^\»  OUTOS"  fc.  fTn^SUCTCVi 
O/uiTj  'yfvwffxcuv  T&v  vofxov  welches  unferer  Verfajfung  nicht 
kundig  ifi9  nicht  weifs,  was  zur  mcflian.  Theokratie 
gehört.  Targum.  Hof.  4,  14.  generatio  -b^HON  nVj 
NH^WS  1uae  nihil  intelligit  in  lege.  Für  den  Aus- 
druck 6  o%Xo9  fetzten  die  R,abb.  gerne  den  verächt- 
lichen yiNH  EZZSl  .Landvolk  —  Layen.  Apg.  10,  34» 
Von  ihnen  fagten  Rabbinen:  quieunque  legem  expönit 
coram  populo  terrae;  idem  agtt  ac  li^virginem  defponr 
fatam  ftupraret  in  confpectu  fponfi.  Deut.  33,  4.  lcgitur 
min  mst  Vh  ntöO  n«hiO  (Mofes   nobi*  legem  aedit 

T  T    •  T  '••  TT  W 

prbpriam)  Rabbini  explicandum  'docent  f  veluti  dixüTet 
nO^I^P  Mo  f.  nobis  ded\t  legem  ut  defponfatam.  Sie 
wollten  fagtn :  Nur  der  Schriftgel  ehrten  „Braut1*  fejr 
die  Gefetzverwal  tongJ  ''EmxaTagaToi  slat  rnufs,  fchön' 
wegen  des  Genus  f  Vom  Vorherg.  getrennt  werden«  siai* 
Nicht  cvaif  alfö  nicht  blofs  Verwünfchung  ,  wie  Deut. 
27*  26*  tSDT)  tZliTDinO  der  gl.  Anhänger  diefcs  Jefu 
nJiffen  in  den  Bann  gethan  werden  y  oder  find  ipfo  facto 
im  Banne.      Was  Job.  9,  22.  als  bekannt  erzählt  wird,, 
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gefchah '  wahrfcb.  jetzt.  Der  Synagogenfchlufs  würde 
gefaßt:  Iva  &av  ri?  avrov  o/y.o!\oyrjSTj  Xjgi^ov»  arioovva- 
ycvyos  (ir  ^nixaragaTOS)  ysvnrau  Michaelis  überfetzt: 
'  das  Volk  iß  leicht  zu  bereden  und  Tagt  in  der  Anm.  S.  iq8»  er 
iol^e  einer  £.efeart,  die  zwar  nur  in  3.  Handfchr^  übrig 
feyV  aber  fchon  bey  den  Schrift  Hellem  des  3.  Jahrh. 
vorkomme,  irrcigaroi  lefen  näml.  BT.  1.  Orig.  Cyr.  in 
Comm.  und  fonft,  audi  Chryfoft.  in  f.  Comm,  Allein 
Urißaroi  ift  ganz  gleich  dem,  Btrivtaraßarou  Es  ftanimt 
von  aga  Fluch,    nicht  etwa  von  pugfiy.  ) 

Vs5o.  Dan  Nikodemus  fällt  es  aufs  rterz,  dafs 
man  aus  dem  „Nichtbeyfall  der  Obern"  folg),  auch  aus 
feinem  Stillfchweigen »  jetzt  eben  wider  J."  argumentierte. 
Gdnz  zwar  wjll  (odeT  foll?)  er  fich  noch  nicht  entdecken. 
Aber  doch  erlaubt  er  fich  nicht,  ganz  zu  fchweigen. 
Qni  tdeet,  eonfentire  videtur.  6\  s%9  .  .  .  aurov  Johann. 
Rückweifung  auf  K.  3.  vvhtcs  haben  nicht  BLT  Sah  id. 
verc  Cyr.  And.  haben  das  an  fich  überflüffige  Wort  in 
and.  Ordnung.  sls  kv  i%  avrwv-  fc.  roiv  (pagioaituv  und 
ccßovrwVk  Vs  48.    x 

VS51.  ,Jhr  fprrchet  von  d^n  Layen,  dafs  G«  die 
Gefetzverfaflung  nteht  vjerftehen?  Ift  denn  aber  dies..? 
6  vofxos  i}}xwv  unfere  Verfaffung.  KQtvsi  pfleg*  *«  richten. 
rhv  a^Sfr  irgend  einem  beftimnaten,  diefen*  oder  jenen, 
Menfvhen.  ^Gew.  T.  irgOTSßQV.  Ift  Verdeutlichung  des 
irgÜTov  zuvor ,  welches  in  BDLT  i«  33.  42.  69.  iotf. 
Ii8-  124.  157.  And.  4.  Mt  f.  11.  Orig.  Cyr*  als  urfpr. 
Text  ftcht.  anousw    iraßa  .  .durch  eigenes   VerfiÖr  er- 

fahren, yivway.sw  h.  gerichtlich,  eingehen.  —  Kai  (sav  fxij) 
yvw  —  rl  iraisi  was  er  unternehme?  Das  Gericht,  fagt 
Nikod  foll  nur  auf  Eingeftändnijfe  der  Perfon  felbft,  oder 
aufäufert   That fachen'  fein  bürgert.  Unheil  gründen. 

VS52.  sh  rfisraXiÄaias  \lvat  fpottweife:  zu  den  Gali- 
l6ern>    Jtfu   Anhängern,   gt  hören.     Mark*    14»    70.    Luk. 
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22 9  59.  Die  Galiläer  wollen  hier  andeuten,  find  für 
ihn  gleiche,  gebohr  en.  Wer  nicht  unter  die  fem  Layen- 
vilke  gebohren  ift,  Tollte  (ich  fchämcn,  voi*  den  Gali- 
läern  fich  bethören  zu  laßen,  hpewav  ~  tÜ^T  in  der 
Schrift  fuchen  theils  im  buchftäbl.  Sinu  theils  durch  Tab- 
laniftifchc  Medrafrhim  oder  Auslegungsktijiftc  5,  39. 
Apg.  17,  II.  —  na)  *§£  und  lerne  einfehen  od.  erinnere  dich. 
Sri  ovk  hyqysQTai  nicht:  dafs  nicht  aufgeßanden  iß  (Elias, 
EHfa,' Arnos,  Jonas,  Hujeas  waren  ejnft  Galiläer)  fon- 
dem :  dfs  nicht  aufgefodert  ~  als  einer ,  der  auftreten 
werde  f  in  der  Schrift  angekündigt  iß.  Statt  «yr/^f^rat 
BDS  am  Rde  T.  1.  33.  36.  42.  151*  181-229.  Ev.  5. 
And.  9.  Syr.  utr.  Aeth.  Sahid.  Goth.  Vnlg.  ft.  iyqys^rai 
excitätur  fc.  in  fcriptura  ~  oriturus  indicatur  Orig.  fet^t 
erklärungs weife  .  h^sßxsrai  ovSe  hyeipsrai.  Doch  kann 
das  Prä\fens  sysiß.  wohl  für  €yt]ysßrai  gefetzt  worden 
feyn,  Von  folchen,  welchen  bcyßel,  d'afs  doch  einige 
alte  Propheten  GaUläcr  waren«  Durch  das  Prälena  woll- 
te miin  verm. '  deutlicher  machen,  dafs  die  Pharif. 
nur  andeuten  wollten,  TrgoQrjTn?  irgend  ein  künftiger 
Prophet,  dergl.  man  wohl  noch\hoftte  (f.  bey  Vs  40.) 
werde  durch  dife*  Schrift  nirgends,  als  eine  Erwartung, 
welche  aus  Galiläa  zur  Erfüllung  kommen  würde,  be- 
zeichnet. Die  von  Jeruf.  entferntefte  von  Hey  den 
umgebene  Proviriz  hatte  wahrfch.  am  wenigften  Rabbi- 
nismus  und  fehlen  daher  auch  den  Rabbinen  die  verächt- 
lich fte,  ein  Volk  blofs  „im  Finftern,  im  Todesfchatten 
fitzend»1  Matth.  4,  16. 
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XII.    Alifch  nit  t. 

Die    apokryphifche  •Gefchichte   von    der    Ehebre- 
cherin. 

Joh.  VII,  53  —  VIII,  ix. 

Die  Innern  Unwßhrfcheinlichkeittn  diefer  Erxlhlung  muffen  je- 
dem auimerkfamen  Lefer  auffallen  und  ihn  cum  voraus  bu  der 
xvfeyfacbcn  (webl  unterscheid baren)  Frage  veranlagen:  a.  ob 
diefe  Anekdote,  dennoch  glaublich  fey  und  0.  ob  üe  —  wahr  aa 
(ich  oder  unwahr  —  cum  ursprünglichen  Text  de*  Johanneifcbea 
Evang.  gehöre  ?  Ware  Ae  nicht  an  fich  glaubwürdig ,  müfite  üe 
aber  dennoch  für  einen  urfpr.  ßqftandtheil  diefes  Evang.  gehalten 
werden,  fo  würde  man  dadurch  über  die  Entziehung  diefes  Evang. 
su  bedenklichen  Vermuthungen  genöthigt '  wexden. 

t 

Von  den  innern  Gründen»  nach  welchen  diefe  ErtaMong 
in  ihren  •  wef entliehen  Puncten  nicht  Factum  feyn  Kann»  moch- 
ten folgende  die  bedeutenderen  feyn :  a.  So  eben  hatten  Phaxifäifche 
und  andere  Volksobern  (7,  45.)  nicht  etwa  blofs  geheime  Mordin- 
fcblfige  gegen  J.  gehegt»  fondern  Gericht* dieser  ausgefchickt  und 
ihn  als  einen»  der  inVerhaft  genommen  werden  follte»  fo  öffentlich 
•behandelt»  dafi  mehrere  ausjerufalem  (7»  25.)  es  wufsten»  und, 
wie  Jef  us  fei  oft»  (7,  19.)  vor  jedermann  davon  fprachen.  Wie 
hätten  nun  Pharifiif che  G efeugelehrte  (8»  3.)  unmittelbar  nach  (lie- 
fen Attentaten  nnd  nachdem  üe  feine  Anhänger  für  verwün- 
lchungswerth  erklärt  hatten  (7»  49)  fich  eutfcbUefsen  können, 
JcXuauf  eine  ehren  volle  Weife  eine  aus  der  Gefetsv er falTuug  genom- 
mene Frage  vorzulegen?  Wo  He  ihm  fonft  eine  Frage  vorlegen, 
gefchieht  es  entweder  in  der  Form»  dafa  fie  als  feine  Richter 
auftreten»  TrieMatth.21,  33.  oder  nur  durch  geringere  Mhtelsperfo- 
nen(IVUtth.  22»  I0\  a-zogekk!  rot/f  p«£ifr«$  avtwv)  oder  blofs  von  Ein- 
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seinen,  ebend.  Vs  35.)  Um  eine  Perfon,  die  gerichtlich  be- 
handele 'werden  mufste»  vor  einen  Privatmann  zu  führen«  uud 
von  ihm  ein  Unheil  zu  verlangen»  roßfsten'  ganz  befondere 
Grunde  und  Vor  wände  vorhanden  gewefen  feyn.  Man  vergär" 
gen  wirtige  fich  den  Fall  und  frage  alsdann:  Konnten»  ohne 
fich  felbft   ftufserft  zu  comproraiuiren  *),    diefe  oder  jene  Mit* 

*)  S.  217.  in  der  Storrifchen  Schrift  über  den  Zweck  derEvang. 
Gefchichte  und  der  Briefe  de»  Joh.  wird  vermuthet :  Wenn 
auoh  4er  Anfchlag  (dafa  J.  als  ein  nach  Luk.  7,  34.  be- 
kannter* »»Freund  der  Sünder"  gegen  den  Ausfpruch  des.  G*- 
fetzes  entfeheiden  würde)  nicht  gelingen  follte»  fo  war  dpm 
Volke  wenigftens  fein  Zweifel  Joh.  7»  %6.  benommen»  ob 
nicht  etwa  die  Vorfteher  und  Pharifaer»  deren  Drtheii  vqp. 
fo  grofaer  Bedeutung  war  (V«  480  felbft  eine  be/Tcre  Meinung 
von  Jefus  bekommen  hätten.  ,  Dean  deutlicher  (?)  konnten 
fie  ihreDenkungsart  nicht  erklären»  «1«  wenn  He  ihm  durch 
einige  aus  ihrer  Mitte  Tagen  laflen»  die  vor  ihn  gebrachte 
Frau  fey  unläugbar  Ehebrecherin  und  über  die  Entscheidung 
des  Gefetze*  fey  auch  kein  Zweifel;  aber  es  werde  nun  eril 
die  Frage  feyn  9  was  Er  dazu  fage»  von  dem  man  eben 
nicht  viele  Achtung  gegen  das  Gefetz  zu  erwarten  gewohnt 
fey.  813  —  5."—  Mir  Icheint  einleuchtend  a.  dafa  die 
Pharif.  wenn  üe  die  Fortdauer  ihrer  üblen  Meinung  von  •  J. 
auf  diefe  Weife  erklären  wollten ,  dazu  einen  unnöthigen 
und  zweckwidrigen  Umweg  gewählt  hätten.      Einen  unnö- 

,  thigen?  die  neumt,  gerade  pach  jenem  Zweifel  einiger  Je'- 
rufalemiten  (7»  ao\)  entftan denen  Anfälle  (Vs  3a.)  der  Pha- 
rifter  und  Oberprieiter»  J.  zu  verhaften»  machten  dem  Vol- 
ke deutlich  genug»  da  ff  der  Pharif*  Urtheil.  über  J,  fich  niclh 
an  deflen,  V ortheil  geändert  habe.  Wozu  eine  neue»  fo 
Ter  wickelte»  Gegenerklärung?  TJcberdies  wäre  der  Umweg 
zweckwidrig  gewefen.  Nicht  nur  müfate  ein  foiebes  Vor- 
führen der  Beklagten  und  Fragen:  Was  fagft  dar  dazu? 
Vs  6.  Jefu  vor  dem  Volke  eine  Wichtigkeit  geben»  die  ihm 
-  die  Pharif.  gewifs  nicht  veritatten.  Noch  mehr  fetzten  fich 
die  Pharif.  aus»    wenn  J,  entw.  fo  wie  Mofe  zu  entscheiden 
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glieder  einer  regierenden  Geiftlichkeit  einem  Privatmann,  dsa- 
&e  jetzt  eben  als  fliafbar,  als  ketzerifch,  Öffentlich  angekün- 
digt hatten ,  eine  andere  ßrafbare  Perfon  vorführen  laßen  und 
fein  Unheil  Aber  fie  verlangen,  gefetzt  auch/  ße  hofften,  diefei 
Unheil  werde  Urnen  ein  erwünfehtes  Mittel  werden,  den  Ver- 
ketzerten anzuklagen?'  Doch,  lagen  andere,  was  thm  man 
nicht,  um  feinen  Feind  in  eine  Falle  zu  locken!  Allein  b.  war 
denn  die  £rage  wirklich,  capüös  genug»  fo  dafs  fcMaue  Phari- 
ftter  Jefns  dadurch  zu  fangen»  zum  voraus  für  wahrfcheinlich 
halten  konnten?  Natürlich  mühten  fie  eine  Frage  ausgefonnen 
haben,  durch  welche  Jefus»  er  mochte  Ja  oder  Nein  antwor- 
ten, in  Gefahr  kaml  — -  Die«  aber  Reckt  gar  nicht  in  der  An- 
lage», ihrer  Frage.  —  „Wir  haben  hier  eine  auf  der  That  ent- 
deckte Ehebrecherin.      Mofe  befiehlt,    eine  folche  zu  fteinigea» 

„Aber  du?  — "    Widersprach  Jefus  dem  Mofe,  alsdann,  aber 

auch  nur' alsdann«  war  für  ihn  Gefahr  da.  «Wie  aber  konnten  die 
Pharifier  vOrausfeuen ,    daf*  er  hierin  von  Mofe  abweichen  wer- 

geantwortet  hätte  (denn  alsdann  gaben  fie  ihm  Anlafs»  üch 
wieder  als  Verehrer  des  Mofe  zu  zeigen,  wie  7,  19.  22. 
5,  45.)  oder  wenn  er,  wie  er  wirklieh  gethan  haben  foll, 
als  incompetent  für  bürgerliche  Rechtssprüche  erklärte,  (denn 
fo  erfchien  J.  Nichtanmafslichkeit  in  einem  fchönen  Lichte). 
Da  der  Pharif.  gat  nicht  gewifs  feyft  konnte,  J.  werde  ge- 
gen Mofe's  Strafbeftimmung  fümmen ,  fo  hatten  fie  auf  jeden 
Fall  nicht  als  die  captiöfen,  fch lauen  Menfchen  hier  Geh 
betragen ,  wie  fie  fonft  erfcheinen ,  auch  wenn  &e  nur  ihre 
Schüler  fchicken.  Match.  2a,  15.  ff.  nämlich  war.  die  Frag« 
wirklich  fo  ausgedacht ,  dafs  J.  er  mochte  Ja  oder  Nein  ant- 
worten1, gefangen  war.  Der  Ausweg,  den  Jefu  Geiftes- 
gegenwart  ihm  zeigte  und  feine  Rechtlichkeit  wählte,  war 
dort  nicht  leicht  vorauszufehen.  Auf  jeden  FaU  aber  gab 
jenes  Tragen,  weil  es  blofs  durch  Schillernder  Pharif.  und 
dnreh  weltliche  Perfonen  gefchah ,  ungeachtet  dfce  vxwaut  ge- 
freuten Weyhrauchs,  Jefu  die  Wichtigkeit  nicht,  welche 
durch  Vorführen^  einer  gerichtlich  verhafteten  Perfpn  ve* 
einen  Privatmann  diefem  beigelegt  tfare* 
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de?  jefus  fprach  ja  fonft  diit  gegen  traditionelle  pharifäifcho 
Zufatze  zum  Gefeiz,  nie  gegen  das  Gefet*.  Auch  die  Pharifäl- 
fchen  Z ei tgen offen  Jefu  konnten  alfo  nicht  zum  Toraus  hoffen, 
dafs  durch  ihre  Frage  Jefus  In  ein  Dilemma  verfetzt  feyn  werde. 
Antwortete  Er:  geht,  thut,  was  Mofe  befahl!  wat  h«qte  es 
alsdann  zu  befürchten?  Nichts  .von  den  Römern.  Denn  es 
blieb  den  Juden  noch  frey,  dar  wo  rdmifche  Gefetze  nichts 
beftimmten ,  nach  ihrejn  Gefetze  zu  richten  und  zu  ftraf i  n ;  nur» 
wenn  es  ein  Todesurtneil  betraf»  mit  Einwilligung  des  rörat» 
fchen  Priitors;  oder  nach  der  römifoh  juridifchen  Terminologie: 
„reiun  cum  elogio  ad  Praetorem  mittentibus"  Joh.  ig ,  31.  jo/,  7. 
Noch  weniger  vom  Volke.  Die  Ph.  hätten  Jefu  vielmehr  felbft* 
den  Anlafs  in  die  Hand  '  gegeben ,  dem  Volke  zu  zeigen :  dafs 
er  nicht  aufgetreten  fey,  Mofe  aufzuheben?  (tfai^h.  5,  17-^19.) 
'  Ja ;  wenn  er  nicht  einirial  lieh  erklären  wollte ;  wenn  er  geanfe- 
woitet  hätte:  dies  alles  ift  nicht  meine  Sache;  es  ift  Sa,- 
che  der  Obrigkeit!  Was  hatte  er  dann  zu  für  ehren?  War 
dies  nicht  die  pflichtmäfsigfte  und  leichtefte  Antwon  ?  —  .Und 
die  Pharifäer  Tollten  nicht  voraus  gefehen  haben ,  dafs  ihre  Frage 
ihn  gar  nicht  verftiicke?  Sie»  die  Doppelfeitigen  füllten  eine 
bloft  einfeiiig  -  gefährliche  Falle  aufg  eil  eilt  haben?  So  unlißig 
füllten  fio  gewefen  feyn»  die  hier  ausdrücklich  einen  Klage- 
piinht  (xartjYopiav)  gegen  ihn  zu  er  ha  fchen  geflieht  haben  fallen? 
V.  6.  —  —  Dennoch  Coli  0.  Jefiu  wirklich  (in  Verlegenheit  ge- 
wefen feyn)  nicht  drrect  geantwortet  habend  Er,  der  bey 
andern  in  derN  That  cap tiefen  Fragen,  auf  welche  Ja  und  Nein 
gleich  gefährlich  war  (wie  über  die  römifche  Kopf  {teuer  etc.) 
mit  foviel  Geillesgegenwart  enffchied?  Wo  zwey  bündige  Ant- 
worten iür  Eine  in  die  Augen  fielen,  foll  Jefus»  zur  Erde  ge- 
bückt, ganz  leife  auebeugen  nnd  die  Fragende  blofs  von  lieh 
Wegfchröcken?  !  —  Und  dies  d.  gerade  durch'  eine  Antwort 
(Vs  7.)  welche  in  Wahrheit  nicht  paffen  könnte!  Oder  —  mufs 
denn  der  Dritte,  er  fey  Zeuge  oder  Richter,  erft  felbft  von 
Vergehungen  frey  feyn,  ehe.  er  eine  offenbar  erweisliche  bfirv 
gerliche  Vor  geh  ung  anzeigt»  eine  Gefetz  esftvafe  über  andere  ver- 
hängt oder  exequieren  hilft?  Wo  gälte  diefe  Maxime,  welche 
hier  Jefu  in  den  Mund  gelegt  wird  ?     Welches.  Tribunal,    wel« 
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fast  Könnt«  die*  ab  Sittenvorfchrift  annehmen :  der  über- 
e  Verbrecher  darf  nicht  bürgerlich  befiraft  werden, '  wein 
eugen  und  Richter  —  unüberwicfen  —  ähnliehe  Verbrech« 
ler  feyn  können,  t.  Wetftoin  und  Gaffet  in  Coafutatione 
hifluk  Emuna  p.  404.  äuftern  'bey  V»  7.  einen  Gedanken, 
welchen  mehrere  der  obigen  Einwendungen  auflötbar  wer-  • 
urden,  wenn  et  an  (ich  haltbar  waj'e.  Die  <p*oie.  k. 
trete '  nämlich  ,  welche  die  fuper  facto  betretene  Fria 
,  feyen  Zeloten  gewefen  d.  h.  folche  Privatperfonen ,  wel- 
wie  Pinehas ,  an  Verbrechern ,  die  man  auf  der  That  an* 
ohne  erß  ein  richterl.  Unheil  tu  erwarten ,  die  im  Gefetz 
e  Strafe  ausübten.  Allein  genauer  betrachtet,  reicht  tuen 
—  Tonft  gewift  der  wahi  fcheialichfte  —  Rettungsveruioa 
zu  »  um  die  Unwahrfcheinlichkeiten  diefer  Perikope  za 
i  a.  gieng  das  geduldete  Zelot  enf  echt  nur  *uf  unmittet 
)  Exeöulion  bey  der  entdeckten  That,  g).  „in  flagranti.11 
nur  durch  den  brennenden ,    unwiderftehlich  gereizten  Ei- 

Iifchua  Sanhedrin  c.  9.  $.  6.  p.  2$$.  „Siquis  e  faera  fnpel- 
ctile  quid  f uretur ;  li  maledicat  per  idolum ;  R  conenmb« 
m  pagana,  Zelotae  ineurrunt  in  cum."  a.  War  alfo  d« 
erbrechen  des  Ehebruchs  nach  derMifchna  nicht  unter  denen, 
eiche  der  augenbl.  ßeilrafung  der  Zeloten  überlaflen  worden, 
ich  bemerken  b.  Bartenora  und  Maimonidea  bey  eben  diefer 
eile»  dafs  der  Zelote  etwas  beftrafen  dürft«  nur  „in  ipfo  actoi 
omento"  wenn  noch  überdies  wenigftens  10  Menfchen  du 
iat  Fähen,  Re  alfo  ungefchettt  öffentlich  verübt  wurde. 
)cceji  maclit  ebend.  S.  254.  Suren  hos.  die  Bemerkung:  Ze- 
tae  vitam  adimunt  (ei,  quem  in  tribus  iflis  delictis  depre- 
ndunt)  £uod  tarnen  oportet  ßeri  in  ipfo  facto  ,  praefeniibui  ad 
inixnum  10.  Ifraelitis.  Zelota'rum  autem  jus  (fec.  Rabb.)  koc 
Si  quis  Zelotes  veniat .  confilium  .  petiturus ,  nemo  ifß 
■pertit.  Atque  etiam  fi  Zirmi  disceflißet  &  tum  demu« 
iclit  anf  der  Stelle)  eum  interlecillet  Pinehas ,  iiitcrficiendüs 
s  fuiffet.  Aut  fi  converfna  Zirori  Pinechafum  oecidifT* 
aeveniens ,  Judicium  capitis  illi  non  fuiflet '  fabeufldni»' 
im  hie  ipuus  cervieibus  im  minebar. 
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fer  für  das  Gcfetz  konnte  Oberhaupt  &er  Zelote  feinen  Eingriff  in 
die  Policey  und  Rechtspflege  vor  Juden  entfchuldigen.  Wie 
bitten  alfo  diefe  Leute,  als  Zeloten,  erft  J.  auffuchen  und  ihm 
vorfagen  können:  4s  kömmt  nun  auf  das  noch  an,  was  J>u 
hierüber  hgfc  Sobald  foviele  Zeit  übrig  war,  verlor  fieji 
auch  für  fle  die  Vergünftigung  ,  gegen  die  Frau  als  Zeloten  zu 
handeln.  r  ß.  Wäre  Steinigung  doch  nie  die  von  Mofe  beftimmte> 
Strafe  .  .  auch  wüte  y.  Jefu '.Antwort;  Nur  wer  fleh  fündenfrey 
weifs  •    mag  fie  'hinrichten  !    doch  nie  die  richtige  gewefen. 

Ich  will  hier  e.  rrieht  auf  Nebenurnftände  dringen»  dafs  z.B.  ' 
diefe  ungewöhnliche  und  unfehickliche  HerablaJTung  wenigftena 
Jefum  fogleich  «uf  eine  böfd  Abficht .  der  Fharifäer  hätte  aüfmerk« 
fam  inachen  muffen,  alfo  zur  Lift  der  Ph'aiifäer  eine  gar  übe} 
erfoimene  Einleitung  gewefen  wäre-4—  dafa  Vt  9.  diele  Utfver- 
febämten  mit  einem  Mal  ohne  Ausnahme  fich  febflmen  lernen  — 
dafs  Vs  10.  fogar  die  Gerichudiener  die  überweisliche  Verbre- 
chern! vergeflen  und  flehen  lauen  lind  dergL  m.  Es  läfst  lieh 
immer  mancherlei  fingieren,  um  folche  Unwahi feheinlichkeiten 
in  Nebendingen  mit  Schein  zu  „vindiziren."  Sie  dienen  daher 
blofs  „ad  cumulum" 

Die  Haüptfache  /.  ift  diefe i  die  ganze  Anekdote  .beruht  anf 
der  falfchen  Vorausfetzting :  Jefns  'muffte  in  einem  folchen 
Fall  wider  Mofa  fprechen!  Nur  wer  dies  meinte,  konnte  die 
Anekdote  erfinden.  Wird  dies  nicht  voraqsgefetzt,  fo  ver- 
liert fie  ihre  pointe.  Woder  Johannes  aber,  noch  ein  anderer, 
der  Jefu  Sinn  kannte,  noch  die  Pharifter  folbii,  welohe  um 
beendig  belauerten»  konnten  dies  von  Jefu  erwarten.  Hatte, 
er  doch  vor  einer  Menge  Volks  erklart ,  '  dafs  er  auch  Von  feinen 
Anhängern  unter  der  Nation  Mofe's  Gefetz  ausgeübt  wißen  wol- 
le, und  zwar  wörtlich  genau  1  Match.  5,  ,17.  ig.  Hatte  er 
doch  fclbft  nie  etwas  daran  gemindert,  vielmehr  die  Strenge 
Mofaifcher  Forderungen  erhöht  und  felbft  die  Strenge  der  Be- 
traf ungen  zu  erhöhen  gerathen!  Matth.  5,  fix.  23.  Hatte  er 
doch. nach  der  Einfielt,  data  —  einer  beliebenden  Nation  ihre 
Verfaflung   verächtlich    machen«    ehe    eine    beffere  hinreichend 
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vorbereitet  ifl,  der  Gefetzlofigkeit  oder  Anarchie  die  Pf  ortete  olfr 
nen  heifae  —  erklärt:  wer  die  Mofaifcbe  Gefeuverf  a  flutig ,  fo 
lange  noch  fein  ganzer  Plan  nicht  ausgeführt  Cey,  verächtlich 
machen  wollte,  würde  feinem  Reiche  einen  gar  fchlechten  Dienft 
er  weifen !  (ebend.  Vs  19.)  Richtete  doch  er  fejfrft  Ach  durch- 
gängig nach  den  wirklich  Mofaifcheh  Vorfchrifte^iro  Feftbefu- 
£heh,  Pafcba-h  alten  etc.)  er  fchickte  den  Ausfätzigen  nach  le- 
▼itifcher  VörfchrHt  zum  Piiefier,  er  fprach  von  Opfern,  all 
einer  Sache,  die  auch  be,y  folchen ,  welche  (eine  Regeln  be- 
folgen,   noch  fortdauern  könne  —  Mattb.  5,  23.!    u.d.  gl. 

Erfl  alfo  zu  einer  Zeit,  da  man' unter  den  nachapoftolüchen 
Chriflen  (aus  Misverßäiidnifs  des  paulinifchen  Urchriftenthurai) 
meinte;  bereits  Jefus  mufft  dem  Mofaifvhen  NationalgcfeU  wi- 
derfprochcn  haben,  (er,  der  doch  immer  nur  den  pharifäifchen 
Zufatzen  und  UebertTclbungen  widerfprach)  -—  erft  in  Zeiten, 
da  die  Meinungen  allmählich  aufkamen,  welche  nachher  Mar- 
cion   YOrnämlich    behauptete  —  eilt  dann  konnte  diefe  Anekdote, 

vder  Himmel  weifs,  aus  welchem  Stoff,  entliehen,  für  glaub- 
'  lieh  gelten,  in  diefes  oder  jenes  apokiyph.  Evangeliara  überge- 
hen ,     endlich  aber  auch  wegen  ihres  SchtuQes  Vs  II.  ».ich  richte 

% niemand"  für  einen  Bel'eg  zu  Joh.  8»  15-  >»*y«  '.w  xqiv»  oyltw" 
angefallen  und  daher  dem  Joh.  Evangelium  beygefchiieben  wer- 
den. Nach  hiftorifcher  Kritik  Aber  den  Inhalt  kann  he  nicht 
wahr  feyn  d.  h.  nicht  ein  vthkliches  Faotum  enthalten;    denn  — 

^fie  fei  zt  andere  Meinungen  tiund  einen  andern  Charakter  bey  den 
handelnden  Per  fönen  voraus  t     als  diefe  notorijvh  hatten»  " 

g.  Nicht  einmal  mit  dem  Gefetze  felbil  und  den  Gefetziusle- 
gtingen  der  Sclmftgelchiten  war  der  Vf.  der  Anekdote  von  der 
•  Eue^f echeiin  bekhiint  genug  v  um  etwas  local  -  wahi  fcheitiliche» 
zu  fingieren.  lieber  .Ehebiuch  war  für  be.yde  Theile  von  M-  ffl 
(hevit.  ao.iOiDciu.  22,22  Jubeihai  pihinTodesUrae  (^HCT  H10) 
nicht  aber  gerade  Steinigung  £>tihaunt.  Nuit  aber  dcnieieö 
Ichou  die  alten  Rabbineu,  da  wo  Mofe  von  Todesftrate  über- 
haupt fpiicht,  diefe  nicht  vom  Sü'iuigen,  fondern  vom  Er- 
drofleln.  Supplicium  ü  non  Jpeciiiceiur ,  Urangulatiu  ed.  f.  Sü- 
<       '  reuhu* 


Johannes  7,    53  —  8>  *i«        401 

renbus.   ed.  der  Mifchna.  tr.  Sanhedr.  p.  248«      Nor  gegen  eine 
Verlobte,     an   welcher   fleh  in  der  Brautnacht  die  Zeichen   der 
Jungfranfchaft  nicht   fanden,    verfügte  Deot.   22,  ao.   wenn   der, 
IVUnn   klagte,    die  Steinigung,    und   eben  fo  Vs  24.  gegen   eine  l 
Verlobte,     die  fich   willig    beCchlafen   lieft  von   einem    andern. 
Mehrere  Ausleger   möchten  »war,    um  die  Anekdote  nicht  einer 
Unketinuiifs   der   Mof.   Gefetzgebuug   fchuldig  au  erkennen,    die 
vorgeführte  Frau  für  eine   fliehe  Braut  erklaren.      Sie  f irr  eine 
Vorlobte   ohne   Zeichen   der  Jungfraufchaft  au  halten,    wäre  ge- 
gen  den  Text.      Sie  foll*  eine  auf  der  Tuat  ergriffene  (ev  /u*<xt/«' 
**Tti\v)iA*xtv>)  Vs  3.    welche   KaTStkv\ipSn  eir   aurefßapcp  Va  4,)  gowe- 
fen  feyn.      Von  dem  andern  Fall  f.  daa  Scholion  au  V»  5. 

„"Wer  aber  konnte  denn  fo  etwas  unglaubliches  fingieren?'* 

Im  allgemeinen  läfst  fich  hierauf  zweyerley  antworten. 
Erßlich:  Wie  viele  noch  weit  unpaüendere  Dinge  einhalten 
die  apokryphifchen  Evangelien  •  Fragmente !  Und  dann :  blieb 
nicht  vieles  unglaubliche  und  inconfiftente  lange  genüg  unent- 
deckt?  ?  Hat  es  der  Erfinder  einet  Mahrchena  nur  einmal  fo 
weit  gebracht,  dafs  fein  Product  zwifchen  glaubwürdigen  andern 
Stucken  mitten  inne  Hehr,  fo  kann  er  ruhig  darüber  feyn* 
Jahrhunderte  vergehen »  bis  es  für  unrettbar  •  unacht  erkannt 
wird.  Man  vergleiche  die  Anekdote  von  der  Wathe  bey  Jefm 
Grab; 

,  Daa  belle,  waa  fich  für  die  Glaublichkeit  und  Aechthcit 
der  „Perikopc  von  der  Ehebrecherin"  Tagen  liefse ,  liehe  in  J.  D. 
Michaelia  Mof.  Recht  $.  26a,  5  Th;  auch .  defTen  Einleitung  iu-'e 
N.  T. S. 336.  ( .48.  t  Th.  und  bey  Storr  über  den  Zweck  dea  Evang. 
Joh.  S.  216.  ff.  um  es  mit  dem  bisher  bemerkten  und  mit  den  nun 
folgenden  Gründen  der  fiufsern  Kritik  zu  vergleichen. 


Evang.  Johann.  Cc 
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Joh.  Vit. ,  53.     Kai  irrOßsvSr]  snagcs  s  fc  rbv  oIkw  «utou. 
VIII,  1  'Irjaovs  5e  imgsvSr}  sis  rb  oqq$  rcuv  gAatwv. 
N2  "OqSqov   $e    iroc'Xiv    irocQsyev&ro    si$    rb    Ifgov,    wu 

Trag  6  *\ab$  ijg%£TO   ngbs   avrov     Kai  naSiaas  ity 

SadHBV  avrovs.  , 

3     "Ayovpi  Ss  01   yga^paTtls    kaI-  ol   4>agi<ra7ot   [Vgo$ 

äutgv}  yyvalxa  iv   jAOi^sla   *(XTii%r)}x\i6vr)v ,    xai  £tj» 
(  4  foxvrs?  aurtjv   fv    /icffw ,      |      %iyovaiv    avrtp    1™?** 

Zovnqy      AiÖÄdKaAs!     aüfq  tj   yvvi]   Kars i%i](pSr]  irr 

5  avTotywgw ,     joto^üopevij.       'Ev  ße  rw  vojjicu  Mwafjs 
Tjjutlv    €vfrf/C\ATO   ras*  roioturas"  Ai-So/JoAflcLSar     <A 

6  ouv  ri  A&ysis;    ToCro  5e  JAsyov  fl^iga^ovrss  aürov, 
tva   ZxP01  HaTtj7og6ii/  ai>ToD\      cO  Sa  'bjcxoifc,    iwt« 


*  TVc  des  Cod.  D. 

I  otxov   «ürw«.     'IxffoDf   &   •«■*- 

-    ?iu£m    ti(  tu  o^p(  r^Bv  iXaiä&V. 

<JI  'Opfyou    a«  ratÄJv  **?«'yn'«r«i 

.  s«{   tu.  te^oy,     x*i    trag   o  A«o$ 

\       WX*T0  *£^  «ptJv. 

3  Ayovtfi  S«  o*  y^q^iixarA^  x«i 
vauc«  ftXMju/uivxv. 

Sei  p)9«vrt(   avrifv    iv   /ufoty » 

4  A«yot<y<v  «ürcp,  txirifp«^ovrt{ 
.  otJtov,  o/i  <?e?c,  <va  f x<vftv  xarv- 

yo^imv  avrov9  Sf&aVxaAt,  «flrsf  4 
Y»vij  tt«ri>(Xifirr«x  i-rVjTCiStt^iy 

5  M0'X€l/0^*v>t,  MaiiVifc  ös  fiv 
Tw  y6/xtf  *  iniksvffkv  rag  rotav- 
r*q    ktSafav*       Oj    d«   vvv    r< 

6  ktyttsi      'O  &«  'ixtfevc»    Karin 


T*tt  anderer  Mffe, 
53  K«?  av^ASev  *xa$*c  e#c  f*  rb« 

1  (al.     rov    Toirtfv)    aüroO.      K.« 
o  *Im*oC?  feVopeu  *to  tt^oj  rb  e{«f 

2  rwv  eAatouv.        *O?£?0i>  ^«  T«" 

TB     hqov  ,      y.at    tä^     5  fl>'W 
^Xftro-    Ha*  x*SiVaf  sbÄtfliw 

3  cujTovs.       QtQovftt    ir^ö(   cvr^y 
(»l*  h«<  T^oo,!]ve'yirav  aürtv)  c< 

vatK*    jiri  1  f^oi^ta    k«t«Ah<P* 
«Sfiffav.       x«/     ^vj-ravrtf    a'Jnj» 

4  iiri  tw  /u*<yw,    EjVov  »il^a^v 

ftfi»    in*    auro$cqeq>   fiCi^ttOfM* 

5  VMV.  Kai     «V     TW     V^t^   ||fM>« 

Mwa15f  ev«ts/X«t«  Ta^  T«I«VT«| 
ö  awi%;       Touto  ^*  «?iroy  »»Tsr 
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7  xtyaSf  Tip  i&Krv\w  £t$  ttjv  yrjv  *oT*ypa<&iv.'  fJl$ 
Se  enefisvov ,  igwrwvrE $  avtbv ,  •  av«KU\J/as  tfirs  wgÖ9 
«ifrouj"'      0   Äva/yiagTTfrosr  u/tituv,    frgwr©^  tov  AASov 

8  s-rr'  civri]  ßocXkrw.     Kai  mxA/v,   Karw  Kü\J/as»   Syga- 

9  (pfv  s/s  ttjv  yfjv.       Ol  Se,     «KOUTavT^  [xa/  U7r6  tijy 

auvfiSTjafws'  f!Ae7x°VsV°0  ^T)CXovro  ^  K?^'  *fc» 
aQ^afxsvoi  ano  jrwv  ttqs aßvTSßtuv ,  ews  rcjüv  £<r>CaTcuv* 
Kai  KareAsi(p^i|  jütovos"  0  'Iiiaou?»  xai  q  yuvTj  kv 
10  fJLec^oSfja.  'Avanu^as  $£  0  'Itjctous  kä)  jxrjSeva  £fa- 
aa/jt*vo$,'  tt^tjv  tt}?  yvvaiKcs,  fiJWfiv  «uttj*  £H \ 
7üvtj!]     trou  ciaiv  SKavoi  oJ  xanfyogoi  <xou;     oü§£*s 


«vsxt\J/«    kai     ifrsv  .aüro»;'     o 

I  «urjjv  ßaAjrw  Ai$ov.      &a<  *aw 
Xiv    K«r«KU^faf9     TcJ   daxruAif 

9  x*Tiyf  *(fr*y  i/(  tijv  ySjv.  *£*«- 

«p£«/utv0i  arro  rcuw  irpsfßur«*» 
ft»v,  w$i  iravrag  i2;iA£aV  ki) 
trareAj/$£)f  /*4ve;  9   k*i  1)  *y*jv>) 

10  «v  /«fay  oJffa.        'Avamtyaf  Vi 

0    'ixtfot?,       f^TIV   TW      >VV04kF 


{«{ovrif ;  7v*.  rfpiit**  mmfyt* 
p/*v  xat*  ailrot?.  0  •  St  yvevf, 
xaraxinf'af*  (■!•  Man»  vßvffaf} 
rvf   SaxruAcy  K«T«Yt7p*0tv  txf 

T*|V     Y^V.        /M)      TpöfTOlOU^liVOf 

7  («1.  xa?  *pofir0c0V/u«vo?.)  "ilf 
•s  mpfvov  mpwralvi'if 'auröV, 
Ha)  *yaßXi\^«»{  Aryti*  t  ava- 
/AiKQTifr'ot  vpwv,    -rpwrov  Ai9ov 

8  ßaAAtVw  IT*  atsrqv.  Kai  ira- 
Aiv  xaraxttyaf,  tw  SflrxniAcp 
ryp«4*v   t*$   rifv  7*Jv  a*©$  ImäV 

9  fou  «Ot»V  rag  äfx&pri&g,  j£a? 
t£$XSov  äff  f k«?0{  »vrtBv  ,  («!«' 
axou^ikvrsc  1$  t*?tb,  tlg  x«-, 
5fii5  aVffX^^T7«*)  a^^*f«ivS^  aW 
rwv  irptffßüT^u»v"       neu    k«t«j* 

10  /u«'o-«e  aJräSv.  'AvaßXf^a;  apv 
0  'Ixcrot^»  *?Uv  ayrijv,  m«) 
C€  2 
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II  as  *tarsHf>ivw;    *H  5e  slirsv     ovSsis,    hvqisV    TLfas 
&e   aurg  0   '1-qaovs'      ovbe  lydv    as    viata,ißivS)*     tto- 

QCVQU*      HOi    [«*&  *ov  vlw]  fATfHiri    &]AdgTOtV£. 


*ov  tiV/v  ;    ovltt;  «t  MtriuQi- 

IX    Kaxi/v*    l'riv    «utcu*    öu£«?o 

9%   xaraxpivw"       viraY8  »     «^o 
rov  viiv  /«mkctj  opftgrav*. 


blxmt*     yvveu  v  tou  uViv  §i  x«r 

II  xp/vtv ;    Efrev  %&'   ov&pt(»  wi» 

pii.      x«<   0  'Jxffoüf   e7n*  ol&i 

-    iyw  <T»   xf ivw*      ve^suou ,    ri 


Iß  gleich  4  nach  den  in  der  Ueber  ficht  zu  diefem 
Abfchn.  angezeigten  innem  Gründen,  die  Anekdote  von 
.  der  Ehebrecherin  nicht  ah -  facti fch  glaublich ,  Co  ruüfste 
denn  doch  auf  jeden  Fall  noch  ihre  Aechtheit  d.  i.  die 
Frage»  oh  fie  urfprUnglich  einen  ßefiandtheil  des  Evange- 
liums, das  wir  als  Johanneifch  anzunehmen  fonß  keinen 
Zweifel  haben %  ausgemacht  habe?  nach  pküologifchkritV' 
fchtn^  Gründen  unterfucht  werden»  wenn  es  gleich  zum 
voraus  äufserft  unwahrfcheinlich  ift,  dafs  ein  Un factum 
diefer  Art  von  einem  Co  nahen  Augenzeugen  der  Bege-  ! 
benheiten  Jefu  als  •  öffentlich  erfolgtes  Factum  erzählt 
feyn  könnte. 

Für  die  Aechtheit  diefer  Perikope  von  7,  53.  bis  8,  IL 
lieht  der  völlig  unpartheyifche  Kritiker  fchon  wenige 
Probabilität  voraus»  fobald  er  auf  die  erfte  ClaJTe  von 
kritifchen  Zeugen  einen  Blick  wirft  und  bemerkt,  dafs 
unter  den  Mffcn  —  aufser  Cd.  D«  —  nur  GHKMU 
nebft  einem  grofsen  Syrma  der  minder  bedeutenden  Müe 
(f.  Griesbachs  N.  T.  p.  477.)  diefelbe  geradezu  im  Texte 
halben.  Vom  Cd.  D.  nämlich  ift  bekannt ,  dafs  er  nicht 
feiten  *pokrypbifche  Einfchiebfel  im  Texte  habe,  vgl. 
bey  Matth.  20»  28-  Luk.  6,  5-  Die  übrigen  jetzt  eben 
genannten  Uncialcodd.  aber  geboren  (f.  Griesbachs  Pro* 
legomena  zur  II.  krit.  Ansg.   des  N.  Ts,  S.   L.XXV.  ff.) 
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su   denen ,    in  welchen  felbß   die  conßantinopolit.  Re- 
cenfion  fchon  durch  fpätcre  Ausartungen  entftellt  erfcheint. 
Dies   Urthfeil  gilt  befonders  ,au$h  hier  von  denselben  um 
fo  gewiffer,    da  urißreitig  die  „Perikops  de  adultera"  von 
der   Exegetifchen    Schule    des  «Theodor    von    Mopsveß 
und   rramentlich   von   Chryfoßornus  (d.  h.  von  den  Ge- 
währsmännern der  conßantinop.  Recenßon)  nicht  als  Jo- 
hanneifch  behandelt  worden  ift.      Das  Schol.  in  Cod.  i. 
welcher  diefe  Forikope   erß  um   Ende    des  Joh.  Evang. 
anhängt»     fagt  diefcs    allgemeinhin :     ro   7r£ßi  rijs   jutoi- 
^aXtSos  nsCpa'Xatov  .  .  eis  sv  rois  irXsigots  avriyßa(poig, 
jjwj  v.stfjLEvov  fx^bü  ttixqoc  r.  Ssicuv  Trareßwv   rcuv   lg/tt)vaj- 
Gcctircov  fxvqfJLCvsvSsv ,    prj/xi  5rj  'Iwavvov  tov  Xgv<Jo$6fxov 
h.  Kvqi'XXov  AAi§.    ovSi  jutjv  vfrb  -QsoSwgov  Moyfyvs$ia9 
k.  twv  Xoirrvbv*    nra(>7)\ki>\rOL  Kata  rov  ronov  etc.       In 
der   That    finrfet   fie  fich  bey  Orig.   Baßl.   Msr.   R.    5  f. 
Cyrill.  Chryf.  Apoliip.  Theod.  Mopsv.  Cosm.  1.  5,  p.  298« 
und  Proleg.  in  Joh.  ML  Nonn.  Theophyl.  auch  alle  ge- 
druckte und  ungedr.  Catenen,     wie  auch  Tertull.  Cypr. 
Juv.   da»     wo   es   zu  erwarten,     nicht    angeführt   oder 
commentiert.      Euthym.   fchreibt:      %g?j  yivitxjnsiv ,     in 
roc  svravSa  a%Qi  roti'     ira\iv   ovv.  z\ol\t\G£  etc.    iraga 
rois  aKQiße$aTQis  &vTiyQa(poi$  tj  ovy^  svQTjTai  r\  wße\i$aim 
bto  (paivovrat  iraQsyyQccirTa  k.  tt()q<j3t)ht}.       Kai  rovrov 
tBHfAtf^iov  ro  jut/5?  XQvao^ofxov  fxvjjfxovsvaai  avrwv.      So 
iß   es   auch   wirklich.    .    Mit   Aßerisken    (Zufatzzeichen) 
findet  lieh   der   Abfchn.   in  .ES   24.    109.  (128  nnd  137. 
haben  die  Aßer.  erfi  von  Vs  3.  an)    161.  166.   198«  212. 
2\ 5«  230.       Mit  Obeleh  (Verwerfungszeichen)  in  4.  8*  14» 
bey  Küßer  und  Weiß.  34.  35.  125.  bey  Birch.  128-  141- 
(147.  hat  die  Obelen  erß  von  Vs  3.  an)  148**.  164.  167- 
178-  189»  196-  201.  202.  226.  231**  Mt  k.  p.  Cd.  S.  Marc. 
541*   hey   Birch.       Einige   haben   die  Perikope    erß    am 
Ende  des  Joh.  (1.  19.  20.  135.  207.  nebß  2  oder  3.  and.) 
einige  fogar  am  Ende  von  Luk.  21.  (näml,  13.  69.  124) ; 
einige  fetzen   wenigstens  8>  3  —  II-   erß  an's  Ende   des 
Joh.  wie  37.   zo2.  105.    129.      Im   Cod.   225«  ßeht  die 
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Perikope  hinter  Job.  7,  36-  Im  Cd.  115,  nach  loh.  g,  u. 
fof  dafs  nach  ihr  der  Vs  12*  noch  einmal  wiederholt  iß. 
Mt  a.  hat  im  Content  die  ganee Eerikope  nicht  bis  an  cAo* 
2aj9e  Vau.  am  Ende  des  loh.  aber  doch  nur  8«  3  —  II.  an- 
gehängt. Man  .lieht  alfo.  dafs  felbft  bey  fintftehung 
diefer  in  fpätere  Familien  gehöriger  Mffe  die  Perikope 
oft  erftx als  eine  Eigänsung,  deren  Ort  noch  nicht  fett 
beftimmt  war,    eingetragen  oder  nachgetragen  wurde. 

Man  kann  fich  nicht  wundern  9  dafs  lieh  fo  viele 
Spüren  einer  erft  fpäten  Aufnahme  der  Perikope  ent- 
decken laflen  f  wenn  man  nun  weiter  bemerkt  •  dafa, 
während  (aufser  dem  Cd.  D.)  nur  MJTe  der  conßantino- 
,  politanifch  -  geänderten  und  noch  fpSterer  und  gemifch- 
lerer  Familien  fie  auf  irgend  eine  Art  haben«  die  Com- 
mentatoren  aber  fchon  von  Orig.  an  nichts  von  ihr  fa« 
gen,  auch  die  bedeutendftenMiTe  ABCTfie  nicht  enthalten. 
(In  L.  ift  leerer  Raum  gelalTen,  nicht  aber  foviel,  dafs 
die  Perikope  dort  ftehen  könnte.)  In*  Cd.  0*  ficht  fie 
auf  einem,  befondern  Blatt,  in  15*  179.  als  Nachtrag 
eine*  neuern  Hand.,  Uebrigens  ift  fie  nicht  in  3.  18. 
bey  Wetlh  21.  33.  36.  44.  49.  72.  (77*  vom  3  Vs  au.) 
95.  96.  97.  ioö.  108-  123*  131-  134-  139-  143-  149»  151« 
157-  i<58-  Barber.  225-  bey  Bircb.  169.  I8l-  186*.  194- 
195^  210.  211.  213-  228-  332*  nel)ft  einig,  and.  Ev.  1. 
2.  4.  5-  7-  8-  II*  12.  13*  1,4  IS-  16-17.  48-  22.  24.  3i- 
32,  35.  36.  38-  39-  40.  46.  Mt  BH.  c.  f.  (1.  vom  3  Vs.  an) 
f.  X'  ^  10«  II.  auch  nicht  in  den  altern,  auch  Neftoriam- 
fchen  Cdd.  der  Syr.  Verfion.  Erft  Märas  9  Bifch.  v.  Amida 
circa  520.  Toll  fie  in's  Syr.  überfetzt  haben  nach  Zacharial 
Meletinenfis ,  bey  Barfalib.  f.  Afleroani  Biblioth.  orient. 
H,  53.  oder  Abbas  Mar  Paulus  nach  einer  Randgloffe 
der  Syrap.  Auch  ift  die  Ueberf.  in  der  engl.  Poly- 
glotte, welche  aus  einem  Cd.  Ufler.  genommen  wurde, 
eine  andere  als  dk,  welche  dem  Maras  zugefchrieben 
wird.  Selbft  die  erften  Ausgg.  der  Syr.  haben  fie  nicht; 
eben    fo   wenig   Syr.   p.-  cd.  und  ms.       Einige  lätte  der 
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Syrr  p.  haben  fie  im  Texte  mit  der  Arn».  dafs  man  fie 
nicht  überall  als  acht. finde«  oder  nur  *m  Rande.  So 
fpricht  Polycarpus  bey  Matth.  25 ,  1.  der  Syr.  p. ,  von 
einem  Cd.  alätandrin.  der  fie  habe,  f.  Adlers  Reife 
nach  Rom  p.  in.  und  Eichhorn.  Reperior.  VII,  29/ 
auch  ichreibt  Bwhebr* .  in  horr.  myßertor*  Co  mm.  in  Joh. 
Nach  jenem  Verfe :  kein  Prophet  fteht  auf  aus  Galil. 
folgt  in  einem  alex.  Mf.  [einem  griech.  oder  fyrifchen?] 
das  Kap^  'von  der  Ehebrecherin.  Aßemäni  Biblloth.  or.  II. 
p.  170.  Weiter  ift  fie  nicht  in  den  meißen  MIT.  der 
Copr.  in  der  ans  dem  Copt.  entstandenen  Arab.  in  MITen 
der  Arm  (von  denen  andere  fie  am  Ende  des  Joh.  nach- 
tragen) in  der  Sahiri.  Goth.  verc.  brix. 

Die  übrigen  Codd.  (f.  bey  Gi-teeb.  N.  T.  p.  479.) 
haben  entweder  in  diefer  Gegend  eine  gröfsere  Lücke, 
oder  find  nicht  befrage  Unter  ihnen  aber  iß  keiner 
von  Torsügll  Werth.  • 

Schon  der  Cd.  D.  leitet  dahin,  dafs  man  einen 
oqcidentalifchen  Urfprung  diefer  Perikope  zu  vennuthen 
habe.  Auch  haben  fie  die  meißen  Codd.  der  It.  (rarit. 
colb.  corb.  fofs.  mark  gar.  Mm.  germ.  for.  toi.  enimer. 
harl.)  die  Vnlg.  Sax.  Syr.  hier.  Acth.  Arr.  nebß  einigen 
Codd«  und  Edd.  der  Syra  ,  die  aber  in  der  Ucberf. 
felbß  discrepant  find,  einig.  Edd.  und  MIT.  Aer  Copt. t 
Slav.  ms.  unxd  ed.,  die  Perfo.  (doch  Co  dafs  ein  Cd.' 
vatic.  fie',  erß  nach  c.  10.  fetal)  Auguftin.  de  adultef inis 
Conjugiis  II,  6.  7.  und  ctra  Fauß.  XXII,  25.  XXXIII. 
Ambrof.  in  ApoL  Dav.  die  Cunßitutt.  Sedul.  Leo.  Chry- 
Fol.  CafRodor.  Auct.  de  promiiT.  Gelas.  I.  Der  Auetor 
Synops.  hat  fie  erß  nach  Vs  20.  und  mit  Aeufserung 
einiger  gedenk  1  ich keit.  Hieron.  aber,  da  er  alles  mög- 
liche contra  Pelagianos  L.  II.  'zufamraenrafft,  will:  In 
Evang.  fec  Joh.  in  multis  et  graecis  et  latinis  Codd.  in-, 
venitar  de  adnhew'  muliere »  quae  aceufata  eft  ap.  Do- 
minum«     Infofern  er  dies  von  multis  graecis  Codd.  fagt, 
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ift  der  Augen  fch  ein  gegen  ihn/  da  die  wirklich  gtoht 
Zahl  griech.  Codd.  welche  die  Pericope  haben,  nicht 
von  den  Recenfionen  ßndf  die  fchon  zu  Hieronymus's 
Zeit  exißierten.  Im  Eifer  des  Difputiercns  pflegt  Hieron. 
nicht  immer  feine  hiftor,  Angaben  zu  wägen.    , 

Sollte  die  Perikope  dennoch  ürfpr.  Johanneifch  feyn, 
fo  müfste  fie  fntw.  durch  Zufall  oder  Abficht  weggefallen 
worden  feyn.  Dem  Zufall  ift  eine  fo  häutige  Ansltflung 
einer  fo  grofsen  Stelle  nicht  zuzufchreibcn.  Es  bliebe 
alfo  nichts,  ab  die  Muihruafsung,  man  habe  die  Pe- 
rikope aus  Furcht:  dafs  Jefu  Milde  von  ausfchweifen- 
den  Per  fönen  gemisdeutet  werden  möchte,  ausgeladen. 
Vgl.  Michaelis  Einleitung  S.  336.  I.  Th.  Allein  a.  wirk- 
ten' dergl.  asketifche  Gründe  unftreitig,  wenn  man.  fie 
je  dachte  ,  unter  den  Occidentalen  weit  mehr  als  in 
der  orientali fchen  Kirche,  und  in  den  fpätern  Jahrhun- 
derten weit  mehr,  als  in  den  früheren;  gerade  in  den 
occidentalifchen  aber  und  in  den  fpätern  Codd.  kommt 
erß  die  Perikope  in  Utnlauf.  b.  Hat  man  von  jener 
Furcht  nur  äufserß  wenige  Data.  Nor  von  den  Ar« 
xneniern  will  ein  Gegner,  Nicon  ctra  Arm.  wiflen  f  dafs 
fie  diefe  Anekdote  abfichtlich  auslalTen  (tsxßaXXovGt) 
ß\aßsgav  aivai  Oisyovrss  rois  *ro!\Äoi9  t.  roiaurnv 
aKQOaaiv.  Die  Arm.  fclbft  aber  erklären,  dafs  lie  die 
Perikope,  als  unächt,  nur  dem  Eväng.  Joh.  anhängen. 
f.  Weiß»  Augußin.  L.  2.  de  adulterinis  conjugiis  c.  7. 
tagt:  hoc  inßdelium  fenfus  exhorret,  ila,  ut  nonnulii 
modicae,  vel  pothis  inimici  verae  fidei,  credo,  nie- 
taentea  peccandi  impunitatem  dari  mulieribüs  fuis,  il* 
lud , .  quod  de  adujterae  indulgentia  Dominus  fecit  v  aufer« 
rent  de  codieibus  fuis,  quafi  permiflionem  peccandi 
tribuerit,  qui  dixit:  deineeps  holt  peccare!  Ambro f« 
1  aber  in  Apolog.  Davidis  meint  blofs  im  Vorbeygehen; 
profecto  fi  €fitis  ea  auribus  otiofis  aeeipiat ,  erroris  incen- 
tivunY  ineurrit.  Diefe  unter  den  Lateinern  gegebene 
einzelne  Winke  gaben    nicht  einmal   Anlafs,     dafs  die 
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Anekdote  aus  ,  den  Occidental,  griech.  Mflen  und  der  It: 
Volg.  etc.  ausgelaufen  wurde.  ,  Wie  viel  weniger  kann 
das  Nichtdafeyn  der  Perikope  in  der  altix,  Recenfton  ei- 
ner Furcht  vor  Anftöfsigkeit  zugefchrleben  werden,  die 
xnan  bey  den  Griechen  gar  nicht  geäufsert  findet.  Wür- 
den nicht  unter  den  vielen  griech.  Commentatoren ,  wel- 
che die  Stella  gar  nipht  berühren»  ,  alsdann  wenigftens 
einige  vdieft  Anftöfsigkeit  als  Grund,  warum  fie  diefelbe 
verwarfen»  angedeutet  haben?  Auch  Tertullian  und 
Cyprian,  wenn  iie  als  ftrenge  Asketiker  diefe  Stelle 
für  verwerflich  gehalten  hätteu  ,  waren  nicht  die  Män- 
ner, deren  Eifer  über  etwas  dieCer  Art  biofs  ftillfchwei- 
gend  daö  —  wahre  oder  vermeintliche  —  Unkraut  tilgte. 
Die  mögliche  Anftöfsigkeit  mufs  faft  gar  nicht  geahnet 
worden  leyn,  da  die  Perikope  fogar  in  den  fpätern 
Feftlectionen  der  Griechen ,  /  ani  Fette  der  Ptelagia  und 
der  Maria  aegyptiaca  etc.  vorkommt  £  Wetft.  obgleich 
iie  in  den  altern  Kanonen  (des  Amnion,  und  Eufeb.) 
noch  nicht  angemerkt  lieh  findet.  Ueberhaupt  müfste 
c.  wer  eine  abfichtliche  AuslaJTung  annimmt ,  erklärbar 
machen,'  wie  dehn  die  Aechlheit  einer  frühe  (in  der 
*lex.  und  älteren  conftantiiiop.  Receniion)  durch  Codd.  und 
Commentatoren  ais  anftöfsig  vernachlälTigten  Stelle  erft 
in  der  fpätern,  von  Kritik  noch  leereren  Zeit  wieder 
richtig,  anerkannt  und  von  asketifchem  Verdacht  loege* 
fprochen  worden  fevn  möchte? 

Ift  demnach  eine  abfichtliche  Auslaßung  in  der  frühern 
Zeit,  wo  gerade  die  Perikope  fehlt,  gar  nicht  motiviert,  fo 
wünfchte  man  utoftreitig  zu  willen:  woher  die  Einrü- 
ckung in  die  Occidental.  Rec.  und  von  da  weiterhin, 
entftanden  feyn  möchte.  Ohne  Zweifel,  wie  Joh.  5,  3. 
aus  apokryphifchen  Evangelien.  Dafs  nicht  blofa  eine 
mündliche  Ueberlieferung ,  fondern  fonft  eine  geordnete 
Erzählung  von  Jefu  Leben  (eine  aväTsrayfxtvq  St^yijüi^ 
wie  Luk.  1 ,  1.  fagtp  die  Quelle  der  Perikope  War«  Geht 
man  aus  ihrem  fich  felbft  an  vorhergegangene  Data  an« 
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knüpfenden  Eingang  7,  53.  $,,%.  *.  Schon  WeHftein 
beobachtete  auch  die  Diver  fit  ät  des  Styls,  daf*  diefe 
..  Perikope  •  (nicht  ouv,  fondcrn)  W  febr  oft  ?ls  Uebcf. 
gangsforrael  gebraucht ,  und  Vs  -g.  ro.  die  Wendungen 
gefachter  find,  ab  man  fie  beym  (impleti  loh.  findet 
'Nur  welche  befonderc  Diegefe  von  J.  diefe  Anekdote 
zuerft  gehabt  habe  und  aus  welcher  Veranlaffung  tind 
Grundlage  fie  cntfcmdeu  foy ,  ift  noch  nicht  nacbzuweifen. 
Man  hat  zwar  durch  Etifeb.  KG.  3,.  39.  die  Quelle  im 
'Evayy. .  hccS'  sßgöaovs  und  in  riiünd liehen  Traditionen 
des  Papias  t  welcher  fo  mancherley  von  Zeitgenoflen 
der  Apoftel,  erkundigt  zu  haben  behauptete,  zu  ent- 
decken geglaubt,  £KT££ar<xi  8s  [Papias]  aai  aXkyv 
tfogiav  ns£i  yvv&iKos  sm  iro'XXctis  &fuxQTtOHS  Siaßfy- 
Siioijs  «ri  tod  ,KVßiov  9  ifv  ro  naS'  Eßßaiovs  tvayy* 
*\tov  nsgte%sit  Offenbar  aber  pabt  die  Beftimurang 
„eine  wegen  vieler  Sünden  (nicht  blofe  wegen  Ehebruchs) 
bey  I.  Verläumdete"  (nicht  über  der  Thjtt  ertappte)  Frau, 
nicht  auf  unfere  Perikope;  wie  fchou  Baronius  Anna!, 
ad  a.  99.  nr.  6.  richtiger,  ah  der  alte  willkühriiche 
lat.  Ueberfetser  des  Eufeb. ,  Rufinus,  u.  a.  etngefehen 
hat,  f.  Fabric.  Cod.  Apocr.  N.  T.  T.  1.  p.  356*  fqq. 

Zum  Einrücken  in  die  jetzige  Stelle  bey  Job.  gab 
ohne  Zweifel  der  Schein  •  dafs  diefe  Anekdote  ein  Be- 
leg deffen  fey,  was  J.  8*  15-  fagt:  '$yoo  ■  ov  xgivw  ov- 
äsva,  Anlafa.  Allein  a.  war  J.  Sinn  nach  dem  Gegen- 
fatz  Wahrfch.  zu  fagen :  sytu  Kgiiw  ovbwa  fc.^  xata 
<JocßK<x/  ick  urtheile  über  niemand  nach  folchen  äufserlichcn* 
fraulichen,  eigennützigen  Rückfichten,  wie  ihr;  und  au 
die  fem  Satz  iß  alsdann  die  Pericope  de  <adu1tera  kein 
Beleg.  i.  Wäre  nichts  fonderf>arer ,  dir  wenn  Job.  jetft 
eben  erzählt  hätte  g,  19.  tiafs  alles,  'grob  und  klein, 
von  J.  weggelaufen  fey  und  ihn  mit  der  angeklagten 
Frau  allein  /gelaßen  habe  und  wenn  et  alsdann«  ohne 
einen  Uebergang ,  ohne  Erläuterung ,  wann  und  wo  denn 
I.    min    wieder   mit  Zuhörern  zufamjnen    gewefen  fey» 
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hätte  fortfahren  wollen :  Wiederum  Jagte  ihnen  Jefus  .  .  * 
8f  12.  Was  aber  im  ächten  Texte  8 ♦  I2-- folgt,  hängt 
vielmehr  mit  7»  5o  —  $2.  paffend  zufammen.  Nikode- 
mua  hatte  feinen  Col legen  am  letzten  Tage  des  Felles» 
da  die  Gerichtsdiener  J.  nicht  Verhaftet  hatten ,  die 
Inftanz  gemacht ,  dafs  nach  Mofe  über  niemand  recht- 
lich abgeuriheilt  werden  dürfe  (Vi  51.  /i?}  d  vofj&  tjjuuov 
Kßiyei  .  .)  ehe  man  ihn  entw.  felbft  verhört  oder  genau 
fein  Thun  beobachtet  habe.  In  Beziehung  auf  diefes 
Kg/vciv  ohne  Verhör  redet  nun  J.  wahrfch.  noch  am 
nämlichen  Tage ,  etwa  Nachmittags  %  öffentl.  die  Phari- 
fäer  an,  da  zugleich  auch  8*  14*  das  Problem:  Woher 
er  fey?  vom  vorigen  Tage  her  vgl.  7,  28-  in  frifchem 
Andenken  war.  Nichts  hindert»  dafs  das  na'Aiv  \*\t~ 
ysi  avroiS  8»  12*  bald  nach  7,  52.  am  nämlichen  letz- 
ten Tage  des  Felles  7,  37.  fcjhon  gefchehen  feyn  kann» 
an  weichem  das  mqivsiv  aara  aotßHa  von  Seiten  der 
Pharifter  fo  laut  geworden  war  und  Jefus  darüber  wahr- 
fcheinlich  von  Nikodemus  das  Nöthige  erfahren  hatte. 
Doch;  mag  es  auch  erft  an  einein  folgenden  Tage 
gefchehen  fern.  Auf  jeden  Fall  ift  eine  Zwifchen- 
gefchichte,  um  erft  das  tytv  ov  xgivcu  ovSsva  8»  15* 
einzuleiten»  überflüfHg ,  weil  daffelbe  durch  7»  51. 
vollkommen  motiviert  war.  Eine  Zwifchengefchichte 
aber,  welche  J.  zuerft  von  feinen  Gegnern  ganz  ifo*. 
liert  8»  9*  und  alsdann,  ohne  weiteres,  doefy  „zu  ih- 
nen reden44  läfst,  ift  —  auch  durch  diefen  Umftand, 
wie  durch  fo  viele  fchon  angeführte  —  unpaflend. 

Was  die  Schreibart  betrifft ,  hat  fchon  Wetftein 
mit  Recht  bemerkt,  dafs  fie  von  der  Johannelfchen 
differiere.  Joh.  hat  entvt.  gar  keine  Vexbindungswört- 
chen,  oder  verbindet  er  durch  Kai  und  noch  auffallen- 
der und  gewöhnlicher  durch  ovv  »  z.  B.  8»  13«  19*  21. 
22'  24«  u.  f.  w.  Weit  fehoer  gebraucht  er  5e\  Hier 
aber  ift  gerade  5a  das  gewöhnliche  Uebergangswörtchen,. 
Vs   1.   2.    3.  5*  6-  7-  9.  .10.  II«  (sweymal.)      Gegen  ein 
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Datum  tüefer  Art*  ift  es  nicht  hinreichend,  wenn 
Michaelis  überhaupthin  lagt:  Er  finde  den  Ausdruck 
fehr  Johannöifch« 

Davon  .  dafs  diefe  Pcrikope  erft  als  ein  fpäterer 
Nachtrag  zum  Texte  betrachte?,  wurde,  liegt  endlich  auch 
noch  dfcte  Spur  in  der  gr&fsern  Menge  von  Variationen, 
welche  fich  bey  ihr,  die  Abfchreiber  erlaubten.  Um 
diefe  auffallend  ,  zu  machen ,  ift  (nach  Gricsbach)  nicht 
nur  der  textus  receptus,  fondern  auch  der  Text  der 
Hauptquelle  (Cd.  D.)  und  noch  überdies  die  in  anderu 
Mflen,  welche  zwifchen  der  occidenta).  Recenfion  (Cd.  D. 
It.  Hieron.)  und  der  endlichen  Bildung  des  textus  re- 
ceptus  in  der  Mitte  ftehen ,  erkennbare  Geftaltung  die« 
fes  Textes  neben,  einander  aufgeftellt.  Man  wollte ,  wie 
es  bey  Anekdoten  zu  gehen  pflegt,  immer  noch  »etwa» 
nachbeffern  und  daran  glaublicher  machen.  Wenn  z.  B.  der 
Sltere  Text  diefer  apokryph.  Erzählung  noch  unbeftimmt 
liefs«  was  denn  I.  auf  die  Erde  gefchrieben  habe-?  fo 
waren  einige  Urheber  der  fpätern  conftantinopolitan. 
Mffe  fchon  für  die  Auflöfung  desHieronym.  entfchiedcn: 
Jef.  fchr.  £vo$  sna^ov  au  reu  v  rag  ifxocßTia^  nach  Cd.  U.  40« 
64*  127.*  142*  And.  6-  Barhebräus  führt  aus  einem  alex. 
Cd.  fogar  die  Erweiterung  an :  eorum  videlicet  qui  ao 
cufabant  et  omnium  peccata  mortalium.  f.  Affemani  Bi* 
blioth.  or.  1.  c.  Gegen  die .  beyde  ältere  Quellen  un- 
ferer  Perikope,  jlie  oriental.  und  die  conftantinopoli- 
tanifche  überarbeitete  Recenfion,  zeigt  fich  felbft  in 
diefem  an  lieh  überhaupt  unächten  Texte,  dfer  gewöhnL 
Text  der  Editionen  als  das  fohlechtere  Product.  ün- 
w^hrfcheinlichkeiten,  wie  Vs  9.  Hai  vno  fns  cwsiSif 
csws  $\£^yj)}xwoi  [Tollten  die  Pharif.  mit  einem  Mal 
fo  gewiffenhaft  geworden  feyn?]  find  den  Urhebern 
des  gewöhnt,  Textes  erträglich.  Storr  am  angef.  Ort 
S.  219.  macht  die  gelehrte  Bemerkung:  die  Exiftenz 
4er  ähnlichen ,  doch  aber  nicht  identifchen  >  Anekdote 
int  Evang.  der  Hebräer  und  einer  Tradiuönenfammluog 
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des  Papias  (f.  oben  S.  410.)  bähe  viell.  Veranlagung  ge» 
geben»  dafs  Abfchreiber  in  die  Jobanneifche  Erzählung 
manche  der  dortigen  Ausdrücke  und  Zufaue  einrückten. 
Allein  die  Codd.  welche  die  fnciften  Abweichungen  vom 
Occidental,  und  conftantinop:  Texte  der  Perikope  de 
adultera  haben»  find  aus  einem  Zeitalter,  in  welchem* 
leider  .  das  Evang.  der  Hebr.  und  die  Schrift  des  £a^ 
pias   nicht  mehr  in)   Umlauf  waren. 


VIT,  53.  kiroQSv&if  (D.  irroQsvStfüay)  wagos  slf 
tov  oJhov  avrov  ift,  wenn  es  vom  Gehen  in  ihre  Hau- 
fer  zu  Jeruf.  ver (landen  werden  follte,  äufcerft  4uber~ 
flüflig. .  Denn  dafs  das  Synedtium  jedesmal  vfieder  nach. 
Haufe  gieng  >  verlieht  ßch.  .  Der  Vf.  will  ajfo  wahr- 
fcheinl.  fagen:  jeder  der  Feftbefacher  trat  nun,  da 
der  letzte  Tag  des  Feftcs  vorbey  war  (7^  37.)  die  Rück« 
reife  in  feine  Heyniat  wieder  an.  Jeruf.  wurde  leerer 
von  den  auswärtigen  Freunden  Jefu. 

VIII ,  Vs  1.  «9  tö  xlßos  r*  VXaim  entw.  bis  Betha* 
nien,  das  felbft  noch  am  Oelberg,  nur  auf  der  andern 
Seite  lag,  oder  etwa  bis  zu  einem  nähern, Freunde, 
wie  der  Befitzer  von  Gethfemaue  einer  war-  18»  £• 

Vsfi.  Vgl.  zum  ganzen  Vs  Luk.  21  f  37.  ff,  dqSqov, 
am  Frühmorgen.  Luk.  24,  I-  iree$  6  Aaös  aUerley  Volk* 
jedermann  ohne  Unterfchied ,  wer  da  wollte.  Ka$ioa$. 
Die  Lehrer  fafsen  in  ihren  Schulen  und.  Medraflen. 
I.  fitzend  beym  Volke  in  den  Vorhallen  des  Tempels. 
Matth.  26%  SS»  Si&aOKew  riva  beiehren  nach  Gelegen* 
beit. 

Vs  3.  Hier  fängt  das  fühlbar  unwahrfcheinliche  an. 
Daher  haben  manche  Mfle  die  Stelle  erft  von  diefem 
Vs  an   nicht,    oder  mit  Afteriskent     Ob«lea  «ic.      Der 
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eigentümliche  Umftand  aber,  dafs  die  an  Geh  unbedeu? 
tenden  Verfe  7,  53.  8»  !•  2.  welche  auch  zu  8»  12. 
ein  Uebärgang  hätten  feyn  können,  dennoch  bey  wei- 
tem von  den  meiften  und  bedeptendften  Zeugen  au* 
gleich  mit  8»  3  —  II«  weggelaffen  find,  ift  als  ein  un- 
verkennbares Indiciuro  anzumerken,  difs  diefes  Ganze 
7i  53  —  8i  II-  erftZnfatz  waf.  ayovai  fie  führen.  Um 
die  Unwahrfcheinlichkeiten  zu  mindern  ,  kann  man 
hier  etwa  muthmafsen .  es  fey  nicht  von  einer  abficht* 
liehen  und  gl.  feierlichen  Heibeyfiihrung  der  Frau  die 
Bede,  vielmehr  haben  gewiffe  Pharif.  und  Gcfetzge- 
lehrte  dieferbc  blofs  vorbeygc führt  und  alsdann  zufällig 
J  find  &$' sv  ira ßöfiev  J.  über  fie  gefragt.  Das  irgo?  av- 
'  tov  4tft  DKU  i.  218-  And.  22  od.  23.  Mt  i  n.  and.  4. 
Syr.  utT*  Perf.  W.  Arm.  Slav.  2.  3.  Vulg.  <cant.  for. 
Euthym.  nickt'  in  den  Text  zu  nehmen ,  wäre  alfo 
ein  empfchlenswerther  Vorfchlag.  e^aavreg  4Xvrr]V  wäre 
alsdann  au  überfetzeu:  fie  liejsen  die  Fraif,  welche  ei- 
gentlich anderswohin  ,  zum  Unheil  oder  fchon  zur 
Beftrafung,  geben  Tollte,  blpfs  gelegentlich,  da  man 
an  dem  fitzend  lehrenden  J.  vorbeykam,  Halt  machen 
und  unter  den  Cr  au  feiner  Zuhörer  hineintreten.  aara* 
XafÄßav&v  ergreifen  ~  y)vff\  Nmn.  5,  13.  EGHK  u.  a. 
^araXi^(pB^tfSixv  ftatr  Karsi^XvjjL^svijv.  iv  po^sia  über 
Enebrüch,    nicht  blofs  Hurerey. 

Vs  4.  TTf  ißÄ^ovrss  fetzen  hinzu  EGHK  227.  229. 
and.  20.  Barberin.  3.  Mt  a.  g.  i.  n.  r.  Euthym.'  Auct. 
de  prbmifs.  —  Cd.  D.  cant.  hat  shttsiqo^ovts^.  Wenig- 
ßens  haben  allb  die  bedeutendften  unter  denen»  wel- 
che überh.  dtefe  Perikope  haben,  hier  fchon  den  Zu- 
fata  vom  Verfuchenwollen.  Er  kann,  weil  er  Vs,<5. 
wieder  berührt  ift,  fpttterhin  ausgelaufen  worden  feyn. 
Xeyovaiv  fc.  ot  ygafxfx.  k.  (pagta.  Sie  reden  nicht. 
wie  Michaelis  annahm ,  gerade  als  Zeugen  und  Ange- 
ber, fondern  überh.  tfls  Erzähler  deflen,.  was  — ~  veröl. 
vor  Gericht  —  über  die  Frau  fchon  abgefunden  worden 
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fey,  avroCpcupov  von  (jptug^,     (pwga ,    welche  Worte 

nrfpr. einen  Entdecker,  eine  Entdeckung  eines  unbekannten' 
Gegenfiandes ,  nachher  erft  (zr  für)  eine  Dieberey^  Dieb, 
anzeigten,  f.  •  Lemep  Eiymol.  P.  II.  p.  io85«  Dalj^r 
attiQph  2  €tt'  awo(pw(Kv  'ÄocfxßaveoSai  capiin  iplb  facto  ~ 
in ,  ipfa  fui  mnnifefioAiune.  ( Eher  von  (paco ,  (ßa>£, 
leuchten,  Licht,  als  von  (p£ßu>,  (pogH^  etc.?)  Diog'n. 
Laert.  c.  c,6*  *7n  rn  (pwga9  wo  Menage  p.  56.  zu  vev 
gleichen    ift,  fjiOiyeviiCSai  kann    paff,    und   in    fenfu 

Medio  genommen  werden:  adtdterium  pnti  in  fe>  oder 
fe  adulterio  committere.  Archaeo).  15 ,  g.  4.  od)t6(pwgO$  . 
'XatfjLßavoy.tvos.  Philo  de  legg.  fpec.  p.  606.  fJLoix*i*S  *<*$ 
(venu,  rous)  jutev  a\Jro(pwgov$  evag'ysaiv  c^sy/oic  thcou- 
psvas  (-  •  vou$>  svSm&s  uirainovs  airs<pi)vsv  0  vofxos. 
(Doch  fagt  auch  Philo  nicht;  dafs  folche  Verbrecher 
gerade  geßeinigt  werden»  wie  er  dies  nächftzuvor  von 
Haren  angab.)  —  War  fie  ürjeT  der  That  angetroffen, 

wo  lieben   die    ayovrts   denn    den   Ehebrecher?     Nach 
Mofe  nämlich  foulen  beyde  zugleich  hingerichtet  werden? 

.  Vs5.  Iv  r«T  vo'jmw.  Levit.  20»  10-  Deut.  22,  22*  ift 
blofa  überhaupt  geragt  T^USTi  *ftß\  WP  HlO  und 
y—ffh^rt  BJ  !)r\ß^  nicht  aber,  s  durch  welche  Todetartl 
Nu»  auf  den  bef andern  Fall .  dafs  eine  Perlobte  (ich  be- 
fchlafen  laffe  von  einem  Andern,  ift  DeiU.  22»  24. 
Steinigung  gefetzt  und  Philo  de  legg.  fpecialibu»  p.  60& 
fagt  hierüber,  dafs  diefe  Verletzung  einer  Verlobten 
nach  feiner  Meinung  ein  sifjos  fioi'xsiaS  fey  ,  andere  aber 
dies  Verbrechen  zunfehen  Hurerey  und  Ehebruch  als  ein  in 
der  Mitte  ßehendes  betrachten.  Schwerlich  kann  alfo 
angenommen  werden,  data  die  als  fioixtvofxsvif  ertappter 
im  Text  nur  erft  eine  Verlobte  gewefen  fey,  a.  weil- 
die  Gewohnheit ,  diefes  fpcaieüe  Vergehen  eine  poi-  ' 
'XjEta  zn  nennen»  nur  jtu  den  Eigenthünilichkeiten  des 
Philo  zu  gehören  febeint;  b.  weil  bty  einer  Verlobten 
in  diefem  Fall  zugleich  angegeben  worden   feyn  müfste. 
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man  habe,  lie  nicht  blofa  überh.  auf  der  That  ertappt, 
fondern  noch  bef.  an  einem  Ort,  wo  fie  um  Hülfe 
rufen  konnte.  Denn  nnr  in  die  fem  Fall  traf  fie  die 
Steinigung.  Das  Erßicken  mit  dem  Strick  hing,  fetst 
die  Mifchna  tr.  Saubedrin  c.  io-  §.  I.-  6.  (p.  25«f  und  259. 
Surenh.)  ausdrücklich,  -wenn  einer  concumbit  cam  uxore 
aliena,  auch  fogaf  l'chon,  quando  Uta  ad  maritum 
domuin  deducta  eil  in  rnatrimonium ,  'licet  cognita  ab 
illo  nondum  Fit.  Maimonid.  macht  dabey  ^ie  Erklä- 
rung: quia  in  rhariti  poteftatera  iniravit«  jam  e  vir* 
ginis  defponfatae  fiatu  illa  diöceflit  et  continetur  fub  jure 
uxorum*  quaruin  ßup ratio  plectitur  laaueo.  Dies  Er- 
flicken  war  die  fchwerere  Strafe«  die  Steinigung  die  leich- 
tere. Diefe  letztere  traf«  nach  eben  diefer  St.  der  Mifchna 
€.  7.  §.  4.  p.  238*  unter  andern  eum,  qui  concumbit 
cum  puella  defponfata.  Maimonid.  macht  dabey  p.  239* 
die  Anm.  Quoties  in  lege  dicitur  *?— n  Dn^OT,  laji* 
iiatio  intelligenda  eft  und  zwar  wurde  diefe  Gefetzaus- 
legung,  nach  Barfenora«  genommen  aus  Lerit  20«  27* 
wo  neben  einander  gefetzt  iß:  moriendo  morientur,  Ja* 
pidibus  obruentur ,  fangu\s  eorum  in  Ulis  fit*  Vgl.  Seldeni 
Uxor  hebr.  III,  12.  kvsrsi'Xaro.  der  Vf.  deT  Anekdote 

fpricht  auf  jeden  Fall,  felbft  wenn  wirklich  Ehebreche- 
rinnen gefteinigt  worden  wären«  nicht  als  Kenner  des 
Gefetzes»  infofern  er  meint«  Mofe  habe  diefe  Strafe 
geboten.  TOiavri]  eine  von  diefer  Handlungsweife»  .  !Ar$0- 
ßoXstv  mit  Steinen  werfen,  h.  zu  Tode  fieinigen.  DMS  I. 
28-  fy  124.  218;  226  *  330.  Ev.  36.  And..  45.  Barberin, 
4.  Mt  V.  And.  5.'  Syr.  utr.  Perf*.  Vulg.  fbr.  Caffiod.  ha- 
ben *Ai$a$£iv.  Grotius  will  aus  Ezech.  16«  32*  40* 
fchiiefsen,  dafs  nach  Mofe«  weil  lieh  der  Ehebruch 
vervielfältigt  habe«  die  härtere  Strafe  der  Steinigung  && 
auf  geletzt  worden  fey.  Allein  die  Stelle  fpriebt  alle- 
gorifch.  Wenn  man  nicht  auf  die  Allegorie  lieht«  fo 
müfsteman  nach^na  ^WQ  auch  folgern:  die  Ehebreche- 
rinnen feyen  enthauptet  worden  u.  dgl.  m.   In  dfer  Gefcb.  von 

,  der 


Johannes  8,    6.  4*7 

der  Su/atina  werden  die  falfchen  Ankläger  gefteinigt, 
weil  fie  eben  dadurch  mehr  noch,  als  durch  ihr  ehc- 
brecherifches  Attentat  ftraffällig  waren.  Nach  au  'Xsysig 
fetzen  MSU'124.  218-  226**  23b.  And.  37.  Mt  z.  am  Rde 
Arid.  ö.  Arm.  Aeth.  Slav.  3.  colb.'  corb.  Euthym.  •  Ambir. 
Aug.  Auct.  de  prdm.  itsq)  ecurifc  hinzu.  —  Wagenfeil 
au  er.  1.  (J.  5.-  des*  tr.  Sota  [d;  h.  die  ihrem  Ehemann 
Untreue]  in  Mifchna  Siu^rihus.  p.  190. 'fingiert:  es  fey 
rabbin.  Gefelzanslegung  gewefen  9  dafs  nur  alsdann  eine; 
Ehebrecherin  am  Leben  geftraft  werden  folle,  .  wenn  fie 
vorher  gewarnt  und  ermahnt  das  Verbrechen  begangen. 
Die  Frage  im  Evang.  habe  alfo  diefen  Sinnt  fic  laue 
ap.  Mofen.  Sed  feis,  vulgo  fapientes  opinari,  ad  ca- 
pitis damnandam  adulteram  minime  fufficere,  ut  de  nudo 
delicto  conftet,  fed  id  requiri  infüper,  ut  adverfus 
aliorum  pias  adtntmitiones  fe  obßinaverit  Uxot;  quod 
nifi  aeeiderit,  fatis  putant,  fi  dote  privetur  maritali 
et  rem  fuam  fibi  habere  cogatur.  Tu  ergo ,  afn  fec. 
Mofen  an  vero *  fec.  Sapientes  deceroes?  Allein  Wa- 
genfeil irrt  Och  in  der  Vorausfctzung ,  dafs  eine  ent- 
deckte Ehebrecherin  nach  den  Rabbinen  mit  dem  blo- 
fsen  Vcrlull  des  Heurathguts  habe  loskommen  können. 
Die  Mifchna  am  dngef. '  Ort  fpricht  von  einer  Frau» 
die  der  Mann  nur  im  Verdacht  habe,  aber  nicht  über- 
weifen könne.  •  Wenn  er*  nun  dfefe  zum  Priefter  führ- 
te» um  das  EiferfuchtswaiTer  für  £ie  zu  verlangen,  iie 
aber  alsdann  fagte:  ich  bin  nicht  rein  (ohne  dafs 'je* 
mand  ihr  diefes  hätte  beweifen  können,  f.  p.  184-  ebenda) 
alsdann  nur  konnte  fie  durch  eigenes  Bekenn tnifs  mit 
jener  kleinern   Strafe  loskommen. 

V*6.  %*\syov  nicht  etwa  aus  Achtung,  fondern  nst- 
grt^ovrs?  a*f  **,tf  Yrvbe  ßellend.  tys iv  Havnyößtlv  ergrei- 
fen etwas  um  zu  verklagen.  Zunächft  fotl  alfo  nicht 
blof9  Hf  rabfetzung  J.  beym  ¥olk ,  fondern  Anklage  beym 
Synedrium  der  Zweck  gewefen  feyn.  xarcu  kvittsiv  nie- 
derwärts fich  beugen*  Warum  tollte  J.  dies  gethan'ha» 
Fvang.  Johann.  Dd 
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ben?  Um  erft  zu  überlegen?  Woeu  alsdann  das  ypa- 
(jpsty  T(ß  BßHTv'Xtv  eis  ri)V  71} V  fchreiben  mit  dem  Uin^cr 
auf  den  Boden  9  hier  und  Vs  ß.?  £K.  ib.  89*  ara  Bde 
91*  JI7«  2*6**.  227.  229.  235.  Ancl.  37»  Mt  a.  p.  q.  a. 
AjncL  4.  Slar.  (ansgen.  2.)  Cetaen  hijiau  jxi)  TrgosTroioii- 
jxsvos  nicht  auf  fie  ac/14  gebend.  Ariftoph.  Acbarn.  31. 
ayw  $  \xst  irß&Ti$o$  «9  fKAÄijatav  vogwv  KaSt//xar 
K(Jr*  *7T€i5<*v  o5  (jigio?,  airqgcu,  yga(pw  •  ,  .  wöbey 
der  Schal,  xara^apcü  i\  %wy(ja(pw9  airq  [viell.  cttj] 
77/9,  7*7?  £ucvv  T«J  äanrüA«;  .  •  Tayra  äe  iravra  iroi- 
ou.aiv  o{  7rßO?äfi%ojLi*vo(  jmiv  n  9  rbv  Sa  %fio^ov  ,£aira- 
v&vrts  sis  dnogiav  nt  ftfuj^aw'av ,  juij  Tu^avovrtj  töü 
^rgoffioxwfjiiVov  J\oy«rf*ou.  'Or*  Yag  au  toi  *(p*  «<*urwf 
Ti-Stevra«  <*3.yovf£$,  na*  im  *y^c  äiaygpCpouffi.  Gew.  T, 
Zypqtpsv.  DEGHM  (d.  i.  die  äiteften  griech.  beugen 
diefer  Anekdote)  28-  227.  233-  and.  g.  Barberia  2*  Mt  r. 

Y87»  IfnjMVfilV    Cgwwvw   auf-fcm  Fragen,   befiehl 
*v<*>tuVrsiv  yjr^    aufrichten.      6    av<K/txa£T»jT©S'    (f J)   ü/jmJv 
tfer    vofi   Sunden   Frey*  unter   euch.       Vifl  Apekdote  läflt 
)T    nicht   einmal*  mit    Jünfchräukpng    Tagen:     Wer  von 
diefer  Sünde,     dein   Ehebruch,     unter   euch    frey    Uc|i 
weih,  fonderq  unbeftifpifUer:  van  Sünden.    (Deut.  29*  19* 
f*y  G\>VQ,iro\$Gy  &fJL<XQ$to\ür  tov   dvQtfxdpTnTOv.    2  MtM> 
8»  4t   12,  42O      Wo  würde  man,     wenn,  diele  M*xijnf 
.gelte*    Tollte,     Kläger,     Zangen    oder'  Richter    finden? 
Auch'  nicht   einmal  die  eingefchräuktere  Federung  W*" 
richtig  t     daTs.  jemand ,    welcher  anderawo  etwa  df*  näm- 
lichen   Vergehens     fich    TcbuWig    gedacht    lutt,     nicht 
gegen    einen    Vergeher    ähnlicher    Art    Kläger,     Zeuge 
oder  Richter  werden   dürfte.       Segar  CompHce*  dürfen 
ja  wohl  als  Angeber  nnd    unter  gewiflfeu  UraftanAee  a^ 
Zeugen'   auftreten.    -irgtEros    als    der  erfi*      ri%  1#W 
(c,  itqvutqv.      Die  Steuügung  gefchah  durch  die  J*g* 
her  und  Zeugen.  Apg.  7,  58.    MiTchu..  Sanhed*.  G»  6«  $•  .♦ 
edu  Sqrenh.  p.  235,       Loci)«  lapida,tionis  erat  altti*  d**1 
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altitudines  hominis.  Teßiurn  alter  inde  renn*  detrude* 
bat»  ita,  ut  in  lumboB  caderet.  Converfum  in  pectus 
vertebant  in  lumhos  TUftO  Hy.       Si  lapfu  üio  mortuus 

t  :   t 

erat»  fati« factum  erat  legi»  ßn  minus,  alter  (tefthim) 
lapidem  fublatum  in  pectus  immittebat*  Si  hoc  ictu  mo* 
reretur,  fatisfactum  legi  erat.  Sin* minus,  a  toto  lfraele 
[a  qaocunque]  lapidibus  petebatur.     Deut.   17,  7, 

Vag-  f.  Vs  6.  Nach  tts  r.  yffv  fetzen  U.  und  ander« 
(f.  S.  412.)  hinzu  ivos  ixa$ov  avrvov  ras*  ajuagTiaS1.  Man 
Kann  fich  wundern  y  dafs  von  diefer  angeblichen  In* 
fcription ,  welche  gewifs  fehr  wert  lau  ftig  hatte  feyn 
nriiilen,  nicht  an  gl  eich  behauptet  ift,  fie  fey  zum  ewi- 
gen -  Andenken  durch  WundeTkraft  unaualöfchlich  erhal- 
ten worden.  Der  Zufatz  dämmt  von  Hieronyrh,  Wel* 
eher  adv.  Pelag.  c  6.  „Jefus  inclinans  fe,  digiro  feri- 
bebat  in  terra;  eorum  wdelicet,  -  aui  uceufabant ,  et  om* 
niwrn  mortalium,  pect  ata*  fec.  ouod  feriptum  eft  in 
prbpheta:  relinquentea  autem  te,  (Deus)  feribentur  in 
terra/*  - 

•  V89.  Sie  gierigen  weg  dnov/jocvr^s .  <fo  fie  J.  Antwort 
gehört  hatten.  Auch  hierdurch  wird  d*r  Zufatz,  dafy 
J.  die.  Sauden  der  Einzelnen  auf  den  Boden  gefchrieberi 
habe  9  unftatihaft.  AJfldapn  wü>Aen  fie  -weggegangen 
feyn,  vornämlifjh  als  iSovrts  tä**to.  -~  na)  .virb  bis 
fA*7%o/jifvoi  haben  nicA*  DMU  1.  11*.  ag.  4Ö.  42.  57. 
64.  69.  124.  127.  13a  23o.  Ev.  18*  And.  21.  Bärbeln.  3. 
Mt  V.  d.  f.  i.  n.  17.  Syr.  utr.  Perfs.  Aeih.  Arm,  Slav.  2. 
Vulg.  lt.  Euthym.  Ambr.  Au  et,  de  pronT.  Diefer  Zu- 
fatz macht  den  gew.  Text  der  Anekdote  noch  unwahr* 
fcheinlichcr,  als  ihren  alleren,  in  der  beeiden  tat  Jie- 
Cenfion  achtbaren,  avvsib-ntns  B^wufstfeyn  k.  der  Schuld^ 
XOU*  oüh  ayajMXQTtiTOv  e*var  tX'eyxßO&ai  üherwiefen  wtr* 
den  irn    Innern.  $fr    na^'    £?$  ,  einer    um   den    andern^ 

Mark.    14,  19.      xa£'    ift   nicht   —   x<rra  (denn   alsdänä 
rnijfoie   xo£*    £va   ftehen)  fondern   xai  iha.      Daher  dM 
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im  Textabdruck  veränderte  Accerituarion.  irQs<rßyn(>oi 
irö  Gegen fatz  gegen  t(5%ar^u  Der  Vf.  mufs  dort  06t' e, 
hier  <fi*  Ge ringeren  '  gedacht  haben.  (2  Chron.  16  %  II. 
lyiatth.  20.  80  In  £tiKM  etc.  fteht  im  r.  iayatwv  nicht. 
yiar&X&iTrsaSai  verlaßen  werden.  fü&vos  einzeln;  nicht 
ohne  dd6  Volk  und  feine  Jünger,  wohl  aber  ohne  die 
zudringlichen  Gegner.  6»  22.  Gew.  T.  kv  peocu  i$waa. 
DEGHSU  And.  86  Ev.  30.  Mt.  V.  And.  15.  Syr.  utr. 
Slav.  (ausg.  2«  30  cant*  corb.  haben  tv  jxsgiu  ouffa» 

.  Vs  10.  DEGHK  226**.  227.  229*.  235-  And.  21.  Mt 
a.  p.  And.  5.  Syr.  utr,  Slav.  (ansg.  2»)  cant.  Cojtj,  Anibr, 
Hieron.  haben  t|  Yuvt)  gar  nickt.  SU  und  and.  ^üvai. 
i}  7WTJ  ift  aifo  blof*  Lefeart  der  fpSteften  Textreceniionen. 
HarrjyOQog  Ankläger.  ;  HaroMgivsiv  verurtheilen  aur  Stiafe. 
Nach  diefen  beyden  Fragen  J.  deutet  die  Anekdote  an: 
dafs  die  vor  J.  erfchieuene  (piagioatoi  x.  y^a^fxatfiS 
nicht  blofs  Kläger  und  Zeugen»  fondern  z.um  Theil  auch 
Richter,  der  Beklagten  waren»  .  lieber  die  Schuld  der 
Frau  waren  üe  fchon  fo  entfehieden  als  möglich  Vs  4. 
Nur  um  über  die  Strafe  zu  urteilen  fallen  fie  noch  auf 
J,  Ait6(|>riich  gewattet  haben.  Dies  letztere  fetzt  die 
Qualität  der  Richter- in  einigen  derfclben  voraus.  Klüg- 
lich läfst  die  ältefte  Quelle  der  gansien  Anekdote  Cd  D. 
(nobft  1.  52.  118-  124.  818-  23b.  And.  9.  Mt  11.  17- 
Syr.  utr.  Arr.  Arm.  cant.  colb.  harl )  einen  Theil  diefer 
zn  viel  beftimnienrleji' Zugaben  weg  und  hat  biofs:  freu 
sioiv;    ovbsis  ae  KareKßivsv;  — »  ' 

Vs  yi,  ovSe  hyju  auch  i<;h  nicht  .  .  Gew.  T.  ***** 
xg/veu.  YVahrfcheitrUofeer  wäre  es/  dafs  J.  folgerungs- 
weife^  alfo  im  Futurum  gefprochen  hätte.  Auch  GH  6 
Vulg.  lt.  (aufser  cant.)  Ambr.  Aug.  Hier.  Gelas.  I.  haben 
das  Futurum,  ü.  229*  235.  and;  3.  Barberin.  2.  xg<vw. 
,(E.  1^6.  Mt  v.  Slav.  2.  xg/vtu).  J.  wäre  auch  hier  wie 
Lnk.  12,  14.  bey  feinem  Vorfatz  geblieben:,  in- gericht- 
lichen Händeln,  bin  ich  gegt  üw.  euer  Vorgefetzter  nicht 
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Diefe  Antwort  J.  bliebe,  allerdings  das  pafi>ndfte  in  der 
ganzen  Anekdote.  dnb  rov  vuv   fetzen    hinzu    DMU 

And.  <fe.  Ev.  36.  Mt  V.  And. 'n#.  Syr.  utr.  Copt.  Slav. 
cajit.  corb.  colb.  Hieron.  Ambr.  Einige  fetzen  es  vor 
xfti     hinzu.  jj.rjy.bTi    &]XOL()TfLV£    fündige    nicht    weiter, 

weder  auf  diefe  noch  andere  Art  5,  14.  gicbt  der 
Wink :  damit,  dir  nicht  etwas  fchlimm eres  begegne!  den* 
nämlichen  Ausdruck  eine  beftimmtere  Jtesiehu/ig  f  wie 
StPetr.  2f  14.  "Luk.  7,  17.  / 


XIIL    Abfchnitt. 

Fortfetzung    des  XL  Äbfchnitts,     oder   der  Vor- 
würfe   und    Einwendungen,     welche  Jefu   an    der 
Skenopegie    gemacht    wurden  9      ncbft    Jefu    Ant- 
worten* 

■  \ 

1 

Joh.  VIII,    12  —  59. 

Aach  der  GedanhenzuCammenhjuig  verbindet  8»  I*.  ff,  un- 
mittelbar mit  7,  1  —  5a.  Hier  (f.  die  Inhaltsanzeige  dei  XI.  Ab- 
fchnitt«) lief»  der  Evangelift  .allerley  gegen  J.  von*  gemifehten 
Volke  der  Feftbefucher,  von  Judäern,  JeruC alemiten ,  Phari- 
fäern  etc.  während  des  Laubhiittenfeftca  vorgebrachte  Einwen- 
dungen, ohne  Zwifcbengefchichten ,  aufeinanderfolgen,  um 
Jefu  Anflöfungen  anzugeben.  Gerade  dies  gefohieht  auch  von 
8 ,  13.  an  t  in  der  nämlichen  Manier.-  Et  gefchieht  überdies  fo, 
daf»  in  allem  Folgenden  von  der^wifchengefchichte  7,  53—8»  II« 
weder  von  freunden  noch  Feinden  der  gering fte  Gebrauch  ge- 
macht i(l;  da  doch  fonft  Joh.  im  erften  Haupttheil  feinet  Evange- 
liums die  Begebenheiten  nicht,  um  zu  erzählen,  einzuflechten 
pflegt,  fondern  um  den  Anlaft  zu  gewiÜen  Reden  J.  odex  Mei- 
nungen über  ihn  dadurch  klar  zu  machen« 
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Die  rerfchiedenen  Vorwürfe  und  Gegenreden  fegen  J.  find 
im  folg.  Textabdruek  von  einander  abgefondett.  Ei  vtrfteht 
fich  Ton  felbft ,  daf»  fie  nicht  alle  tu  gleicher  Zeit  und  am  näm- 
lichen Ort,  gl.  Schlag  auf  Schlag,  nach  einander  folgten«  Auch 
fahrt  der  Evang.  immer  nur  fo  vieles  davon  und  dagegen  an,  all 
hinreicht,  um  einen  Anlafs  des  Vorwurfs,  den  Sinn  deffelbea 
und  Jefu  Antwort  au  verliehen.  Uebrigens  fcheinen  alle  diefe 
.Fragmente  von  Reden  und  Gegenreden  an  dem  leisten  Tage  der 
Skenopegie  7,  37.  aur  Sprache  gekommen  an  feyn.  Nut  fo  weit, 
nicht  aber  auf  Stunden  und  Minuten,  bindet  fie  die  Einheit  der 
Zeit, 

Ihr  Sinn  im   einzelnen  ergiebt  üch  am  heften  am  den  Scbo- 
v  lien. 

Job.  VIII,  12.   IlaArv  ovv  o'lijaotfs  avrols  sXa'XtfaSf^wr 

hyi)  $ifxi  rb  (pd)S  tov  Koerjmou  !  •  6  dxtfXovSwv  ijmo!»    w 
jxry  mQinarriast  iv   rrj   <jkot<<x,     aXX    e%£i  <rb  $&$ 

13  rr\s  ^wfjs*  Efrrov  0  Jv  ahrtß  oj  toagiGauor  cv  irsgji 
asavTQV   }xoLQTVßti$*  >  r\   fxaßrvßia.    <jou_  ovx  egiv  aAty- 

14  S-q^  'kirsKßi$r\  'Irfoovs  käi  sIwev  tturo/9'  x<jh  ty" 
fHXßTVQub  7T£(n  ifiaurov  9  arS\.7)-$ij5  kgiv  f\  jmagtügi« 
fxov9  Sri  olda,  iroSsv  t}%$ov9  kä!  ttw  Jir<rya', 
VfJLslf  ös  ovk   QiSars,     froSsv   sß%o\xai9     %  rrov   vira- 

15  yw>       'Tjuifls'   nara   rijv  odßxä  Kßivsrs*     kyw  06  xg<- 

16  vw  ovStva.  Kai  iav  kqivu)  §4  fi^cu,  tj  Kgiais  ff  £/xi) 
«X^Sivij  Ig-iv,     ort   jxovcs  oük  f/jutl,     a^X    570;   xat  0 

.17  Tri/mvf/as  ja*  irarfiQ.  Kai  Iv  rw  vojxw  Sc  tw  ifLtfie- 
gtu  •yi^ßÄTTrar    ort  Svo  avSßvonvov  r\  fxagtvgi^  aXr\' 

18  &*\S    s^iv.     '  'E^w    sif.11    6    fxaQTVßwv   irsß)    kfxavtov, 

19  Kai  fuxgrugfci  7rsgi  tjuiou  0  Trc'fxvpa?  jui£  rrarijg.  *£Ä£- 
70V  oJv  aurar  7roD  r^tv  d  rrarriß  aov;  'AnsaßiSit 
6   'lt\(5o\JS*     üuts   hfxi  o?§ars,     ovts  tov  naviga  pW' 
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SäsHtov  *v  w  fegcu*  Hai  oiJSfi}?  CTriatfsv  auröv*  ort 
ouitco  h'Xrj'ÄvS&i  tj  y  wga   airoD.  \ 

SI  ISfirev  ©i/v  fta'Xw  ävtcus  [d'If|<Jt>uy]#  «7&  utffa^a)*  Kai 
^fftTjerare  jx*,    xai  iv  vfj  ijxaQTia  vfx&v  &iro3cftslaS& 

22  "Oatou  kyw  vnayw,  vjasIs  ov  SvyaaSs  i%Bs"iv.  *E2.€yov 
cvv  ol  'lovdalor '  jitijri  airoarsvil  iavTbv ,   Sri  'Xiyti' 

&3  99oirtv  *y&  viriywt  vjxsIs  ov  övvccsSs  sXStfo*';  KälÄt- 
7«»  av%ol$m  vjJLSig  !k  t&v  Ka'rcu  h$el  iyw%ix  r&V 
&vm    s/juw'.      u/jtfjy    In   toü   kocjuiou   roüTOü   €$■£",     €7« 

04   OÜK     f//UU     Ih    TOÜ     KQGfJLOV    TOVTOV.         "EllTOV     öüV    Ufllv', 

Ott  inreSavstaSs  iv  rais  bpotgticcis  vjawv,  i&v  yag 
jxtj  mjfsyoift*  i%  rt   kyi)  $lfu9     afroSavslaSs  kv   teils 

25  äpaßTiais  bfxüv.  "JL'Äsyov  ,ouv  avrdS.  ab  ti$  sl* 
[xä/]   sIwev    auTOts    6    *Iij<7oös#     *t)v s  &ex*lv   $»'  T* 

96  nai  'XfxXvb  bfxiv !  *       UoXXoc  ly\n  ttsq)  bp&v  AorAf7y 

27  ijKOuaa  rr*ß  avrov ,   raijya  ***»  eis  tov  Koajxov.      Ovk, 

28  «fyvaxyav,  0*1  rov  Trarega  auToIy  e'X^v.  EiWty 
•Jv  avrols  8  'bjffoC?*  orav  u\}/w<ji/r£  töv  uföv  rov 
av^gtwiroi) .  rdr«  7v»(Tf(J^fi  »•  **  I7W  i/jtii.  Kai 
a^r'    IjuauroC   ttohS    ouSiv»  Na^Aa    Ka-^i^   hüiSags  jut€ 

20  d  frarijg  jmou,  raüra  AaAcD^  Kai  d  iri^as  jx« 
jlc€t  6/Jtou  I^iv  ovk  aCprjHB  ji€  ftovov  fo  ^a^fi]»  5'n 
€710  ra  ag€g-a  avTW  ttoku  Travrorf. 

30      Taura    auroü    ÄaAoJ vros »     ^röAAtJf'  iTriVy^av   «fe 

Ta?  avrcS  'louSaiovs'  iav  u^Jf  fisivqfs  iv  rcS  *\rjyip 
3«  T«?  ifJL<jS9     aXr^Sws  \x&Br\TAi   jaou  Igi*      \       aat  yvi>- 

asoSs  ri|v  aXtfSsiacv,  nai  i\  aXi\bsia  eXsvSsßw&si 
33  Vjutay»    •  'AirtHßl&rfO&v  +•  twrsgjtxa  'A^gaa^x  Id^v ,    xai 
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Die  reiTchiedenen  Vorwürfe  und  Gegenreden  gegen  J.  Eni 
im  folg.  Textabdruck  von  einander  ebgefondert«  Et  vefftekt 
fich  von  felbft ,  dafs  Re  nicht  alle  tu  gleicher  Zeit  und  am  näm- 
lichen Ort»  gl.  Schlag  auf  Schlag,  nach  einander  folgten«  Auch 
fahrt  der  Evang.  immer  nur  fo  vieler  davon  und  dagegen  an,  alt 
hinreicht,  um  einen  Anlafa  des  Vorwurfs ,  den  Sinn  deffelbea 
und  Jefu  Antwort  zu  verfteben.  Uebrigens  fcheinen  eile  dieta 
, Fragmente  von  Reden  und  Gegenreden  an  dem  letzte*'  Tage  der 
Skenopegie  7,  37.  zur  Sprache  gekommen  zu  feyn.  .Nut  fo  weit, 
nicht  aber  auf  Stunden  und  Minuten,  bindet  üe  die  Einheit  der 
Zeit.  v 

Ihr  Sinn  im   einzelnen  ergiebt  Ach  am  heften  aus  den.Scho* 
'  lien. 

loh. VIII»  12-  Ha'Xiv  ovv  6'ltjoov^  avrols  sXd Aifcs,  Tiiywr 
lyw  sijxi  rb  (ßws  tov  Kodfxov  !  ♦  0  (xkö'XovSwv  ifioi»  ou 
jLtTj.  TrsQiiraTriGsi  hv   Tg    OKori(f,9     aXX    e%ei  -rb  ty&S 

13  tt\s  ^wf}?.  E?7rov  oüv  ahrw  oj  ♦aguxaior  ob  Trsgi 
asavTQv   ]xaQTVQhlsm  >f\   fxaQTVßia.    aov^ovx.  eqiv  iÄij- 

14  *&(\s*  'Attsk^ISti  'lijaovs  nai  sTnsv  avrols9  kSv  fyw 
jLiagruguJ  itsq)  Ijutäurou,  aXqSTis  igiv  tj  jxaßrvßia 
jlioü,  Sri  o75a,  iroSev  ij%Sov9  Kai  rrov  iflrrftywi 
VfxslsSeovK  ofSars9     froSev   ffg%Ojuiaf,     $  ttoü    vira- 

15  7W.       'TjuwIs   Kar«   ttjv  aagxä  kqiv8TE'     lycü  06  xg<- 
I(J  vw  ovSeva.       Kai  iav  kqivw  5$  kyw9     ff  Kßlais  i)  EfAi) 

«AijSw)  k$w  9    Sri  jxovos  ouk  sifu9     aXX    kyw    vcai  0 

.17  fripj/as  jui*  frarrjg.       Kai   iv  r«;  vo/uuu  Sa  rw  vjjlstb- 

gtu  »ysyQCcnzar    ort  Svo  ävSßwnwv  t\  pxgrug/<t  aAi|- 

18  &*!$     CfV.         'E^W     s/jltl     <>     JAOCßTVQWV     irSQl     SjJLaVTOVf 

19  Ka)   jJLGLQTVQkl   TTSß)    kjXOV    6  TTkfl'tyaS'  fJLE   TTaTTfß.        "EÄ£- 

yov  ovv  avtdj"    ttov  h$iv  6  irarriß  aov;       'AirsxQtST] 
o  'Iijtfous*     outb   ifxi  OiSars,     ovts  rbv  Trariga  ftou. 

20  d  ifxü  rjhiT£9    Kai  tov  Trarig«  jukw  fjSsirc  aV»      Tai» 


Johannes  8,    21  —  $3.  44 J 

cä  r«  ^juiara  lÄaAfjfftf/f  kv  reu  y<*3oKpi>3l*rt/ty ,  $t» 
äasntov  *v  Tfu  fegeu'  na)  otfösis  hrtiaösv  avrbvs  hxi 
ovittt)  k'ÄT)'Äv&£t  ij  k  iSga   avrov.  v  . 

II .  Errrcv  ouv  #ä'Xiv  tflitoly  [ö'lTjöfüOy]'  syw  utfaytö*  Kai 
^fjfijeTsfr's  jutfi,    Kai  Iv  ^?j  afiaQTta  i>fxüv  irroSavelc^t 

22  f/0?roü  lyco  vTrayw ,  ujxsj?  ou  5üva(T^£  sX9s/v.  *EA€yov 
oüv  of  'IouSalor'  jutjti  airOKT£v*i   iaurov,   rn  3Uy£** 

93  99oirtv  iyw  uTfayu;,  uftsis  ou  SvvkbSs  tXBth";  Kai&*- 
*yiv  av%olsm  vjAsis  ck  rwv  narcv  kfil  iyw'iH  räv 
&vw    Si'juu.      ü/xfiy    in   roü   ko<x/xou  toutou   h$e9    lyw 

&4  ouk  f/juti  in  roü  KotXjutou  toutou.  E?*rov  oüV  u/luV* 
6Vt  airö-9,av*T<xite  Iv  rals  &fiaQticci$  vpwv.  i&v  yag 
fir\  iri$$yatfts  0»  t*   lyi  */jüu»    airoSavslaSs  kv  tals 

25  dj*agTt'aiS'  ujucäv.  "EAsyov  ,ouv  auTcv.  ffu  tfi$  *J* 
[käi]  «fnrfv    aurois1    (i   *Ii}<joDs#     ttjv    &e%Jfv  8;    n 

36*  Kai  Ä.a!\w  vfxiv !  *  ITo^.Aa  S^tu  ire(H  ujxato  A^5lf7v 
xai  Hgi'raiv.     'A!XX  6  nifx^/ag  y£  «Xij5ij9  hff   Kay  vi)  £  , 

37  ^koüöä  iraß  avrov ,   raQya  *«*»  s /$■  jtov  Köff/utov.      Ouk 

28  «fyvwcyav ,  oti  töv  irareQa  avrolg  e'Xsysv.  EffrtV 
•Jv  abrdls  8  'hjaou£-  orav  uvf/cWijrs  rhv  uiov  rov 
at^gwirou«  tot*  yvwtfsuSs  ©»  «  §yw  i/jun.  Kai 
an    hjxavtov   Ttoivb   oiSsv,  ^aXXa   Ka$u>s  kSiSa^e   fxa 

2$  6  irarrjg   }xov,    ravra  %<&&'*      Ha!   d  7re]UL\}/as  f** 

Jt*£T    tfXOV  IflV      OUK   4(f)fjK€  |X€  fjTOVOV  fo  flrartjg] ,    OTl 

€yw  ra  aß€f«  auTcw  ttoiw  ^ravTor«. 
30     TaDra    aurou    ÄaAoJvTos»    ^rpAAt)>"  hm$£yaav  $h 
3t  aurov.       "EAtyFV  ovv  0  'Irjaovs  ttqos  robs  irsm$svK6- 

tot  aüTio  'lovtiaiovs'     hoev  Vfxsls  fisivjjfs  kv  rcS  Aoycu 
3«  rw  Sfxwf     aXrfSws  fxaSr}Tal   pov  sgs*      \       a&i  yvw- 

asa$s  tijv    aXifSsuxv,     Kai   r\    a\i\&sia    h'XsvBsßw&si 
33  lyuas»   •  9A7rsKQiJ87fGav  +•  arrsQfxa  'A/?gaa(x'  Icr/utsv ,   xai 

tvbtvi  5*Soui\fi>Ka/Jnv  irwTTOTs-  'i?a>?  au  Aiycxp*.    5rt 
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34  „lÄ€ü^€got   ysvrjtreaSs " ;  •  'AirsKg/-9fj .  auTo7£   o  'Iij- 
•     oovS'     ä/üiijv  apjv  ^.£70;  ujutlv      ort  iras  6  notwv  ttjv 

35  ifxaQriav,  Sov'Xos  i$i  (jr\$  afxagcias)*  'O  5e  Sou- 
/Ä09   ou   juevti   Iv   ttj    otx/a  als  tov   a/uiva.      'Q  u/o$ 

3.6  J^evet  €iV  tov  aASva.  *Eav  ouv  d  ufos  u/ias  fctau- 
££gu><Trj,    ovrws  ifevSsgot  sataSs. 

37  OJSa ,  ori  airigfxa  'Aßgad fx  £§*•  a!A.!\a  ^tjrf Tri 
j^e   aTTOKTfiva« »  .  ori   d   Ä0709   d    l|mo$    ou    %w6€*  sv 

38  u/xiv.  'Eyw,  9  iwQaxa  iraQa  rvS  irocTQi  [fxou]  Ä«- 
^w*      Kai   ujuej?   ouv,     0    ewQaxaTS  iraßa  t«J  /rrargii 

39  [yfxuiv],  iroislrs,  'A*rsxgi.$Tjflrav  xai  ffTrov  auTw* 
d  7raTTjg  -ijjuuSv  Aßgaafx  sgtl  Aeyst  avrols  6  ,'Itj- 
tfo&s*   */  T6>cva  toü  Aßßaajx  •>•»  tä  e^ya  rov  'A/Jgaaf* 

40  l^re^Ir«;   f«        Nuv   5e  ^Tjrflre   jut£   ÄfroxTcivac,    av- 
.i ,    -Sgwtrov ,     os    ttjv  .  aAtj££iav    u/uuv    'XaXa'Xrjaa ,    tjv 

.    .    rjxovaa  naget  rov  Seov.       Tovro   Aß^adjx  ov*  wr»*- 

41  Jicffv.  'Tfxsls  Troislrs  ra  egya  rov  iratQOS  ujmwv. 
E/ttov   [oüv]   auTcu*  '  rifxsSs  Ix   iroßvuas   ov  ysy^wr^ 

42  fxsSa9  ha  narkßa  e%o/x£v,'  rov  &sov.  EiWtv  f 
avrois  6  'ItjctouV  61  d  ^Ssbs  7rarr\Q  bfxwv  tjv,  ijYa- 
ttäts  av  l/xfi*  I710  7ag  Ix  rov  $*ov  k^rjXBov  Kai 
fJKw.       Ou5e  yig  arf  l\xavrov  i'XvfXvBa^    aXX  insi- 

43  vos  jus  bcnegeiXs.  Atari  ttjv  Aa^mv  ttjv  e/uctjv  ou 
7ivw(TKsr,f;  *  f/Ort  ou  SJvaa^e  axousiv  tov  A070V 
tov   Ijxov      |      ujuiei?    Ix    T°3  TraTgoy    tou    5tft)3dAoü 

44  h$£.  *  feal  Ta?  siri9ufxia$  rov  irarQps  Vfiäv  5i- 
"Xsrs  woie7v.  'Enshos  avBßwiroKrovos  rjv  an  aß%i}S* 
Kai  iv  ttj  a'AriSefa  ou'5^  c^kcv,  ot«  oJx  £$-iv  aAij- 
^fia  iv  auTtü.  "Orav  AoAtj  to  v^fJJ^o?»  «>*  Ti"v 
thiwv  'Xa'Xsl,     oti   ^eüpjy  6$-) ,     xai  d  TraTTjg  auToO. 

45  'Eyaj  5s  ort  ttjv  d%r]^eiav  *\ayw9     ov  m$sv$r6  jmot. 

46  Tis  £$  üjxwv.eAi7%f«  jutf  Trsgi  a^agr/as1;     Ei  +  a^Tj- 
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47  Sstav  ^syar, ,  Siarl  vpsts  ov  Trtc^svsrs  f*oi;      'O  cuv 
£k    rov  Stow,     ra  (rifttara   rov   Ssov   anoüsi.       Ata 

TOVTO   VjXSiS   OVH    dto\J8TE9      Sri    £H   TOU    SsOV    OUK  vfc££. 

48  * A7r8'AßlSr)aaV  +  ol  'loydaZoi  y.ai  sTnov  avrui*     ov  na- 
%.&$   t\eyo}X£v    rii*eis9     ort  2ajmagg/fTjs    st    av9  s  Hat 

49  Satjxovtov  tyus\    w  'ATrsHßiS'q  *It)Govs'     eycv  Satficvtov 

OVH    ?%W,       aX\0C     TJjUtuJ    TOV    TTarSßa   JJLOV,       Ha)    U/JtfTj 

50  drifid^sre   fx£.       'Eyw    $e   ov   ^tjtw    Thv   ^£av   f*ou" 
6fiv  q  ^ijtcSv  fco*  Kß/vcov. 


51  'Ajxijv   afxtjv   lAiyw   uju7v     ^av  ri$  rov  ■m™  A070V  rtj- 

52  ßTJff!J»  -^Ävarov  ou  jut]  Ss(üßi\ai]  s!$  rov  atwva.  Ef- 
ttov  [ouv]  aJrw  ol 'IouSaior     vüv  iyvcuKajufv,    Sri  Sai- 

•  fjLQviov   b'/bis»       'Aßßadjx   dnbSavs   na)  ol    nQo(pr\rai9 
Hai  av  Aeysis"     99lav  rts  'rov  !\oyov  \jlov  ttiq^gti  ,    oü 

53  /*fy  76u<"JTftI  ^avarou  efc  tov  alutva".       Mtj  tfu  jasi^cuv 
ff  rov  iraTQps  ij/xcuv  'Ay3gaa/jt,     o^S"  aire^avs;      Kai. 
oi    TrgoQfjTai    äVa^avov.       Tiva    ersauf  ov    +    Troiife; 

54  ' AirtH(>i$T\   'ltjaövf      idv    eydu    So^a^co   Ij^airröv,     ij 

•  56%a   ]Xov    ouäev    £$-iv.      f$-fv    0  TraTTjg  fxoy  0  Soüfa^wv 

55  Me»  ov  ujutsis  äiysTf,  ort  ,,-9fo?  w*«»  l$i"9  |  nai 
oux  eyvwKaTf  aurov.  'Eycb  Se  o?5a  atrov  na]  lav 
sfiTw*  Sri  ovk  olfia  avjov,  eGojjiai  ojjlqios  ujuuov, 
\fysv$T]$*  'KXX  oiiSa  aurov  nai  rov  Ao'yov  avrou 
rrjßw.  .  . 

56  'A/Jgaajot    6    irärrfg    v'fxwv    i\yaXXidüaro ,     ?va   i!5tj 

57  tijv  Tj/megav  rr\v  sjuitjv  xa)  f/Sa,  xai  ^x^fi^*  ^'" 
rcov   ovv    ol  'lovdaloi   irgos   avrov     irsvri)HOvra .  %rr\ 

58  ovttm  i%8is9'  ndi  'A/?gaafx  ecugana^;  E?7r€v  aüroly 
6  'Iiycroüs"      a^rjv   ajn)jv   Äiyw   i5  jmiv      7rglv  'Aßßadfx, 

59  ysvipSai,    syü  sIjm.  .  .  .       'Hgav  qüv  A/<Souy,    2va« 
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Vs  13.  thröv  fogleich  in's  Wort  fallend,  irtßi  asavrai 
was  dich.jdhß  betrifft.  5f  31.  ucrgrug«7v  überh.  ausfa* 
ugen9  hier  als:. Zeuge  (Vs  17.)  Gewährsmann,  Verkündi- 
ger. 6VK  egtv  ifi  nbcht  oder  gilt,  ^nicht  als  ÄAnSijs 
wahr» '  glaubwürdig.  „Laus  propria  fordet**!  Wahr 
kann  eine  Erklärung  in  eigener  Sache  immer  Teyn, 
wenn  gleich.,  nicht  für  anderp  ohne  weitere  Beftätigung 
entfeheidend.  DiePharif.  gehen  alfo  viel  zu  weit»  Wenn 
fie  fagen:  Deine  Erklärung  ift  Selbßbeurtheilung,  folgt. 
,  unwahr.  ,  Die  rabb.  Regel  ift  in  Cetuhot  fol.  27.  Co  aus- 
gedrückt:  iO!»^T^j;  1TJN  pDNlpnoder:  tZJINfN 

tosfy  Sv  Typ  schöug.. 

Vs  14.  J.  antwortet  fehr  treffend:  'Wenn  niemand 
mich  richtig  kennt,  darf  und  mufs  ich  wohl  mich 
feibft,  wife  ich  am  heften  mich  kenne,  befchreiben. 
Apok.  3,  14.  0  Ajutijv,  6  }£olqtv$  6  m$o$  *.  aXrjSwos. 
ort  olha  weil  (nicht:  clafs)  ich  weifs.  iroSev  woher?  ZI 
aus  welchem  Antrieb  und  Entfchlufs.  7,  28*  9*  29. 
j)X9ov  ich  hervorgetreten  bin  fc.  si$  r.  KOOfXOV  unter  die 
Leute,  k.  irov  vira^w  und  wohin ,  auf  welches  Ziel  bin, 
ich  gehe;  oder  nach  7,  33.  und  wohin  ich  am  Ende  mei- 
nes Lebens  gehe.  vjxsls  Se  ~  Sri  Si  vfxslc  ich  rauf« 
reden ,  weil  ich  es  weifs  und  weil  hingegen  ihr  qvx  otSats 
dies  noch  nicht  eingesehen  habt.  vfxsüg  bis  7T0V  virbyw 
fehlt  in  nicht  wenigen  Godd.  (JVL  64.  69.  72.  232.  235- 
Ev.  24«  31-  36*  40.  And.  15.  und  mehreren,  auch  Mt 
B.  c.  f.  ö*.  X,  17.  Syr.  hierof.)  und  fogar  zweymal  bey 
Origenes.  Ein  merkw.  Beyfpiel  einer  Auslaflung  ob  djuoio- 
r&svTOVt  die  lieh  fo  weit  ausbreitete*  *—  t  Gew.  T.  auch 
das  zweyte  Mal  not  irov  utt.  Dag.  Dgr.  KT  1.  10.  II-  42« 
IOÖ.  127.  And.  25.  u.  mehr.  CopL  Ar.  Sahid.  Syr.  p.  Gotb. 
Vulg.  brix.  gät.  Mm.  Novatian.  rj  n.  d. 

Vs  15.  ujutefc  HQivsrs  ihr  fallet  euer  Urtheily  7,  24« 
dafs  niemand  fich  feibft  rühmlich  befchreiben  folle,  aara 
T.  oapKOt  nach  der  gewöhnlichen  finnlichen  eigennützigen 
Befchaffenheit  .der  Menfchen  ZI  weil  ihr,     was,    leider, 
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Von  dm  meiften  Menfchen  wahr  ift,  Mangel  ah  Selbß* 
kenntnifs  au»  Selbftfucht»  auch  auf  mich  übertraget. 
r\  Gagi;  oft  das  finnliche ,  niedrige  der  Menfchheit.  Kar  dt. 
h.  nach  die  fem  Maafsftab  rr  fo,  dafs  ich  in  den  Men- 
fchen blofs  niedrige»  finn liehe  Triebfedern  vorausfetze. 
ou  h^/vw  mufs  h.  eine  relative  Negation  feyn  ~ '  ov  kqi- 
vtü  outcüS  ovitva  — :  ich  urt heile  nicht  fo  leicht,  nicht  " 
ohne  befondere  Prüfung,  nicht  blofs  nach  allgemeinen  ' 
Verniuthungsgründen  oüöava  über  irgend  jemand;  wie 
ihr  jetzt  Mi(h  blofs  nach  dem  gewöhnl.  Maafsftab  be- 
mtheilt.  ov  kann  hier  nicht  abfolut  negieren»  weil 
lieh  J.  fogleich  doch  ein  Urtheilen  zufchreibt.  (Auf 
jrden  Fall  ift  kqivsiv  hier  nicht,  wie  y.araxßiveiv  8»  n. 
ein  Beurtheilen  zur  Befirafung  f  fondern  ein  'Beurtheilen 
der  Denkart,  des  Charakters;  folg!«  ift  auch  aus  die« 
fem  Grunde  8>  3 —  H*  nie  e*n  fchicklicher  Beleg  für 
Jefu:     syto  ov  y.ßivw  ovbava,    wie  Er  es  hier  meinte.) 

Vs  16.  Hv  Kßivw  wenn  ich  unter  gewiffen  Umftän- 
den»  aus  hinreichenden  Spuren»  jemand,  feine  Ge- 
müthsart  betreffend»  beurtheile.  Nach  5,2(1.  27.  ff. 
fchrieb  fich  J.  zu»  dafs  er  zu  beurtheilen  habe»  wer 
nach  Grundfätzen  und  Handlungsart  feiner  religiöfen 
Gefellfchaft  angehöre,  tf  hqigis  h,  Beurtheihihg »  nicht 
Gericht.  Gew.  T.  a\r)Sr\s.  Da  bedeutende  Zeugen 
aus  den  beyden  älteften  Recenfioiien ,  BDLT.  33.  Orig. 
(einm.  fetzt  Er  erklärungs weife :  Striata)  Syr.  p.  am 
Itde.  Slav.  2.  Cdd.  It.  gat.  Mm.  "Chryfoft.*  zweym.  aXi]- 
Sivr\  haben  und  oXt)St\s  im  gegenw.  Context  (Vs  13. 
14.  17.)  das  gew.  Wort  ift»  fo  fcheint  das  ungewöhn- 
lichere und  doch  fo  fehr  betätigte  a\t)Swt\  ichr.  Als 
Grund»  dafs  feine  Beurlheilung  der  Wahrheit  gemäfs 
fey»  giebt  J.  an;  on  /movos  oiut  EifXt  fc.  ,£v  rovrui  rvo 
KQtvsiV  •  d.  i.  weil  Er  fich  bey  einem-  folcheo  Beurthei-  , 
len  nicht  ifoliere,  5 ,  19.  von  der  Gottheit»  vielmehr 
£r»  der  Beurtheiiende»  und  <jott,  fein  Sender,  als- 
dann beyfammen  feyeriiZZ,  £r  ücb  dafcey  die. Gottheit  .und: 
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fo  ift  es  fo  .gut,  als  ob  Gott  fyr  ihn  vor  Gericht  ge- 
treten wäre  und  ausgefagt  hätte:  Er  ift  nach  meinem 
göttlichen  Unheil  das  und  das  (h.  ro  (pcvg  r.  xotrjutou). 
Kurs:  '  J.   verweifet    nicht    auf   ein  äußerliches  Unheil 

'Gottes»  fondern  auf  das,  welches  in  jedem ,  welcher 
„kennen  lernen*'  —  aufmerkfam  feyn  will  ,  innerlich 
laut  werden  kann  und  eben  desw.  'fubjeetiv  -  entfeheidend 
ift.  —  Hätte  J,  unter  der  fxagTVQia  rov  ithxtqqs  irsßt 
4VT0V  '  auf  serliche  Erweif e  durch  Wunder  etc.  verftanden, 
fo  hätte,  er  auf  die  Frage:  Wo  ift  jener  über  dich 
fein.  Unheil  uns  bekannt  machende  Gott?  antworten 
nMuTen:  Er  ifi  da?  als  für  mich  zeugend ,  in  jenen  Er- 
folgen,  die  nur  Er,  nicht  ich9  bewirken  kann.  Kann  der, 
welcher  bey  einer  fo  drängenden»  Veranlagung  nicht  auf 
„die  im  Wunderbeweis  für  ihn  gl«  gegenw.  Gottheit" 
aufmerkfam  macht,  welcher  vielmehr  einen  ganz  an« 
dem  Wink'  giebt,  (dafs  man  nämlich,  je  mehr  man 
ihn  felbft  kennen  lerne,  defto  mehr  Gottes  Urtheil  über 
ihn  kenne!  dafs  man  alfo  nur  durch  eigene  Beobach- 
tung Jefu  Gottes  Urtheil  über  ihn  entdecken  könne!  — ) 
kann  diefer  fich  Wunder  als  Beweismittel  gedacht  haben? 
—  Vor  Itjgpus  Vs  19.  hat  der  gew.  T.  6  gegen  DLT  1. 
*o6.  131»  157-  235-  Ev.  24.  36.  And  16.  und  mehr. 
Mt  BHV.  And  15.  Ed.  So  unbedeutend  an  fich  hier 
diefer  Artikel  ift,»   fo    feb einen  mir  doch  für  feine  Ans- 

.  laflung  diefe  Zeugen  nicht  entfeheidend ,  und  zwar  um 
fo  weniger,  da  nur,  wenn  hier  0  'Irjeovs  im  Texte 
ßumi*     leicht  erklärbar  ift,     warum  f^gleich  Vs  20  und 

*  21.  nicht  Uofs  Itjffous* fondern  gerade  0  'IrjoroSy  mit  dem 
Artikel,  ergSnzungs  weife  in  den  Text  kam.  Hätten 
die  Urheber  der  beyden  Ergänzungen  nur  Irjaovs  nächft* 
«uvor  gdefen ,  fo  würden  fie  währfch.  nur  JrjaoVs  fop* 
pliert  haben.  «Vs  20.  ift  6  lr/0ou?vim  gew. -T.  nach  *Äa- 
falttv  blofs  Ergänzung;  ÜDÄLT  38-  157.  Mt  £•%.  *• 
jLl.  Syr.  utr;  Arn  Pert  p.  Copt.  Sabid.  Aeth.  Ann. 
Goth.  Sax.  Vulg.  ms.  Cdd.  It.  Orig.  dreym.  Cyr.  CbryC 
im  Commu  haben  es  nidtt*.       '-    1   ■  . 

.     V8  20- 
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Vs  20^  TftCra  ra  gTjjuurra  diefe Reden,  Behanpttin-  J 
gen  überjfich  felbft  im  Gegenfatz  der  pharif.  falfchen 
Urtheile  über  ihn  (7,  47.  52.  dafs  er  ein  /Volksverführer  • 
und  kein  Prophet  fej)  i%a\r\GM  fprack  er  freyintithig 
aus,  lif  T.  yoQofyv'XaHlvo  bey  der  Kifie,  in  welcher  man 
für  den  Tempelfchatz  milde  Beiträge  fammelte  d,  h.  an 
einem  Ort,  wo  eine  Menge  Menfcben  vorbeygiengen, 
um  viel  oder  wenig  einzulegen.  Marls.  12»  41«  Luk.  21,  1/ 
ArchaeOjL  15 ,  14*  yoQoCpv'Xaxss.  Sirjäaxwv.  iv  rlu  IsQtß 
im  T^tffelvorhof  an  heiliger  Stätte  als  Lehrer  fich  betra* 
gend  >cai  und  dennoch  ovSs)$  smaasv  ocvrov  etc.  f.  bey 
7,  30.  Da  nach  7,  45.  die  Gerich  tsd  iener ,  ohne  Aus» 
fuhrung  ihres  Befehls»  zurückgekonrmen  waren  und 
hier  nun  abermals  davon  die  Rede  ift,  dafs  JeCu  Ver- 
haftung zu-  erwarten  gewefeo  fey,  fo  fiebt  man,  dafs 
der  Ev.  ßillfchweigend  vorausfetzt,  die  Gerichtsdiener 
feyen,  ,  nach  erhaltenem  Verweis  7.  47.  aufs  neue  ge- 
gen, J.  ausgeschickt  gewefen.  >  Dennoch  fey  von  den 
ihn  zugleich  uriifchleichenden  Pharifaern  Vs  13.  der  ent- 
fcheidende  Wink  zu  feiner  Verhaftung  nicht  gegeben 
worden. 


Vs  21*  rraXtv  wieder  einmal  d.  h.  nach  einigen  Zwi* 
fchenurnftänden.  6  'Iqwu?  ift  wahrfch.  blofs  zu  fub- 
intelligieren.  BDLT  cant.  veron.  Orig.  Cyr/  haben  das 
fo  oft  ergänzte  Wort  nicht,  kyth  vir&yto  k.  §qri}0*  jus 
7»  33-  34-  Nicht  aber,  um  diefe  Behauptung  blofs 
zu  wiederholen,  fagte  iie  J.  fondern  um  den  warnen« 
den  Zufatz  zu  machen  hol)  anoSavelaSs  und  ihr  werdet 
alsdann,  wenn  ich  geftorben  bin,  wohl  auch  einmal 
fierben ,  aber  nicht ,  um  dahin  zu  kommen ,  wo  ich 
hingegangen  feyn  werde,  fondern  Iv  rtf  i/xagTia  ujuwv 
mitten  in  eurem  Sündigen,  —  Vs  24.  Iv  roTts  afA&griais 
v.  Ungebeflert  wird  der  Tod  in  eurer  Lafterhattigkeit 
euch,  finden.  (Eaech.  ,3,  19.  sv  ttj  aSiKta  avrov  airo&a» 
veirai.)  Folgl.  ottqv  .  .  ov  SvvaaSe  §2.$slv.  als  lafteihaft 
Evang,  Johann.  £e 
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bleibende   könnet  ihr    dorthin*     wohin,  ich  gehe9  *m  den 
See) igen  ,  nickt  kommen.      Einige  MiTe  fetzen  HaVonov  etc. 
^  Bri   otrov  etc.      Dem  Sinn    gern  ä  fr.       Nur  liebt  Joh«  dal 
WeglafTen  der  Verbiiidungspartikeln. 

Vs  22.  Diesmal  sieben  0/  'lovSalöt  gewiffe  andere  /«• 
cfn<rr  eine  andere  MuthrnaUung  heraus  als  7,  35.  36 
„Will  er  gar  iich  felbft  in  die  andere  Welt  verfetten?" 
Auf  den  Ausruf:  ibr  könnet  Dicht  hinfrominjn ,  wo 
ich  alsdann  bin  oder  hingehe,     hatten  dort  einifljj  gut- 

,  Hitithiger  lind  im  Ernft,  gefagt :  Wird  er  wohl  aui 
Paläftma  gehen?  Hier  aber  riefen  andere,  wie  ihr 
Wort  felbft  und  Von  Vs  23.  an,  der  harte  Ton  Jefu 
gegen  fie  deutlich  macht,  mif  bösartigem  Spötteln: 
Er  wird  wohl  gar  aus  der  Welt  laufen!  und  da,  ver* 
fteht  es  fich,  werden  wir  ihm  freylich  nicht  nachge- 
hen. —  So  witzig  die  Conjoctur  von  Tanaqnil  Faber 
Epanim  I*,  2.  p.  159-  wäre:  inro^svol  hxvröv  er  iegiebt 
fich  in  die  Fremde,  ftait  airoxtsvel  er  wird  fich  tödtiti, 
fa  katin  Ge  doch  nicht  als  wahrfeb.  gelten,  weil  dif 
Judäer  alsdann  hier  nur  eben  'das,  was  fie  7»  35.  ge- 
fagt hatten,  wiederholt  hätten.  Aach  wärde  die  Math- 
mafsung:  J.  werde  unter  die  aufser  -  paläftin.  Juden  ge- 
hen, nicht  fo  übel  von  J.  aufgenommen  worden  kyn9 
wie    der    Spott:      er'  werde    fich    wohl    gar    felbß  aas 

1  der  Welt  fcbuft'en  wollen.  —  Sobald  man  übrigem 
dies  Gerede  als  Spott  anficht,  fo'  bedarf  es  keiner  be- 
fanden) Untersuchung:  ob  etwa  nach  jüd.  Begriffen 
Selbftmörder  an  eineu  eigenen  Ort  der  Hölle  l|aben  fco«* 
men  fallen,  wohin  kein  anderer  käme  *  Nur,  .dafs 
Selbftmord  als  ein  die  Höllen  ftrafen  vomämlich  verdie» 
hendes    Verbrechen   fingefthen   wärde,    ergeht   man  ans 

'lofrph.  vom  jüd.  Kr.  J,  8-  5-  *S*  •  •  ogoi$h*&  iaVTaii 
tpav-noav  at  X$LC€*  >  rovrwv  jjt*v'<ä5ij?  $s%*tai  tfcf  ^ 
%&$  üKOTit»T*(X>$  •  .  Touy  avs'Xovra^  &avrov$  n&ga  /x*v 
rjfuv  ps'xßif  ffXiov  .  $Tf<Jsw9  ara(pou$  sxgurrttv  sxßivav, 
Kättoi  >u  troAquuou*  Socrrtttv  «Ss/mtov  TfyovfXivou 
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Vi  ajj.  34.  öew.  TP.  x.  a&rcv.  BDLTV  69;  Syr,  f. 
am  Rde.  Slav.  2.  3*  Orig.  Cyr.  jtai  £4*y*v.  Bfy  einär 
foJchen  Verwechslung  biober  Synonyme  muf*  man  Tick 
an  die  äheften  Recenfionen  halten.  Für  XXsyev  kamt 
t?rre  gefetzt  worden  feyn  ,  weil  man?  «die  fchnelie  Wie- 
derholung eben  deUelben  WoTta  vermeiden  wollte,  ri 
hcxtw  4  das  >  hier  untere ,  die  Eri# ;  -  tni t .  dem  Nebenbei 
griff  dea  niedrigen  rät  chto  das  obere,  Himmel,  mit  dem 
Nebenbegriff -dea  büherefv,  edlere*.  Auch  V">*  heifst 
an  (ich- das  untere 9  tHZüTfäS  das  obere*.  Vgl.  Jof.  2,  IL  — 
*  Ik  tov  xoofxov  nicht  local ,  fondern s  viftualiter.  Men* 
fcken    nach    dem   gewöhnt.    Weltlauf.       iyw>  ouk    .  .    in  m  • 

ich  —  nicht    von   die f er  Art  f     Parthie. *Tjuu:I$    6$-g  .   . 

EiWov  oJv  ,  .  find'  durch'  Cnufalhexud  verbundene  Seh* 
tenzen:  weil  ihr  niedrig  denkend  (terreni,  terrae  filii, 
glebae  addicti)  feyd,  was  ich  nicht  bin  .  .  deswegen. 
fagte  ich  mit  Gewifsheit  Vs  24.  Ihr  {wenigftenf  denl 
mevften  Theile  nach)  ftertet  uroftrickt  von  eurer  Laflef 
Menge.  .-..«.,> 

lyco  slfit  TZ  WH  "ON  bedeutet  nicht:  ich  exißier'ei' 
fondern  ich  bin  dies,  jenes.  Weil  aber  vor  Vs  24 
■und  28«  auf  keine  Weife,  weder  ausdrücklich  noc& 
periphrafHFch ,  die  Behauptung  vorherging:  ich  bin 
det  Meffias",  fo  dafs  Geh  alsdann  das  kursgefagte :  „wenn 
ihr  wicht  glaubet,  dafs  Ich  es  bin",  darauf  hätte  bezic 
hen  können",  fo  Unwahrscheinlicher  ftatt  ort  dafs  an* 
zunehmen .  0 ,  n  dos,-  was  (von  i$is)  daher:  Wtnh 
nämlich  Ihr  nicht  glauben  (mit  Uebereeugnng'  annehmt 
wollet)  das  was  "ick  bin  .  .'  wenn  ihr  folgl.  nicht  nach 
meinen  median.  Grandfataeit  heuer  leben  wollet  i  .  fo 
Ift  die  nothw.  Folger  ihr  bleibet  «bis  an  euren  Tod 
angebettelt  und  fterbet  als  Lafterhafte.  '    '' 

>  ■  '  .  ....''..:; 

Vs  «5«  Die,Jndäer  erwiedern;     du  yrillft,  ,wy  (öl- 
ten: dos  mit  Ueberzengung   annehmen«    was  du   fcjreft; 

Eea       ' 


Mfai  Infi  du  äfttn?  "ri$  qualis.?  fKor.  3,  5.  Rom.  {4,  4. 
Apg.  II»  17«  19«  15-  a  Sam. -7/i8*  xai  *or  cffrsv  üt 
4u?fc  in  BL  1.  33.  .69*  124.  And.  3.  Syr.  Cöpt.  Arm. 
jSlav.  6*  Vulg.  It.  (ausgeii.  brix.)  Cyr.  Auch  ift  nach 
Job;  Schreibart  :<da*  Abruptere  .dai  wahrfch.  —  J.  will 
durch  die  Frtgfti  ..wer:  Er  .fey?:  fich  nicht  von  dem 
^rfcktifche»  £nakt,  ..dafs.  die;  Judäer  nicht  in  ihren  La- 
ftern  fterben-  (bitten»  abbringen  iaffen.  Daher  wahr- 
(cheinl.  feine  fo  kurz*>  Antwort  1  (ndra)  rtjv  agxh*  ffc 
$ycv  tc/uu)  o9  TV  *<*A  ÄftÄÄ  itfMV  für's  erfie  bin  ieh  «lax, 
alx  was  ich  auch.  jetzt  w*  teuch  rede  d.  h.  Ich' will  jetzt 
zunächft  nicht  mehr  feyn,  als  das»  wofür  ihr  unrait- 
telbar  aus  meinen  Reden  mich  erkennen  könnet«  euer 
kr  mahn  er,  beforgt  wegen  eures  aus  Lafterl\aftigk£it 
entfpringenden   unajluckl.   Zußandes.      AaAo)   ~  T1ÜÜ 

ptirotpSsyixaTiKws  Sücywv.  3 ,  34.  (nara)  f.  iffxjfp  b* 
deutet  überh.  für  dem  Anfangs  Dies  kann  (ich  beziehen 
*uf  das  Vergangene  und  feyn  ZZ  urfprüngUck  f.  Wctt 
Gene/f.  43»  18«  10.  Dan.  8  t  !•  Hier  bezieht  e&  fieh 
auf  das,  was  folgen  konnte:  /«r  den  Anfang  Hvllfw? 
pd«x.  hVlISjO-  wHl  ich,  dies  und  dies  feyn.  Würdet 
ihr  erfl,  diefes.  annahmen»  fo  .würdet  ihr  alsdann  auch 
weiter  einfehen»f  was  noch  mehr  ich  «bin.  Plato  in 
jSophift.  p.  155.  rnv  «fiX,?v  rov  G,1]Swto$  avy  tjjuuv  *u- 
^i/$;  ayvocts*  du  weifst  gar  zu  fchnell  nipht  mehr,  was 
von  uns  zuerß  gefagt  worden  ift.  .  l^ucian.  Tcaromenipp. 
p.  195.  ovds  rijV  ÄßX?jv  sivai  Sbqvs  Tivas  stti^evov  nicht 
einmal  .glaubten  .fie  fürs  erfie  9  dafs  es  Götter  gebe. 
Zolim.  Hift.  c  67.  iravrwv  r(p  TragaSo^w  Karair'XayW' 
TUDV  rrjv  fxsv  «g%7jv  is^aaSai  h.  toutcv  Segansvaai  roi 
ä.jfiov  ovk  aSagßovv.  de  waren  über  das  Unerwartete  fo 
erftaunt,  da^fe  fie  für*!  erfie  es  nicht'  anzurühren  und 
dadurch  dem  Hunger  abzuhelfen .  wagten.  JiaXw  und 
äiyw  ift  verfchieden ,  wie  ich  rede  und  ich  fage.  Zu  0 ,  rt 
Hai  find  Parallelen  bey  Wetft.  Synes.  IV.  €t  Swjx^v  0 ,  rt 
kcu  feyu   wenn   wir  zugehen  das,     was  er  auch  felbß  if* 
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kauftet.  Lucian.1  Dial.  Mort.  3  t  s.w*  otSa-S,  rt  Mai 
Ä«y€i?  ib.  28'»  3.  Biaojxai  o9  rt  nat  fayovaiv  Vgl.  bef 
Joh.  6,  36.  '   ■  ,  ,  / 

Y»  26.  Sinn:  Aber  dabey.  was  ich  alles  •  bin t 
halte  ich  mich  jetzt  nicht  auf.«  Denn  rroXXa  syj» 
rrsgi  vfxwv  'Xa'&eiv  Kai  Kgivetv  ich  habe  £uVs  erße  noch 
gar  ^vieles  t  euch  betreffend*  int  Tone  eines  Beurtheilefs 
zu  reden  (—  Kgi vtu v .  AaAsxv )  fo  dafs  Ich  alfo  euch 
nicht  Anlafs  geben  will»  ahzufchweifen  und  vieles  über 
mich  zu  kritiüeren  rr  jiaXeiv  k.  K^iVfiv.  .So  beftim- 
men  lieh  die  Gegenfätze !  'A'XX  6 .  ns^as  )jlq  aXif- 
SifS  h$iv  aber  doch  mub  ich  foviel  noch  von  mir  la- 
gen: fo  gewifs  der,  welcher  mich  aufzutreten  veranlass- 
te, der  wahrhafte^  der  Gott  der ,  Wahrheit,  iß9  xayu* 
ravra  "XaXZ  ds  rov  KOGfxov  fo  gewifs  rede  ich  in  die 
Welt  hinein  das,  a  TjKOvqa  ix  aß  avrov  worin  ick  fein 
Zuhörer  j  Schuler  (Vs  28.)  £««*/««  oin.  'JlXX  erheb» 
die  Rede  noch  über  das  nächftvorhergehende:  Von 
euch  will  ich  eigentl.  reden»  was  ihr  feyd  und  nicht 
feyn  folUet«  Aber— Eines  ihufs  ich  doch  noch  von  mit 
lagen :  Was  ich  gegen  die  Menfchen ,  was  ich  alfo  jetzt 
gegen  euch  fagen  mufs,  fage  ich  aus  meiner  Achtfamkeit 
auf  Gottes  Sinn*  nicht  etwa  aus  Tadelfucht  und  andern 
unwahren  Rückfichten.  13,  49.  Qew.  T.  ravra  Aaycv. 

BDKLT  13.  33,  42.  69.  118-  124.  bey  Birch.  1277  157! 
235.  And.  15.  auch  Barberin.  1.  Mt  o.  f.  x.  ij.  ravra 
1\cl\w.  wie  Vs  25.        "     '    ,'    " 

*    *  • 

Vs  27.  ouk  iyvwaav  fie  wollten  nicht  anerkennen ; 
nicht:  fie  merkten  nicht,  rov  irar'hga  Asysiv  aiirote 
vom  Vater  reden  zu  ihnen*  unter  dem  6  tftyt>|/a?  den  V* 
verliehen. .  D.  und  einige  •  and.  weil  fie  den  Sinn  des 
Textes  nicht  erreichten,,  bildeten  diefen  anders:  6n 
'rov  narsßa  avrov  eXsys  tov  Ssqv. 

•  •  i  t       ■         i 

Yas  a8«  29.  elrrsv  eJ*  erklärungsweifa.     Srav  u\|/i- 
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tfijrs  —  Vgl.  3,  14.  ia»  32.  —  rov  itibv  rov  lv$g.  wenn, 
ihr  erft  mich  9  Hefen  Menfchen  (3»  13..  14.)  hoch  halten 
Würdet  (Luk.  1,  52.  Apg.  fl,  33.)  wenn  ihr  alfo  erft  Zu- 
tränen  faffen  würdet  zu  dem,  was  ich*  der  ich  mich 
im  betten  kenne»  von  mit  fei WL  behaupte  ♦  tote  -yvi- 
4Jtü$s  alsdann  würdet  ihr  anerkennen  o,  ri  iyw  sifx)  das, 
was  (f.  Va  .04.)  ich  eigentlich  biiu  Lernte  man  erft  I. 
üb  Menfchen  hoch  Eohätsen  und  für  glaubwürdig  achten, 
nUdenn  konnte  man  ihm  auch  die  Data  glauben«  am 
welchen  feine  weitere -Behauptung:  ich  bin  der  Meffiai 
£etb$t    folgte,     uxj/ouv  Ktß3  h.  in  and.  Bedeutung  als  3, 

*4*  15«  vgl.  Lull.  14,  11,  18t  14-  Matth.  23t  I«-—    «* 

«paufou  «uj  Eig-ifiit'i/tf/i,  der  Gegen fatz  ift:  fondern  «k&ftfr 
&r  meinte  Vaters  naS.  i!iSa%&  jxs  6  ttclt.  jxov.  (pou  h* 
ben  nicht  DLT  69.  Et.  ig.  Mt  frj.  Slav.  3.  3,  Vtilg.  It. 
(auagen.    brix.)  Eufeb.  Cyr.   Hikr.    Fauftin.)      Kai  M 

tyt %<x\w    na\  o  n€f*ty.       Und    u/«i  ich  hichtt 

Ihn«  .  . :,  fo  ift  auch  Gott,  <kr  micfc  aufzutreten  antritt 
fter*  hfjttv  *©y  mit  mir  wirkend,  veranlagt  manchen  Fort- 
gang* meiner  Sache,  ovk  atyrJKs  jutf  fiovov  16t  3*-  * 
hat  fich  nicht  etwa  von  mir  zurückgezogen  9  durch  den 
Nichterfolg  gezeigt,  dafe  mjine  'Wirkungsart  ihm  rnis- 
falle;  vielmehr  rettet  und  erhält  er  mich  (8t  20.) 
Weil  ich  ra  agsgot  avrd!  iroiw  Travrore  durchgängig  nor 
zu  handeln  fuche,  wie  es  ihm  gefällt,  feinem  hell.  Wil- 
len gemäß  ift. 


Vs  3a  Dia  J.  fo  fprach,  iroÄÄoi  iirlgsvaav  *k  w 
Tiv  faf sie*  viel*  Zutrauen  zu  ihm.  Sie  fiengea  an«  ihn 
n  achten ,  fo  data ,  wenn  fi«  nun  weiter  Geh  an  to- 
ne Belehrung  gebalten  hatten  (jtuvttv  cv  r.  äoyp  *v*°* 
Va  31.)  ße  aar  vollen  Anerkennung  deffen,  wai  er 
ihnen  feyn  könne ,    gekommen  '  wären. 

Va  3w  32.  Da  aber  J.  gerade  diefea  Weitere  Anerken- 
ne^   bev  gewittert  Judäetn.    waalehevr^eh  jsrklfe  batten 
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als  irswifsvptorss  >urcw  ihmt  glaubend  ,t  ihm  Glaubwür- 
digkeit zutrauend,  durch  wettere  Aufforderungen  zu« 
fittJichreligiöfen  -Freyheit  durch  Handeln  nach  richtigen 
Einikhien  (a'XiiStia)  befördern  will ,  kthrt  in  ihren 
Gorrjüihern  balci  wieder  jene,  Gewohnheit»  ihn'  nagh. 
pharif.  und  pri  elterlicher  Art  zu  mißdeuten,  zurück* 
Er .  lagt :  es  kommt  nun ,  da  ihr  den  erfteiv  Schritt 
der  Annäherung  gethan  habt ,  darauf  an  *  dafs  fisj'vqrs 
iv  tcü  Sloycv  reu  ifJLui  ihr  ausharret,  bey  meiner  Belehrung 
(c  Joh.  2  9  9«}  ~  mich  durch  nähern  Umgang  n  iher  ken- 
nen  lernet.  Alsdann  erft,  nicht  blob  durch  ein  vor« 
übergehendes  Zutrauen, '  aXnSws  jixa^nrai  fxov  igt  feyd$ 
beiraget  ihr  euch  als  foUhe,  die  von  mir  lernen  wollen, 
x.  yvwospSs  r.  aXqSaav^und  werdet  immer  mehr  hören  ' 
und  anerkennen  die  PVahrheit,  die  rnöglichft  richtige  Ein- 
ficht  über  allcrley,  was  zum  Recht  handeln  und  Glück* 
lichweiden  gehört.  Und  diefes  Richtige  der.  Ueberzew 
gung  wird  fich  zeigen  in  einer  vielfeitigen  Wirkung: 
iXsvSsgwQti  Vfx&S  es  wird  euch  in  vielerley  Sinn  in  Frey* 
heit  fttzeni  J.  läfst  dielen  vieldeutigen,  etwas  para- 
doxen Ausdruck  vorangehen,  um  Metifchen,  die  ihm 
Zutraulichkeit  zugeiiehert  hauen,  zur  Auf  merk  famkeit 
zu  reizen*  wenn  er  ihnen  nun  ausführlicher  zeigen 
würde ,  dafs  Freyheit  im  häuslichen ,  bürgerliche^ 
und  politifchen  Verhältniffeu ,  da  fie  .durch  den  Meffias  ' 
wieder  freye  Leut3  zu  werden  wünfehten  und  hofften,  ' 
ganz  vornämlicb  auf  der  Freyheit  des  Geiftes  von  La-V 
/lern,  gefetzlofen  Leidenfchaften  etc.  beruhe,  dafs  ohne 
diefe  Selbstüberwindung  kcii^e  wahre  „Weltüberwindung" 
(I  Job.  4',  3.  4.  *.  14.)  möglich  fey,  dafs  vom  Sieg  über 
das  Boje  im  Menfchen  kein  Sieg  über  das  Vehd  aufser  ihm 
ausgeben  muffe,  wenn  diefer  dauerhaft  feyn  tolle.  Wie 
wahr  fpricht  hievon  Cic.  Paradox.  V.  ort  povos  6  uofyos  s\$v- 
Ssqos  x.  ira$  atygwv  5ov%o$.  Seneca  £pa  37.  Hos  tarn  gra- 
ves  dominos,  interdum  alternis  vieibos  imperantes,  in- 
terdiurn pariter ,  dimittit  a  te  fapientia ,  quae  fola  liier' 
tos  e§.      Aman.  Epictet.  3»  54.  de  Diogeue  &UyiV    ag 
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043  Avri<7$svi)$  jx  sXEvSißwasv  [mich  frey  eu  feyn  gelehrt 
hat]  ovasn  aSovfavaa.  Akovs,  ti  feysu  JL6i$a%t  fxs 
ra  sjxa  x.  ovk  sfxa  [er  zeigte  mir,  was  ich  für  mein 
eigen  halten,  worauf  ich  zählen  könnte,  und  was  ich 
für  freund ,  mir  tmgewifs '  zu  achten  habe]  26.  rouro 
yaß  egiv  i)  rmf  aXriSsiats  sÄsüScgiä'  ravxrjv  sfavSs- 
£wSrj  6  Aiofivqs  vir  AvriaSsvovs  k.  ovketi  [noch  nicht 
•wieder]  «<£>?}  KaraSovXwSijvat  vir'  ovSwos.  Philo  T.  2. 
p.  44.  iravra  ünovSaiov  (fapientta  ftudiofum)  sivcci  sXsv* 
Ssqov  .  .  iravra  (pav'Xov  ewai  Sov%ov ,  welches»  nach 
Plutarch.  Cato  min.  p.  792.  C.  eine  ftoifche  Sentens 
war. 

Vs  33.  Gew.  T.  airGKQiStjaav  alrw.  BDL  33.  cant. 
corb.  itqos  abrbv.  Arm.  colb.  haben  es  gar  nickt.  And. 
noch  andere  Aenderungen,  Da  fchon  die  alten  Zeugen 
fich  bey  einem  an  fich  fo  unbedeutenden  Wort  theilen, 
fo  mufs  wohl  •  urfpr.  weder  avrip  noch  ttqos  ocvtov  im 
Texte  geftanden  haben.  Joh.  drückt  durch  das  abrupte: 
&7TSKgiST]öav  f  fclbft  das  rafche  Einfallen  der  Gereizten 
aus.  Unglücklicherweise  aber  fallen  die  felbftklugen, 
welche  als  Judäer  in  allem,  was  ein  Galiläer  außfprach, 
Unfinn  leichter  als  Sinn  annahmen  (7,  52.)  plötzlich 
wieder  in  ihre  Verwöhntheit,  nicht.  Verftand,  fondern 
Misdeutimg  zu  Tuchen.  Ihr  thörichter  Nationalftolc  ver- 
blendet fie ,  au  glauben ,  dafs  J.  zu  verächtlich  von  ih- 
nen denke.  -*—  airsßfxa  'AßgaafA  iafxsv  wir  find  Abkömm- 
linge Abrahams*  in  gerader  Linie  von  jenem  freyen 
Nomaden -Emir  abdämmende  reine  Abrahamiden.  Wir 
verbitten  uns,  dafs  man  fo  von  uns  rede,  als  ob  wir 
SsSovfevKajlsv  irimors  irgend  jetnands  Sclaven  geworden 
wären.  Sie  nehmen  es  politifch,  weil  fie  vom  Meffi** 
vorn,  politifche  Wirkfamkeit  wider  die  Römer  und  *o 
Errichtung  der  fünften  (jüdifchen)  Weltmonarchie  er- 
warteten, „Wir  geben  nicht  zu ,  dafs  wir  Römerknech* 
u  geworden  feyen.  (Der  Jude  konnte  ßch  felbft  verkar 
fen  iouAouv,    um  fein   Leben   zu  erhalten,    oder  auch 
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rom  Synedrium  zurrt  Straferfatz  verkauft  werden  auf 
ciAe  Zeitlang.  Maimonid.  in  Abadim  (j.  i.)'  ovSev)  .  , 
iruonoTs  und  zwar, allgemeinere  Ausdrücke ;  wohl  aber  nur 
fo  unbeftimmt  gewählt,  weil  ße  öiFentiich  die  Romer 
nicht  zu  nennen  wagten»  Ihr  Sinn  war :  die  Römer 
find  untre  Feinde.  Bedrücker;  aber  du  fpricbft,  wie 
wenn  wir  fie  als  untre  Herren  anerkannt  hätten.  ,  Ver» 
jage  fie;  aber  Freyheit  kannft  du  uns  nicht  geben; 
denn  foweit  find  wir  nicht,  dafs  wir  diefe  verloren 
hätten.  7TW9  ob  !\cyft?  wie  kannß  du  den  für  uns  fo 
fchimpflichen  Ausdruck  gebrauchen ,  welcher  uns  als  je- 
tzige Schv^n  vorausfetzt.  Ihr'  Accent  fällt  auf  ysviy- 
aeaSs.  Du  fprichft  von  unferm 'Freywerden;  wiT  aber 
find  frey.'  Jofephos  vom'jüd.  Kr.  7,  8-6.  ir&Xai  Stsyvcu- 
xoras  vjjlcis,  avSßss  ayaSoi  [Judaei]  juijrs  cPtf>juu*ioi?  ftnre. 
vlXXw  rivi  houXsvtiv  tj  Ssa*'  fiovos  yag  ovros  aX-nSrft 
s$i  x.  StKoaos  avSQOJirwv  Ssmrorns.  Aus  dem  röm. 
Oefichtspimct  hingegen  redet  Cicero  in  Pifonem  ifj. 
Lege  Caefaris  juftiffima  atque  optima  populi  liberi  plane 
ac  vere  erant  liberi.  Cum  vero  Judaei  alia  via,  vi  et 
armis  et  rebeliione,  libertatem  tueri  atque  aflererevel* 
lent,    peifime  ipfis  ceffit.  '  • 

Vs  34.  J.  Antwort  ift  kuix:  ich  rede  zunächft  von 
Verfetzung  in  fittlichreligiöfe  (nicht  in  politifche) ,  Frey- 
heit. jt/xtjv  ,  ctytijv  *Xeyw  vfxlv  denket  jetzt  von  eurem 
fonftigen  Freyfeyn,  wie  ihr  wollet;  dies  bleibt  zuver- 
läßig  wahr.  Es  war  auch  Juden  nicht  allzu  fremd,  f. 
Philo  lib.  omnem  »probara  effe  liberum.  2  Petr.  2%  19. 
irotS  6  iroi&v  ttjv  ifiagriav  wer  das  Sündigen  ausübt* 
7)  ajüt.  ift  nicht  bl ofs, eine'  Sünde y  fondern  Sündigen  überh. 
8»  24-  S0DA09  egt  der  iß  im  fchlirrunften  Sinn  ein 
Sclave.  Rom.  6»  16.  3  Petr.  2,  19.  rpÖN  Jef.  42.  7. 
ttjs  ifiagrlas  ift  nicht  in  D.  cant.  veron.  Clem.  Fauftin. 
Hing:  haben  es  aufser  den  Codd.  felbft.  Orig.  Iren.  Cypr. 
Hilar.  Ambr.  Auguft.  Ambrofiaft.  Gaudent.  Und  wahrfch. 
ift  es  Johanneifche  Erklärung  des  Sinns  Jefu,    folgl.  jü* 
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'  Parenthefe  m  denken.  Getagt  hat  es  wohl  1.  'nicht, 
der  das  Hut hfd hafte,  als  Rcia  zum  Nachdenken,  nicht 
fo  fchnclf  gan*  weg&üfchan%n  pflegte,  und  auch  hier, 
wijB  man  aus  Vs  35«  lieht  v    nicht  hob* 

Vs  35-  0  tii  Souä.0?  jeder  Sclave  nach  dem  gewöhn!, 
irdifchen  V  erb  ä  kniffe  (<5aL  4,  30.)  ci)  /xiuerlv  rij  ojhi« 
f/V  t:6v  ÄiSiva  i/i  nic/rt  ficher  immer  in  -einem  gewiffen 
Haufe  zu  verbleiben ,  er  kann  anders  wonin  verfeUt,  ver- 
fchenkt«.  verkauft  werden.  Im  liebenden  Jahre  wurde 
er  bey  den  Judch  losgegeben.  Exod. '21,  3.  6  bihs  wer 
•her  als  Sohn  einen  Tb  eil  der  Familie  felbft  ausmacht» 
fxav si  aiV  T«  aiwva  fc.  ev  rtj  «ik/ä  bleibt  \  da,  wo  die  Fa- 
milie ift*  kann  nicht  witlkiibrlich  aus  der  Wohnung 
der  Familie  translociert  jitrqrden.  So  im1  leiblichen, 
Gen*  21,  10.  35 1  5*  GaK  4,  m.  J.  überlafst  es 1  rmn 
ihnen  r  dies  geiftiger  auf  ihren  Zuftand  zu,  deuten. 
Mlhr  wohnet  als  Nation  in  einem  Lande,  das  ihr  als 
von  der  Gottheit  euch  gegeben  anfehet,  in  einer  „Woh- 
nung Gottes*4;  feyd  ihr  nicht  Gottes  Söhne  nach  der 
fittliehen  Religiofitft.  Xcyd  ihr  vielmehr  Selaven  (der 
Sünde),  fo  feyd  ihr  auch  nicht  ficher,  wie  lange  ihr 
in  diefer*  Gotteswohnung  bleibet;  ob  nicht  Gott  euch, 
wie  cinft  nach  Babel,  wiedcT  als  des  Wohlergehen«  un- 
würdig nnd  lafterhaft,  anderswohin  deportieren  Jäfst. 
-  6  vib$  fxevht  ift  allgemein  ans  den  Sitten  au  deaten  :  jeder 
Sohn*  wie  d  $4  bov'Xos.  Nun  aber  folgt  die  individuelle 
Anwendung:  läv  ovv  6  Vibs  Efc-  ovros  wenn  nun  diefer 
Sohn  (auf  fich  felbft  deutend)  der  fo  gewifa  ein  Glied 
der  geiftigen  Familie  Gottes  ift,  Ju.*?  £A*u£*gw(jn  euch 
erfi  in  Freykeit  gefetzt»  *ut  wahren  Frey  hei  t  vom  Sun- 
jligen  geführt  haben  würde»  Svrw$  H'XFvSsgoi  ttelS* 
ah  dann  würdet  ihr  wahrhaft*  nicht  blofs,  wie -jetzt, 
vermeintlich  ftey  feyn  nnd  dann  auch  auf  djle  'Folgen 
davon,  Nationalgluck  in  eurem  Lande,  hoffen  kön- 
tnen.  ~  In  einigen  griech.  Staaten  gab  es  neben  der  vio- 
£*o&»  auefr  eine  aöt7C(pQ$k<jHX>   fo,    d*f*  der  Ejrbe  einen 
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andern  cum  Miterben  und  Mitbruder  apnehttcn  konnte» 
f.  Grotius, 

Vs  37.  Ihr  aber  wollet  blofs  auf  eure* Abkunft  roil 
Abraham  eure  Freyheit  bauen.  oTSa ,  ort  fffragjua  'A/Jg. 
hgs  wohl  weifs  ich ,  längne  euch  nicht  ab ,  dafs  ihr  di* 
rect  von  Äbr.  ab  Rammet.  d'XXa  alltin  auf  die  irdilche 
Abkunft  kommt  es  nicht  an,  fondern  auf  die  geißige, 
auf  Abrahams  Geßnnungien ,  auch  nach  vielen  rabbin* 
Stellen.  Schemot  Rabba  46.  Si  faciunt  voluntatem. 
meam,  funt  filii  mci,  fi  non  #  faciunt,  non  funt,  ' 
fec  Hof.  2%  5.  Kiddufchin  in  Deut.  14,  2.  Quam* 
diu  vos  geritie  ut  filips,  vocabimini  filii;  quando  au- 
tem  voa  non  geritis  ut  filios,  non  vocabimini  tales. 
Matth.  3,  9.  Ezech.  16»  3«  Snfann.  v.  56.  (Senec.  Epa 
44.  Omnes  hi  maiorcs  tui  funt,  fi  te  Ulis  dignum 
geflerie!)  —  *  Abraham«  Gefinoungen  aber  habt  ihr  nicht, 
(Jef.  \y  4.)  vielmehr  ^rslrk  fxs  iuroKTshou  ihr  feyd  ge» 
gen  mich,  was  Abr.  nicht  feyn  könnte,  mordfüchtig%  pT* 
0  ^.070$*  0  siJ.bc  8»  31  •  meine  praktifche  Belehrungen  ou  ' 
0X,WQ€t  Iv  u/uuv  greifen  nicht  Platz  in  euch%  um  fich  aus» 
zubreiten,  find  mit  dem,  was  in  euch  ift,  unver- 
träglich. %u>g€7v  B.  Weiahfc  10,  23*  24.  Matth.  16»  2g. 
Hebr.  4,  fi.~  Jtjtsits  .  .  .  Zwar  hatten  Cie  8t  31«  Zutrau- 
Kchkeit  gegen  J.  gezeigt.  Aber  fchn eil  fallen  He  zurück 
in  Jene  Sucht,  überall  J.  zu  umdeuten  Vs  33*  J.  lieht 
ans  diefem  Recidiv,  dafs  Ae  im  Grunde  von  ihren  al- 
ten Vorurtheilen  über  ihn  und  fo  auch  von  einer  Folge 
derfelben ,  der  Mordluft  gegen  ihn ,  nickt  rein  geworden  , 
waren.  Jenes  irifsvsiv  war  nur  eine  oberflächliche  Ruh-  v 
tung  gewefen. 

Vs  38-  I*  will  den.  Ausdruck  o^oyos  6  lfxb$  fogleich 
vor  Mißdeutung  fiebern.  „Ich  nannte  es  meine  Beleh- 
rungen ;  fie  find  nämh  die  meinigen  durch  Gott.  Was  \ 
ich  bey  dem  Vater  gefeiten,  beobachtet  habe%  als  das» 
.was  man  thun  folle»*  dies  fpreche  ich  aus*  Der  Aus- 
druck;   Gefeiten  haben  und  zwar  bey  dem  V*ftr#    fällt  b. 

\  . 
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, von  felbft  auf.  '  Hat  fleh  J.  h.  auf  ein  höheres  vor  fein« 
Geburjt  gewefenes  Verbältn.  bey Gott  berufen  ?  nicht  blofs 
'Wie  Job.  5,  19.  ff.  auf  fein  auimerkfames  und  folgbmes 
Beobachten  deJTeu,  was  die  Gottheit  (in  der  Natur)  thue 
rroiSLV  ofioiwg  raura,  &  ß'Xsnei  sxeivov  iroieiv,  und 
worauf  die  Gottheit  feine  Aufmerkfamkeit  lenke  (irav- 
ret  SsiHWGiv  avraj) ,  d.  h.  nicht  blofs  auf  ein  ogav  Tra- 
gi rov  iraTQOS,  fnndern  auf  ein  icußanevai  Trag«  rm 
iraTe«?  Iß  nicht  diefer  befondere  Ausdruck,  in  Ver* 
bjndung  mit  andern  Stellen,  wie  17,  4.  5.  daraus  fcu 
erklären  9  dafs  J.  vor  feinem  irdifchen  Dafeyn  ein  S*y* 
feiner  felbft*  (feines  Tmujuux?)  bey  dem  ewigen  Vater 
oder  der  Gottheit  annahm?  Dafs  J.  (fo  wie  Job.  ihn 
verftand)  diefea,  wo  nicht  vorweltliche ,  wcnigßen» 
feinem  irdifchen  L*eben  vorhergegangene  Seyn  bey  Gott 
angenommen  habe,  davon  L  Scholion  b.  3«  13.  Was 
aber  gerade  das  jetzt  au  erklärende  0  scogana  frag* 
reo  jrarQi  betrifft,  fo  bleibt  zweyerley  zu  fragen  übrig. 
a.  ob  Jefus  hier  griechifch  gefprochen  habe,  fo  dab 
iroeßa  TW  iraTQi  und  iraQa  rov  trargos  deutlich  un- 
terfchiedene  Sätze  gewefen,  oder  ob  er  eine  unhe- 
fUm  rotere  Partikel  (^B^O,  'OH^SjJD?)  gebraucht  ha- 
be, fo,  dafs  erft  Job.  alsdann  diefelbe,  nach  feinen 
fonßigen  Begriffen  von  Jefuj,  zu  überfetzen  hatte? 
J.  ftellt  der  gew.,  und  hier  von  vielen  Auctoritäten 
und  Gründen1  unterftützte  Text  dem  itvgaxa  iraga  rw 
irafgt  fogleich  eine  Parallele  gegenüber,  vermöge  wel- 
cher jene  Worte  auch  da,  wo  fle  ein  Attribut  Jefa 
angeben ,  anders  als  es  nach  dem  erden  Anblick  fchien, 
und  immer  noch  mit  Joh.  5,  19.  gleichbedeutend 
erklärt  werden  müfsten.  Der  gew.  Text  giebt  näm- 
lich auch  den  ludäern  das  Attribut:  fie  thun,  was 
fie  bey  ihfem  Vater  <dem  Teufel)  gefchen  haben.  6  iooßcc- 
'xars  rraßii  rov  irargbs  i)fj.wv.  Da  nun  J.  von  den  Ju- 
däern  natürlich,  nicht  behaupten  wollte,  dafs  fie  vor 
ihrem  irdifchen  Dafeyn  bey  dem  Teufel  und  gl.  in  def- 
fen  Schule  gewefen  feyen,    fo  würde,    wenn  diefe  Lc- 
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fetrt   fo  gewib  die  kritifch  wahrfcheinjichere  ik, x   alf 
fie   textns   receprus  iß,    auch  dem  gegenüberftehenden, 
Ton  J.  geltenden  jcogaxevai  ir<*ga .  Tfc;  frargi  nur  eine  pa- 
rallele Bedeutung  zugefchrieben  werden  können.      Wenn 
Jefu  von  den  Judäern  ausgekrochene  Worte  o  iwßanara 
jrocßa  r&   iraTQt9    mieltet    übcrfetzt    werden    muffen: 
ihr    thut    was    ihr,     feit    ihr    lebet»     eurem    Vater ,     dem 
Teufel,    der  durch  feine  Verführungen   auf  euch  wirkte» 
gleichfam     abgesehen    habt;     fo    nehmen    auch   A\e    auf 
Jefu    felbft    lieh    beziehenden    Worte:     iywf     6  iwgax* 
iraaa    rvü    irarQi9     ä.aul£,.    den    parallelen    Sinn     an; 
ich    rede\     was   ich,     feit   ich   lebe   und   über   das»     was 
ich  zu  thun  habe,    nachdenke  (5,  19.)  der  Gottheit ,    die 
mir  Vater  —  Erzieher  und  Gegeoftand  meiner  kindlichen 
Folgfamkeit  iß  und  die  ich  mir  immer  vergegenwärtige» 
gjL  abfah.       (Vgl.  ttjv  aXt]Ss tav  ,     tjv  t\ko\jg<x  naga  rov 
rrarßos.  Va  40.)     Der  gew.  T.  6  sw^änars  ttolqjol  tw  Trargi 
wird    allerdings   dadurch  ungewih,     dafs   BCKL    1.    13. 
33*   43.  69.   91.  116.  145«  And.  5.  Mt  f.  \\m  Copt.  Aeth. 
•Arm«   Syr.   p.  am   Rde.    Goth.   biix.   Orig.    oft   und  aus- 
drücklich.  Cyr.   Chryfoß.  0  rj-KOvaars  iraß*  rqu  *r«Tgo? 
lefen.   Dennoch  fcheint,  ganz  mit  kritifcher  Unpartheylich-  - 
keit  betrachtet,  "die  Lefeart  de»  gew.  Textes  0  |cvgaKar$ 
iraga  ru)  nargi  .  .  Seht.      a.  ift  zwar  die  Alexandr.  Rec 
iür  i)KOvoaTs>  iraga  rov   Kargos,     die  Occidental*  Rec* 
aber  ifr.  dagegen;     auch   find  von  der  Conßantinopolita* 
nifchen  etc.  bedeutende  und  weit  mehrere  Zeugen  dage- 
gen,   als  dafür,     i.  in  der  Alex.  Rec.  möchte  das  tjKOutr. 
leicht  aus   dem  Common tator,     Origcnes,     und  bey  die- 
fem  wohl  daher  entftanden  feynf  •  dafs  er  fich  nicht  zu 
erklären  wufste,    wie  die  Judäer  etwas  f9bey  dem  Vater» 
dem   Teufel»     gefehen   haben"  follten.  f.  Qrig.  Comm.  in 
Job.  (ed.  Ruaean.  1733  — 59«)  P*  3i5-  317-  wo  die  >Vor- 
te  fiebenmal  fo  wiederholt  find.       Aus  dem  nämlichen 
prunde  konnte  Chryfoß.  als  Sinnerklärer ,    gegen  das  auf 
Judäer  unanwendbar  fcheinende  iivgocKars  iraga  ro*  ira-  , 
rßi  und  hing,  für  das  leicht  erklärbare  ifKOvtj.  etc.  je- 
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fttmmt  feyn.  e.  an  Geh  ift  IcugttKitrc  etc.  bey  weitem 
die  •fchwerverft8ndlichere  Lefeart.  d.  die  fp&tere  Ent- 
ftdhung  des  tjxouct.  tt.  rou  7r<trgo?'läfst  fich  leicht  be- 
greifen. Nicht  fo,  umgekehrt,  eine  fpätereJLntftehimg 
des  ^iwgaHats  iraga  r&  itcctqu  Wenn  ifxouff.  iraga 
rou  iroLTghs '  im  Text*  urfprüngUch  geltenden  hätte, 
fo  müfste  man  annehmen,  dafs,  frühzeitig  einige  nach- 
läfKge  Abfchreiber  fich  vergelten  f  und  ftatt  i)koü(T.  we- 
gen des  vorher  geschriebenen  o  iwgan*  noch,  einmal 
^  Itugartars  hingefch'rieben  haben  möchten.  Würden 
diefe  Nachteiligen  aber  wohl  auch  alle«  eufammentref- 
'  fend ,  das  Tragi  rou  trarßhs  überfehen  und  dafür  traf* 
reo  narßi  ebenfalls  noch  einmal,  ohne  in  ihren  *  Text 
fcv  fehen,  wiederholt  haben?  Es  wäre  au  erwarten, 
dafs  ßatt  rjKOVGats  waga  rou  irargof,  etwa  die  nach« 
lälRgften  iwßouMXTE  iraQä  r (ß  trargi,  hingegen  anfmerk- 
famere  iwQdnars  rraga  tov  irabQos  gefebrieben  hätten* 
So  gewifs  aber  die  zweyfacke  Variante  ewßaHare  w.  r* 
irargi  in  fo  vielen  bedeutenden  Zeugen  der  ale*.  Rec 
blofs  aus  dem  Zufälligen  der  Abfchreibefehler  fchwerliA 
abzuleiten  ift,  fp  leicht  konnte  tjxqvo*  ir&gm  rov  irff- 
Tffis  als  Verfuch  einer  vermeintlichen  Sinnerklfrnng 
entliehen  und  In  diejenige  Recenfion  verbreitet  werden, 
auf  welche  die  griechifch  -  exegetifche  Schule  des  Orig. 
Theodoms  Mopsv.  und  Chryfoftomus  am  meiften  Ein- 
flufs  gehabt  hat.  Befttmmt  diefe  Sinnerklärung ,  vor  je- 
der 'andern  möglichen ,  konnte  durch  das  rjKOüaä  trag* 
rou  Ssov  Vs  40.  veranlafst  werden.  ,  e.  fteben  dem 
qxouff.  etc.  auch  nach  •  dem  in  der  Stelle  Schwierigkeiten 
entgegen.  Hätte  f.  wirklich  den  Unterschied  machen 
wollen ,  fich  das  itolqoc  rm  n&Tgi  und  den  Judiera  das 
Vaga  roC  iratgbs  zuzuschreiben,  fo  würde  et  doch, 
wohl  das  ixvß(XH$vai  auf  beyden  Seiten  um  des  Paralle* 
lismas  willen  gefetzt  haben.  Nur  ein  froher  Stnno  s 
klarer  konnte,  wenn  er  lieh  das  itvQ&aaTB  naßä  nßt 
irargi  (rvo  Siaßo'Xüj)  von  den  Judäern  nicht  fed  deuten 
wubte,    mit  einemmal    eine    doppelte    Umetfdhefeddng 
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im  Texte  anzunehmen  für  notwendig  halten..  X  aber 
felbft,  da  er  aufpielend  redet;  würde  «fem  oqolv  nicht, 
das  aütveiv  gegenüber  geftellt  habeis.  Entw.  8  &ug*xar£ 
od.  §  ogars  ir.  tcS  iraTQi  gab  einen  Parallelismus,  und  xwar 
gerade  einen  fo  rithfelhaften,  wie  es  J.  in  ähnlichen  Fällen 
liebt.  —  Nach  dem  erden  irotQa  rtß  iraTg)  haben  jxou 
nicht  £L  Aeth.  Vulg.  ms.  Cdd.  Ft  Orig.  dreym.  und 
ausdrücklich.  Cyr.  Nach  dem  zweyten  haben  ujuituv 
nicht  BL  Orig.  oft  und  ausdrückl.  auch  Cyriil.  Man 
fieht  leicht ,  warum  dennoch  beydes  faft  allgemein  fup- 
pliert  wurde. 

Vs  39.  Die  Judäer  erwiederii:  Wenn  wir  thunt 
was  wir  untferm  Vater  abgefrhen  haben  ,  fo  thun  wir 
nichts  b<?fes.  Denn  als  unfern  Vater  erkennen  wir  nur 
Abraham.  Jefua  :  Wenn  es  wahr  tft,  dafs  ihr  als  Abra* 
hams  Kinder  gelten  wollet,  (sqs)  habt  ihr  denn  auch  g$- 
gen  roi<ch  fo,  wie  jener  zu  handeln  pflegte,  gehandelt? 
Ezech.  16 $  3«  —  Der  Sinn  diefer  St  wurde  verkehrt, 
dadurch,^  dafs  man  zuerft  srroisirs  durch  ein  hinfcuge- 
fetztee  av  (9,  33.)  als  Subjunctiv  deutete  .~  ihr  üürdet, 
gehandelt  habend  War  diefes,  fo  meinte  man  dann  auch 
k$e  in  tjts  umändernTzu  miilTen.  i$e  habeu  JJDL  Vulg, 
Cdd.  It.  Orig.  zehnmal  (dreym.  aber  das  erklärende  ijfs) 
Aug.  Was  Orig.  nur  erklär ungs  weife  mit  s$s  vertaufcht 
hatte,  wurde  nachher  Lefeart  der  Meißen.  Eben  fo 
hat  Orig.  av  liroisirs  einmal,  als  feine  SinnerMärung ; 
und  dies  av  kajn  in  den  Text,  ungeachtet  man  hey 
Orig»  übrigens  noch  zweytn.  moiürs  und  zehnmal  nci- 
£it£  als  feinen  Text  findet.  Man  fuchte  eine  Erklä- 
rung, dachte  nicht  daran  ,  dafs  die  St.  frage  weife  zu  deu- 
ten fey,  .und  theilte  fich  in  die  Verfnche  des  Orig*. 
Die  Vulg.  und  einige  Cdd.  It.  haben  jache  (noielraV) 
der  gew.  T.  mit  welchem  auch  diesmal  die  Cdd.  der 
alex.  Rec.  zufammenftimmen ,  sirotetre  av.  .Dies  av  abe| 
haben,  nicht  Dgn  EGHS  10.  72.  91.  106.  1*4.  b.  Ilircfc. 
131*  lS7*  229*>  *35-  "£*•  I*  4*  24.-40.  And.  26  u.  mehr,  N 


'    / 


448  Johannes  g,    40.  41. 

Mt  BHV.  €.  f.  g.  k.  p.  \|/.  -t}.  Ann..  Slav.  Vulg.  Cdd. 
It.  for.  coro,  foff.  Orig.  zwölfm.  Euf.  zweym.  'Cyr.  hier. 
Bafil.  Epiph.  TheophyL  Procop.  zweym.  (diefer  hat  ea  aber 
*uch  zweym.)  ChryL 

Va  40*  vvv  Si  at  vero,  nun  aber  .  .  I8t  37»  ^tjr. 
f.  bey  Va  37.  Wie  J.  Va  33.  rcaQ*  rw  naTQi  fetzte, 
fo  Tagt  er  hier  jraga  rov'Ssoy.  So  fynonym  find  ihm 
6   Trartjg    und    6    -S^or»,     A*    Gottheit    überh.  Touto, 

nicht  gerade:  ro  a7roxT£ivat  juts,  welchea  nicht  roög» 
lieh  war,  wohl  aber  überhaupt:*  ro  anoarsivai  av- 
Sqwttov  09  t.  aÄTj^fiav  3.s!\aä.rjx£. 

Va  41.  „Wohl  aber  bleibt  ea  dabey:  vpLSis  etc. 
TTOiBiv  ra  eg-ya  rov  wargosr  bedeutet  hier  wie  Vs  39. 
* a  SQya  r.  Aßg. ,  handeln ,  ai*^  ähnliche  Weife ,  inV  . . 
jhandelty  oder  handelte,  nicht  aber  gerade  numerifch9  die- 
Jeibe  Handlung  thun.  Diea  zur  Erklärung  von  5,  17, 
19.  20-  Avocja  Zara  fol.  10.  ad  Obad.  v.  ig.  ad  Vocem: 
non  erit  retidena  domui  Efavi,  ait :  >  intelliguntur  haec 
de  faciente  opus  Efavi  «tfßjr  ntÖVO  TlföV  handelnd  wie  Efau. 
Sohar.  Genel*.  f.  74.  cum  videret  Sara»  Ismaelem  effe 
ludentem  [fie  verliehen  diea  von  Abgötterey]  ait:  ctr- 
tum    efl9     hunc    non    effe  ßlium  Abr.  ut   opera  Abr.  faceret 

örn»n  >i1ay  u^n  ömäan  hna  >n  N-q  th 

fed  filiua  eft  Hagaria.  ovv  nach  slnov  haben  nickt  BL 
I.  Mt  ii.  Syr.  Arm.  Syr.  p.  mit  Aßerisk.  Vnlg.  Cdd  It 
Dem  abrupten  Joh.  Styl  ift  die  WeglalTung  gemäb. 
—  Jefn  räthfelhaftea  Wiederholen:  Troiaire  ra  sgya  t- 
irotTßQS  reizt  die  lud.  Zuhörer.  ,,Es  fcheint,  du  willft 
una,  einen  verheimlichten  Vater  andichten;  einen  an- 
dern, als  der  Deinige  wäre.  Wir  proteftieren  dagegen: 
Wir  find  nicht  etwa  £*  iroßvsias  ysysvvrf^avoL  r— WMT  ^33 
Hof.  29,4*  Baßarte»  vor  der  Ehe  unferer :  Mütter  mit 
jüdifchen  Vätern  andere  woher  erzeugte,  folche*  von 
denen  ea,  wie  von  den  mit  Cutaeern  gemifchten  Sama- 
ritanern,    ungewifa  wäre»    ob  ihre  Väter  nicht  Fremde, 

Hey- 
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lleyden  etc.  gcwefen  Heyn  könnten*  und  kurz,  um 
von.  men  leb  liehen  Vätern  zu  abstrahieren,  sva  iraT&Qd 
tyfijxsv  tov  Ssov  auch  vir  halten  uns  an  Gott*  als  den 
Einen  gememfchaftl.  Vater  aller,  wie  du!  J<}f.  63 #  I(J. 
Hof.  2,  4.  Deut.  23 •  2.  Apg.  17,  26.  Stolz:  „Bey. 
läufig  feben  wir  hier,  wie  hier  die  Juden  das  Wort 
Vater  nahmen,  und  dafs  ihnen  kein  Gedanke  kam»  es 
buchßajslich  zu  verftehen".     Vgl,  Jerera.  3 ,  4I 

Vs  42.  Gew.  T.  ouv  nach  slirsv,  gegen  BCHKL  \. 
33*  40.  63-  72.  157*  226*-  229*.  Ev.  1.  19.  24.  And.  9. 
Mt  H.  a.  q.  and.  5.  Syr.  utr.  Anr.  Perfs.  Cöpt.  Arm. 
Goth.  Slav.  2.  5-  Cdd  lt.  Orig.  —  „Wenn  die  Gott- 
heit TTÄTTjg  fijxwv  r/v  euer  geifliger  Vater*  Erzeuger, 
wäre,  fo  wäret  ihr  meine  Brüder,  ,  Geiftesverwandte 
und  alfo  riyarraTS  av  hyJ  würdet  ihr  mich  auch  längft 
als  geißigen  Bruder  geliebt  haben.  tx  tov  Stov  €$t)A- 

Bov ,  KOit  tJ'kcu  fc  fcH  toü  Ssov.  Ich  bin  aus  Gott  aus- 
gegangen, helfet  auf  alle  Fälle  nicht:  Ich  bin  aus  der 
Gottheit  herausgegangen.  l69  ¥?•  28»  30.  17$  8*  Setzt 
man  auch,  J.  habe  gefagt  NTI^IJ  tSP^  JJD.  ^iNSClO 
(ungef.  wie  .Mich.  5,  2,  EDhlyV«  t=S$D  TRlNKto 
das,  woraus  er  abfiammt,  fein  Gefchlecht,  iß  von  frü- 
her Zeit  her,  aus  der  Vorzeit  Tagen»  näml.  das  uralte 
Davidifcbe)  fo  ift  doch  der  Sinn:  meine  geiftige  Ab- 
kunft iß  von  Gott*  aai  rjxiv  fc.  eh  tov  Sbov  und  ick 
komme,  trete  auf  f  aus  Gott  zr:  nach  Gottes  Antrieb. 
So  lagen  Judäer,  denen  man  nicht  den  Gedanken  au 
eine  ewige  Zeugung  aus  Gott,  oder  an  ein  vorweitü- 
ches  Hervorgehen  eines  Logos  aus  /der  Gottheit  zu- 
fchreiben  kann,  in  Beziehung  auf  ttqSm  sgi  9»  29* 
ovk  Igt  fraga  tov  Sgqv  Va  16.  und  st  jx-n  tjv  ovros  ir&- 
ga  TöJ>  Seov  Vs  33.  Jef.  erklärt  lieh  felbft  fogleicb : 
sx  t.  Seov  s^ifÄSov  hüli  t/hw  —  knglvo?  ja£  wr^sifo, 
qvSb  an  eixccvTov  (f.  bey  5,  30.  7,  17«  ,2g.)  QTfXvSa 
wie    falfche  Propheten    Jeretn.    23,  11.     \gl.  auch  ,  a* 

Evang,  Johann.  Ff 
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>t}iavrov  8  t   «8-   io,  *8-   14  >  *°-   «£  spauroö  oux  *Xa- 
ÄTjffa  12»  49.  Mnfl  **  toö  ^foO  *ivai  fogleich  Vs  47. 

V«  43.  44*  Start  .  .  ou  7cvw(7x*f£  warum  dennoch 
wellet  ihr  nicht  anerkennen?  *  Gene  F.  37.  4.  Aa^ja  R«fc. 
Vortrag.  ,. Jef.  19,  18-  figürlich:  Ihr  kennet  gleichf. 
meine  Mundart  nicht.  Matth.  26,  73^  ,t.BarbaTus  hii 
ego  fum" !  Sinn :  flies  ift  ein  fchliimnea  Zeichen  über 
euch,  "Ort  ov  SvvaaSs  .  .  vjjlhs  h$£  weil  es  euch  fo 
fchwer,  gleich  unmöglich  ifiy  aMGJSiv  tov  .  .  mit  Folg- 
farnkeit  zu  hören  .  .  fo  verrathet  ihr  dadurch ,  dafa  ihr 
feyd  fik  TOU  ir&TgOS  rov  8iaßo?iOU  gelftig  ahfiammend 
-von  dem  teufelifcheh  Vater.  I  Job.  3,  8-  APg-  13»  1* 
6  Staßo'Äos  ift  hier  Adjectirum  ,  denn  rov  nm6 
vot  träTQbs.  dem  gew.  Text  bey  gefügt  werden  nach 
BCDHLS.  1.  69.  72.  89>  106.  116.  u8-  127-  131*  I42' 
145-  157.  318.  235-  Ev.  24.  36.  And.  20  »nd  mehr. 
Mt  BHV.  And.  19.  Clem.  Heracl.  Orig.  oft  und  aus- 
aräcM.  DionyL  al.  Baß  Nysf.  Epipli.  Chryf.  Cyr.  Theopb. 
And,  Käi  .  •  „SÜXsrs   iroihlv   auch   hinget  ihr  daher 

gerne  (f.  ^fXftv  I  B.  Kön.  22,  19  —  23-  Apg.  13  •  10- 
*  Tlieff.  2,  9/-  12.  2  Kor.  11,  3.  13.  14-  I  'oh.  3»  8-) 
Hur  Ausfuhrung  ras  hiriSvfxias  rov  rratQOS  vjxwv  das, 
wonach  fich  euer  Vater  fehnt  näml.  meine  Ermordung. 
Jtfner  -*-*  Vgl.  1  Job.  3,8.  —  ,*ir  aQX*)*  von  V^€r  ~ 
Ca^lyp  iof.  24,  2.  Jef.  63,  t6.  19.  Apg.  26,  4-  von 
den  früheften  Zelten  her,>  Äv£ßW7rö*rovös  rjv  /rar  M««- 
fchenmörder.  Diee  -nimmt  J.  nicht  etwa  ans  einem  ei«- 
seinen  Beyfpiel,  fondern  aus  "dem  Charakter  „des  dia- 
trotifohen  Vaters";  wie  das  folg.  Kai  tv  AtojSslk  ov% 
2f f/Hf  Auch  ifi  er  nicht  ßehen  geblieben  bey  der  Wahrheit  ~ 
nicht  ein  fetter  Ai* hänget  (Rom.  5*  2.  der  Wahrheit, 
wahren  Einficht  geblieben)  ort  ova"  tciv  aAfjS*"*  & 
öUTaJ  weil  Wahrheit,  richtige  Einficht,  nicht  in  ihm9  nicht 
feine  Steche  ift  Gegenfau:  7,  18-  "anch  1  Makk.7.  I* 
ouk  *$"«v  fiv  aufois-  a'ATjSfiiA  x.  xgiffj?.  fraßsßTjaair  y*ß 
*•  ^atfiV   xÄ  *ov  ögKOv ,     dv  «fxociÄV.  -*■      «ray  Äoäij  rt 
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ifysvSos   wenn    er    dies  oder ,  jenes    lügenhafte  ^  '  vorf&tzlich 
angenommene   Unwahrheit.     ausfprichtr\  fo    wie   z,   B.  - 
Ihr    mir   bofes   nachredet,     gn    jwv  täiwv  (fc.  Ti/SlaAci 
«A*  fpricht  <r  tftur'as   ifcm    rccfa  eigenes  »#    aus    feinem  Cha- 
rakter heraus,     weil  er  felfrfi  iß  \J/sü$7js *  lügenhaft ,    Freund     . 
des  Irrigen    i  Makk.  7,   18.    und  6  narr\Q  avrov  fc.  toü 
\|^fiu5oüff  und  <fcr  Jfater,  ■«  d^r  thötigft^  Erzeuger  und  Ver- 
aulafler  <fei  Lügenhaften,     welchem  man  alfo  durah  vor« 
fätzlichen  Irrthum  fittlich*  ähnlich  wird.      \J/$u§09 .^Wi 
.    ei/«    veaneidliche   Xrrige,     es     fey    mehr    oder    weniger 
vorfätzlich.  Apok.   21»   27.   Rom.  if   25.    2  TheiT.  2*  9. 
II.  I.   Joh.  2%  2l>  27.      avrov  geht  jiuf  dies  entferntere« 
Wort ,    wie   Apg.   8 »  2<S.    Hebr.  9,4.    /  Nach   oriental. 
Phrafeölogie  iß  IpU*  "QN  ^jiÄT^f  ]0*fe  h*er  dcr  Araber 
überfetzt)    überh.    ein  Erzlügner,     Erzverführer.  *—       Das 
0L>%    £$7jKivcri  lv    TT]    a!A?j£sia  non  fUtiffe  a  partibus  .veri 
et  rtcii  ift  auf  Jeden*  Fall  etwas   viel  allgemeineres ,     als 
etwa    die   Veranlagung  jener  Sünde    der  Eva    Genef.  3, 
4.  5.   durch  eine  Luge.       Wer  behaupten  will,     dafs  J. 
wenigftens   beyfpicls weife   an    diefe  Lüge  gedacht  habe« 
müfste    fonfther   darthun    kännen,     daU   fchon  J.   unter 
jener  Schlange  fleh  den  Teufel  gedacht  habe.       Eben  dies 
müfste  voraus  gewifs  teyn  ,     wenn  man  Genef.  3, .  als  das 
von  J,    gedachte   Beyfpiel ,     dafs    der  Teufel^  von  längft. 
hers  gerne   Menfchen  in  den   Tod  ßürze>     angeben  wollte« 
Zwar   fagt  fchon  B.  Weich,  2»  24.   0  $£09 .  sktios  t.  <xv- 
Sqcüttov    stt     a(p$aQ6i<f    x.    sikovoc  r,    idias    aröioriyroy 
6tto«ij(J€v  aurov     (pSovw  Bi^Siaßo'Xov  Savaros  4i$tj'\$$v 
eis  tov    KO0JUOV     irsißaQovGt   ös  avtov  (ihn,*  den   Tod» 
erfahren)    ol   Tq$   sksivou  tri£Qi$o$    qvt&s    (die,     welche 
zpm  Antheil    des   Teufels  gehören).       Allein  auch  diefe 
Stelle,     wenn  fie  gleich  die  Meinung  darthut,    'dafs  d^r 
Teufel  auf.  das  erfte   Sündigen  aus  JSeid  £intiufs  gehabt 
1   habe»     entfeheidet    noeji    nicht,     ob   J.   eben  ciiefe  Mei- 
nung   hatte    und   ob   er   den    av£gwrro>crovo?    fo   ausge- 
dehnt* habe  verßeher*  wollen,     als   einen,      der  das  Ster* 

...»  :  j.  ;     .  .  .    •         .Ff  Ä.   .  .   ,j    . 
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ben  des  Mertfcnengefchfechts  üherh:  veranläfst.  Noch  we- 
niger kann  'behauptet  werden ;  dafe  Kains  Menrchenmord 
das  von  L  gedachte  Bcyi'picl.fey,  da  auch  bey  diefem 
der  Teufel  utcht  erwähnt  ift.  Man.  hat  keinen  GTund, 
anzunehmen  9  dafs  Jefus  irgend  an  ein  einzelnes  Beyfpid 
gedacht  habe.'  Er  denkt  nnr>,  was  ra  iSia  die  Eigen* 
thümlichkeit  des  Teufels  feyn  müfle.  «—  Uebrigens  fetzt 
"J.  hier  eben  fo'  gewifs  den  Teufel  ab  wirklich  und  nicht 
als  blof&es  Ideal  d*s  Böfen  voraus,  wie  er  die  Gottheit 
(ich  in  der  Wirklichkeit  uud  nicht  blofa  als  ein  Abftra- 
ctum  alles  GuUfn  dachte.        ~;    .    r 

Die  Caianer,  ha£r.  38,  und.  Archomiker ,  haer.  40. 
bey  Epiphanius  p.  279  und  295,  (ed.  Petav.  Paris.  1622.) 
erfannen  [ich  aus  diefer  St.  einen  Vater  des  Teufels  und 
deuteten  da,s  zkeivos  avSpo)7T0'AT0\ os  7jv  auf  Kain.  Ohne 
ausdrücklich  zu  bemerken,  dafs  er  nach  dem  Text 
der  Caianer  unrf  Archontikcr  citiere,  doch  wahrfch. 
'aus  ihren  Citat Ionen,  führt  bey  diefer  Gelegenheit  Epiph. 
den  Text  des  Joh.  (p.  279.)  in  folgender  Geftalt  an. 
VfjL£?s  lioi  tfa  ro^rrar^os  ujlicüv  (!)  rov  SiaßoÄov.  *Oti 
xf/fucT)'^  Igh  ,  Sri  Q  narbig  airov  y^c-v$t]$  r/v,  sxflvof 
avS^ßtüTTOKTovos;"  ,"?jv ,  na)  bv  rrj  a%r]Ssia  ovii  Ijmfiivsv. 
Stßv  %(xXu  rb  \|/fcuö09  £k  t&v  iSiwv  AaSltT  Sri  *ai  0 
irarijg  aurov  y^svpjs  «v.  p.'  295.  führt  er  eben  diefe 
Stelle  etwas  abgekürzter  an:  bpsis  ex  tov  Sarävor  £f£ 
Hai  otclv  SlaAn  ro  \J/s uSos  sk  rivv  tSuuy  ^olÄei ;  on  >uu 
0  irarqß  avrov  N^ucns*  rjv.  Nach  der  Archontiker  my- 
ßifchen  Erklärung  war  in  Jefu  Sinn  6  rrarrjQ  vfxwv  (der 
Juden)  0  Siaßo'Xos  Kain9  snst  aiQ^asv  (Jefus)  ort  ort 
aGXV$  «v^gwTTOKTOvos'  ?jv.  Kain  aber  fey  ein  Sohn  des 
eigentlichen  Ataßo'Äos,  und  von  diefem  fey  Vater  der 
Gebende  der  Herrfchergeifter,-  d  Ag^wv  d  nJ/sustj?,  wet 
dien  He  auch  Sa/3acv,£  nannten  und  für  den  Gott  der 
Juden  hielten. 

V«  45.  eyw  di  ort  ~  Sri  $$  kyw  weil  dagegen  ich  . . 
Conftruction   wie   Pf.   73,   2%.    tijv   aAij^fiav  bald  iiet 
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baM  jenes  Wahre.      Gegenfat«:    to  \J/£*J5o5  V.  44.  oh 

vig&vsrs  fxo^     wenigftens  nicht  bleibend.  V«  30.  31. 

Vs  46.  Auch  daraus,  dafs  er  iiqmcr  Attlicbgut  band* 
lef  nimmt  J.  einen  Vorberciutngsgmnd  dafür,  dafs  man 
ihm,  in  feinen  Behauptungen  über  lieh  fejbft  etc.  alles 
gute  zutrauen  könne.  Der  Ucbergang  iß:  Wenn  ihr 
irgend  ein  Laßer  an  mir  bemerken  könntet,  fo  wür- 
det Ihr  Grund  h$ben ,  mir  zu  rmstraueh.  Aber  ris 
|~  .u/jiwv  wer  von  cutch  tXiyysi  fxs  übervmfet  mich  (169  8* 
Tit.  I,  9.  13.)  TTSßi  aixctQTiaS  über  irgend  ein  Vergehen?' 
Lebe  ich  fo  tadellos,  fo  fällt  jeder  Verdacht,  dafs  -  ich 
etwa  aus  Selbftfucht  und  Eigennützigkeit  aufgetreten 
fey,  weg.  51  ixA-qSsiav  *\ey(»  wenn  ich  rede,  was  wahr* 
ifi9  wenn  ihr.  mir  in  allem,  was  ihr  beurtheiten  kon: 
net,  recht  ^  geben  muffet,  warum  entziehet  ihr  mir  .den' 
noch  euer  Zutrauen?  '  Gew.  T.  5/  &s  cl\t)$*  gegen  BCL 
I.  33.  69.  157-  And.  3-  Mt  t.  f.  10.  11.  Syr.  utr.  Copt. 
Arm.  Syr.  hier.  Slav.  Vulg.  It.  Orig,  Cyr.  alfo  gegen  die 
Hauptzeugen  der  2*  alterten  Recenilonen.  O.  nämlich 
kann  h.  nicht  allegicrt  werden ,  weil  in  t>.  235*  Mt  a*. 
cant.  der  ganze  46.  Vs  fehlt,  wahrfch.  wegen  des  ho- 
xnoeotelevtons. 

Vs  47.  tJch  mufs  mir  dies,  fährt  J*  {on9  nur 
daraus,  erklären,  dafs  (Vgl.  1  Joh.  4,  tf.)  6'm  In  toi> 
Ssov  ein  jeder  göulichartige  (n  ysv6}ASV0S  Stias  KOivevvov 
(pua%v$  2  Petr.  1 ,  4.  divinae  indolis  durch  Wollen  des 
Guten  und  Heiligen  nach  dem  Gegen  falz  Vs  44.  cuk  cuv 
ck  rov  TraTQOS  tou  öiaßoAov.)  omovsi  toc  gqju.ara  rov 
Ssov  hört  gerne,  folgfam,  wenn  fo  gef prochen  wird, 
wie  die  Gottheit  fprechen  konnte.  ra  gqjuuxra  rou  Ssol 
ift  zu  erklären  wie  t«  tfgya  rou  Aflg.  Vs  39.  Sia  roüro 
deswegen  alfo  im  umgekehrten  Fall.  .  . 

Vs  48«  Gew.  T.  ovv  nach  AnsHQiSrfaav  gegen  BGDL 
I.   33.   69.   II 8-  Ev.   18*  And.  4.  Mt  n.  11.  Syr.  Perfs. 
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.  Arm.  Slav.  2.  3.  Vtilg.  ms.  lt.  (aufscr  brix.  for, 
;  Mart.)  Orjg.  Cyr.  na^cSte  äiy*w  tfieffend  Jagen, 
••  12«  38*  Sajutagf/nj?  4,  9.  fo  fchlimra  wie  ein 
iritaner,'  gl.  ein  Erbfeind  des  judäifchen  Stammt 
Namens.  tfr.  4,  1.  Nehcm.  2,  20-  »Aus  einem 
ririfchartigeft  Groll  kommen  jene*  deine  Vorwürfe 
n    uns/*       Jcbamot    fol.    47.   rely  PNI  7V0f  WD 

^  Cuthaena  tu  es»  nee  Cuthaeo  dutur  teßem  *effe. 
ntov  t^sig  dir  ifi  ein  höfer  Ceifi  eigen*  der  dich 
t,  b.  zur  Furcht  vor  uns  und  zur  böfen  Meinung 
n  uns.  Der  Aufdruck  haifx.  a^;.  **  ^  nac^  *em 
ext  viel  fchumruer  gemeint,     als  7«  20« 

Vs  49.  r«;jtw  icÄ  eJire  Gott,  indem  ich  euer  Be- 
rn für  ungöttlich  erkläre.  -  atifxa^iv  entehren,  her- 
rdigen,  indem  ihr  mich  für  einen  Feind  der  Na- 
,     Erzketzer  clc.  erkläret. 

Vs  5Q.  „Ich  hingegen  ob  JtjrcS  r.  $6%av  )XOV  fucht 
Ruhm  für  mich,  bin  nicht  ehrlüchtig.  egiv  wohl 
giebt  ei  einen,  die  Gottheit,  i  ^r\rwv  x.  Kß/vwv  fc 
bo^av  pov  der  mit  gerechter  Beurtheilung  fucht ,  da& 
mich  ehre  ZI  für  daa  achte,  was  ich  bin;  weil 
it  der  Fortgang  der  guteu  Sache  feibft  zufammen- 
jt.  Deut,  lg,  19.      Kgjvav  Reck*  fpr ecken  Jef.  I»  17* 


Vs  51.  Ein,  vom  vorigen  ganz  getrennter,  Ausfprnch 
gab  zo  einer  andern  Erörterung  Anlafs.  J.  ver- 
xte  zuverßchllich :  Wenn  jemand  röv  ijitov  Xoyov 
ich  fage,  lehre,  Ti}ßr)(JT|  beobachtet ,  ^  befolgt ,  fc«- 
iwVd  (Matth.  19,  17.  28»  20.  Mark.  7r'9-)  J°  wir* 
der  Tod  niemals  erfcheinen,  näher  treten.  «  Der  Tod 
1.  wird  perfonificiert ,  wie  wenn  Er  dem»  .welcher 
en  fott,  lieh,  um  ihn  wegzuholen,  pYäfentierte. 
er    i&th    öder    Sewgtiv    Sav.   den   Tod   f&en»    u» 
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mit  ihn}  weggeben  zn  muffen  ~  ßerfren.  w  jufj  .  »  . 
si$  tov  alwva  C3hlyS  ,  .  hlH  niemals  J3  f  g.v  x  Kor» 
8*  13-  '•  fprach,  hier  abermals  abfichll.  läthfelhaft, 
ohne  zu  beftimmen  t  ob  er  vom  geißigep  oder  irdifchen  < 
Tod  reden  wolle.  (B.  Weish.  3 ,'  I.  nachdem  vorher 
gefagt  ift:  (p£ovu)  itccßo^Xov  Savarog  u^XStih  «9  t. 
Hoer/xov,  TTHdaipvat  bs  avrov  oi  ttjst  SKStvov  fiegidof  ov- 
T€9»  fährt  fort,  Sixaium  5s  vj/u^at  £v  %M£J  .Ssou  x.  ou 
jutj.  ay\rt\rai    äutwv,     ßaffavos.       ESo^av   *v  o<p$ä%y.Qi$  ' 

<x(£>£OVtt>Vf      Tf^VÄVat   •    .    0?   5fi   fJ<7lV   £V   £fg7)Vt|    .    .    !J   €A7Tff 

ftüTwv  *SavÄ(na$  ^r>l^eTys\)  -  Sogleich  ergreifen  einige 
von  den  Judäern  das  auffallende  Wort ,  um  J.  bev 
einer  Abfurditäi  gl.  feilzuhalten.  —  Gew.  T.  tov  ^o* 
yov  rbv  tfibv.   Dag.  BCDL  Mt  17.  Orig.  öfters  Cjr*  tov 

IjAOV  Ä07OV. » 

Vs  52.  53.  ovv  haben  nicht  BC.  106.  Syr.  Copt 
Arm.  veron.  verc.  Orig.  —  vvv  kyv6mcc}A£V  jetü  nur'  an 
den  irdifcheu  Tod  denkend  haben  wir  vollends  gan« 
deutlich  eingefehen  (Genef.  22»  12-  Alex.  *vuv  yaß 
ryvwv)  ort  Saijx.  s^sis  dafs9  wie  wir  dir  früher  febon 
gefagt  haben  Vs  48*  ein  höfer  Geifi  dich  trabt  und  dich 
verrückte  Dinge,  fagen  macht.  10 •  20.  Sogar  Abrah* 
ift  geftorben  etc.  Zach,  i,  15.  ytvzaB&t  $<xvarous  airo- 
Savsfo  und  Sscoßsw  rbv  Savarov  fynonyme  Pbrafen! 
Gew.  T.  yevoerai.  ACDLS  1.  lex  36.  40.  69.  72-  91. 
106.  124.  127.  131.  218-  «35-  Ey-  4-  5-  24.  36.  And.  28- 
Mt  H.  And.  17.  Orig.  Cyr.  ysvai\T&i.  *  /uetj  ab  tuQwv 
*T  TOS  Trarg.  vjx.  'Aß^aafx  biß  du  vorzüglicher  (4,  12.) 
als  unfer  Stammvater  Abraham^  dadurch  nämlich,  dafs 
du  eine  Wohlthat,  die  Befreyung  vom  Sterben,  ver- 
heifsen  zu  Können  glaubft ,  welche  jener  nicht  genoflen 
hat?  riva  CLtavrbv  iroislf;  für  was  für  einen  vsorzügii* 
chen  Menfchen  giebfi  du  diji  felbß  aus?  ircislv  5,  18* 
Tiva  qualem?  'rz  n  Gal.  6»  3«  riva  jutsyav  Apg.  8»  9* 
Wie  hier  die  Jaden  für  Abrah.  9  ~  fo  war  Lucre«  irr  ei-  • 
ner  ähnlichen  St.  ß.  3  9  Vs   1055.   für  Epikur  als    deü 
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vortreffRcb'fteri  der  Menfchen  eingenommen :  Ipfe  Epi- 
curus  oblt .  decutfb  limite  vitae,  qui  genus  humanuni 
ingenio  fuperavitet  omnes  praeßrinxit,  Oellas  exprtue  ut 
(Tcpraeftringit]  aetberius  fol.  Tu  vero  dubitabia  et  iudig- 
uabere  obite?  —  Gew.  T.  ab  vor  troius  gegen  ABCDGL 
und  viele  and.  auch  It.  Orig.  Chryf.  Thcopftyl. 

Vs  54-  J.  erwiedert:     nicht    Er   mache    fo  viel   aus 
fich,     fondern    Gott       5o£i^w    ift    Subjunctiv.         Wenn 
tick    für   mich    felbft    mich  für  etwas  grofses  ausgäbe ,     da- 
durch»    dafs    ich    behaupte,     Folgfamkeit  gegen  meine 
Lehre  habe  Unfterblichkeit  zur  Folge,     ij   boga  u.ou  ov- 
•       Sev^  iqiV   fo    wäre    das,      deffen   ich   mich    rühme,      nichtig. 
2  Kor.  13,  2.       Aber   Zgiv   6    7raTijg   jjlov    6    Jo^i^wv  fi* 
mein    Vater  iß   der ,     welcher   mir  Ruhm    verfchafft   durch 
dergl.   Vorzüge;     er   macht   d.  h.    durch  Gott  ift  es  ge- 
wife»     dafs  ich  dergl.  Folgen  meiner  Lehre  verfprechen 
kann,      ov  t  ujiif /y  fäysrs,     Sri   Ssb$  ij/a«5v  kgi   er,    von 
welchem  ihr  zu  fagen  pfleget :     „er  iß  unfer  Gott*'  !     (Vs  41) 
die  Conftruction  ift,    wie  10 1  36..  Vgl.  Gal.  1,  23-  Jac- 
Zt  13-    Jof-  22»  24.     Gew.   T.  u/xaJv.       Manche  kaunteu 
den    HebraLsmus   nicht,     nach    welchem   J.    die  eigenen 
Worte    der   Redenden:     „er    ift    unfer   Gott!"     wieder- 
holte,     ijixuv  haben   ACGKLMS   1.   33.  36.  40-  63*  64- 
69.  72»  91.  loöi  124.  131-  157-  »35-  Ev.  3.  24.  And.  28- 
Mt  V.  And.  8-  Syr.  utr.  Arr.  Perfe.  £opt.  b.  Bengcl.  Actb. 
Slav.  Goth.  Vulg.  ms.  Sax.  Codd.  It.  brix.  germ.  gat  Mm. 
Mart.   for»   jtol.   emmeran.    Theophyl.    Aug.         \aa)  w* 
iyvvoaars    aVTOV    (t,  180    und   den   ihr   doch    nicht  kennen- 
gelernt habt*       Worte,  v  die  der  Sinn  mit  dv  Äsym  ver- 
bindet'. 

Vs  55.  Ick  hingegen  habe  ihn  kennen  gelernt  und  d>" 
dies  nicht  verleugnen.  Wenn  ich  fagen  woll(c9  ickken*. 
ne  ihn  nicht!  ;  eüOjxai  fo  würde  ich  feyn  euch  ähnlich f  *in 
lügenhafter  Menfch  feyn.  Vielmehr  Tage  ich  desw.  frey- 
mütbig :     ich  kenne  ihn  und  beobachte  feine  Ausbrüche. 
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Vs  56.  Hi$r  fehlt  der  Uebergang  wieder,  Die  ft 
Worte  Jr  find  nicht  nur  von  dem  Vorhergeh.  abgefchi 
ten,  fondern  auch'  fchon  desw.  dunkler,  weil  n 
nicht  werfe,  durch  welches  Zurückkommen  der  Jud 
auf  ihren  Väter  Abi1.  J.  beftimmt  zu  dem ,  was  Er  n 
Widder  als  Paradoxon«  ausfpricht,  veranlagt  war.  Abr 
den  ihr  fo  gerne  euren  Vater  nennet  (Vs  33,  39.)  hat  j 
darauf  fehr  gefreut ,  meine  Zeit  eintreten  zu\fehen  und 
fie  mit  Freuden  gefchen.  Wie  wichtig  für  die  Nati 
rnufste  der  feyn .  deflen  Geburt  fogar  Abr.  mit  freut 
erharrte!  Ohne  Zweifel  follte  der  Gegenfatz  feyn: 
aber  nicht  '  alfo !  —  aryafcki&GSai  exultare  cupiem 
wie  Cic.  Tagt  cje  Offic.  1,  29.  t  ayctXX.  5,  35.  Ap< 
191  7.  Luk.  jo,  2,1'  rfya'XXiaaaTO  rtp  msv^art. 
Dafs  Tich  Abr.  wahrend  feines  Erdenlebens  auf  f.  Tag 
freut  höbe,  lagt  J.  n*cht.  Wohl  aber  konnte  Jel 
auf  welchen  fieb.  Ovid.  Metam.  15,  6^.  „coeli  regic 
remotos  mente  deosadiit  et  auae  natura  negabat  vifibus  hur 
nis>  oculis  ca  pectoris  haufit"  anwenden  Jäfst,  von  Abr.  1 
yerfichtl.  behaupten »  dafe  er  unter  den  HimmlLfchen  >  < 
neu  man  viele  Bekanntfchaft  mit  dem ,  was  auf  Erden 
intereifieren  konnte,  zufchrieb ,  die  allmählich  unter  i 
ner  Nation  erzeugten  Hoffnungen,  meilian.  Zeiten  1 
Begierde  aufgefafst  und,  mit  Wonne  erfüllt,  gefel 
habe,  —  Gewifs  ift ,  dafs  die  alexandrinifch  -  chrißli 
Theologie,  feit  fie  den  höchften  Aoyos  und  den  M 
iias  identfficierte,  auch  alle  Erfcheinungen  Gottes 
A.  T.  dem  Meifias  qua .  Äbyos  zufchrieb.  Aber  fei 
die  aus  Philo  bekannte  alex,  judifche  Theologie  that  <) 
noch  nicht.  Jehovah  im  A.  TP  war  ihr  zwar  der  Log 
aber  noch  hatte  Philo  nicht  den  Logos  und  den  Med 
identificiert.  Daher  kann  man,  wenn  man.  Seh 
für  Schritt  der  Entftehung  jenes  Dogma  folgt,  ni 
fchon  hier  Jefu  und  den  Judqn  jene  erft  unter  Chril 
entftandeue  und  alsdann  auch  in  die  Kabbala  gekom 
ne  Efciftena  des  MelEas  im  Logos  zur  Exegefe  di 
Stelle  anwenden,      tj  r\p.&Qa  i\  iyS\  eigentl.  mein  Geh 
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f  tag  Hiofi  3,  i«  Allgemeiner  w&re  *}  ^füt*6«#  überb. 
getagt.  Chron.  2«,l6*  Die  ganze  Zeit  des  Meßias  nannte 
nun  im  Plural  NITttto  •©?  —  TStj  .  .  «ZSa'.  .  Cic.  pro 
Milone  39«  Gogitotionei  nofiroe,  quae  volunt,  Gg  in» 
tuentur,  uri  ea  cerniirmft,  quae  videmaa.  Die  Himm* 
lifchen,  dächte  der  Jude  fcu  J.Zeiten.  aJa  theilnehmend 
an  den  Hinterbliebenen.  Ohne  dafs  man  ihnen  eine 
urmiittelbare  Kenntnifs  defleh »  was  hienieden  gefchab, 
znfchrteb ,  konnten  lie  durch  Gort.  Engel  und  fpäter  in 
den  Himmel  verfetzte  Seclige  Ebr.  12,  22.23.  davon  Notizen 
erhalten.  (Die  entgegengefetzt  fcheineride  St.  Jef.  63*  id» 
(Vgl.  29  t  22.  23.)  hat  nach  dem  Zufammenhaug  einen 
andern  Sinn  ala  man  ihr  gewl.  zufebreibt:  Öu,  0  Je- 
bovah  9  bift  unfer  Vater ;  wenn  auch  v  Abr.  und  £faact 
uns  ausgeartete ,     nicht   m*Ar   ab  Sohne    anerkennen*  wollen, 

v  dennoch  biß   du  unfer  Vater  und  von  jeher  unter  Ret*' 
ter.)       iSsiv   einen   der  Tage  Jefu  f.  Luk.  17,  22«  Matth. 
23»  17*  animo  praevtdere  Hebr.  11»  13. 

Ve  57.  58«  Abermala  eilen  die  Judäer,  J.  zu  An- 
deuten. Er  hatte  nicht  gefagt :  ich  habe  den  Abc  ge* 
leben,  fondarn:  Abr*  ttis  r.  Tjjbtegav  r.  i/xtjv.  Den* 
noch  achten  ße  darauf  nicht,  wie  fehr  Meuteret  von 
Jenem  verfchieden  fey.  „Du  haß  noch  nicht  fwfät 
Jahre  (noch  nicht  ein  halb  Jahrhundert  auf  dir)  und  ha/t 
Abrah.  gefehen?"  welcher  febou  feit  ein  paar  Jahrtau- 
f enden  todt  ift;  nach  der  gewl.  aber  zu  kurzen  Chro- 
nologie» 1850  J.  Offenbar»  wollen  fie.  wie  Vi  5* 
fagen,  biß  du  verrückt?  So  verwickeln  üe  lieh  i» 
•übereilter  Selbßklugheit.  <»  J. ,  hätte  ihnen  nun  freyiick 
antworten- können:  •  Ich  habe  nicht  behauptet,  Abr,  ge- 
fehen  zu  haben.  Ihr  verdrehet  meine  Worte.  Allein 
-J.  Methode  *  war «  vielmehr  dergl.  überkluge  Beurtheiler 
immer  noch  durch  ßäfkere  Räthlel  und  Paradoxien  wei- 
ter zu  treiben,  f.  bey  6*  55.  tlic  Inhaltaanzeige.  Daher 
nimmt  Er  etwae  von  dem  an,  waa  ße  erjk  in  feine 
'Werte    hinein  gelegt  Ratten»      Sie  hatten  leime  Wo*» 
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fo»  ansgelegt1,  Vrie  wenn  er  ©ine  irdifcke  Exifient  mi* 
Abraham  von  Geh  hätte  behaupten  wollen.  .  Jefu  Ge- 
dankenreihe oder  Uebergang  fcheint  nun  diefe  zu  feyn: 
Mit  Abruh.  zwar  lebte  ich  nicht»  ihn  fah  ich  nicht; 
aber  (was  euch  um  fö  fonderbarer  klingen  wird)  vor 
Abr.  bin  ich ,  was  ich  'bin ,  fcfin  "BN  DiTUN  nfal  \)(b. 
Wörilich  :  ich  verfahrt  euch  :  ehe  *einx  Abraham  ge» 
worden  ifi>  geboren  wurde,,  lebte,  bin  ich  es.  y&> 
viaSai  ~  geboren,  Menfch  werden,  Deraofth.  ctra  Cal- 
liclem.'  ro  yjvQiov  rovro  7rfßiamo3o|iiTf<wv  6  nartfQ» 
fLixQGv  ciiv  itqiv  Ijxß  ysveü&au  Herodot.  29  11.  irgö* 
TSßav  i\  ijxi  ysveOSai.  Arrian.  Epictct.  2»  17.  Tfgiv  'Itt- 
woKgaTr/v  yfcvfca^a«.  In  D.  cant.  veron.  verc.  corb. 
colb.  Jgnat.  Epiphan.  (öfters)  Pfevdoathan.  NpvatLa«. 
Victorin.  Chryfol.  Anfh.  ift  ytviaSai  nicht.  Man  könnt* 
es  für  übexüuffig  halten.  .1,  6«  30.  £0,  07. 

-  Hey  Erklärung  der  ganzen  Sentenz  ift  folg.  zu  be» 
merken:  a.  Sie  ift  «bfichtlich  räthfelhaft,  eine  gl.  ge- 
steigerte Paradoxie.  Bengel.  in  Gnoraone  p.  384.  „Non 
oronja  plauiJEme  expofuit  (Jefus)  Ted  jufiis  aenigmatis " 
involvit.  Perfpicuitate  promiacua  multi  peocant".  b.  Den 
Zweck  Jefu,  durch  weitere  Erklärung  das  Paradoxe  auf- 
lösbar zu  machen ,  unterbrechen  die  Judäer  durch  ihre 
die  Untersuchung  von  der  Execution  beginnende  (wi- 
der Andersdenkende  fo  oft  zur  Unzeit  gebrauchte) 
„dcroonftraüo  «  kpidibu6u*  jjefdut  a}[ot  man  könnte 
ein  fo  abgerufenes  Paradoxon  wirklich  nicht  mehr  befrie- 
digend erklären ,  fo  würde  man  es  auf  (ich  beruhen 
laffeti  muffen.  Eine  dogmalifche  Entdeckung  wäre  am 
aller  wenigften  aus  einem  Jefu  fo  zufällig  abgenöthigten, 
unvollendeten  Ausfpruch  mit  Sicherheit  zu  fchöpfe«. 
Geheimnifslehren^  welche  die  Menfchen  nicht  durch 
ihre  eigene  Einrichten  willen  konnten  f  müfsten  deut- 
lich behauptet,  nicht  zum  Errathen  hingegeben  feyn! 
c:  Die  Wortbedeutung  von  kyi>  &tfxt  ift  nicht:  idh  bin  — 
ich    exuliere.       Schon   Wetftein    fagt:     deßdevo   loa» 
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fcripturae,     u\>i   cyp    sifxi    fignificet:     ego   erom*    veb 

«»•o    /um    fimplicite*    d*    h.    ic/i    txifiiere^      oder  exifiierte. 

Vielui.    ift   «yw   £jpx  —   NW 'ES    »^   im.«  *).     näuil. 

das,'    was    *ntir.  nrir/t  rfem   Content,     oder  nach  dem- Sinn 

überh.  zu  fubintelligieren  ift.      Nach  demContext;    wie 

Job.  4,  26. '  ±710  s//xi  i<A  ^m  ev,    das,     was  du  erß  ab 

zukünftig    erwarteft,    der    MelEas.      9,   29.   ich  bin  es 

fc.  6   x.aSrifA€vos  x.   TTgocatrcgv.      13  f  13.   sifu  ya£  denn 

1  ic&    bin  es    fc    Q   KUgiC)?   x«    o    ät^affxaA.OS'.       18»   5«   *7» 

tifxt  ick    bin   es   fc.  der  Jefus,    den  ihr  auffuchet,    und 

negativ:      i8,  25;    ova   sijju   ich    bin   es  .nicht    fc   *x  TiuV 

sjujfcSnTt&v  äutou.  Vgl.  Luk.  22  #  70.       Nicht  immer  aber 

ift  dies  es  Nlfl  ausdrücklich  durch  den  Context  beßimmt 

Als   locutio  ad  jenfum  findet  man  daher  aycu.  eijuu  Mark. 

13 f  6*       ,. Hütet  euch,    damit  niemand  euch  irreführe". 

Viele  nämlich  werden   unter  .meinem  Namen   kommen 

und  lagen :     ick  bin  es  (Xsyovrw     Sri  iyw  stfu),  .    Der 

Sinn  jft:<    ich   bin   der  Mejfias>    wenn  gleich  weder  dal 

Wort  6  Msaaiag  noch   eine  Umfchreibüng   davon  vor- 

hergieng.      Eben   fo  Joh.    13,  19.       „Nicht  von  Euch 

allen  fage  ich:     Wohl,  euch  etc.  (wie  Vs  17.  gefegt  war). 

Ich   habe    diej.    welche    ich   ausgewählt   hatte,     kennen 

gelernt.      Einer  von  diefen  ift  fo  wenig  ixaviaßtoc,    dafs 

vielmehr  9    um   mich   der  Worte    des  Pfalms  zu   bedie- 


*)  Auch  Deut.  32,  $9.  ift  eben  dies  die  Bedeutung  von  INI 
NW  W  "OK  <Q  nny  f'het  nun,  oaf*  ich,  ich  es  bin.  Wn 
für  ein  es,  ergiebt  fich  durch  den  Context.  Vs  37.  fagte  3er 
Dichter:  Und  mag  der  Feind  Tagen:  Wo  ift  fein  (diefes  Vol- 
kes>  Got\?  Wo  der  Fels,  zu  dem  fie  flüchteten?  etc.  Hierauf 
ift  Vf  39.  die  Antwort.  Auch  die  Alex.  ubcTfetzt  richtig:  ert 
ay»  tifu  dafa  ich  es  bin !  Dab  aber  N^H  oder  mvroe  an  fich  einer 
der  Namen  Gottes  fey,  ift  un  erweislich.  Immer  bedeutet  es  bloft 
JEr.  Wohl  aber  kann  £1  durch  eine  locutio  ad  fenfum  fich  auf 
Gott  beziehen,    wie:     tonat,    fc.  Jupiter.  V&L  1  Joh.  a,  29. 
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»en,  „dieter  mit  mir  Brod  eilende  die  Ferfe  gegen 
mich  aufgehoben  hat*4  rr  mir  hinterrücks  einen  Fufatrkt 
su  geben  facht.  Jetzt  fcbon  fage  ich  dies  euch,  ehe 
«8  ausgeführt  ift,  damit,  wenn  es  gefchehen  feyu 
wird,  ihr  (nicht  etwa  denket,  ich  fcy  zti  leichtgläubig 
und  kuTzßcbtig  in  der  Wahl  meiner  Apoftel  gewefen, 
fondern)  dennoch  Zutrauen  behaltet,,  dafs  ich  es  (~  de» 
Meffias)  bin!'  *vä,  orav  ysvt}rat9  <ms£VGT\rs9  ort  lyu* 
tifXi.  Nächftzuvor  hatte  J.  nicht  davon-  dab  er  der 
"Meines  fey,  gefpr6chen.  £s  gefchieht  aber  nicht  allzu 
feiten,  dafs  map  das ,  wovon  man  felbft  in  Gedanken  voll 
ift»  ohne  es  wörtl.  ,anszufprechen,  wie  wenn  es  gefagt  wä- 
re>  vorausfetzr,  oder,  wie  die  Grammatiker  Tagen,  ex  fenffe 
fubmtclligiert.  So  Matth.  14,  27.  ick  bin  es  näml.  das»  . 
was  ihr  fehet.  Luk.  24,  39.  ort  avrbs  iyw  stjxt  dab 
ich  felbß  es  bin  fc.  das ,  .  was  ihr  fehet. 

Worauf  aber  mag  nun  das  abrupte  fcycu  sijui  unfert 
Textes'  fich  beziehen?  Es  fcheinen  zweyerley  Bezie- 
hungen möglich.  ,  a.  Als  blofoe'locutio  ad  fenfum:  Eh* 
Abr.  geboren  ward  (ehe  es  einen  Abr.  in  der  Welt  gab) 
bin  ich  .  es  fc.  das ,  was  ich  bin ,  der  MelKas ;  wie  £0 
eben  hiervon  der  Sprachgebrauch  aus  Mark.  13,  6.  etc. 
erläutert  ift.  .  Vgl.  Schol.  zu  Euripid.  PhoenuT.  1589.  ^ß4* 
7£V€(7^ai,  $v$riYJ1S  umfg^ov,  nfchon  vor  meiner  Geburt 
war  ich  unglücklich  rr  waren  die  Umftände  da,  welche,  mich 
jeizt  imglückf.  machen",  ß.  Der  näml  Sinn  entfteht  aber 
auch,  wenn  man  Jefu  jetzige  abrupte  Rede  laus  feiner 
eigenen  näclift vorigen  vei völlftändigen  will:  ^  „Ehe.  ein, 
Abr.  in  der  Weh  war,  bin  ich  es ,  *näoil.  der ,  auf 
deflen  Geburtstag  fich  Abrah.  fehr  gerreut  hat".  Dqr  , 
Sinn  ift  dann  im  Grunde  eben  fo»  wie  nach. der  vor- 
herigen Deutung:  ehe  Abr.  geboren  ward,  hin  ich — 
der  Meßas!  Nur  fchliefst  iich  der  abrupte  Ausfpruch 
Jefu  durch  diefe  Paraphrafe  näher  an  dcn.Onsext  an. 
Auch  lagt,  wenn  man  diefe  Conftruction  annimmt,  d«r 
Vs5g.  etwas  fteigendca,    das  in  Va  56.  noch  nicht  gelagt 
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war.  Hiei  hatte  J.  überhaupt  gefegt:  Er  l.jt  fin* 
Co  wichtige  Perlon,  dafs  feine  Erfcheinung  auf  Erden 
für  Abn  cu  einer  gewüTen  Zeit  ein  Gcgenßand  fehl 
froher,  endlich  erfüllter  Erwartungen  gewefeu  fey. 
Nun  aber»,  da  der  Einwurf  der  Judäer  von  der  7At 
<„du  haft  noch  nicht  fünfzig  Jahre")  hergenommen  war, 
fetzt  L  auch  etwas  auf  die  Zeit  fich  beziehendes  hinzu, 
tlSmiicii:  ich  bin  es  >  jene  wichtige  Perfon «  aufwei- 
che Abi\  inzwifchen  mit  Freuden  wartete,  fr  hon  Lin*ß9 
fchon  ehd  es  einen  Geburtstag  Abrahams  gab  (Cchon  ehe 
^er  lach  auf.  mich  freute  und  freuen  konnte).  Habe 
-ich  alfo  gleich  nicht  Abr.  gefehen ,  nicht  mit  ihm  ge- 
lebt —  was  ich  auch  nicht  behauptete  —  fo  bin  ick 
ULych ,  ehe  er  geboren  wurde ,  das »  worauf  er  fich  nach 
ker  freuen  lernte,  ngtv  &ßß.  y$vz<j&ai9  syw  sif.ii  fc  **a- 
vos»     ov  Iva  r.  iffxsßdv  f5t| ,    Tj-'aAAiadaro. 

Dafs  J.  habe  fagen  wollen:  ehe  Abr.- geboren  ward, 
iBxifiUre  ich  fo*  \dafs  ich  damals  Jlbr»  gefehen  habe  "Z 
sjyw  6tfu  £c.  6  swgaKws  rov  A,3g.  kann  durch  nichts  ent« 
Ofohieden  werden«  Alan  kami  nicht  behaupte«,  dafo 
J.  gerade  das  behaupten  wollte,  was  die  Juden  ver« 
•«einten«  .  das  iccßaxsvat  tov  Aßg.  die  Beziehung  <1« 
'Antwortenden  auf  den  Einwurf  kann  auf  vielerley  Act 
»eine  indirecte  gewelen  feyn.  MMx  fcheine  euch  zu  jung. 
um  den  Abr.  auf  Erden  gekann*  zu  habrn.  Hab*  ich 
gleich  feftbft  diefea  gar  nicht  behauptet »  ,  fo  kann  ich 
doch  euch«  um  eurer  Ueberjtlugheit-  willen,  hier  et- 
.was  anders  z\i  rathen  aufgeben:  V9Ehv  Abr.  ward,  K 
kek  *••/  Der  »Evangelift,  da  er,  nach  feinem  Prolog, 
dich  J.  als  6  Aoyo?  6  wv  sv  «g^n  etc.  dachte,  **nn 
wohl  auch  bej  dieCem  Ausfpruch,  damals*  da*  er  fe"1 
fivang.  fthrieb,  gedacht  haben,  Jefu  Siwife?  g**e' 
Ten:  ehe  "ein  Abr.,  geboren  ward,  bin  ichy  w**  'y 
«immer  binf  jenei-  Logos!  rr  £yw  sijmi  6  £oy&  °  & 
w  «(>9flr  oc'er  ***'  a(iXV^  f-.€in  folches  -praeleaa  cooft* 
<fcurövum  in  .«fs   *ir  ag^n*  J°li.i5#  27-  ;  Allein  *•" 
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jltnrh  ift  erwiefen,  dab  Job.  «inen  abrupten  Austymchfefu» 
deflen  er  fich  nach  manchen  Jahnen  zwar  noch  erinnerter 
über  den  er  aber  J.  f.  um  feine  Anlegung  befragt  zn  haben 
Hiebt  behauptet ,  damals  gerade  fa,  wie  eiuft  F,  feJbft  ihn 
verAanden  hatte»  fich  erklärt  habe.  Gew.  nimmt  man  dfe 
Jüdäer  zu  Hülfe*  Nur  desw.  fallen  fie  gegen  J.  mit  Stei- 
gen zn  werfen  gedroht  haben ,  >  weil  Ije  feinen  Ab#- 
ipmch  für  «ine  Blasphemie»  '  für  Anmafsung  ewiger 
Exiftenz  hielten!  Allein  a.  gefeiet,  -  es  wäre  die*;  find 
tlieJudäer  die  richtigen,  oder  lind  fic  nicht  faft  immer* 
die  Verdrehenden  und  in's  Abfurde  treibenden  Ausleger 
der  Worte  Jefu?  Und  doch  ß.  dachten  fie  gewif*  hier 
liicht  an  eine  Anmafsung  ^eines  göttlichen  Attributs".  ' 
Denn  hätten  iie  Jefu  dergl.  etwas  zugetraut,  fo  wnrdfe 
es  bis  zur  wirklichen  Klage  gegen  ihn  vor  dem  jSypedft. 
gebracht  worden  feyn.  Dafs  Re  Steine  gegen  ihn  auf- 
beben, dies  lagt  nach  alier  Wahrfcheinlichfeeif  da« 
in  Gebärden ,  was  fie  vorher  (Vs  52.)  in  Worten  ge>- 
fagt  hatten:  Dn  bift  durch  einen  bofen  Geift  toll!  . 
Weg  von  Uns!!  —  Der  Ausdruck:  ehe  Abr.  ward  ~ 
'geboren  ward,  fagt-  ohnehin  bey  weitem*  nicht  fo  viel  • 
als:  vor  allem f  was  geworden  iß  (Ff.  90t  2» »  7Tge  T« 
ogty  yEvvt)Srivai>  av  st  Prov.  gt  25.  *rgo  navrtov  /3ouv<«i>  - 
ysvva  jxe)  oder  vorweltlich;  f«>  wie  überdies  gewib  eine 
-vorvelttiche  Exiftonz  den  Alten  nicht  gerade  eine  ewige  war. 
f.  oben  S.  43^  ff.  —  And.  venmithen,  Jefu  Sinn  fey 
gewefen:  ehe  Ahn  geboren'. ward ,  bin  ich»  was  ich 
bin,  d^  Mcßia%  tmch  dem  PVeUptan  der  Gottheit. 
I  Petr.  1.  20.  Grotius:  Futrat  ante  Abrahamunu  Jdfus  dt- 
vina  confiitutione.  In  dtefinl  Sinn  fagt  Jertm.  1,5. 
Jebovah  fpiach  zu  mir:  eh9  ich  im  Mutterleib  dich 
aufammenfügte,  kannte  ich  dich,  ehe  ea  dahin  kam, 
•dafs  du  aus  dem  Mutterleib  hervor fcainft,  weyhte  ich 
.dich.  Zum  Propheten  für  die  Völker  hab'  ich  dich 
beftimmt.  (.5HSÖC  ift  *n  dtefer.  St.  wabrfch.  von  "VW  ' 
binden**  mßrmnenbindtn  Vgl. "Pf.  739,  j(J.  Alex,  ttqo  TW 
ja*  HttTfttrAaaAt  a$  sv  köiAia,  snifUfxcu  es,  [TBTPJ  *— »   Ich 
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•weyhte'Jlich  znm  Propheten  vergleicht  lieh  von  felbfrtnit 
dv  ,6  wmyß  Tjyiactf  Joh.   10»  36.]       Vgl.  Apok.  17,  18. 
13»  8*  r&v   ov   y^yQOLTrrat  roc  ovoixaroc  ern  70  ßißXiov  t. 
^«tj9   «tro  y,araßo'Xrig  y.oafjLOv  die»     welche  Gott  nach 
feiner  Vorherfehung  ihrer  künftigen.  Befchaftenbeit  nicht 
als?   hefeeligte    in    feinem  >  Wdrplan    betrachten    konnte. 
Plin.    Pahegyr.   in   Tralan.    21«        Soli   omnium   contigit 
tibi*    ut  Patriae  PateT  -vjfu»    antequairi  fieres.       Eros  enim 
in  anbntSi     in  iudieiis  noßrir.       Diefcs  „Coli  cohtigit  Jefu, 
ut  MefKas   eilet,    antcquam   fieret;     erat  enim  in  mente 
et  iudicio'  Dei"   von  dem  Mcflias  gefagt,     war  nach  jü- 
,  difcher   Anficht    ganz   befonders   bedeutungsvoll.       E'me 
•Welt   von    Menfchen,     deyn   Fall   und    Lafterhaftigkeit 
tJött  voirausfair,     hätte  der  Heilige«     fo  dachten  viele  Ju- 
den^   'gar   nicht    werden   laden  können»     wenn  er  nicht 
auch    den   Meföas,     als*  den»     welcher   viele  Menfcben 
durch  Verbreitung    der    wahren   Religion    (üe  d^chteo: 
der  MofaiTchen)   zu   Gott   zurückführen   werde,    voraal 
gefehen   hätte.      Dies  Konnte  man   kurz  fo  ausdrücken: 
Die  Welt  wäre  nicht  geworden  »    wenn  nicht  (für  Gott 
in    feiner -VorherlehungskratV)  fchon  der  Meffias  gewefen 
wäre;     oder.:   nur  indem  ein  Meflias  werden  konnte,  (&i* 
Xgicau,    <£«/  Xgj^-cu  non  üne  Meilia  gl.  als  der  conditio  fme 
qua  non)  ward  die  Weh.       Um  näml.  das  auszudrücken, 
•was    wir  unentbehrliche  Vorausfetzungen    nennen  wür- 
den»    gebrauchen   die  Juden   gew.   die  Redensart:     die* 
ift  vor  jenem  da»     vor  jenem  gefebaffcn.       Midrafch  Te- 
hül.    ad   Pf.  103 »  3*       Magna    res   eft.  poenitentia,    quii 
praecejjit     creationem    mundi    CDSly     HJ^^ZjS     TIDlfö 
Wie?    erklärt   fich   au$7  dem  Sohar  Levitic.  fol.  29«  col. 
113.    (veTS.    Spmmeri    p.    102.)         Anteyuam   Deus    creavxt 
muridum  ,     ertavit    poenitentiam ,     dicens     ei :      Ego     volo 
creare   hominem    hac   ratione:    quando  revertatur  ad  te 
[poenitehtia !]   a   delictis   fuis »    ut  parata  tis  ipü  condo- 
nare  delicta   eaque  tegere.'      Was    fagt.diep    anders  als: 
■Gott  hätte  eine  Menfchen  Welt,    welche  fündig  te»    nicht 
ericheften,    wenn  er  in  ihr  nicht  auch    die  Heue  fchon 

als 
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als  wirklich  vorausgefehen  hätte.       Ihm  war  die  Rene,  . 
.fcbon    ehe    die    Meitfchen    war^n.       Auf    ähnliche    Art 
wird   denn    vom   Meffias   getagt   im    Sohar  Levit.  f.   14. 
col.    56..       Septem    lumina '  creata    funt„     ante  quam   rpurf , 
dus  €rearetur,    Lumen   legis,     gehcnnae ,    paradifi,    thron! 
gloriae,    ternpli ,  poenitentiae,  et  MeJJiae;     und  diefer  Ge- 
danke ift   den  Rabb.   fo  gewl.  dafs  Cie  ihn  äufserft  häu- 
fig wiederholen  L  Schöttgen.  hör.   hebr.  T.  II.   de  Mef- 
fia  p.  436.       6ie  erklären   fich'  felbft  anch  den  kühneren 
Ansdruck    creari    ante  ett.    durch    ascendere   in    cogita- 
tionem  Der,-  ut   creaTentnr    und    gerade  dies    ift    dann 
fo  viel  .als-:     feyn  im    Weltplan    Gottes,     nicht  aber  als 
entbehrlich ,     fondern    als   nothwendig,     fo    daß»    wenn 
diesxni?ht  wäre,     andtTe   Theile    des    Weltplans    nicht 
gedacht  und    zur  Wirklichkeit    gebracht  würden..     Hat 
nun  I.   eben   fo  gedacht,     hat  Er  alib  felbft  bey  jenem 
syw    eljjli,     TCßiv  •  -  ,    den  Sinn   gehabt:      Ehe  ein  Abr. 
-ward  —  ehe   an   das    Werden    diefes    und  anderer  Merv- 
fchen  nur  zu  denken  war  —  bin   ich   als  Meflias,    ick 
als   Bedingung  ihres    Werdens,      als    der}.,     ohne  dciJen 
Seyn    kein  ,  anderes    Seyn   von    Gott  betchloflen    worden 
wärel?  ^  Diefe  Frage  wage  ich  eben  fo  wenig  zu  behaup- 
ten,    als  man  fie,     bey  Erklärung  eines  fo   abgerufenen 
Anspruchs,   . fleher  zu  verneinen  im  Stande  feyn  kann« 
Man    tagte    wohl   dagegen:     „in  der    Vorausfehüng   des 
Schöpiers  exiftieren"    gebe*  kein  Prärogativ.  '    Anch  von x 
Abrah.  und  andern  hätte  auf  diefe  Weife  gefagt  werden 
Können:      Er  war,     ehe  er  geboren  ward.       Bey  diefer 
Einwendung    aber    würde  "man    den    wahren  Nachdruck 
der    obigen    Dentung   miskennen.        Die    Juden    dachten 
/ich*  bey  ihrem:      creatum    efre   ante    mundum    oder   in 
cogitalionem  Dei  ascendiffe    bisweilen   das   fimple.  Seyn 
in    <fer  Vorherfeimng   Gottes.*      Wenn    fie   es   aber  vQir 
einigen    Gegcnftanden    mit    Auszeichnung    behaupteten, 
fo    dachten  fie    ein    folches  Seyn,     ohne  welches  ein  an- 
deres   Seyn    nicht    wäre.       Wenn    fie   z.  B..im  Mi'drafch 
Tehill.  bey  Pf.  74,  2.   auch  vom  Ifrael.  Volk  behaupten: 

Evang.  Johann.  {j  nr  ^ 
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Vox  tZ3flp  ctenotat  nobis,  ,  quod  Deus  Ifraelem  creave- 
ru,  antStjuam  mundus  effet  eonditus ,  •  fo  wollen  Xie  da- 
'durch  einen  Vorzug  diefer  Nation  vor  tailen  Erdenvöl- 
kern andeuten;  wie  Sohar  chadafch  fol.  68 •  4*  deut- 
lieh  macht;  ex  Ulis,  rebus,  quac  in  cogitationem  Dei 
ascenderunt,  antequam  mundus  crearetur,  etiam  lfraeli- 
tae  fuerunt,  qujppe  quibus  Legern  tradere  voluit. 
Schöttg.  de  Meff.  p.  437.  Vgl.  ib.  p,  438.  Sohar  Genef. 
fol. '74.  Deus  voluit  feiigere  fibi  fernen  fanetum,  Deut 
decet  et  par  eft  et  propter  hoc  {hoc  ut  fieret)  creavit 
mnndura.  Ecce  Ifrael  ascendit  in  beneplacittim  ipfius, 
antequam  mundus  crearetur.  See,  lerem  2,  3-  h>TtflF  Nil 
:  NOhy  ^23  N^ü  Uf  *H  Nn^JTQ  pho  Eine  Men- 
fchenwe)t  ohne  das  Gefetz,  wollen  fie  fagen,  wäre 
des  Erfchaffens  nicht  werth  gewefen.  Da  nun  das  Gfr 
f<itz  eine  conditio  fine  qu*  non  der  Weltfchöpfung  war, 
fo  find  auch  die,  welchen  das  Gefetz  gegeben  werden 
konnte»  nöthiger  und  wichtiger  in, der  Welt,  als  alle 
andere.  Sie  find  vor  den  andern  virtualiter!  Der  Satz: 
ich  bin,  che  Abu.  ward,  fagt  alfo  allerdings  etwas  aus- 
zeichnendes,  wenn  er  die  Bedeutung  hatte:1  „Nicht 
„einmal  Abraham  —  fo  würdig  des  Dafeyns  er  vor  fo 
„vielen  andern  Menfchen  gewefen  feyn  würde  —  wäre 
„geboren  worden,  wenn  ich,  der  Meffiaa,  nicht  im 
„Weltplan  der  Gottheit  fchon  gewefen*  wäre !"  Dafs  Jefn 
Worte  diefen  Sinn  haben  können,  dafs  ttqiv  ysvsoSat 
"ro/A/3c.  syw  sipi  WH  W  ^ON  P^H  nZJIg,  den 
rabbiiiifchen  Redensarten :   (ni^in1?)  HN^bh  ERpQ  13* 

can-QN  odeT  c=TON  QVjity  ^ü  03g,  *«¥)  fli 

'  gleichbedeutend  feyn  könne,  ift  unläugbar»  Sagt  man 
dagegen,  dafs  Jefu  Worte  nicht  fo  beftimmt  feyen, 
um  diefen  Sinn  haben  zu  muffen,  dafs  alfo  J.  wenn 
er  eine  folche  Behauptung  gedacht  hätte,  Och  zu  un- 
deutlich   ausgedrückt    haben    würde,     fo    iß  das  erftere 

.  eben  fo  unläugbar;  nur  folgt  daraus  kein«  un paffende 
Undeutlichkeir.       Nur    wenn    man    (ich    überall  J«   wie 
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einen   Kathederlebrer  der    Dogmatik    denkt   und   nicht» 
als  Dogmen   und  Dogmen   aus   feinem  Munde  erwartet» 
fcheint   nichts   paffend,     wenn    es»  nicht  fogieirh  in  eine 
Thefis    verwandelt    werden    kann.        In    der   That    aber 
find    J.   Beden,     wie   bey   Sokrates , .    freye •  Erzeugniffe 
des   Gefptächs,     wo    ein   Wort   da«   andere   h er bey führt 
und    die  Wendungen   durch   das  Benehmen  der  Zuhörer 
"bcftimmt   werden.       Anf  die   abfurde   Andichtung:     Da 
willft   Abr.  gefehen  haben  und  biß  noch  nicht  ein    halb 
Jahrh.  alt !    wäre  es  fehr  unpalTend  gewefen,  eine  geheim« 
»i fe volle  OlVenb.  anJMenffhen,    die  nicht«  fatter»  wollten* 
folgen  zu  lauen.       Spräche  J-.  gerade  h.  von  einem  Lehrge- 
heiomife»      da  Er  fonft    empfänglichem',   .lehrbegierigen 
Zuhörern  nicht  fo  leicht  g<  fagt   haben   fülle,     fo    rrmfate 
et  feinen  eigenen  Rath :     die  Perlen  nicht  vor  die  —zu 
werfen»     hier   nicht    befolgt   haben.       Entdeckung  einer 
Lehre    und  gar  eines  Lehrgeheim nilTes  ift  folgL  hier  auf 
keinen  Fall   zu  erwarten.       Wohl  aber  konnte -der  weife 
Lehrer    folchen    rauhen    Misdeutern    etwas ,     das    noch 
paradoxer  klang,    als   das  von   ihnen   vorher  gemisdeu* 
tete,     kurz    und  räthfelhaft  hingeben,     um  ihr  Staunen 
bu   fteigern,     um»     wenn  fie  Erklärnng  verlangt    hätten, 
fie   alsdann   erft   nach   der   ihrem   Abfp rechen    heilfamen 
Belchämung    wirklich    zu   belehren,     oder   wenn   fie 'in 
ihrer  alles wiffenden  Ueberklugheit  bekamen ,     mit  einem 
folchen  Knoten  zu   entladen.    '  Auch  fie  Reigen  in  ihrer 
anmafsüchen  Selbftentfchiedenheit.      „Weg  von  Uns,    du 
dämonifch  *  ratender  Bfehaupter!"     denken  fie,    und 

Vs  59.  tfßav  herheytrugen  fie  Steine.  In  den  Tem- 
pelvorhöfen lagen  diefe  nicht  fo  überall  herum.  '  Ei- 
nige liefen  alfo  erft  darnach,  um  auf  ihn  zu  werfen, 
nicht,  wie  bey  einer  gerichtlichen  Steinigung,  fondern 
tumultuarifch,  um  J.  zum  Tempelvorhof  fchimpfüch 
bihauszutrerberu  2  Sam.  16 »  6.  J-  aber  kKQvßrj  Verbarg 
fich,:  aog  (ich  zurück  (Deut.  7,  26.)  unter  die  übrige 
Volksmenge«    ,die  an  dem  Unfug  jener  kleinern  Trappt 
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yon  .'JudfttHi  nicht  Antheil  nahm  k.  i^fJXSfiV  und  gieng 
auf  irgend  einet  andern  Seite ,  hinaus  Ik  tqv  frgou  aus 
dem  Umfirais  des  Tempels»  Stt'X&wv  5i«  fjisOQU  4rurwf 
durah  fie,  die  Uroftehende,.  hingehend.  '  x.  fragifysf 
OVtws  ufui  fo*  gieng,tr  weiten  fragd'ytiv  £c  i&vtov  fiek 
an  etwa»  vurbeyfültren  ~  vorhergehen.  Die  leisten 
Worte  S^X^cuv  äux  jaegqu  ecurwv  neu  iraßfysv  oßrw* 
finden  lieh  nicht  in  D.  Barberin.  i.  (Ed.  Erasm.  3.  3« 
4.  5.  Colin:  Aldi  etc.)  Perf.  w.  SahkL  Arm.  Vulg.  It. 
(aufcer  brik.)  Cyrill.  itt  Job«  p.  1051.  ArnoH..  Aach 
Phryfoft,  erklärt  (ie  nicht,  Ancb  Qrig.  T.  IV.  p.  292, 
Co  mm-  wie  Joh.  lagt  ohne  <!**  Sl&XS'ujv  5i*  jul&tou  au- 
rwVi  zu  berührt- n  blofs *  Agavrcutf  äi^ous* ,  Iva  AcPaffw- 
civ  awrov,  Itjoöu?  fkgußn  ;t.  f£i/iUtev  *k  tou  kgou, 
ßrs  itagatytüv  atSs .  TQy  a*ro  ^/cvf  rr|5  ru<f>Aov.,  '  Es  fragt 
(ich;  daher,,  ob  wohl  «dibfe  Stelle«  etwa-  um  das  Wuo* 
derbarc  ztf  vermebreiw  hinzugefem,  oder  ob  fie  wahr 
fcbeinUch  als  minder  verßändlich  weggelaufen  worden 
fey.  Di$$  letztere  fcheint  mir  bey  dieljen  Worten  der  Fall 
zu  feyj»,  n.  weil  wenige  Zeugen*  und,  4.  weil  mehrere 
(pich«  i  die  auf  VerftfindUchJieit  des  Sinnes  Rückficht  nah- 
rnen*  <  lie  nicht  baberi.  CyriiL  Origl.  Chryfoft.  gehören 
**la-  Cbnuneutatoren  in  diefe  ClaHe.  Aufger '  ihnen  fehlt 
die  SjteHe  vorn,  in  Zeugen  der  Ree.  oeeident.  von  wel- 
che« Grieebaohs  -  Prolegg.  pag.  LXXV1I.  als  Charakter* 
$ifch  pngebeb:  oruittit  interdum,  quae  fenteniiam  ob" 
feuram  reddere)  aut  contextui  .  .  repugnare.  videnlur. 
Diefec  ■  letztere  Schein  konnte  hier,  eintreten.  Jefos 
follte  fich  verborgen'  haben,  wie  —  follte  er  denn 
mitten  4*rch  fie  hingegangen  feyn?  dies  fehlen  ja  wohl 
d?9  Gegeatheil  vom;  Verbergen.  Oafü  unter  den  grieeb. 
Codd.  kaum  Einer*  auf e  er  D.  diefe  fcheinhar  widerftrei* 
tende  Worte  nicht  hat ,  macht  eine1  überdachte  Weg« 
laffung  um  fo  wahrfcheinlichcr ,  weil  gerade  Cd  D. 
mehr  als  irgend  ein  'anderer ,  nach*  Rücküchten  auf  Un« 
verftändlichkeit,  Anftöfoigkeit  und  dgl.  vermeintliche 
VerbelTjßrungen  in  dem  Texte  zulieft,      c.  find  jene  Worte 
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die  fchwerere  Lefeart»  aber  ntir.Tdheinbar  urreerftitad* 
lieb.  Dachte  man;  I.  fey  durch  .die,  welche •  di* 
Steioe  herholten,  durchgegangen,  fo  :fcnrieb  man 'ihm 
freyüch  entw.  ein  urmöthiges  Traten  (auf.  fein  Wtm- 
der?  od$r  auf  die  Furcht  vor  dem  ihm  zugefchriebe- 
nen  StoifAOVtovT)  oder. etwa»  widerfinniges  zn.  Allein 
/  nicht  feiten  bezieht  fich  da*  fi*^ nicht  auf  die  nächft- 
zuvor  genannte,  fondern^  auf  Perfpnen»  an  die  der 
Schriftßetler  lebhaft  Rächte.  19,  4.  in  xat  "Xeysi  äutoi9 
find  die  avroi  'ganz  andere  JJer/onen  $  aß  die  Vs  3. 
welche  sSiSovv  gaTntTjucara.  Eben  fo  19,  16.  rraßsSw- 
v.ev  avrov  avrois  fc.  den  Hohenprieftern.  und  doch 
find  die,  auf  wetene  Kai  iraßsXcLßvv  geht,  nicW  diere\ 
fundern  die  Soldaten. .  So  geht  a|fo  K  Sta  fxeaov*  ttitoäi 
durch  fit  hin  ohne  Schwierigkeit  auf  die  .  Umftsfyqfy ,  vo^t 
Volke  üherh.  d.  Zum  Hinzu  fetzen  in  heynahe  allen griech. 
Cdd.  und  fo  vielen  and.  alten  Zeugen  rufst  uch  keine 
<  hinreichende  Veranlagung  decken,"  ,\  Die  Wnndetfucht 
ift  zwar  bekannt.  (ßengel.  in  Gnom,  „oculi?  eorurtT 
confpieuus  eife  defiit  modo  miracuiofo  cf.  Jer.  36,  26.") 
Aber  hier  hätte  üe  fich  wirklich  faß  ganz'  umfonft  bi£ 
rnüht.  Denn  verstünde  man  auch  ei«  Durchgehen  mit- 
ten durch  die  Feinde,  fo  w&re  die*  doch  ohne  Wun- 
der, durch  blofse  Furcht  möglich  gewefen  t  bey  Lnk. 
4,  30.  e.  Andere  Zeugen  ,  CL.  Mt  f.Qopt.  Syr.  p.  Cyrill. 
wie  Jet  p.  443.  letoen  hirogSükTO,  p^ch  <wt<wv  hinzu.  Dies  ' 
Wort  kam  ohne  Zweifer  aus  Lnk.  4,  30.  Daraus  folgt. 
aber  nicht ,  •  dafs  die  ganze  Lcfeart  yqx\  dorther  kommt. 
Vielnx.  zeigt  das  v.  Luk.  4,  30»  vprfchiedene  k.  iragijyty 
OVTWS9  dafs  die  ftr  eil  igen  Worte  nicht  ans  der  Parallel  ft. 
waren.  CDer  EinCchiebfel  des  enogsv.  veranlasste  einige 
unbedeutende  Nebenverfuche ,  um  es  leichter  mit  dem 
Texte  zu  verbinden  9  wie  kvu  $ib\S*  &  ja.  a.  vtto(>sv£to  - 
QVTws  in  Slav.  3.  3.  oder  na t  StrjXSe  *.  .  .  nai  ^Troßtusro 
in  Syr.  Perf.  p.  u.  dgl.  ro.)  /•  Selbft  das ,  was  an  den 
Worten  hisXSwti  .  .  ic  iraQrjyw  ovroo^  nicht  gefallen 
kann,     dafs  näml.  nach  k£i)XSw   bgleich   das   ähnlich 
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klingende  SttXBwv  folgt  -und»  k.  iragfiysv  ovtujs  mit  dem 
9,  1.  fügenden  na*  jrragaywv  einen  Uebcllaut  macht, 
ift'  den*  Joh.  Styl  riicht  fremd.  Vgl.  auch  Apg.  27.  am 
Ende  und  48«  a»  Anfang.  —    outo*  fic  forte  wie  4,  6. 


XIV.    Ablchnitt; 

«Die*  Heilung  eines  Blindgebornen  an  einem  Sab- 
hat  veranlagst  ein  pharifäifches  Gericht  zu  einer 
Unterfuchung ,  Jefus  felbfi  aber  zu  einer  aus- 
drücklichen Erklärung  feiner  Mejffiasfchaft,  des 
Unterfchieds  zwfchen  feinem  wahren  Oberhirtenamt 
Und  dem  Mieihlingsdienfi  feiner  pharif  Gegner, 
auch  feines  Vorfat%es%  die  paläftinenf  und  die 
ausländifche  Judenfchaft  unter  feiner  Leitung  $ 
mit  Lebensgefahr  9     zu  vereinigen. 

Joh.  IX,   1  —  X,  ar. 

Kaum  war  J.  den  Steinwflrfen  einer  durch  eingebildet! 
SelbftMugheit  verblendeten  Truppe  von  Jndäern  ausgewichen, 
to  trifft  Teine  MenfchenUebe  im  Vorübergehen  in  oder  nah«  ber 
Jeruf.  anf'einen  bettelnden  Blindgebornen,  welcher  wahrfch. 
durch  den  klagenden  Znruf:  Dafi  er  duTch  eine  von  feinet 
Geburt  an  daurende  Blindheit  vom  Allmofen  zn  leben  genötbigt 
fey,  die  Frage  der  Junger  (Vt  2.)  veranlaftt:  Ffir  welche  Sfln- 
de  denn  nun  wohl  eine  folche  angeborne  Krankheit  all  befonde- 
res  göttliche»  8trafverhängnifs  gelte?  Für  eine  Sunde  der  Ehe»» 
oder   etwa  gas  de«  Leidenden,  felbß?     Sie  fetzen  die  PrixnuT« 
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als .  gewtfs  voraus:  Daff  befondere  Unglücksfälle  für  eben  fö 
viele  befondere  Vergehungen  all  Strafen  Gottes  anzusehen  feyen.  >a 
Nur  die  Anwendung  diefes  Vorurtheils  macht  ihnen  Bedenken, 
Haben  für  fich,  decken  fiet  die  Eltern  eine  befondere  Strafe  ver- 
leb uldet,  wattim  leidet  dadurch  das  Kind  auf  fein  Loben  lang? 
Das  Kind  aber,  fchieli  es  ihnen,  hat  doch.,  da  fein  Uebel 
von  feiner  Geburt  begann,  kaum  fchon  irgend  eine  befondere- 
Sünde  begehen  können,  um  eine  Strafe  diefer  Art  zu  verdienen. 
Nach  den  einfachfien  Kegeln  des  Nachdenkens  foliten  dergl.  un- 
gereimte Folgerungen  zum  Verdacht,  dafs  der  Vorderfatz,  aas 
welchem  üe  Hoffen,  unrichtig  feyn  möchte,  und  zu  einer  wie- 
derholten Prüfung  aeüelben  veranlaflen.  '  Die  hier  redenden 
Jünger  Jefu.  aber  find  nicht  nur  über  das  Dogma  von  göttl. 
Strafgerechtigkeit  noch  felbfl  nicht  infallibel,  fondern  fie  fireben 
auch  noch  nicht,  durch  eigenes  Nachdenken  fich  über  dergl. 
Dunkelheiten  Licht  zu  verfcha&en.  Allzu  bequemljch  benu- 
tzen fie  Jefu  Nähe,  um  durch  ihn  fich  ihr  felbftgefchafrene» 
Rithfel  löfen  zu  lauen, 

I     ^ 
FüVe  erfte  geht  J.  kurz  und  geradezu  auf  die  falfche  PtI- 
aaifle  zurück.      „Das  Uebel  des  armen  Menfchen  hingt  weder 
«n  einer  eigenen  noch  an  der  Eltern  befonderer  Verfündigung". 
Sein  Sinn   ifi  •     Ihr   £eyd  fehr  erfind  erifch,   'euch  hier  eine  Auf-, 
gäbe,    einen  Skrupel,    zu   machen/     DieLöfungift,    dafs  der 
ganze  Grund    und    Anlafs    der  Frage  in   einem    nichtigen   Vor-  % 
urtheil  befiehl.  —       Wi4  oft  fchaffen  fich  die  Menfchen,    wie 
oft    fchufen    fich  hefonders  die  Dogmenforfoher  dergl.   fchwere 
Rathfel,    deren,  kurze  Auitöfung  diefe  feyn  rrrafs,    dafs  man  —  * 
gar  keinen  Grund  hatte,'  die  Frage  zu.  machen! 

Zum  Glück  aber  für  den  armen  Blindgebornen ,  hatte  die 
Frage  der  Jünger,  zu  gleicher  Zeit,  die  Aufmerkfamkeit  des  > 
vwohithätigen  Lehrers  auf  ihn  gerichtet.  Wahrend  J.  eine  Spur 
von  geiftiger  Blindheit  bey  feinen  Jüngern  hob,'  während  -er 
die  Antwort  gab:  „Weder  diefer  .  .  noch  feine  Eltern'*!  — 
hatte  er  den  blinden  Mann  felbft  fo  betrachtet,  dafs  er  bald  hin« 
süfeuen  konnte;     (Nicht  ein  Werk  der  Strafgerechügkeit  Got- 
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tes  ift  hier  zu  fehen).  Wohl  «bei*  haht  ich,  um  au  sagen, 
was  Gott  gerne  ihue  (niclit  S traf übol  ium lieh»  fondevn  Wohl- 
thaien)  an  ihm,  die  fem  Kranken,  diät  zu  verrichten,  wetz  jener, 
welcher  midi  ausfendete,  verrichtet  haben. will  (nämlich  cw+i?tat 
bnlfi  eiche  Reuung.)  Und  zwar  toll  diefc  Thärigkeit  foglfich 
ausgeübt  werden ,  ,fo  lange .  wir  noch  Tag  haben.  (Es  ronfs 
g«gen  Abend  gewefen  fern,  da  J.  aus  dem  Tem|*cl  wich,  g,  $p.) 
denn  fchon  nähert  Ach  die  Nacht,  *  wo  niemand  mehr  (auf  dtefe 
Art)  wirkfam  feyn  kann.  Ich  will  —  fetzt  Jefus  nach  feiner 
freundlichen  Art,v  das  irdifche  und  geiftige  oft  in  einem  finnrci- 
chen Scherz  zu  verbinden,  hiuzt)  —  ich  will»  fo  lange  ich  in  der 
Welt  bin,  .  das,  was  ich  mieh  gegen  Jud^er  (heute)  nannte 
(8,  12.)  in  jedem  Sinne  feyn,  ein*  Licht  für  die 'Weh!  einer, 
welcher  die  Menfchen  gerne  fehen  macht  1 

Kach  dem  folg.  (VS14.)  war  es  gerade  Sabbat.  Hltte  J.  noch 
etliche  Stunden  gewartet,  fo  hätte  die  Heilung,  auch»  wenn  He 
durch  Heilmittel  gcfcbjih,  wie  Vi  6.  angegeben  iß,  ohne  Vorwurf 
von  den  PharÜaern  gefchehen  können.  Sem  Grundfatz  aber  i/t : 
fogleicli*  fobal'd  die  Gelegenheit  dargeboten  iß,  fo  zu  handeln, 
wie  Gott  zu  x  handeln '  pflegt,  d.  h.  nach  Job.  5,  1.7.  weil 
Qott  am  Sabbat  zum  Wohl  der  Welt  wirkt,  auch  an  die* 
fem  Tage  dai  Seinige  zum  Wohlfeyn  der  Menfchen  bey zutra- 
gen. .  Und  die»  iit  es,  was  J.  Vs  3.  4.  nachdrücklich  Andeuten 
wollte. 

Von  dem ,.  was  J.  nun  zur  Heilung,  des  Blindgebornen  that, 
"wird  wenigftons  einiges' angegeben.  Hätte  J.  Heilungskra-tt  blofi 
in  feinem  Willen  und  Wort  gelegen,  wozu  Mittel?  Ffir  de*» 
welcher  mit  Einem  Worte  hätte  heilen  können ,  wäre  die  An- 
wendung von  Mitteln  überflüJflTiger ,  zwecklofer  Zettverluft.  Am 
allerweoigften  aber  müfsten  von  ihm  die  gebrauchten  Mittel  fo 
unvollständig ,  wie  hier»  aufgezeichnet  feyn.  Denn  hätte  für 
diesmal  das  Wunder  etwa  in  der  Anwendung  eines  fonfi  unbe- 
kannten Heilmittels  bcüanden,  welches  der  WohlibStige  den 
Menfchen  erfl  zu  entdecken  oder  zu  empfehlen  im  Sinn  gehabt 
nätte,    fo  müfste  theils  der  Gebrauch  des  Mittels  vollständig  and 
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genau,  thei^  die  Art  des  Uebels,  auf  welche  *Ut  Mittel  pafsr, 
eharakteriftifoh  bef ihn  eben  feyn.  '  Von  der  Krankheit  aber  er« 
fährt  man  nur  überhaupt»  dafs  es  eine  Blindheit  war,  die  Heb 
auf  beyJen  Augen,  von  der  Geburt  an  oder  bald  nach  derfelben, 
(•*  yrutrys)  gezeigt  hatte.  Eine  totale  Blindheit  war  es  viel- 
leicht nicht,  da  ihm  J.  nicht  fegt;  laifs  dieh  zum  Siloam  führen! 
fon^ern^  gehe,  bade  dich  iof  Slloem.  Diefe  und  die  folgenden 
Worte :  er  gieng  weg  und  badete  froh ,  feheinen  anzudeuten ,  elaft 
der  Kraüke  Hülfe  von  anders  fcu  jenem  Geken) nicht  nöihig  hatte. 
Blinde*  die  noch  einigen  Schein  in  ge willen  Richtungen  de* 
Augen  gleich  fan*  erb  hieben  können,  gewöhnen  fiph  wohl,  an 
Orten,  wo  &t  -häufig  find»  -ohne  Führer  xu  gehen.  Jfon  des 
Heilungsart  f»  mehr  in  dem  Schotten.  v 

Die  wohfthfttige,'  gottgefällige  und  von  Gott  mit  guten* 
Erfolg  begünftigte  Operation  (to  f*Y*{ta9«i  spysv  rsu  £s©*  Y»3.  4.) 
Jnachte  Auf  Jenen.  Bey  weiterer  IJebetlegung  aber  entdeckten 
eise  Bekannten  dea  Geheilten  -de*  bedenklichen.  Urpftand ,. '  dafs 
jene  Anwendung  von  Mitteln  für  feine  Augen  gerade '  an  einem 
Sabbat  -ge(bheben  war.  *  Mach  pharif.  Ausdehnungen  des  Ge> 
fetzea  über  die  Sabbats*nhe  war  am.  Sabbat  unter  andern  auch 
der  Gebrauch  jedes  *)   A ran ey mittels,    fobald  es  als  lolches  an» 


*J  Tr. ,  Sabbat  in  der  Mifchna  c.  14.  nr.  3.  4.  ift  lehr  wort- 
reich ,  um  durch  allerley  Beyfpiele  die  allgemeine  Regel 
anzudeuten,  dafs  der  Kranke  eflen  und  trinken  dürfe  aro 
Sabbat,  was  man  fonft  gewl.  oder  aus  Noth  als  Nahrungs- 
mittel gebrauehte,  dafs  er  aber  jedes  Arzneyinittels  fich 
enthalten  folle.  Z.  B.  Qui  dentibus  laborat,  nbh  abforbeat 
in  illoa  acetum  (als  Mittel) ,  intingere  vero  potoß  bueceilam 
in  acetum  pro  confmetudine  fua;  et  A  fanatnr  (gleich f. 
nebenher) .  fanetur.  Qid  laborat  lurobis ,  non  nuget  fe 
vjno  aut  aceto  [denn  dies  galt  als  Arzney]  fed  poteft  fe  un- 
gere  oleo  [weil  man  lieh  damit  öfters,  falbte}  nee  (amen  oldo 
roferum  oto.  [weil  dies  ebenfalls  als  Arzney  mittel  galt.]  In 
.diefem   Sinn  nun    war   auch  Jefu  Eeftneiohen  der  kranken 
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gewendet  wurde»  '  ▼erboten.  Die  Verwandten.  uf d  Nachbarn 
finden  demnach  (aus  Furcht  für  lieh  felbft  Vgl.  V»  at.  J3-)  nö.. 
thig»  das  Gefchehene  vor  einer  Pharifäifchen  Inftan*.  anzuzeigen, 
V»  X3.  14. 

Einmal  fchon  (im  5.  Kap.)  hatte  J.  am  Sabbat  einen  Msil- 
ichen theiU  gefund  gemacht»  theila  für1  gefund  erklärt  und  ihn 
genöihigt,  nicht  länger  dem  wohlthä tagen  jtrankenhaufe  sns 
Laß  zu  fallen.  Damals  aber  hatte  er  wahrfch.  nicht  mit  vor- 
sätzlicher Beziehung  anf  die  pharif.  Uebertreibungen  der  Sabbatf 
gefetze  gehandelt«  (f.  IX.  Abfchn.)  Allein»  da.  inzwischen  je- 
net  fein  Betragen  -snm  Widerfpruch  gekommen  war»  fo  Ter« 
sheidigte  er  es  nicht  nur  mit  Gründen»     (5»  19.  ff.)  fondern  be- 

'  harrte  auch  jetzt  und  fonft  durch  absichtliche  Thathandluogen 
(»tipfo  facto")  auf  feiner  Oppofit&ön  gegen  die  pharifäifche»    «im 

'  Theil  menfohenleindliche »  zum  Theil  lächerliche  Vennehrun* 
gen  des  Gefetzes  von  dem  wöchentlichen  Ruhetag.  Mehrers 
dergl.  faotifche  Erklärungen  feiner  Ueberzengung  von  Thätigkeit 
oder  Ruhe  am  Sabbat  hatte  J.  in  Galiläa  bey  Gelegenheit  öf- 
fentl.  geändert  f.  Commentar  aTh.  bey  Matth.  x.2'»  1  —  8*  u.üw. 
Kon  erklärt  er  höh  tu  Jerufalam  eben  fo  thätsg  darüber.  Hier- 
durch wird  erklärbar»  warum  J.  mit  der  Heilung  des  Blind* 
gebornen  nicht  etwa  noch  etliche  Stunden  bis  zum  Vernuh  dei 
Sabbats »    oder  bis  zum   andern  Tage  warten  wollte »    vielmehr 


Augen  (nicht  mofaifeh»   aber)  pharjfäifeh  verboten.      Schabk 
foL  10.  Tanohuma  f.  10.       Dixit  R.  Samuel:     Etiam  fputnm 
jejunum    ponere  vetitum   eft  in  palpebras  Sabbato.       Du*1 
R.  Chaja  f.   Abba»    nomine   [=  ex  fententia]  R.  Le vi  acu- 
tum   eft    fputum    fuper    palpebras  Sabbato »     quia  x  eft   ficut 
medicina   Sabbato'.   .  .       Dixit  Mar  Okalu,     dixilTe  Santa- 
«lern  :  .  fi  macerat  quis  collyria  vespere  Sabbati  et  imponit 
palpebris    Sabbato»     non    eft  folicitus.  d.  h.    Einige  hielten 
,     nur  das  .Reiben  und  Milchen   der   Augenfalben  für  Arbeit» 
-    fo  dafs  fie  am  Sabbat  nicht  feyn  durfte ;    das  Auflegen  aber 
hatten  he  noch  allenfalls  zugegeben* 
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fich  ausdrücklich  zur '  fchleuuigen  Anwendung  einiger  Mittel  in 
Tätigkeit  fetzte  (Vs  4.)*  Klarer  wird  auch  eben  dadurch» 
warum  Job.  noch  einmal  eine  Sabbatsheflung  anführt,  da  diefer 
Evangelift  fonft  nicht  gerne  ähnliche  Ereignifle'  häuft.  Sie  war 
eine  abficntliche  Beflätignng  antiphariftifcher  Grund  fötze  Aber 
die  Sabbatsruhe,  welche  Jefus  zuvor  nur  zufällig  durch  fein: 
Nimm  dein  Bett  etc,  verletzt  hatte ,  ohne  damals  daran  zu  'den- 
ken, daft  bs  Sabbat  fey  ntajd  fein  Ausfpruch  alt  Verletzung  - 
de/Telben  angefehen  werden  mochte. 

Die  Inftanz,  vor  welohe  der  Geheilte  geführt  wurde,  war 
vorm.  die  nSchfte,  an  welche  fich  feine  Nachbarn  (Vs  8-)  wen- 
den konnten»  um  nicht  durch  '  das  'forfchweigen  einer  Thatj 
'welche  Sabbatsverletztmg  Heyn  möchte,  felbft  etwas  zu  verfchul-  ' 
den;  folgl.  ein  Synagogengericht.  Dahin  leitet  uns  auch  das 
intöevt*ymyos  V«  22.  Der  Richter  find  nach  Vs  16.  mehrere.  E» 
wir  alfo  nicht  ein  kleineres  aus  3  Minnern  bellen  endes  Svna- 
gDgengericht.  Das  n&chfte  grdfsere  Gericht  aber  pflegte  auf 
23  Bey fitzern  zu  beliehen  und  wurde  ein  kleines  Satthedrin 
(Synedrium  minus)  genannt« 

Die  Richter  laßen  fich  crft  von  dem  Geheilten  felbft  die 
Thatfaohe  aufs  neue  erzählen,  (Vs  15.)  find  aber  unter  lieh, 
natürlich  erft,  nachdem  &ö  ihn  hatten  abtreten  laflen,  getheil- 
ter  Meinung,  (Vs  16.)  was  aus  'derfelben  für  oder  gegen  Jefus 
Jblge.  * 

Die  klügere  Parthie  wählt,  ehe  man  noch  Folgerungen  zu 
sieben  wage,  den  Weg  genauerer  Unterfuchung.  -  Ift  vielleicht, 
«denken  fie,  der  angeblich  Blindgewefene  ein  Menfch,  welcher 
•durch,  feine  Wundergefchichte  diefem  Jefus  gerne  einen  Dienft 
thun  möchte?  Daher  wird  jetzt  inguirftrr:'  ob  er  etwa  felbft 
für  J.  eingenommen  fey?  Sobald  er  (Vs  17.)  antwortet:  Er 
kalte  J.  allerdings  für  einen  Propheten ,  fo  meinen  fie  fchon  auf 
der  Spur  zu  feyn ,  um  einen  Betrug  zu  entdecken ;  tie  zweifeln, 
ob  das  Uebel  fo  alt  war,  als  es  angegeben  wurde.  Als  ein 
Pextneyganger  diefes  Jefu  könnte  wohl  der  Geheilte  bfcls  vor« 


■  » 
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geben,  dftfe  er  Irfngft,  ron  der  Gebart  in,  blind  gewefen  fer. 
Dieter  Verdicht  »erfch windet,  fobaltf  die  Eltern  vorgefo«lert 
werden.  Sie  bezeugen  das  frühe  Datum  des  -  Ücbels  mit 
fichtbeTtr  Furcht  vpr  6tn  PiiAiifiern,  folgi.  fo,  dah  ihre 
Au*fage  Von  dlefeli   felbft  niclit  bezweifelt  werden  konnte,   (h 

W11  blieb  jetst  übrig?  Der  Geheilte  wird  aufs  neue  vor» 
gefoden  und  (Vs  24.)  der  Verfuch  .  gemacht ,  .  ob  er  nicht  üb« 
den  voreilige  fernen  Betrug  durch  eine  „ernftlicbe  Admonition* 
tum  QelUndpifs  zu  bowegen  fev.  An  fifenfehcn;  die  fich  tu 
einer  Tiufcjmng  mi*  brauchen  Heften,  fehlte.ee  zu  keieer  Zeit 
Ygl.  die  aus  Taciius  und  Suetonius  fchon  angegebenen  Was* 
derheilungen  Vetoauans ,  .  im  Gonimenter  %  Tb;  bey  Matth. 
X2a  13.  Der  Gebeilte  bleibt  bey  feiner  Ausfege,  das  Facto« 
betreffend,  merke  aber,  4«f«  er  zuvor  durch  Bevfugung  fö- 
ne* Unheils  (eVi  *e*$Nnif  §gt  V*  17.)  weiter  gegangen  fey,  ib 
4a*  Gerieht  wunfehte.  'Daher  jetzt  fein  nachgiebigere! ;  »ob 
fr  ejn  Verbrecher  feyt    weifa  kh  nicht*'.  (?•  »5.) 

Die  Unterfucher  bemerken  diefee  Schwanken.  Nach  der 
ieka*n:eh  Inquißiiontregcl  1  Daf*  man  fich  m  fdfohen'  Am&gw 
feiten  gleich  bleibe,  hoffen  fie  deswegen,  'wenn  fie  fich  den 
Hergang  («£<  Vf  ao\)  wieder-  erzählen  Hefieh ,  unvermerkt  den 
Geheilten  Aber  Veränderungen  in. feinM  Angaben »  folg!,  fibef 
Spuren  der  Erdichtung  und  Unwahmeit  zu  ertappen.  Ib* 
felbft  ahnet  nicht«  von  diefem  pfyohologifehen  Kunßgriff.  Treo* 
herzig  genug  meint  Er  (V*  27.)  1 '  dafs  ee  ihnen  um  Beilitigosj 
der  Sache,  um  hinreichenden  Anlefs  zu  thun  Cef,  Je/u  JüV1 
su  werden.  Ohne  Zweifel  fprach  er  die  Worte:  wollet  «** 
ihr  Jflnger  von  ihm  werden  ?  mit  freudiger  Tbeünahwe  tni. 
Die»  erbittert  fie  und  macht  ihnen  ihren  Verdacht  um  fo  wahr* 
fcheinlicher.  „Frey lieh  bift  du  fein  Janger4«  rufen  fit  •» 
(Ein  angelegter  Plan  üt  et  alfo  wohl ,  dafs  er  dich  als  Wert« 
zeug  zu  feiner  Volkttaufchung  gebraucht!)  Wir  aber  wolle* 
Mofe,  dem  Beftltiger  des  Sabbatgefetze*',  getreu  bleiben.  Uebsf 
deffea  gotsjfcben  Antrieb    find  wir    alle  gewife.      Von  diefeA 
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Jefut  ftbcr  .  •  Weif«  nun  wenigÄens  nicht:  wober  feine  Wirh» 
famheit  komme  (ob  tut  einer  gutta  oder  böfen  Quelle V)—  In 
4er  Wendung  der  letttem,-  Worte  Hegt  eine  fall  -  inierwartete 
Unentfchicdenheit,  Welche  ach  aber  d*Taus,  dal*  das  fitzen» 
4«  Gericht  feibil  getheilter  Meinung  war,  (Vs  16.}  begreiflich  - 
ennejit.     * 

*         •  .. 

Ef*fn)iiÜMges  lefnacht^djVreh  da»  beobachtete  Zweifeln  der 
UnteYfucher  und  gleich  fam  mit  Reue  f^ber  fein  voriges:  ,«o% 
er  ein  Verbrecher,  fey  ,  weifs  ich  nicht"  Tagt  jetzt  der  Gebeilte  ge-# 
rade  lenui:  was1  f&r'  einen  £eA/«/rüber,  Jeftis  Er  bey  fich  aus 
feiner  Erfahrung  gemacht  habe»  Verbrecher  erhört  Gott  nicht \ 
tu;  •  -'ine  Vorauefeizung.  Wenn  ein  folcher  die  Heilung  meines 
außerordentlichen  Uebels  gewunfcUt  und  verflicht  hätte»  -  Gott 
Würde  es  ihm  nicht  ^laben  gelingen  laßen.  Was  nraf*  alfo  um* 
gekehrt  der  Mann  feyn,  welchem'  eine  folche  (fait)  unerhört« 
Heilung  gelang?     Gewifs,    ein  Achter' Gottes  Verehrer !  —  — 

v 
Genau  genommen,    Ijann   diefe  Schlufsfolge  nichts  entfchei- 

den.  Machtvolle  Talente  und  Wfrkfamkeiten,  ungewöhnli- 
«ho  Veränderungen  in  der  Natur  hervorzubringen,  beweiten 
nie,  von  welcher  Art  die  Sittlichkeit  eines  Menfchen  fey.  Wäre1 
•ine  Unternehmung .  noch  fo  unerhört  u\id  wäre  dazu  noch  fo 
vieles  zufälliges  Gelingen  erforderlich;  ihr  günfiiger  Ausgang 
entfcheidec  nie,  ob  die  Unternehmung  feibß,  noch  viel  we- 
niger *lfo,  ob  der  Unternehmer  fittlich  -  gut  fey.  Der  £  van« 
geüft  enfthlt,  wie  der  Geheilte  ge  fehl  offen  habet,  ohne  feJbnV 
seine  Sehlnfsart  tu  billigen. 

Daraus,  dafs  ihm.  die  Pharif.  Richter  nicht  wider fprechen, 
ftsdtt  man  eilei&ngs*»  dafs  diefe  Schlufsart  au  ihrer. Zeit  populä» 
war.  Ihnen  aber.,  ohne  dafs.fie  £ch  in  Prüfung  ihrer  Rieh* 
tighek  oder  TJngnlndliehlibii-  ejnlaJDTen,  '  enifcheidet  he -für  den 
gegenwärtigem  Fall  fohon:  deswegen  nicht«.,  weil  fie  von  der 
-^Trugloiigkeie  des  Factum  nicht  überzeugt  und.  Vielmehr  wird 
üur  Verdacht,  je  1  unter  der  Geheilte  £ch  ffir  Jcfus  erklärt,  mir* 
am  fo  filrkttv     Ein  Menfoh.,    rufen  fie  aus»    (V&4*>}  welehe* 
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Gott  fchon  feit  ferner  Geburt  durch  ein  fo  beföndere*  Strafver- 
hfingntfs  Ausgezeichnet  und  dadurch  andere  tot  ihm  gleich  hm 
•>  gewarnt  hat,  ift  am  allerwenigften  tauglich»  in  uns  emeu- 
dere  Ueberzeugung  hervorzu  bringen.  Mit  Heftigkeit  Üefstn  fie 
ihn,  als  einen  zum  voraus  Verwerflichen  und  Verdächtigen,  am 
der  Geriehtsfeifion  abtreten.  —  —  Offenbar  hatten  beyde  Theils 
•us  blofs.  fubjectiveu  Anflehten,  diefe  fchlimmer,  jener  befler, 
als  die  von  ihnen  gedachten  Grunde  eigentlich  es  mit  fich  brich* 
ten,    aber  J.  geurtheilt« 

.  Da  Jefus   erfährt,    dafs  feine  WohlthAtigheit  dem  Geheiltes 

durch  NebenuntfUnde  nachtheilig  geworden   fey,    fucht  er  ihn 
j"  stach    diefen    Schaden     zu    vergüten«       Von    dem  Synagogeng* 

rieht  als  ein  Freund   eines  antiphari&ifchen  Sabbatverletsers  mit 
\  .Schimpf    weggewiefen ,     mufste    der  arme  Mann  ohne  Zweifel 

|  den   tyngang  feiner  bisherigen  Freunde  entbehren.      Dafür  !«• 

'  ftet   ihn  J.  in  feine,  Gefellfchaft  herüber.      So   fehr  de/  Gebeil» 

'  überzeugt   war,    dafs   feine  Heilung  nur  einem  wahren  Freunde 

L  Gottes,  möglich  gewefen  fey,    fo  wenig  hatte   er  doch  gedacht, 

I  dafs  „der  Meifias  feibft"  fein  Wbhlthiter  war.        Aus  feinem  Be* 

[  tragen  vor  dem  Kleinem  Sanhedrin  hingegen  wufste  J.  wie  **" 

!  les  Vertrauen  der  BÜndgewefcne  auf  ihn»    als   ächten  propheti* 

I  v      fchen  Gottesverehrer  ($eo<rtßw  und  irpetßirnjf)  fetee ,   und  £ah  daher 

Voraus,  dafs  er  ihm  auch  eine  noch  höhere  Behauptung  über 
lieh  feibft  glauben  werde.  Da  er  ihn  aufgefunden  hatte,  fragt! 
er  ihn  deswegen:  bift  da  geftimmt,  an  den  Gotteslohn  —  *> 
den  Meffias  feibft  —  zu  glauben  ?  und  da  der  Geheilte  an  few« 
Antwort  zejgt;  dafs  er  den,  welchen  ihm  fein  Wohltbittf ab 
den  Meffias  entdecken  wüTde,  als  folchen  anzuerkennen  gc&og1 
fey,  fo  fagt  ihm  J.  mit  bedeutungsvoller  Miene  :•  Du  haß  ihn 
fchon  erblicht!  (Dein  Sehend  werden  was  ein  Sehen  des  Met* 
fias).  Und  da  der  Mann  ihn  noch  nicht  ganz  fafst,  erklärt  « 
noch  deutlicher:  der  ift  es  feibft,  der  jetzt  mit  dir  redet! 
Dafs  ihm  ein  fo  wohlthätiger  Freund  der  Gottheit  etwas  un- 
richtiges fagen  könnte,  ift  dem  Blindgewefenen  unmöglich  »* 
vermuthen.  Mit  der  gröfsten  Ehrenbezeugung  des  TJnterthafls 
gegen  feinen  König  rufe  er  aus:     Dir,    Herr,,  .glaube  ich. 
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Auch  hier  waren  gerade  Pharifäer  um  J.  her  (V*  40.)  tri« 
dies  im  zwevten  Jahre  feiner  Lehrersthätigkeit  faß  immer  des 
Fall  war  (Commentar  a  Th.  in  der  •  Ordn.  der  Abfchuitte  vom 
2.  Pafcha  §.  80  Nach  feiner,  Scherz  und  Ernß  mifchenden» 
Humanität;  macht  J.  daher  die  pfycholog.  Bemerkung,  daft,  fonder« 
Dar  genug!  durch  ihn  Sehende  blind  würden,  während  Blinde 
znm  Sehen,  kämen;  und  da  die  Pharif.  das  erücre  natürlich  auf 
hch  beziehen ,  fo  fetzt  Er  feine  amphibolifche  Anfpielung  ernft» 
hafter  fort  und  macht  gleichfam  eine  Epanarthofe :  Sehende 
nannte  ich  euch.  Ihr  feyd  wenigstens  folche,  die  hch  für  fe*» 
fiend  halten.  .■  Lieber  aber  wäret  ihr  anerkannt  blind ;  alsdann 
würdet  ihr  an  eurer  Lasterhaftigkeit,  an  dem  Miskennen  der 
nüthigen  Sinnesänderung »  nicht  fo  fellhalten.  Jetzt  macht  eiich 
eure  Meinung  über  euch  felbft  unheilbar.  —  Aber  ebendeswe- 
gen —  fagt  er  ihnen  .nun  mit  voller  Hinwendung  zum  warnen- 
den Ernfte  —  könnet  ihr  wahre  geiflige  Beforger  und  Leiter  der 
üch  euch  anvertrauenden«  folgfanieii  Menge  des  Volke«  nicht 
feyn.  Ihr  wollet  blofs,von  ihr  leben,  he  für  euren  Gewinn 
und  Genufs  aufopfern.  .  Diefera  Unfug  Helle  Ich  mich  entgegen» 
wie  eine  f/fie  Thüre  dem  Diebe ,  der  in  einen  Schaafßall  hch  * 
einfchleichen  machte.  '" 

An  diefe  Metapher  von  der  Thüre  halt  hch  J.  bis  zum  9.  Vt. 
„Ich  bin  4I<J  wahre  Thüre**.  Erfl  weiterhin  geht  er  auf  eine 
andere  Metapher  über:  ich  bin  der  ächte  HirteL  Von  diefex 
gedoppelten  Tropologie  mufft  man  jedes  Bild  für  lieh  ieft  zu  haly 
ten  nicht  vergeilen.  So  lange  J.  lieh  mit  der  Thüre  vergleicht 
(10 ,  I  —  9)  fpricht  er  nicht  zugleich  von  hch  felbft  auch  als 
dem  Hirten.  Wie  ungefchickt  wäre  eine  folche  Mifchung 
zweyer  ungleichartiger  Vergleichenden.  Allgemeiner  ift  es  da- 
her zu  verliehen ,  wenn  er  fagt :  wer  (durch  Lücken  und  Lö- 
cher) emüeigen  will  in  den  Stall  der  Heerde  (wer  durch  falfche 
Künde  höh  Anfehen  und  Credit  bey  der  Nation  zu  erwerben- 
fuebt)  den  treibt  Gewinn fucht.  Er  möchte  die  Heerde  nicht 
weyden,  wohl  aber  verzehren.  Wer  geradezu  durch  (mich 
als)  die  Thüre  eingeht  (d.  h.  nach  meinen  uneigennützigen  Ab- 
lichten und  Grundfitzen  Lehrer  und  Leiter  unter  dem  übrigen 
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Volke  werben  will,)  der  ift  e*w  gar  gefilmter  Befolgt  Jer  Äse* 
de ,  die  ihm  fo  lieb  ift  als  fonft  ftfenfchen^  ihr  Eigenthum  an 
fefn  pflegt.  Einem  Andezsgefinnteti  (Vi. 5-)  Mlen  fie  nicht 
folgen ,  -vielmehr  fcheu  *on  ihm  lieh  zurückziehen.  Und  — 
fahrt  J.  nach  einiger  Zwifchenteit ,-  ohne  Zweifel  auf  die  Phi- 
riflier  umherblickend,  fort  — •  alle  (nämlich;  von  Euch)  muh 
Ich  fagen ,  die  inzwifeben  tot  iriir ,  als  Th$re  betrachtet  (rp 
speu  s)X9*v)  etfehienen  find  (die  alfo  gerne  wie  gleich^eGnnt 
mit  mir,  unter  meiner  Empfehlung  als  Leiter  des  Volks  hättet 
gelten  mögen)  waren  blcfs  eigennützige  und  felbftfüchtige,  de* 
Ben  ich4  meinen  Credit  nicht  borge  und  die  stach  von  denen, 
welch«  mir  folgen ,    nicht  anerkannt  werden. 

Auch  Matth.  7,  ss.  ff.  zeigt,  dafs  manche  uro  Jefu  Zeit 
gerne  fich  unter  feinem  Namen " gehend  gemacht  hätten,  w» 
Ap".  10,  I4<  fogar  pharif.  Prieftevföhne  keinen  Anftand  nahrorn, 
dnreh  Nennung  Jefa  den  Dum onizier enden  zu  imponieren,  and 
üefes  Mittel  nach  Luk.  9,  40.  fchon  zu  J.  Lebseiten'  verfocht 
ward«.  Wahrfcb.  muffen  unter  den  gerade  gegenwärtigen  Ph* 
rifäero  (Vi  40.)  folche  gewefen  feyn,  die  fich  gerne,  um  nn- 
ter  Jefu  Anhängern  zu  wixken,  fich  %  feines  Namens  bedient  hK* 
ten  und  durch  ihn  zur  Crefellfchafc  eingeführt  zu  feyn  wünfeb- 
ten.  Wahrfcheinlich  waren  auch  die  fcnnellglaubigen  Hierafo- 
Iywitaner,  (8»  30.  ff.)  Vielehe  eben  fo  rafch  wieder  fich  als 
Feinde  »eigen,  von  der  nämlichen  Gattung.  Nur,  fcheiet  et, 
hatten  jene  in  der  Hitze  fich  allzu  fchneil  rerrathen.  Der  Meo- 
fottenkenner  Jefus  aber  wufete  doch,  dafs  auch  die  jetst  ibs 
umgebenden^  Pharifäifchgefinnten ,  welche  fich  tu  feiner  beÄ> 
engen  Begleitung  feit  einiger  Zeit  ihm  aufgedrungen  zu  hiben 
-  fcheiiien  (Vs  40.  t*  t.  <J>«ei**u»v  er  ovrtq  pir  *vtw)  nur  die  böfo 
Abficht  hatten,  durch  ihn  und  feineu  Umgang  fich  bey  einem 
gewiffen  Theil  des  Volks  einen  Zugang  zu  öffnen. 

Bald  geht  hierauf  Jefüi  zu  der  andern  Metapher  über,  fich 
felbft  als  das  Mutter  der  ächten  Leiter  des  Volks  zu  nennen. 
Nicht  die  Heerde,  die  forgfam  feiner  Leitung  fich  anvertrineflo© 
Menge,    gewinn  tüchtig   aufzuzehren,    fondern  vfich  felbÄ  fö*  ß« 
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aufzuopfern,  ift  fein  EntGthlufs.  Wer  nur  auf  feinen  Gewina 
Hebt,  wird  üch  felbft  nicht  wagen,  'fobeld.  den  Anvertrauten 
Gefahr  droht.  Nur  der  äclnbeforgte  Freund  des  amen  Volks 
fetzt  fein  Leben  daran.  (r<S>jen  r.  ^*x*lv)  um  ^om  Rechen  de» 
Feinde*  daflelbe  zu  entreifacn.  Mit  diefer  roeilianifchen  Kö- 
nigstreue  gegen  feine  Nation  urnfafst  J.  fowohl  den  palaftinen- 
fifchen  alt  (Va  16.)  den  ausländifchen  Theil  derfolben.  Die 
ganze,  durch  alle  Provinzen  , des  töm.  Reicht  und  weiterhin 
verbreitete ,  zum  Theil  reiche ,  überall  aber  wenigßen»  thätige 
Judenfchaft  zum  ,  Guten  zu  vereinigen ,  wäre  gewifs  zugleich 
anch  das  belle  Mittel  gewefen,  üe  »dem  Wolfe"  furchtbar  zu 
machen.  J.  erkennt  dies  für  den  Willen  feinet  das  Wohl 
4er  Menfcfcfen  wollenden  Gottes.  An  einem,  folehen  Plan  fein 
Leben  ,*u  fetzen ,  erachtet  Er  alt  Gottgefällig.  Ueber  einer  fol- 
chen  Anficht  es' allenfalls  zu  verlieren,  war  gewifs  (Vs  17«)  der 
Weg,  durch  die  feeligfte  Aoferftehnng  es  für  immer  wieder  zu 
eTka|ten.  pes  wegen  fetzt  et  J.  frey willig  in  Gefahr.  '  Wer' 
fhn.  töntet,  foll  ßch  (Vs  18.)  nicht  etwa  die  Miene  geben,  ihm 
das  Leben  en  tri  (Ten  zu  haben.  -  Seinein  freyen  Entfehluft  gemftfe 
fetzt  er  es  aufs  Spiel.  Er  hat  es  überdacht,  dab  er  für  einen 
folehen  Zweck  ermächtigt  fey,  fein  Leben  daaan  zu  fetzen. 
Diefe  Pflichtmafsigkeit  macht  ihn  andi  gewifs»  dafs  es  ihm  mög- 
lich feyn  ^werdc  •  einft  wieder  an  leben.  Was  ans  Pflicht'  ver- 
loren wird»  kann  nicht  für  immer  verlören  feyn.  Und  dafs  et 
Pflicht,  oder  Wille  des  Vaters  fey,  in  diefer  Thatigkeit  4urch 
keine  Todesgefahr  fleh  hindern;  zu  laden ,  dies  ift  ihm  fo  ge- 
wifs ,  als  ob*  er  die  befehlende  Gottesßinvne  mit  Ohren  gehurt 
hätte.   1 

Ein  Dämonion  macht  ihn  rafendt  fchrieen  viele  Judäer* 
denen  es  unbegreiflich  war«  dafs  es  eine  „Begeiferung  der  gott* 
getreuen  Vernunft"  geben  könne,  welche  einen  Menfchen  fein 
Alles  für  Menfchenwohl  daran  zu  wagen  vermöge.  Andere 
fühlten  unbe/timmt  etwas  grofses  in  dem  Enthufia*mus  Jefu. 
„£o  redet  ein  Rafender  nicht.1"  Sie  halten  üch  überdies  auch 
za.  die  Heilung  des  Bünden.  ,„ Vermag  ein  böfer  Geiß  ein  Wun- 
der der  Wohlthäpgkeit"? 

Evang.  Johann.  Wh. 
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An  ein  Sterben  die  guten  Hirten  tum  Abbflfeen  der  SOndenftra* 
fen  der  Heerde  und  ian  Verlohnen  des  Vaters  haben  auch  hier  der 
fpattrn  Hirten  viele  gedacht.    Der  gute  Hirte  aber  will  »»gegen  den 
kommenden  Wolf"   fein  Leben    wagen  (V*  !*.)•       wie  ^nn 
miiuue    der  Allegorifte   fcyn ,    welcher    unter  diefcm  Bilde  den 
/Com  Gottes  finde  !v     Gregor  von  Nasianz  und  viele  alte  Väter, 
blieben    wenigfiens    eonfequenter,     indem    ü»  unter  dem   Wolf 
Geh  den  Teufel  felbjt  voriullten.       „Da,    fagt  Gregor  in  feiner 
36.  Rede,    der  fophifiifche   Urheber  des  Böfen»    der  uns  Men- 
Cchen  durch   die  ffotrnung,    Gott'  gleich  svr  werden ,     angdockt 
kette n    (ich  für  unüberwindlich  hielt,    fo  wurde  er  nun  auch 
angelockt,    dadurch»    dafs  ihm  Fleifch    (der  Leib  Jefu)  vorge- 
worfen wurde   (*«»«*<  w^oß^fxmrt  hiXitfamt).       Wenn  er  darauf 
losgienge,    fo,    wie    er  auf  Adam  losgegangen  war»  Tollte  er 
nun  erft  finden,    dais  er  Gott  felbft  angefalle*  habe".       Noch 
fchoner  nimmt  fich  diefes  Allegeriüeren  in  einer  Parallel  -  .Stelle 
aus  *    wo  Gregor  den  hölllfohen  Wolf  mit  dem  Leviathan  ver- 
•  weohfelt  hau       Hotmlie  aber  Iliob  40.  .     „Am  Angel  macht  man 
die-  Locfcfpeife  achtbar,    das  Bifen  verbiigt  man.       So  hat  jenen 
,  (den  Teufel)  der   aUmichtige  Vater  mit  einem   Angel  gefangen, 
indem  er  ihm  feinett  Eingebornen  im  Fleifche  hingab,    fo  dafs 
nur  das  Werbliche  ftetfoh,    nicht  aber  die  unfterbliche  Gottheit 
fichtbar  wer«       In  hämo  ergo  eius  incarnationie  captus  eft,    quU 
dum  in  illo  appotivit  eteam  corporis,    transRxus  dt  aouleo  di- 
viniutis  tu  f.  w. 


Job.  IX,  1.    Kai    irttgaywv  eTSsv   av&Qtuirov  rvCp'Xbv  U 

2  ysvsTTJs.      Kai   qgu/rqaäv   airov   ol  ixäStfrai   airrou, 

fäyQvTsr  -  feaßß)  9    ri$  rjfia^tiv »     ovros  rj  **  yovas 

•3  auroü»     ?va    tv(p'\os   ^ysvvrfS^;       'AirsKßlSti  f  'Iij- 

oovs*      out«    ouros    ij'juagrsv ,     ovrs    ol   yove/9    *u- 

toü  *   •   •    •        'AXX*   iva    CpavsQwSrj   ra    egya    rou 

4  Ss öD  ,   *    lv  *utiv   *     \    t/jte  hl  hßyaQsa&ai  ra  e(*ycc 
toü  /frejavf/avToV  }jls9   Zws  tjjaiga  hgiv.      *£g%€rat  vü£, 

5  ots  ov$e)$  övvarat  hQyaQsoSat,      ''Orav  iv  ra7  koö/aw 
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6  w,     (pute  *fyu  rou  xotfjxou.       Tayra  siVwv,/  etrrucr* 
%<tyiai,'     xfti   itrpiTjffe  ^ftyAov  *x  toS  nrvafxarv^ ,     Kai 

i7r6%gi(T5     O    «UTO&3     TOV    TTTjAoV     £7TI    T0U£    6(pS(XÄfXQV$ 

7  toü   ruCj^Aou,      |      x<*2   s?7r£V   äitcv*     virays,     vi\pai 
ättf^äA/iIvio?.)      'Attt/Xäsv  ouv,     xai  lvi\J/<*ro* 

8  Oi   ouv   ysirovss  xal   oi  itea>£o£Svr*s;  airov  tö  frgo* 
rsgov>     ort   *e°*«T,K    ifv»     eX&yov     ou%    oüroV  ifiv 

9  6  xa^TJ/ASvos  xa)  wgoaaiTuiv;       "AÄAot  «Afyov     ort 
outos  afiv   aAAoi  5s*   ort  opoio?-  «£r$«  £$m  -    'Ex$7- 

io  vo?  SAryw    ort-  hyw  tipi*      "EA*70v  ojuv  avroS*    trlus 

II  «v€ttJ%5t|ffav  *•»  oi   6(pSaXfxoi;     •  \A7rsxg1S7j    £xe£vo9 

[xal    sittsv]'      avSgcvnOft    'Xsyoy.svos    'iTjffoOs,     *nj- 

Äov    £7roi?|(T€    nai    S7r6%gtae  jxou    rous    6(p^aAjtxoi;9» 

xai    ffirl   juor      viwys   ete  *■<"  SAwäjui,     xäi  vi\|/ari! 

- 12  'AirsX&wv   5e   Kai  vj^apevo?  iveß'Äa^a. .  -  Eltrov  odfv 

13  avrdS9    rrov  &?tv  kxslvos;    %*ysr  *  ova  <J$a.       "Ayou- 
atv  aürov  irßbs  rovg  &*gtaaiov$9    rov  irors  rv(j)2,6v.  - 

14  *Hv    Se  oaßßarov9    or«  tov  ittjAov   iiröirjasv   6  'Iij- 
aou?,     na}  avicv^cv  auroJ  rous  6<f>£aÄ/xou£. 

15  IlaAiv  oüv  rigwTwv   auröv  xtfi  o!  Oatgiaaiot^    mite 
.   ave/£\s\J/£V     d  S£  cJttsv  avrolr     *n^.ov  «trsSjjxi  w* 

•«  «tif  «$$«*/*•$*»    xai  ivrvJ/OTAijv,     xai  ßX&irm.      ?E\s- 

s    *yov   ouv   Ix  rwv   4>agiaa/cuv   Tivfe*     ouro?  ifr  otix  £5-1 

*    mrga    [rou]    ^*ou   *  «iSo-ro?,.  .Sxi  ro.   Gaßßarov.Qv 

TTjgsI.  •    *AäAoi    lAsyov      «r»9    iSvarai    avSgwiro? 

JtfxaQTw'Xbs  roiaJra  ciy juMia  ^oiciv^     vKai  a^icy^a'^ 

iv  aüroi^.  '  l 

'17     Aiyouoi  [vo'v)  t«J  tu(^A<J  frmXiv*    vv  rt^Xsyst^  m^i 

.  aürou»    oru  tJvol%s  aov  roi>$  o(fl$a'\fAQvs;     *0  Si  *f- 

lg  7r«v     ort    vgo(pi)n)9    Ifiv.       Ouk  iir/f«xwtv  oJv  dl 

Hh  2 
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'lovdoaot  irsßi  avrov,    Sri  -rvQ'Xbs  i\v,  -xdi  dveßXs- 

\p€V     ews  otoü  .  £(jpwvijff<*v  rov$  yovsis  avrov9     toü 

19  dvaß'Xfyavros ,      |      v.ai  ijßc;;r?j<xav  avrovs,    Alyov- 

TES'         OVTOS     €f*V     O     Uf  CS     U/LUüV  9        <Jv     UjUtSiS     ^yfTf  a 

SO  oti  tu<£Ags  £y£vvij-Ski] ;  ttüs  ovv  Sqti  ß'Xerrst;  'Atts- 
u.ßi$i)dav  oiutoIs  ol  yovas  aJroJ  na)  slnov  oTSa- 
jtxsui    on  ouTQS  h$tv   6  uios  ^/xwv,     kä/  6'ti  tu(J)3.6s 

21  cy*vvtySij.  TIcSs  Äev  vuv  /föifrcr,  ©vk  oiSafxsv.  ijf 
Tis  ijfvoijsv  auroJ  tous  oQSa'A.fxobs ,  tjjuisis  oüm- of- 
3ajM£v,       'Autos    ijXiKiav    ?%**•      olvtov    iQwTqtsarv 

2%  aÜTos  mgi  avrov  ÄaArjfffi.       (Taut«  «ftrov    oJ  yo- 

vrfs    arvTOu,    ot*    ICpoySoJvTO    tous    'IouSaious*     ijföj 

.  7«ß    wvfTeSteivTO    oi    'lovSaloif     tva    iav   t*S   äutov 

03  djmo^oyijffT)  Xgisöv,  airotjuvaycuyos  yivijTÄ«.  Aia 
toJto  ol  youws  aÜTCü  sJmv  ort.  r\Xi\iiav  1%«»  aJ- 
tov  IgwTijcraTfO  .    '  - 

.fl(4       'E(ßwV7|<JaV    oJl/    W   *v$q**ov   tu    Iwrcfov ,      öS    *fv    Tü- 

<jAos»     HÄi   smtov   a»T$u*     öos  Sdfcav  tcv  ^sa>!      *H- 

fxf rs   mSafxsi}  9     oti  *  -  avSQwms    outos    a/magTaSWs 

.^"5  Jf«v..      'Att*  xg/Sif '  od*  eksivos  [xai  «ftrcv]*      si  a/xag- 

to/Xgs  £S'V»    OüK'olÄa-     iv  o?5a#  'oti,     tu(£>!Aös  tuv, 

$6"  aQTi.fiXsirw.  <     Efrrov    d*    avrtp  traXw     ri  inoi-qas 

27  erat;.  irws  i}iuoi£s  tiou  tous  6(pSa\f*ovs;  x  'AirsKQtSff 

aÜTois*    fi?iro«'.i5jutJvf  *    ij5?jv  Kai  oux  quoi/aace;       Tf 

,   0raa.1v  ^AerfaKOÜciv;     juwj  na<  vpsls  SaXsrs  arurou 

a8paifr|Ta)   ysvsaSau;»     *EAoi8de?j<xav  +  aurov   nai  el- 

.  irov .   ffu  ßf  /JtaSijTT|*  £Kf ivou*    ^/uwls  3e  tou  Mwaiws 

^/itjfxsv  jjiixSrjraL^^Hiiats  otSafxsv,    Sri  Mcueftf  %sXa- 

Atjkiev   d  ^«ds*     toutov  S£  ovk  0iSafJLSv9    iriSsy  kgivm 

•SO  'tursKQiärt]   i   uvBffjnros   nai   slrrsv   ccvrolr     iv   yjg 

toutov,    ^au/Lur^ÄV^cfiv,    dVi  u/irii'  apn  oföarr»    1*6- 

31   ,&$V    IfJ ,      HOi  :&%£€    fiOD    T0Ü9    O^aA/JkOUS*         OA« 
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/*«»»  t»     ort   afiagro/Xciv   6  $€0$   ofot  &kovsi*      aXX . 
kav   ns   StQGsßi)?   t|    aai   rb    SSXtffia    avrov    fron], 

32  toutoü  dviovsi.       *Ex  rov  aiüvos  oux  i]H0vaSr]9    ort 

33  iyvoi$6'  ns  6(pSa%.}j.ovs  TuCpAou   ysysvvrjixsvov.       FJ 

JLXTf     tjv   OUTOS   TTOLQ&.    SSOV  9   '  OUX   TfSuvaTO    TTOlElV    OüSfcV. 

34  'AmHglSriöav  xai  elirov  avraj*  iv  ipagriais  üb  hysv* 
vrfSjis  o'Xog,  Kai  ah  SiSaGHSis  iifxasi  Kai  k^sßa- 
Äov'  auröv  ££cu.         ' 

35  "Hxovatv  0  'Irfaovs,  ort  k%eßa\ov  avrov  s%w*  ,  xa) 
fügwv  avrov,    tlirsv  avrvS'  .  au  m^iusi?  £19  tov  uf  öv ' 

36  toü  Ssov;      'ArrsKßiStf  IksIvos  na)  eTrrf    **1  ris  k$b  * 

37  Hugtf ,  iva  jn^uaco  s/s  aüTov;  Eins  [ßi]  abriß  6 
'Irjaous*     xai  Iwgaxas'  aurov  •  .  .  xal  0  AaAcSv  jut&rar 

38  oovf     ixsivas   §$-iv.        'O   Sb  6(jp?f      mgsviu,     xügrs! 

39  Kai  7rgo££*üvty7£V  aur$v.  Kai  f?7Tfiv  6  'lTfabvg*  sl$ 
Kgipa  £yw  als  rov  noCfxov  rovrov  i]\$ov ,  Jv.a  ol  .jLttj 
/8A67rovr£<  /K\£*rcu<n,     xa*   oi   /3AI*rovrs9  ru<jpAo/  7I- 

40  vcuvrat.  Kai  ijxoucxav  ix  rwv  &aßi6aluiv  ravra  ol 
ovrss  i**r    aurou ,     xai   s Jttov  aura  •     /*tj  xai  ijjws fe 

41  ru(jp!A.oi  löjutfv;  Efirsv  aüro/s1  6  'I^tjous»'  s*  rv(p\oi 
j\r&9  oux  av  f?%€T€  afxotgTiav*  NOv  51  Aeysrs*  ötj 
ftß'XeTrofjLSV^l      'H  +  icpaßria  bfxwv  fievsu 

'  Joh.  X ,  1.    'A/itjv  ajuijv  äiyaj  u/*iv  6  y.i)  sissßyßixsvos  Sia 

rfj9  Svgas  sfe  tijv  auAijv'rwv  irgoßarwvy   icXXd  ava« 

ßaivuüv  aXXccxoSsv ,    ix£ivo£  xAe^rnj^  «fi  nai  ^P]?» 

£  'O    5e   ztssgxofxsvos  ita  rrjS  Svgas ,     irQi\xi)V  h$i  twv 

3  *rgo/Jafriuv.  Toutcv  6  *^üga;go9  avoiy*r  xaJ  ra  tt^o- 
/3ara  rf)?   (pcuv^?  aJroiT  a'xouci*     nai  rd  tSta   vrßp- 

4  )8ara  naJisi  xar  t  ovofxa,  Kai  i^dysi  abrci.  '  Hai 
orav  «»  «*<*  »«vt«  jK^aATy ,  ÜfiirgooSsy  avrwv  trog«u- 
frar    xal  ra  irQpßaxa  avrdS  ano'XQvSsl,    Sri  oiSaat 

5  rt]v  (pwvqv  aurou.       'AA^orgia;  Si  ob  fii)  axoAou- 
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S4\awaiv9    icXKa  (ßsv^ovrat  air  avrov'     ort  oux  of- 

6  S«(Jir  rüv  aÄXorgiwv  ttjv  (J)cvv^v.  Taürtjv  rrjv  tto,- 
goi/x/av  fifjrcv  ^urois  6  'Iijffous'     ixstvpi  äi  oix  lyvoi- 

7  ffav,  r/Wijv,  a  iXaXet  avrois.  EiVrev  oüv  ir&Xtv 
ahtois  6  *It|öoui?"     ajutijv   a/jttjv  ^.«70*  ujuuv,     ori  £7« 

8  *fy«  i)  A/ga  täv  irgoßarm*  Jldvrss  oaoi  ttqo  ifxov 
ijiX&ov,     KXsjrrai   sio)   xai  4X^ai%     aXX   oux  ijxou- 

9  oay  avbwv  ra  irgoßara.  'Eyci  iiy.t  r\  SvQa*  Si 
IjotoS.  iav  ris  cfciX&g,  <rcu£ff  asrar,  xai  efc&cuot- 
rat9     xai  e^f^tuosra* ,     xai  vofwjv  £ugi)CJ&u 

IO     'O   x!\J7m?s   oilx   sQ%srat*     si   f/.tj  Iva  xA&|/g    xai 

<9u0ff   xa)    a7ro!XI(TT|*     8701   ?}St^ov,     i'va  ^wtjv  £%w«7*f 

■  II  x«i  ircgurerov  steuern/.       'E70U  dpi  6  ttoijuitjv  d  xa!X<>9. 

'O'  iroifjLt)v  6  xa'Xbs  Ttjv  ^%tjv  txürou  n'-dijer^v  ircrig 

22  r&v  irQpßarwv.  'O  juuj£wro?  Sc  xai  oux  wv  ärot- 
/*ijv ,  ov  oüx  e/di  ra  ngpßara  tSia ,  <S£a>g€i  rov 
■  Auxov    «e%o/xfVOV,     xai    a(p iijtxi    ra    irßoßara,     xai 

1      <£«ü7*r     xai    d   Auxo$  ag-rra^«  aura.  *       Kai  axog- 

13  wij«#  ra  nßoßara*  'O  3e  fuä£wfQS  (f>svy*t9  Sri 
fiiaScuros  hi  9     xai    ov   fielst  avrw   irsQt  rwv  nßfh 

14  ßdrwv.      *E7(i  sijum  d  7ro«fit}v  d  xaAo?"    xai  7iva><Fxa> 

15  fa  l/ja,  xai  yw&jkw*/  pt  **  V*«#  *  I  xa&a>$  7*vtu<XX£i 
ftc    d    Trarijg,     xirycu   711/waxcv   *ov    irarüga.        Kai 

16  Ttjv  \J/ü%i|V  fiov  riBr\\xt  vireg  r&v  irQpßarwv.  K« 
aXXa  TTQoßara  i%w%  a  oüx  eftv  ix  rfjs  aifAifr 
ravrt}$9  xaxflva  fxs  foi  dyayslv«  Kai  ttjs  (pa>vi|9 
jlcou  (JxqJgougi,     xai   YiVfa*VT«   |xi«  WfAvij,    c?9  *roi- 

17  Aia  roSro   d  TfaT^g    fifi    ayaira,    ort  lyw  rlSri}ii 

18  Ti)V  \f/ü^7]v  fxov  9  ha  ird%tv  *\dßo>  a Jrijv.  O jStiff 
a?gct  äürijv  arr^ifxov*  -aXX  lyw  r/^i]jui»  aürriv  an 
ifiavrov.       'Egouo/av   b%a)  ^flvae  aurqv,     xai  s^oü- 
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elav  eyfi)   irc&w  fatßsiv  avrfjv. .     Taürrjv  r»jv  Ivto- 

3ijv  tXaßov  fraget  toO  Kargos  ftov.      » 
19     2^/ffjuta  [ouv}  9ra?lfv   fysvsro  ev  ro*s  'IouSa/oi?  5ti 
SO  rouy  A070US    tovtovs.       *E\syov   Sd/7ro,XXo)  s§  av- 

Ttov     Saipoviov  £%£*>     aa\  jjialvsraV    ri  avrov  anov' 
21  sts;      "KXXoi   VXsynv     ravra   ra   gij/xara    od*   Iqi 

daifxovi^ojjLevov.      Mi)  daipoviov  hvvarai  ruCjAuiv  o(p- 

«SäXpous'  avofysiv; 


IX,  1.  iragaym  8»  59«  ru^o?  In  ysvcrf/s  JKftd 
*on  der  Gehurt  her*  entw.  als  blindgeboren  wie  hjerf. 
f.  Vs  2.  oder  bald  anfangs  blindgeworden.  Sext.  Emr 
pir.  adv.  Ethicos  p.  238-  6  jxsv  arv/vos  soiks  rw  &x  y£- 
vatr\s  ruCpAfü  r\  KwCpw-  5t.  6v  tQOITOV  ovrs  6  sh  ysv£tr}S 
Tv(p'\QS  liis  svvoiav  SQyjrat  %gw^arwv,  ovts  6  *>t  75- 
vsTt)$  Kcü(f)09  6*9  «vvoiav  €e%erai  (ßcuvwv  etc.  Heraclid. 
de  Politüa:  Aokqqs  ZsvoKgiros  sysvsto,  in  yavsrijs  tu- 
<J)Ao9,  -/roiT/rns".  Galen,  de  Cauf.  Symptom.  UL  q 
ftav  at^nais  äs*  ßXanrsL  r..  o\J/iv,  av  ts  ck  7*v6Ti|9 
g  ,  av  rs  v$8qqv  avixßarq.  r\  Ss  fAsiwats  €H  ysvstT\$ 
|f£V  6(>aß€toS  o^vrartis  s^v. 

Vs  2.  ajutagravcw ,  Iva  .  .  ei»  bcfonderes  Pergehen 
begehen,  fo  dajs  durch  ein  göttl.  SttatVerhängnifs  .  - 
Cr  rvfy'Xbs  ysvvijSrj  als  Blinder  gehören  werden  mufste. 
Das  ganze  Buch  Hipb  gieng  zwar  fchon  im  alten  Teft. 
gegen  das  Vorurtheil,  data  aufserordemlich.es  Unglück 
eine  Strafe  außerordentlicher  Vergebungen  fey.  Den- 
noch blieb  diele  für  den  Unglücklichen  doppelt  drü- 
ckende Volksmeinung.  J.  mufs  erft  von  Sünden  frey- 
fprechen.»  ehe v  er  Vertrauen  züt  Heilung  erwecken  kann. 
L  Cornm.  1  Th.  au  Matth.  9,  2.  Wo  die  Heilung 
drängender  war»  als  die  Belehrung,  befördert  J.  jrnfc 
durch  die  blöke  Verlkherung,  dafs  lieh  der  Kranke 
nicht  feine  Sünden  ab  fortdauernde  Kränkheltsurfache, 
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fondefti  als  eilaffen  zu  denken  habe.  Hier  aber,  da 
Jünger  J.  fragen  •  belehrt  er  de  zuerft »  dafs  ihre  Vor- 
aussetzung Vorurtheil  fey.  Dennoch  dauert  ans  pfy- 
chölogifch  begreiflichen  Urfachen  bey  der  Menge  immer 
noch  die  Meinung  fort:  Dafs  wer  Unglück  hat»  auch 
Unrecht  habe!  — •  BerefcUit  R.  34,  12«  Antoninus 
(Tmp.)  inferrogavit  IL  Judatn:  a  quo  tempore  malus 
affectus  [folgl*  auch  das .  Sündigen]  in  nomine  pracva- 
,  lere  incipit?  an  poftq.  exivit  ex  utero  matris,  an  dum 
adbuc  ibi  eß?  Dicij  ei  Rabbi:  dum  adhuc  in  utero 
eß.  '  Tum,  inquit  A.  calcitrabit  in  utero  matris  et 
erumpet.  Dixit  R.  hoc  didici  ab  A.  et  confentit  illud 
cum  Gen.  4»  7.  —  Sohar  GeneC.  fol.  19.  col.  12.  R. 
Chija  et  Jofe  cum  in  itincre  lelTent  t  occurrit  eis1  vir  ( 
quidam,  cuius  facies  multis  plagis  morbofis  rubicunda 
erat.  R.  Gh.  <  interrogavit:  quisn.  eilet?  Refp.  Ja« 
daeus1!  R.  Jofe  dixit:  Feccator  eß.  Niß  Snim  talis 
eifet,  facies  eius  plagis  bis  malis  non  efTet  foedata, 
quae  caftigationes  ex  amore  (fc.  Dei)  dici  non  poflunt. 
Ch.  refp.  non  tarnen  hominibus  femper  patere,  quae 
mala  Gnt  caftigationes  ex  amore  (Dei;*  Schöttg. 

,  Va  3.  4«  Gew.  T.  0  vor  In<*.  gegen  ABCLS  and- 
'&XX  hoc  (pctvsg.  '  Gewi*  denkt  man ,  Jefu  Sinn  fey 
diefer:  der  Arme  fey  desw.  ein  Blindgcborner  gewor- 
den, damit  Er  jetzt  an  ihm  ein  Wunder  thun  könnte. 
Diefe  Aetiologie:  Gott  mache  einen  Menfchen  desw. 
auf  lange vZeit  unglücklich,  um  feine  Macht,  ihn  glück* 
lieh  zu  machen,  einft  an  ihm  zu  beweifen!  wart 
eben  fo  fonderbar,  als  die  durch  ähnliche  Vorurt heile 
über  Gottes1  Willknhrlichkcit  in  Verhängniflen  entstan- 
dene Erklärung:  dafs  ein  gewilfes  Unglück  habe  ent- 
liehen müflen,  weil  es  einmal  voransgefagt  gewefen 
1  fey.  In  J.  find  dergl.  verunglückte,  dem  geraden 
Menfchenverftand  widerfprechende  „Vindiciae  arbitrii 
divini"  nicht  zu  erwarten,  da  Er  überall  lieb  nicht 
Wililiührlichkeit,     fondern  Heiligkeit,     als  Grundgefetz 
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des  gftttlicA»  Willens  denkt.  Blofs  eine  unrichtige 
Versabtheilung  hat  Jefu  jenes  Votuttheil  angedichtet. 
KXX  .  .  fv  aproo  Sfxs  (od.  i}juta<r)  Ssi  sßycQeaSai  Aber» 
ohne  aus  jetzt  lange  bey  der  Frage,  warum  Gott  ei- 
nen von  Geburt  an  erblinden  laiTen  könne,  aufzuhal- 
ten, habe  ich  [haben  wir]  vielmehr  die  .^Obliegenheit % 
ihätig  zu  feyn  und  an  ihm  zu  bewirken  Wirkungen  ,  wis 
ße  Gott,  der  mich'  fendete,  zu  wirken  pflegt  dt  h. 
wohlthätige,  nicht  willkührlich  -  fchädliche,  Iva  (pa- 
vsQtuSrj  rä>  ZfrjOL  tou  Seov  in  der  Abficht,  damit  be* 
hannt  werde,  '  was  Gott  auch  am  Sabbat  bewirkt  haben  , 
will»  näml.  Thätigkeit  zum  Wohl  der  Menfchen,  nicht 
träge  Ruhe,  tßyct  rov  Ssov  find  bald  Wirkungen  von 
Gott-  felbß  6\  28>  bald  Tf.  nach  dem  Sinne  Gottes»  Sßyoc 
Aßg.  x8«%  39*  hßyäfyoS&t  zr  Sßya  iroisiv  thdtig  feyn9 
handeln.  5,  17.  19.  Für  spe  ift  fehr  wahr  Feh.  r\[k&S 

(Sst  Sßya%.)  in  den  Text  aufzunehmen:  a.  wegen  der  al-* 
ten,  bedeutenden  Zeugen  pDL.  Copt.  Sahid..  Aeth.  Arr. 
cant.  Cyr.  Nonn.  i.  weil  man  leicht  begreift,  warum  sfxs 
für  tjjjlccs  in  den  Text  kommen  koniite  ;  nicht  aber  umge* 
kehrt.  Das  coramnnicative  i]}xas  bey  einer  Wunderwir- 
kung fchien  gewifs  vielen  eine  Verringerung  der  Ehre  Jefu. 
Atich  gab  das  folg/  )xs  nach  irsfxtyavros  leicht  zur  Um- 
änderung des  r/juta?  in  sfxs  Anlafs.  (In  einigen  krit. 
Zeugen  (L.  Copt.  Aeth.  Arr.-  Cyr.)  gab  umgekehrt  das 
im  'Texte  ftatt  eyJ  angenommene  T)jJLdc$  Anlafs,  auch 
frsjA\J/ÄVTO£  tjfxas  zu  lefen.  Man  liebt  aber  leicht, 
dafs  dies  nur  Folge  des  in  mehreren  alten  Zeugen  (BD. 
Sahid.  etc.)  vor  hsi  sgyoQ.  ftehenden  q/xa?  war.)  c.  Der 
Sinn  des  i\\xa^  ift  nicht  einmal  beßimmt  gegen  die  Wün- 
derfüchtigen  ,  wenn  man  gleich  dies  meinen  konnte. 
Es  folgt  dennoch  nicht,  dafs  von  den  lungern  einige 
bey  der  Heilung  des  Blindgebornen  halfen..  Der  Sinn 
fcheint  eigentlich  der  communicative  zu  feyq:  Um 
klar  zu  machen,  was  Gott  gerne  gewirkt  haben  wolle, 
liegt  es  uns  ob,  d.  h.  jetzt  mir,  ein  andermal 'in  ähnlichen 
fällen  euch ,  — -    ddfs  wir  an  ihm  das ,    was  ich  nach  der 


49°  Johannes  9 ,    5*   6. 

Leitung  nnd  dem  Bey fpiele  •  Meines,  Senders-  su  "bewir- 
ken Verliebe  (eine  wohlthatige  Heilung)  bewirken,  eins 
Tifiega  iqiv  fo  lange  es  Tag  iß,  vor  Anbruch  der  Nacht. 
Unter  der  Nacht  kann  b,  nicht  etwa  metaphorifch  die  Ent- 
fernung Jefu  dureh  den  Tod  verbanden  werden.  Da» 
Prädicat;:  Wo  niemand  wirken  kann,  pafst  darauf  nicht. 
Nach,  Jefu  Tode  wirkten  die  Apoftel  u.  a*  Man  Geht 
alfo ,  dafs  vom  natürl.  Tage  die  Hede  ift ,  und  —  dafs 
Tageslicht  aur  Heilung  de«  Blindgebornen -nöthig  war. 
Wäre  fie  eine  Wunderwlrkung  des  blofsen  Wollene  Jefu 
gewefen*  fo  hätte  fie  bey  Nacht  fo  leicht,  wie  bey 
Tage  gefcbehen  können.  .Auch  kann  fie,  aus  glei- 
chem Gründe»  nicht  blofa  von  dem  Beftr^ichen  mit 
Speichel  abgehangen  haben.  Denn  auch  dies  wäre 
bey  Nacht  eben  fo  möglich  gewefen,    als  am  Tage. 

Vs  5.  ot*v  ~  dr  ttV  fo  lange  irgend.  kv  r. 
HQdfxvo  slvai  unter  den  Menfchen  ifdifch  leben!  (pw$  rou 
KQOfxov  Licht  gebend  für  .  •  hier  leiblich»  oben  8  t  12* 
geißig.  .  f 

•  « 

Vs  6.  mii&iv  xocfxai  zur  Erde,  in  den  Staubt  fpu- 
cken.  troislv  ~  irn'Xbv  «h  t.  trr ua fiaros  aus  dem  «u- 
gefpuckten  und  dem  Staub  sufammen  einen  Teig  eine 
feuchte  Malle  machen*  inv/jßistv  aufßreichen.  Hier 
wäre  vielerley  zu  fragen  ,  wenn  es  möglich  feyn  follte» 
die  Wirkung  als  übernatürlich  oder  natürlich  anzuer- 
kennen. Jeder,  der  fie  als  übernatürlich  anzuerken- 
nen, viell.  für  das  leichtefte  und  kürstefte  hält»  be- 
denke«, dafs  vielmehr  diefes  immer  das  fchwerere  und 
entferntere  (für  den,  verficht  lieb*  welcher  wiflen 
will,  warum  er  etwas  fo  und/  nicht  anders  annimmt) 
feyn  raufle.  Denn  erft  alsdann,  wenn  etwas  durch 
den  Zufammenflufs  gewöhnlicher  und  ungewöhnlicher 
Wirkungen  der  Natur  (von  welchen  rb  $€iov9  das  Gött- 
liche im  Verhältnifs  der  Natur  zum  Sittlichen ,  nie  weg« 
sudenken    Hl)    durchaus    nicht    bewirkt    feyn    könnte, 
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möchte  auf  noch  eine  andere .  fonft  unerkennbare  Wir» 
kungsart  zu  denken  feyn!  Auch  der  alfo»  welcher 
die  Heilung  de*  Blindgebornen  für  übernatürlich  zu 
nehmen  geneigt  wäre,  müßte»  wenn  er  diefea  Aus* 
kunfumittel  nicht  blofs  auf  Gerathewohl  und  um  im 
Dunkel  am  fchnellften  alles  Unterjbchens  loa  zu  wer* 
den  9  ergreifen  will ,  vorn,  folgg«  Puncte  fich  beantwor- 
ten können.  a*  War  Joh.  dabey  und  fah  Er»  data  J. 
biorV  aas  feinem  Speichel  die  Augenfalbe  machte?  oder 
hatte  der  Ev.  diefea  aus  der  Erzählung  dea  Blindgebor- 
nen ,  der ,  wenn  er  gleich  etwa  einigen  Lichtfchein  hat* 
te,  doch»  was  J.*beftimmt  getha'n  habe»  mehr  durch 
Hören  zn  errathen  verfuchte»  als  er  es  fehen  konntet 
Traf  es  ßch  viell.  zufällig»  dafa  i.  während  er  au» 
andern  Ingredienzien  das»  was  er  auf  die  Augen  ftrich, 
xnifchte,  auch  ausfpuckte  und  der  Blindgeborne  nun  ' 
meinte,  die  Angenfalbe  fey  aus  dem  Ausgefpuckten  ent- 
ftanden?  b.  Hat  J. ,  indem  er  etwas,  auf  die  Augen? 
pder  Augenlider?  auftrieb ,  oder  nächftzaivor?  nicht 
auch  etwas  aus  den  Augen  weggenommen,  weggetri- 
eben oder  fonft  daran  verändert?  Daraus»  data  der 
Blindgeb.  hievon  nichts  Jagt,  folgt  nach  den  bekann* 
ten  Regeln  über  Schlüfle  aus  blofsem  „Stillfcbweigen 
der  Zeugen4*  nicht»  dafs  nichts  dergl.  gefchehen  fey», 
fondern  blofs»  dafs  es  der  Mann  entw.  nicht  geachtet, 
pder  nicht  für  bedeutend  gehalten  habe.  Auch, die, 
welche  zufahen,  konnten 'wohl  Jefu  Berühren  und  Be- 
weger* der  kranken  Augen  für  blofse  Unterfuchung  hal- 
ten und  das»  worin  die  Heilung  eigentlich  beßund« 
aus  UnwilTenheit  für  Nebenfache  nehmen.  War  viell« 
das  Aufftreichcn  auf  die  Augen  mehr  ein  Mittel»  die 
geheilte  Augen  für  einige  Zeit  vor  dem  allzufchnellen 
Eindringen  der  «Lichtftrahlen  zu  bewahren  und  etwa 
«zugleich  fie,  nach  der  durch  die  Behandlung  des  Scha- 
dens entstehenden  Irritation»"  wieder  zu  ßärkeri  und 
zu  befönftigen»  oder  vor  Entzündung  zu  fchützen  9 
<.  Sollte  es  je  mögl.  feyn »    dergl.  Fragen  zu  beantwoft 
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ten,  fo  muteten  wir  vor  allem  andern  genau  willen, 
an  welchem  von  den  außerordentlich  vielen  Arten 
von  Augdnübeln  der  Kranke  gelitten  habe.  Wie  kann 
ein  verftändiger. Menfch  behaupten»  ,etn  gewiiTes  unter 
einem  der  Medicin  wenig  kundigen  Volke  lange  erlit- 
tenes Uebel  fey  nicht  dnreh  natürliche,  vielleicht  ün- 
fcheinbäre  -Mittel  zu  heilen  gewefen»  wenn  er  von 
dem  Uebel  felbft  gar  nichts  fpexielles  weifs?  In  wel- 
cher nnenifchuldbaren  Leichtgläubigkeit  müfste  man  fich 
und  Andere  au  erhalten  geneigt  feyn»  wenn  man  auf 
ein  folches  precalres  Einfchieben  des  Uebernatürlichen 
in  eine  Heilungsgefchicfate  »  in  welcher  die  geheilte 
Krankheit  niehl  einmal  mit  fo  vieler  Genauigkeit,  ab 
die  popolftrfte  Sprache  zulafst»  beschrieben  ift,  nun 
noch  weitere  geheimnifsvoUe »  wichtige»  Behauptung«* 
gründen  wollte! 

Nach  hnexßMe  haben  avrov  ABCL  i.  33.  157.  Mt  11. 
äutcu  aber  D.  Slav.  3.  cant.  Nach  den  bedeutendften 
Mffen  der  bejden  älteren  Recenfionen  ftund  alfo  an  die* 
fer  Stelle  ein  Wort  diefer  Art,  mehr  als  der  gew.  T. 
hat.  Wenn  man  aber  nicht  dachte ,.  dafs  avrov  {fein  ~ 
Jefu,  Teig)  auszubrechen  fey,  fondern  äutoü  las»  fo 
mufsten  and.  dies  unpaiTend  finden  und  auslalTen»  and. 
wie  D.  dafür  auf  avrtp  rathen. 

Vs   7,    viiTXSüSai   fich    wafchen  ,      laden.        Einmal  ? 
oder    wie  viele   Tage  nach   einander?      Der    erfte  Tag 
war  auf  alle  Fälle  ein  Sabbat.       Der  Kranke  kann  aber 
auch    mehrere  Tage    lang    am  Teiche   geblieben    feyn» 
fich   öfter   gebadet  und  die   volle   Wirkung  der    Cur  I. 
abgewartet   haben.       rtat  iykSt  ffXsnwv.       Da   er  £ah9 
kam  er  in  diefer  ganz  unerwarteten  Veränderung»    nicht 
mehr  an   den  Platz»    wo   er  fich  zuvor  als  Bettler  gela- 
gert hatte»    fondern  unter  die  Nachbarn  feiner  Eltern  etc. 
4l  Ko\v\xß{)$(><x  rov  Xiäu/a/ut  der»    in  einer  Vertiefung  am 
Hügel  Zion  geg.  Südofi  an  den  Stadtmauern  gelegene  Teich, 
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welcher  aus  dem  Abflufs  der  an  der  in  einer  Schlacht  zwf- 
fchen  demZion  und  der  uiitem  Stadt  entfpringenden  Quelle 
.Silo*  eptftund.  v.  jüd.  Kr.  6,  28*  Comm.  b.  Luk.13,  4* 
.nStÖ  od.  'niSttJ  nachNehem.  3  t  15-  »ft  emijfio  fc  aquae. 
Unrichtig  ift  die  Parenthefe :  o  ißjxrjv^vsrar  airsgoXfAhos 
.welches  Wort  Schilöam  oder  Schiloach  überfetzt  wird,: 
ein  gesendeter;  denn  dies  wäre  rTlhttf ,  NIT^Ö«  *■» 
Scheint  aber  wohl,  der  Evang. ,  welcher  gar  zu  gerne 
Bedeutfamkeiten  gefacht,,  habe  die  Urfache,  warum  Je- 
fus  den  Kranken  an  diefen  Teich  fchickte,  in  dem 
Namen  des  Teichs  (einer  Zufälligkeit)  zu  finden  ge- 
glaubt» ftatt  dafs  er  fie  wahrfch.  in  der  Anwendbarkeit 
des  dortfgen  WalTers  u.  dgl.  Um  (landen  hätte  fachen 
folien.  Was  follen  willkührlich  entftandene  Namen 
thun?  Wohl  aber  hat  zu  allen  Zeiten  der  Wunder- 
glaube darin  mehr  gefuebt  als  in  den  Sachen«  iwd  fo- 
gar  bey  diefem  Suchen  fich  mit  mancher  eben  fo  un- 
richtigen Ueberfetzung  befriedigt.  —  Aus  Kai  ijX9e 
ßXiircvv  ift  nicht  zu  folgern«  dafs  er  fogleich  nach  dem 
erften  Baden  fehend  kam*  Er  kam  zu  feiner  Zeit  /<?- 
hend,  nicht  fo,  dafs  er  J.  antraf,  fondern  in  feiuer 
Kitern  Nachbarfchaft. 


Die  Quelle  Siloa  war,  v.  jüd.  Kr.  <J,  6.  I-  p.  Ql%. 
fufs  und  gut  y'Xvxsia  x.  KaÄrj.  Wenn  Monconys  in  fr. 
Keife  T.  II.  S.  38*  fchreibt;  I/eau  de  Siioe  eil:  un  peu 
falee  et  n'eft  pas  de  bon  gout-,  fo  mag  dies  zum  Theil 
auf  einen  mineral.  Gefchmack  des  WalTers  fich  bezie- 
hen, zum  Theil  daraus  zu  erklären  feyn,-  dafs  die 
Einwohner  oft  ein  gewohntes  Waffer. (wie  die  Aegyptier 
das  Nilwafler)  vortrefflich,  andere  kaum  leidlich  finden. 
Hieron.  ad  Jef.  8,  6.  als  Augenzeuge  [„nos,  qui  in 
hac  habitamus  provinciau]  giebt  von  der  Quelle  Siloa 
an,  was  bey  manchem  Mineral  waffer  ftatt  iiudet,  dafs 
diefer  Jons  ad  radices  tnontis  Sion  .  .  non  iugibus  aquis, 
Jed    incertis  horis  diebusque  ebulliat  et  per  terrarum  coneava 
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et   antra  faxi '  durijfimi  cum  magno  fonitu  veniat.         Naci 
Erachin  fol.  io.  I-  hatte  man  die  Quelle  einft  erweiten 
wollen.        Dadurch    aber    verminderte    Geh    das    WaHei 
und  fie  mufste  in   den   alten  Zußand   verfetzt   weTdea 
Schöttg.        Diefe    niS^H  TD    bibebant   Sacerdotes,     £ 
nimium    carnis    fanetae  ederant,    ut  eo    melius   conto 
queretur,    nach  Aboth   Nathan,   c.    34.       An  dem  Tei- 
che,   wohin  dies  Waffer  flof«,    raufs  w;ohl  einige  Ei* 
rhehtung   zum   Baden   gewefen  feyn;     da  man  fchwerlich 
fo   geradezu    in    einem    der    Stadtmauer    nähen,     zum 
Tränken   des   Viehes  etc.   gebrauchten  Teich  -jich    hätte 
baden    dürfen.        Dies    fcheint    auch    die   Anekdote  io 
Tjnrgum.  1  Chron.  I  c  ,  22*    vorausznfetzen :     Benaias  . . 
iuftus  magrms  .  •  impegit  aliquando  *pedem  in  morroun 
teßadinerft,     defeendit    itaque    in   Siloam    et    confracis 
fruftis  glaciei  abluit  fe.        Erat  10.  menfis  Tebet  hienu- 
lia.       Da   gerade  dielet  WalTer   gewL    für  den    Tempel 
.  benutzt   wurde   (f.   bey  7,  37.  38.)   fo   mag  es  zugleich 
'eine    gewiffe    Meinung  >vo*    Heiligkeit    für    lieh    gehabt 
haben,     f 

Ueber  das  Befireichen  der  Augen  mag  (ohne  dafs 
übrigens  eine  im  Texte  nicht  genau  befchriebene  Krank- 
heit und  Heilung  erklärbar  oder  unerklärbar  wird)  auf 
folgg.  Stellen  einiges  analoge  abftrahiert  werden.  Bc- 
midbar  R.  IX.  mulier  inCantans,  oculos  infpuit  fepties, 
ut  dolorem  tollat.  Nach  Lightf.  Sota  f.  16»  4- 1 
und  Vajikra  R.  f.  175.  2.  dixit  K.  Meir:  Eftne  inter 
vos*  femina,  perita  muffitare  incantationes  fuper  oen- 
lum?  (limulabat  enim  aegritudinem  oculoruiu)  Dixit 
illa:  Rabbi,  ego  non  fum.  Et  ille:  utrumque  fit« 
tarnen  fputa  fepties  in  oculum  meum  et  fanabor.  Quod 
etiam  illa  fecit.  Die  Gloffe  dazu  ift:  Quandocunque 
incantationes  muflitarunt  fuper  oculum  aegfüm,  necelTe 
erat»  ut  in  oculum  fputarent.  Es  fcheint  daher  das 
Befpeyen  auch  hier  fchon  als  Abtreibungsmittel  böfer 
Verzauberungen,     und    nicht    gerade    als    Arzneimittel 
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angesehen  worden,  zu  feyn.  Steller*,  nach  denen  fcWn 
Hey  den,  wie  Theocrit.  6$  39.  durch,  ein  dreymaligcs 
Befpeyen  eine  Sache  vor  Zauber  verwahrt  achteten ,  f. 
bey  Werft.  Perfius  II,  27.  Infami  digito  et  luftralibus 
ante  falivis  expiat  urentes  oculos  inhibere  perita.  Pe- 
tron.  4,  7.  45.  arcanas  tollat  verfuta  falivas.,  —  — 
Horat.  I.  5.  3,  25.  cum  tua  pervideas  oculis  male  lippus 
inüfictis.  Pün.  H,  N.  28»  7*  credamns  ergo  (falivae) 
ieiunae  illitu  affiduo  •  .  arceri  .  .  lippjtudines ,  matu- 
tina  quotidie  velut  inunctione.  Serenus  Samonicus  XIII, 
225        Si  tumor  infolLus  typho  fe  tollat  inani  turgentes 

oculos  vili  circumtine  coeno* 

1    *  '  < 

Dio  Caff.  L.  66.  e  Xiphiüno  f>.  748.     Ovs&iraaiavos 

Sc    CLVTQS    Tütp'ÄQV    TS    TlVa,        K.     §T£(>OV     OVK     <XßTl%Slga9 

^rßOSs'XSovras  ol  *£  o-tysws  ovstQotrwv ,  rov  fxtv  ttjv  %£ißcc 
iramrfaas,  rov  Ss  roiv  o(ßSa!Xjuto7v  Trßocnrvaa^  vyisls 
tt7ri(f)Tjvf.  Mehr  hievon  f.  im  Comro.  2  Th.  b.  Matth. 
12»  13'  Auguftin.  op.  perfect.  ctra  Julian.  3,  164.  erzählt: 
Erat  apud  nos  Acacius  quidam,  hönefta  apud  fuos  onus 
loco.  Claufis  oculis  natum  fe  fuiffe  dicebat,.  fed,  quia 
intus  fani,  palpebris  cohaerentibus\  non  patebant  [auch 
*■  durch  folche  Nebenumßände  konnte  man  damals  hoch  ein 
Blindgeb.  feyn!]  medicum  cos  ferro  aperire  volniffe,  ne- 
que  hoc  permififfe  religiofam  matrem  ^fuam,  fed  id 
[das  avor/strSai  der  bey  den  Augen.  *  Vgl.  im  Texte 
Ys  10*  21«  26.]  effeciffe  ek  evcharifiia  cataplasmate  [ein 
Teig  aus  dem  Wein  und  Brod  des  Abenduftils  fchien 
leicht  etwas  wundertätiges,  konnte  aber  wohl  als  er- 
weichendes und  erregendes  Pftafter  wirken!]  cum  iam 
puer  quinque  fere  aut  amplius  effet  annorum ;  unde 
hoc  fe  fatis  meminiffe  narrabat.  Hätte  nicht  bey  ei- 
nem andern  ein  folches  äufseres  Hindernifs  des  Sehens 
auch  noch  länger  ungehoben  bleiben  können«  befon- 
ders  in  einer  durch  Medicin  (o  wenig  beforgten  Ge- 
gend»  wie  *n  Jfefus  Zeiten  Judäa  war?-—  Ahftfdes 
S.  S.   1.  p.   307/  ed.  Jebb.     (f.  Wetft,)  ijv  unjfx$£ia  ff 
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^Qt^aaaSai  toS  TrtjXaS  itqos  rtp  (ßgsari  Tip   i*Q<p.  k.  Aoü- 
aaerSai  auro^v  .  .  roaaurf)  5'  t|v  rou  rer*rt}!A.ou  x-  rou 

aSgO?  ^%ßOTIJ9   ....    TT)    $£  €mOU(T*|   VUXCT   *rgosr<rroi 

tcü  ts  tttjAo?  iraAiv  xara  ra   avra   ^Qt^tsatfBat   x.   5ga- 

IX8IV    Küü'XtV   IteQl   TOU   V§CU$   €19  T0I9  .  .       II*gl£^*OV   fl*Äg- 

«%wv  rw  ßoQsa  £aiv£iv  «u  x.  xaAcu?  xai  'r/j&euTiiuv  irgss- 
«  «XSojv  Vgos  to  <jp(?faß  airsAoixxa  jx«  .  .  1  Auih?'  2c  ^€l* 
juujvo?  clgix  x,  inryou  x.  -irvcu/Ltaroy  olov  -tyvxgoTarov, 
xsAeüf*  <U.a#ovra  rou  irrfXov  x.  7r£gt%£ap£vov  xaite^- 
aSa*  fis  r.  «uAtjv  tou  ^ujutvaaiou  rou  fegou»  xaAouvra. 
Aia  -Ssov  umxrov  x.  agi^ov.  Wetftein  macht  htebey  die 
Bemerkung :  Talia  multa  ab  Aefculapio  Pergami  narra- 
bantuf  pajtrata  f  in  ciäus  loci  vicinia  Job.  evangelium 
fcripfit,  Ephefi  nimirum  habitans.  So  viel  ift  uniäug« 
bar.  dafs  jede  wunderglaubige  Parthie  gerne  den  andern 
nicht  blofs  Wunder  überh.  9  fondern  gerade  welche  von 
ähnlicher  Art  entgegenfetzt. 

In   Annalan    der    wunderfücbtigen   Auslegungskunft 
könnte   ein   nur  allzu  voller   Artikel   aus    den   Zufällen 
entliehen»     welche  der  Wunderglaube  einft  mit   der  Gs- 
fchichte  des  Biindgebornen  zufammen  geträumt  und  die  < 
Leichtgläubigkeit  erbauüchft  angenommen   hat.     f.  Ittig' 
Diu.   de  caufa  calamitatia  in  nomine  a  nativitate  coeco* 
Lips.    1698-       Nicht  blofs    willen  Petrus    de   Natalibus 
in    feinem  Catalogus  Sanctorum  L.  5,  c.  102.    and  An- 
dere  feinen   Namen    (£edoriius,     Sedonius,      Sidonius. 
nach  einigen  Chelidonius)  und  daß  er,     nach  Jefu  Him- 
melfahrt  getauft,    von   den  Juden   mit  Maximinus  und 
Lazarus  und  delTen  Seh  wettern  auf  einem  Schiffgen  aus 
Jtidäa   verbannt ,     nach   Marfeille   gekommen  •     endlich 
aber  als   Gehülfe  Maximins»     welcher  Bifchoff  zu  Ais 
geworden,    geftorben  und  an  deffen  Seite  begraben  wor* 
den   fey.     Vgl.   den   Zerßörer  diefer   und    ähnlicher  Fa- 
beln,    Launoi»    in  tr.  de  Lazari  ^fororum  in  Proria- 
ciam^appu-fu  p.  49. 


%  » 
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Vs  II.     Offenbar  Jäfstifich  die  gegenwärtige  Heilung  , 
Dicht  von  einer  grofsen  Meynung  ableiten,    die  der  Kranke  . 
zuvor  von  JefuÄgefafst  haben  kannte.       Erft  durchseien 
Erfolg  lernt*  £tjfln    für   einen    Gotteefreund    anfehen  Vg 
30*3I.  und  erft  durch  Jefu  Erklärung,    für  den  Meillas.— 
^.iyojjiSvog  11,  54.  den  man  nennt.       So  haite  der  Bünde 
es  andern  abgehorcht»     ohne   poch   von  J.   etwas   wich-      ' 
tiges    zu    wiffen.        Daher    ohne    d.     Luk.    18»    36.    37- 
Gew.   T.    sig    rfjv    v.Q\v\xßT\S(iav   rov   Sf^cuajoi.       Dag. 
kürzer  und   iinbeftirnrnteTillDL  1.  Copt.  Arm.  Syr.  Syr. 
hierof.  Ar.   Cdd.lt.    Cyr.   siS'  tov   2tAwajm   fc   T07rqv   an 
den   hiezu    tauglichen'  Platz    des    Siloa.    (v.  jüd.   Kr.  6«  i28- 
ift    ftatt  2oAojicuvo£%Ko!\i;ju/37]iSgav  höchftwahrjeh.  zu  le- 
fen   "Si%(va)xo9   k.)       vi'tyay.svos   aviß!Xl\^a   da  ich   mich 
(hinreichend)  uiufch^  fah  ich.      avaß'A.  kann  ein  Wieder* » 
fehen ,  ~  aber  auch  ein  helles  Aujbückenkönnen  bedeuten.  < 

Vs  12.  13.  ouv  ift  zu  bezweifeln,  weit  BL.  1.  157. 
Vulg.  Cyr.  xai  slnov  fetzen,  A.  33.  118.  Ev\  28*  Mt  y+ 
Syr.  Arr.  Perfs.  Copt.  Arm.  Sax.  es  nicht  haben. ,  Wenn, 
zuerft  keine  Partikel  im  Texte  war,  fuppiierte  der  eine 
Theil  Kai,  der  andere  ovv.  irou  l<7T*v  wo  ifi  ?  Sie 
hätten  gerne  fogleich  auch  Jefus  nßbs  tqus  (pagia,  vor 
das  aus  pharifäifchgeßnnten  beßehende  nächfie  Synagogen- 
gericht  mitgebracht  •  Wäre  h.  das  grofse  Synedrium  zu 
denken,  fo  wären  auch  Sadduhäer  dabcy  gewefen.  In 
nieder n  Gerichten  aber  konnteu  wohl  blos  Pharifäer  fey». 
Denn  typvai  r.  ttr/vv  naga  rw  ttÄt/Beu  Archacol.  13,  101. 
tov  fröre  TuCpAov  den  vormals  Blinden*  Auch  diefer 
Ausdruck  fcheint  zwifchen  dem  Einft  des  Anfangs  der 
Heilung  und  dem  Jetzt  des  Geheiltfeyns  einige  Zwischen- 
zeit vorauszufetzen. 

Vs  14.  ijv  Sa  es  war  nämlich  gewefen.  So  hatten 
£e  es  aus  der  an  fich  pollßändigeren  Erzählung  des  Ge- 
heilten erfahren.  de  h.  —  autem.  Auf  das  irj\Xhv  ttoi- 
ffocu   fiel  der   Leute  Zweifel,     ob   dies   nicht  ein  gegen 

Evang*  Johann.  J  j 
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den  lluhttsg  fündigende«  opus  operatum  gewefen  fey. 
Aber  auch  bey  dem  avolysiv  r.  o(f>$.  fcheinj  etwa«  er- 
folgt '  zu  feyn ,  worinn  fie  gleichfalla^rioe  Sabbatsver- 
lefzung  feheo  zu  müiTen  befolgten.  OlrD.  bat  tJvv%£v. 
Wollte  etwa  durch  diefe  atüfcbe  Form  des  Aorift.  von 
vvTTStv  ßechen,  graben  (19 ,  34)  der  Redacteur  diefe« 
Mf.  welche«  fo  oft  bedeutende' Gloflen  enthüll,  die  Art 
anzeigen  9  wie  er  fich  da«  avoiyuv  der  Augen  de«  Blin* 
den  dachte?  Vgl.  das  bey  V«  7.  au«  Auguftin  angeführ- 
te de«  „claufi«,  fed  intus  fani«,  oculi«,  palpebria  co* 
'  haerentilpu« ,    natiM  Acacii. 

V«*i5.  na\iv  Kai  wie  vorher  die  Nachbarn.  lir* 
rtSevai  darüber  legen  —  zur  Bedeckurig?  Erweichung? 
Nach  Irwin  führen  die  Araber  eine  Arzney  gegen  Augen» 
iibel  bey  fich,  die  eine  fchwarze,  flicke  Confißcnz  habe 
und  von  ihnen  mit  einem  Inftrument  in  die  Augen  ge- 
ßrichen  werde,  f.  Hartman^« Ägypten  S.  62.  "Gew.  T. 
im  r.  6<P$.  fjiov.  BEGLMS  218-  u^d  viele  And.  jxov 
im  r.  6(p$. 

Va  16.  Gew.  T.  jo  avSg.  nach  outos.  Nach  Stov 
erß'  haben  es  BDL  157.  (verm.  mehrere.)  AI«  die 
fchwerert  Wortftellung  zog  ich  fie  vor.  rov  vor  Stov 
haben  -nicht  ABDL  1.  Ö9.  106.  157.  21g.  und  and.  Ml 
BH.  And.  8-  Cyr.  Theophyl.  Chryr.  in  Mt  3L  jut.  rn- 
g'siv  beobachten  als  gefetzmSfcig.  Trag«  Ssov  im  Mund« 
der  Pharif.  —  von  Gott,  auf  göttlichen  Antrieb  al«  Lehrer, 
kommend.  Gcgenfatz  :  a/xagTo/Aos.  "AX\ot  konnten 
zweifeln,  weil  die  Rabb.  über  da«»  wa«  eine  den  Sabb, 
verletzende  Arbeit  heißen  mäiEe,  nicht  ganz  einig  wa» 
ren.  Aboda  Sara  f.  2%.  2.  dixit  R.  Sutra  f.  Tobiae, 
dixifle  rov  Rab:  licet  inflammatum  oculum  fabbato  in- 
ungere  ftibio.  auagTcuÄos'  h.  vorfdtzlich  böfe>  gefetz- 
widrig. Matth.  9,  10.  nws  Svvarai  wie  kann,  wie  ifr 
ihm  der  gute  Wille  und  da«  (von  Gott  abbftngige  V« 
&30   Gelingen   zuzutrauen  ,     zu  nQiBiv  roiavra   <rnju?* 


Johannes  9,    17  —  23.  499 

3»  3f.  dergleichen  ihn  auszeichnende  und  feint  Gefinnung 
bezeichnende  Erfolge  zu  bewürke?*.  fl%/djua  7»  43.  T/iei- 
k/t£  der  Meynungen  h.  im  Votieren.        1 

Vs  17..  Nach  ^.^youcx«  haben  das  bey.  Job.  Co  häufig« 
ouv  ABDL  1.  69.  And.  6.  Mt  p.  And.  3.  Copt,  Syr.  p. 
mit  afterisc.  Vnlg.  It.  Cyr.  Asyfiv  'ireßi  .  .  üfer  tArtt 
feinen  Werth  etc*  behaupten.  -  Der  Geheilte ,  Welcher 
jktzt  wüf*te ,  .  dafs  fein  Retter  auch  als  Volkslehrer  und. 
Sittenrichter  auftrete,  vereinigt  die©  in  feinen  Gedanken 
mit  dem  jedem  Juden  bekannten  alten  Attribut  der  Pro-, 
pbeten  (des  Jefaiah,  £liah,  Elifa  etc.)»  auch  Krank' 
heilen  zu  heilen,  und  fetzt  fich  aus  fceyden  Qualitäten 
nun  dae  Prädieat  trgöißijrn?  aanv  er  iß  ein  Mann,  wie 
unfere  ehmal.  Propheten,    zufammen. 

Vs  ig.  ouv  Weil  er  für  J.  eingenommen  febien. 
*rsgi  de.  BWS  orou  ,bis  dafs  hfywvncav  man  herzugerufen 
hatte.      yovüs  Ehern. 

Vs  19.  20«  Der  Jnquirierende  unterfcheidet  dreyerley, 
zuerft  dafs  fie  die  „Identität  der  Perfonen  recognoscieren", 
alsdann  das  Alter  des  Uebels  „bezeugen"  9  drittens  die 
„Art  der  Reconvalescenz"  entdecken.  So  ift  auch  die 
Beantwortung  gefafat.  '  agn  jetzt. 

Vs  21«  rj  Man  hatte  ihnen  jetzt  beßimmter  die 
Quäßion  gemacht:  rt$  tfvoi^ev  etc.  rj&iKiav  I%£iv  ein 
gewifles  Alter  haben,  hier:  nicht  mehr  unmündig  feyn. 
Aetas  quae  ex  moribus  requiritux  ad  perhibendum  tefiimo* 
nium  Haebraeis  anni  13.  Grotius.  Beßimmter  fein  Alter 
zu  widen«  wäTe  auch  ein  bey  Beurtheilung  der  Heilung 
inerkw.  Umßand.  ^  v 

Vs  33.  33.     Die  Eltern  und  oi  loySaloi  werden  hier 
^einander  fo  entgegengefetzt,   dafs  man  vennuthen  möchte;. 
jene   feyen  nicht  Jadäer,     fondern   von    den  auswärtigen, 

li  2 
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sra  Jeruf.  eine  Zeitlang  wohnenden  Juden  (Apg.  6#  9. 
2t  SO  gewefen.  auvTi-Sevai  miteinander  ausmachen.  Jetzt 
erft«  in  diefer  Sefüon  ?  oder,  fünft  fchon?  f.  7,  53« 
d/xoAoys7v  xqiotov  bekennen  als  Meßias^  h.  mittelbar, 
etivas  bekennen ,  .wodurch  Veranlagung  entfiehen  konnte f 
i/jn  für  Au ,  ui«j  er  /ey* .  wollte ,  anzuerkennen.  airQGVVä- 
ywyos  20i  19.  16 1,2-  von  <fcr  gottesdienftl.  Verfammlung 
aus ge fehl offen ,  ebendadureb ,  aber  auch  im  übrigen  bür- 
gert Umgang1  und  Verkehr  gefrört.  Es  gab  einen  Bann 
niederer  Gerichte  und  einen  des  höhern.  Der  letztere" 
'  foll  nach  Pirke  Eliczer  &  33.  von  Efra ,  Zorobabel  und 
Jofua  autsgefprochen  worden  feyn  in  öffentl.  Volksver- 
fammlung  gegen  die  Samaritaner  „per  myfteriüm  Homi- 
nis tetragrammati ,  per  feripturam  Decalogi,  per  ans- 
thema  fori  et  fuperioris  et  inferioris »  ita  ut  nemo  Ifrae- 
litar.  unquam  buccellam  comederet  Cuthaeorum."  Pas 
Anathema  fori' inferioris  (Synagogengerichts?)  Hefa  nach 
Middot  II,  2.  den  Wunfeh  zu:  indat  Deus  cordi  tuo, 
ut  aufcultes  verbis  fapientum,  ut  reeipiant  te.  Dies 
war  T|Tj3   afyoQiaixbs  Luk.  6,  22.      Höher  war  CHHH 

Matth.  28.  15-  Apoc.  22,  15- 
♦ 

Vs  24.  Die  im  Abdruck  angenommene  Wortftdlupg 
gründet   iich    auf  BDL   Sahid.    Cdd   It.       Gew.   T.    U 

'  hsvTSQOv   tov    avSgioirQV.      tjv  gewefen  war»      SiSovat  äo- 
'£av   *13D   Achtung  bezeugen  r.  SevS  gegen  G6tt9  .  als  den, 

welcher   Wahrhaftigkeit   will.    Matth.   36»  63.      otSafiiv 

ziach  dem  Schlufs  \ s  16. 

Ve  25-  uai  sjrrsv  haben  nicht  ABDL  1.  33.  42.,  106. 
And.  3.  Syr.  p.  Sahid.  Goth,  cant.  brix.  Cyr.  qvh  otSa 
weifs  ich  dicht ,  als  noch  rnit '  dem  übrigen  Leben  Jefu 
unbekannt.       wv  gewefen.  Gal.  1,  23.  Ephef.  2f  S* 

Vs  *6.  Gew.  T.  $L  .BDKL  1.  13.  61.  69.  H8* 
124«  It.  Cyr.  oüv.  ri  ciroirjors  welche  Art  von  Arbeit, 
Behandlung? 
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V»  »7.      tlirov  Vf/iv,    ick  Jagte  es  euch,    ijJtj  Kai  ovk '. 
T)K0VG<xts  und  fchon  damals  habt  ihr  es  nicht  gerne  gehöre. 
ouk   axovEiv   nicht   hören-  wollen.       ri    1x0X1$   SeXstB   <xk«' 
wie?    ifl's  nun  euer  guter  Wille  noch  einmal  es  zu  hören  f 
fACtS-nrai  ihn  als  Kabbi  anerkennend.  % 

V«  28«  XotSoQEiV  befchimpfen.  Alex.  Exod.  17.  2. 
Gew.  T.  ouv  vor  aurovw  AE&HLS  Ev.  1.  2-24.  3(J. 
jlnd.  52.  u.  mehr.  Mt  BHV.  and.  20.  Perf.  p.  Vulg.  ms« 
Cdd  iL  veron.  für.  foIT.  toi.  emmeran.  Auguft.  haben  es 
nicht.  DL  1.  33.  157.  Syt.  Copt.  Arm.  cant.  brix.  verc. 
haben  oi  be  sXoiS.  IJ.  Sahid.  Cyr.  Ambr.  nai  sX.  Zu-  1 
fammentreffende  Sparen,  dafs  urfpr.  die  Stelle  leer  war 
und  daher  die  verfchiedenften  Ergänzungen  zulief«.  v 

Vs  29.  i]jU£i?  ofdajuuv  „dies  ift  uns»  wenn  gleich 
fonft  unfre  Vota  (f.  Vs  16)  nicht  ganz  übcreinftimmen, 
gewifa";  nach  dem  GewiHen  unhcilen  wir  alfo  gegen 
das  Ungewiße.  Argument,  a  tuto.  ttqSsv  harh  7,  29« 
~  ob  er  iraßa  Stov  (Vs  10.)  ift  oder  nicht« 

Vs  30.  iv  rourw  fc.  rot)  frgayjuum  unter  "diefen  üm- 
ßänden  yag  ungewöhnl.  denn  doch.  4.  37.  Sav\xatjr6^ 
kari  es  iß  mir  w  und  er f am.  (Sehr  gut  macht  Beogel« 
Gnom.  h.  die  Anm.  99Savfxaar.  Refpondet  to*  ne&cimus. 
Nescire    et   mirari ,      ajfinia."  ! ! )      Kai    av.   und   doch  hat 

Vs  31.  Gew.  T.  of5aj*fiv.  Schwerlich  konnte  der 
Geheilte  das«  was  er  jetzt  Tagen  wollte«  als  eine  allge- 
mein anerkannte  Wahrheit  ausdrücken  wollen.  Daher 
wahrfch,  oJSa  jxev  ich  wenigfiens  hin  überzeugt.  .  Gew.  T. 
Sa  aach  otSajxav  gegen  BDGL  1.  33.  And.  4.  Copt.  Sahid. 
firm-  Slav.  $.  Vulg.  m$.  Cdd  It.  —  —  ovn  ax  .  .  . 
wenn  er  nicht  StXrjjjia  Ssov  noty  etc.  Nur  auf  Gott- 
gefälligkeit in  den  Ablichten  und  durch  Rtchthandeln 
und  dafs  die  Gottheit  daher  Wünfche  des. Gottgefälligen 
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©ft  gelingen  laaTrf,  fchlofs  die  Vollctmeynung  der  Juden, 
wenn  fie  wohlwollend  war*  ans  jenen  Wundern  (wohl« 
thafigen,  für  fie  unerklärbaren  »Wirkungen)  nicht  auf 
EinJichtsuollkommenheit ,  Irrfhumsfreyheit  in  Behaup* 
tungen!  Jenes  zu  fchliefcen,  fand  ßch'Anlafs  in  Hiob 
8.  5-  <$•  27 ,  9.  2  Chron.  7,  14.  Pf.  34,  18.  66.  18» 
Jcf.  j,  15."  —  v.  jfid.  Kr.  1/13.  S.  739.  dem  Herodea 
fcy  begtgtiet  Satpoviov  regas,  s$  ob  nag  sXmha  am- 
*  Ssi$\  avSßbs*  Seo(piXiararov  So^av  anavsynato.  Der 
Speifefaal  nämlich  war,  da  Er  ihn  kaum  verlaflcn  hatte« 
eingeftürzt.  Die«  nahm  er  zugleich  ominös  alt  \%ai]fisiov 
Hiviivvojv  Kai  Gwrtjgitfs"  in  dem  gerade  bevorßeheuden 
Krieg.  -  ,     , 

Vs  32.  in  rov  alwvos  DhlyD  Luk.  1,  70.  von  larr 
ger  Zeit  her  ZZZ  ,*feit  Menfchengedenken".  6  alwv  ein 
Menfcheualter  1  B.Kön.  1  •  37.  oft  eine  lungere  Periode 
Jefi  64«  4.    nie  aber  Ewigkeit.       Dafür  fagt  der  Grieche 

'"  *k  rov  iravros  aupvost*  f$  inavros  auuvos,    e%  auuvos 
k.  tt$  aiuuva.  Wetft. 

Vs  33.  fraQa  J&sov  —  Ssoasßiff  h.  to  Ss*Ä-n}ia  Ssov 
tfoiwv  Vs  Ji.  gvh  ^Suvttrs  (<xv)  noisiv  ouäiv  /o  /uftre  er 
an  mir,  am  Sabbat,  nichts  bewürken  können,  '  noiuv  h. 
nicht  blos  fucere,     fondern  -perficere*         ', 

Vs  34.  Iv  ajutagr/ai?  hysvy.  6'AoS1  du  bifit  wie  man 
aus  dem  Strafverhängntfs  deiner  fo  frühen  Blindheit 
fieht,  nach  dem  Volksvoruithcil  Vs  2.  g-awz  (in  qu  antut, 
quantus  es ,  nicht  blos  wie  andere  Menfchen  „potentia* 
liter*»)  unter  fchweren  yerfündigungen  erzeugt  und  gebohren 
worden,  haft  ein  „Signum  reprobationis"  von  der  Ge- 
burt w.  Schir.  H.  1 ,  6-  dum  adhuc  eftis  £01  &$vjKOt] 
.  in  litero»  comrnittitia  idololatriam ,  quia  gravida  intrat 
in  id oleum  proßeftnitque  fe  mater  et  filius  eins.  Lucian. 
Dialog.  Apollo  et  Vulean.  läfst  vom  Merkiir  fagen:-  ou- 
*(v$  o£u%*ie  am,    naSansg  iv  rg  yaorgt  sHfXi'Xsrifaas 
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t.  K^Xfrrr/xrjv.  Quinctilian.  de  Orator.  29.  Jam  vero 
propria  et  peculiaria  huius  Urbia  vifia  paene  in  utero  mar  • 
tris  concipi  mihi  videntür,*  hiftrionaüs  favor  et  gladia- 
torum  \ equorumqne  favor.  —  VgL  Pf.  51 9  7.  38.  4- 
Jcf.  48 .  8-  Hiob  31 ,18.  2  Petr.  2 .  12.  —  k.  ab 
StSaGKSiS  tiijl&S  und  willfi  den  Lehrer  machen,  im  Lehrton 
fprecben  Va  30  —  33«  §€Sen'  uns  Synagogen  vorfteh  er ! 
kKßaXÄeiv  hinausweifen  oder  gar  hinauswerfen  laffen.  16»  2» 
t%w  hinaus  p*l  5T3D  VPM  der  Gerich tsßellc  weg.  Apg. 
7«  58*  13»  5*  Vidi,  zugleich  aU  belegt  mit  dem  Syna- 
gogenbann?    £  Va  22.  ' 

Va  35-  BD.  A*tb.  Sahid.  cant.  Chryf.  in  Mt  X.  (f>. 
a/9  t«6v  tuov  rov  av&ßwirov.  Allein  nach  diefer  Frage  : 
glaubß  du  an  mich%  diefen  Menfchen?  hätte  nicht  die 
Antw.  folgen  können:  und  wer  iß  er  denn,  Herr!  t  da- 
mit  etc.  Nur  folche,  die  den  Ausdruck  6  vtbs  toü  avSg. 
nicht  ganz  fynonym  mit  :  diefer  Menfch  hier  ~  Ich9  < 
fondern 'für  ein  eigenes  Prädicat  des  Meifias  anfaheo, 
konnten  an  diefer  St.  etwa  die  Abbreviatur  ÄNÖOT 
(—  avSQwirov)  lefen  als  ©EOT.  ,    > 

Va  36.  Kai  vor  Tis  haben  pDEGKMS  1.  '10.  38* 
33-  36*  40.  63*  64.  69.  12.  91.  106.  134.  12^  131.  157. 
218«  (mit  9  and.)  235*  £▼•  I*  *•  24.  36*  And.  36.  Mt 
BHV.  And.  19.  Syr.  p.  Ar.  Slav.  (ausg.  3.)  cant.  Cyr, 
Theophyl.  Chryf.  Kai  *i$  14,  22.  Mark.  10,  26.  2  Kor. 
2.  2.  , 

Va  37,  5s  haben  nicht  BD..  33,  Syr.  utr.  Perf.  p. 
Copt.  Arm*  cant.  veron.  Dag.  na)  sur$  Mt  f.  Vülg. 
■Cdd  It.  Cyr.  ixtlvos  iariv  derfelbe  iß  es  fc.  d'uto? 

roD  $sov*   win  nj  ,  >    ' 

Va  38'  TrßOBKVvrjOBV  ahrtp  er  beugte  fich  mit  der 
Stirne  bis  zur  Erde  nieder  vor  ihmt  als  dem  Mefllan. 
König.  Dan*  2f  46.   2  Chron.  2$,  20. 
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Vs  39.  eTirs*A*  allgemeinere  Reflexion  für  ihn  tind 
die  Umftehenden.  ■*  rj'XSov  st$  Kß/juu*  nicht:  ich  ut- 
theile  (3,  17.  18-  8 »^150  fondern:  Mein  Dafeyn  (1  f  9. 
12»  47..)  als  Lehrer  unter  den  Menfchen  bewürkt  eine  Fon- 
derbare {Jnterfchetdung t  ein  Unheil  durch  .die  Sache 
felbft.  Rom  n't  ,  33.  /utr)  #\.  ßX.  leiblich,  ol  ßX. 
rvCp'Xol  ysv.  gtwiffe  andere  leiblich  fehende  gcjfiig  blind 
werden.  sjM'jQavS'.  "Rom.  1,  22.  Unter  den  Ra  binnen 
nannten  fich  manche  DY1D9   ~  DnD3H  Grotius. 

,  Ve  40.  Kai  haben  nicht  BL.  157.  Mt  f.  Copt.  Arm.' 
Cyr:  <  Dagegen  5a  D. .  Slav.  2.  .3*  cant.  und  oüv  Cd  1. 
Wabrfch;  war  auch  hier  urfpr.  die  Stelle  leer.  —  Eine 
and.  Wortftellung  0!  fxBT  avrov  ovrsg  haben  BDL  1. 
157.  Mt  r.  Cyr.  july|  wfi  itfXBis  TvfyXoii  fc.  ysvQfisvoi, 
kctfxsv  es  Jollen  doch  hoffentlich  nicht  auch  wir  nach  deiner 
Meynurig  ff  lindgewordene  feyn?  sl  rvty'Xoi  (ysysvvijijisvoi) 
TjTf  im  Imptrfecr.  Subj.  vermöge  des  folg.  ouh  s tfeTS 
«v  ihr  hättet  nicht  als  Ur fache  jener  Blindheit  etwa  eine 
befopdere  Sunde  an  euch  gehabt.  *Äty.  ori  ß'Xsir.  foi- 
)difans  clairvoyans.  r\  ajui.  ujuuuv  euer  Sündigen  überh.  — 
Gew.  T.  oüv  nach  i)  ,  gegen  BDKL  1.  33.  69.  157- 
Mt  <J>.  X  Copt.  Vülg.  Cdd  It.  Cyr.  fievei  15,  n~- 
I  Kor.  3  f  14.  dauert  fort  unverbeflerlich. 

X,  1.  Das  folg.  fcänn  fchwerlich  als  paflend  gedacht 
werden,  wenn  man  nicht  vorausfetzt,  dafs  gerade  die 
Pharif.  gegen  welche  J.  hier  fprach,  Luft  hatten»  (ich 
als  Jefu  Anhänger  unter ,  deflen  Auctorität  („Herr!  Herrt 
fagend")  als  Leiter  der  S  ein  igen  unte^r  diefe  ein  zu  fehl  ei- 
chen p:  siszQ'ftsoSat  eis  r.  av'X-nv  r>  irgQßarwv,  ülXX 
Cü  Sia  r.  Sugas,  au'Arj  "YH  caula,  Pferchplatz,  wohin 
die  Schaafc  Abends  eingetrieben  werden.  Pollux  I*  247* 
ob  psv  oi  ßoss  /aravtac  ■  ßovaTaBpa,  ßovaracsi^  ob 
Sex  ai  Q&S  x.  alyss  •  auAJ]  x.  anxos.  Iliad.  5.  Tgwt?  5\ 
w$  oi'fy  7roAu7ra/ix/jiQvo9  avSgos  iv  auArj  jmugtai  €0Trjxa- 


* 
\ 
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<nv  a^xs'XyoixEvai  yaXa  Afuttovi  Unbeftimmter  zwar  be-, 
hauptet  Serv.  ad  Aeneid.  IX.  Graeci  aulas  vocant  anima- 
lium  receptacula;  ovile  pro  ovibus,  pro  avtbus  cortis» 
pro  porci8  Lara.  'Genauer  genommen  aber  find  die  av- 
SVaf  die  blos  mit  Hürden  eingepferchten  Plätze  unter  fr eyem 
Himmel.  Vgl.  Scholion  b.  Mailk.  26*  3«  Auch  an  die- 
len ift  eine  Thüre  aus  Hürden,  leicht  aber  fieigt  man 
Nachts  fonfiwo  üben  avaß..  a'XXa^oS.  Ein  Zeichen 
der  Elle.  KÄeirTTjs  Dieb  gegen  die  Heerde  h.  ^.rjari)^ 
und  wenn  etwa  der  wachende  Hute  fich  zu  Weh*  ftellt, 
gar  eiri  Dieb  mit  Mord. ,  —  Schon  Bengel  verrnilthet, 
die  Allegorie  von  Schaafen  ,  Horden  etc.  fey  daher  ent- 
ftanden ,  daCs  J.  dergl.  Gcgenßäude  in  der  Nähe  gefehen 
habe.  Dies  ift  £ehr  möglich.  Was  von  Vs  35.  cugwv 
an;  erzählt  wird ,  kann  auf,  dem  Felde  vorgegangen 
feyn,  etwa  Abends»  wenn  J.  wie  gew.  nach  Bethanien 
hyiausgieng  etc.  Lami  im  Comm.  ad  Harmon.  evang. 
P*  339*  vermuthet,  weil  damals,  um  die  Zeit  des 
Laubhüttenfcfte*  die  Earafcha  Jef.  40.  27.  — ;  41»  17. 
gelten  zu  werden  pflegte,  tey  J.  durch  40»  10.  zu  (ei- 
ner iraQOifAia  veranlafst  worden. 

\ 
Vs  2.  3.  €i5€g%.  810c  r.  Si£<x$*.  Bild  der  ächten 
Art,  unter  Jefu  Lehranhähgcrn  ein  Führet  zu  werden. 
rrotjJii]V  (nicht  6  fr.)  Iqxi  ifi  einer  der  Hirten.  Nur  rouriu 
einem  folchen  nämlich  öffnete  der  in  der  Nacht  an  der 
Hiirdenthüre  wackende  Mithirte,  6  3vgWQ0$.  —  f.  0W- 
v?1?  axoveiv  nicht:  die  Su  hören  (dies  wäre  bey  allen. 
Stimmen  der  Fall)  fondern :  auf  die  'Stimme ,  auf  ge- 
wifle  ihnen  bekannte  Hirtenlaute ,  horchen.  rä  ISia  TTßoß. 
die  ihm  anvertrauten.  Im  Orient«  wo  man  fo  oft  Räu- 
bereien von  Menfchen  und  Thieren  zu  befürchten  hat, 
treiben  mehrere  Hirten  ihre  Heerden  des  Nachts  in  eine 
gemeinfehafdiche  av'X-qv.  Einer  macht  den  Wächter  an 
dem  Eingang.  Gegen  Morgen  läfst  diefer  die  vereinig- 
ten hinein ;  jeder  hat  gewiffe  Laute ,  durch,  die  er  nun 
gerade  feine  Schaafe  alle  (ra   ibia   rravra  Vs  5.)   heraus 
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lockt  und  nun  bis  wieder  gegen  Abend  fübrj,    wohin  er 
/will.  Statt  Ka'Xe'i  ABDL  i.  157.  Mt  C  Cyr.  (pgovsl. 

(pdbvßlv  mit  aar  ovofxa  zn  fammensu  fetzen ,  fcbeint  min» 
der  gewöhnlich  als  HaXsh  aar  ovofx*.  Alex«  Jet  40t  26. 
iravra  sn  evojxari  .Ka'Xgati.  Atißotel.  H*  A.  6»  19*  *v 
iaaarn  rrotfjivrj  KareaKsva^ovai  fiysfiovoc  rwv  aggsvcuv  (man 
richtet  ab  Einen  zum  Leitwidder  oder  Leithammel)  0$ 
•rav  ovoiiaari  K^riihf  two  rov  noijjievog,  irgoriyslrai 
(„er  geht  voran"  und  die  andern  folgen.)  Longus  IV. 
*  tqus  aiya?  irgossiire ,  x.  r.  TQotyovs  skoÄs&v  ovojuux- 
ort  ...  eO  Se  &atyvi$  /sKocÄsat  Tivay  ovojiaari  Prov. 
27  f  23.  (Jef.  40»  26.  2  Tim.  2.  19.)  l££ysiv  fc.  sx  r. 
ftuAns  aus' dem  Fferchftall  •  deri  Hürden»  herausführen 
im  Morgen  zur  neuen  Weide. 

Vs  4.  5t  Gew.  T.  ra  tStcc  irgoßara.  BDL  1.  33. 
Copt.  Sahid.  Lucif.  cant.  verc.  ra  Ifaa  iravra.  rEbenfo 
unerwartet  als  paffend,  iravta  nämlich  bezieht  lieh  dar- 
auf«  dafs  die  jedem  belbndem  Hirten  gehörige  erft  alle 
aus  den  übrigen  heraus  angelockt  und  zu  den  Hürden 
inßaXJL  hinaus  getrieben  werden  muffen.  Alsdann  *ro« 
Qsvarai'  geht  bis  zum  Weideplatz  der  diefer  Parthie  ei* 
gene  Hirtd  ifxnßoaS'.  oturäv  Vor  denfelben  her»  Colu« 
mella  7»  6.  MagHler  pecoris  scet,  durus»  ftrenuus. 
laboris  patientifiimus ,  alacer  atque  audax  effe  debet  et 
qui  per  rupes.  per  folitudines  et  vepres  fädle  vadat, 
et  hon,  ut  alterius  generis.  paftores ,  fequatur»  fed 
plernmque  antecedat  gregem.  ,  Das  kleine  Vieh  Ift  fchea, 
verläuft  fich  leicht  etc.  clho'XovSsI  folgen,  fc.  leicht. 
ort  oliaai  weit  ihnen  durch  Gewohnheit  bekannt  ifL  i\ 
(ßcuvtj  avrov  fein  Ton ,  feine  Art  zu  rufen  und  zu 
locken,  aX\6rQiO$   ein  fremder  $     h.    ein   fü^   eine 

andere  Parthie  der  Schaaf?  gehöriger.  Virgil.  Ed.  Hie 
alienus  oves  cuftos  bis  mulget  in  hora,  et  fuecus  pecori, 
et  lac  fubducitur  agnts.    ob  jhij. nicht  fo  leicht.  Gew.  T. 

&xoAouSi](ja/(ttv.  Der  Sinn  aber  will  nicht:  ße  foltern 
nicht  folgen,    fondern  hißorifch:    fie  werden  nicht  leicht 
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folgen  r  gerade  fo  wie  ABDE  Ev.  3.  24:  and.  6.  Mt  V. 
and.  3.  Cyr.  Chryf.  auch  in  3  Cdd.  bey  Mt.  axoä.ou£tf- 
aovatv  haben«  und  das  fut.  in  (ptv^ovrat  &ir  avrou 
fie  werden  fcheu  von  ihm  weglaufen,  dies  temphs  be- 
ftätigt. 
1 

V«  6.  iragoifiia  h5.  25.  29.  bildliche  Rede,  .Allegorie. 
Ezech.  20»  9*  ov  yivwGKtiv  nickt  den  Sinn  einfehen, 
SKsivoi  9»  40»  41.  riva  r\v  was  zu  bedeuten  hatte  nach 
feinen  Gedanken. 

% 

Vs  7.  naXiv  abermals  das  nämliche,  ater  unter  ei- 
nem  andern  Bilde«.     Vorher  verglich   er  fich  mit  dem 

.  3vgU)gQ$  Va  3.  jetzt  mit  dem  Thor  der  Hürden.  Bvqcl 
T.  irgoßararv   Thor,    wodurch  man  zu  den  Svhaafen  kommt. 

'  t>aa  Bild  Klingt  wohl  dem  Occidentalen  Katethreftifch. 
Nicht  fo  der  morgenlfindifchen  *)  Phantafie.  Herrn  ae 
Paftor  3»  9.  Sicut  in  utbem  non  poteft  intrari,    niil  per 


*)  Noch  fonderbarer  klingt  es ,  wenn  nach  Eufeb.  KG.  2,  23. 
manch«  Nichtehriften  aus  den  7  jüdifchen  Seeten  den  Bruder  Jefq, 
Jaeobus  den  Gerechten ,  gefragt  haben  Collen :  '  nf  1)  £ve«  tcC  'Jip 
008 ;  oder  wie  et  weiterhin,  heifst :  *i(  $  S»e«  lqffev  rcv  gt$mqw  , 
£svre<;;  Mir  feheint  aber,  bey  laufig  *u  lagen,  in  diefer  St.  ij" 
Svpt  wie  Hpä  im  rabbinifcben,  V^W  porta  iin  trab;  ein 
Kapitel ,  einen  Artikel  etc.  so  bedeuten.  Jene  fragten :  „ waa 
ift  dir  der  Artikel  yon  Jefut  dem  Gekreuzigten  V*  (was  hiltft  du 
davon)  Kaii  «Xryt  retrev  tiv«j  tov  rom)p«,  *' e5  »v  rivi(  «Tierfueev» 
ori  Iijr.  iOTiv  0  Xeieref.  «4  es  «ipa*i4$  •  •  ov*  txtertvcv  evrt  «r 
ermfftv  evra  apxo/***"'  «vo^evyM  «naer»  xera-  ra  a**y«  oureu.  „Denn 
er  bitte  gefagt,  diefer  (Jefas]  fey  der  Retter  [der  Nation}  an4 
deswegen,  hatten  einige  die  Ueberzeugung  gefaJeli  dafe  .  Jena 
Secten  aber  glaubten*  weder  eine  Auferftehung  [fc.  Jefu]  noeb  dafs . 
Br  komme,  um  jedem  *u  geben  nach  leinen  Handlungen4'.  Da* 
her  jener  ihre  Frage  und  da  Jatobna  fie  für  Jefue  beantwortete, 
fein«  Ermordung. 


50g  :    Johannes  10,    3. ., 

pprtam  eins ,  ita  nee  in  regnum  Dci ,  niß  per  nomen 
fllti  eins  [„aufs er  durch  deu|V  welcher  vorzugsweise  für 
feinen  Sohn  erklärt  iß"  ovojuux  ab  Abßracf.  pro  concreto!] 
Porta  filius  Dci  eßy  qui  folua  eft  [Ephcf.  2.  I8-]  "ad 
Patrem  aect-ffus*1.  Ignat.  ad  Philadelph.  avroi  cuv  Svga 
tou  TT&TßQS  \zz  irßhs  t.  irar.]  St^s  sisseyovrai  Aßß. 
k.  Iaaan  k.  'Iah.  v 

Vis  8-  Jttxvr*?,  offoi  alle,  foviel  ihrer  feyn  mochten. 
Apg.  5»  37-  ir&yTi-s  geht  (f.  da?  Scholion  bey  Vs  2.) 
auf  o2  (paßiaaiot  ol  qvtss  f**T  avrov  und  ihre  beftimente 
Abficht,  in  Jefu  Heerde  lieh  gleichf.  als  Mithirten  ein- 
zufchleichcn.  Daher  ~  noevrss  f£  vuwv.  Unmöglich 
ift  es,  nach  fo  vielen  andern  Reden  Jefu  voll  Hochach- 
tung gegen  Mofe  und  die  Propheten  •  dafs  Er  Tagen 
wollte  :  Alle  jene  alten  Lehrer  der  Nation  9  die  vor 
mir  auftraten»  find  Diebe 9  ungeachtet  Clemens  Alex, 
fchon  diefe  Deutung  hat.,  Strom.  I.  p.  366«  ir&vrss  ol 
iT(ib  rriQ  iraßovaias  ?0v  xqov  hXbtttgX  kiaiv  k.  ^rjorah 
und  p.  368-  iroLVtss  ol  rrßb  kvqiov  kA.  k.  ä..  Auch 
würde  alsdann  nicht  €iai  fondern  -qoav  fie  waren  gefagt 
feyn.  Das  fchwürige  irQp  ifxov  foll  nach  ABDL  69*  127. 
145-  157«  218-  and.  9.  Bcy  Mt  and.  iö.  Orig.  dreym. 
T.  III.  p.  499.  T.  I.  p.  744.  III.  p.  303.  Auch  Dach  K. 
I-  13«.  33«  134*  Barberin.  4.  And.  Copt.  Arm.  Syr.  p. 
mit  aß.  Arr.  Cdd  It.  Clemens  zweym.  Kid«  peius.  Nonn. 
Manichaei  bey  Theophyl.  Hefych.  Anguß.  Fauftus  bey 
Aug.  Hier.  Lucif.  Quaeß.  c  N.  T.  —  ßehen  nach  r\%£fov. 
Da  diefe  Hauptzeugen  aus  der  oeeid.  und  alexk  Reccn- 
lion  zugleich  für  die  Aechthcit  diefes  TTßb  sjjlov  find, 
leicht  aber  daa  Schwerverfiändliche  des  Ausdrucks  zur 
Auölaffung  Gelegenheit  gab,  fo  iß  darauf»  dafs  EGMS 
36.  57-  Ö4-  75.  ioö.  108.  131-  142.  226*.  229*.  Ev.  3.  4. 
5.  r8-  19-  24.  '31.  33-  36-  And.  43.  auch  Mt  BRV.  c.  d. 
f.  i.  1.  n.  o.  17.  Syr.  Perfs.  Syr.  hier.  Goth.  Sax.  Vulg. 
Cdd  It.  Baf.  Cyr.  Chryf.  TheophyL  Euthym.  Aug.  aus- 
drückt.    Auct.  ad  Novatian.  Scholia  in  Mt  a.  d.  g.  irßb 
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ifiov  nickt  haben  odeT  gar  verwerfen,  nicht*  zu  bauen. 
Vielm.  ift  die  Sentenz  vavrss  (s£  ujliwv,  o!  Ss7Lovt&s 
£i$e(>r%8aSat  a$  t.  avXt)v  rwv  irQoßaru)v\)  Sfjoi  tjXSov 
irgo  ijxov  (fc;  ws  rfjS*Svea$  fo»  wie  beym '  folg.  St* 
Iftou  auch  fc.  rt]S  Svßa's  zu  denken  ift)  —  'HÖNT^O 
VtH  W3  a^e  von  Euch»  die,  feit  ihr  euch  zu  mir  drän- 
get ,  vor  mich  hin  kamen ,  um  durch  mich  einzutreten 
s  unter  Meine  Hecrden  als  Mithirten  xXefr+ai  s!o)  find 
folche,  welche  flehten ,  ihrer  Eigennützigkeit  dadurch 
dienen  wollen  x.  Slfjffrqi  und  fogar  den  ächten  Hirten 
morden.  Mit  Anfpieiung  auf  Jerem.  23»  I*  Ezech.  34, 
2.  3.  ovk  rjxovaav  avrwv  haben  nicht  auf  fie  gehorcht* 
Er.  Schmid  erklärt  l  ooot  irßh  Ijuou  r\%&.  als  Gegenlatz 
von  axoXovS&iv  ottiglu,  die  mir  vorlaufen,  mich  nicht 
zum  Führer  haben  wdllen.  Matth.  10,  38*  And.  dtfo* 
*rgo  tfiov  tfXSov  cv  rw  sjxw  ovo/uuxn  als  Mefliafe,  -wip 
Judas  Galil.  Theudas  etc. 

Vß  9.  syw  sij.u  ff  Svßa  ,ich  bin  das  eigentliche  Thor 
des  Sammlungsorts  für  die  Heerde  und  die  Hirten.  Be- 
folgung Mr  Vorfchrifftn ,  Ms  Beyfpiels  führt  in  das 
ächte  Gottesreich  ein,  fo  dafs  $1'  ifAQv  sav  ns  ffceXSn. 
wenn  ein  Mithirte  durch  mich,  durch  jenes  Mein  Erofnen 
des  Zugangs,  dahin  Hebr.  10,  IQ.  eingegangen  iß,  Cor- 
SHiaerai  er  gewifb  für  Geh  gerettet  vom  Uebel  und  beglückt 
iß-  II»  12.  Kau  m  slssfcva.  k.  i^sXsuq.  (Pf,  Ifli,  $• 
I  Sam.  29 ,  6.  Deut.  28 .  6.  IriNäDT  1X133)  na)  vopjv 
tigfiosi.  Sinn  :  Wie  der  Hirte  die  Heerde  um  der 
Sicherheit  willen  Abends  in  den  Pferchftall  hinein ,  Mor- 
gens aber,  herausführt  auf  die  Weide,  fo  wird  ein  jeder, 
folcher  Hirte  (die  Vergleichung  geht  auch  liier  nicht  auf 
TTQoßara)  mit  anhaltender  Sorgfalt  (Äpg.  1,  31.)  dU 
Heerde  befchützen,  ernähren,  beforgen.  vojutqv  si)ßricst 
fc  TOiS"  irgoßarois. 

Vs   10-      6  nXeirnis  diefer,    jener  als  Heerdentfcft. 
Exod.  32 1  %•     ovk  tgxvrcLi  fc.  irgos  r.  avXtfv.      mI  jwtj 


\ 
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*va  aufser,  um.  kXsittsiv  ßehlen ein  Schaaf  Vc.  Svziv 
und  f Machten  (deglubere  pecus »  feiner  Eigennützigkeit 
es  aufopfern)  na/  ättoAIsiv  und  überhaupt/«*  Wohl 
"t  nickt  beforgeny  vielm*  es  durch  Laßer  haftigkeij  unglück- 
lich werden  zu  laßen.  Gegenfatz:  CuQsoSai  nach  feines 
rcmotiven  und  politiven  Bedeutung.  q'XBov  bin  «1« 

Lehrer  aufgetreten.  £cvi)  achtes  Leben.  irEQtaOQV  Mattb. 
5,  37.  Hebr.  6t  17.  Ueberflufs  fc.  r.  vo/x^.  Ohne  Bild: 
alles  wahre  Wohl ,     irdifch  f     getftig  t     ewig. 

Vs  11.  0  iroi}j.r\v  0  xaä.0?  <kr  acAt*,  muftennSfsige 
HiVfe.  •  Sohar  Chadafch  fol.  44,  2.  nennt  Mofe  den 
KDD^ilO  K^jn  r.  notasva  rov  iri0füvy  von  der  JONP 
Nttf^lp  iroi}A\rq  iyia.  Scböttg.  Vgl.  Ezecb.  34,  '23.  I  Pete. 
5,  4.  die  Sabäer  fprechen  vom  ächten  Meffias  alt  ^fl 
WH  dem  herrlichen  Hirten.  Storr  üb.  d.  Zweck  des  loh. 
S.  33«  TtSavat  r.  \|^ü%tjvV8  15.  das  Lehen  daran  fetzen, 
wagen,  vttJq  zum  Beften>  zur  Befchützung,  wie  David 
1  Sau».  17,  34.  .  .  .  nyq  V^53  WO  oder  Bjö  qsh*i 
näml.  der  Gefahr  entgegen.  Der  Gegenfatz  a(f)i&vai  r. 
wqo/Z.  rw  %vkw  x.  (p£U7£iv  erklärt  diefen  'Sinn  auPa 
entfehiedenfte.  Schon  Grqtius:  \^u%.  n$.  hoc  loco 
t  mortem  non  defugere  five  reipfa  fequatur ,  five  non. 
plenius  Hebraci  dieunt  vitam  ponere  in  manu  fua.  B.Richr. 
12,  3«  I  Sam.  9,. 5.  28%  2-  Sic  iragaSsSant.  r.  \^u%.  clvt. 
Apg.  15»  26.  OdyiT.  'ß.  naßSsjJiBvoi  K((pa\ccs9  y.  vJ/ujca* 
TragSsfXBvoi.  Plautus  in  Captivis:  caput  periculo  po- 
nere. 1  Petr.  4,  in.  rr&pariSsvat  vf'uxrrv  Ssw  fich  der 
Gottheit  weyhen.  ^  ^y  IttftÜ  100  «fc**  fponfionis  modo 
vitam  fuam  pro  .  •  wie  Juda  .für  den  Benjamin.  Lightf. 
Mofe  Jlxbd.  '32 ,  32.  N3Ny*?y  itHDD  100  angeboten  fich 
für  die  Heer  de.  Schöttg.  Debarira  R.  III.  Dixit  Dens 
Moli:  per  vitam  tuam,  quemadmödum  pofuißi  vitam 
tuam  pro  Ifraelitis  in  hoc  mundo ;  ita  tempore  futuro, 
quando  Eüarn  prapbetam  ad  ipfos  mittanr,  vos  duo 
«ödem  tempore  venietis.  Wetft.  ad  Matth.  17,  4. 
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Vs  I«.  6  fXiaSturbs  "Otö  "ffifa*.  irgend  einer,  der 
nur  um  des  Lohns' willen  haut;  "h.  ein  um  Taglohn  gc; 
xniethfeter  Beyläufer  des  Hirte^i.  ovh  wv  irtypty  nicht 
wie  ein  Hirte  gefinnt,  der  nicht  mit  Neigung  an  di<j 
Heerdje  gewöhnt  iß.  Phil.  2»  21.  oJ  ofot  f/(7t'.  .  u)<& 
welchem  nicht  angehören  y  SttoQSi  er  ficht  gar  wohl  tov 
OivKito  diefen,  jenen  Wolf.  Matth.  io,  23-  Max.  Tyr. 
inOrat.  quid  fit  feientia;  Kugö?  fxsv  i^ysiro  üsgacüv  <vs 
*roipji/  SQsjxfjLaTwv,  aw$wv  to  <xj7ro!\*ov  k.  TQa(p(nv  .  . 
juwjSfivi  «$««y  Äim«  ß<*eß<*e<p  x.  ftyeiiü»  <xvaui;&Snvai 
tij  äysÄtj.  TLajjißvcrris  ie  ijv  xa*  au£i?  2*e§n?  *x  ttoi- 
jitvajv  ayaSwv  *rovtjgo*  a.yxoi.  apiivat  .  .  (ßsuYtiv 
/icfc  /Wi/S  überlnffen  .  .  ^cÄ  flüchten.  igira^si  aurd  raiite 
die/e ,  jene  vün  ihnen.  0KOg7r/£stv  auseinander  fprengen. 
Kai  OKQ()irßu  ra  Vßoß.  6  Sa  fAtoSurbs  (ptvysi  und  mag 
immer%er,  der  Wolf  t  die  übrigen  Schaafc,  die  er  nicht 
wegfchleppen  kann*  auseinander  fprengen y  dennoch  fucht 
der  Täglöhner  nicht  etwa  zum  wenigfien  fie  zufammen 
za  halten»  Tielmehr  nur  fich  zu  fluchten.  Sri  ixioSüjtos 
iaru  Sinn:  der  Lohn  allein«  nicht  die  Neigung  zur 
Sache  hat  ihn  zu  diefem  Gefchäft  gebracht.  Und  eben 
dieferVergleichungspnnkt,  macht  h.*  durchgängig  den  ei- 
gentlichen Gegenfatz  zwifchen  o  7roifxt\v  und  6  fMcSwr. 
Nicht  »  dafa  jener  von  der  Heerde  weder  Freude  nooh 
Nutzen  habe»  wird  vorausgefetzt 9  londern  dafs  ihn 
Neigung  zu  feinem  Gefchäft  treibe,  wie  felbft  der  ächte 
Hirte  fich  an  feine  Thiere  mit  einer  Neigung  anfehmiegt, 
die  feinem  Gemüth  mehr  noch»  ab  der  zu  hoffende 
Gewinn»  gegenwärtig  iß.  In  jedem  Gefchäfte  des  Le- 
bens aber  giebt  es  auch  Miethlingfeelcn,  welchen  nicht 
das»  was  fie  hervorbringen»  würken,  leißen»  Freiide 
macht  und  zur  Vervollkommnung  in  ihrer  Art  antreibt 
die  vielmehr  nur  der  Gewinn,  »»lucri  bonus  odor  ex  re 
ausübet"- zu  diefem  mit  fo  weniger  Theilnabme  als  zu 
jenem»  antreibt.  Ohne  jenes  Hochgefühl»  die  Sache 
an  fich  zu  lieben»  auch  da»  wo  übrigens  Gewinn  als 
Folge  mchj  ausbleibt»    ift  felbft  keine   Tugend.       Die 
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GemüthsftimrouDg  des  Rechtfcbaffenen  ift,  der  Recht- 
IchanYenheit  tau*  reiner  Athtung  ihrer  Vortrefllichkeit  er- 
geben zu  feyn,  während  «als  Folge  gewifs  ift,  data  nur 
Rechtfchaffenheit  beglücke.  Wer  die  Folge  lieh  als  das 
erde  fettf^  bat  weder  fie  noch  diefea.  Ariftide6  Piaton. 
I.  p.  108.  **fjF'ravT.  r.  SuvajUfv  [ßTjrogos]  *£  «£%"$  *ti- 
jultjcta  [werih'  gefchätzt]  .  •  ov%  Iva  r.  önfxov  hoA<*x*uw, 
ovbs  ha.  tcüv  ttoAÄcuv  ffTo^a^wjutou ,  ouSf  agYugiou 
3£agiv*  aSIAa  xai  oafis  frgos.  touto  ^dga,  Kai  [xav?] 
Tivv  cuSovrcuv  satt,  fiioSwrov  [Lohnknecht,  Miethlicg- 
feete]  KaAw  rourov,  ou  ßT/roga.  ,Liv.  241  28*  ■MD* 
vit  et  priyatprum  benignius  ex  urbe,  etiam  in  cattra, 
ut  non  equea,*  non  centurio  ßipendium  aeeiperent, 
mercenariumque  incfepatites  voenrent,  qui  [unter 'jenen 
Uiiiftänden]   aeeepiflet.  ov  f^Xet  avrul  irsgi  •  •  ü 

macht  ihm  keine  Sorge ,     u/<w  di*  ,  .  bet?'ifft.  ' 

Va  14.  6.  56-  57-  17»  32.  Mattb.  n#  27.  Gew. 
T.  yivwöKQfxat  virb  rwv  Ifiwv.  BDL  Arr.  Copt  Aeth. 
Sahid.  Goth.  Slav.  Vulg.  It.  Cyr.  Epiph.  Nonn.  71VW- 
CKOvai  fxs  rä  apa.  Ein  Soloeciamus ,  aber  eben  desw. 
die  wahrfcheinlichere  Lefeart.  Ueberdiea  werden  die 
vier  Glieder 

k.  yivwanw  ra  sjxoc  HaSuis  yivwausi  juta  6  ft&m 

k.  yivwaxovat  jj.s.  ra  s/xa     Hayco  *yiva;(jKw  rov  iroazi* 

defto  paralleler;  Sie  Tollten  ohnehin  in  Einen  Vs  ver- 
bunden feyn.  naSvos  ähnlich,  nicht  eben  im  nämlicben 
Grade.  14,  20.  15»  10.  17,  8-  21-  (Matth.  nf  ,27.  Luis. 
32 .  29.  1  Kor.  11.  3.  15,  2ß.  Apok.  3,  31.)  >J/u%.  **• 
Va  11..         ' 

Va  16.  <?ASlar  iTßo/3.  andere  Schaafe.  Mich.  2.  12« 
Gew.,  denkt  man  h.  an  Hey  den.  Allein  die 'ganze  Le- 
benagefchichte  Jefu  beweist ,  dafc  er  noch  nicht  vou 
unmittelbarer  Einführung  der  Nicht jmden  in  feinen  mef- 

fian. 
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Äan:  Staat  fprach ,  (ich  nicht  an  fie  wendete  U.  dgl. 
Auch  nach  den  Propheten"  war  den  Hey  den  dadurch, 
dafs  ßc  als  Profelyten  an  die  Juden  (ich  anfchloffen,  die 
Theilnahme  an  allem  Guten  offen,  und  dafs  J.  hierinn 
anders  gedacht  hätte«,  davon  habexvnicht  nur  J5e  Evangg. 
keine  Spur,  (andern  auch  Petrus  wufste  Apg..'%lö.  davon 
noch  nichts.  Die  Eine  au'ÄT)  der  jüd.  Nation  war  Pa* 
.  iäftina  ♦  .  die  andere  alles  übrige  der  Oütoujtxev« »  wohin 
fie  (ich ..weit  und- breit  zerftreut  hatte,  xaKtha  auch 
jene  in  der  iiacnoga.  r.  s$vwv  7»  35«  'die  ohnehin,  fo 
wie  Jefus'die  Feft Gefachen den  von  ihnen  kennen  lernte, 
nach  ihrer  gTÖfseren  Weltbekannt  fettaft  weniger  in  jüdifch- 
prielterliche  und  fectirifche  Vorurtheile  eingeengt  waren, 
jut€  8s?  ayay&lv  iß  Meine  Pflicht!,  als  das  M«:(fi<i8<der  ganzen 
Nation,  'anzufahren  (fc.''  5/9  TTJV  vofxrjv  Vs  3.)  JH3  -Pt 
76,  21.  -GewVT.  fxs  Sei.  BDL  i.  69.  124.  Mt  <p„  Vu.igw 
It.  ctei  jms.  aKOifaouai.  J.  hatte'  dazu,  weil  der  Phari- 
läismus  und  die  SelbAfucht  der  paläft.  Hierarchie  ihm 
dort  weniger  wtderßehen  konnte,  gerechte  Hoffnung; 
Daher  £%&  *X\a  irgoß.  (Apg.  18.  10.  Matth.  n,  $7. 
Schon  7»  35-  hatten  leine  'Feinde  von  ihm  eine  Hinne!» 
gung  zu  den  fremden  Juden  und  fei  oft  zu  religio fen 
Hey  den,  deren  Viele  den  Jchovah  verehrten  (Äpg.  10,  2* 
13»  43*  50-  14 j  I-  16»  M-  17  •  4O  und  einen  VoTfatz,- 
bey  ihnen  (ich  als  Media*  geltend  zu  machen,  gernuth- 
mafst;  wahrfch.  aus  feinem  Betragen  "g^gen  fie  an  den 
FefteuL —  '  Jalkut  Schimon!  P.  I. .  f,  64.  2.  hat  über 
beydn.  JProfelyten  eine  hieher  fehr  paffmde  Allegorie. 
Caper  quidaoi  in  deferto  adoleverat,  venit  autein  fua 
fponte  ad  gregem  (e  adfocians.  ,  Hunc  paftor  eibo  j>otu- 
que  aluit  et.plud'quam  reUquutn  gregem-  dil^x it.  Re- 
prehendeuübus  refpondit:  multum  de  grege  meo  Jabo« 
xavi,  mane  ipfum  eduoci  t  vesperi  reduxi,  •  donec  ado- 
levit;  hie  qai  in s  defertis  fylvis^ue  adoleverat,  fug 
fponte  fe  gregi  adiunxU;  hinc  ipfum  amo.  Sic  quo* 
que  Deus :  o  quantum  laboravi  de  Ifraelitis  *  ..  usque 
dum  lagern  meam  fuseiperynt  ;  hie 'vero  (profefytus 
Evang.  Johann,  KX  • 
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Exod.  T2#  49.)  Tu«  fpoote  venit,    propterea  com  eodea 
loro    häbco    quo    Ifraelitas.  Gew.    T.    ?evneKr«i. 

BDJL,  1.  33.  Mt  X  <j?.  Perf.  p.  Sjr.  p.  am  Rde.  cant. 
brix.  7fvif(70V7*i«  Zugleich  die  «npaflender  (cheinende 
Lefeart,  -weil  fie  «u  $7$  woijuttiv  nicht  ganz  fich  su  fügen 
fcheineq  mubte.  Gerade  diele  einfieitige  Beiiehung  dat 
Zeitwörter  aber  ift  in  populären  Reden  nicht  feiten. 
pia  woifivtf  Eine  Heerde.  Eaech.  37»  24.  Zack  14*  9« 
Wäve  die«,  während'  fefue  .lebte,  erfolgt,  hätte  die 
xgemeinfchaftliche  Idee :  Meifias  (—  >efc  troi/urfv  rou  äiteu 
gemewfchafdicheV  Volksregtnt  i  Petr.  2  t  25.)  jetst  die 
bafferen  Juden  in  der  bekannten  Welt  vereinigt,  fe  wie 
,Afofe  einft  die  12  Volhaftämjne  duidi  das  Ideal  ein« 
geraeinfch.  Gottes  der  Väter  zufaxnmenbracbte  und  in 
leidlieber  Vereinigung  erhielt ,  fo  hätte  auch  das  taten 
Wohl  der  Nation  £ehr  gewinnen  na ülTen.  Ein  Weltreich 
durch  Schwerdt  und  Sieg  wäre  fcwar  nie  Jefu  Ziel  ge- 
worden! (  Wohl  aber  hätte  fich  des  nach  feinen  Grand- 
fatzen  lebende  Theil  dfer  Judenfcbaft  überall  ans  der 
Verachtung  erheben,  vor  willkührlichen  Bedrängniflen 
ib  Sicherheit  fetzen;  felbft  den  Römern  Refpect  einflö- 
ssen können.  Vorn,  aber  wären  fie  ein  überall  ausge- 
Jhreuter  Saame  dea  Guten  nnd  einer  über  Idololatrie  und 
sauberifche  Theurgie  fich  weit  erhebenden  Ikeligaofität 
geworden. 

Vs  17.     0  irarfig  fxs  ayapa  ichiin  der  Lieber   Ueber» 
einfiimxnung',     Gottes,  gewifs.,     dem   ich,     wie   ein  Sohn 
dem  Vater%    ähnlich  zu  .fern  ftrebe.      Iva  ir&Xw  %*ßn 
avtfy  nicht:     um  es  .   .   fd  Jof    dafs  ich  es  durch  die 
Todtenauferftebung    wieder    erhalte.       ieyarra     und     Iva 
hangen  im   Sinn  zufammen,     wie  Sta  rovto   und  on, 
deswegen   (ZT?  Sio  Philipp.  2 ,  9.)  weil  ich  daran  wage  mein 
l*eben,    an  «die  Ausführung  jenes  Plans  für  religiöfe  Recht* 
fchqftenheit  und  Beglückung  der  Nation ,     liebt  mich   die 
Gottheit  foy    dafsy    wenn   ich  es   verliere»     ich  es  gewifi 
wieder  durch  £«  erhalte.       Wann?     Wie.?     ift  nicht  ge- 
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läge,     rennt',   nicht :  einmal    beftimmt   gedacht  worden.    < 
Ein  -früher  Tod  in   einet  Sache   der  Gottheit-  gab  nach 
der  Idee    von   Gleichartigkeit    in^  der   Wiedervergeltung 
Hoffnung  auf  eine  Auszeichnung  in  (\er  Todtenauferfte* 
hang.  2  Makk.  7»  9.  Apok.  50,  4. 

Vs  18-  CuQSiv  $ir  •  .  wegnehmen,  entreifsen.  „Diefe 
Freude  wird  euch,  Pharif.  auch  wenn  ihr  mich  um- 
bringet, nicht,  daf*  ihr  4epke.u  dürfet.  Mir  etwa* 
wider  Meinen  Entfchlufa  entriffen  zu  haben'*.  aw 
ifxavrov  von  felbß,  nach  eigenem  EntfcUufs  hyw  ri&nixt 
*vri)V  wage  es  auf  die  Gefahr ,  eine  Zeitlang  zu  unter« 
liegen.  — -  Dag.  konnte  der  Einwurf  entliehen  ;  iß 
die*  nicht  «in  unerlaubtes  Wagftück?  J.  verliehe«,  c* 
wohl  überdacht  *u  haben«  h^oveiav  f%cu  (rr  t^sari 
fjioi  vgl,  Cugleich  d«,n  Grund :  avrpäjfv  iraga  r.  rratßOff) 
ich  bin  befugt.  J.  (iah  ein,,  dafs  daa  Leben  nicht  Zweck 
an  fich»  dafs  et  vieiro.  ala  Mittel  zu  fchätzen  iß  zu» 
vollen  Würkbn^keit  für  alje«  Qute.  Unbedingte  Rück«* 
Hebt  auf  Todesgefahr  würde  alle  Tugend  unmöglich 
machen,  fo  gewife  als  pflichtraäfoige  Klugheit  jede  ne- 
ben der  Ausführung  des  Guten  venneidliche  Todesgefahr 
su  vermeiden  gebietet;  wie  dies  auch  J.  genau  beob« 
achtete.  xtti  €%ov<J.  '«%.  und  eben  desw.  bin  ich-  auch  be- 
fugt, es  von  Gott  durch  die  Todtenaufer weckung  wie- 
der zu  erhalten*  Apg.  4  •  28.  Grotius :  itolX*  'Xaß.  in- 
teliige  [ex  opjjofiu/J  vitam  pericuUf  jam  praefenti  eripere;1 
qüod  faepc  iecit  J.  cum  fe  reddidit  inconfpieuum,  -cum 
corda  fatellitum  emoliWit  etc.  h^ovaia  ift  h.  jufia  fa- 
cultas. 1»  i2.  Arrtan.  Epictet.  4,  12.  ovSeis  nvßios, 
ovrs  a^aSov  fiot  irsßtiroir\f%at  sovrs  k*xu>  irtßißaXsiv* 
Eyw  ttüTOS"  [als  Meines  Wertba  und  Mr  Pflicht  wohlbe- 
wufster  Denker]  e}xavrQV  xara  itavra  y.ovo$  i%ovaiav 
e^w.    Apg.  i,  7.   26,  18-   PJ.  136'  8*  A'**«  Taurrjv 

T.  ^VToAfjV  ditfen  Auftrag  fc.  Z7\$  S%OV<Jta$.  12.  50. 
ÜXaßov  durch  Nachdenken  über  das*  wa»  des  Heiligen 
Wille  feyn  mMe»    (5,   19.)  bin  ick  zur  Einficht  g*kom» 

'         Kk  2 
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men,  \dafc  die«*  meine  Pflicht»    meine  Beftimmting  tob 
Gott  fey.. 

V»    IQ«      c%lafxa'  Vf    16.    Trennung    der   Meynungen, 
.    ouv   haben   nkfa  BL.  Mt  f.  Perf.  p.  Arm.  Valg.  lt.  (au- 
her  cant.  toi.)     7ra2.iv  wie  öfters,      gv  w/it«r. 

Vs  so*  Saijxov.  ^xsi  f»  7  •  so*  8  t  48*  xa'  um*  ^ 
ft«r  f^aivsrai  fpricht  er  fe  trübfinnige  Dinge  von  Sterben* 
wollen  etc. 

V«  21.  datfAOvfyiJLEVos  durch  eines  böfen  Geifles  Ri- 
würkung  trübfinnig  ~  äaijutoviov  f^cuv  Aw*n  Dämon  Aa&enrf 
Xc.  alft  einen  in  ihn  übel  eiriwürkenderi  Begleiter,  m 
\(fci  ihr  Sinn  ift  zn  fromm  für  Gedanken ,  die  eine 
H1H  fTH  bewürkt  haben  follte.  .  Und  yir\  hvvardi  kann 
denn  eine  fo(  „wohlthätige','  Handlung  zu  thun  antreiben 
-einen  der  Geifter,  denen  nur  „Menfchen  Feindlichkeit" 
zuzutrauen   iß.      So   war   die  Volksmeynung  Von  den 

vmöl 
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.       XV.     Abfch'nit  t.  J 

"  Am    Fefic    der    Tempelweyhe    erklärt  ßch    Jefus 
fogartin  Teittyel  felbfis  und  vorTJebelgeßnnten  für 
den  MeJJias,  für  den  vüt  der  Gottheit  verein- 
ten  Gottesfohn. 

loh.     X ,     22' —  39* 

Auch  ir\  der  Afirmifohen  Jahrtzeit  deit  December*,  an  einem 
Felle,  welches  sieht  gerade,  wie  die  3  groben  feit  Mofe  ver- 
ordneten, Ton  jedem  Juden  Wo  möglich  befucht  werden  mufet«, 
an  dem  freudenreichen ,  der  Skenopegie  ähnlichen  Erinnerungtfeft 
der  Makkabäifchen  Tempelweyhe  kamj.  ant  Galiläa  (weichet  Er  von 
jetzt  an  nicht  mehr  betreten  zu  haben  feheint  *) ) '  naeh  Jernfalem. 
Ungefähr  3  Monate  früher  hauen  ber  (einem  Autbleiben ,  Joh.  7, 
ii  — 13.  auch  feine  Freunde  aus  Furcht  vor  den  priefter lieh  ge- 
fin toten  Jadäern  über  -iKn  gut  zu  fprechen  fich  nicHt  getraut* 
Defto  nöthjger  war  fein  Vorfau  (10,  II.  17.)  fein.  Leben  daran 
xu  fetten,  um  „gleichfam  an  der  Spitze  feiner  Heerde"  (10,  4.) 
.  höh  zu  «eigen  und  durch  feine  Gegenwart  bey  öfFontliohen  Gele- 
genheiten nationaler'  Volktverfammiungen  den  her  bey  kommenden  ^ 
Freunden  Freymütbigkeit  zu  Erklärung  ihrer  Anhänglichkeit  und 
zu  kräftiger  Verbreitung  ähnlicher  Gesinnungen  unter  dem  Volke 
einzuflößen. 

E|ne  ungeftüm*  Witterung  hatte  J.  veranlaftt,  aus  den  un- 
bedeckten Vorhöfen  des  Tempelt  In  den  öftjtehen  gedeckten  Säu- 
lengang einzutreten,    den  man  noch  immer  Salomo's  Halle  nann» 


#)  Vgl.  im  2.  Th.  de*  Coromentars  die  Ordnung  der  Abfchnitte 
vom  PfiogftfeÄ  bis  inr  letzten  Keife  nach  Jexui.  Nr.  33* 


willfi  du  uns :  oB  du 
et  un*W|fcy  heraus". 
WürkurtSg  gewifs,     b) 
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te*  .Manche  einheimtfche  Judäer,  welche  Eigennutz*  and  Stolz 
auf  ihren  Beut«  der  Hierarchie  langft  am  meinen  zu  Feinden  de» 
antipharifäifcheti  Lehrers  geiziger  Religio'fität  (4,  33«)  gemache 
hatte,  waren  znfal)ig  ebendahin  getrieben  worden,  Sie  ergreifen 
die  Gelegenheit,  fioh  um  den  von  feinen,  Freunden  unter  den 
Frem  Jen,  Jetzt  entfernte:»  Jefus  suCemmcnendi Ingen  und  ihn ,  un- 
ter Um(Unden,  wahrend"  welcher  fie  ein»  iurohtfamc  Zurück- 
haltung erwarteten*  zu  einer  »  förmlichen  Erklärung  [einer  An- 
fordere/ auf  die  Meüiatfchaft  aufeufordarn.  „Wie  "  lange  nach 
oB  du  der  Melfias  feyeft,  erwarten  lauen?  Sag* 
Beftimmt,  obgleich  einer  nicht  guten 
antwortet*  Jefus:  Gelagt  habe  ich  es  euch 
(fchön  lange  und  mehrmalt),  ihr  aber  überzeuget  euch  nicht 
Alle  meine  Verrichtungen ,  wie  ieh  nach  dem  Auftrag  der  Gott- 
heit, an  welche  ich  immer  als  an  Meinen  Vater  miok halte,  an 
Kauteln  pflege  n  find  Zeugen  aber  mich.  [Und  gerade  dies  hatte 
J.  feinen  judtifchen  Gegnern  /ogleich  das  ecftctnal  getagt»  da  fie 
ihn  als  einem  antiphariC.  Sabbats  verletzet  morden  an  wollen  an- 
iien&en.  5»  3*  ]  —  Ihr  aber  überzeuget  euch  nicht  $  weil  ihr  — «■ 
nicht  gcliaafe  „Meiner"  Heerde,  vielmehr  Anhinger '  einer  gans 
andern  Parthie,  su  feyn  geftimmt  foyJ.  „Meinet  Schaafe  '— 
Alle  weiche  die  fflr  Mitglieder  ».'VI einer"  ReHgionsgefellfehait  nö> 
thige,  unschuldig  foigfame  Ge<nuthiaimmuc&g  haben  —  horchen 
auf  Meinen  Zuruf.  Sie  find  Meine  Bekannte,  die  ßch>  von 
Mir  leiten  lauen.  Und  ihnen  kai  n  ich  es  möglieh  machen, 
ein  eohtes,  ewig  glücklich  fortdaurende»  Leben  au  Beginnen* 
(So  bette  fieh  J.  vor  3  Monaten  in  Gegenwart  von  Phari&ern 
aosgedraokt.  9,  3.  14.  IS.)  Auch»  fahrt  J.  fort.  -Collen  Jiafe 
RJir  Angehörige  nie  (Co  gerne  ihr  dies  wünfehtet)  nnglocküdb 
gemacht  werden.  Meiner  fohfltsenden  Leitung  wird  fie  niemand 
(kein  Wolf  o,  12.  d.  i.  die  ganze  pfeudohierarefc.  Uebermacht 
eurer  Rabbineu  und  Synedri&en)  nioht  entreifsen.  Vie  Gottheit» 
Welche  fie -mir  zuführte  und  anvertraute»  ift  aber  alles,  übet 
alle  Gegengewalt  *)•      Wer-  vermöchte   einen   Gutgeünnten    der 


•)  So  mufs  man  den  jSlaa  faßt*,    wenn  «fr  gew.  Text  kdtifob 
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fchützenden  Leitung  der  fegen  mich  väterlich  getarnten  jQottheJt 
su  einreiben?  (und  folglich  auch:  wer  mix?)  »Jeh  and  äiefer 
Tater  machen  Eines  auf!" 

i  '  • 

£0*  „]£ines"?     So    fragten    die.  Zuhörer    und   nach   ihnen  * 
immer  noch  Taufende  von  Leiern,      Der  folgende  Context  giebc 
zweyerley  Beantwortungen  diefer  Frage«      Wollen  wir  une  wohl 
Jofu  Sinn'fo»    wie  ihn  die  zuhörenden  Judäer  auflegten  *    oder 
(o*    wie  Er  ihn  felbft  erklärte»    denken?. 

Die  Judler  laufen  nach  Steinen/  weil  fo  in  der  Bebaupt&ng: 
Eine»  zu  foyn  mit  dem  Vater,  eine  „ticrab Würdigung  der  Gottv 
heit  und  eine  Anmafclicbkeit  Jefu »  lieh  sie  Menichen  zu  einem 
Gott  zu  machen"  finden  (Va  33*  **?<  pA«<r<p*)/J»«f  *.  ©Vi  *v»  «y- 
2p»xct  »v,  «wm;  4mvtov  5«ov).  Klar  ift  zum  vorauf,  dafs  ' 
nioht  einmal  die  feindfeeligen  Judiex  in  Jefu  Worten  einen  Art-' 
fpruch  auf  »»Einheit  dea  Wefena  mit  einer  Perfon  aua  der  Gott- 
heit" denken  konnten«  In  ihrem  ganzen  Sprachgebrauch  war 
„ Vater4*  ein  Beyname  der  Gotihüt  überhaupt.  Und  in  allen 
Beden  Jefu»  fo  oft  auch  die  Ausdrücke:  Vater»  Mein  Vater« 
Vater  im  Himmel, etc.  vorkommen»  1A  nie  eiij  Wink»  noch  we- 
niger die  -*■  bey  einem  folchen  Blick  in  die  inneren  VerhältniflV 
der  Gottheit  fohleehterdings  unentbehrliche  — <  klare"  Entdeckung» 
wo  „Vater"  die  Gottheit  überhaupt»  und  wo  hingegen  der  gleich« 
lautende  Anadruck  Einen  aus  der  Gottheit»  bezeichne»'  welcher 
mit  zweien  ihm  wefentlich  gltiehen»  perfönüch  aber  unterfaheid- 
baren»  die  Gottheil  felbft  fey.  Weder  nach  der  judifchen  Phre* 
leologie»  noch^naeh  irgend  einer  vom  jadifohen  Sprachgebrauch 
abweichenden».  Jefu  eigenen  WorcbefÜmmung  waren  demnach 
die  Judäer  irgend  veranlaiet »  zu  vermuthen »  daft  Jefu*  fich  für 
die  einer  erften  Perfon  in  der  Gottheit  gleiohe  zweyte  Perfon  für* 
jetzt  zu  erklären  im  Sinn  gehabt  habe.  Selbft  wenn  fie  Jefu 
Schuld  gegeben  hätten :  Mdu  machft  dich  zu  Gbtf4  [R*  Zagen  aber 
bloss    zu  einem  Gott]  fo  konnte  ihr  Gedanke  nicht  gewefen  fern: 


richtig  wäre»     Ueber  den  Sinn  das  verbaflcrten  Texte*  L  die 
Seholiea  felML 
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du  erklär ft  dich  für  ein*  der  erften  Perlon  in  der  Gottheit 
gleiche  Perfon.  Wer  Hob  zu  Gott  macrtte,  4**  muffte  (ich  für 
Jebo  ah  felbft  (für  die  Gottheit  fi barhaupt  and  an  (ich)  ausgege- 
ben haben«  Aber  weder  diefes  noch  jenea*,  weder  eine  Pariilcn- 
fcion  mit  Qinetn  au»  der  Gottheit,  noch  eine  Identification  mit  der 
Gottheit  überhaupt  ift  ihre  Anfchnldigung  gegen  J.  fondern  da  ff 
'Er  toxi  feinem  Verhälrnifs  gegen  den  Vater  (d.  h.  gegen  Jehovah, 
oder  die  Gottheit  überhaupt)  fö  ftark,  fo  innig,  höh  ausdrucke^ 
wie  weun  er  felbft'  „ein  Gott*4  wäre.  Er  fage  ni*bt  nur  etwa» 
der  Ehre  Gottes  nachtheil  iget'  (ßXa<^^.)  indem  er  von  feiner» 
nach  ihrer  Anficht  böfen,  Sache  alt  einer  göttlichen  und  von 
Gott  befebüttten  rede.  Er  wage  et  fogar  von  lieh  felbft  durch 
fein  „EintflVyn  mit  dem. hjmmlifchen  Vater"  wie  von  einem  mehr 
all  m  en  frh  liehen  Wefen ,  wie  von  einem  göttlichen»  od  et  der 
Gottheit  gleichartigen  G elfte»  wie  von  — -  »»einem  Gott"  su  fptt- 
chen.  *~ 

* 
JAfui  erwledert  nicht:    data  er  fich  allerding«  für  den  Jehovah 
•rklfirt   haben, wolle«       Ebenfowenig,^    dafi   Er   fich   Eui*ra   von 
dreyen,     die  der  Jehovah  feyeti »     gleich  fetze.       In    einer   ».gene* 
«cifcljen''    Bedeutung    fleh    su    einem   Gott  zu   machen   erklärt  er 
fogleirh    alt    fwai    dem    Sprachgebrauch    der    Schrift    gemaftes, 
Mer.fr bliche   Obrigkeiten   und  Richter,     fogar   folohe»    deren  Ün- 
gereebtigkt-it    ein   neues  Richten   der  Gottheit  nötlrig  machte»    er« 
'  innerte   Afaph,     defs    fie  Götter  (Elohim)    feyn  füllten  und  Söhn* 
des  Hothfttn.       Und  dwfer  Gebrauch  de*  Ausdrucks  Götter»    Elo- 
him,   £iot  war  felbft   dem  Gefetz  gemäfs,    wo  Exod.  22,  %  27. 
die   Richter  „Elohim ,    Uaelohim,"   genannt   find.      »»Wenn  Gott 
alfo»     fo    fchli-fst  Jefua   ganz    fÖrmJirh,     die»     an   welche  jeser 
Amfpnich   Gottes   gerichtet   war»    zu  Göttern   ernannt  natu  und 
jene  Schrifrftolle  nicht  für  ungültig  erklärt  werden  kann;     to  mö- 
,     get   Ihr  immer  g'gen   den ,    welchen   der  Vater  alt  heilig  ausge- 
zeichnet   und    unter    die    Menfchen    g»fendet    hat»     fagen:     Da 
fprichft  zur  Herabwürdigung  der  Gottheit !     (Der  Sprachgebrauch 
der  Schrift  erlaubt  et  mir  fogar  mich  £to»  *)  su  nennen.      Ich 

*)  Häufig   fingierten  dogmaüfehe  öchriftefklirer:    Jtfai   berare 
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hi\*  aber  immer  nur  dion,  too  5iou  mich  genannt ,  Vm<  im  Pfalm 
jena  euch  viot  v^iarev  hetfsen.  Uebcr  diefe  Sohnfcbaft  müfs  mein 
ganzes  Betragen  cntfcheidon. )  Glaube  et  nicht,  dais  *ich  ein 
Sohn  der  Gottheit  bin,  wenn  ioh  nicht  handle,  wie  fie,  die 
ich  Meinen  Vater  nenne.  (Auf  dem  praktifeheu  alfo  ruhte  diefes 
Beehr,  fieh  sur  Gottheit  wie  Sohn  tum  Vater  ^betrachten  *u 
dürfen*)  Handle  ich  auf  diefe  Art ,  fo  glaubet  ,  nicht  etwa 
Worten,  fondern  Thaten!  Auf»  dringet  doch  in  4*©f*  Ein  ficht, 
in  diefe  zutrauensvolle  Ueberzeugung  ein:  dafs  ioh  mit  dem 
Vater,    der  V*ter  mit  mir  fey  !!•• 

So  unumwunden  Jefti  Erklärung  war ,  dafs  er  alt'  Gottesfobn, 
als  Meflias,  in  der  Parallele  mit  Obrigkeiten  der  Nation,  wel- 
che die  Schrift  Götter  nenne,  fein  Eiuesfeyn  mit  dem  Vater  be- 
hauptet habe,  fo  gewifs  alfo  auch  eben  djefes,  der  eigentliche  und 
achto  Sinn  jenes  Ausdrucks  war;  fo  heltig  blieb  der  Widerwillen 
der  JudJcr.  Gerne  hätten  fie  feiner  £ch  betnfcchtigt,  um  ihn 
▼or  ein  Gericht  zu  fchleppen.  Nicht  etwa,  wie  wenn  ihnen 
die  Milderung  feiner  Behauptung  nicht  mildernd  genug  gewefeu 
Wire.  Er  hatte  in  der  That  nichts  gemildert;  .denn  auch  zuvor 
hatte  Er  nicht  mehr  behaupten  wollen«  als  am  Ende.  Und 
auch  fie  hatten  zuvor  nicht  mehr  bejr  feinen  Worten  gedacht» 
als  «was  er  ihnen  jetzt  eben  wiederholt  und  gerechtfertigt  hatte* 
Gerade  diefes  Behaupten  aber,  dafa  er  der  MeJTtas  fey,  dafs  *c 
als  folcher,  d.  h.  als  der  vorzugllchAe  unter  den  Nationalobern» 
welche  die  Schrift  felbft  Eiohim,  oder  Götter  nenne,    üch  einen 


fich  nur  ans  Cöndefcendtfnz  auf  Pf.  8».  nicht  aber,  um  fieh 
mit  den  Obrigkeiten  der  Nation  ak  Stotf  generifch  in  ein« 
Parallele  zu  fetzen.  I£  es  aber  a.  je  denkbar,  dafs  J.  in 
der  Vertheidigung  "fo  viel  weniger  und  ganz  etwas  anderes 
als  in  dem  Satze  felbft  Vs  30.  behauptet  habe?  Und  find 
nicht*  b,  die  Prädicate  (ov  qyitta,  ««-•e'riAt)  gerade  folche, 
die  üch  auf  ihn,  als  Menfahen  beziehen?  Diefe  Prädicate 
aber  find  es,  wegen  welcher  er  behaupter,  im  Satz  Vs  So» 
ni6ht  eine  Blasphemie  ausgefprochen  zu  haben» 
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Sohn  Gottes  Donnen  dürfe, "  de(s  fehle  ^Haadmngsweire  Ihn  alt 
Sohn  der  Gottheit  anerkennen  leJTe ,  dafe  waehfelfeidg  Gott  steht 
▼on  ihm«  er  nicht  von  der  Gottheit  getrennt  stt  denken  fej  — 
gerade  eilet  diefes  wer'  uftd  blieb  des  Streitpunkt,  dee  crimen 
biasphemiae  in»  weiter»  Sinne  det  Worts ,  weswegen  die  phaxi» 
lalfcheu  Priefteranhfinger  in  Judä*  J.  gerne  vor  da»  'Syncdrinm 
geführt  hatten*  Ware  er  erft  in  ihrer  Gewalt ,  eifo  dem  Sehnt« 
.  der  ihm  ergebenen  -unter  den  Feftbefuchern  entriflen  gew«Teft  ,  fo 
wer  leiöht  vorautzufehen  r  Wie  Jenes  Obergerieht  der  Nation, 
daa  fich  auch  die  Aechtheit  des  Meflias  im  beurtheilen  xagefchrie» 
ben  hatte,  über  ihn  emfcheiden  würfle»  Nicht  mehr  und.  nichts 
weniger,  als  daß  Er  *)%  Meflia»  mit  der  Gottheit,  wie  ein  guter 
'Sohn 'mit  dem  Vater«  im  Handeln  Eines  fern 'wollet  wäre  der 
yerurtheUungsgrond  des  Sfiiedriumr  gegen  ihn  gewefen.  Dean 
'  machte  Er  mit  der  Gottheit  ab  Vater  die  Eine  Parthie,  fo  waren 
R*,  wider  welche  lieh  J.  laut  genug  als  die  entgegengefetzts 
erklärte,  mit  einem1  andern  Vater»  dem  Oberhaupt  von  allem 
Boren  (8»  44.)  für  Eines  erklärt*  Dies  war  und  blieb  die  Blas- 
phemie!   Er  oder  fie  mufsten  nngöttlieh  (uaehis  mit  der  Gottheit) 

feyn,    Er  oder  fie  fallen. 

1 

Nooh  einmal  entgieng  er  ihrer  Gewaltthitigkeit.  Wahrfohein« 
lieh  war  zu  den  Judflern,  welche  ihn  umringt  hatten  (Vi  24-). 
allmählich  eine  Anzahl  von  Freunden  Jefu  hinzugekommen»  in 
deren  Gegenwart  ihn  zu  verhaften  alUu  gefährlich  fehlen. 

,  Job.  X,  22.      'Eyevsro  [rers]  To;  lyKdtivia  iv  rols  'IsgoewAv- 

23  poi?. .  *  LKtti]  Xf i|m&v  ijv  *    Kai  irt&isirarti  i  Itfli&fi 

24  *v  ttß  Uqw,  iv  tijj  ctoa  f  SoAojutcSvros.  'Exu- 
KÄtuaav  cvv  avrov  ol  'Iottfcuot  xai  eXayov  *v*oü* 
€cu9  fröre  crjv  4ru7C!Iv  *?M">V  Ä*6£l$ "    *'  &  *%  °  Xfl1" 

25  Gros;  Sitte  rijJLtv  fra^rjctfa!  'ArrsKßiSij  avrols  6 
'h\aoZ$*  dirov  vfuv9  xa)  -ov  marsvsre.  >fTa  egya^ 
♦,«  J*y«u  iroiw  iv  ru  ovojxari  tou  irargof  jiou»   raura 

26  »jutagfugtf  ircgri/io8Mf   |   eSrlXSi.9  ujjisis  ov  irurrsvsTsr 
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tri  oük  Igt*  ac  t«5v  trQpßkrojv  vwv  IjutuSv.  *  [xa.Sws' 

27  «Jaw  ujuuvj  »»Tor  irgoßara  ri  Sfiit  tr\$  (pwvrjs 
,,/hoü    axouei,     xaycu    -yivdwrxw    aura,     xa)    axoätOU- 

28  i*$ovvi  fiqi*  l  xa'yw  ^wtjv  aiwviov  SiSwfAi  alrolf". 
*  Kai    o.u   jm7|   atrdAcovrai  s/s  rov  al&va,    xa*  ou^" 

29  i^rriasi  ns  «ura  sx  rfj?  %£*gos  pov*  'O  irarr\Q 
lxov9  .os  ieSaUHs  ftot,  jxf/Jwv  ^ravrouv  tcrri*  xai 
ouSci?  Suvarai  irgira^tv  Ix  rfjs  %*'g£$NT0Ü   srargos 

|x  jüiou.  'Eytu  na)  d  irarijg  ?v  ityiiv.  'Eßaaraaav 
oJv  TraSltv  %f£ou?  pi  'IouSaioi,     iva  AiSaaiuaiv  aü- 

52  rov.  'A7r€Kg/£t|  auTOi?  d  'Iijtxoyf  froAAa  xa^i 
*gy«   25ej£a    vfjt.lv   ix    toD   naTQQ^   pov  \    £ux  frolftv 

33  auraiv  fgyov  Xi^a^cri  juus ;  'Afftxgi'&tjffAV  avtdS  of 
'IouSaloi,  [Afc70vr€srl*  wigl  xaAou  tgyov  ov  fttSd- 
Jojmiv   0?,     aX\a   TTfg*   ßAa<j<J>fjjuii a$ t     xai    or»   au» 

34  av-Sgiwos  wv,  iroiris  (waurov  £cov.  *An*gxgi,&i) 
aurois    d    9Ir}(TOU9*     oux    bctl    y^y^afAfiävov    iv    tcJ 

35  vopp  vijuuv*  w  kyw  fJWa,  „Ssoi  kots"}  £/  ixe/« 
vov$  «frr*  ^souFt    *rgos  ous"  d  'Xoyos  roZ  $$ov  hy& 

36  v*to,  na)  ov  Suvarai  ä.u£fjvat  i)t  Yga<£>ij#  •  "Oo  d 
TraTijg  ifyiaOs  ,  na)  aireör&iXsv  sis  rov  xdajuiov , 
vfxsis  %Jy*rsm    oft  9fßXaa^ijfjLeisul     *    *Ori  sJitov, 

37  wo?  toü   Äoß  '*//***    *    */  oü   *ro««5   ri   tgya  rov 

38  fra^e^S  f**u»  PH  .TntfTittrti  fxot.  ,  Ei  fii  trotw, 
xav    §j»©i   pi  Trurrffüijrs  ,  %  reis   IgY©is   jriarcuffar*, 

|   "Itfa   yvwrs  xai   murtvatirt  f    Sri  Iv  ijmo)  d  ttcl- 

39  ^6»  xayw  Iv  *$  *utp.  *E$f|rouv  oJv  iraXiv  au- 
rov  m&Q,ai'    h*\  i^rfkStv  ix  rijs  X^ßfis  avrwv. 


Xf  ä2.    Gew.  T.  2y6Vfro  5e\  .  BL  33«  Arm.  iyevsro 
riru      Aas   einer  Wiedetholaog   des   ro   von  lyivm 
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kann  t£$e  und  daraus  rot*  entßanden  feyns.  Wahr- 
fcheinlicher  aber  ift  das. to  von  tot«  wegen  des  vorher- 
gehrnden  to  in  sy$v.  weggefallen  und  aUdann  rs  in  St 
verwandelt  worden..  3c  ilt  der  gew.  Üebergang,.  tgts 
.fcltdier,  befonders  wie  hier,  in  der  Bedeutung  ixstcl 
ravra  nabhher.  Gerade  in  djefer  Bedeutung,  aber  ge- 
braucht ee  Joh.  2.  lo.  7,'  io»  (1.  225.  Mt  c.  %.  X  fu 
17.  yeron.  verc  babcn  wecW  3*  noch  roTf  >  Copt.  gat. 
beydes  8s  rata.)  ra  lyr.aivia  rOäJHn  JH  'lie^in" 

weyhnng  des  erftfn,  Salomon*  Tempels  fiel  auf  den  15. 
des  7  Monats,  folgt,  in  das  Laubhüttenfcft  oder  fogleich 
nach  demfelben.  Da  Vs  27.  Mus  auf  Reden,1  die  am 
Laubhütten  Feft  io»  3.  14.  vgl.  7,  2-  gefnrochen  worden 
wareu,  anfpi^lt,  fo  könnte  es  das  natürlicbfte  fch einen, 
hier  an  fynatv.'a,  die  an  das  Laubhüttenfcft  felbßr  grani- 
ten, zu  denken.  ,  Allein  a.  Rat  man  keinen  Beweis, 
•  dafs  dk$  Eiuwryhungsfeft  des  Salomon.  Tempels  irgend 
-  nachher,  am  Wenigften  dafs  es  auch  nach  der  Erbauung 
des  zweiten  und  noch  in  Jefu  Zeitalter  gefryert  worden 
fry.  vgl.  1  7. Ron.  8»  65-  66-  h.  giebt  10.  25*  ßcher 
eine  Anfpielung  auf  das  5,  36.  erzählte,  alfo  auf  Worte« 
welche  £ewifs  lange  zuvor  gefügt  waren«  ~  Auch  zwifchen 
10*  3.  14.  und  der  Anfpielung  darauf  10.  27«  kann  alfo 
wohl  eine  Zeit  von  ungefähr  2  Monaten  angenommen 
werden.  Wie  nämlich  die  Skenopegie  auf  den  Anfang 
des  Octobi  fiel,  fo,  folgte  den  25ften  Kislev  —  ungef. 
dem'  X5-  Q*c-  das  8t8g*ge  höchftfreudige  Erinnerungjfrß 
an  die  Reinigung  des  Tempels  von  der  Profanation  des 
Antiochus  Epiph.  1  Makkab.  4,  50—59.  Hier  war  dann 
unlängbajr  auch  ^stfUM  twinterücke  Jahreszeit  fowohl  als 
Witterung.  Vgl.  zu  %f'M'  Matth.  16.'  3.  Apg.  27 •  2a 
Man  anmte  an  diefem  Feft  die  Freu  den  beaeugungen  der 
Skenopegie  nach,  weswegen  es  auch  2  Makk."  I*  9 — 18- 
«)&  die  Skenopegie  des  Monats  Kieler  befchrieben  wird. 
Bt fonders  wurden,  zur  Erinnerung  an  den  wieder  an- 
gezündeten gold.  Leuchter»- des  Heüigthurris»  (Tj>f**v  Tf 
(pwra  tm  t.  'Xoyryia^  Archaeol.  I2>  7-6«)  in  atfen  Häufern 
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Lichter  angezündet.  Vgl.  ATcnaeol.  12,  7,  7;  ju*%gi  &a>£0 . 
T.  logTTjv  ayojxBV  kolXouvtbs  ovrnv  (jpaJf'«.  n.  ctra  Apion. 
Ä »  9.  3tu%vo7ro«ia$'  s mre'XovvTes.  —  —  Eurige  vermu* 
then.  dafs'felbft  die  Heilung  des  Blindgebohr nen  9»  il.  -• 
nicht  mehr  an  dem  Laubhütten  feil  7,  3.  fondern  an  den 
Eukänien  im  Dec.  gefchehen  fey  und  die  Zeitbeftimmung 
lo>  22-  til*  rückwärt»  würkend  verftauden.  werden  müfle. 
Allein  im  December  würde  Jefus  nicht  befohlen  haben» 
krapke  Augen  im  Abflufs  einer  Mineralquelle  zu  baden, 
wie  9,  7.  \ta)  vor,  %sijjlwv  haben-  nicht  BDL  1.  33. 

42.  Mt  X  Cbpt.  SahitJ.  cant.  corb.  Xsifxwv  tjV  x.  its-. 
giwraTSi  iß  die  minder  erwartete  Conftruction.  aröoc 
Sirac.  50»  2-  -  Gew.  T.  rov  SoAojutÄvro?.  rov. 
haben  ?iic/u  AD6S  69.  106*  124.  1*7.  218«  u-  *•  Mt  BH% 
And.  16.  Chryf.  a*ch  in  5  Cdd  Mt.  Statt  SoXo^tüyto^ 
fchreiben  ^aXojxmog  DG  And.  Mt  BHV.  and.  15.  Cbryf. 
Bey  Matth.  t.  6.  find  die  bedeutendften  MfTe  für  So- 
%.o]*wva  ftatt  SoAojutwvray  h»er  wenige.  Es  fcheirit  alfo 
Soä.ojmuvTOS  eher  die  Johanneifche  Orthographie  zu  feyn.— 
Nach  Jofeph.  v.  jüd.  Kr.  6»  14.  S.  915.  rou  ßaaiX.  Seh 
ä.Ojuawo? ,'  69  5n  x.  rov  vaov  ektujs,  ro  hat  avai-o- 
Äas  f^gos  f KTfix^«aavrar  t  «*t'  jtsSt)  jjLta  aroa  ra> 
^tojmaTt.  (*auf  einem  Damm)  k.  xara  ra  *\onr*  jjlgqt} 
^ujutvos1  d  vao?  tjv.  Damals  näml.  war  der  Tempelhügel 
kaum  grofs  genug  für  das  Gebäude;  nachher  wurde  di« 
Tiefe  befonders  gegen  Norden  zu  immer  mehr  ausgefüllt, 
Da  ,zu  Herodes  Agrippa  Zeit  d/e  unter  Herodes  L  ange- 
fangene ErneüTang  der  Tempelgebäude  vollendet  war, 
Archaeol.  20»  8*  5.  699*  fo  rieth  man  dem  König,  rnv 
avarQÄiKTjv  aroav  avsysl^ai  [ebenfalls  zu  erneuern]  'Hv 
is  r\  aroa  rov  psV  s%w$sv  fegou  ,  xsi^s vtj  5s  sv  [an] 
(paßayyi  ßaSsitx ,  rtrgaxomwv  irr]%tm  rovg  rsi%ovg 
[von  unten  herauf]  t%ovaa.    _  Eh  *\iSwv'  S$  TSTQaycvvtvv  " 

KOtrSGKSVanTO     X.     favHCOV     7TÄVÜ.       TO     JUlSV     fXTJKOS    *\lJ&OV 

iKotOTQv  frqxsts  £ixo<xi,  ro  ä$  v^os  i£.  Egyov  2oAo- 
ucvvo?  rou  ßatf.  y  -TTgorrou  .  5eijuta]usvou  to  ovjjurav  Uqqv. 
Agr.  wollte  diefes  Aherthum  nicht  eTft  demolieren,    um 
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»  ' 

'  ea  wieder  aufzubauen  und  lieb  ea.  wie  ee  war.  '  Auch 
zuvor,  suJefuZeit,  war.  ee  alfo,  in  feinem  altetthüinlichen 
Zufande  gewefeb.  -  *r*gtVaT«v  hin  und  hergehen.  Ovid. 
Her.  21,  97.  porticibua  fpatior.  wegen  4er  Witterung. 
%  B.Kön.  6»  3-  Apg.  3,  u.  ' 

v  Va  24.  hvhXoZv  umringen,  umfieüen,  nm  ihn  in  ihrer 
Gewalt  au  haben.  Suis  ttotje  wie  weit  hinaus.  Wohl  zu 
bemerken  aber  iß,  dafa  die  Fragenden  J.  täufchen  woll- 
ten, f.  ^X1V  Ä*fi*lv  einen  **  Erwartungen  erheben,  gL 
anfpannen.      Archaeol.  3,  2.  3.  oi  ö*  r/aov   sm  rev  xiv- 

ßypvns  tj\tri$ov  etc.  5  •  1.  tjgpivoi  ral^  Sraveiai?  <o? 
ftera  nj9  cirayysAiaf  r.  ayaSwv,  fiv  irgovreivsv  av* 
TOis  .'»  Aeneid.  9,  127.  nitro  auimos  tollit  (erigit)  dlctk 
Pevt.v24,  15-  Pf-  25.  **  86,  4.  Jer.  3«.  47.  Hof,  4,  g. 
Nach  dp m  Sprachgebrauch  -nicht :  in  fuspenfo  Untre,  u*- 
cacugi^av  Luk.  12«  99«  vtelm.  —  orrroxaeadoxia.  «»Wie 
linge  läffeft  da  qqi  nach  der  tneffian.  Revolution  mit 
Sehnfucht  emporblicken ,  ob  gerade  Da  (oder  ein  ande- 
rer) der  Yollender  derfelben  felbft  fey?"  ir^ßt^aia  vor 
allen,  oder  alles  herausfagtnd.  7,  4.  \6%  29»  Jefus  ver- 
heimlichte nie»  daf«*  Er  der  Mefüas  fey  und  dafür  gel« 
,  ten  wolle.  Aber  jene  wollten ,  dafa  er  mit  Geräufch 
und  Aufleben  lieh  erklären  tolle.  So  hätten  ße  die 
Römer  gegen  ihn  aufreizen  können. 

Va  25*  elrrov  mehrmals  und  «war  gerade  u/lJv,  Fein- 
den  in  Judäa.  5*J9  -ff-  7«  25— 2g-  8t  36«  Kai  unJ  doch. 
rjx  %ya  .  .'  *r*gl  1/utoD.  ipf*  verba  von  5,  36.  Statt 
Iv  Ttv  ovofxtm  rou .  vetrpos  pov  fleht  dort  <£  e£a»K£  uai 
tnxT7j£,  Iva  rsAetwffeM  aur«. ,  Diea  find  alfo  fyuonyme 
Auadrücke. 

Va  26.  27-  Gew.  T.  *u  y*g.  Dag.  ori  ouk  DL  I. 
28*  33*  S7-  69*  9f-  IiS*  x*4«  **t  g.  f,  Syr.  Arr.  Peru 
Syr.  p»  mi  IUI*.  <ioth.  Vulg.  Cdd  Ic  0ry.  Cyr.  ChryC 
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Wabrfcb*  veränderte '  man  in  ovk  lim  der  Deutlichkeit 
willen«  weil  riian  es  auch  dafs  nickt  ftatt  woZ  »ufe*  hätte 
überfetzen  können.  na-Sute  sittov  ufuy.    Allerdings 

lind  die  folgg.  Worte  tä  irgoß.  bis  auroiy  aus  dem* 
.was  Jef.  in  der  Allegorie  io,  i.  ff.  aasgedrückt  hatte* 
concentriert.  Daraus  folgt  aber  nicht,  dafo  J.  auch1 
ausdrücklich  darauf  zurückgewiesen  habe*  Vielmehr  da 
BRLM*  24**.  33.  42.  89*-  91-  (nach  Mill)  Mt  g.  Pert  w.  , 
Copt.  ßahid.  Arm.  Vulg.  Cdd  lt.  foilr  germ.  for.  colb. 
Nonn.  Chryf.  wahrfch.  auch  Orig.  die»  k<x$.  — -  vp*  niefcf 
haben»    fo  erfcheiut  ves  als  Gloßema* 

Vs  28*  3<<"]v  4m«V.*£/3wjizi  macht,  iafsfU  ein  ewig 
Saufendes  Leben,  das  diefen  Na)nen  verdient*,  'anfangen. 
Kai  oü  etc.  Jetzige  Fortfetzung  jener  vormaligen  Ver* 
J\cherungen.  ov  fxt)  s!$  T.  aläva  ig.»  8.  m>?  durchaus' 
nicht  anoXwvrai  fallen  fie  zu  Grunde  gehen  ,  wahrhaft 
unglücklich  werden  können.  (airoX.  V?*  12.  Luk.  15,  24« 
Ind.  Vs  II.)  Dies  könnten  fie  nur,  wenn  eure  Gc- 
Waltthätigkeit  fie  zwingen  könnte  *  nicht  mehr  Meinen 
Grundfötzeu  fcugethan  zu  feyn.  Aber  ob  rts  niemanä\ 
wer  auch  noch  febt  Aukos  aQtra^  gegen  Meine  Getreuen 
teyn  möchte*  äßffaast  auroc  hx  r.  %*ig&£  jmou  kann  fie 
wegreifsen ,  entführen  ,  fo  dafs  fie  nicht  mehr  unter  Mev- 
ner  Hand,  als  des  Hirten*  wären.  Apg.  7,  59-  I*  Tp 
procul  a  •  .  ' 

Vs  29*  Der  gew.  t  Text :  0  trar.  juiou ,  Ss  StSvoxs 
fjiOif  fxsi^wv  rravrwv  iert  giebt  einen  unftreitig  richtigen 
und  tob  J.  fonft  wohl  14.  '28-  15»  do.  beabfichtigten 
Sinn.  Doch  ift  er  hier  kritifch  fehr  zu  bezweifeln.  . 
a. '  würde  zu  09  SsSwxa"  fxot  immer  iv.zha  fehlen ,  was 
h.  nach  Job-  Sprache  kaum  fehlen  könnte. .  h.  geht  aus 
mehreren  Zeugen  und  Indizien  folg.  Text  hervor:  0 
irari\Q  \xov  0  USwas  fxot,  jxsl^ov  Travrwv  lerri,  weV* 
eher  fcheinbar  anftöfsig*.  fehwerer  verftändHch*  an  fieh 
aber  treffender  ift  und  leicht  die  Entftehungeqoelle  des 
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jetzt  gew.v  werden  >konntei  Anftöfsig  konnte  es  fcheinen, 
dafs  „das,  was  JeTn  der  Vater  als  Theil  reiner  Heerde 
zugeführt  habe«  grbfser  als  alles  feyn"  folle.  Der  rich- 
tige Sinn  aber  ift :  wen  je  die  Gottheit  Jefu  zugeführt, 
Äum  Mitglied  der  Religionsgefellfchaft  Jefu  zubereitet 
-hat,  «diefer  iß  über  alles  erhaben $  (i  Jolu  5,  4.)  was 
ihn  etwa  von  J.  abbringen  wolle.  So  entfteht  ein  Sinn, 
der  an  fich  viel  paffender  ift,  als  jene  eigentlich  über- 
flüflige  Anrn.  des  gew.  T.  dafs  „hott  über  alles  mächtig«« 
ley.  Auch  fehlt  in  jener  Sentenz  nichts,  in  diefer  das 
avra.  Da  aber  das  0  nach  6  rrarqQ  jxou  ftund,  fo 
war  nichts  leichter,  »te  6  irar.  jjlov  für  das  Hauptwort 
zu  halten  und  zu  ^si§,  zu  ziehen,  folgt,  fisßtov  für 
notbw.  zu  halten  nnd  0  entw.  in  os  zu  verwandeln  (wie 
die  rneiften)  oder  6  öeSlvx  w  9  anzunehmen ,  wie  D.  cant. 
Arnob.  •     Das  richtigere  0   SbSwks  ift  noch  aufgefunden 

>  in  L.  Ev.  15.  Copt.  Sahid.  Vuig.  It.  (exe.  cant.)  Cyr. 
bey  Wetft.  TertulI.Hilar.  ArubroL  Hier.  Maximin.  arian. 
Aug.  Fulg.  d.  h.  in  Hauptzeugen  der  or.  und  oeeid.  Rec 

,' juti^ov  findet  fich  in  A.  Copt.  Vulg.  It.  (exe.  cant.)  Cyr. 
nach  Wetft.  und  den  nämlichen  PF.  latt.  Ohnehin 
wurde  w  und  o  oft  verwechfelr.  /Ob  A\  nicht  fei bft  auch 
q  (und  nicht  es}  habe,  wäre  wohl  noch  nachzufeilen. 
Der  fehr  paffend  fortlaufende  und  nichts  triviales  (dab 
MGoU  über  das  jüd.  Synedrium  .  fey*0  eiumifchende  Con- 
text  verbindet  nun  Vs  2$ — 30.  Niemand  tntführt  mir% 
dem  ff-uten  Flirten  ^  ein  Mitglied  Meiner  Heerde.  IVas 
wiir,  als  folchero",  die- Gottheit  durch  dm  Gang  der 
Schickfale  vorbereitet  übergtben  hat  (auf  atuUrspeftimrote 
'hoffte-1!,  nicht  f,  6.  36.  37-  44.)  das  iß  über  alle  Gewalt 
erhaben ;  denn  niemand  kann  einen  folchen  der  leitenden 
fflßcht  meines  fiottes  entgehen.  „Mein«*'»  Gottes?  Ich 
und  die  Gottheit  ßnd  Eines:  Jefu  Accent  war  auf  dem 
zweymal  wiederholten  /acu  (oder,  wenn  er  aramäifch. 
gefproeben  hat,  auf  der  Endfytbe  von  \3N)  E.r  &n  *** 
den  Blicken  der  Judaer,  dafs  diefes  fie  pikierte.  -  Ab- 
gebrochen, ohne  y«g  oder  bi,  letzt  er  daher  das,  f  ycu  .  . 
"  *        h  '    ^  '      Iv 
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fr  kapiv  Wiibh.  Um  fo  gewiffer  ift  pov  nach  \arpos 

Vs  59.  nicht  (mit  BL  Orig.)  wegaulaflenl 

Ve  30.  Vebcr  den  Sinn  f.  die  Inhaltaanz.  nebft  Va  38. 
17,  lt.  22-  („*ü  Einer  Parthie  vereint,  gegen  die  Ge- 
genpartei« aller  Böten")  1  Kor.  3.  g.  „;  5.  (l  Joh#  5 
*/f  to  sv.)  Gener.  41.  25.  27-  Tertullian.  adr.  Fxaxeaiil 
c.  23-'  „Ego  et  Pater  uniim  fumus.»  Unum,  non 
Uhu»  fomus.  ünum  dicit  nentrali  verbo,  quod.  non 
pcrtinet  ad  finguiaritatem ,  fed  ad  unitatem,  ad  fip,Ui. 
tudinenf,  ad  comuncrionem,  ad  dilectionem  patris,  qui  filium 
diligit  [veroi.  dirigit,  nach  dem  folg,  4,obfeqnitur»n  et 
ad  obfequium  filn,  qui  voluntati  patris  obfauüur.  ü„urtt 
fumu»,  dicena,  ego  et  pater,  oßendit  duos  effe,  qnoV 
aequat  et  jui.git.  Adeo  addit  etiam:  multa  fe  opera 
„a  patre"  oßendifle  .  .  Et  ne  putarei.t,  ideo  fe  ilW 
lapidare  debere,  qüafi  fe  Deum  ipjum  [AutoSsov]  id  eß 
patrem  yoluiffet  inteUigi,  quia  dixerat:  ego  et  patt-r  „nu„ 
fumua;  qua  filium  Dei  „Deum"  ofteudens  [V«  3ß]  wn 
qua  ipfum  Deum ,  „fi  in  lege,  inquitetc.  Per  opera 
«rgo  [nach  V»  37.]  erat  pater  in  filio  et  Uli«,  in  patre> 
tt  ita  per  opera  intelligimu«  unum  effe  patrem  et  'aliürn. 
Adeo  totum  hoc  perfeverabat  indtioera,  ut  duo  tarnen 
Crederentur  in  una  virtute  [fc.  operum] ,  quU  aIirer  filiu. 
credi  non  poüet,  nifi  duo  crederentur  .  .  Origenes 
ctra  CeU.  3.  «.  fc  ris  ex  toutwv  (aus  u0f.  St.)  mpt.- 
onaaS^asrat,  un  m\  avTop.oXovp.fv  vqos  rot*  avai- 
eovvras  [negantes]  ivo  aveu  viroeraoets  nanna  x  vw 
f^.«<iTi,ff«Tc«  to«  nv  Wwovrwv  T.  ™TeueravTWV  <  v  ' 
x..t    k^«,«   um    [Apg.         ]   iva  3  T0.      " 

x  0  *vü.  ev  sau.  Evte  ouv  Ssbv,  &s  ftffeätiwx4^ 
tov  irar^a,  xa,  rov.  v,bv  S^ansvop^  .  .  ..  Sennuv^ 
ftsy  ouv  to>  imr««,«  rijy  *AnS«*y  K«,  «v  6,0«  rfev 
«Ai}S««v,  ovra  *uo  rn  vnoavaan  neayp.ar<x  (Dingc> 
ev  0«  rij  öuovoia-x.  rtj  ovp,q>wvla  x.  rt,  t«utoW«  toD 
/3oi»An/*«TOS.  Lex  ult.  Cod.  de  Impuber.  VI  26  11 
cum    et  .«iura  Lim  fiewöhni.   Zuftand  £      '       ' '  ' 

Evavg.  Johann*  £,j  x        J    r 
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et   filius   [leibliche  Väter  und   Söhne]    eadem  effe  perfonA 
pen,e  inteltfgantur. 

Vs  3t;  ßaara^siv  herfchleppen.  waXtv  8»  59-  ^*- 
^A^fiV  überh.  mit  Steinen  werfen ,  b.  nicht  als  gerichti 
Strafe. 

Vs  32.  Kd'Xa  egya  wiiräige  Handlungen^  Plar.  Hij> 
parch«  p.  512.  os  (xXXa  r%s  noXXa  k.'  xa'Äa  egy*  aoCpias 
ansSsl^ato  [ihät  fie,  fo  data  fie  in  die  Augen  fielen] 
N  Mal  ra  'Opjgou  ^rgw-ros1  «Köjuudfv  €i^  r.  ynv  raurnv. 
Sfwvfotv  t^w«,  /o  dafs  man  fie  ficht,  T)ST)T]  Pf-  4«  7- 
60  •  5.  75»  8-  2  Timoth.  4,  14.  Demofth.  Olynth.  II 
«gyov  TtSsmvufjff;  Herodian.  II,  4.  ir.  sniSs i^afxsyav . . 
tfroAAa  owfygovQL  x.  %gncifa  *gya.  $x  roü  Kargos  jlxou 
nach  meines  Vaters  Antrieb»  Leitung,  Sia  irolov  um 
welches  derfelben  wülen?  Matth.  9,  18.  Coriolan«  oey 
Dionyf.  Hai.  8»  29.  0!  psv  avr)  mXXwv  *.ai  xaAwv'tg- 
ywv',  *(£  0/$  njutaaitai  Trgosnxsv  *.  /  s^rj'Xaaav  ^k  r. 
irargiios.  '  Ovid.  (rcherzend)  de  Nüce  121.  omnia  cum 
faciam,  cum  praeßem  fedula  cunctis  officium  T  faxis 
-  officiofa  petor.  '  Auch  I.  fcheint  nach  einem  Sprüchwort 
und  mit  Ironie  *zu  reden. 

Vs  33.    heyovrss  haben   nicht  ABRL   1.  33.  42.  69. 
106.    157.  Ev.   36.   And.   3.   Mt  B.   f.  Syr.  ntf.  Perr.  w. 
■     Copt.  Sahid.  Arm,  Goth.  Slav.  2*  Vulg.  It.  (auegen.  caiif.J 
Hilar.      TTfgi   wegen   n,    19.    16»   8-    ,  /3Aaff(J)n/JUÄ  etwas 
ehrenrühriges ,    hier   gegen   Gott   f.    Vs   36.    Matth.  9,  3. 
26*  65.  'Mar*,  14,  64.      *<*«  Sri  und  weil  fo»ar.      iroiav 
faurov  fich    in  Worten    dazu   machen  —  dafür  ausgeben. 
Heraklit.   ad   Hermodor.   Aaeßs tas  pe  ysy^änrai  .  .  £9, 
on  $ireyß&y\/a  rtp  ßcvjxcu,    °i>  snsaTqaa,    ro  ifxov  ovojjia, 
SsöiTOim    avSßwrrov    ovra    fjuuxurov.       Ssov   einen    Gott, 
nicht  rbv  Ssbv  die  Gottheit,    f.  bey  Joh.  1 »  1.  S.  76 — 84 
5«  18;  nois iv  iavr.  laov  r<ß  Ssw  fc.  Kargt.  8»  53-      lie- 
fen generifchen  Sprachgebrauch  des  &to?  belegt  Wettt.  mit 
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Tiden  Beyfpielen  aus  nichtjadifchen  Schriften.      -  Herodot.     • 
I»   6$>    Sßw   (tagt-  die  Pytbia)   i\  he  Ssov  fiavTSvaojjiai  rj: 
Äv£gw*rov.  •     A3.A   sti    ymi    fj.a'X'Xov   Ssov    i3i7rojxai9    w 
AvaosQys  MSchon  jetzt  zweifl*  ich,    ob  ich  dich,    Lykurg!     , 
einen   Gott   ode?   Menfchen   in   Meinem    Orakel    nennen 
folle.       Ich  hoffe  aber,    du  follft  dich  noch  als  ein  Gott 
in    höherem   Grade    (gl.   als   ein   „Noch  -  mehr  -  Gott") 
zeigen/'       Nach  Plutarcns  Erklärung   in  Lycurgo   p.  42. 
SkoOiÄrj  jxsv  avrov^IlvSka  x.  $sqv  fxa'X'Xov  f\  <xvB£wttqv  t 

irQOs&ine.  in  Canüllo  p.  134.  rov  &  "KafAiXÄJOV owri]ßa 
x.  Ssbv  h.  Trarsßa  avaxü'XovvTSS.  in  Dionq  p.  978«  'tdv 
fxtv  Aiwva  awri]()a  x.  Sebv  avaHaXovvrwv.  Diodor.  > 
Sic.  1,  4.  Tatos  lov'Xios  fLcncetß  6  Sia  ras  irga&is  Tr.QQS- 
ayOQSvStts  Ssos.  5,  21.  aaS  r) fias  Tokios  Kato\xß  (Julius) 
6  Sia  rag  pqaZsis  kwovofJLaüStis  Ssbs.  4,  19.  virgTaiov 
tou  Kaiaag&s  toü  Sia  ro  fieysSos  täv  rrgaZtwv  Ssov ~ 
irßogayOQSvS&vros*  Der  Schiufa  ober  diefen  Sprachge- 
brauch würde  von  nichtiüA.  Schriften  nicht  fogleich  auch 
auf  Juden  auszudehnen  feyn.  Allein  J.  felbft  füijrt  »hu 
fogleich  für  üch  — -  dafa  auch  Er  fleh  einen  Gqu  nennen 
dürfte,  da  die  Schrift  felbft  Volksobrigkeiten'  als  folche 
„Elohim  —  Götter"  genannt  habe  -r  aus  dem  A.  T. 

Vs  34  —  36.     oix   hart   ysyQajJLfxavov  iß  es  nicht  ein      ' 
Sch?iftausdruck  und  zwar  |v  f  tu  vojuew  ujuwv  in  eurem  (von 
euch  immer  gepriefenen  5,  39.  8»  17*)  Gefetzbuch»      Die 
.Stelle  ift  aus  Pf.  82,  6.  ;  Joh.  aber  nennt  nach  12»  34« 
15»  25*  auch  die  Propheten  und  Pfalmen  6  vofxos.     Vgl. 
I  Kor.  14,  21.     Ebenfo   Sanhedrin    f.   91.   2.        Dixit  R. 
Jofua:     Quomodo    probatur    refurrectio    mortuorum    ex 
L*ge.       Kefp.   quia   dicitur  (Pf.   84,   5.)   laudabunt  |e,- 
iion:     laudaverünt  .  .       Dixit  R.  Chaia:     quom.  probatur 
refurrectio  raört.   ex  lege.       Refp.  ex  Jef.  f>2  *  8-     Weift. 
Surenhus.   B*y8A.    KataXX.    p.    43,,  —       .Bas.  citie'rende  ' 
Sri  9     welches  fo  leicht  als  hindernd  wegjfelafien  Werden 
Konnte,     haben  BDL   33.    157.  And.  2.  Syr.  Perff.  Vulg^ 
It.  (aufser  brix^  Eufeb.  Ath.  ms.  Cypr.  Hilar.  Der- 

LI  2 
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Zusammenhang  des  Pfalms  klärt  Jefu  Argumentation    t%% 
i    generali  ad  fpecialc"  von  felbß  auf.     sAfaph  rief  dort  den 
unter  dem  alternden  David  fehr  verdorbenen  (2  Sana.  15, 3.) 
Oberrichtern  in  der  Nation  dichterifch  au: 


Vi  1.       Gott  tritt  auf  in  der  Verfammlung  feinet  Volks  *) 
1  Er  mufa  als  Richter  fprechCn  unter  ABttern  : 

4.  „Wie  lange  wollt  ihr  frcvlend  richten  ? 

'*      „Begünßigen  die ;    welche  Unrecht  haben  ?  etc. 

5.  Sic  haben'«  nicht  bedacht  und  wollen  nichts  vsr- 

ftehen, 
•     im  Dunkel  liin  fich  fchleichen ,  mögen 
deT  Erde  Fundamente  fehwanken. 

6.  Ich  (der  Dichter)  fpraeh  daher:    Wohl  feyd  ihr 

Götter    , 
und  Ht>cherhabene  Ihr  alle ; 

7.  Doch  ficher  fterbt  auch  Ihr,  wie  jeder  Menfch, 
'    Ihr  Fürften  fallet  auch*  wie  irgend  Einer J  — 

g      Auf,  Gott!   fey  Richter  diefes  Landes, 
Dein  Eigenthum  itt  unter  allen  Völkerfcfcaften. 


•)  Vi  x,  hh(  my  die  y^lksverfammlrnng  Gottes.  Die  6s- 
richte  wurden  öffentlich  gehalten  tot  der  umfiehenjen  JT1V 
und  diefe  beßeht  hier  *  aua  Borgern  das  iür«  Gotteereichs.  313 
Gbtt  tritt  hin  gl.  alt  Rechttfreuud.  Vt  5.  *BTV  tfS  die  Ge* 
danken  an  Pflicht,  woran  Vt  3.  4.  fie  erinnert.  ^OvflPF 
fie  wollen  ihren  Gang  fortgehen  TDtÖllIJ  in  dunkler  Verhemr 
lichung  ihrer  ßblen  Abnähten,  darum  unbekümmert,  daft  fehon 
der  Boden  unter  ihnen  (chwankt,  fie  wie  Korah  etc.  su  TerXehlin- 
gen  droht.  Vt  &  Hogherhabene ;  vtet  ityierov,  nicht,  tc5  wi|f. 
jttyj  "0^  nicht  fl^VTl  Söhn,  der  Höhe  =z  höehftehende,  vor- 
nehme, fo,  wie  auch  D^H  ;N  als  Panicjp,  paiEyum  tob  rl /N 
eigentl.  Verehrte  bedeutet« 
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Ünftreilig  waten  hier  Menfcjien,  welche  als  Obrig- 
keiten unter  dem  jüdifchen  Gottesvolke  die  Stelle  der 
Gottheit  vertreten  follteu.  wegen  diefes  Verhältniffes 
sur  Gottheit  generifch  Götter  genannt.  Der  Meffias 
nun  -wir  in  dielet  Gattung ,  d.  b.  unter  allen  Obern 
diefer  NAion  der  höchfte.  Wenn  alfo,  fährt  Jefu  Ar- 
gumentation fort»  eins  fc  6  vofxos,  h.  Afaphs  Pfalm* 
Ssqvs  Götter  oder  auch  viovs  tyiarov.  Göttliche,  Stell- 
vertreter Gottes«  sksIvovc  irQps  ous*  d  *\6yo$  rou  Ssov 
iyavsro  die,  oh  weiche  jener  Ausfpruch  Gottes  durch  Afaph 
gefchehen,  gerichtet»  iß  (l  B.Kön.  ig,  3f.)  die  im 
Pfalm  angeredeten  Perfpnen,  k.  qv  Svvarai  'XvStjvoli 
(~  KaraXvSr\vai)  ff  ygocfpi)  und  diefe  Schrift  fidle ,  nebft 
dem  dadurch  gegebenen  Sprachgebrauch,  nicht  zernichtet, 
als  ungültig  gezeigt  werden  kann  1(f.  'Xvstv  7.  23-  5*  Iß» 
%  loh.  3,  80  da  &e  vielmehr  durch  Paralleiftellen  Exod. 
4»  16.  7.  I.  31«  6.  22»  27.  I  Sam.  2.  25«  28»  13-  Pf. 
138»  I-  heßätigt  wird;  ujui£<r  OieysrB  fo  fprechet  immer, 
wenn  ihr  wollt  (Xsy.  in  modo.,  eonceffivo:  dicite,  fi 
Übet)  (nar  tnsivov)  ov  d  trarfjß  riyiacs  gegen  den,  wel- 
chen jener  Vater  als  feinen"  Geweyhten  (d  SyiOS  rou  Seov 
6*  69.)  ausgezeichnet  (Jtf'Hpn  *<*•  I»  5«  vgl»  Sirac.  49,  7. 
x.  avros  «v  /utY)rga  T/yutaSij  *rgo(ßrjfij9)  x.  «7r|<jr*iA£V 
€tV  T.  xotyl.  und  unter  dt«  Menfchen  gefchicht  hat,  OT 
„ßÄ.a^ryjutfiy",  ,  du  redefl  herabwürdigend , ,  gl.  ehren- 
rührig gegen  Gott.  Das  nächfte  ort  alirov  vtos  rov 
Seov  s/juu  Scheint  nicht  wohl  an  das  vorhergeh.  gebunden 
und  überfetzt  werden  au  können:  dafür  dafs  ich  jetzt 
eben  gefagt  habe:  ich  bin  ein  Gottes fohn.  Denn  dies 
hatte  lefus  fo  eben/  nicht  wörtlich  fo  gefagt.  Vielm. 
fcheinen  alfo  diefe  Worte  zum  folg.  gezogen  und  allge- 
meiner gedeutet  werden  zu  muffen:  Weil  ich  mehrmals 
gefagt  habe,  ich  bin  ein  Sohn  der  Gottheit  (5,  19,  20. 
vtos  ojjlojws  rroivov,  sav  n  /JAsmj  iroiovvra  tov  TrareQa, 
8»  35»  36-  ^C.)  fo  glaubet  mir  dies  nicht,  wenn  ich  nicht 
handle   nach   Art  üieines    Vaters*       ißycc  ir<XTßoy,8»   41* 
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rr  5^7«  xar  emSviiiav  iratß.  %$  44.     Vgl.  cbend.  39« 

tgya  'Aßg.  ZZZ  k<*t   Aßßaap. 

.  Vb  38»  c<  ■  St  (fd  fg7«  toü  irarg.  /mou)  froiw  •  . 
hfio)  mir  nach  Meinen  Worten.  TOiS  BQyots  den  Hand- 
lungen. 14,  11.  Saluft.  14.  ubi  rerum  teßimonia  adfant, 
quid  opus  eft  verlas.  —  Würde  ha  mit  dem  »rorhergeh. 
Verknüpft,  fo  möchte  xaJ  TriGTsvarfTS  überflüffig  feyn» 
(wie  es  auch  D.  Cdd  It.  Tert.  Cypr.  Zeno  nicht  haben, 
BL  1.  32.  118-  CopU  Sah  id.  Arm.  Atb.  Theodoret.  Hilar. 
mit  Kai  yivwGKT)TE  vertaufeben)'  "Iva  fcheiut  auffordernd 
%\\  liehen.  Wohlan  alfo  7  V  tu  TS  lerne^  einfetten  k.  mOTSV- 
CrjTS  und,  werdet  dadurch  würkfam  überzeugt  bis  zum  thä- 
tigen  Vertrauen«  dafs  die  Gottheit  ev  i)xo\  mit  mir  (iv 
wie  11,  10.  ro  (pws  ouk  sgtiv  iv  abtat  das  Tageslicht 
ift  nicht  mit  ihm.)  zu  unferm  gemeinfcbaftlichen  Zweck 
würkend  iß  und  ich  mit  ihr.   Vgl.  vorn.  17,  21.  Gew. 

Text  iv  avrtv.  BDL  33.  157.  Syr.  Arr.  Perfs.  Copt. 
Sähid.  Aeth.  Arm.  Slav.  2-  3-  Vulg.,  Cdd  It.  cant.  vera 
colb.  for.  gat.  Mm.  foIT.  Äthan*  Damasc.  Hilar.  öfters, 
iv  tcü  irctTßi.  Die  Wiederholung  des  Sabftantivs  ift 
orientalifcher. 

Vs  39.  k^rjTGM  ße  fannen  immer  darauf.^  naXiv 
wie  7.  30.  Bald  wollten  ßc  durch  plötzliche  Gewalt 
(SliSa^eiv)  feiner  los  werden  #  wie  eine  Zeitlang  feit  g, 
59.  bis  10  •  31.  bald  entfcliloflen  fie  fieb  zu -gerichtlicher 
Behandlung»     wie  zuerft  5»  ig.  .   ]  t£rf'\Stv  aus  dem 

Tempel  und  der  Stadt. 
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XVI.     Abfchnitt    . 

Ungeachtet  Jefus  in  'einer  durch  Johannes   d.  Tfr* 
für  ihn   vorbereiteten  Gegend  Sicherheit  und  Ver-  ' 
trauen  gefunden   hatte  f  '  fo   bewegt   ihn   doch  der 
fchnellt  Tod  eines  Freundes,    Lazarus,    zur,  Annä- 
herung   gegen    das   fei\xdfeelige   Jerufalein.      Die 
lAoj-fehung  gewährt  deffen  Wiederbelebung.       Ge* 
rade    durch    diefen  .  nahe    und    entfcheidend    dro~ 
henden   Eindruck   aber   wercten   die    Gegner,     das 
Aeufsetfie  wider  J.  zu  wagen,  ^gereizt.      Kaiaphas 
vereinigt  im  Synedriutn  die  verfchiedenen  Parthieen 
zum  Decret  eines  frTufiizmords"  unter  dem  Titel :  "* 
,,/ür  das- gemeine  Befiß!u 

Job.  X,  40  —  XI,  53. 

In  der  Gegend  •  wo  Jon.  tuerfi  getauft  hatte »  wo  alfo  tuen 
Jefus  felbE  getauft  worden  war»  (r^flg.)  jenfeit  dee  Jordans, 
nicht  weit  über  dem  todten  Meere«  hatte  der  Tlufer  feine  mef- 
fianifchen  Erwartungen  oft  und  viel  befohrieben.  Da  fich  J. 
jetzt  in  diefem  Theil  von  Perfta,  wo  Herode*  (nieht  daa  Syua- 
drinm  au  Jerufalem)  zu  befehlen  hatte»  und  wo  Er  doch  nieht 
weit  von  JeruC.  entfernt  war»  vom  Fcfte  der  Tempel weyhe  zu- 
rückzog, *  urtheilten  die  Einwohner,  indem  J.  lieh  ihnen  als 
den  Melfias  zeigte,  fehr  richtig:  daCi. von  ihm  (Jefu)  wahr  fey 
alles,  was  Joh.  (im  allgemeinen  in  diefor  Rftckfioht,  d.  h.  über 
die  Frage,  welche  Eigenfohaften  der  Meffias  haben  folle)  gefigt 
habe,  dafs  folglich,  wenn  ihnen  gleich  Joh«  kein  änderet  aufse- 
iet Merkzeichen,  um  den  Meffias  zu  erkennen ,-  gemacht  habe» 
fie  dennoch  zu  Jefus  da*  Zutrauen  faüetf  könnten ,  dafs  Er  t% 
wirklich  fey«    'Sie  folgten,  unwüTend,  der  richtigen  ScfciufsregeT* 
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daft  dat  Sabje«  fey  derjenige  f   welchem  die  bcMmmten  Pr4dioatc 
zukommen. 

So  erwilnfcht  hier  fflr  den  immer  heftiger  verfolgten  J.  die 
freundliche  Aufnahme  feyn  muffte,  weicht  der  „kursdeurende 
jLiehtfohein"  det  wohlwollenden  Verkündigen  Joh.  (5*  35*)  ihm 
vorbereitet  hatte,'  fo  folgt  er  doch  beld  dem  Triebe  der  Freund- 
Cohaftt    neuen  Gefahren  noh  xu  nähern*  ! 

Nicht  mehr  ili  7-8   Stunden  Wegs  von  Bethanien  entfernt    | 
(f.   Seholion  b.  i,  280  erhielt  J.  die  Naehxieht,    data  fein  H<e)er 
Freund,     Lazarus,     der  Bruder    von   Maria    und   Martha,     den 
treuen   Freundinnen»     welohe    fflr  Ihn    wahrend  der  FeEe  eme 
fiebere  Herberge  bereit  hielten»    fehnell  erkrankt  Ter.       Ee   **> 
&eht  üch  von   felbft ,    daft  der  theilnehmende  J.  von  dem  Botet 
die  Art  der  Krankheit  erfragte.      A.ut  diefeir   Erkundigung    floli 
ohne  Zweifel  Jefu   Beurtheilung  des*  wabrfeheinliehen  Krankheit-    ' 
erfolgt:    dafi  diefes  Erkranken  nicht  tödtlich  fey,   vielmehr  einem 
Anlafa,    die  Gottheit  und   Ihn   felbft,    den    Mefliat,    sa  preifea, 
geben  werde*      Ruhig  blieb  Er  alfo ,    wo  Er  war.      und ,     nach 
der  angefahrten  Prognofe »    llfit  et  Geh  nicht  ändert  denken ,    ah 
daft  J.  dat  Uebel  nicht  für  gefährlich   hielt,    vielmehr  in    kurzer 
Zeit  von  der  Wicoergenefung,    von  Dank  dafür  gegen  Gott,    an 
hören  ^otfee,    auch  wohl  Ton  Erkenntlichkeit  gegen  ihn   felbft. 
da  er,     höeh&wahrfcheinlioh ,     dem  Kranken  durch    den   Boten 
nufser  feinem  Troft  (Vs  4.)  anch  einen  wflrkfamen   Rath  tage- 
iebiokt  hatte*       Allein,     ehe  *  Tage  vergangen  waren«     wofae 
J.  daft  Lazarus  —  geftorben  fey.       Da  der  Bote,    um   von  /a/at 
zurück  nach  Bethanien  und  Von  dorther  mit  der  TodeaBiebrkht 
wieder  zu  J.  zu  kommen',    jedetmäl  ungefähr  Einen  Tag  nethig 
hatte,    fo  fleht  man 'bald,    daft  der  von  J.  surnrkgehende  Bote 
den  Las.  nicht  mehr  unter  den  Lebenden  angetroffen  haben  und 
daher  fogeeich  am   nflchften  Tage  niit  der  Todetkunde  wieder  zu 
J.  hingeeilt  feyn  mdfa.       Schon  an  dem  Tege,%  an  welchem    der 
Bote  dat  erAemai  an  J.  abgieng,    mufs  Laz.  geftorben  und  in  die 
Gruft  gebracht  worden  feyn.      Kur  diefe  Zettbereehnnn*  fKmmt 
auch  mit  dem  Datum  aberein»   delt  et,    da  Jefht  naoh  Bethanien 
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läm  ,  fehon  der  t> i«*#  Tag  von  Las,  Beftattung  her  war.  Vs  3$> 
Denn  auch'  J.  mit  feineu  Jüngern  bedurft*)  zur  Hinreife  nur  Einen 
Tag'  und  war  ohne  Zweifel  gegen  Abend  bey  Bethanien  und  in  - 
der  N&he  der  Gruft.  Zugleich  aber  lieht  man  aus  dieCer  Zählung 
der.  Tage»  wie  fchnell  Lazarus,  alt  gedorben*  in  die  *  Gruft 
weggebracht  worden  eyn  mnlste.  Möohte  et  nur,  durch  Ihn» 
Hohe  Combinationen  hiAorifcher  Sparen»  ebenfo  niöglioh  feyn» 
die  Art  der  Krankheit  au  beftimmen,  an  welcher  Las.  gelitten 
baue.  Da  an«  der  Evangelift  diefe  Beftiromung  nicht  giebt»  fo 
muft  felbft  der  Wunderglaubige,  wenn  er  unbefangen  prüfen 
kann*  einfallen,  daft  die  erfte  Hauptfrage»  ohne  welohe  für 
Unbefangene  von  einer  Todtenerweekang  nicht  die  Kode  fern 
kann»  die  Frage  von  der  Gewiftheit  dea  fo  fchnell  erfolgten^ 
felbft  fürjefus  anerwarteten  Todes ,  nicht  mit  iünorifclicin  Grojuje 
bejaht  werden  kann. 

J.  erhielt  die  Nachricht,  däfs  fe{n  Freund  bey  Znrüekkonft 
des  Boten  (Vi  3«  40  fehon  todt  gev\efen,s  fehon  in  die  Graft 
verfetst  fey,  gewifs  nieht  minder  erfiaunt,  als  gerührt.  Ein 
fo  plötzliches,  fo  wenig  befürchtetet  DahinAerben!  Muftte  die- 
fes  nieht  in  dem  Menfehenbeobaohter,  welcher  bey  der  Tochter 
*det  Jairus  felbft  eine  blofse  Ohnmacht  erkannte,  da  andere  fie< 
fehon  für  todt  hielten,  und  welcher  au  Nein  den  .Fall  gehabt 
hatte,  däfs  ein  fehon  im  6arge  weggetragener  Jüngling  in  die 
Arme  der  Mutter  wieder  hatte  surückkehren  können,  Vermii- 
thungen ,  Wünfohe ,  Erwartungen  veranlagen  ¥  Schon ,  da  Et 
feinen  Jüngern  fchonend  and  verblümt  4ie  Todesnaehrieht  allmlh* 
lieh  mittheilte,  hatte  erx  daher  nicht  nur  den  Entfehluft  —  mit 
aller  Vorficht  und  Behutfamkeit  (Vs  o.  io.)  —  felbÄ  in  die  Nähe 
dea  Verftorbenen  hinaureifen ,  um  nach  ihm  au  fehen.  *  Es  mafs 
fogar  in  feiner  Rede  eine  —  dooh  minder  befrlmmte  —  Hoffnung, 
daft  Lax.  dureh  ihn,  wenn  er  hinkäme,  wieder  erweehen,  aus 
dem'  Todesichlummer  zurückgebracht  werden  könnte,  gelegen 
haben« 

Eine  tnindtr  beftimmt*  !  ?    Sr  nlmlfch  mnfs  wohl  der  prüfende 
Leier»    ungeachtet  der  benimmtes  klingenden  Ausdrücke:     „ich 
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Begebenheit  fchreibt,  völlig  fremd.  Selbft  bey  den  gepriefenftes 
,  Klaffikern  rnufe  der  Gefchichtforfcher  nur  allzu  oft  die  Regel  an- 
wenden :  dafs  eine  Seche  während  ihre«  Verlaufs  manche  Nuancen 
gehabt  haben  m£ge,  welche  der  das  Ganze  nach,  der  Beendigung 
lammlende  Erzähler,  alt  rückwärts  blickend,  auftufaüen  oder 
aufzubewahren  fftr  flbcrflalfig  achtet. 

J.  alfot    nachdem  er  durch  die  unbefUramteren  Worte  Tom 
JSntfcblummertfeyn  des  Las.  und  von  einem  nidglichen  Einflufs 
auf  denen  Wiedererwachen  die  Gemüther   der  Seinigen  mildernd 
vorbereitet  hatte»    fagte  endlich  geradetn:     Lazarus  ift  geftorben! 
<d.  h.  ich  habe  die  Nacbrioht,    dafs  er  geftorben  fey,*  erhalten.) 
Auch  ift  es  mir  um  eures  Zutrauens  »u  mir  liebt    dafs  ich,,   da 
er  ßarb,    nicht  dort  war«       (Hatte  et  nämlich  in  Jefu  Gegenwart 
dennoch   Aerben  muffen,    fo   wurde  dies   das  Zutrauen   zu-ihm 
(zwar  nicht  als  Meffias,    wohl  aber)  in  Abficht  auf  feine  Heilun- 
gen bey  den  Anofteln  felbft  vermindert  haben  I)     Thomas  Üb  fo 
bieder,    dafs  er,    felbft  auf  die  Gefahr  hin ,    durch  die' erbitterten 
Jddaer  (Vs  39.)  in  jener  Nihe  von  Jerufalem ,    wo  jetz£  geradt 
Lein  Feft  und   keine   fremde  Fefcbe wohner  waren,    feinen  Tod 
zu  finden  *    mit  J.  zu  Laz.  reifen  wilL     Der  Zug  ward  unter- 
nommen.     Man  kommt  aber  nicht  eher  an»    alt  da  L*z«  fehoa 
feit  4  Tagen  in  die  Gruft  zerfetzt  war  (Vs  17.) 

Gerade  bezeugte  eine  ni  ht  zleine  Anzrihl  von  Bekannten  ans 
dem  nahen  Jeruf.  und  der  Gegend  bey  Martha  und  Marie  ihr 
BeyHd.  J.  welcher  nur  mit  Beobachtung  aller  Klugheit*  pflichiea 
in  diefer  Gegend  zu  erscheinen  im  Sinn  hatte  (Vs  9.  IG.)  gieng 
nicht  in  das  Dorf.  Der  Bote,  durch  welchen  er  ohne  Zweifel 
im  Haufe  der  Freundinnen  feine  Ankunft  bekannt  machte,  traf 
zuorft  die  Hauswirthin »  (Luk.  xo,  41.)  Martha,  und  diefe  eilte, 
ohne  auoh  nur  der  Schweßer  etwas  bekannt  werden  zu  laden, 
in  der  Stille  zu  Jefus.  Ihre  Anrede  an  den  Herrn  enthalt  (Vs&z.) 
entweder  eine  Anregung  des  Gedankens ,  ob  denn  nicht  etwa  die 
Gottheit,  welche  dem  Maffia*  alles  gewahre,  für  den  Freund 
Jefu  „auch  jetzt  noch**  eine  Reuung  vom  Tode  möglich  machen 
.möchte?    oder  wenigfiens  eine  Vtrfieherung  ihrer  fortdaurendea 
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sutrauentvollen  Ueberseugnng »  daf»  Jefu»  der  Gotteafreuno1  fey 
(9  »  3i.)  welchem  die  Gottheit  alles  mögliche  gewähre.  Auch  üe 
wuftte  wahrfch'  die  Wiederbelebung  de*  Jüngling»  su  Nain.  J. 
ift  von  Erwartung  einet  aufscrordentlichen  Erfolgs  in  feinem  Ge- 
xnAtht  (elbiL  noch  to  fern»  daf»  er  üe  blo»  mit  der  Gewibheit 
trÖÜett  der  Mcilias  fiebere  den  Gegenfats  des  igUfcheu  Sterben», 
die  Körpewmferftehung  und  die  loht  lebendige»  glüekfeelige  Fort*  * 
»lauer.  Auch  wer  geftorben  fey,  lebe  und  werde  leben»  wenn 
er  der  Ueberceugung  von  ihm»  dem  Me/Tiae,  getreu r bleibe » ' 
und  wer  irgend  in  diefer  Gefinnung  fterbe»  könne  dnrehaae  nicht  - 
im  eigentlichen  Sinn  todt  heifsen!  —  Allee  die»  gelt  für  eile 
mellianifch  gläubige.  Von  einer  minder  gewöhnlichen  Hoffnung 
für  Laz.  fohimmert  noch  kein  Funke  durch,  v  Wohl  aber  wieder- 
holt Maria  mit  Zuverficht:  daf»  he  allerding»  die  Ueberzeugung 
gefafo  habe»  J.,fey  der  Lieblingafohn  der  Gottheit»  der  Mc^Ha«» 
der  gewifa  kommende  I 

J.  bleibt  dem  Eindruck»  welchen  diefeAnfprüche  auf  vielfagend* 
Hoffnungen  auf  (ein  Gemfith  maohen  konnten»  eine  Zeitleng  allein 
flberlaflen.  {tfartba  eilt  weg,  um  die  Ihm  noch  anhänglichere  Sohwe* 
Her  heraussufohicken.  Auch  diefe  follte  allein  und  unbemerkt  (X*%«) 
su  ihm  kommen.  Bios  der  Zufall»  dal»  die  dienfUertjgen  Freunde 
ton  jeruf.  meynen»  Maria  habe  fich  weggeschlichen»  um  bey 
der  Gruft  ihren  Schmers  auasnfehütten  >  führt  dielle  ihr  nach  und 
daher  ,sn  Jefua»  deflen  Anwefenheir  fönft  nach  feiner  Abficht 
immer  noch  unbekannt  geblieben  wäre.  Kaum  hatte  fich  Maria» 
heftiger  nnd  andringliol^er  alt  die  Soh weiter »  mit  klagenden 
Worten  ihm  su  FflTeen  geworfen,  fo  kamen  su  der  Weinenden 
auch  die  Nacheilenden.  J.  überblickt  eine  ganze  .Tod tenklage  um 
fich  her.  Sympathetifeh  erfohfittert  und  mit  Mübe  im  JnnerEen 
feinen  Schmers  verbeiftend  begehrt  er.»  folbft  sn  fehen»  wo  der 
freund  beyjefetat  fey.  Im  Hingehen  brechen  ihm  die  Thranen 
au»,  die  unverkennbaren  Zeugen  feiner  Freundfchafttgefühle,  Da 
auch  vori  den  Mitgehenden  jetzt  Manche»  fall  ebenfo  wie  Martha 
und  Maria»  den  Gedanken  anregen :  ob  denn  diefor  feltene  Mann» 
durch  welchen  die  Gottheit  fohon,  fo  ungewöhnlich  woblthatige 
HülfleiAungen  habe  gefehehen  lallen»     nicht  auch  für,  einen    fo 
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zärtlich  geliebten  Fron  ad  eine  Rettung  zu  bewürken  vermocht 
hätte?  £6  unterbricht  J.  abermals  mit  achtbarer  Gewalt  in  fich 
felbft  fein  Schmerzgefühl  •  und  —  dies  erft  feheint  dar  Augenblick 
gewefen  zu  feyn,  wo  er  felbft  mit  ßeigendor  Zuverfioht  die  Hoff- 
nung f afite,  dafl  ja  wohl  auch  diefesrhal  die  Gottheit  irgend  et- 
was für  ihn  auszeichnen  des  erfolgen  lafTen  könnte.  Indem  Er 
den  Stein  von  der  Gruft  wegwehinen  lafst,  indem  er  die  Wahr- 
fcheinliehkeit  •  dafs  der  Leichnam  bereits  einen  Todtengeruch 
in  der  Grafthöle  verbreitet  habe;  nicht  achtet,  fordert  Er  nur 
„Glauben  und  Vertrauen  genuß."  Wohl  könne  es  auch  für  6i» 
zagende  Martha  jetzt  eintreffen ,  dafs  der  Vertrauensvolle  —  anf 
irgend  eine  Weife  —  eine  herrliche  Aenfserung  der  Gottheit  er- 
lebe t 

Beffiimnt  war  auch  in  diefem  Moment  die  Erwartung  notk 
nicht.  Noch  weniger  iß  eine  unbedingte  Zufage  gegeben.  Niebt 
auf  fein  eigenes  Vertrauen  gegen  die  Gottheit  gründet  J.  die  Mög- 
lichkeit einet  die  Gottheit  'herrlich  zeigenden  Erfolgt.  „Wem 
dti  glauben  würdeft"  hatte  er  zu  Martha  gefegt.  Und  was  ihr 
galt,  follte  wohl  auch  den  übrigen  gelten.  In  einem  fo  ent- 
scheidenden Drang  des  Augenblicks  aber,  wer  vermag  da  wohl 
abzumeflen:  ob  und  bey  wie  vielen  des  Glaubens  genug  fty? 
Jener  Ausruf:  „ich  glaube,  aber  hilf  mir  dennoch,  auch  wenn 
ich  nicht  genng  glauben  follte"  ift  in  folchen  Fillen  die  narfir» 
iicbfte  Empfindung.  —  *—  Alle  an  der  Gruft  flehende  warten, 
eile  mitfühlende  firengen  fich  an»  des  gottgläubigen  Vertrauens 
genng  in  fich  lebendig  zu  machen«  Der  Erfolg  übertrifft  alle 
Erwartung. 

Man  hatte  jetzt  den  Gfuftftein  weggebracht*  Jefut  trat  ohne 
Zweifel  der  erfte  hfrizu^yg&rtV'  zugleich  mit  den  hineindringen* 
den  Lichtflrahlen,  mit  dem  warm  einffrömenden  Luftzug»  die 
erften  von  •  der  Freund fchaft  gefohirften  Blicke  hinein  und  — 
plötzlich  kann  Ef  deT  Gottheit ,  dafs  fie  feinen  höchffen  Wunfch 
gewährt,  dafs  fie  feine  Glaubenszuverfioht  neu  beßltigt,  dals 
ü^  Tdr  der  Volksmenge  ihn  als  ihren  Verkündiger  ausgezeichnet 
habe»    ein  lautes  Dankgebet  emporruf tn ! !  —  —      Man  Aaunt» 
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jnan  wartet  mit  den  Umftehenden;  man  ahnet»  'was  Jefus  er- 
blickt haben  muffe.  Erft  aus  dem  lauten*  Kufen  in  die  Gruft 
hinein,  dafs  Las.  herauskommen  falle,  erfährt  man  mit  GeVvifs- 
heit .    was  Jefus  fchon  vor  fich  fah. 

Wer  anfmerkfam  liest»  mufs  von  felbil  finden,  dafs  in  der 
Erzählung  dei  Evangeliften  das  Wiederleben  des  Las.  nicht  von 
dem  lauten  Zuruf:  Komme  heraus!  abhängig  gemacht  wird. 
Einem  noch  todten  laut  zurufen ,  -wäre  gerade  auch  nicht  da» 
Tohicklichfle.  Der  Zuruf  ift  aber  auch  offenbar  an  den  fehon 
lebenden  gerichtet,  an  den,  für  deflen  Wiederleben  Jefus  fchon 
die  Gottheit  gepriefen  hat ,  welcher  einzig/  nicht  aber  fich  felblt. 
Er  das  erwünfchiefle-,  auszeichnendße  Ereignifs  als  Wflrkung 
zufchreibt.  Zwilchen  dem  Wegnehmen  des  Steint  und  zwifchen 
Jefa  Dankgebet  liegt  der  Moment  des  höchft  überrafch enden  Er- 
folge,  welchen  J.,  felbfl  für  Gewährung  feines  heifsen  Wunfehes, 
-  nioht  aber  für  feine  Würkung  erklärt.  Da  der  Stein  weggebracht 
War,  da  Jefus  den  Leib  feines  Freundes  erblickte  und  betrachtete» 
damals  mufs  Er»  nooh  um  einige  Schritte  weit  entfernt,  gefehen 
haben,     was  fein  Dankgebet  fogleich,     als  gefchehen,     verkün- 

Aber  wie  gefehehen  ?  Dies  i&  die  Frage ,  welche  die  meiften 
gar  nioht  einmal  zu  beantworten  verfuchen.  Denn  die  gewöhn» 
lictifte  Antwort,  dafs  das  Wie  ein  wunderbares,  das  heifst, 
ein  für  uns  Sterbliche  unerklärbares  fey»  ift  offenbar  nur  ein 
Verfuch,  eine  Nichtantwort ,  »eine  Nichterklärung,  durah  Veranda* 
rung  des  Aufdrucks  xftatt  einer  Beantwortung  geltend  zu  machen. 
Nichts  erklärt  'weniger  als  der  an  ,  fich  blos  negative  Ausruf  •* 
Wunder ! 

Im  gegenwärtigen  Fall  aber  fehlt  der  fo  d reift  alle  natürliche 
Erklärbarkeit  verneinenden  Behauptung  felbfl  die  erfte  Stufe  der 
Begründung,  die  Kennxnifs ,  durch  welche  Krankheit  oder ,  noch 
allgemeiner,  unter  welchen  Umßänden  Laz.  unter  die  Todten 
gekommen  war !  Ja ,  es  fehlt  fogar  noch  mehr  als  diefe  erfle 
Stufe  sur  Behauptung  eines  «ua  Naturkräften  unerklärbaren  Erfolgs. 
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Denn  wifleft  wir  gleion  nicht»  an  welcher  KrankbeU  Laz.  litt» 
16  wiflen  wir  doch  gerade  benimmt ,  dafs  et  nach  Jefu  Kenntnifie 
•ine  heilbar«  1    „eine-  Krankheit  nicht  zum  Sterben"  war  (Va  4.) 

\  Sollen  wir  nicht  den  Faden  ergreifen »  welchen  uns  Jefu  eigene« 
Unheil  anbietet?  Lazarus  war,  während  Jefu  in  reiner  Ent- 
fernung feine  Krankheit  alt  nichttödtlich  beurtbeilte»  fohon  (f. 
eben  die  Zeitbereohuung)  unter  die  Todten  gezahlt»  oder  wenig- 
flent  ganz  nahe  daran,  all  Todter  behandelt  au  werden«  Sollte 
wohl  die  Krankheit»  deren  Symptome  Jefua  beftimm  ffttr  nicht- 
lethal  erkUrte,  in  fo  kurzer  Zeit  entfoheidend  tödtlieh  und 
plötzlich  -  tddtend  geworden   feyn?     Müffon  wir. nicht  Tielmehr 

x  umgekehrt  befürchten  —  was  zu  bef drehten«    leider»    in  jenen 

\    Zeiten  noch  niemand  denkbar  fand!  —    dafa   der  »»qichttödtlieh 

kranke"  Lazarus  in  irgend  einem  heftigen»    mit  einem   Znr&i- 

ziehen  der  Lebenaiafaerungen  verbundenen  Paroxyamue  ala  erfunt 

'  und  bewegungslos  allzu   lehnell  für  todt  gebalten   worden    fey, 
"Wer  weife  nicht  zu  unterer  Zeit  das»  worauf  im  Alterthum  weder 
Juden  noch.aWere  medieinifch  klügere  Völker  benimmt   geachtet 
haben»     dafa.  man   fogar   bewegungslos  feyn  kann»     ohne  auch 
empfindungslos  zu  feyn  und  dafa  jene  -noch  mit  Bewuftifeya   ver- 
bundene   Erstarrungen    eine    zum  Entfetzen    lange  Zeit  deurea» 
würklieh  aber  aua  Krankheiten  ,     die  an  fielt  nicht  lethal  find» 
entliehen  können.      Haben  doch  von  dergleichen  erfiarrten  Einige 
fchon  alle  Zubereitungen  zu  ihrer  Beerdigung  mit  dem   oufilend» 
ften  Selbfibewufstfeyn  gefühlt  und  bemerkt»     ohne  noch  durch 
alle  innere  ^Villen«  nftr  eng  ung  irgend   eine  Bewegung»    ein  Le- 
benszeichen,   an  lieh  bewürken  zu  können»    bie  etwa  ein  glück- 
licher»   iufsercr  Zufall»    zum  Theil  erft  im  Sarge  oder  an    dem 
Wege  zum  Grabe  ihnen  eine  Lebensiufserung  möglich  machte; 
worauf   dergleichen   Geingftete   doch  noch  mehrere  Jahre  gelebt 
haben.'      Aehnliche»    an  fieh  nicht  tödtliehe*    Erftarrungen  mit 
Bewufftlofigkeit  find  noch   weniger    feiten.     .Nur  die  mögliche, 
lange  Dauer  unterfcheidet  diefen  traurigen  Zuftand  von  dem»    wae 
man  tiefe  Ohnmächten  zu  nennen  gewohnt  ifi ;    allein  wegen  dea 
fchnellen  Begraben»  oder  Verbrennens  im  Alterthum  kam  es  nicht 
.  su  einer  häufigen  Erfahrung »    folgL  nicht  bis  zu  einer  deutlichen 
Beohechtung  darüber«      Und  traf  et  fich  eudh»    d*i*  ein  iruüer 

beüattecer 
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beftttteter  durch  Berührung  toii  dem  Leichnam 6  eines  Propheten 
gereist  neue  Lebenslulserungen  geben  konnte  und  zum  Leben 
'  zurückkehrte  (wie  2  B.&ön.  13.)  fo  war'  der  Wunderglaube '  die 
leiAig&e,  aber  rlatürliehfte  Urfaehe,  dafs  man  immer  noch  dar- 
über ohne  deutlich p,  Beobachtung  blieb.  Es  .war  genug,  dafs 
duroh  einet  „Propheten"  Gebeine  das  neue  Leben  erlchienen  war» 
um,  nicht  in  den  Gebeinen  und  ihrem  Stofa  und  Druck»  Ton« 
dem  in  dem  weiland  Propheten  die  Urfache  au  fuchen  ,  oder 
vielmehr  plötzlich  über  alles  mögliehe  Sachen  hinauszurücken* 

Genug;  der  nach  Jefu  Unheil  picht  tödlich  kranke  Lazarus 
ward  fehr  fchnell  für  todt  gehalten»  als  todt  behandelt  und  den 
jüdifchen  Sitten  gematt  in  wenigen  Stunden  in  die  Gruft  wegge- 
bracht. Zu  einer  fpSteren  Unterfuchung  feinet  Zuftandes  war 
keine  Veranlaßung.  Wer  f.  Joh.  19»  40.  nach  jüdifcher  (nioht- 
Igyptifcher)  Sitte  beftattet  wurde»  der  blieb»  mit  wohlriechen- 
den Specereyen,  Oelen  und  -Salben  einbalfamiert »  fo  wie  man 
ihn  hingelegt  hatte,  mit  den  baumwollenen  Todtenbhiden  an 
den  ^einzelnen  Gliedern  und  am  ganzen  Leibe  umwickelt  (Vi  44.) 
liegen.  Die  Berührung  des  Todten  machte  levitifeh  unrein  und 
felbft  das  Hineingehen  in  Grabeftätten.  War  vielleicht  Maria 
würklich  einmal  zuvor  hingegangen,  um  Aber  den  Verftorbenen 
fich  auszuweinen  (Vs  31»)  fo  war  üe  doch  nicht  in  die  mit  einem 
nur  für  Mehrere  («e«T«,  veav«  Vt  39*)  beweglichen  Stein  verwahrte 
Gruft  Aineingekommen.  (vicayav  err  ro  /*vij/k.  Vt  31*  ift »  wie 
tqyjkttBm  sie  ro  /uvij/u.  Vs  38*  zur  Gruft  —  nicht:  in  die  Gruft  — 
gehen. )  Erft  der  aus  der  Ferne  kommende  Jefua ,  darüber  tief 
gertlhrt,  dafs  er  feinen  Freund  nicht  mehr  bey  den  Lebenden 
fehen  konnte»  will  ihn  doch  als  todt  hoch  fehen  (Vs  33*  34*) 
Martha  felbft  glanbt,  dafs  J.  jetzt  blos*  z«r  Gruft  hingehen  wollte. 
In  diefer  Meynung  foderte  man  zuerft  ihn  auf :  Komm  und  fiehe 
et  •  wohin  wir  ihn  legten.  Denn  da  J.  nun  die  Gruft  felbft 
öffnen  laden  wollte»  entlieht  darüber»  als  über  etwas  vorher 
nicht  erwartetes«  die  Einrede:  Er  riecht  fohon.  Und  diefe 
Einrede  felbft  entlieht  nicht  aus  Erfahrung  der  Martha,  wie  wenn 
fie  oder  andere  in  derZwifchenzeit  in  die  Gruft  gekommen  waren. 
Öia  ift  nur  ein  Schlaf  sn     Sie  ruht  auf  dem  folgenden  „denn4*  .  .  .  • 

Evans.  Johann*  Mm 
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„Er  lut  gewifa  fchon  den  Todtengeruoh ;    denn  er,  ift  ja   feit  4 
.  Tagen   befUtm"!  Beflattet  war  er  allerdings  feit  vier 

Tagen.      Aber  gläcklicherweife  in  einet  Gruft,   und  nicht  in  einem 
crfiiokenden  Sarge»    auch  nicht»    wie  die  Juden  wohl  Viele   so 
heuerten    pflegm*     durch  Beerdigung    mk    einem  auf  den    Kopf 
gelegten  Stein.     Die  Gruft  nun  wird  geöffnet.     Jefus  fleht  zunäcbÄ 
davor.      Lieht  und  Luft  treten  in  den  warmen,    dumpfen,^  «ver- 
fehl  offen  ,  gewefenen   Raum    zu   dem    mit  ,  wohlriechenden   Reit- 
mittein  unmittelbar  auf  der  Haut  umgebenon  und  umwundenen 
Schnei  ltodten.       Und  —  in    diefem   Augenblick    kann  Jefua    der 
Gottheit  für  Erhörnng  feinea  vorher  nicht '  aufgebrochenen  Wim- 
lebe»  dankenll     Wenn  der  nicht  tödtlkh  krank  gewefene»    der 
alt  ein  VerAorbener  fchleemig  beAettete,    am  Abend«  des  viert« 
Tagt  untef  diefen  UroAinden  von»Jefua  wiederlebend  in  der  Gruft 
erblickt  und  fodann  aua  derfelb.en  hervorgerufen  wird  »    fo  nep 
et  wenig Aent  nicht  in  der  evangel.  Erzählung«,  daf*  ein  folcher  — 
•ntfehieden  todt  gewefen   war.      Wer  üoh  diefea  ala  Gewifsheit 
(ungeachtet  man  nicht  einmal,  eine  Spur -von  der  Xrankheitsart 
de«  Laz.   weift!)     hinzudenken  will«     dem   raufe  man  es  woU 
zugeben,    dafi  er  zuerft  die  Unerklarbarkeit  in  den*  Erfolg  hinein- 
trage nnd  üch  aledsnn,    üe  darin n  zu  finden,    wundere«       Billig 
cbet  wird  er  et  andern  auch  zugeben .    wenn  £Le  Jefu  glauben» 
dafs  Las»  in  einer  nicht  todtlichen  Krankheit  unerwartet  fchrell 
für  todt '  gehalten  wurde »    und   an  diefem  hiAorifchea  Faden  in 
der  Entrlthalung  felbft  weiter  zu  fchreiten  verfuchen.  x 

UnAreitig  kommen  diefe  beyden,    fo  verfchiedenen,   Anüebren 
auf  jeden  Fall  in  den*,  einen  Punkt  überein  ,    dafe  —  der  Erfolg 
im  Zeitalter  Jefu  ein*  unerklarbarer  war.      Wire  er  in  der  That 
mehr«    alt  dieSt    wire  er   würkiieh  eine  — -   nicht -aus  dem  Zu- 
fammenmifa  feltener,    von  den  ZeitgenoAcn  Jefu  noch  nicht  er- 
wogener  UmAinde ,     fondern    eine   —    unmittelbar^   durch  Gott 
«utflandene  Würk\ung  gewefen ,    fo  muffte  man   bekennen,    dafs 
ein  Aufwand  fogenannter  „unmittelbarer"  Goue&kraft  hier  dennoch 
keinen  grosseren  Effect  in  den  Gemüthern  hervorbrachte  und  nach 
ihren  Vbxbegriffen   hervorbringen  konnte,    alt  wenn  dat  Faktum 
blos  von  ungewöhnlichen  mittelbaren  Naturktiften  abhieng.   '  Mit 


Johannes  10,    40  • —  n,\  53.      547 

andern  Worten*     würde  man  alfo  bekennen  mfiCeti»     data  de« 
Kraftaufwand  giöfser  gewefen  fey,    als  der  dadurch  bey  Freunden 
und  Feinden  Jefu  erreichbare  Effect;     weichet  anzunehmen  der    f 
Vorfehung  unwürdig  wäre !     Di«  Pharifäifchen  und  andere  Feind« 
Jefu    nehmen    gar    laicht    den   gegenwärtigen  und  jeden « andern 
Wundererfolg  al*  un  lautbares  und  aus  Naturumnänden  unerklär» 
barea  Faktum  an.  '  Für  fte  ift  das  unmittelbare  eines  überhdifchen 
EirUuflet  gar  nicht  nöthig-      Sie  verlangen   nicht  einmal   einen  \ 
Softeisbeweia    davon.      Den»   frey gebig    oder  vielmehr   wurider* 
gläubig  genug/  geben  fie  ohne  alles  Zweifeln  zu»   dafi  das  relativ 
uuei  klärbare»  unmittelbar  durch  Kräfte    der  überfinnlichen  Welt  - 
bewürkt  •  feyn  muffe.       Nur  konnte  dadurch  für  ihre  Belehrung 
nicht»  gewonnen  werden/    fie  hielten  diefe  Kräfte  f ür» teuf elifche« 
Und  diefe  ihre  Hypothefe  hätte  dadurch  nicht  gehindert  werden 
können»    wenn  eine  'würklich  unmittelbare  Gotteakraft  den  Lei. 
erweckt   hatte.       Die  Ableitung  des  Erfolgs   von   Gott   beruhete 
nicht  auf  der  Begebenheit  felbil,  „  fondern  auf   dem    über  Jefu» 
fönfiher  fchon  gefafaten  •—  guten  oder  böfen  —  Vorurtheil.      Um« 
fonft  alfo   wäre  in  Beziehung  auf  die  damaligen  Gegner  Jefu  die 
unmittelbarfie  Gotteakraft  angewendet  gewefen.      So  lange  diefe 
unmittelbare  Göttlichkeit  nicht  in  die  Sinne  fiel  (und  dieses  kann 
und  konnte  ne  nicht !)    fo  lange  konnte  dadurch  in  dem  Gemflthe 
deT  Feinde  Jefu  die  angenommene  Vermuthung:     er  thut  feine  • 
Wunder  würklich  durch  übernnnliche  Kräfte,   aber  des  Bee]xebuls ! 
nicht  gehoben  werden«       Aber  auch  in /den  Geraüthem  der  Unein- 
genommenen und  der  Freunde  Jefu  war  der  Effect  um  nichts  grö- 
ßer»   die  Wiederbelebung  des  Las.  mag  in  der  That  mittelbar 
oder  unmittelbar   göctlioh  gewefen   feyn.       Auch   fie   hielten   das 
Faktum  ohne  allen  Anftand  für  etwas  unerkläfbarea  und  ebendes» 
wegen  für  abhängig  von  Kräften  der  überfinnlichen  Welt.      Diefe 
Kräfte  aber  für  Kräfte  der  Gottheit»    und  nicht  des  Böfen  su  hal» 
Ken»    bewog  fie  nicht  die  grofse  Wunderbarkeit  des  Erfolgs»    wel- 
che aus  deflen  beyden  mögliehen  Ableitungen»  von  Gott  oder  vom 
Satan  her»    gleich  erklärbar  fehien       Ander 3  Nebenumftände  viel« 
mehr  liefsen.  ihnen  nach  ihrer  Einficht  nicht  sü ,    an  ein   teuteli« 
fehes  Princip  *u  denken.      Um  der  um&ehendeh  Volksmenge  willen 
<Vs  42«)  um  in  diefer  gewifs  den  Gedanken  an  fein«  Verbindung  % 

Mm  2         ' 


548     Johannes  10,   40  —  11,    5$. 

mit  der  Gottheit  (und  sieht  mit  der  böfen<*eiÄerwelt)  zu  erwecken , 
drückt  Jefus  fclbft  in  einem  Denkgebet  kut  feine  Ueberzeugang 
aus»  dafs  der  ihm  erwünfohte  Erfolg  eine  Fügung  der  Gottheit 
fey.  Und  dafs  die  meiden  diefe  Beziehung  auf  das  Göttliche 
überhaupt  für  die  wahre  halten,  daran  ift  nicht  ein  entfoheiden- 
des  Datum  von  einer  Unmittelbarkeit  göttlicher  Einwürkung  (ein 
Colones  bleibt^  ohnehin  unmöglich !)  fondern  die  Vernehmung  Jefu 
und  ohne  Zweifel  der  Eindruck  des  feierlichen  Ernfies ,  womit 
er  et  verliehene»  Ur fache»  bey  einigen  vielleicht  auch  zugleich  die 
'Betrachtung  t  dafs  der  menfchenfeindliehile  Geiß;  etwas  fo  wohU 
th&tiges  nicht  bewürken  würde.  Nur  fo  lange  man  vorausfetzr, 
dafs  aus  Wundern  auf  die  Irrthumfreyheit  (Infallibilität)  des  Leh- 
rers und  der  Lehre  gefchloüen  worden  fey  und  nach  dem  Zweck 
der  Wunder  c}iefer  Schlafs  aus  ihnen  habe  gezogen  werden  foliea» 
nur  in  diefem  Fall  wire  die  Gewifsheit,  dafs  „unmittelbar*"  eine 
Gotteskraft  gewArkt  habe,  noth wendig,  weil  die  mittelbaren 
oder  natürlichen  Kräfte  nicht  blos  für  das  Gute  fondern  auch  für 
das  Bofe  ihre  immer  gleiche  Würkungen  hervorbringen.  Weil 
aber  auch  die},  von  Jefu  Zeitgenoflen »  welche  feine  Wunder  für 
göttlich  hielten,  ihrem  unverkfln  flehen  Verftande  fo  getreu  blie- 
ben ,  dafs  fiev  daraus  nicht  auf  eine  theoretifchc  Infallibilität  der 
Einficht»  fondern  auf  eine  praktifehe  Uebereinftiromung  des  guten 
Willens  und  der  Handlungen  mit  der  Gottheit  fohloflen  (9,  31.  93.) 
fo  war  es  für  den  an  ihnen  erreichbaren  Zweck  der  Wunder  hin- 
reichend ,  defs  fie »  unter  Umflinden ,  welche  mit  ihrer  praktifch- 
göttlichen  Tendenz  für  das  Gute  zeugten ,  als  mittelbare  Fügungen 
der  Gottheit  erfolgten.  Und  warum  hatte  diefe  hier  dem  „Gcfecz 
der  Sperfamkeit"  jenem  notwendigen  Gefetz  der  Naturkräfte  und 
der  Weisheit*  entgegen  handeln  Collen  ?  »»Naoh  weflen  \Yunlch. 
und  Bitten,  wem  gleichfam  zu  gefallen»  die  Gottheit  unerklärtere» 
goctes  würdige  Erfolge  bewürkt  öder  gelingen  lafst,  der  ift  dadurch 
als  ejn  frommer»  mit  dem  gottlichen  Willen  üb  ereinAi  atmender 
Liebling  Gottes,  charakterinert."  Dies  war  die  Sebjufsart,  nach, 
>v elcher  diejenigen«  weiche  Jefu  Wunder  gut  oder  gottes würdig 
fanden»  dadurch,  für  Jefus  überhaupt  als  einen  ausgezeichneten 
Freund  Gottes  eingenommen  wurden,  f.  9»  3*  — 33-  Und  bey 
diefe»  Schlufsart  fallen  fie  eben  deswegen  nicht  etwa  Jefus  lelhA 
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für  den  Bewfirker  des  Wanden  an,  fondern  die  mit  ihm  vä- 
terlich verbundene  Gotfheit,  wie  fich  euch  Jefus  felbft  nicht 
anders  erklärte  II,  41.  4a.  .  Aaf  die  Gottheit  aber  wird,  im 
Altcrtham  jeder  nicht  vom  Willen  der  Menfchcn  abhängige  Zn- 
fammenflufs  würkender  Umftände,  alt  etwas  in  dem  ohne  die 
Gottheit  nicht  denkbaren  Weltganken  gegründetes,  zurückgeführt  , 
ob  übrigens  die  Mittelurfrchen  davon  bekannt  oder  unbekannt 
waren.  (2  Makk.  7,  11.  Jakob.  I»  17.  eto.) 

Wo)il  mochten  Jefu  Freunde  von  der  wunderfaroen  Wieder- 
belebung de»  Lax.  einen  mächtigen  Eindruck  auf  das  nahe  Jerufa- 
lem  erwarten.  ,  Ein  (0 Icher  erfolgte  auch«  vnur  nicht  ein  —  in 
feinen  nächüen  Würkungen  —  güiiftiger  und  erwünschter.  Die 
Fharifäifche  Parthie,  weloher  J.  wegen  ihres  duroh  Gleifrnerey 
und  leeren  Ceremoniendienft  verderblichen  Einflufles  auf  die  Na* 
tion  (ich  immer  weit  mehr  als  den  Saddukäern  widerfetzt,  hatte, 
gewann  jetzt  die  meift  faddukäifehen  Oberhäupter  des  Synedriums 
fo,  dafs  endlich  vor  einer  förmlichen  Verfammiung  des  Hohen* 
Ratht  Jefu  6aohe , .  ganz  abgefehen  von  dem ,  was  an  ihr  der 
einen  oder  andern  rabbinifohen  Secte  minder  misfällig  feyn  möchte» 
blos  als  Staatsrache  in  Ueberlegung  gezögen  wurde.-  Die  Politik 
könne  nicht  erft  die"  allmähliche  Entfoheidung  der  Frage  erwarten : 
worin n  J.  allenfalls  recht  haben  möchte*  Ihre  weltkluge  Vorficht 
halte  fich  an  die  Berechnung  der  Folgend  Werde  Jefu  Anhang 
durch  längere  Nachgiebigkeit  immer  noch  gröfser,  fo  werde  Er 
gewifs  unter  dem  Titel  eines  MefEas  Unternehmungen  zitBefreyung 
der  Nation  wagen.  Einen  folchen  AniaCs  aber  erwarten  die 
Römer  nur ,  um  am  Ende  Tempel ,  Stadt  und  Volk  au  .vertilgen 
nnd  —  wem  anders  als  dem  Synedrium  felbsl,  der  bisher  mit 
Mühe  erhaltenen  Hierarchie?  —  ganz  su  entreifsen.  Vs  4&  Diefe 
Anficht  fetzte  mit  einemmal  die  ganze  Verfammlung  in  Sehröcken. 
Einer  giebt  an,  der  Andere  verwirft  bald  diefe  bald- jene  Mafs- 
regel.  Der  Augenblick  der  Verwirrung^  ift  da;  Ein  impofanter 
Mann  und  die  BeAürzten  find  zu  einem  tumultuarifchen  Mord- 
befeblufs  hingenflen.  Der  regierende  Hohepriefter  erhebt  fich 
mit  dem  ganzen  Gepränge  feines  Amtsanfehens,  mit  der  Gebär- 
denfprache    eines  von  Jehovah  aufgeregten  Osakelfprechers :     Ihr 
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feyd  rathlos!  In}  die1  Rechnung  nicht  leicht  zu  machen?  .Statt 
Aller  mag  Einer  zu  Grunde  gehen.  Um  des  ganzen  Volks  willen 
Aerbe  der  Einzelne !  —  Der  zweydeutige  Grundfatz  bleibt  unent- 
wickelt. So  betäubt  fein  Uafebender  Schein  den  Reft  von  Ge- 
rechtigkeitsgefühlen in  den  minder  partheyifehen»  Daa  Decret, 
4a ft  der  gefährliche.  Mann  ans  höheVen  Gründen  des  gemeinen 
Wohls  zum  Tode  gebracht  werden  muffe»  wird  gefault,  die  .Axt 
der  Ausfahrung  feinen  thärigften  Feinden  überladen. 

Dem  erzählenden  Johannes  blutet  fein  Herz  bey  diefer  Erin- 
nerung. /Die  Tücke  des  tfen  Propheten  heuchelnden  KaÜphas  i& 
ihm  das  fehmerzlkhHe.  '  Aber  wohl,  fagt  Er  fioh  zur  Beruhigung 
feiner  Empfindung ,  wohl  bit  Jefus  um  des  ganzen  Volkes  willen 
Herben  Tollen.  Ja,  nicht  um  diefes  Volkes  willen  allein !  Ana 
deswegen,  um  die  überall  zerftreute  Familie  Gottes-  in  Ein  Genau 
zu  verramroelu  11  So  war  es  dort ,  aber  in  einem  andern  Sinne» 
eis  der  Heuchler  daehte»  ein  Propheten  wort  voll  hoher»  fort- 
daurender  Bedeutfamkeit:  »»Zum  wahren  Beften  fo  vieler  Gottver- 
wandten ward  Jefu  Tod  das  entfeheidende  Mittel  i" 

Job.  X,  40.  Kai  afriJASs  iraXtv  fri^av  to\j  'JogSavou, 
sis*  rbv  tottqv,    qttou    r\}>    'Iwavvrj?    to    ttqmtov    ßa- 

^I.ttti^wv  hol)  tjjisivsv  IxsT.  Kai  iroXXo)  t/'A-Sov  rrghs 
aurov,  neu  e'Xsyov'  otj  'Iajavvtjs  \xh  (Tfj/xsTov  hiroi- 
t}(Ssv  ovUev'    rravra  5e\    6'ffa  slrrev  'Iwavvi/9,  *  itsqi  ' 

42  roürou  aAr/Si}/  ijv,      Kai  knlatB vaav  froAAoi  t*s  «vwf 

IMI. 

Job.  X[,  1*  THv  Si  ri$  aaSsvivv,  Aa^ago^,  airo  Bij- 
$avioc$9    Ik    rfjs    Kcü/itjs'  Mag/a?   Vta*  Mag-Sa^    rf}9 

2  aSsKCßris  aurf}?.  7Hv  Si  Magia  1)  aAstyatfa  rov 
y.vqi6'j  ffiv£tvt  aa)t  iajMc^äaa  fov$  troStxs  autov  rals 
Sg&v     avTrj?'     »ff    0     aSaACpos     Aa^aQOS    rföShsu 

3  'hiriaTtiXav  ouy  al  aSsX(ßa)  itqos  aurov,    %eyovaai* 

4  Kugic,  tSst  ov  (piXsls,  -.aaSsisi.  'Anevcas  Si  6 
'Itjcjoös  sfaiv*    aunj  ij  aöS&vs ia  ,0V*  san  ir(>09  $a* 
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varbv,    *XX    viftß    rifc    So'^tjs    tqo   Ssou,    tva 

5  %aaSiJi   6>  vios  rou  SfoD    5*'    avTr\$.      'Hyafra    5 
MTjffouS'  Ttjv  Md#.9av  Kai  ttjv  a5sä.(J)?)v  auTifc, 

6  rbv  Aa^agov.     \fl9  oüv  tfxou<xsvf    Sri  aoSsvtl,    i 

7  jitfv  l/uecvsv,    hv  t<5  i/v  tottcu,    Suo  f)fyb(>a$.      *Em 
'  fjisra    rouro    %.eysi  '[«OtoC]    roly    jjlclStjtous*    <vya 

8  6i$  rijy   'Iou&u'av  rraXtv.  *  Asyovaiv  aurj«;  oi  jxa 
rat*    feaßßl,    vvv    k^rfrow   as  *\i$c}<5ai  ol  'lovSa 

9  xai    itAlXiv    viraytis    hxsl;      'AntHQtST)    f   'bjcro 
-   ot»5^i  Scufcxa  cfy«  uVi  rite   r\ps(>*S\      'Eav   ns*   tt 

Trarrf  Iv  r?j[  tjjuiga,  öu  7rß09xo7TT£i,  ot*  ro  (J 
IO*  rou  xdffjuou  rouroi;  /JAiirsr   |   iav  Si  ris  irsQiTn 

hv  rrf  vuxri,  irgosKQirrsi,  Sri  ro  (pws  oix  et 
XI   hv    avrvS.       Taüra    sJirs*     xai    fisra    rovro    %.* 

avrois*    Aa^ago?  o   (piXos  tjjuuSv  Ksaoifxtfrai,'    e& 

12  TTOßsvofxaif     Iva    hSivirviooa'  «utov.        E?7rov    oüv 
jma£f)rai    «ut<v  -     xugis »   *  */   xcxof/uti)f  ai  9    QwS-qasi 

13  E/gqxsi    5«    o    'Itj<xous    Trcgi    rou    .Savarou     aur 
ixsfvoi    Ss    bSo^av9     ort    ttsq)    rys    xoipjffsw? 

14  vrrvov    Xeysi.      To'rs    oüv   slnsv    airols    d   'Itjg 

15  TragßTjtJiaV  Aa^ago?  afre^avs'  »  Kai  %aigvo  5x*  ujm 
Iva  TrKTTfiuaijrf ,    6V1  oux  ij/mjv  hast'    aXX  ayw 

16  Trgos"  avrov*       Elirtvouv  Qwfxas   (d    Afydjuisvo? 
dupos)  cols  avjJLfxaSrjrals  •    aycopsv  xai  fi/xsls, 

17  a7ro£avw]iA€v   just'    auroC.       'EAScuv    ouv    d    'Iijö 
fügsv    aurov  'T6(7(7aga9   fiixsßag   rjSrj    iypvr*    hv 
fxvriixeiu).  » 

15      'Hv    Si    ij  B7)^av/a  ly^uj  tf«5v  'IfgodoAujbttwv, 

19  aTro  araSiwv  SsKairevrs*   |   woAAai  8^   Ix    rwv  ', 
Saiwv     l\if\v$si<jav    irQps    ras   irsQi    MißSav 
Ma^tav,    iva  TraQajxvSriaoovrat  avras  irsßi  rov  a< 

20  <poS  {«ütwv].      *H  ouv  Mag^a,  ws^fxov^v,  pri"t 
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covs  Icxstoci,  iwi)v«j(jfv  avrfi*  Mag/«  5«  Iv  reo  ofxw 
21  4kä^6^to.     E?tt£v  ouv  t)  Magihx  irg*s  rov  'IijtrouV 

XUgl£,      sl  1J9    üJ^S,       6    Ocia'\(pQS    JXOU    OUX    av    «irfcacvi. 

2?  'AXXa  na)  vuv  of5a„    Sri  Saa  av  a/njff*)  rov  $sov9 

23  5w0£*    <joi    6    iteos.  A^yfi*  aurij  6  'Iiycrous*     &va- 

24  0Tf]0£rai  0  _aätA(fioV  <xou,  A^ysi  avrtß  $  Mag&a  * 
ofJa,    Srj.  avaarrfosrai  tv  Ttj  avaaraast  kv  rg  €0%a- 

25  rrj  *}/^e?«  E?rr«v  aurij  6*  'IijtroOs*  lyw  fifyu  q 
avaoiafft?    Kai   ij   ^vtrq\    6    marsvvjv   sls   fyie»    xav 

26  a7ro-^avrj,  £i)0£rar  |  aai  ir&s  0  $wv  xa)  itkjtsvwv 
sls  ifxi9    *u  pj   a^rpSavi)  £fc  tov  a/iuva.     «wrsufes' 

27  touto;  AI7«  avr(ßm  va),  kvqisI  l-yw  irsnforsvx*, 
ort  ab  ff  6  %gi0Tos»    d  iuos  rou  ££0U,  *  ö  **V  tot 

XO0JJLOV    £g%0JU£V0?. 

28  K*u  ravra  Einovoa,  aitTf'XSs,  na)  IQwvijas  Ma- 
g/av  rt)v  ad*A(j7T)v  aurrjs,  *  *Xa$ga  elnovaa'    0  5i- 

29  cSatmaAos  fragen,  xai  <£>wv£i  oe.  'Ext/vi),  ws 
ijkou(T£V,     £75/g£rai  ra%v  v„a\  €g%£Tai  Trgos  aurov. 

30  OuVw  Si  I3.7)äu$£i  0  iTjaoCs"  fite  rtjv  xwpjv,  aAi' 
ijv  iv  tw  ro'irto,    oirou  ütt»jvtt)<7£V  aurw  ^  Magita. 

31  Oi  ouv  'IoL'§aiot,  c?  ovrss '}X(r  ahrr\s  iv  ri\  o/xia 
xa/  iratQayLvSovfisvoi  avT$\v9  idovrc?  ttjv  Magi'av,  on 
Ta^/cus  av£(7TT]'  xai  t£f}X$£V9  ijxoä.ouSi)0av  aury, 
Äe<yovf£$'    ort  ujray«  s/s  to  jotvtj/Lwiov,    ?va  xäai/0j 

32  fixe?.  rH  ouv  Mag/a,  cu^  ijX&cv  ottou  ijv  6  'I^acis, 
i8ou<ja  aurorv»  ttrefffiv  «vw  *iV  tou*  *•£&«*,  At-ybuda  av- 
rtß4    xug<£,     £/..  ?}?    aiSs,     oux   av    a:7rfSav£    /xou    0 

33  a5s'A(p6s.  'Irfvovs  ouv,  a>9  elbsv.  avrqv  KÄalovuav, 
na)  rou?  avv£%S6vra$  aurrj  'Iou5a/ou9  *tAa«ovT«s» 
bvsßßijjLT}<jaro   rev   irvsupan,     xai   iraga^fv   eaurov. 

34  Kai  */tr£*  woD  r&Sr£ix«T£  ävt^v;  Äe^oudiv  avj<v' 
XUgl£»     £g%oü   xai   f5f. 
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\\  'ESaxßyasv    o   'Itjgous.      "E%syov    oüv    o«    'IouSäZor 

37  f5*,  ttä?  Kßi'Aci  aurov»  Ttves  Se  i%  auralv  fljrov" 
©in    7jSuvaro    oüros ,     d  .  avoifcas    rous    d^aä/zous 

■  rov  ruC^AotJ,    *roifj0ai*     Iva  *ai  ouros1  ^tj  afruSavg; 

38  *li)<jov$  oüv,  -jraAivljLt/3g<^c«juigvos>  Iv  lauriv,  *  ßß%£L 
ra*  f/9  to    jJLvqfxslov»  \ijv  5«  tHrr/Slaiov,     Kai  Aiitos 

39-  £7rl>cf iro  Itt*>  auriu.  Aiysi  6  'Itjaovs'  agart  •  rov 
3pi£(xv.    Jiiyei  aura?  ff  a2gA(ptj  tou  rfiriAfvn|K0T»$  Mag« 

40  -Sa  •  Kugis ,  ij'Sij  o£a*  *  rsraßralos  y&ß  hart*  Aeyst 
avrrj  0  tfijcrous"     oüx  frzrov  001,    ort  hav  iriOT£vori$9 

41  ty*  ttjv  5o£*v  toD  £fou;  THigaV  oüv  rov  !XiSov  t- 
d  Se  'ItjgoCs  rjgf  i*ol>9  o(J)^aAjixob?   avw,     Kai  elirs' 

42  Trarfig,     fi%ag((TTw  ctoi,     ort  rfKovaa?  jaov.       'Eyw 
s     Se  iJSciv,     Sri  Travrori  jtxou  axovsvf     a'X'Xa  Siä  tov 

o%kov  tov  *r«gi£ arubra  slnov,     ha  7rtaTsv<juoaivf    ort 

43  ^  M€  crtTEGThCXas*        Kai  TauTa  s/Vw/,     ^wvrj  jms- 

44  7a^U-  *Kß«uY*0£#  Aa^agf,  Ssugo  &£w.  [K<*i] 
'EiJfjXSfv  d  Tfi.S-VTyxcüS',  hsZsy.kvos  .rous".  iro&as  xai 
ras  %fi*g<*£  KSigi'ars*  Kai  i)  o\[/i£  aurou  tnvSaßiu) 
ir£QisSc<:sTO.  Aiyzt  ahrois  6  'IijtoDs*  ,  Autrars  aurov ! 
nar  cKpsrs  *vrav  vnayeiv. 

45  TIqXXo\  oüv  sx  rwv  'IouSa/cuv,  pf  fcASdvrss  ^rgos 
ttjv  Magiav  Kai  ^aaajxsvoi,  a  imitfasv  fi  Ifr/tfTsuffav 

.  46  *fe  aurov,      Txv'ey  fi^  l$  aurwv  airfj'XSov  trßhs  rovs 
4>agt<xa/ou$>     nai    ciWov    aurois    a    sfroniffsv    d   *Iij- 

(JoOs.     , 

47  Suvrjyayov  oüy  ol  aßytsetts  Kai  0*  $agi<raIot  <7uv&- 
Sgtov,     xai  &\fc«yov*     Ti  -wotoD/ifv;     o'+j  0ÜT09  6  av- 

48  -Sßwu'oy  TioAAa  ar]U£ia  irotsl.  'Eiv  a(^ÄjiA£v  auTov 
out«,  TrivTss  -rriflrr£L'<fou<Tiv  fiV  F aurov*  Kai  i'Xsv* 
covrai    ol   "PivfjLoiot ,     Kai   a^ioutfiv  i))uiwv  Kai  rov  To- 

49  *rov  Kai  to  5-Svor^   ^JLh  Se  r«5  €$  auTwv,   Kaia0a9, 
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otgXtsißsvs  (Sv  tou    Ivmurou    htsivov9    bIttgv   ävrols* 

50  vfjLsls  ovk  otSars  ouSeD'.  OvSi  Xoyi^itfS«,  ort  tfujm- 
(J>l(jfi  Tjpiv,    *va  f?y  avSgwnos    arroSoixrn    imeg    t&u 

5 1  'Xaov t  na*  fjtij  o  Aov  to  eih/o?  afroÄr/va«.  ToOro 
5s  a(p*  ^auTOü  ouk  £?7T5v  *  a'XXa  agxisgsvf  <Sv  tou 
iviauroD   Iks/vou.  *       ETrgovptJrfueTfv*     ort   t^xsXXsv 

52v{6]  'Iijffous'  arroSv^ffHfiiv  U7T£g  rou  &£vous*  |  xai 
ou%  vneQ  ,  rou  ISvou?  jutovov ,  aXX  ha  Kai  toc 
rey.va  tou  JBgov  ra  SisaHOQiruJixeva  owayar/rf  sis  ev- 

53  'Att'  Iks/vt/s  oJv  r^?  T}jJLSQas  ovvsßovTLevoavTO  ,  ha 
aTTOKTeivwoiv  aurov»        "  v 

X,  40.  TTfigav  rou  *Iog5.  fci/iü&*r  narfc  Teräa.  eis 
rov  tottov,  oVou  an  den  Ort,  wo  etc.  Auch  diefe  l/m- 
fchreibung  vgl,  n,  &  ftimrat  mit  un fer er  Erklärung  von 
It  28*  2,9.  «iberein.  Hätte  der  Ort,  einen  beftimmten 
Namen  BrjSaßaßa  gehabt,  wozu  diefe  Um  fchreibung  ? 
?}v  (xaTa)  to  Trg&TOv  /Jafrr/^tuv  gewefen  war  anfangs  i,  28- 
a£*  taufend  ehe  er  3,  23.  nach  Aenon  bey  Salim  ßch  hin- 
aufzog. y.ev£iv  fich  verweilen.  I,  39.  unbeftimint,  wie 
lange. 

Vs  41.  *roA!\o}  cbmalige  Bekannte  des  Täufers«  rjft- 
Sov  irßls  avTov  näherten  fick  ihm  zu  lernten  ihn  kennen, 
xä!  tJisyov  Und  fällten  alsdann  folgendes  UrtheiL  OTjfisiov 
€7ro/n<7fv  ovSiv  kein  Merkzeichen  gemacht,  angegeben»  woran 
„äufserlich"  der  Meffias  erkannt  werden  follte.  'irivra 
Je,  b'öa  &!ttsv  'Jwav.  alles  aber,  was  J oh.  in  die  fer  Huck- 
ficht ,  um  nämlich  von  dem  Mcffiaa  fich  überzeugen  zu 
können,  gefagt  hat,  irsQt  rovrov  iXqS^  t}v  das  war 
richtig  diefen  Jefus  betreffend.  Die  Joh.  Befchreibungen, 
wie  der  M.'  fejn  folle»     treffen  zu  auf  J. 

Vs   42.      m<JTEU.    si$   AüT-    in   Beziehung   auf  ihn   als 
Meflias  Zutrauen  und    Uebtrzeugung  f äffen.  Gew.  T. 
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Lau  sl$  alrov.    ABDL  i.'6q-  124.  157-  220.  Mt  r.  f.  11. 
Copt.  Arm.  Syr.  p.  cant,  fetzen  ins!  zuletzt.' 


XI,  1.  Warum  erzählen  die  3  andern  Evangg.  dtefe 
raerkw.  einflußreiche  Gefchichte  des  Lazarus  nicht?  Es: 
fehlt  doch  durch  die  Ausladung  dem  Tode  Jefu  der  ei- 
gentlich pragmatifche  Ziifammenbang,  r\  avvoQO]xr\  nvu 
aiTtcuv,  wie  IMutarch  Tagt,  Gxotius :  „Mihi  fuecurrit 
hoc;  cum  ilH  feriberent,  v-ifcifle  Laz.  reTuscitatum  ,  et 
periculum  ei  fuifTe  a  Judaeis  [novum].  fi  quod  ipfi  acci- 
derat,  palam  [uiterius]  vulgaretur.  OB  hoc  ipfura  ei 
jam  ftruetae  iniidiae  12*  10.  •  .  Supervixit  autem  Laz. 
fi  Epipbanio  traditionem  referenti  credimus ,  annos  30. 
intra  qd  tempus  tres  alii  Evangeliftae  feripferunt.44  Doch 
fchrieben  wahrten.  Luk.  und  Marie,  nicht  inPaläßina.  — — 
Traditionen  über  Laz.  f.  in  Suicer's  Thefaur.  u.  Fabric. 
Gd  apoer.  N.  T.  p.  982.  Ao$a(2os  "W^N  Luk.  16.  21. 
Der  Hicrofolymitan.  Dialekt  läfst  das  X  initiale  oft  weg.. 
"MD  WO  ?«"-  dixit  fk.  «tcn.  >q  -q  ftatt  tf3N  ^3 
Lightf.  Aa£.  arrb  BqSav.  zum  Unterfchied  von  andern 
gleiches  Natnenf.  Auch,  dem  BijSavia  wird  dann  wie- 
der (vgl.  I»  4-  airo  B-qSaoüSa,  «x  rrjs  no'Xsws  etc.  2  Kor. 
1 1  19)  ein  Unterfcheidtfngfizeichen  beigefügt  „das  Dorf» 
wo  Maria  und  ihre  Schw.  Martha  wohnten".  Gab  es 
auch  ein  anderes?  Oder  will  nur  der  Er.  an ,  die  den 
Chriften  fonfther  bekannten  Umftände  erinnern?  Befitze- 
rinnen  des  Dorfs  waren  -die  Schweftern  ohne  Zweifel  nicht. 
Uebrrgens  kommt  DirVQ  H3  NJY^Ü  ver heurat het  an 
Jofua  ben  Gamla  als  vidua  din'jjim*,  im  Babyl.  talm. 
Jevamot.  c.  6.  vor.  Diefer  'Inffoüs  ToL^aXa  lebte  noch, 
unter  den  ioHijjuwtaroi^  r.  (xq%isqswv  ,  zur  Zeit  der 
Belagerung  Jeruf.  v.  jüd.  Kr.  4»  12;  S.  873*  •  Die  von 
ihm  als  Wittwe  geheur^tbete  Martha  war  fo  reich ,  «  dafs 
rn^tn  einß  von  ihrem  Haufe  bis  zum  Tempel  Teppiche 
legte»  auf  denen  fie  hingieng.  Im  Krieg  wurde  fie 
von  Arabern  gefangen,   mit  den  Haaren  an  einen  Pferde* 
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fchweif  gebunden- und  fo  bis  I^jdda  gefchleppt.  f.  Lightf. 
Unmöglich  iß  es  nicht,  dafs  diefc  Martha  gerade  die 
des  EvangcL  wäre.  Jefas  Gamla  konnte  einer  von  den 
ag^ovrcüv  feyn,  welche  Jefa  heimlich  anhiengen.  Apg. 
6,  7.  Jofephua  fchildert  ihn  als  einen  rech tfch affeneu 
Gegner  der  ieloten.  Was  Martha  wahrfch.  zuvor  war 
f.  bey  Lük.  10.  38«  Comm.  2,  Th.  War  fie  zu  Jefa  Zeit 
noch  jung  und  frühe  Wjttwe  geworden,  Jo  konnte  üe 
wohl  bey  der  letzten  Belagerung  Jerufalems  eine  Frau 
von  ungcf.  55  —  60.  Jahren  feyn.  aaStvth  ^T'  krank 
feyn.      Unbcftimmt,    wie  fehr.  Luk.  4,  40« 

v 
Va   2.     tj    ajLetyaaa   die  nämliche»    welche  nachher 

1$,,  3.    auf  jene   auffallende  Weife  (Matth.  26.  6.  Mark. 

14»  2.)  gefallt   hau    L    ätinl.  Anticipationen  Lnk.  6.  16. 

Mattb.    4,    iß.    io»  2-       lx}xdG(7€iv  abflreifen,    abtrocknen, 

r\S  ahOi(p.  diefer  zärtlichen  Verehrerin  Jefu  Bruder  .... 

Va  3.  %.F.yövaai%fagcn  laffend.  »  §v  (piXsls  dein  ge- 
liebter .  Freund.  Weil  Laz.  früher  in  den  Evangg.  nicht 
neben  Maria  und  Martha  genannt  wird,  fo  kann,  man 
vermutheii  :  er  fey  zwar  auch  aus  Bethan.  gebürtig, 
nicht  aber  dort  wohnhaft  gewefen  und  Jefa  erft  beyzn 
Feßbefuch  bekannt  und  lieb  geworden,  'Seine  Krankheit 
w^re  alsdann,  um  fo  unerwarteter,  erfolgt,  ehe  er  wie- 
der hehn  reif ete. 

Vs  4.  oiJk  sort  ir()bs  Savaröv  iß  nicht  zum  Sterben. 
Nach  dem  Erfolg  umfehreiben  die  Erklärer:  nicht  zum 
todtb  leiben:       TWCh   flSfl    *ß  2  B.Kön.  20»  I-    er  ward 

T  T     T 

tödtlich  krank.  Alex,  eis  Sdvarov.  vtrtQ  rfjj  So^n?  rou 
Sbou  ~  *rgOS"  T.  $.  zum  Preis  gegen  Gott,  g,  3.  iva 
2o%aöSrj  fo  dafs  Ehre  erhalte  St  avrrjs  durch  fiet  ihre 
baldige  BeiTerung,  6  vibf  r.  Ssov  ich,  als  der  Mejffuu, 
infofern  ich  durch  Rath  und  That  zur  BeiTerung  bey 
trage. 
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V«  5.  tfyana  vgl.  Vs  3.  Kpi'Xsi.  21.  15-  Die  neu1 
teftamentl.  Senriftcn  machen  zWifchcn  beiden  Worten 
nicht  den  feineren  Unterfchied  der  Griechen  un&  Lateiner, 
wie  Cic  ajd  Brut.  ep.  I.  L.  Clodius  valde  me  diligit, 
vel,  ut  spfyccTtHWTSQOv  dicam,  valde  me  amat.  ad  fam. 
9,  4.  tantum  accefßt  (ad  cum  amorem ,  quem  erga  te 
habebam)  ut  mihi  nunc  dem  Um  amare  vidcar,  ante*. 
diUxijJe.  Ohnehin  beobachten  ihn  auch  die  Griechen 
nicht  immer..  Dio  44.  p.  175.  sCpiXt^aars  avrov  w? 
narsQa  h.  r\yairr\oars  cly  svsßysrriv. 

Vs  6.  sjxsiVEv  ruhig,  unbeforgt.  jitev  ohne  de,  wie 
Apg.  19,  4.  dvo  q/nsgft?«  Einen  hatte  der  Bote  nöthig, 
um  nach  Bethan.  zurückzukommen»  am  andern  konnte 
er  wieder  bey  Jefüs  feyn. 

Vs  7.  sirstra  pera  touto.  Boyfpiele  diefer  Zu> 
fammenfetzung .  wie  von  deinde  pofiea  f.  bey  Wetftein. 
Erfi   nachher.  avrov   haben   ADK   $8-   63.  69.   IOÖ- 

157-  226*'  229?*.  And.  3.  Mt  d.  1.  Syr.  utr.  Perfo.  Am 
Copt,  Aeth.  Vulg.  Cdd  It.  Wäre  ea  Zufatz,  to  würde 
es  nach  fxaSrfrats  liehen.  Die  Auilaffung  erklärt  ßch 
aus  dem  Ungewöhnlichen  der  Stellung.  s  aycvfJLSv  fc.  lau- 
TQvs  wir  wollen  uns  begeben».    'lovöaia  die  Provinz.  ; 

Vs  g.  Ganz  unbefangen  machen  die  Jünger  Jefus 
ihre  VorftelJungen.  6.  7.  9.  Matth.  16.  22.  viv  21,  10. 
jetzt  eben ,  kürzlich  erfi.  e^ijrouv  AiSioai  wollten  gerne, 
w«?nn'fie  hätten  an  dich  kommen  können,  dich  mit 
Steinen  todtwerfen. 

Vs  j>.  6  vor  In<r.  haben  nicht  ABCDGLS  Mt  BHV. 
11.  a.  Gew.  Text  */<jiv  uißat.  ABCL  And.  19.  u.  m. 
Mt  B.  And.  10.  haben  die  minder  künftliche  Stellung 
wßai   sie).  Auch   von   den  Juden  wurde  der  Tag, 

wenn  fie  ihn  gleich    mit  Sonnenaufgang    anfieqgen    und 
mit  Sonnenuntergang  fchloffen,    in  12  Stunden,   natürlich. 
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von  ungleicher  Dauer«    eingctheilt.  Der  Sinn  von 

Vb  9.  10.  mufö  feyn:  Alles  zu  feiner  Zeit  und  mit  por/icht! 
Will  man  nur  Klugheit  anwenden»  fo  findet  Geh  ja  wohl 
nnter  den  vielen  möglichen  Stunden  .eine  unfebäd liehe, 
fchickliche!  Scbotti  Ad4gia  N.  Ti  p.  02.  ra  (pws  reu 
XO0/4.  TOüT.  das  irdifche  Tageslicht, 

.  V«  io.  bv  avfdS  rr  fxst'  cc.  bey  ihm.  Viell.  iv  äütw 
fr.  TO>  KOdjUto  u>«7  d<w  Tageslicht  jetzt  auf  die  fett  Erdtkeü 
nicht  fällt.  —  .  Vgl.  Matth.  7,  23- 

Vs  ir.  ravTa  shrs  k.  fisja  rovro.  Der  Erzähler 
leb H dert  gut»  wie  J.  mit  Unterbrechungen  fprach,  wie 
gedankenvolle,    noch  nicht  ganz  entfchloJTene.  xs- 

HOiur/TAi  Ntf**   °der  TIQT  *fl   eingefcklummert.       i£ufrvt^as 
aus  dem  Schlafe  weihen.      Alex.  1  B.Kön.  3»  15.   für  YWf 
Hiob  14,  12.  für  -fly, 
»  / 

Vs  12. ,  Gewi  T.  0!  }xaSr\rai  avrov.  A.  und  44 
haben  blos  avriv*  BC*DK  42.  157.  And.  3.  Syr.  Perf.  p. 
Copt.  Sahid.  Syr.  p.  am  Rde.  Aeth,  cant.  veroo.  Theo- 
phyl.  thcils  avr<p  ol  jtx.  f heila  of  y.aS.  auryu.  Das  letz- 
tere ift  das  unrgewöhiüichfte,  woraus  die  übrigen  Aende- 
rurigen  lieh  erklären.  aw^soSai   gerettet   werden  in 

Beziehung  auf  die  Krankheit.  Sirac.34,  2-  Dio  Orat.  32. 
T019  vooovai  ^xsyaXr]  QOirt]  ngos  <y«jfrjg/av  GfxiHQOv  ijov- 

Vs  13.  f/gf/Kfi  er  hatte  gefprochen  wohl  mit  Abkcht 
undeutlich.      Sok*iv  meynen.      XoifXT)Ot$  Einfchlummem* 

Vs  14.  iraßfetiaia  ~  nav  ßijd.  gerade  heraus  fagend. 
10»  24.  16,  29*  , 

Vs  15.  Der  Sinn  iß  yjouQib,  ort  ovh  rjftTfi/  ixri, 
5i*  v/Aas*  Iva  JriGTS 6(TfjT$ ,  ich  freue  mich  darüber,  dafs 
ith  nicht  dort  war ,    um  euretwillen ,    damit .  ihr  um  fo  eher 
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euer  Zutrauen  behaltet.  2»  2.  Der  Anblick  eines  unge- 
achtet meiner  Gegenwart  ßerbenden  Freunde»  würde  euch 
leicht^  für  andere  Fälle  der  Heilungen,  muthlos  gemacht 
haben.  Selbft  Grotius  meynt:  Jefurn  tacitc  fjgnfÄcare» 
ü  in  loco  f  uilTet ,  fe  vix  honeße  potuiile  negare  opem 
fuam  cUnctis  obviam,  ad  amicum  aut  in  vita  rctinendum 
aut  fiatiro  a  morte  revocandum.  Selbft  ein  Grotius 
machte  fich  alfo  die  Frage  nicht  deutlich:  ob  denn. 
Jefus  habe  behaupten  können  od<?r  wollen,  dafs  in  fei- 
ner7 Gegenwart .  niemand  krank  feyn  ,  niemand^  Herben 
könne?  Wäre  J.  Hülfe  „eunetis  obviaM  gewefenf.  fo 
müfste  ganz  Paläßina  von  Krankheit  und  Tod  bald,  frey 
geworden  fern.  Wer  würde  Ach  nicht  an  einen  fliehen, 
Helfenden  gewendet  haben? 

Vs  16.  o  fcyoji.  AiSujut.  Unter  diefera  das  NDfcJY 
iiberfetzenden  Namen  mufs  £r  den  gräcißierenden  Leiern 
des  Job«  bekannter  gewefen  feyn.  Er  zeigt  fich  auch 
hier  vorzüglich;  nicht  wie  die  Wunderfucht  ihn  herab« 
zufetzen  einführte.  Hier  iß  er  der  Entfchloflene,  Wohl- 
wollende Freund»  wie  20»  24.  ff.  der  verßändig  prü- 
fende» von  J.  felbft  Vs  29.  gelobte.  <xu/*u.a.9rjrrj9  Mit- 
fchüler.  ha  (fc,  ei  rvyoi)  anoSavivjj^v  jjlst    avrou 

um  ihn ,  Jofus »  nicht  allein  fierben  zu  laßen ,  feine  To- 
desgefahr zu  theilen,  Luk.  22»  33.  Simplic:  in  Jtpjctet. 
'jj.  259-  x>  SrjXov  fjiev,  ort  aai  ßovÄQfXtvös  bv  iravrws 
av  s^Qvaaro  rov  Savarov  rov  <piÄovf'  d'XX  6pws  Usi 
GüyKivövyevoav-  k.  ctvvairQ$avew>  st  K«i  rovro  rjv  avayKif 
ßo-qSnvvTa  na&siv. 

Vs  17.  i'XSüJV  hinkommend,  wozu  ein  dritter  Tag 
erforderlich  war.  reaa.  rj/ut.  der  vierte  Tag  rückwärts» 
oder  der  Todestag»  fällt  aJfo  auf  den  Tag  fclbß»  an 
welchem  der  Bote  Vs  3»  zu  Jefus  das  erßemal  auf  dem 
Wege*  gewefen   war.  iffjLeßa^  ?%£zv  dies  agere.       Ar- 

rian.  de  exp.  Alex.  6»  17.  9.  tjdrj  rg*rijv  r\\xsß&v  avrw 
rov  rr'Xov   byovrt  anayyeXXiTai.      Id.  in  Epict.  2»  25» 
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Tjöjj  rg»T7j>  TifXBgav  aypyros  avrov  tjj?  a*ro%i}^       jxvrj- 
ju^Iöv  (Gruft ,  ,  für  mehrere  pvr/jmara  beftimmr. 

# 
Vs  ig.  *  ws  dirb  GTaiiwv  Ssxair.  ungef.  2000  paflua» 
nach  Origen.  homil.  61.  ad  Job.  12.  (r  Paff.  =r  5  pedea) 
„Bethania  Villula  in  fecundo  ab  Aelia   miliario   in   latere 
rnontis  Olivetl  .   /    Lazari  monumentum   nunc  Ecdefia 
ibidem   extructa   demonßrat."       Hieron.   Onomaft.   locur. 
16  ftadia  and  rz  2  milliar.        Aua  der  Vergleichung  von 
Luk.  24.  50.  mit  Apg.  1,  12.  und  unterer  Stelle  fchloffen 
manche  t    Bethan.   muffe   blos  Einen   Sabbatweg ,     etwa 
5  Stadien,     von  Jeruf.  entfernt  oder  ea  müffiten  2  Betha- 
nien* in  der  Gegend  gewefen  leyn.       Allein  J.  hatte  feine 
Jünger  nicht  bis  B.  fondern  gegen  B.  zu  geführt«    mtpef. 
I  Sabbatweg  ,     folgl.  ungefähr  £  des  ganzen  Wegs  nach 
Bethan.  —  5  bis  6  Stadien ,  —  2000  cubitia  oder  kleinen 
Schritten,  f.  Reland.  Palacft.  p.  397..  9g. 

Vs  19.  Gew:  T.  Ha*  noXKot  wie  10  •  41.  42* 
BCDL  33.  157.  Mt  T.  Copt.  Vulg.  It.  auag.  brix.  IIoAAoi 
$£.  'IcvSoLtot  Einwohner  der  Provinz  J.  nicht  bloa  aus 
JeruL  fondern  auch  aua  der  übrigen  Gegend.  Die  Nihe 
von  Jeruf.  ift  Vs  19*  nur  deaw.  angegeben ,  um  anzu- 
deuten, warum  etwas,  daa  in  der  Gegend  von  Bctlran. 
Auffeilen  machte»  auch  dorthin  würken  rnufate.  al 
irspi  Ma^.  k.  Mag.  find,  die  Freundinnen  von  Martha 
und  Maria ,  diefe  felbft  aber  nicht  ausgefchloffen ,  die 
Gefellfchaft  von  Af.  und  Mar.  So  will  ea  der  Gracümu*. 
Apg-  13  •  l5>»  28*  7«  Uebrigena  bleibt  ea  kritifch  (ehe 
üngewife,  ob  Job.  nach  diefem  Gräciamus  fchrieb.  Cd  D. 
hat  blos  ?rgo9  MagS.  k.  Mag.  BCL  33.  38.  Mt  f.  *rgis 
rhv  M.  h.  M.  irae&fxvSslaSai  zureden,  trößen.  Hiob 
29»  25.  2  Sam.  10.  2-  Während  der  „Klagetage",  die 
meift  1  Monat  dauerten,  an  den  3  erften  Tagen  mit 
der  gröfsten  Strenge.  Lightf.  avrwv  haben  nicht  BDL 
Arm.  cant. 

Vaao. 
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Vs  29.     6  tot  Itjöt.  bat  dar  gew.  T.  -gegen  ABCDHS . 
Mt  BHV*  u.  viele  and..—     JefuBote  mufs  die  gcTchaftige 
(Luis;  iop*4u)  Martha  au&erdem  Zimmer  der  übrigen.. 
Gefellfchaft  getroffen  haben.      Iv   rcv    ofk^u   im  Innern  des 
Haufjes  bey  "den  Fremden.      K&Se£s<j$ai  fitzen  h.  klagend 
auf  der  Erde»    nsfch  jüdtfchef  Sit|e.   Hjob  2;  8«.  Jyzechr 

Vs  21.  siifs  kSs.  5,  40.  Die»  muffen  die  bey  den 
Schweßera  zuvor  nach  Art  der  Klagenden  oft  m*er  ein- 
ander gefagt  haben.  L  Vs»32*  Gew.  T.  mSvi] k«i  wie. 
Vs'39.  auch  der  gew.  V.  hat  vsSvriHotos.  JBC*DK%.  i, 
83.  42.  118*  145-  Mt  L  11.  Cyr.  CL*yf,  zw<yjn.  Baüh 
fei;  Amplüloch.  Andr.  cret.  direSavs*  wie  Vs  32.  Der 
Aorißus  irrofs  manchen  nicht  beßimmt  genug"  gefchieneu 
haben«  Donat.  in  Terent,  Hei*c.  3 .  5.  ut  cum  medicua 
dicit  de  iatn  motttto  j  ego  ß  iliuxn  enrarem  [verm.  cu- 
rarim  rz  enraverim"),     viveret.  v  .    . 

Vs  aß.  Der  Sinn  der  Martha  iß  nicht  ganz  deutlich. 
Entw.  fagt- tie:  Aber  auch  jetzt  noch,  ungeachtet  et, 
todt  iß,  hönnteft  du  doch  noch*,  wie  ich  glaube,  alles 
von  Gott  erbitten,  d*  h.  auch  die  Wiederbelebung; 
oder  war  ihre  Meynung:  Aber  auch  jetz^t.,  ungeachtet 
mein  Bruder»  dem  Freund»  von  feiner  Krankheit  nicht 
gerettet  worden  ift,  zweifle  ich  dennoch  nipht/  dafa 
die  Gottheit  dir  gerne  alles,  was  du  bitten  mag A,  ,  ge- 
währt..  D.  h.  überhaupt;  du.  biß  mir  um  nichts  We- 
niger der  MeUias,  der  bekannte  Liebling  der  Gottheit 
(9»  3i0  Oujbätteß  Wohl  meines  Bruders  Lehen  von 
«1er  Gottheit  erhalten  können»  Diesmal  haff  <Ju  idenn 
das  ücgentheil  belTer  gefunden  etc.  —  In  jenem  Sinn 
wären  die  Worte  der  Martha  eine  Aufforderung,  a  dafs  J. 
auch  fetzt  noch  Aas  aufserfte,  die  Wiederbelebung  des 
Laz.,  von  der  Gottheit  erflehen  follte.  Man  weifs  aber 
kaum,  worauf  M,  eine  folche  Hoffnung  bey  fich  gebaut 
haben  Tollte«  Der  einaeine  Fäll  des  Jünglings  zu  Nain 
Evang*  Johann*  JÜ  n  , 
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fcheint  hiezu  nicht  fo  ganz  hinzureichen.  Wahrtcfa.  war 
ilfo  ihr  Sinn,  Jefus,  Überhaupt  von  der  ungeßörfen  Fort- 
dauer ihre*  Vertrauen«  and  folglich  auch  ihrer  Anhäng- 
lichkeit xii  verfichero* 

Vornehmlich«  auf  die  Worte  der  Martha»    wenn  fie* 
wie  gewöhnlicht     in   dem  erßeren  Sinn  genommen  wer- 
den,    baut   Horus  (Aftrognoßifchcs  Endurtheil   über   die 
pffeub.  luhannia  .    die'  Weiflagungen   auf  den  Mefäas, 
wie  auth  über  Jefaa  und  feine  Jünger.    Ebenezer.  if83) 
5.   2180*  utod   im   vorhergeh.    feinen    pfychologifch    Fein- 
entwickelten Verdacht»    dafa- des  Lazarus  Krarikheit  and 
Tod  bloa  ein  Vorgeben  diefer  drey  Gefchwißer  felbft  ge» 
wefen  fey,    um  durch  ein  auffallende«  Wunder  die  Rück- 
kehr Jefu   in   ihre  Gegend   leichter  möglich  zu  machen; 
'  dafa    daher  Martha   lefua   durchaus   auf   den   Gedanken, 
Er  follte  Las.  zu  erwecken  verhieben,    hingeführt  und 
gleichfam  hingedrängt  habe»    damit  Er,   uuwiflend,   ihre 
pia   fraus.  zur  Ausführung  brückte.       Horus   iß  ,, bereit, 
if förmlich  zu  widerrufen,    föbald  man  ihm  •  .befanden) 
„einen  (andern)  gepau  übereinßimmenden  Sinn  von  den 
,« Worten  der  Martha  n»  21.   22-    24.   27.  zeigen  kann.44 
Nach   der    xweyten   wörtlich    wohl    möglichen    Erklärung 
dea  Vs  22*  fagte  Martha  dort  umfehreibungaweife ,    waa 
fie  V*  27.  deutlicher  wiederholt,  ,  Hätte  fie  Jefus,    ohne 
fein  Wiflen,    geleitet,    fo  würde  fie,    da  Er  noch  fo  gar 
nicht   zu  Erfüllung   ihres   geheimen  Wunfehes   geßunrnt 
lieh  gezeigt  hatte»    gewifa  nicht  noch  vor  der  Graft  ihn 
ron   Oeffnung   derfelben    durch   die  Worte:      Er  riecht 
Schon  etc.  abzuhalten  gefucht  haben.       Voll  Frende  viel* 
mehr,    dafa  J.  endlich  wenigftena  den  Stein   wegznbrin* 
gen   befohlen  habe*    hStte  fie  gewi(s  diefee  fchnell  be- 
fördert,    damit  Jefus  nicht  etwa   wieder  davon  abgeben 
und  die  endliche  Entwicklung   der  (♦  hypo}heß)    von 
ihr  und  den  ihrigen  vorbereiteten  Auferßehungsfcene  ihnen 
jetzt   im   entscheidenden   Augenblick,  misllngen   möchte. 
Nichts  ift  pfychologifch  gewifler,   als  dafa  Martha« 
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Je  einen  angelegten  Plan  jetzt  eben  der  Ausführung  fo 
nah*,  gefeiten  hätte,,  nicht  durch  irgend  eine  ander« 
Huckficht  fich  beftimmt  haben  würde ,  etwas  zu  fagen, 
das  die  Hauptfache  ganz  hätte  hindern  und  verderben 
können.  Man  mufs  alfo  vielm.  aus  ihrem  nn befangenen : ' 
«l5n  og«,  rückwärts  fchliefoen,  dafs  fie  überhaupt  und 
auch  in  ihren  Vorherigen  Reden  einen  folchen  Plan  nich't 
hatte. 

i  '  ' 

'   '.  ' 

Va  23  ~  26.  —  Va  24.  fetzen  ff  ror  MaeSa  ÖCD 
And,  5.  Mt  i.  n.  f.  x.  io.  —  Jefüs  trößet  Martha  (und 
fich  felbfi)  mit  feiner  Ueberzeugung:  dem  La«,  ift  die 
Anferftehung  gewifo.  Martha  erwiedert,  dafs  auch  fi« 
mit  jener  (yon  den  Juden,  die  Saddukäer  ausgenommen, 
fcbon  lange,  nnr  nach  verfchledenen  MoUifrcajioncn, 
angenommenen)  Auferftehung ,  mit  jenem  Wiederfehen! 
fich  trotte.  Aber  freylich  fejr  es  noch  lange  hin :  kv 
*9  dvaar.  sv  <rn  la^ärn  ijuigo  bey  jenem  Auf  erflehen 
4u*  letzten  Tage  der  jetzigen  Erdpenode.  Wäre  doch  nur, 
ift  ihr  Sinn,  indeCs  Laz,  noch  länger  bey  ihnen  geblie- 
ben ,  gl.  um  die  Zwifchenzeit  kürzer  zu  machen.  — r  — 
1.  fucht  fie  auch  über  daa  frühe  des  Todea  tu  tröften. 
Wicht  nur  darüber. '  dafs  er  einft  auferftehen  wird,  bift 
du  durch  mich  gefiebert;  auch',  dafs  er  jetzt  fchou 
glücklich  lebt,  iß  gewif«,  ift  für  ihn  in  Mir  und  in 
feinem  vertrauensvollen  Handeln  nach  Meiner  Lehre  ge- 
gründet, kyä,  s/j«  $  dväoTAOis  wörtl.  ich  hin  die  Äff- 
erweckung  -{avaar.  h.  activ.  Mach  6.  39.  40.  ift  die  Ge- 
dankenverbindung diefe:  Ich.  der  Mrf/iaa,  fbll  einft 
der  Gottheit  die  gebeulten  Menfchen  darfteilen,    welche 

«h.lhr„gKAMfÜhre  Cl  K0r*  ,5'  «-24.)  In  diefer 
Meiner  Beftimmung  iß  alfo  auch  gefiebert  und  gegrün- 
det,  dafs  fie  wiedererweckt,  auch  körperlich  wieder- 
belebt werden.)  x«J  t)  '  garj  und  auch  jetzt  fcbon  und 
künftig  das  ächte  Leben,  dieBefeeligung.  (Üben  rr  Le- 
ben bewürkend  1.  4.  ,  Kor.  ,.  g0.  Deut,  3o.  ao.). 
Denn  0  mOTSUW  «fr  i^i   wer  auf  mich  mit   Überzeugung 

Nn  2 
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vertraut,    dafe  ich  der  ächte  roeffian.  Lehrer  bin»   .wer 
alfo  auch  darnach  hapdelt,     ^rjGsrai  der  wird  stach  jetzt 
fchon  gh'ickfeeligyortZrf^/i  (tflü.  futurum  derVerfichertmg!) 
xav^  anoSavrj    wenn    er   gleich    irdifch    geßqrben   iß.      xai 
*ray  d  %wv   *.  martvtov  elf  Sjtffi  denn  wer  in  feinem  Leben 
jene   vertrauensvolle'  thätige    Ueberzeügung  gegen    mich    hat, 
CV  jutrj   airoSavij  sl$  T.  alwva    der  kann  durchaus  nicht  ei- 
gentlich fierben.  '$ ,  24.   6»  49.        Das    in   ihm    durch    die 
.  *  chriftliche  UeberzeügungatTeufe  fr^hon  jetzt  begonnene  fee- 
lige  Leben  dauert   in  feinem  Geifte  ununterbrochen  fort, 
auch    wenn   der   Körper   dahinftirbt.       Antißhenes    fagte 
.nach  Diogen.  L*ert  rou9  ßov'Xofxsvovsi  aSavarovs  ei\ai> 
Sem  BVüBßws  Jtjv  k.   dinaitusl 
\ 
Vs  27.     Maria  wiederholt»    was  fie  Va  22.  andeutete. 
Ja,    Herr!      lyw  irEifiarsvka   (6.    2$.)  Jch  naoe  diefe   Ue* 
berzeugung  felbß  fchon  gefafst  und  fetze  fie  fort,    dafs  da 
biß    6    XQtOTOS   der   tarn   göttlichen   Honig   der  Nation   ge* 
falbte   —   eingeweyhtc  ,     d  i)ib$  T©B  Sbqv  dem  der  orien- 
talifch   und   befonders   jüdifch   gcwöhnKche   luajeftärifche 
Titel  der  Könige':      Gott  gebohr  nery    Qott  ähnlicher  ganz  uor* 
Küglich    Zukommt  y      6    Sl$    T.     KQGjAOV    BQXQfAtios  9       N^HN 
.  NC^?JQ  der  unter  den  Menfchen  auftretende,   wahrfch.  —  09 
'übt  £Qf)r€iJ$ai  Bis  T.  aoafx.    der,     welcher  gewifs    auftreten 
mufste.   6,  14.    Matth.  17,  11.  u,  3. 

Vs  28«   äd-^ga  heimlich,  unbemerkt.     Theodor.  Mopsr. 
8ia  to  ßov'XsaSai  xsHgv<f)Sai  -r.   nagovaiav  (Itycrou)  am 
T.    rraQovrwv    lovbatwv  >     w$    av    b%Bqwv    XQ^orov   >  % 
iragslvai  da  ftyn.       6   StSatiKoXöf.    So   nannten    ihn    dia 
Seiiiigen  vorzugsweise.  1 3,  13.     '  (pwvsfo  h.  rufen  lajfen. 

Va  29.  30.    kyslßsaSat  aufßehen  vom  Sitzen.   Va  2Q. 
Gutto  noch  nicht*      r\v  war  abfichtlich  geblieben' 

1       % 
Vs  31.     i^fj'XSsv  aus  dem  Zimmer  und  Haufe.      Für 
%iyovTBS  fagend  unter  fich  haben  BDL    1.    33.   78»  127* 
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157,  Syr.  Ar.  p,  Perf.  p.  Copt,  Aeth.  Arm.  Syr.  p#  am 
Rde.  cant,  Andr.  cret.  Nonn.  d6%avre$.  meynend.,  W^rcn 
nicht  fo  bedeutende  Codd.  für  5o£.  fo  würde  es  fogleich 
für,  einen  blofsen  Erklärungsverfuch  gehalten  wenden. 
Aber  auch  fo  inufs  es  doch'  nur  ein  M In terpre tarnen t*f 
feyn.  .Wer  würde  dafür  das  bebraizierende,  unbeftimm« 
*  tere  *\&yovT£S  gefetzt  haben?  viraysw  bis  ftv.  gegen . . 

hin  gehen.  L  V«  38- 

Vs  32.  xGew.  T.  si$  tow  *ro2a$  avrou.  Die  ange- 
nommene Wortftellung  haben  AC*EG£LS  i.  36.  40.  69* 
72.  118-  124.  127.  131-  *57-  335-  Ev-  1-36.  Anck  26. 
Mt  BHV.  And.  16.  Slav.  TheophyL  Andr«  Für  sig  haben  , 
irgbs  CDL,  1.  33.  118.  157.  Mt  f.  Andr.  Mos  erklärend!  — 
Cic.  in  Verr.  V,  39.  Mihi  obviam  venit  et  itame  fuam 
falutem  appcllans ,  ..  .  hlii  nornen  impIoraW » "  mihi  ad 
-pedes  mifera  jaeuit,  quafi  ego  excitare  filium  ejus  ab  in- 
feris  Jjoffem.  * 

Va  331     auvfX5ovr«s>  mitkommende  als  fchnelt  nach-" 
folgend.  '   hfißgifi&oScu  reu  ttv.  —  ßßifA&öSai  6v  rot  ttv. 
innerlich    gleichfam    knirfchen.       figi    ift    onomatopoetisch 
nach    dem  Schall    des  Knirfchens,     wie  fremo,    frendee.   • 
Man  beifst  die  Zähne7  zufammen   im  Eifer»     daher   f/x- 
ßßi\x.    Mattb.  g,  30.   Mark.  j,  43.  aber  auch  in  fchmerz* 
hafter  Gemiithsbewegung^    wie  hier.     Vgl.  toyj;  Gene  f.  40,  6. 
X  Sana-  15»  II.      ragäea.  iavrov  Jich  }chuuelny    horrere.-~  ,- 
Vgl.  12,  27.    13 1  21.    14*  I.  27;   Gerief.  43,  30.      av  Tjg 
7TV£V}x.  in  fich  felbfi.   Mattb.  5»  4.    Apg.  19,  21. 

Va  34.  35.  TiSsv&i  legen  beßattend.  Solxqvw  ich  weine. 
Der  ächte  Menfch  kann  und  foll  nicht  unempfindlich  feyn.  ' 
Luk  19»  41.'  22$  44«  Hebr.  2%  18-  Wohl  fagt  man: 
AyocSot  5*  aßtSaHQVB9  avüßss  vgl.  Rom.  12,  15.  Aber 
dennoch  würde  die  blofse  Sympathie  keinem,  der.felbit 
fogleich  helfen  kann  und  will,   Thränen  entlocken,  vielm. 
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die  trottende  Znßchernng,    dafs  ficher  und  bald  geholfen 

werden  folle!  ' 

\ 

Vs  35.  7tcü9  l(j)r\*e.  Min  hätte  darauf,  dafs  Jefut 
flicht  zum  Kranken  Freund  herbeigeeilt  war,  das  Gegen» 
theil  fchliefsen  können. 

Vs  37.  ot)j*  -qSvvaro  hätte  Er  denn  wohl  nicht  vermocht, 
wenn  er  nur  früher  hergekommen  wäre.  Da  er  ihn  liebte 
Vs  36.  fö  mufs  er  wohl  gewollt,  alfo  nicht  gelonnt  haben, 
dachten  fie.  0  &voi%ac  K.  9.     Weil  jene  Gefcbichte 

su  einer  Synagogenunterfuchung  gekommen  war,  morste 
fie  zu  Jeruf.  und  in  der  Gegend  um  fo  bekannter  werden« 
iroiijoui,    ha  fxij  verhindern. 

Vs  3g.  iraX.  SjbtjSg.fu  Darüber,  data  Er  nicht  frü- 
her su  Laz.  hergekommen  fey,  Konnte  Jefus  nicht  ein 
febmerzhaftes  Gefühl  zu  unterdrücken  haben.  Laz.  war. 
da  Er  noch  nicht  oder  kaum  die  erfte  Nachricht  erhalten 
hatte,  fchon  geftorben,  —  cfc  verfus,  an.  üfj'Xatov 
natürliche  Holde  y  Grotte  eingerichtet  als  fivtffisiov  Grufu 
Jef.  22.  16.  MSo$  wie  bey  J.  Gruft.  Matth.  27,  66. 
iniKslaSai  irr  .  .  liegen  an  fc.  derOeffnung.  DieOrien* 
tal.  Maufolea  und  Grabhöhlen  zeigen  noch  fetzt,  data  mau 
die  Todten  nicht  etwa  von  oben  hinab  liefe.  Vgl.  Meine 
Samml.  d.  merkw.  Reifen  in  den  Orient  I.  Th.  S.  96«  ff* 

Vs  39,  aigsiv  wegfehaffen  als  fehwer.  Markt.  \6*  3* 
Gew.  T.  tsSv^kotöc,,  ABC*DRL  27.  33.  157.  Mt  f.  Syt.n. 
am  Rde.  Orjg.  Aodr.  tWsAsutijxotos.  i)5rj  o^si  es 

kann  nicht  fehlen :  er  riecht  fchon^  rsraßralos  y&g  kort 
$enn  er  iß  viertägig  in  feinem  jetzigen  Zu  (lande ,  als 
geftorben  und  begraben.  (Ueber  rsragrato^  famnoelt 
Wetft.  viele  Beyfpiele.  f.  Alex.  1  Sam.  9^,20.  30»  I3-) 
Die  Sache  betreffend,  fo  waren  die  Beyfpiele  des  Wieder* 
bclebtwerdens  vor  dem  vierten  Tage  den  luden  fo  gar  nichts 
unerhörtes  ,\  dafs  fie  üch  dafür  eine  Erklärung  erfannen. 


Johannes  11,   39.  '    $67' 

nämlich  t  die  Seele  fliege  fo  lange  noch  um  den  Körpet 
her.  Ber<efcbit  R.  c  7.  Traditio  filii  Capbrae :  Sommai 
vigor  luctus  non  eft  oifi  die  tertio.  Triduum  enim  ' 
anima  vagdtur  circa  fepulcruna,  expeetans  ut  redtat  in 
corpus.  Cum  viero  ridet  aapectum  faciei  mntari,  tune 
recedit  fec.  Job,  14,  m.  So  mehrere  and.  bey  Wetft». 
Maflechet  Semachot  8*  Prodeunt  ad  fepulpra  atque  invi? 
funt  mortuoa  tribua  diebus,  ne©  foiiciti  funt,  ne  im 
enrrant  infamiam  fuperftitionis  Amorraeprum,  Hiftoria. 
Inviftrunt  quendam,  .atque  die  revixitf  vixitque  ij  annos 
et  pofiea  mortuus  eft*  Et  alium ,  qui  etiatn  fevixit  et  ge* 
nuit    5   ßlios.et  pofiea   obiit.  Dergleichen  ßcyfpiele 

Wirkten  aber  doch»  xneift  werl  fie  für  Wunder  gehalten 
worden»  nicht«  um  den  Gedanken  an  die  Möglichkeit 
eines  bloa  ftufserlichen  Todtfcheinena  bis  zum  Nachfinnea 
auf  Verhütungsmittel  auszubilden.  x .  Daa  ficherfte  wäre 
gewefen.  auf  jenen  Todtengeruch  erft  vor  der  fieftattung 
su  warten«  Man  beftattete  aber  vielmehr  den  Todten 
vor  der  Nacht  <Jes  nämlichen  Tages,  und  «war  nach 
Sohar  Parafcha  Emor  f.  gg.  coL,  3.  ed.  Sultbac  (f.  Eifen» 
mengers  entd.  Judent.  Th.  L  S.  8790  deswegen»  weil 
die  Seele  nicht  ins  Paradies  oder  fonft  au  ihrer  Ruhe 
komme«  ehe  der  Leib  begraben  ift;  auch,  weil  die 
unreinen  Geifter,  welche , fleh  bey  der  Nacht  über  die 
Erde  verbreiten ,  die  todten  Leiber  gerne  misbraucheq* 
Verunreinigen  etc. 

Kamen  doch  auch  die  kriechen,  ungeachtet»  nach 
Apollodor  L.  III.  c  ic*  fchon  Aefkulapius  einen  Kapa- 
neus»  Lykurgus»  Eripfaylas»  Hippolytua»  Tyudareu* 
und  Hymenäus  als  Verdorbene  wieder  ins  Leben  »uriiek- 
gebracht  haben  f oll  etc.  .nicht  zu  einem  klaren,  würkr 
(amen  Begriff  von  dem  tu  frühe  geglaubten  Tode. 

Um  fo  mehr  können  die  aua  nichtjüdifchen  Schrift- 
Hellem  bekannten  Parallelen  für  nns  au  mancherley  Be* 
Pachtungen  AnlaCs  geben»      Ich  borge  daher  das  merk* 
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würdigfte  fener  Deberiiefernngen  aus  einer  «von  M.  Fried. 

.  &im,  'Loeßer  verfafstert  ,  an  Gotifr\  Wilh.  Leibniz  al« 
Onkel  dedicterten  Biff.  De  iir$"  ijui  inter  gtkus  in  vitam 
redixffe  perhibetitur  (Lipfiae.  1694»  4*  5  **°g)  welche  für 
4en  berühmten  Philöfophen  wahrten.  *ben   fo  angenehm 

.  war«    als  fie*indefa  reiten  geworden  ift.  .    Denn  dem  In- 
halt nach  war  iie  damals   gewifa   noch    feltener,     aU   iie 
ee  jetzt  durch  die  Zeit  wurde.      Ich  wähle  bloe  die  Data 
auf,  ,  0;  VI. /Er,    Armenü  (oder  Armomi)  filius»    genere 
Pamphilus,     ut  antor  eft  Pjato   (L.  10    de  repbL    a   quo 
illud    acceperunt   Valer.   Max.    I«,8*    M aerob,    in   Sonin. 
Scip.    z.    r.   Jüdin.  Paraenet.    p,    23.    Origen.   ctra  Ceia.  • 
h  2.    p— fo.    Eufeb,  Praepar.   evang.  nt   35*    Theodorei, 
x    Serm.  n.  de  fine  et  judicio.     Cyrill.  AI.  L.  7,  ctra  Julian, 
(üb  fin.   Auguftin.  de  Civ.  Dei  I;  22.' C  2g.)  cum  in  belle 
oecabütflet,     pofi  decem  dies  cum  aliorum  corporibus  tarn 
JUbefactis  repertua  et  integro   adhuc   corpore   fublatus   efi. 
poß  biduum  verd  rogo  impofitus    revixit   et  — •  quae  apud 

inferos  Tibi  vifti  fuerint,     vetulit Plutarch.  libr: 

de  fera  numinis  vindieta  de  Tespefi*  nartat,  quod  .  t 
in  terra m  prolapfus  mortuua  fuerit,  ttrtia  vero  die,  cum 
fuima  efferretur,  ienuo  fpirare  ineeperit ,  quo  facto  non 
tanturri  vitam  (antca  flagitiofam)  mutaverit,  fed  etiäen  .— 
amicis  de  animabus  earumque  ftatu,  quaedam  narraverit. 
{Wahrfch.  mehr  aus  Selhfttänfchotig ,  als  .Betrug!]  — 
$.  VII.  Alex.  Monis»  x  Theologus  Genev.'  aliquot  redivr- 
vor  um  exenjgla  ex  ancedoto  Prodi  in  L.  X.  Piatonis  de 
Tepbl'.  comrneritario  in  Notia  ad'»Nl  T.  (ad  Jon.  II.  3<SJ 
protulit.  Cleonymum,  Atheruenfom,  Philo  fophiae  ftudio- 
fum,  amico  quodain  fuo  defuneto  vehementer  per rurbatum, 
pjao  moeftitiayanimo  defeeiße  mortuique  infiar  terti*>  die+ 
ut  mos  er  tu,  adi  offerendum  fuiffe  compoßtum  Amplexa 
vero  illum  Mater  et  oa  ejus  continuo  ofeulata,  detracto 
inter  ofeulandum* velamine»  leyiter  eum  refpirare  anim* 
advertit.  Itaque  exulrans  gaudio  filii  funus  prohibnit; 
ille  autem  pqülopoft  motti  fe  fubducens  iterura  furrexit, 
et  —  quae  feparatus  a  corpore  vidiilet  audifletque  enar- 
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ravir.    [Die  nach  eifern  folchen  Nervenzuftand  exaltierte 

Pfaanta/ie  antwortete  ja  wofcl  nach  gewiflen   vorgefa  Esten;. 

Meynnngen,    wenn   man  ße  anhaltend   und    angeftrengt 

fragte!}  .  «     Etifem  iftcopoli  aliquem  Eurynoüm  iioir  ita 

pridem  [vot  Prociua  Zeit]  idem  expertum,    conditumquc, 

poft  quintum  ,decimum   [?]   diem  e  fepulero  revixifle  di- 

xifiequc  quam   multa   miratiohe  dignifüma  infra  terram 

ridiflet  et  endiviffet.       Singula>  autem  jujßffe  filentio  cu~ 

flödiri  [Warum?     Sagten  etwa  diea    diej.   die   Ihm   man-. 

1  chea  andichteten  ?]     et  non  brevi  tempore  fupervrxifle  .  • . 

xnagie,     quam   antea   juftitiae  ftudlofum   .  •   .       Et  ex 

Naumachio  Hiftorico  refert  (Morua)  Ruffum  quendam  ex 

Fbiiippia  Mäcedoniae  oriundunx,    cumque  Pontificem  Max. 

apüd  ^heHalonicenfea,     qui   tertio,    pofiquam  pccubuiffet9 

die revixerit  cKxeritque»     fe  a   fubterrancis  remiffum   effe 

Diia,     ut   fpectacula ,     quae  inhibuerat  populö »    ederet.- 

lia  vero  perfectis  ipfum  iterum  eiTe  mortuum.  —     $•  VIII« 

Suidaa  fub  v.  Akkujto?.      Tov*At0cwrov,    (parier*  rivts,    we 

/rwöurov.  aß*  Sso(ptXij   [Job*  IX.   3r.]  ysvs6Sai9     cuy 

x'ai   avaßiuoaat   avrov«  —     JJ.    XL  Phlegon  Trallian.   L. 

de  rebus  mirabilibua  c.  3.  de  BupUogo>    Syro,     qui  fub 

Antiocho  ftipendium   merebatur;     eum   in   praelio   cum 

Romania   fortiter   pugnantem  ad   ThermopylasN  ceridüTe, 

media  vero  nact«,    cum  victores  Tpolia  legerent,    etfi  duo* 

deeim   vutneribus    affectum,,    jurrexiffe    e    mortui* ,     cos    ab 

hoc    gaudio    dehortantem.       Romani   eoncione  advooata 

eunr  cremandum   fepeliendumque   indicant,     ab   oraculo 

vero«  moniti    bellandi   cupiditatem    abjiciunt  .   .   .    .   — 

$>•  XII.-    Schon  Plin,  Hift  nat.  7.  37.  Summa  Asdepiadi 

Prufienfi  famä  eil»  .  .  reperta  ratiorie,    qua  vinum  aegria 

medetur  [als  der  John  Brown  der  Alten!]     relato  e  funer* 

nomine  et  fervatq  .  .  .      Weitläufiger  erzählt  'dies  Apuiejut 

in   fj  Florida  (p.   362.  ed.   Francof.)     „Äsclepiedea   ille, 

inter  prageipuos  medlcorum   .    .    primus  etiam  vino  opüu* 

lari  aegrotis  repperit,    fed  Aändö  fcüicet  in  tempore^    caius 

rei  obfervationem  probe  callebat,  -  ut  qui  diUgenriJfime  anim- 

adverteret    venarum   pulfus    iaconditos   vel   praevg,ros.      Ie 
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igitur  tarn  fort*  in  erntetem.  .  .  *  rare  foo  tbbnrbüto 
rediret ,      aapexit  in  fomotrüs  ebh  funus   ingens   locatum, 
pluriraoa  nomine»  ingenti  mnJtitadine  [cos]  qui  £adj 
exequias   venerant,     circnmftfnre ,     omaea  triftiffimoe  et 
veftitu  obfoietifümos  [fqualore  luctos],      Propiut  ac<tffit% 
ut  etiam  incognoaceret  [zr  OTtYivcuäKg,    Wahrfch.  übe** 
fetzte  Apul.  ane  dem  Griechifchen!],    moi»  ingenti  ha- 
rnani,  fiicmam  */JVt?    quonUm  percontenti  nemo  refpon* 
der*t.      Ac  vero  ipfe  aliquid  in  illo  ex  arte  deprehendebat. 
Gerte  quidem   iaeenü  homini  ac  prope  depoßto   £»tnm 
abftulh   [*irgff]*       Jain  enim  miferi  itlius  membra  ommim 
aramaüs  perfperfa ,    tarn  os  ipfius  umguitu  odoro  dtlihutumu 
Jam  tum  j>oUi*ctum%    Jim  coenac  paratnm  {verm.   appa* 
rat  um]    centemplatua  v     cum    diligentiffime    quibosdäa 
ßgnis  animadvertit ,    etiam  atque  etiam  pertraeuvit  cot* 
pua  hQminia  et  invenit  in  illo  yium  latentem.      Confeftim 
exclamavit :    vivqrb  faorninem ;    procnl  ergo  facet  abige» 
reut  .  .  TOgum  demolirentur,    coenam  fetalem  a  tumulo 
ad  menfam  refetrent«      Murmur  interea  exortum.      Par- 
tim  medico  eredendnm   dicero ,    .partim   etiam ,  irridere 
mediCinam.      Poßremo  propioquia  etiam.  hoirtfnibne  in* 
vitis  (quodne  iam  ipfi  haereditatem  habebant?    an  qood 
adbuc  illi  fidem  non  habebant  ?)    aegre  tn  ac  difficulter, 
Asch  impetravit  brevem  mortao  dilationem«    atqae  ita9 
vispillonum  manibaa  extartum,    velut  ab  inferia,    poft* 
liminio  dorn  am   retiilit   confeftimque  fpititam   recreavit 
[„fchnf  wieder  das  Athemholen"]  confeftimqae  animam 
In  corporis  latibalia  deliteacentem  quibued.  medicauenti* 
provoeavit."      [Eine  andere  Wiedererweckung  durch  ei- 
nen   lgyp*ifcheu    „propheta"   Namena  Zachlas,    ermihlt 
Apalej.  Metamorph.  L.  3«   p.  127«  bloa  im  Sehen,    nm 
über  die  magifcheu  Gaukelcyen  fich  luftig  au  machen  f) 
Ueber  eine  von  Apollo© lue  Tyan.  bewürktc  Wiederhole- 
bang    einer    Braut    f.   Flav.   Vopisc    e.  54.    Euuep.  in 
Prooem.    und  Philoftr.   in   Vita   Apollon.  Tjan«   L.  IV. 
[VgLy  Wielands  jigathodaanon  3.  B.  3.  Kap.]  —     $.  XI1T. 
a?Un.  H.  N.  7,  52«  handelt  ausdrücklich  d*  ia>    qui  *Uü 
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revixtrunt.      »Aviola,   Confularift,   in  roga  retixit^   et  quo*    / 
niam   fubveniri  non  potuerat,    praevalente^flamma\    vivui 
trematus  efi.      Similia  caula  in  Im  Lamiäy   praetorio  vlro» 
traditur,      Nam  [vermuthl.  Etiam]  C.  Aelium  Tuberonemi 
praetnra  *  functum ',    'e  rogorelatum  9    MefTala  Rnfaa,   et   , 
plerique  tradnnt.       Haie  efi  conditio  mortalrum;     ai  hos 
et  ejusmodi  occafiones  fortunae  gignimur,    ut   de   nomine   ne 
mortiyuidem  debeat  eredi!  •  •  •      Foeminarum  fexus  huic  malo 
videtur  maxime  opportunus  f    cdnverfione-  vulvae ;     qttae  ß   - 
eorrigatur,   fpiritue  reftitnitnr.      Huc  pertinet  nobile  illud 
apttd  Graecoa  Volumen  Heradidia  feptem  diebus  foeminae 
exanimis  ad  vitam  revocatae.,    [vgl.  Diogen.  Laert.  L.  Vit* 
c  67.  de  Empcdode.      Dem  Empedoklea  nämlich  gelang 
die  Wiederbelebung  einer  Frau,     welche  lange  athemlos  ge* 
vefen  war.       Diogen.  p.  230«    'HQay!XsiSrjc  juuv   yag  ra 
frtQt  Tn$  airvov  *)  SirffntrafjiBvo^  a>9  s$o%aoSri  E/jotsSo- 
x%n$  airoartiXas  (surückfendend  ala  lebend)  rnv  v£xgav 
ävS£wnov  ^cuaav,    (ßijtxiv,    ort  Svatav  gvvbts'Xgi  irgos 
ttp  listet    avaxro?   ^yg«;.]       Varro   quöquc   auetor  eft, 
XX  viria  agroa  dividentibua  Capnac,  yuendam,    aui  *ff*r~ 
retur  feretro,    domum  remeaffe  pedibus.      Hoc  idem  Aquini 
acddiffe.      Romae  quoqne  Corfidium  materterae  fuae  ma* 
ritutn  feinere  locato  rcvixhTe  et  locatorem  funeria   ab  eo 
elaturn  .  .  .      Poft  fepultnram  quoqne  vifornm  exempla 
funt;     nifi   quod    [ai   jutj  zz:   Ted]   naturae  Opera',     non 
prodigia  confeetamur."  —      JJ.  XIV«   PI  id.  H.  N.  2f,  2. 
„Xanthua*    hiftoriarum  auetor,    in  prima  earum  tradit. 


*)  Diogen.  fchreibt  vorhat  p.  aa8. :  np  ?wv  anrvevv  i  Hfet* 
KAfciifC  <0nOt  rctovrcv  n  iivari,  cuf  rqtmHorr*  »S/41?«*  wmjpMV  *rvov# 
m.  eeiptTov  ro  *wp*r.  Ohne  Zweifel  ift  ftatt  np  yow  anrvouv  ia 
lefen  «jv  yatfv  ai-votav.  '  Dw  Mhemloßgkeit  9  febrieb  Herakl:  ift 
ein  Üebel ,  bey  welchem  der  Körper  30  Tage  lang  «themloi  und 
doch  ohne  Verwefung  fe^n  kann.  Man  muh  aber  nicht  ftberfe* 
hen,  was  Diogen«  bald  darauf  (p.  231.)  erklärt:  mkXm  i<«*mrref 
•rri»  "HpmAiio'K  nmrtf  irafalc&eAoY0?  M  • 
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occiTuin  draconi,*  catulum-revocatum.  (eile)  ad  vitam  i 
•  parente,  herbi/  quam  baiin  nominat,  eädewque  £berba) 
Thylonem,  quem  draco  qc<jiderat,  jeftitutum  faluti.  Et 
Juba ,  in  Arabia  herba  revocatüra  ad  vi  tarn  hominem 
tra'dit."  Plinius  fetat  aber  felbft  die  Reflexion  voraus: 
adeo  ad  "haec  attonita  antiquitas  fuit,  ut  aförmaret  etiam 
irfcredibilia  dictu !  —  Manilius  Aftronomic&n  L.  V«  Va  71. 
.  MEx  bis  quidam  elati  rediere  fepulcria,  Et  hia  vita  du* 
plex." 

Die  Alten  hatten  übrigens  eigene  Sammlungen  über 
Vorfälle   diefer   Art.       Nach   Lochers*  g.  XV.    führt  Alex. 
Monis   ex   inedito  Prodi  Cotnm.    \\\  in  Notis  ad.  N.  T. 
bey   der  Gefch.  des  Lazarus  auch  diefe  Notiz  an :    Trp 
fiev    ir&£i    rwv    anoSavstv    Sofcavrwv,    sirstra    avaßiouv- 
rwv»    laroQiav  aXXoi  re  no'XXoi  rwv   iraXaauv   rj-Sgo*- 
edv,     Kai    ArjixQKgiTOS    0    (pvaixis    ev    T019    IUqi    tqv 
dSov^ygocfAfJiaai.       Aus  allem   dielem   macht  Loeflcr   die 
Folgerung  §.   XVII T,    MCotitigit  interdum,     ut  hominis 
pro  mortuo  habiti  ahima  e  corpore  dfscefuiTe  credit«  üt, 
omniaque,     ut  fnnus  eßerretiir,     fuerint  parafa,     inmo 
Corpora  ipfa    ßnt   fepultä,    cum   tn   eos  gjaviori  morbo 
afflictos   fuilTe  f     poftea   eventus   docuerit.     '  Fidem    huic 
rei  faciunt  varia  exempla  non  tan  tum  a  rerum  geftarum 
jeriptoribus ,    ut  Thuano,    KranUio,    Wolfio ,    Ted  etiam 
medicis  ceieberrimis ,     Horatio  Augenio,     Guil.  Fabricto 
Hildano,    Ge.    Nymraano ,     Hier,   Ge.   Velfchio,     Guer- 
•  ncro  Rolfinkio.     Casparo  a  Reies,    et  Martinp  Schockio 
comrhemorata.      Eamque  ob  rem  medicorurfl  filii,   quid- 
quid    hoc  eft  adverß  et  doloris*    in  quod  homo  incidiW 
ad  varia  morborum  genera  caufasque  revoqant»   perhiben* 
tes  eum  vel  eefiafi  (v.  Godoftr.  Thomafii  Difff  de  animi 
deliquio.  $.  17. )   *el  peftilentia   [?Q   vel  apopUpio.  corre- 
ptum,    velf    ß  mulier  fit#    fuffocatione  uteri  laborare,  — > 
$.  XIX,    Qui   haminem   morti   vicinum  inter   veteres  fonavit, 
eum  refuicitciffe  mortuum  dicere  confueverunt,      Ita  legitur 
de  Aefculapioy   medicinae  inventore,    apnd  Xenopbonttinr 
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L.  A$  Venatione,  qnod  a  Diis  confecutua  fuerit  avi- 
arivat  TBSvswras*  De  Agapeto  ap.  .  Philoftnrtüm  (fol. 
472.  ed.  Morel).)  diciitir,  vsugovs  avrov  aviaarr)voa. 
Et  quis  aliter  accipiat  illud  Alexandrf  pfevdomapiia  ap. 
Lucianum,  qui  iactavit:  "  w$  vooovvras  taöatro  sviovs  rs9 
x.  tjöij  afraSavovcas  avacrrfacts.  De  Aefchino>  Chio, 
iegitur  ap.  Eunapinm  (Proaeres.  p.  132.)  quodmortuo, 
h.  e.  rriorti  vicino ,  falubre  pharm a cum  dederit  *  aAA* 
cuyxwfflaaT£  y*9  *l7rfi*  r<ß  v*PßP  H€  Soyvai  (pagjjLa- 
xov  .  ♦  .  .  Qaorfum  eliam  pertineut ,  '  quae  in  Grotii 
Comm.  ad  Luc.  8»  42-  et  tylureti  Variia  Lectidnibut  L. 
8«  £•  23.  lcguntur.  —  —  -g.  XXIV.  Omni- probabili täte 
non  Garet,  eos  etiarp,  a  veteribus  dictos  eßt ,  v  refuscitaßie 
mortuosy  qui  longo  temporis  fpatio  corpus  defuncti  a  cor* 
ruptione  integrum  fervarunt..  Quo.»  nifi  me.omnia  fal- 
lutit ,  illud  pertinet ♦  qnod  ap.  Diofcoridem ,  ubi  de 
cectro  agitnr.,  obfefvatum  eft,  cum  ifta  ab  eo  vsngov 
gttT)  dicitdr.  (cf.  Plin.  H.  N.  16,  10.)  —  ß.  XXX.  Ga- 
lem^  L.  VI.  de.locor.  affectienib.  c.  5.  aulltia  confirraat, 
feunnam,  quam  Einpedöcle*  (tq.  arrvouv)  in  yitam  tevo- 
caverit,  uteri  fufrocaüone  laborafle  nee  vere  fuffle  mortuanr; 
faysrixi  airvovs  rs  na<  aaCpukTO?  sa&ivq  -q  av^gwiro? 
ykyovsvat*  revv  vsygwv  ivi  povip  biaXXarrovaa  9  rtp 
ßgay^iav  *%s/v  JSthQixori]ra  jjlstcc  r*  pma*  f**#T)  T°t> 
acvjuutro?.  JLiriysjQairrai  puv  ro  ßiß'Xiov  „Anvovs  Hga- 
nfaibov"  Kai  ^jjrrjaiv,  £(pt}f  yhyovkvai  rois  *rraßGvaiv 
laTßoi*  9  £i  fiTjTTw  tsSv^ksv.  ...  De  Apollonii  puella 
illa  Philoftratus  ipfe  bis  verbis  utitux:  ftSvavai  sSox.su 
cf.  Eufeb.  L.  JV.  ctra  Hieröcl.  —  Uebrigena'  nahmen 
g.  XXX^fcfclbft*  die  alten  Kirchenlehrer  gerne  dergl.  Ge- 
fchichten  zu  Parallelen  für  das  N.T..  .Origen.  ctra  Cels. 
L.  II.  p.  70  Etrfi  Ss  ro  ir$Qt  rrfs  avaataGEws  lt]<Jov  Xg. 
%Xsvo$dvgiv  ol  amatot,  iraeaSrfaopgSa  p&v  Hai  TTXa- 
rwva    A«70vTä*     'Hgov  *)    tov   Aßju*v*ov    fxtra    Swäcxoe 

*)  llpof  ift  btey  diefem   Tampfiilier  wohl  TJ7   rf^r  wachende, 
ßrwachtnde?     Solita  dtx  Naxae  ans  dem  Erfolg  entftandon»    oder 
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?}jut«gA?  *k  n)f  frugal  ryf)y*g£ari  *.  >  amjyy*'\K9Vat  t* 
tregi  ttov  sv  äSov*  wg  irßoy  atriffrou?  &s,  xai  ra  rägr 
cns  *r*g«  reu  HgaxAaän  airvoü  ou  fravrg  «*  rov  to- 
frov  ayjrr)<5T<x*  TloXXoi  Si  iarognvrai  xai  &*ro  rät 
fivrjjxsiwv  •  «fl-av^X&ovrs?  ou  povov  avrrj?  T»r  r/pega? 
a'X'Xa  yag  Kau  rffS  &-ffc.  EtH  fpfttere  Theologen  er. 
klärten  diefe  naXtfxßiOvg  Bar  bloa  pu&ixouff,  qnoe  v.  c. 
cum  Lasaro  conferre  religioni  habetur.  Vgl.  alt  fieifeige 
Sammlung  über  dergleichen  Gefcfrichten  Haetii  Quaeftio- 
nea  Alnetanae  L.  II.  c.  Xll.  e/usd.  Demonftratio  e?ang. 
Propos.  IX.  c.  CXLIT.  auch  Fecktii  Schediaamata  Sacra« 
Ekercitatio  L  Theodor. .  Kirchmaitr  OiJL  de  apparenter 
mortuia. 

Va  40.  f  av  iriarauarj?  f.  die  Inhaltaam«  Gew.  T. 
#\J/€i.  Unbeftimmter  otytj  Cala  Aoritt.  i,  fabfunethri) 
haben  ABDEHLS  69.  72-,  123**-  £*•  7-  Mt  juu  17,  Ori^. 
Cyn  qvk  sTirov  aot  habe  ich  dir  nicht  gejagt  ?  nämhek 
au  anderer  Zeit.  Denn  im  vorhergehenden  Gefpricb 
£ndet  fich  nichta  diefer  Art.  lefua  hatte  ihr  alfo  die 
glücklichen  Folgen  der  suverfiehtlichen  Gottergebenheit 
zu  anderer  Zeit  überhaupthio  gefchildert.  Erft  jetat  aber 
fetzt  er  jene  allgeVneincre  Hoffnungen  in  nähere  Bezie- 
hung mit  Lasarua.  „Man  kann  nicht  vorher  wilTen, 
durch  waa  gerade  die  Gottheit ,  ihren  herrlichen  Einflob 
in  d}e  Schick fale  der  Menfcben  zeigen  werde.  Der 
Gottergebene  hofft  immer  und  findet  dann  auch-  Gott, 
bald  da  bald  dort;  bald  in  diefer  bald  in  jener  Art  roa 
Erfolg.1*  r)  £o£<t  rov  $tov  Gott  aU  herrlich ,  in  wo» 
preiawtirdigeu  Manifestation.  ]*Jp 

Va  41.    Nach  AuSov  gew.  TV  oVou  ijv  6  rsSvifH^s 
xa/fuvöf.      BC*DL  5.  24*.   157*   Syr.  Perfa.  Aar.  Sanid. 


dar  Erfolg 'aas  den  Na« 
•ffonnon  worden  fayn?? 
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Aeth*  Arm.  Yulg.  Sax.  It  Origen.  vierm.  Ghrjs./  in  Rft 
5  Cdd.  frabep  diefc  ,  an  ficb1  ejjiein  Zu  falz  ähnliche, 
Worte  nicht.  atgstv  avw  emporheben.  Luk.  ig«  13,  Matth« 
14*  19*  *u%a£*<JTt5  ic/i  danke.  Scbqn  ift's  aifu  gefchehen. 
Pfc  rnlH  konnte  doch  nur  dem  Erfolg  folgen,  ort 
jJHGvaas.ftinxdafs  du  mich  trhöit*  meine  Aulen  Wünfche 
.  erfüllt  fc«/i  Pf.  9,  17.' JeL  65»  24! 

Va  49«  87«;  Sfi  tjfoiy  ich  fceylich  wufste  wohl,  ,$r% 
ir&VTQTi  J40U .  fad  VHS  dafs  du  mich  immer  erhörß.  Jefue 
«betete  »äxn lieh  nie  um  einen  befiimmten  Erfolg,  fondcjrn 
,  dachte  immer  leine  Wünfche  dem  göttlichen  Willen  un- 
tergeordnet« fo  dafs  auf  diefe  oder  jene  Art  geschehen 
nöchte«  wae  davon  wahrhaft  zum  Guten  diene.  Sein 
£inn  ift  alfo  auch  hier:  ich  habe  keinen  Augenblick  ge* 
»weiffit,  dab  auch  hier  von  Meinen  Wüufcoen  erfolge» 
Waa  daa  Befte  ift.  Vgl.  Luk.  m.  42.  Job.  ig,  u.  '  ö,i 
;  €hv  $X%>oit  TP*  ni^nßrüra  wegen  des  umhergehenden  Volks, 
um  diefe»  Leuten  ausdrücklich  zu  fagen,  dab  fic  den 
Erfolg,  welchen  ich  jetzt  fehe,  ala  eine  Erfüllung  Mei- 
ne* Wuufchea  anfehen .  dürfen ,  den  ich  vorher  nicht 
eusgefproeben  hatte,  slnov  habe  ich  «jetzt  laut  fagen 
wollen,  Iva  cTUJTSvqwOiv  damit  fic  —  nach  ihrer  Art  vom 
.  Gelingen  wohlthätiger  Würkungeo  auf  die  Gottgeftlligkeit 
ideffen,  für  welchen  fie  gelingen,  zu  fchliefsen  (—  mehr 
und  mehr  die  Ueberzeugung  f äffen,  Sri  au  jute  aiK&arw 
*\a$  dafs  ich,  Q  Gott!  dein  Bote,  nach  deinem  Antrieb 
aufgetreten,  tinf  d.  i.  damit  fie  fichv  nicht  von  den  Pha* 
rif.  verleiten  laJEen ,  auch  diefea  Faktum  dem  ,  Teufel 
ftuaufchreiben«  nenne  ich  laut  und  namentlich  die  ßott- 
.heit  ala  den  mich  dadurch  auszeichnenden  Urheber  de* 
Erfolgs,  Gerade  jetzt,  da  die  Macht  und  Wuth  feiner 
Verfolger  immer  gröber  und  kühner  wurde,  war  ihm 
nichts  wichtiger,  ala  alle  Veranlaüungen  zürn  Zutrauen 
für  fich  geltend  zu  machen,  wenn  es  auch  nicht  eben, 
dogrnatifch  abzuwägende  Demonttrationen  waren.  Da* 
her  ift  auch»    fot  überreichend  ihm  der  jetzt  eben  drbal- 
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tene  Anblick  des  im  Grabe  wieder  lebenden  teyn  mufsfce, 
nicht  diefer  Erfolg  an '  lieh ,  fondern  vielmehr  der  Ein- 
druck  das  wich,tigfte,  den  derfelbe  für  feine  gute  Sache 
bey'den  ans*  dem  feindseligen  Judäa  gebürtigen-  Urp fle- 
henden, machen  könne.  Bewunderungswürdige  Geiftea- 
gegenwart  un4  Richtung  auf  den  Hauptzweck!   .< 

V6  43.  Jetzt  erft  Tatra  sinwv  nachdem  er  diefes  ge- 
jagt i  dem  gebliebenen''  feine  wahre  Würkung  gefiebert 
"hatte.  <pcwrj  juyStXrj  mit  lauter  Stimm*  der  Freude»  dfer 
Bewtllkomraung.  Xßavya^slv,  ausrufen,2  •  .  dsugo  f£co 
komme  Hoch  heraus  in  die  Arme  de*  'Freundes.  Nicht 
erft:     ftche  auf!     wie  Mark.  5,  41. 

Vs  44.     Gew.   T.  Kai  vor  TtStfXS'sv.      B€L  Er.  5. 
Copt.  Orig.  haben  käI  hicht.' ''  Für  D?Vu?g;'Cdd  It.  abfcr 
-gemixte  es  nicht.      Sie- haben   xftl*  tvSvs  *$.  Svia 

ich'  fierbc.       OtösfXSVOS    19,    4.    nicht   eigentlich    gehindert, 
fondern  umwundtn^    fo  dafs  es  ihn  jetzt  hinderte.       atigiai 
nach  Etymolog-  M.  *&  o^pivia  ra  ytaQiou     Lange  Gurten 
oder    Binden    (Alex.   Prov.    7,    16.)    in   welche    man    die 
Leichname   wickelte,     doch   fo,  .dafs   jeder  Pub,     jede 
Hand  für  fich  allein  umwunden  war.       Di6fe  allernächft 
mögliche  Vorftellungsart  nahm  die  Wrindcrfucht  nicht  an. 
Man  fingierte  erft  eine   völlige  Umwicklung,     und    nun 
rief  Bafilius  (Horoil.  de  gratiar.  actione)  Setup*  iv  Sau- 
pari,     xscgiai?  SaShtsSat  rövs  noSas  x.'  pi)   HwXottSai 
frgöy  r.  xivrjGivl      Chifflet  de  Linteia  fepufcr.-  Chrl&ilSfst 
p.  23*  fogar  eine  folch'c  ganz  umwickelte  und    doch  aaa 
dem  Grab  hervor  gehende  Figur  in  Kupfer  ftechen.     Und 
felbft  Llghtf.  macht  die  feiner  unwürdige  Anra.  „Secuo- 
dum  miraculum  in  magno  illo  miraculo.      Prodiit»   quam- 
vis  conftrictus  manibus  pedibusque  per' fascias  et  quam* 
vis    excaecatus    oculoa    fudario*  ••       So    dicht   kann    das 
Sudarium   des    Wunderglaubens  auf   den   Augen    der    ver- 
ßändigften    Manner  liegen  !  !     ovj/is.  Geficht.      oovSagiov 
20»  7.  über  fetzt  man  gew.  ein  Tuch  gl.  den  Todesfchweifs 

ab  zu- 
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abzutrocknend      Allein  "fTO  war  auch  unter  den   Syrern 

v 

das  technifche  Wort  und  zwar  für  Kopftuch  überhi  für 
7TOD  Exod.  34,  33.  fetzt  Targ.  Jon.  'VfiO.  Sueton.  in 
Nerojae.  Adoperto  capite  et  ante  faciem  fudario  obtento 
equum  infeendit  f  quatuor  folum  comitantibus.  Ur* 
fprünglich  fcheint  alfo  oovSotQiov  nicht  von  fudare,  fon- 
dern  ein   orientalifches  Wort  gewefen   zu  feyn.         .wi 

ift  ein  grofser  Schleyer  ,  „palla*  fere  linea,  quam  pro- 
diturae  foras  foetninae  capiti  imponnnt  et  ad  faras  ta- 
losque  demittunt"  CafteH.  pf  3699«  Sagun  Pontificis  M. 
O^fftO  *n  manu  habebat*  quorura  agitatione -dabat 
fignum  Levitis  (in  templo)  ad  canendnm.  .  Hodie  moris' 
eft  Judaeorum,  ut  in  contractu  ineundo  yVP  appre- 
hendant   duo   teftes  etc.    Caftelh   p.   2476.     Ruth   3,    15. 

lieht  in  der  Syr.  Verf.  (WQmQD  für  HIlBtOO  peplum* 
Auch  nach,  Buxtorf  Lex.  talm!  p.  1442.  ift  NTJP  überh. 
ein  grofses  Linnentuch  zur  Verhüllung  ,  ohne  Beziehung 
auf  fudare«  fiamidbar  R/9,  f.  202*  Ad  altera  nO")B 
MttJNT**7V  PN3  TTTIO  expandit  fudaria  pulcra  fuper 
Caput  fuum.  Saccrdos,  vero  tegumenturn  a  capite  aufert 
eique  ad  pedes  projicit,  Schoettg.  rtsßiSssiv  umwickeln* 
%vsiv  losmachen  von  den  Binden.  Kranke  oder  Weich- 
liche umwickelten»  da  man  nicht  Strümpfe  trug,  die 
Beine  mit  ähnlichen  Binden.  .Qtiinctilian.  2»  3-  Pallio- 
Iitfn,  ficut  fascias  auibus  crura  veßiuntur%  et  focalia  et 
aurium  ligamenta  [ftatt  der  Mützen]  fola  exeufare  poteft 
valetudo.  Nach  Vater.  Max,  6»  ,2.  trug  fie  Pompejus. 
fasiiq  Candida  crus  obligatum  habuit*  —  Von  einem 
durch  Mandragora  eingefchläferten  und  als  todt  begra- 
benen Knaben  erzählt  Apulej.  Metamorph,  X.  p.  244« 
einiges  hier  zur. Erläuterung  dienende:  ecce  pater  fui* 
ipfe  manibus  cooperculo  capuli  remoto»  commodum 
discuITo  roortifero  fopore.  furgentem  rjoftlhninio  mortis 
deprehendit  filinäk  eumque  .  .  producit  ad  populum;  atque 
Evang.  Johann,  O  9  ' 
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lit  erat  adhuc  feralibus  amiculis  infirictus  atque^  obditus  de 
portatur   ad   \iiciicinm   puer.  Auch*  nach  aCpsrt 

fetzen  auf  ov  BC*L  157.  Capt.  Orig.  dreym.  Bafil/T.  Chrys. 
Mau  fieht  daraus,  dafs*man  die  Worte  J.  theilen  mub. 
Zuerft  fapte  Er:  machet  ihn  los,  na)  fc.  faysr  und  als- 
dantiy  nachdem  jenes  gefchehen  war,  und  die  Leute 
den  Laz. '  viell.  fragen  wollten  ,  .  fprach  J.  laffet  ihn  nur 
felbfi  gehen  ~  das  Gehen  verfuchen  ! 

< 
Va  45.  Gew.  T.  a  liml-na.  Dag.  0  «r.  A**BCD 
I.  Mt  n.  f.  Syr.  (Perfa.  Arr.)  cant.  Dennoch  erfcheint 
das  letztere  als  eine  vermeintliche  Verbeffetung  ;*  man 
dachte,  J.  habe  jetzt  eben  doch  nur  Eine  That,  getiun. 
Auch  Orig.  hat  «.  Im  4^  Vs  haben  zum  Thell  anders 
Zeugen  CDM  69,  124»  Mt  f.  cant.  veion  0/  für  a. 
IM  an  erkennt  um  fo  mehr  den  übertlüffigen  Verbeflerungs- 
Terfuch.  Nach  sfroi-qa.  gew.  T.  0  *lTj<ybu9  gegen  ABC*L 
I.  Copt.  Sahid.  Arm.  Goth.  Sa*.  Vulg.  ms.  Cdd  It.  Orig. 
dreym.  »  imarsvoav  fafsten  die  zutrauliche   Ueberzeu- 

gung,  dafs  der,  welchem  die  Gottheit  fo  wohl  wolle« 
auch  in  andern  Dingen  für  (ie  ein  gottgefälliger  Füh- 
rer etc.  feyn  könne.  Immer  hat  das  iri&revsiv  lehr  ver- 
fchiedene  Grade  und  Beziehungen.  12  •  IL  18» 

Vs  46.  *rßh$  TOVS  tyoiQia,  zu  gewiffen  Häuptern  des 
Pharifiiismus.  a  hnoir] (JE v  was  er  fo  -  eben  zu  fiand  ge- 
bracht und  wie  er  lieh  dabey  betragen  habe.  Ohne 
Zweifel  fiel  es  den  Pharif.  (cht  auf,  da/s  diesmal  lefua 
felbft  den  Erfolg  angewendet  habe»  um  zum  Vertrauen 
gegen  Ihn  aufzufordern.  Vs  42. 

,  • 

Vs  47.     üvvaysiv  zujammenbringen,  zur  förmlichen.  Sef- 

ßon.       duviSßcov  fH^njO  UÜC*  zwar  das  grofse»    Welches 

in    allen    Sachen "  des  Ctiltus  *     weil  nach  AugufttTs  Edict 

(Archaeol.  19,  4.)   die  Römer   fie   SjJLfxsvovras  TO19   «5*oiS 

eSeai    k.    juitj    Tragaßaivaiv    avayHa^ojjLsxovs    t.     iraTgu)* 

SgriGKiiav  lauen'  wollten,   die  höchite  Juftaju*  war.      Nach 
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dar  Gemara  Hierof.  ad  tr.  Sanhedrin  c.  L  verrammelte  ' 
lieh  diefer  grofse  Rath  rY*T5H'  T\SViH^  in  ^€m  Zimmer 
Goßt  an  dem  Tempel.  Vollzählig  befttmd  er  aas  71 
Männern.  Die  mtndeße  Anzahl«  um  einen  Schlufs  ztj, 
fallen ,  mubte  feyn  33.  f.  Seiden,  de  Synedr.  Ebraeor» 
t.  II.  C.  6.  p.  668*  oi  «eXiffifi'^  **ie  Vornehm fien  unter 
den  Priefiern,  Obefpriefier.  Vgl.  Apg,  4,  l6«  -  Oixros  $N 
&V&Q.  verächtlich!  iroA3.a  tn\\xfia  iroisl  tkut  viele*  y  das 
ihn  auffallend  macht,     wodurch  er  fich  zeigen  wilL 

Ve  48.  atytivai  frey  würben  laßen,  iravrts  jeder-' 
mann.  atgsiv  h.  nicht  wegnehmen  als  Eroberung,  denn 
dies  war  .fehem,  fondern  wegschaffen  durch  ?erftörungf 
Vertilgung  und  Sklaverey.  i,  39.  Lufc.  7.  >tfö3  Hof.  I,  7. 
d  tojtos  hier  sunächft  der  Temmel,  bey  welchem  da* 
Synedr.  fich  vertammelte,  t  TO  t&vo$  die  Nation*  ~  Vgl»  . 
Apg.  6>  1+    21,  9& 

Va  49.  Kaw*(p.  f.  Comm.  bey  Luk,  3  f  2.  Mattn; 
26%  3«  *e%l£6m  ^v  T°2  svioutou  £K£ivou*  Längft  hieng 
d,as  H.Priefterthum  von  Wilikühr  der  Römer,  nicht  mehr  ' 
vom  Mofaifchen  Gefetz  ab.  Nach  Archaeol.  18t  3-  p-  619. 
Tißegios  Nfgcwv  .  •  T&TQS  tjJtj  ävroHgarwß.  Hai  rrsfi*> 
jfTTQs  iflr*  auf  ou  ^TÄgnv  lovhatois  sir&Q%os »  5iaöo%os 
Avviou  Pou@QV,  'OuaÄigiOV  TfiaTO^,  09  iravaa?  hga- 
cBai  Avayov  [Channa]  lifiarj'Xov  aß%isQso: ,  aTroCpaivs* 
rov  rou  Vaßi*  Hai  rourov  Ss  fxsr  ou  ttoAü  fxsraajri]- 
<7a$  £^.£a£agov  rou  Avavqu  rou  dQytfQ.  iuov  anobsiK- 
vvai  ag%1££*a*  JLviavTov  5s  StaysvojJLevov  aat  tövSs 
iravcas  Sipvvi  rov  K.aj>u$ou  t.  ag^ifgwauvTjv ""  fra- 
^a£i3w(Tiv.  Oü  aftsiv  nai  rwSs  sviaurou  r.  npjv 
*%Qvtj  fi£7fvtTQ  %0OVO9 ,  Kai  'IwonflTOS  Ka/faCßa?  £«/*■ 
£o%os  -ijv  aurev.  TSai  Tgaros  fxsv  ravra  ttqo&cls  si$ 
^cujlitjv  sirava^ccgsi  «vScna  ?ttj  ScargtvJ/as1  sv  Ioufoua. 
üovTios  8s  Tlt'Äarqs  §ia5oyjQS  aurty  tjxfv.  Da  nach 
diefer  Stelle  Gratus  im  Anfang  der  Reg,  des  Tiber  iu§  ' 
Eparcb,  von  Judäa  geworden  yw  und  vor  feinem  Abgang 

Oo  2 
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im  uten  I.  dfea  Tiber,  fcfion  den  Kaipbas  «am  H.lhiclta 
gemacht  hatte,  Jefu  öffentliche  Thätigkeit  aber  vor  dem 
I5teri  J.  des  Tiber,  nicht  begann  Luk.  3,  1.  2.  fo  ift  klar, 
flafs  Kaiiph.  (neben  welchem  auch  der  Schwiegervater 
"Avvas  nach  Luk.  $,  2;  und  loh.  ig,  13.  im  Amtsanfehen 
geftanden  fern  mute)  fich  mehrere  Jahre,  und  bef.  in 
der  ganzen  Zeit  der  öffentl.  Würkfamkeit  Jefu  als  H.Prießer 
Erhalten    hatte.'  oly   otSarß   ovSh   ihr  wifftt   tut 

den  gegen  w.  Fall  gar  nichts ,    nicht  ftu  rathen  noch  so 

helfen ! 

>  •  1 

Vs  50.  Gew.  T.  foa\oyßea9s.  ABDL  r.  69.  Orig. 
irweym.  Cyr.  Chrys.  'XoyßsaSs.  fiifcs  ift  um  fo  paffen- 
der, weil  es  eigentlich*  bedeutet  rechnen.  -  ovSs  ^071^. 
berechnet  ihr  äenn  nic§t  einmal  dies.  Was  fo  leicht  *n 
rechnen  ift,  dafs  Einer  gegen  alle  ~  o  ift./  crup(ßiga 
es  iß  zuträglich.  eis  av£g.  ein  einzelnen  Schuldig  oder 
unfchuldig,  ift  bey  diefer  „Rechnung"  gleichviel.  Be- 
reich it  R.  Sect.  94.  f.  92.  Melius  eftt  unum  hominem 
interficere,  quam  muletare  focietatern.  Tanctmma  f.  80. 
Quum  Ifr.  ßarent  ad  montem  £inai,  Deusdixit:  hactenui 
gentes  integrae  punitae  funt  ob  peccatum  unius  hominis, 
poftea  vero  tota  aliqua  generatio  peccatuih  uniqs  non  feret. 
to  aSvos  J8 1  35«  Luk.  7 ,  5.  urreg  zum  Befien  und  b. 
beftimmter:  anfiätt,  aber  freylich  —  nicht  büfsend. 
t  bey  Vs  51.  y 

Vp  51.  ol)H  f?7Tfv  er  fagte  es  nicht,  wie  er  nlmVich, 
felbß  behauptete,  a(p'  iavrou  blos  aus  fich,  als  feine 
per  fön  liehe  Meynühg,.  fondern  von  Anitswegeu.  Dem 
Hohenprießer  traute  man,  von  den  älteßen  Zeiten  her, 
&u,  dafs  durch  ihn  Jehovah  der  Nation  in  aufserordentl. 
Fällen  An  weifungen  ert heile.  .  Schon  Jofua  mufste  in 
vielem  von  dem  H.P.  Eleafar  abhängen,  welcher  den 
Jehovah  für  ihn  fragen  d.  h.  in  zweifelhaften  Fällen  ihm 
Orakel  geben  follte.  4  B;M.  27.  21.  vgl,  5  B.M.  17 ,  12. 
Diefea  Verurtheil,    dafs  Er  von  Amts  wegen  nach  prophe* 
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tifcher  Art  begeifter^  Rattf  und  Anweisungen  über  das 
Wohl  der  Nation  geben,  in  ' au fscrordent liehen  fällea 
gleich^  aus  Gpttes  Antrieb  entfeheiden  könne»  benutzt« 
der.  Heuchler»    K. 


9Eitßo(pfiTBuaav.  Mit  diefem  Wort  fängt  die  Epa- 
vorthofis  an,  welche  Joh.  nicht  erzählend,  ,fondem  ur- 
theilend,,  hinzu  fetzt.  (  Auch  von  übelwollenden  Men- 
fchen  nahm  das  Alterthum  an,  dafs  die  Gottheit  bis w. 
durch  fie,  mit  oder  wider  ihren  eigenen  Willen,  etwas 
ihrem  Sinn  gemäfses  auefprechen  laße,  wie  durch  Bi* 
kam  etc.  Auch  nahm  man  oft  (wie  man  dies  zu  jeder 
Zeit  thut)  Worte,  welche  der  Andere  in  (einem  eigenen 
Sinn  ausfprach,  in  einem  andern  Sinn  als  wahr  und 
fogar  als  ominös.  Daher  hier:  „Kaiphas  wollte  als 
ein  Prophet '  geredet  haben  und  gewiffermafsen  haue  er 
würklich  prophetifch  gefprochen,  infofern  nämlich  dies  im> 
allgemeineren  in  feiner  Rede  liegt :  Jefu  Sterben  habe  ge~ 
fchehen  J ollen  für  die  Nation ,  um  Tod  und  Uebel  der 
Nation  zu  verhüten  und  zu  vermindern»  und  nicht  blas 
der  jüd.  Nation ,  fondern  auch  für  die,  wetche  anderwärts 
aufser  Paläftina  Gottes  Kinder  werden  könnten ,  um  näm), 
Hefe  in  Eines,  in  eine  durch  die  ganze.  Welt  im  Stillen 
fich  ausbreitende  Theokratie  od.  meffianjfche  Gefellfchaft 
zu  vereinigen.  .  Schemot  R.  j.  Dixit  R.  Chema :  vati- 
cinata  eft  filia  JPharaonis  et  nesciebatf  quid  vaticinaretur. 
Jalkut  Schimoni  p.  2.  f.  98-  Nemo  prophetarum  novit  (fa- 
tis  intellexit)  quid  vaticinaretur,  excepto  Mofe  et  Jefaia. 
Jalkut  Rubeni  f.  146.  Eccc  quid  loquatur  Balak  (magua 
et  propheta  Judaeis  vifus)  IS  um.  21»  6.  JTT*  ftbl  K23 
N33  '  HD'  vaticinatus  efi  nee  bene  novit ,  Quid.  Einige 
Folgen  des  Todes  Jefu»  wie  fie  von  feinen  nlchften  Ver- 
trauten angefehen  wurden ,  find  hier  autttentifch  ange- 
deutet. Sein  Sterben  gefchah  würklich,  nach  des  Evan* 
gelitten  Anficht,  vireg  ~  anfiatt  vieler,  er  litt  diefes 
UebeL,    JUtt  dafs  viele  andere,    wenn   er  £s  nicht  g$- 
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litten  hStte*  eine  Menge  anderer  Uebel  zu  leiden  gehabt 
hätten.  Aber  welche?  Dachte  etwa  loh.  an  die  Straf' 
übel  für  aller  ftlenfchen  Sünden ,  welche  J.  9  anfiatt  der 
"^lenTchen  A>  abbüfsend,  getilgt  habe?  AU  ein  an  Sund« 
Opfer  gewohnter  Jude  hat  wenigßena.  Job. '—  tagt  man 
immer  noch  gewöhnlich  ^—  bey  Wnem  „anßatt"  an  diefe 
büfsende  Stellvertretung  denken  können,  oder  gar  muffen» 
Joh,  felbfi  aber  erklärt  fein  vitsq  roS  'iSvovs  ganz  ander«; 
durch  fein  „ou%  vn^g  t.  €$vovs  fxovov,  aXX  Iva  k.  t« 
*£kvä  rou  £sov  ta)  SitaHOQmajjiiva  Gwayctyq  eis  iv." 
JeCu  Tod  war  nach  ihm  itif ufern  vitbq' etc.  weil  ohne  ihn 
weder  bey  der  Nation  noch  auswärts  üch  die  cbriftliche  — 
moralifchreligiöfe  —  Gott  rsfam  Hie  in  Ei  nee  gefatnmelt 
haben  würdt*!!  Der  Jufti/mord,  an  iefus  begangen» 
seriifa  als  d\e  fchimpfiichße  Verwerfung  feiner  MeQias- 
fchaft  für  feine  Lehranhäcger  alle  Möglichkeit,  als  eine 
mit  Pharifatrn  und  Saddukä'rn  verträgliche  jüd.  Secte 
neben  diefen  innerhalb  der  Nation  fortzudauern.  Man 
hatte  ihnen  ,,den  Meißer  erfchlagen»!  Wie  hätten  fie 
mit  feinen  Mördern  zufammenhalten  können?  Und  ge- 
rade diefe  Unmöglichkeit  fchuf  die  felbßßändige  Verbrei- 
tung des  Chrißenthums.  Hundert  Data  ans  der  Urgetch. 
deflelben  beweifen,*  dafs  es  nur  gar  zu  leicht  eine  judat-  ' 
zierende  Parthie  geblieben  wäre,  folgl.  mit  der  Zeit  wie« 
der  in  jenen  Nationalismus  und  Panik ularispius  zurück 
verflinken  feyn  würde.  Aber  der  Mord,  an  ihrem  Mcf* 
iias  begangen  ,  fetzte  feine  Freunde  gegen  feine  Mörder 
in  eine  unvereinbare  Öppofition,  Jene  mufsten  alfo  um 
fo  thatiger  das  „Sammlen  der  Gottesfreunde  in  Ein  für 
lieh  beßehendes  Ganzes"  unter  der  Nation  und  in  der 
Folge  auch  aufser  Paiäßina  zu  ihrem  Gefcbäft  machen« 
Nur  hierdurch  erhielt  dann  dal  Chriftenthum  (in  feiner 
Reinheit)  den  Charakter  einer  „  Weltreligion  ?' ,  eines 
nicht  auf  Ort ,  Zeit  t  Gefchjqhte-  und  Zeremonien  ein? 
fchränk baren  Univerfaliamus,  Jefu  Tod  war  der  Erfolg« 
aus  welchem  durch  den  natürlicbßen  pfycbologifchen 
Zufammenbang  vermittelt  der  unauflösliche*  Entgegen" 
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fetzung  der  Kräfte  des   herrschenden  Judenthmas   (rcuv 
aoyovifwv  tov  xoauov  sksivov)   und    des  ßch  erhebenden 
Chriften  -  Enthuiiasmus  die  Vorfehtfng  jenes  „ytyovs  nai- 
va  ra'iravTa1*,     jene  „Karvtj   tiruHS   sv   xeiaTP   (*  Ron 
'6,    17O   hervorf ührte ,     worüber    der    eTfte    vollbegeifter- 
te  Verbreiter   des   Chriften thu ms  $     als   Univerfalreligion, 
frohlocken    konnt^,      wekhcr   eben    deswegen   auch   die 
feyetliche    WicderBolqng    des    letzten   Males  Jefu   gerade 
als  Gedächtnifsmnls'dcs  an  Jefu  begangenen  Mordes  fo  wich- 
tig machte.       (Bekanntlich  ift  jenes  siS  avafxvqöiv  Pauli- 
»ifch.   f.  Comrn.   bey  Luk.  22.  19.     vgl.  mit  1  Kor.  nf 
24.)      über  auch  Johannes  hat   ßch,     wie   unfere  Stelle 
zeigt,     die 'Stufenleiter    d^r  wohlthäligen  —  „Würkunr 
gen'4  [wenn   gleich  nicht    „von   Menfchen   zum    voraus 
gedachten   Ablichten"]   des   Todea  Jelu  ebenfo  gedacht:, 
Wenn  man*  Jefus  nicht  ermordet  hatte»     fo   Würden    die 
ächten  Gotteskinder  wedeT   in   der  jüd.  Nation  nochvau> 
fser  Paläftioa  nicht  in  eine  befondere  Einheit   gefaramelt 
worden  feyn.      Hätte  ßch  .nicht  ein  eigenes»    znm  Durch* 
fcämpfen  feiner  Sache  gezwungenes,     von  andern  ausge* 
ftofsenes  iv  diefer  Art  gebildet,    fo  wäre  alle  die  im  Chri- 
ften thu  m   liegend?  Aufforderung  zum  Guten  bey  weitem 
nicht   fo   bald,     nicht   an    fo  viele  Menfchen    gebracht, 
von    diefen   nicht  fo  ungemifcht*   nicht  fo  vom  Glauben 
an  TJnentbehr  liebkeit  der  )üd.  Cerem  outen  lieh  reinigend« 
anfgefafst,     und   nicht  in  diefer  allgemeinen  Faßlichkeit 
und    Anwendbarkeit    begründet    worden*        Hätten   ßch 
Jefu    nächfte  Freunde»     un verfolgt,     auf  die^paläftinenf. 
lüden  befchränken  können  ♦     an    Wie   Viele   Nichtpaläfti- 
nenfer    würde  die  Kermtnifs   von  Jefus  »     dem   Me/Tias* 
gar  nicht?     an  wie  Viele  würde  ße  nur  weit  fpSter,   weit 
mehr  mit  dem  Nationellen  vermifcht   gekommen   feyn? 
Wie  vieles  durch  das  ächte  phrißenthum  Verbanntet  Ue- 
bei  hätten  alfo  alle  diefe  erdulden   rnüß'en,     wenn    nicht 
I.  den  Tod  erduldet  hätte.     In  diefem  nnüber fehbar  gTO- 
fsen.  Umfang  alfo  war  — *•  nach  des  Johannes  U  eberblick  <—* 
das  Sterben  Jefu  ein  n  Sterben  für  Viel«. "      Malorum 


584  Johannes  n,    51. 

nmUorauto,  immo  „mortium"  riverruncatio ! !  Spricht  nm 
aber  Job.  hier  einmal  deutlich  feinen  Sinn  aas»  dafs  /.  in- 
fofern  viriß  toü  eSvovg  xai  ou%  vrrtQ  rov  sSvovs  julovov 
geßorben  fey%  als  fein  Tod  entfekeidender  Anlafs  tum*Samm. 
len  der  Gotteskinder  aller  Länder  ,m  Eines ,  folgl.  auch 
Anlafs  aller  von  die  fem  Sammlen  abhängigen  Minderung 
menfehlicher  \}ebel%  geißigen  Todes  etc.  gewejen  tfiy  fo  ift 
doch  gewifs  überall»  wo  Er  und  feine  Geistesverwandte, 
kürzer  und  ohne  Erklärung  •  vom  Sterben  Jefa  als  ei- 
nem „anftatt?  oder:  zum  Bellen?»*  Vieler  reden»  eint 
andere  (eine  leyitifch  ju  datierende)  Deutung  nicht  zu 
unterlegen,  fie  müfste  denn  eben  fo  deutlich  anderswa 
ausgesprochen  feyn. 

Infofern  dat  Johann.  Erang.  wahrfcheinlich  eine  der 
fpStern  Schriften  des  N.  Ta  (fpäter  als  das  EvangeL  dea 
Luk.    und    die  Würkfamkeit   dea  Apoft.  Paulus)  ift,     fo 
dachte  der  Vf.   wohl    unter  rkwa  Ssov   bis<jHQQiTtGfxev& 
nicht    blos   Judenchriften   aus    der    Staairoßa  ,     aus   der 
Fremde  aufser  Paläßina,     auch  nicht  blos   die   durch   ju- 
difchen  Profelytismus  «um  Chriftenthum  übergegangenen 
Heydenchriften ,     fondern   un beengter:      Judenchrißen  und 
Heydenckrißen  aller  Art,  als  geißige  Gottes*  Verwandte*  \  Job. 
4,  I.  Dionjf.  Hai.  A.  3,  45.  ayaS&s  t'Xirib&s  £%ttv  %&* 
,  yovaai  trsßi  rov  cvva^eiv  as  £v  ra  (Svri  k,  noitiosiv  $c* 
ä.iav.  —  —      Von  K.  Otho  wird  allgemein  die  Sentenz 
gerühmt •    .dafs   Er  deswegen  nicht  für  fich  y     um    die 
Regierung  zu   behalten  gekämpft  habe,     weil   es   no\v 
4rou  xai  HQStrrov  x.  SvaatorsQOv  effnv,   ha  virsg  iravrwv, 
4\  iröXXovs  virsQ  ivof  ano'XsaSai.     Xiphilin.  in  Othone 
p.  193.      Der  Sinn  ift  immer:     Unus,   ut  nt  omnes.  pa* 
tiatur.     Sneton«  in  Oth.   c.  9.       Statim   moriendi  impe- 
tum  cepit,     ut  multi,     nee  frnftra,    opinantur,     magis 
pudore,     ne  tanto  rerum  hominuirique  periculo  fibi  do- 
minationem  alTerere  perseveraret.   quam  desperationc  ulla 
aut  diffidentia  copiarurn.  cf.  Tac.  Hift.  2,47—2  Sana, 
ao.  flo.  ai«     Wach  Jgfepn  vom  j.  K*  6»  2«  I«  ergab  ücb 

4 


Johannes  vi,    53.  585 

Jcchonia»  an  Nebucadn,  um  Jerufal.  und  den  Tempel  zu 
reiten.  , 

Vi  53.  (JVfJ.ßbv'XsvBfjSai  im  Rathfchlufs  mit  einander  ein' 
fiimmig  werden.  ha,  Ättokts/vcuctiv  dafs  fie  die  Oberbäup- 
ter  des  Volks  ihn  umbringen  laffen  wollten;  ob  heimlich ? 
oder  öffentlich?    war  wohl  unbeftydmt. 

Das  folgende  der  Johanneifchen  Erzählung  läuft  mit 
dem  Inhalt  des  III.  Theüs  diefes  Commentars  parallel« 
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